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Dorwort. 





Den Wunfch nad) einer Sammlung wie bie vorliegende empfand ich oft bei 
afademifchen Übungen über bie Gefchichte ber Neichöverfaffung. So nüßlich bie 
Sammlung der ausgewählten Urkunden zur Erläuterung ber deutfchen Verfalfung 
im MA. von Altmann und Bernheim aud) jonjt tit; lür biejen me reichte fie 
idjon ber zeitlichen Begränzung WEN nid) aus. Meiner Abficht, lelbjt eine folche 
Camuníung zu fchaffen, fam die Aufforderung des Herausgebers diefer Zuellen- 
ammlungen, einen verfafjungsgefchichtlichen Band zu bearbeiten, entgegen. Der 

(an be$ Herren Kollegen Triepel war freilid) auf eine Sammlung, melche fid) 
auf bie gejammte beutjche Berfafjungsgejchichte beziehen ms gertd)tet. Doc 
[aubte ich nur in ber an auf bie Neichöverfaffung und auf bie Zeit 
eit etwa 1100 e) bem gebotenen Staume etwas Braucdhbares fchaffen zu können. 
Auf diefer Grundlage übernahm ich dann die Bearbeitung des Bandes. 

Die zeitliche Begränzung bedarf einiger Worte der Begründung. Daran mögen 
fid) die nothwendigften Bemerfungen über die Auswahl, Anordnung und Behandlung 
ber Zerte Schließen. 

Meine 9(bjid)t war pom vorn herein auf bie Geijdjidjte ber Reichsverfaffung 
jit ber Stauferzeit gerichtet. In ber ieu haben fid) wefentliche Veränderungen 
tt den Grundlagen unb dem Aufbau der Neichsverfaffung vollzogen, bie meijt mit 
dem völligen Durchdringen der lehnrechtlichen Anjchauungen in uium 
ftehen, zum Theil aber aud), wie das Emporfommen ber Städte, auf bem gleich- 
jttig eintretenden wirtfchaftlichen Aufichwung des 33olfe8 beruhen. Die unmittel- 
atem Ginmirfungen ber königlichen Gewalt auf das gefammte Keichögebiet wurden 
mehr und mehr eingefchräntt. Die Fürften und Herren erlangten bte Landeshoheit 
in Ihren Gebieten. Sie wurden in nod) ganz anderer Weife als e. Bwildjen- 
ee zwifchen dem Neich3oberhaupte und dem Boden unb bem Volfe des Reichs. 

einah föniglihe Gewalt erlangten bie größeren jyür|ten. Sie wurden faft felb- 
tändige Glieder, ja bie anerkannten Säulen des Reiches. Damals begann bie 
mbildung ber en zur ftändifchen Monarchie, über welche hinaus bie 
weitere Entwiclung des tänbitehen Element3 bann fpäter ba8 Reich gunddjit zum 
Staatenbunde ummwandelte, um e8 fchließlic) ganz auseinander zu fprengen. 

9tod) ein anderer Grund berg mich, gerade mit ber Stauferzeit zu beginnen. 

t feit biejer Zeit giebt e8 im eigentlichen Sinne Quellen bee Neichaftantörechtg. 
Reichögefege und Urteile des Neichshofes mit reich3gefeplicher Geltung. Erft da- 
mit wird eine Sammlung der Denkmäler des Neichsjtaatsrecht3 überhaupt möglich. 
Bir die frühere Si in ber bie Tönigliche Gewalt ic bie Heritellung allgemeiner 
rbmungen verzichtete und fid) mit ber Schaffung von Sonderredht durch Ertheilung 
von Privilegien begnügte, fünnte eine Sammlung ber Uuellen für die Gejchichte 
der a jung nur aus einer Unzahl von Yuszügen aus Urkunden und zeit- 
gensfiigen hrifftellern beitehen. ine folche zu geben entiprad) aber nicht 
meiner Abficht. 

Da einzelne Stüde von rein oder überwiegend reichsrechtlichem Snhalt bereits 

aus ber Seit ber lebten falifchen Katfer vorhanden waren, deren Aufnahme wünfchens- 


VI Borwort. 


wertf idjien, ent|d)foB id) mid) noch etwas über bie Stauferzeit zurüdzugreifen und 
mit Heinrich IV. zu beginnen. 

en Schluß der Sammlung follte bie Auflöfung des Reiches im Jahre 1806 bilden. 
Auf bejonberen Wunfch des Herausgebers ber Quellenfammlungen entfchloß ich mich 
in. einem Anhange nod) bie beiden Örundgejehe des deutichen Bundes hinzuzufügen. 
Cie mögen dienen die Verbindung mit bem Staatsrecht ber Gegenwart Beraujtellen 
und zu zeigen, daß die Fäden zwifchen bem alten unb bem neuen Reich nicht fo 
völlig zeriflen find, wie manche wähnen. 

ür bte Auswahl des Stoffes konnten nicht die gleichen Gefichtspunfte in ben 
een Denn, welche bie Sammlung umfaßt, maßgebend fein. Big zum 
Ende des XIII. Sahrhunderts fonnte alles Wichtigere aufgenommen werden, und 
mußte aufgenommen werden, um ein einigermaaßen volljtändiges Bild ber Heichs- 
berfafjtung u geben. Bei dem zunehmenden Umfang der 9(ftenjtiide und der über- 
ragenden Bedeutung einzelner Sieid)3gejebe fonnte und mußte id) mich für das 
XIV. und XV. Jahrhundert auf bie Auswahl des wichtigften Materials bejd)ránten. 
Seit dem Ende des XV. Jahrhunderts nimmt dann der Umfang ber einzelnen Stüde 
in jo übermäßiger Weije zu, namentlich der beutjd) abgefaßten, welche durch unendliche 
Er nel beà Ausdrudz ermüden, baB hier eine Beichränfung auf menige 
Stüde von ganz hervorragender Bedeutung geboten war. Ich aog e$ vor bie 
wichtigjten Stüde vollitändig mit allem Zubehör an PVhrafen und Formalien u 
eben, jtatt einer Zufammenttelung zahlreicher furzer "usage aus allen in SSetradot 
ommenden Gejeten. und Aktenjtüden. Die 9tepormgelebe Marimiliand von 1495 
Per. 148 —152, bie erjte Wahlfapitulation, Str. 154, unb der Entwurf oon 1711, 
Pr. 177, bie beiden Regimentsordnungen von 1500 und 1521, Nr. 152 und 156, ber 
Abichied des bn epe Reichdtages von 1555 mit bem Religionfrieben, Str. 163, 
bie Instrumente des Weitfälifchen ‘Friedens, Nr. 170 und 171, und der 9teid)sbepu- 
tations=-Hauptfchluß von 1803 find unter Anderen vollitändig gegeben. Das erjchien 
mir nothmendiger und nüßlicher ala ben Naum, ber Durch Kortlaffung der weniger be- 
beutenben Theile biefer Stüde hätte erfpart werden fünnen, mit Auszügen ober 
manchen f(eineren Stüden, bie nun fortbleiben mußten, anzufüllen. 

(Sang umgehen fonnte ich Auszüge natürlich nicht und mußte zum Theil jebr umz 
fangreiche geben, wo bod) das vr d aufzunehmen unmöglich war; jo bei ber 
Kammergerichts-Ordnung von 1555, Nr. 164, unb bem üngiten Reichsabichied, 
Pr. 173. Von beiden Stüden mußten die umfangreichen pristiludle Beitimmungen 
größten Theilg ausgefchieden werden. 

Unter den Eleineren Stüden und Auszügen find manche an fid ganz unbe 
deutend, aber bezeichnend für den Getit ber Verfaffung in jenen Zeiten ui jomit 
zur SUuftration geeignet. 

Da nicht alle Injtitute ber Verfaffung gleichmäßig berüdjichtigt werben 
fonnten, 30g ich e8 vor, ba8 Material über einzelne, wie über Königgwahl, Kur- 
fürftenfolleg, ba$ S9ileidj8-Stanmmergeridjt möglich vollftändig zu geben, und dafür 
andere wie Fh eis unb $eerme|en mehr bet Seite zu lajjen. Auch bas Ber: 

ältniß der Neichsgewalt zur Römischen Kirche, über welches bereits für Das 
II. und XII. Jahrhundert jo reiches Material vorhanden ijt, glaubte id) nur 

Io weit berüdjidjtigen zu follen, als für bie Erfenntniß der Einrichtungen ber 
Bean jelbjt unbedingt nöthig dien. 

Die Anordnung des Stoffes ijt rein djronofogijd), was mir aus praftijchen 
Gründen jeder andern Anordnung OLE Ichien. 

Gründe üuferlidjer Natur haben zu ber fcharfen Sonderung des Stoffes in 
zwei Theile geführt. Ich mochte bie deutfchen Texte des Mittelalters nicht anders 
als, wie wir gewöhnt find fie zu lefen, in Antiqua bruden laffen; während ich mid) 
nicht entfchliegen fonnte, bieje in ber gelehrten Literatur leider |n jehr_bevorzugte 
Schrift aud) für bie deutfchen Terte der neueren Zeit zu verwenden. iyd) 2 zu 
dem, freilich gemaltjamen Mittel, von der Beit an, wo etwa bie Buchdru njt 


Borwert. VII 


au[fam, bie beutjde Drudichrift angumenben und damit zugleich bie Anwendung 
grober big a rd für Hauptwörter zu verbinden. Wenn ich den zweiten 
heil mit ber Gefeßgebung von 1495 eröffne, jo brauche ich wohl nicht ausdrüdlich 
u jagen, daß ich nicht ber Meinung bin, bie beutjdje Schrift und die Anwendung 
er großen Anfangsbuchitaben jeien  bamal8 [don Durcdhgedrungen. Aus biejet 
Sonderung in zwei Theile ergab jid) zugleich die Möglichkeit, bte mittelalterliche 
Hälfte des Wertes, jomie bie neuzeitliche gefondert verfäuflich zu machen; was für 
mande Jede erwünfcht fein bürtte 
Was bie Behandlung der Terte anbetrifft, fo glaubte ich auf 34 Sleich- 
mäßigfeit in Interpunftion und Schreibart verzichten zu dürfen. Stüde, die bereits 
in mujtergültigen Ausgaben vorlagen, ließ ich, fo weit e8 möglich war, aud) in 
Bezug au jene Dinge unverändert; wogegen id) in folchen Texten, bie id) jelbft 
erit herzuftellen hatte oder mangelhaften Ausgaben entnahm, mit größerer Freiheit 
verfuhr 


ehr verjdjieben war bie eigene Arbeit, welche bie einzelnen Terte erforderten. 
Höchlt einfach lag bie Sache, jomweit e8 fid) um Texte handelte, bie der Sammlung 
der Constitutiones in den Monumenta Germaniae historica zu entnehmen waren. 
xd) konnte nicht nur bie beiden bereit3 erfchienenen Bände, jonbern a den nod) 
nicht außgegebenen von %. Schwalm bearbeiteten III. Band benugen. Bis Nr. 94 
fonnte id ie überwiegende Mehrzahl ber Stüde nad) biejer Vorlage abdruden, 
wobei nur bier und ba eine Kleinigkeit, etra eine irrige nterpunftion und ber: 
gleichen zu ändern war. In einer ähnlich günftigen Tage war ich gegenüber ben- 
jenigen Nummern des eriten Zeile, welche den 9teid)stag8aften, herausgegeben 
von der Münchener hiltorifchen Rommilfion, entnommen werben fountem, totwie 
einigen au8 ben Acta imperii von Böhmer-Fider und Windelmanu unb 
aus der Altmann und Bernheimfchen Sammlung entlehnten Stüden. 

Um fo größere Schwierigfeiten bereitete bie Tertgeftaltung bei vielen ber übrigen 
Stüde des erjten Theiles, oor allen des en Urtertes des Reichg-Landfriedeng 
von 1235, Nr. 54 A, bejjen mübepolfe 9iefonjtruftion id) bod) zunächlt im Hinblid 
auf diefe Sammlung ausführte. Nicht wenig Arbeit erporberten aud) bie uaglge 
aus dem GCadjen|ptegel und dem og. Schwabenfpiegel, Nr. 63 unb 76. Eifes 
Dont Repgow berühmtes Recht3buch hat nod) nicht bie Ehre erfahren, in der urfprüng- 
lichen, reinen, von fremden geladen freien Gejtalt, bie literarijch allein gentepbar 
und für gefchichtlihe Zwede allein brauchbar ijt, herausgegeben zu fein. Die 
Ouedlinburger Handfchrift, welche bieje Geftalt am reinjten überliefert, if von 
v. Daniels, theilweife aud) von G oejdjen und Homeyer gedrudt. Aus biejen 
Druden mußte unter Heranziehung anderer Terte ein brauchbarer Tert der 9[u8- 
de jo gut e8 geben wollte, Deraejtellt werden; und ähnlic) lag bie Sache beim 

mabenipiegel. Die Laßbergjche Handfchrift, bie in zwei Abdrüden vorliegt, bie 
beide ihre ionheren eyebler N mußte zu Grunde gelegt, an einzelnen Stellen 
aber aus anderen Terten verbejjert werben. 

zür eine Reihe von Stüden fonnte ber Apparat ber Monumenta Germaniae 
historica benußt werden, wobei ich mich ber jachkundigen und ftet3 hülfbereiten 
Unterftüßung 3. &djmalms zu erfreuen hatte. So konnten theilg gang neue, theils 
im Einzelnen erheblich verbejjerte Terte ber Nummern 60. 95. 96. 97 b. 100. 103. 106. 
111. 123. 124. 127 gegeben werden. Die One fünf Nummern find von 
bejonberer Bedeutung; fie iig das ZSablper[predjen unb bie Abjehung Adolfs 
von SXajjau, den eriten Prozeß gegen &ubrmig von Batern unb deffen Sachjenhäufer 
Appellation, jorwie das hier auerjt in braucdhbarer Form erjcheinende Gejet Licet 
iuris. Die nun be Monumenten-Apparat3 nod) weiter au83ubefnen, mochte 
id im Hinblid auf bie Fortfegung ber Constitutiones nicht terantroorten. Beim 
deutjchen "Eerte be8 Kurvereind zu Nenfe, Nr. 126, glaube ich troß des WVerzichtes 
auf Heranziehung der Driginale durch fritijdje Verwertung alter Drude einen 
im wefentlichen richtigen, vorläufig ausreichenden Text Bergeltellt zu haben. Eine 
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Bergleihung des Wiener Konkordats von 1448, Nr. 146, nad) den Wiener Drigi- 
nalen berbanfe ich ber sreundichaft M. Tanglz, ebenjo aud) das richtige Tatum 
ber dazu ertheilten Natıfifationzbulle be8 PBabites. Das größte und in mancher 
Ae wichtigjte Ctüd des erjten Theiles, bie Goldene Bulle $'aijer Karla IV., 

r. 130, erjcheint hier zum eriten Mal wieder ganz gereinigt von ben häßlichen 
s ieden, welche fie in Folge einer berunglüdten „Eritiichen‘‘ Ausgabe in neuerer Zeit 
entitellten und welche aud) in Altmann und Bernheims 2. Apr nicht pili 
bejeitigt waren. Tiefe neufte Ausgabe wurde im Allgemeinen zu Grunde gelegt, iid 
deren Rechtichreibung troß mancher Bedenken, nicht aber deren jynterpunttton bei- 
behalten. Der ert konnte an einer Reihe von Stellen mejentlid) verbefiert werden. 

Unerwartet große a eir itellten Us ber ZTertgeftaltung vieler Ctüde 
des zweiten Theiles entgegen. Die Ctiüde, welche in ben Neichstagsaften jüngerer 
Reihe in neuen fritijd)en Ausgaben vorlagen, Nr. 154. 155. 156, konnten im Welent- 
lichen unverändert abgebrudt werden, nur daß HE Cdyift und große Anfang?- 
buchjtaben angewandt wurden. 9[ud) bie meiner Meinung nach wohl zu radilal 
vereinfachte Rear ung der Vorlage mußte beibehalten werden. Sonjt war 
id für bie Ctüde big in das XVIII. Jahrhundert faft allein auf ältere mehr 
oder weniger fehlerhafte Sorude angemwiejen, wobei e$ denn galt, bie jyebler 
des eimen Drud3 aus anderen zu verbefferen. Zu Grunde gelegt wurde für bie 
Öelengebung von 1495 bie nad) wiederholter Prüfung fid) als bie relativ bejte er- 
weifende nt bei Datt, De pace publica, Tür die Mehrzahl ber übrigen 
Stüde bie fog. Neue Cammlung ber Steidjeabjdjiebe. Schlechter al8 bei ben meliten 
Terten war e2 um bie Ausgaben des Osnabrüder Friedens-Inftrumentes, Nr. 170, 
bejtellt, deren jede Auslafjungen und andere grobe ag enthielt. Neben den alten 
Druden konnte ich hier für die aud) in ba$ Miünfterer Inftrument, Nr. 171, auf- 
QU de roßen Bartieen den nad) bem SBarijer Original bergeftellten Abdrud 

e8 lepteren bei H. Vast, Les grands traités de Louis XIV. Band I vermertben 
und hoffe fo zum erften Mal einen autem Text des wichtigen Stüdes zu bieten. Die 
anscheinend in allen Originalen Bercihenbe regellofe Willkür bezüglich ber Anwendung 
großer Anfangsbuchitaben habe id) in Nr. 170 einigermaßen auszugleichen gejucht; 
während id) in ben nad) Vast gebrudten felbjtändigen Theilen des Münjterer In: 
itrumenta, Nr. 171, alle Willfürlichkeiten des Textes, al3 auf dem Barifer Driginal 
beruhend, beibehalten habe. Von Nr. 177, dem Entwurf ber immermübrenben 
Wahlfapttulation, ftand mir nur eim Drud zur Verfügung, zu defien an einigen 
Stellen nothmendiger Verbejlerung andere Wahlfapitulationen benugt wurden. 

Die 9tedjtidjreibung ber alten Drude ijt in den beutid)en Terten im Großen 
und Ganzen beibehalten. Eine Vereinfachung der Orthographie, aud) nur eine 
wefentliche Einfchränfung des Toppelfonfonanten N erjdjien mir al8 eine Stilwidrig- 
feit. Zu bem fraujen, gemunbenen unb pleonajtifchen Stil ber Zeit, in bem p 
bus zweis unb breimal gejagt wird, paßt und gehört jene frauje und pleonajtijdje 

ographie. 

“ir je Reichsdeputationg-Hauptichluß, Nr. 184, mar ebenfalld nicht bie 
einfache Wiedergabe eines Drudes möglih. Auch hier war eine alle fritifche 
Thätigfeit zur Serftellung des Tertes nöthig. Tagegen fonnte ich für bie Ahein- 
bunde3-Afte, Nr. 186, und bie beiden Ctüde des Ynbangz, Str. 189. 190, bie vor: 
züglichen Ausgaben Bindings zu Grunde legen. 

Die Anforderungen ftrengiter wifjenfchaftlicher Kritik, denen fonft meine Gbitiona- 
arbeiten zu entfprechen fuchten, wird man an bieje anders geartete Publikation nicht 
PE Daß fie ohne Kritit und unwiljenjchaftlich fei, wird man hoffentlich troß- 

em nicht behaupten fónnen. 

Erläuternde, bermeijenbe und jelbit ip fritijd)e Anmerkungen jchtenen mir 
nicht ganz zu entbehren. ch ll aud) in biejer Hinjicht dag Nothwendige gethan 
zu haben. Ein, freilid) nur fummarijches, alphabetiiches Inhaltsverzeichnig wird 
nicht unmillfonmen fein. 
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Die Mühen ber erjtem Korrekturen theilten Ene jüngere ?sreunde unb $yadj- 
penonen mit mir, unb jer nad) einander bie Herren Cand. jur. 9t. Behre (Bogen 1 
i8 5), Dr. phil. $. Kocdhendörffer (Bogen 6—18) unb Cand. hist. M. Haß 
(Bogen 18 bt8 zu Ende), Mehrfad, nahmen bieje D zugleich nod) Collationen 
mit anderen Druden vor. Herr Dr. 3. Schwalm, deifen gütte ich Schon oben dant- 
bar erwähnte, hat mid) vielfach mit Rath und That unterftüßt, mid) u. 9. auf bie fo 
werthoolle Ar. 104 aujmerkjam gemacht und mid) in ben Stand gelebt, fie zu bruden. 
Außerdem hat er fid) der Mühe unterzogen, die Nummern 1—129 in zweiter Gorrectur 
Durchzufehen. Den gleichen reundichaftäbienf übte an den Bogen 17 u. ff. mein 
lieber Freund, Arcivrath Dr. 9t. Arnold, bem ich manchen wertboollen Hinweis 
verdante. Allen diefen Herren, jomie denjenigen, bie mir jonit hier und ba Hülfe 
geleiftet haben, jage ich hiermit meinen herzlichiten Dant. 
dj Bege bie Hoffnung, daß bie diefer Cammlung gemibmete Arbeit nicht 
nußlog aufgermenbet ijt und daß bieje$ Buch nicht nur den Studierenden beim 
Studium der aa eie unb der mittleren und neueren Gejchichte überhaupt 
fid) als Hülfsmittel bewähren, jondern aud) von älteren Fachgenofjen gern benubt 
werden möge. So fann e8 vielleicht beitragen, bie auf dag Etudium der 9ieidj8- 
ih gerichteten Beitrebungen, welche neuerdings wieder mehr hervortreten, zu 


Kar ern. 
Berlin, den 6. December 1903. 
Karl Seumer. 
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njage eine8 9teidj8tage3. — 1155, on 15. R 
Privileg für ba Herzogtum Defterreich (Privilegium minus). — . 1156, ‚ Sept. 1 "o 


. eidsfprud) liber bie Mainzöllee — 1157, April 6. . . 
; Brie I. we e vom Nontalifchen Reichstage. — 1158, Nov. 
b 


vileg für das Bistum und Herzogtum un — 1168, zul 10. 
einfräntifcper ganb[riebe Friedrih8 L — 1179, ebr. 1 
Verleihung ber Hälfte des Herzogtums Weiten und Enge an ben Gasol 
von Köln. — 1180, April 13. . . 
Reihsichiensiprud) über ba8 Burgbauredit. — 1184, März 1 
iBertrag über bie VE Rune ber Markgraffchaft Namur. — ^ 184, Mai. . , 
freie 1. Jieid)á s anbfriebe (Constitutio contra incendiarios). — 1186, Dec. 29. 
anbat Heinrih® VI. fiber bae Reihöregaf an Silbergruben. — (1189), Wär 21. 
Mandat Heinrih8 VI. über bie 9fppelfation. — (1191—1194) . à 
GSejet gene VI. über das 9tedjt der Grundruhr. — 1196, Suni 24. 
Dekret Über bie Wahl König Dttos IV. — 1198, nad) Auli 122... 
Grtlürung über bie Wahl König Philipps. — (1199), Mai 28. . . 
Snnocenz' III. Decretale über bie Königewabl (Venerabilem). — 1202, Mär f$ . 
Heielvrtde über TEUER Zollreht, Bann unb Xdt; Ateflärung, — 1209, 


: Pads diligen Otto IV. unb bem Startyeafen. breit von Brandenburg. 


1212, (Aug.) 

Privileg Friedrichs IL für ben Rinig vom Böhmen. — 1212, "Sept. "26. 

Uebertragung einer Reich8oogtei an Gerhard von Sinzig. — 1216, April 11... 
iedrich8 LL. Verzicht auf Spolien» und Regalienrecht (Auszug). — 1216, Mai 11—18. 

rn über Sarnen unb llebertragung von Reihöfürftentlimern. — 1216, 
ai 1 

Mittheilung Friebrichs IL an ein Domtapite über Öerangiehung eines Ranonitere 
zum Hofdienfte. — 1217, Nov 

Teftament Raifer Ottos IV. — Dis Mai 18. . 

Steidjs[prud) über Marktrecht unb »(Geridjtábarteit. — 1218, Sui 22. 

cel über den Stadtrath zu Bafel. — 1218, Sept. 13... 

Sriebridj II. Privileg für Nürnberg. — 1219, Nov. 8. 

Friedrichs IL Gejeg zu Gunften ber geiftlichen Slürften (Confoederatio cum prin- 
cipibus ecclesiasticis). — 1220, April 26. 

Keiäiprug über Zolls unb Müngreit der Fürften und barauf "Hegligliches 'hijer 
ltdje8 Dlandat. — 1220, April 3 : 

Neichsiprliche über das Lehenrecht Sa er1og8 bon Lothringen. — 1222, Mai ; 

Sähfiiher Landfriede König Heinrich (VID. (1223, Mai?) . NS 

Steidj&-Sanbfriebe König Heinrihe (Treuga Heinrici). — (1224, Suti ?) ; 

Neichsfprudy liber bie $$reibeit ber Königeftraßen. — 1224, Sli 23. . . 


? 


QD Qo Q» C i» A» Co ID BD 


eiibaltéüberfidjt. 


Reihsiprud gegen bie Genoffenídjaften ber zu — 1231, Ian. 23.. 
Reihefpruh über das Müngredht. — 1231, April 3 
Gejeg König Qeinridé zu Gunften ber günbeshersen gegen bie Stibte (Statutum 
in favorem principum). — 1231, Mai 1. . 
Keiheipruch über das Recht ber Sandftänbe. — 1231, ‚Mai 
Re rm über das Necht ber Neichsfürften ibre Städte a befetigen.. — 1291, 
al. . pa 
Mandat wegen Rechnungslegung des Gerhard von Sinzig. — 1231, Mail. 
Befreiung ber Bürger von Frankfurt, Weblar, Friedberg unb anbauen vom tónig» 
lihen Ehezwang. — 1232, San. 15. "PD 
Gejeg tyriebridj8 IL gegen bie Freiheit bet Bifchofsftäbte, _ 1233, April 
Erneuerun d bes Gefetes König Heinrich zu Gunften ber Sanbesberren 2n ‚Raifer 
Sriebrid II. (Statutum in favorem principum). — 1232, Mai . 
Reihefpruch liber den Bruch bes Handfriedens. — ide Febr. 10. 
9teidj$-Panbfriebe König Heinrichs. — 1234, Febr. 11. . 
Mandat an Reihsvögte gi Gunjten des Bilchofs bo Würzburg. - — 1234, too. 21. 
Sriebrids II. Mainzer COPIER — 1235, nA iau Sr 
A. Der deutfhe Urtert . . 
B. Lateinifche Fafjung 


Gründung be8 Herzogtums Braunfchweig-Rüneburg. — 1235, Ang. (21). LE 

Hofgerihtsipruch tiber SBertbfaden, welche in Klöftern hinterlegt fm. — 1236, Gebr. 8. 

Oteidjéfprud) gegen ben Straßenzwang. — 1236, Juli . . . 

Keichsfprud Über das Geleit8redbt. — 1240, Mai 22. 

Neichsfteuer-Matritel. — 1241 

Mandat Friedrichs II. iiber bie von im ertheilte Legitimation” ‚iveier Söhne bes 
Borchard von Avesne. — 1242, Mär 

uic E Konrad IV. beurfunbet bie *Srediung bes Gerhard von Sinzig. — 1242, 

ai 


Belg fines Sandespauptmanns für ba  Oerogtum. Skeier bu Briebridy u 


— 1248, Qni 
Eifes von Sehgon Sachfenfpiege Luszug). — e. 1230 . 
fanbredot 
gebnred?t 
api IV. ficit & tine Nachricht über die Wahl Wilhelms von Holland mit (Aus: 
zug). — 1247 


Schreiben bes Srrbinallenaien. Hugo über bie nachträgliche Wahl König Wilhelms 

ar ben Herzog von Sadfen und ben PAHGreren bon TOSRSERP ENS — 1252, 
drj 2 ; 

Steidjelikud) liber bie Siutpung ber Reipelehen. — 1252, Suli 11. 

Amtliche are ber Alten des dad Bundes Auegug). — 1254, Sui 13. 
— 1256, Aug. 15. . . 

Stedjtefprüdje bes Geridità ber Bfahgrafen. — 1254, Ron. - 

Beftellung eines Iómigliden Hofrichtere. — 1255, März 2 RC: 

Königliche Beftäti nung des Landfriebens bes Rheinifchen Eu — 1255, tot. 10. 

Abjchied be8 3. Mainzer Tages des Rheiniihen Bundes. — 1256, März PL. 


. Aufnahme Re Pea in den Rheinifhen Bund. — 1256, Oft. 2. 


Vertrag des Markgrafen von ‚Brandenburg mit bem König bon Böhmen über bie 
Königswahl (Auszug). — 1261, (Sec) - 

Entwurf der Bulle Urbans IV. (Qui u mit Ausführungen über das Recht der 
Königswahl (Auszug). — 1263, (c. Aug. 27.) 

Der Pfalzgraf bei Rhein verfügt als fteichsniter über "Reichslehen. — - 1267, Mai 28. 

auge Land» unb a ee ISBERORIIEE SOSSDENDIeBE Kuhn). — 

14/5 . . 

A. Saiferiides | fanbredjtébud) 
B. $aijerlidje8 Lehenrechtsbucdh ; 

Wahlbelret für König Rudolf I. — (1273, nach. ott. 24) , 

Achtung des edeln Herrn Heinrich von Heffen. — 1274, San. 25. 

Erfte Bitten König Rudoljs. — 1274 . 

Privilegium de non evocando für bie Steiefäbte, - — 1274, ‚ Sep. 2 20. . 

Geiet vom Reichstag zu Nürnberg, — 1274, Nov. 19. . 


2. Borladung König Otalars. — 1274, (Nov. 20.) 


Erflärung über bie Ausübung be8. Surredjt8 burd) ben Herzog oon Bayern 1257 
unb 1273. — 1275, Mai 15. . 
u: des SBfalgrafen aum Reichsvifar für Defterreid und Steiermart für ben 
all ber Thronerledigung auf Grund feines Vilariateredhts. — (1276/1281) . 
Sing KRudolfs cejterreidjijd)er fanbfriebe (Auszug). — 1276, Dec. 3. . 
Beftelung von Reichsverwejern für &adjfen unb Thüringen. — 1277, Sept. 27. 
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anbaltéüberfidgt. 


Privileg über bie Gerichtshoheit des Erzbifchofs von Salzburg. — 1278, Juli 4. 

a über das Recht bet SAUDESTBENEN au erledigte Bogteien. — 1219, 
m 17 , 

Steidje prid) über das Befeftigungsredht. — 1279, (vor Mitte Sept.) 

Erneuerung des Landfriedens in Defterreich (Auszug). — (1281, Mai) 

König Rudolfs Manbfriebe für Baiern (Muszug). — 1281, Juli 6. . 

Ma rra bes ReichEstandfriedens von 1235 au Stuboff I. — 1281, Sui 25. 
ec. 13 ; 

Neihsiprud liber bie SRerüuBerung. von Reichsgut. — 1281, Aug, 9. . 

Derleihung des KRönigdbannes am einen Richter. — 1281, Sept. 3 

Ernennung eines Notard burd) ben König. — (vor 1282 2?) . 


. Königlihes Legitimations-Refkript. — (vor 1282?) 


Belehnung mit ben euegtiimers Deiterreich, Nai frin unb ber t minbifjen 
Marl. — 1282, Dec. ; : 
8. Belehnungsurlunde. — 1282, Dec. 27.. . 
b. Kurfürftlider Willebrief. — 1282, Aug. 22. 

Bertrag König Rudolf mit bem Herzog von Baiern über vit Sanbpebung bes 
gaubfrieben$ in SBaierr und Schwaben. — 1282, Dec. 29. 


Reichöfprliche. über Untheilbarkeit ber ie unb Biereipumg einer ertebigten 
Srafichaft. — 1283, San. 18. . 


Nr. 147. König Rubolfs Verordnung wegen beó Geleitsrechte. - — 1283, Min 90. . 
„ 1478. Mandat König Rudolfs wegen Singiehung ber el lüdrtiger end auf 


Grund des Jubdenregald. — 1286, “Dec. 
Sys: König 9turbolfe. — 1287, Dr: 24. . 
Annahme eines SBurgmanne$ für bie Keicheburg Ralömuni, — 1987, Mai 5. 
Keine gegen den Wieberaufbau verurtheilter Burgen. — 1290, Suni 1. . . 
eiprud, burd) melden Schenlenamt und N dem Könige von Bähmen 
zuerlannt werben. — 1290, Sept. 26. "EE 
Ginfe&ung eines Steidj&bermoejers in Friesland. — 1290, Sfi 29/91, . 
Berufungsichreiben zur Königewahl. — 1291, Now. 7. unb Dee. T 
Die fog. Wahltapitulation Adolfs von Raffaı. — 1292, April 26. . 
Ernennung bes Herzogs bur Lothringen zum Landfrievenshauptmann in den Rhein- 
landen. — 1292, Nov. 18. 
Keichsfprliche über insula in flumine nata, Befefigungsreit unb Belagerung ei einer 
Burg (Auszug). — 1294, April 14. . 
KReihefprud liber ba$ Befefti ungsrecht. — 1295, Ott. 10. ; 
nut gut ne nen affung in Sadjfen und Tplringen: — 1299, Sui 14. 
i8 Zuli 2. . : ; 
Abfegung König Adolfe. — 1298, Sunt 23. 


. SBeftütigung und Erweiterung ber Rechte bes REN bon Soin bezüglich be 


Wriebegol[8 zu Boppard. — 1298, Juli 28. . 
Privileg Ar: ben Gr tidiof bon Mainz itber das Grjlangteramt in Deutfäland. — 
1298, Gept. 13. : 
Keihefkeun über bie Frage, 05 Weiber Lehen erben können. — 1299, gei. 20. 
Aufhebung aller wach Wriebrid) IL. errichteten Zölle — 1301, Mai T... 
Erneuerung be8 Landfriebens von 1287 duch Albredit I. — 1303 
Genehmigung eines Ungelbes für bie Befeftigung ber RH Sinzig. — "1905, 
30. : 


März 3 
' S:Delret liber bie Wahl Heinrichs VII.  (Stotariateinftrument). — 1508, "Nov. 27. 


Zagfegung burd) ben königlihen Qofridter. — 1310, Ian. 14. 
äti 2 bes zu Miltenberg errichteten Geleitzolles. — 1310, eet 4 
ania II. Privileg für Nürnberg. — 1313, Juni 11. . . 
per Ludwigs b. B. Steidj8sPanbfriebe. — 1328, April 9. . 
ead) Sofanné XXII. erfter Prozeß gegen &. Ludwig b. 8. — 1823, Oft. 18. 
fenhäufer Appellation Ludwigs b. 3B. (Auszug). — 1324, Mai 22. . . 
Einladung einer Reihsftabt zum Reichstage (auf bei 8. Aug) — m Zuli 8. 
Der Kurverein oon 9tenje. — 1338, Sult 16.. . 
Kaifer Ludwigs b. 39. vil ur bie Königewahl (Licet iuris). — . 1338, Aug. 6. 
Nevers Kaifer Ludwigs b für ba$ Erzitift Mainz bezüglih der Einführung ber 
Taiferlichen gefchriebenen Rechte am taijerliden Hofgerichte. — 1342, Sept. 21. 


arcu eines 9teidj&oermejere t iin Senn onmao) — a 
9 , ; 


Die Goldene Bulle Raifer Karls IV. — 1856, Sar. 19./2e. 25. . 

Beltallung eines Sofpfaljgrafen burd) Kaijer Karl IV. uszug). — 13551378 . 
Ernennung eines Notarius oJ dur Wen a” (Auszug). - — 1355 —1358 
Sanbfriebe von Eger. — 1389, Mai 5... . 

Mainzer furberein. — 1399, Sept. 15.2 os dd ud 
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XIV Anbaltéüberjidt. 
Gelte 

Nr. 185. DICEN König Wenzel. — 1400, Aug. 20. ee E 189 
„ 136. Atten über das Königslager Kuprecits. — 1400, Au ug,/Dec 192 
» 187. Bor zul von Steuern ber Neichsftädte aus önig Rupreits 8t. — - 1400 m 
„ 138. Geeresmmatrite, auf dem Keichötage zu Dtenberg befcloffen. — 1422. 196 
» 139. Der Singer Surberein. — 1424, Ian 199 
„ 140. ler bes Herzogs Beer von Safe in das Kurfürfiencofleghem. — Ma, - 
» 141. 9?njdjlag zur Huffitenfeuer. — 1421, Sec. ; ; 202 
„ 142. Reich8-Tandfriebe ber Kurfürften. — 1438, Min’ 21. . 209 
„ 149. Abredhts IL Entwurf eine8. Landfriebens mit Kreisordnung für ben Reichstag n 

Nürnberg. — 1438, Suli 13. . 210 
„ 144. RBeränberte Kaffung ber Kreisorbnung borftepenben Entwurfs, bem Reichstage zu 
Nürnberg vorgelegt. — 1438, Oft. 16. 215 
„ 145. ricas Canbfrieben&orbnung Friedrichs In. (Iog. Reformation Friedrichs un. ie 
1442, Aug. 14. 2 
» 146. Das Wiener Konlordat (Concordata inter Fridericum TIL et t Nicolaum v. con- 
clusa). — 1448, Ae 17. ; 221 
„ 147. Süadtrag zum erften beit, (f. oben binter Nr. 99 . 242 
„ 1418. Zweiter Nachtrag aum erftien Theil, (}. oben vor . 100) . . XVI 
Zweiter Theil. 
Don Marimilian 1. bis 1806. 
Nr. 148—151. Die 9teformgefebgebung Marimilians : auf "em RSOIEE Siria étnge von ne 225 
„ 148. Der jog. ewige fanbfriebe. — 1495, Aug. T. 225 
» 149. S9ieidé. Pammergericht8-Orbimurng. — 1495, ar 2H 228 
„ 150. Sanbhabung Friedens unb Stedjté. — 1495 ug. T. 235 
„ 151. Orbnung bes gemeinen fBfennig&. — 1495, Aug. 7 238 
„ 152. Regimentsordnung Marimiliane I. (Augsburger Reichstag). — 1500, Zul 2. 241 
„ 153. Abichieb des Neiystags zu (Trier unb) Köln (Auszug). — 1512, Zr 16. . 250 
» 154. Wabllapitulation Karls V. — 1519, Juli 3. . E : ... 291 
„ 155—158. wei capa bes Wormfer Keichstages von 1521. . 255 
„ 155. Aniclag für bie Romzugshülfe in Truppen zu Roß und zu Fuß und für Unter 
haltung des Regiments unb bes a cid in Lo — 1521, iod er REN 

und 17. : , 
» 156. Regimentsorbnung Karls V. — : 1521, Mai 26. . . . 200 
» 157. $ammergeriditesiOrbnung (Auszug). — 1521, Mei 26. . 266 
» 158. Abfchieb bes Steidjétages zu Worms (Auszug). — 1521, Mai 26. . . . 267 
» 159. ©og. Mug p bes Lanbfriebens, erlaffen oom Reihe-Regiment int. -— 1522, Ba 

ebr. KEN 
„ 100. Abjchieb des Augsburger Reichötages Auszug) — 1530, Nov. 19. 211 
„ 101. Karls V. vanbfriebe. — 1548, Suni 30. . 211 
„ 162. Baflauer Vertrag Ciuegug). — 1552, Aug. 2. 282 
14 be$jelben ©. 880, Anm. 1. 

„ 103. 9Wbjdieb be8 Augsburger 'ateigdtaget. — 1555, Gept. 25. 282 
„ 104. Kammergerihts-Orbnung vom 3teidjstage zu Augsburg (Auszug). - — 1855, ‚Sen. 25. 311 
„ 165. Abidhieb des Deputationd-Ta ges zu Speier (Auszug). — 1557, Aug. 1 . 9821 
„ 166. Abichieb bes Neichetages zu Augsburg (Auszug). — 1566, Mai 30. 328 
„ 167. bjdieb des Meichstages zu Speier (Auszug). — 1570, Dec. 11. . 928 
„ 168. Belebnung bes Freiheren von Taris mit bem Reich8-Boftmeifter-Aımt. — - 1615, Sut 829 
» 169. Überficht fiber ben Berfonalbeftand des Sanumnergeridte. — 1637. . . 931 
„ 170. Instrumentum pacis Osnabrugense. — 1648, Dft. 14/24. . 392 
„ 471. Instrumentum pacis Monasteriense. — 164 8, Stt. 24. . 870 
„ 172. Reihs-Hofrathe-Orbnung (Auszug). — 1654, März 16. . 979 

» 178. S9Jb|dieb des Reichstages zu 9iegenéburg (Auszug). — 1654, Mai 17. (Sog. Yüngfter 
Neicheabfchied ober Recessus Imperii Novissimus). . 882 

Beilage aus ben Alten bc8 9teidj8tage8. Refolution ber beiden höheren (Sollegien 

über ba$ Votum decisivum ber S9teidjeftübte und beren Berlangen zur 

eu relation zugelaffen zu werden (Auszug). — Negeneburg 1653, "T 

t. 17. $ 
„ 174. gaiferlicen Commif ions-Detret über ben Stylus "Imperii. — . 1671, Stob. 26 . 401 
» 175. Verlegung bes Rei 8. Ramınergericht8 oom Cpeier nad) SBetlar. — 1688—1693 . 402 

„ 176. Imtrodultion Kur-Braunfchweigs Dave) pus Raben use beim 
Kurfürftencollegium. — 1706—1708 . 404 


Ar. 117. 
„ 178. 
„ 119. 
„ 180. 
„ 181. 


„ 1832. 
„ 188. 


” 184. 
„ 185. 
„ 186. 
„ 187. 


, 188. 


ubaltéfberfidit. 


Entwurf einer immerwährenden Wahlfapitulation. — 1711, Juli 8. . 
Appendix. Drei Eonftitutionen für bem lünftigen Keiche- Abfchieb ac n 

Erllärung ber ebangelijden MCA über ben Carbinalstitel bes Beingipal- 
Gommiffarin$8. — 1717, Ian 

Reihsichlug betreffend ben pene bet franzöfifchen Eprache beim Beichetage. — 
1717, $ebr. 15./ Mär 8. . 

meidisótus SEO bte Reorganifation bes Keinmergeriätd L 1T 19, De, 15. 
720, 9006. PW CR 

Ufual-Matritel bes Kammergerichts,. — 1745, $e3..........1| 

Der Lüneviller Friede (Auszug). — 1801, Febr. 9. os 

a. Der 9teidsbepntation$«QauptidluB. — 1808, Febr. 25. 

Dazu b. Reihegutachten vom 24. März. 

e. Kaiferlichee Ratiflationd-Eommiffions-Detre vom 27. 1. pri 
= ne burger Friede (Auszu 9 — 1805, Dec. 26. . . Kent 
ubundeesAtte. — 1806, alt 12. . 
FA Rl bes franzöftfchen Bari am Keihstage zu Regensburg. - — 1808, 


Aug 
Ertihrung ber Rheinbunds-Staaten über ihren Austritt aus bem Reiche. — . 1806, 
ug. 6 
rn bes Ruifer | Franz IL über bie Nieberlegung bet beutiden. fifertrone. 
WR ' ug. 6 


Anmerkung zum ;weiten Theil, "betreffend Siteratur über Orgenifation und Gr 
ihäftsgang ber Reichenerfamminungen à ] . 


Anbang. 
Die Grundgefeße des deutichen Bundes. 


Nr. 189. Die beutiche Bunbes-Alte. — 1815, Junt 8. 


„ 190. Die Wiener Schluß-Atte — 1820, Mile... 0... 


Alphabettiches Iuhaltsverzeichnif 


Ständige Abkürzungen. 


469 


. 4% 


. 481 


MG. Const. = Monumenta Germanise historica, Constitutiones ed. L. Weiland et 


e men 


€. b. NA — Neue und vollfländigere Sammlung ber Keihs-Abichiebe, 4 Theile in 
anffurt a. 90. 1747. Bon Sendenberg unb Schmanf bearbeitet, nad bem 
er aud) al8 Koch’fhe Sammlung bezeichnet.) 


Zweiter Nachtrag zum erften Theil. 


Nr. Ma. Mandat Rubolfs I. wegen Einziehung der Güter ffüdytiger 
Juden auf Grund des Iudentegals. — 1286, Dec. 6. 


MG. Const. III, Nr. 388, ©. 367 f. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus prudentibus viris . . 
camerario, . . sculteto, . . iudicibus, . . consulibus et universis civibus Maguntinis 
üdelibus suis dilectis graciam suam et omne bonum. 

Cum universi et singuli Iudei, utpote camere nostre servi, cum personis et 
rebus suis omnibus specialiter nobis attineant vel illis principibus, quibus iidem Iudei 
a nobis et imperio in feodum sunt concessi, dignum et iustum est ac utique con- 
sonum racioni, ut, si aliqui Iudeorum huiusmodi facti profugi sine nostra sive do- 
mini sui speciali licencia et concensu se ultra mare transtulerint, ut se a vero do- 
minio alienent, de illorum possessionibus, rebus et bonis omnibus, tam mobilibus 
quam inmobilibus, ubicunque ea reperiri contigerit, nos vel domini, quibus attinent, 
licite intromittere debeamus ac ea non inmerito nostre attrahere potestati. Nos igi- 
tur, ut in profugos Iudeos eosdem iniuria taliter attemptata redundet, de circum- 
spectione ac fide venerabilis H. archiepiscopi Maguntini principis et secretarii nostri 
karissimi ac nobilis viri E. comitis de Kacenelembogen fiduciam obtinentes ipsis 
super omnes Iudeos Spirenses, Wormacienses, Oppenhemenses, Maguntinos ac super 
omnes Iudeos Wetrevie damus presentibus potestatem, ut possessiones, res et bona 
mobilia vel inmobilia profugorum Iudeorum, ubicunque ea invenerint, sine contra- 
dictione cuiuslibet sue attrahant potestati ac pro sue voluntatis arbitrio de ipsis 
ordinent et disponant, prout eis videbitur expedire. Quapropter fidelitatem vestram 
rogamus plenissimo cum affectu, quatinus archiepiscopo et comiti predictis in pre- 
missis adeo efficaciter et fideliter cooperari et assistere studeatis, quod proinde devo- 
cionis vestre promptitudinem non inmerito commendemus. 

Datum Spire VIII Idus Decembris, regni nostri anno XIIII. 





Buellenfammlung 


Geldjichte der Dentfihen Reichsverfaffung 


in Mittelalter und Neuzeit. 


Erfter Geil. 


en Google 


Griter Theil. 
Pon Beintirh IV. bis Friedrich Ill. 


Wr. 4. Dergeid)miss der Töniglichen Tafelgüter. — (1064/5.) 


MG. Const. I, Nr. 440, ©. 647—649. (Dort find bie Ortsnamen erflärt.) 


Iste sunt curie, que pertinent ad mensam regis Romani. De Saxonia cum 
omnibus appenditiis earum: Licendices dat V servitia regalia; item Melca; item 
Nisana; item Budesin; item Altenburc; item Gisleva; item Altensteda; item Wulfer- 
steda; item Warnesteda; item Walehusen; item Tulleda; item Ostrorobeda; item 
Werla; item Goslaria; item Hohenbore; item Poleda; item Gruna, ibi pertinent 
salcaru regis; item Iskinwege; item Mulehusa; item Mersebore XL servitia. Iste 
curie tamen de Saxonia dant regi tot servitia, quot sunt dies in anno, et XL plus. 
Item notificamus tamen vobis, quod sit regale servitium in Saxonia. Sunt XXX 
magni porci, III vacce, V porcelli, L galline, L ova, LXXXX casei, X anseres, 
V carrate cerivisie, V libre piperis, X libre cere, vinum de cellario suo ubique Saxonie. 

Item iste sunt curie de Francia cirea Rhenum: Tijla II regalia servitia; item 
Numaca VIII; item Aquisgrani VIII; item Compendium II; item Dura II; item 
Reimaia II; item Syncika II; item Hambrestein II; item Andernaca II; item Bo- 
barda III; item Ingleheim III; item Luthera VIII; item Brie castrum VIII; item 
Tydonisvilla III; item Floringia VII; item Salotra VII; item Surie VII; item 
Hasela I; item Nerestena I; item Triburia IIII; item Frankenevort III. Item 
[iste] sunt curie de Francia. Tantum dant: XL porcos, VII porcellos lactantes, 
L gallinas, V vaccas, quingenta ova, X anseres, V libras piperis, nonaginta caseos, 
X libras cere, IIII carratas vini magnas. 

Item iste sunt curie de Bawaria: Nuremberc dat II regalia servitia; item Grenda I; 
item Scybol I; item Botinga I; item Wizenbore I; item Nuremberc castrum VII; 
item Havembere VII; item Gradinga V; item Nuvembure super Danubium II; 
item Crusa III; item Nuerenwat cum multis mansis; item Turenberc II. Item iste 
sunt curie de Bawaria, dant X XVI regalia servitia, et tam magna sicut illa de Francia. 

Item iste sunt curie de Lombardia: item Septima dat II regalia servitia; item 
Turrin allodium guum; item Susa II mille marcas; item Avilana castrum mille marcas; 
item Ploszaseum CCCCC marcas; item Cara sex marcas; item Tastusta VC marcas; 
item Vivel VC marcas; item Saluza CC marcas; item Albinga CC marcas; item 
Seduna civitas CC marcas; item Tarcul, item Cavalar, item Canella civitates dant 
VIII servitia. 

Item Naum X regalia servitia; item Rubianacum I; item [ad] Sanctum Ge- 
orgium V; item Gamunda IIII; item Marona VIII; item Zeca III; item Retor II; 
item Bijpont II; item Basiliadus II; item Vigiula nobilis curia; item Tronibal nobilis 
curia; item Lombel; item Montilin; item Curana cum magnis appendiciis. Item iste 
sunt curie de Lombardia. Tantum dant quot nullus potest enarrare nec investigare, 
nisi prius veniamus in Lombardiam. 

Zeumer, Quellenjammlung. 1 


9 9t.2. Heinrichs IV. Landfriede. 1108. Nr.3. Schwäh. Kandfriede. 1104? 1108? 


Nr. 2. Bericht über den Mainzer Reichs-Landfrieden Heinrichs IV. — 
1105, (Jan. 6.) 


MG. Const. I, Nr. 74, €. 125f. 3Bgl. Vita Heinrici IV. c. 8. 


Anno ab incarnatione Domini millesimo CIIL Heinricus imperator Mogontiae 
pacem sua manu firmavit et instituit, et archiepiscopi et episcopi propriis manibus 
firmaverunt. Filius regis iuravit et primates totius regni, duces, marchiones, comites 
et alii quam multi. Dux Welfo et dux Pertolfus et dux Fridericus iuraverunt eandem 
pacem usque ad pentecosten et inde per quatuor annos. Juraverunt, dico, pacem 
aecclesiis, clericis, monachis, laicis: mercatoribus, mulieribus, ne vi rapiantur, Iudeis. 

Iuramentum tale est: Nullus alicuius domum hostiliter invadat nec incendio 
devastet, nullus aliquem capiat propter pecuniam, nec vulneret, nec percutiat, nec 
interficiat. Et si quis hoc fecerit, oculos vel manum amittat. Si quis eum defen- 
derit, eandem poenam patiatur. Si in castrum fugerit, per III dies obsessum a coniura- 
toribus disperdatur. Si quis effugerit hoc iudicium, beneficium si habet, dominus 
suus sibi auferat, patrimonium cognati sui illi auferant. Si quis furtum fecerit valens 
V solidos vel plus, oculos vel manum amittat. Si furtum commiserit valens minus 
V solidos, capillos amittat et virgis cedatur et furtum reddat; et si ter tale furtum 
fecerit vel rapinam tercia vice, oculos vel manum amittat. Si in via occurrerit 
alicuius, illesus maneat. 

Hoc iuramento utuntur amici regis pro scuto, inimicis vero nequaquam prodest. 


Hr.3. Schwäbiicher Landfriede. — 1104? 1108? 
MG. Const. I, Nr. 480, ©. 614 f. 


Talis pax iurata est a duce Friderico et a multis comitibus, episcopo Augustensi 
et Eistetensi episcopo et utriusque prioribus consencientibus. 

1. Clerici et ecclesiae et cimiteria et dotes aecclesiarum pacem habeant; similiter 
omnes homines pacem habeant in domibus et in quolibet aedificio et in curiis etiam 
infra legitimas areas domuum, quas hovestete vulgo vocamus, sive sint septae seu 
nulla sepe sint cireumdatae. Mulieres nullius violentiam paciantur. Mercatores et 
agricolae pacem habeant. Nullus omnino pro sola causa pecuniae capiatur. Si quis 
predictam pacem infregerit, manum perdere debet. 

2. Bi quis inculpatus fuerit pro furto vel pro aliqua eulpa istius corruptae 
pacis, ille in quo pax corrupta est vadat. ad parrochiam accusati et dicat populo: 
“Ile N. in hae re corrupit pacem in me. Et det sibi inducias per quatuordecim 
dies. Si non habuerit iusticiam infra quatuordecim dies, secundo inducietur sibi per 
quatuordecim dies, et tercio det sibi inducias per quatuordecim dies; et si inculpatus 
ad satisfactionem non venerit, reus sit corruptae pacis. 

3. Haec pax hinc usque Pascha et a proximo Pascha usque ad sequens Pascha 
permanere debet. 

4. Si quis minus quam LX denarii valeant furetur, depiletur et virgis excorietur 
et in utraque maxilla ferro usque ad dentes uratur. Si quis LX denarios vel plus 
quam LX denarii valeant furetur, manus ei abcidatur. 

b. Hanc pacem unusquisque ante proximum festum sanctae Mariae debet iurare 
vel cum iuramento VII veracium suae condicionis virorum debet se expurgare, 
quod ipse non audierit ab aliquo hanc pacem esse iuratam; qui hoc non fecerit, 
manum perdat. 

6. Si quis corruperit istam pacem et aufugerit et latere voluerit, donec ista pax 
transierit, si quandoque reversus fuerit, eandem penam paciatur, quam modo pati deberet, 


9tr. 4. Wormfer ftonforbat. 1122. 8 


. 1. Bi quis noluerit iurare dicens: "Nulli noceo, nec quisquam nocet mihi, et 
qui sciens corruptorem pacis paverit vel receperit vel tutatus fuerit vel pro pecunia 
vel aliquo modo aufugere eum permiserit, eandem penam quam violator pacis 
subire debet. 

8. Si quis corruptor pacis aufugerit, dux vel comes vel advocatus vel quilibet 
rector, sub cuius regimine prius fuerat, predia violatoris pacis auferat et obtineat 
tamdiu, quamdiu corruptor pacis vivat, et post corruptoris pacis mortem hereditatem 
heredes eius assequantur. Dominus autem, a quo beneficia violator pacis obtinuit, 
beneficia auferat. 

9. Si corruptor pacis se in aliqua municione absconderit, ille, in quo pax fuit 
corrupta, faciat apud populum proclamationem et persequatur reum per unum diem 
et per noctem et cum populo municionem obsideat per tres dies et per tres noctes; 
et si municio expugnari non potest infra tres dies, dux vel comes cum maioribus ad 
destruendum castellum advocetur. 

10. Si quis cum laqueis vel cum pedica, quam vulgo drüch dicimus, silvestria 
animalia, scilicet cervos, hinulos, capreas, capreolos, lepores et cetera ceperit, dominus 
suus omnia quae habet ei auferat, possessor vero terrae, in qua fera capta fuerit, 
manum eidem vel dimidiam libram denariorum pro manu auferat. Excipiuntur 
advocatio .... 


Hr. 4. Wormjer Kontordat. — 1122, Sept. 23. 


MG. Const. I, Rr. 107. 108, ©. 159—161. 


a. Urfunde Heinrichs V. 


In nomine sancte et individus Trinitatis. Ego Heinricus Dei gratia Roma- 
norum imperator augustus pro amore Dei et sancte Romans seclesim et domini 
papz Calixti et pro remedio anims mes dimitto Deo et sanctis Dei apostolis Petro 
et Paulo sancteque catholics secclesie omnem investituram per anulum et baculum, 
et concedo in omnibus scclesiis, qus in regno vel imperio meo sunt, canonicam 
fieri electionem et liberam consecrationem,  Possessiones et regalia beati Petri, quse 
a principio huius discordie usque ad hodiernam diem sive tempore patris mei sive 
etiam meo ablata sunt, quz habeo, eidem sancte Roman: scclesie restituo, qus 
autem non habeo, ut restituantur fideliter iuvabo.  Possessiones etiam aliarum om- 
nium seclesiarum et principum et aliorum tam clericorum quam laicorum, qus in 
werra ista amisss sunt, consilio principum vel iusticia, quse habeo, reddam, quse non 
habeo, ut reddantur fideliter iuvabo. Et do veram pacem domino papse Calixto 
sancteque Romans zcclesise et omnibus, qui in parte ipsius sunt vel fuerunt. Et 
in quibus sancta Romana zcelesia auxilium postulaverit, fideliter iuvabo et, de 
quibus mihi fecerit querimoniam, debitam sibi faciam iusticiam. 

He omnia acta sunt consensu et consilio principum, quorum nomina sub- 
scripta sunt: Adelbertus archiepiscopus Mogontinus, F. Coloniensis archiepiscopus, 
H. Ratisbonensis episcopus, O. Bavenbergensis episcopus, B. Spirensis episcopus, 
H. Augustensis G. Traiectensis, O. Constanciensis, E. abbas Vuldensis, Heinricus 
dux, Fridericus dux, S. dux, Pertolfus dux, marchio Teipoldus, marchio Engelbertus, 
Godefridus Palatinus, Otto Palatinus comes, Beringarius comes. | 

Ego Fridericus Coloniensis archiepiscopus et archicancellarius recognovi. 


b. Urkunde Bapfit Galizts II. 
(Die eingeffammerten Worte find wahrjcheinlich interpoliert.) 


Ego Calixtus episcopus servus servorum Dei tibi dilecto filio Heinrico Dei 
gratia Romanorum imperatori augusto concedo electiones episcoporum et abbatum 
Teutonici regni, qui ad regnum pertinent, in prssentia tua fieri absque simonia et 

| 1» 
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aliqua violentia; ut, si qua inter partes discordia emerserit, metropolitani et conpro- 
vincialium consilio vel iudicio saniori parti assensum et auxilium prsbeas. Electus 
autem regalia (absque omni exactione) per sceptrum a te recipiat et qus ex his 
iure tibi debet faciat. Ex aliis vero partibus imperii consecratus infra sex menses 
regalia (absque omni exactione) per sceptrum a te recipiat et qus ex his iure tibi 
debet faciat; exceptis omnibus qux ad Romanam ecclesiam pertinere noscuntur. 
De quibus vero mihi querimoniam feceris et auxilium postulaveris, secundum officii 
mei debitum auxilium tibi prestabo. Do tibi veram pacem et omnibus qui in parte 
tua sunt vel fuerunt tempore huius discordiz. 


Ht. 5. Einladung zum Reidjstage (Königswahl) 1125, Juni’Aug. 


MG. Const. I, Wr. 112, ©. 165 f. 


Adalbertus Moguntinus, Fridericus Coloniensis, Oudalricus Constantiensis, Bur- 
cardus Wormatiensis, Arnolfus Spirensis, per Dei misericordiam archiepiscopi et 
episcopi; Oudalricus Fuldensis abbas, Heinricus quoque dux, Fridericus dux, Gode- 
fridus Palatinus comes, Beringerus comes de Sulzbach et ceteri utriusque profes- 
sionis principes, qui exequiis imperatoris intererant, venerabili fratri Ottoni Baben- 
bergensi episcopo hine fraternas in Christo orationes, inde fidelissimum devotae 
servitutis obsequium. 

Postquam domnus imperator viam universae carnis ingressus est, et nos exe- 
quias eius cum iusta devotione et reverentia complevimus, ipse ordo rei et temporis 
qualitas exigere videbatur, ut de statu et pace regni aliquid conferremus, si non 
abesset przsencim vestrz consilium et aliorum principum, tanto negocio utile et perne- 
cessarium. Quam expectare quia grave erat et difficile, sedit omnium nostrum sen- 
tenti, si vestree tantum non displicuerit concordie, curiam in festo beati Bartho- 
lomei apud Moguntiam celebrare et ibidem convenientibus principibus de statu et 
successore regni ac negotiis necessariis, prout Spiritus sanctus aspiraverit, ordinare. 
Nullum tamen preiudicium deliberationi et voluntati vestre facientes, nichil nobis 
singulare ac privatum in hsc re usurpamus. Quin pocius discretioni vestrz hoc 
adprime intimatum esse cupimus, quatinus memor oppressionis, qua ecclesia cum 
: universo regno usque modo laboravit, dispositionis divinse providentiam invocetis, 
ut in substitutione alterius personse sic ecclesie sus et regno provideat, quod tanto 
servitutia iugo amodo careat et suis legibus uti liceat, nosque omnes cum subiecta 
plebe temporali perfruamur tranquillitate. Contestamur etiam dilectionem vestram, 
ut pacem credito vobis celitus populo infra prsscriptum curie terminum et ultra 
ad quatuor ebdomadas ordinetis, quatinus omnibus tutior fiat concursus ac reditus, 
et ut curialiter, more videlicet antiquorum principum, cum propria impensa neminem 
pauperem ledentes conveniatis. 


Nr. 6. £ehengele £othars III. — 1156, Nov. 6. 


MG. Const. I, Rr. 120, €. 175 f. (LL. Feud. II, 52, 1). 


Lotharius divina favente clementia tereius Romanorum imperator, pius, felix, 
inelitus triumphator, semper augustus universo populo. Imperialis benivolentie pro- 
prium iudicamus, commoda subiectorum investigare et eorum diligenti cura mederi 
calamitatibus, simulque publieum bonum statum ac dignitatem imperii omnibus pri- 
vatis commodis preponere. Quocirca omnium fidelium nostrorum tam futurorum 
quam presentium noverit universitas, qualiter dum apud Runcalias secundum anti- 
quorum imperatorum consuetudinem pro iusticia ac pace regni componenda conse- 
deremus, omnia que ad honorem imperii spectare videntur solliciti indagantes, 
perniciosissimam pestem et rei publice non mediocre detrimentum inferentem rese- 


Nr. 7. Friedrihs I. Wahlanzeige. 1152. b 


care proposuimus. Per multas etenim interpellationes ad nos factas didicimus, 
milites beneficia sua passim distrahere ac ita omnibus exhaustis suorum seniorum 
servitia subterfugere, per quod vires imperii maxime attenuatas cognovimus, dum 
proceres nostri milites suos omnibus beneficiis exutos ad felicem nostri nominis 
expeditionem minime transducere valeant. Hortatu itaque et consilio archiepisco- 
porum, episcorum, ducum, marchionum, comitum palatinorum ceterorumque nobi- 
lium simul etiam iudicum hac edictali lege in omne evum Deo propicio valitura 
decernimus, nemini licere beneficia, que a suis senioribus habet, absque ipsorum 
permissu distrahere vel aliquod commodum adversus tenorem nostre constitutionis 
excogitare, per quod imperii vel dominorum minuatur uülitas. Si quis vero contra 
saluberrime nostrae legis precepta ad huiusmodi illicitum commercium accesserit vel 
aliquid in fraudem legis machinari temptaverit, precio ac beneficio se cariturum 
agnoscat. Notarium vero, qui super tali contractu libellum vel aliud instrumentum 
composuerit, post ammissionem officii infamie periculum sustinere sanctimus. 

Data sexto die mensis Novembris, indictione quintadecima, anno dominice in- 
carnacionis millesimo centesimo X XXVI. 


Hr. C. Sriebrids I. Anzeige feiner Wahl an Dapit Eugen III. — 
1152, März. 


MG. Const. L, Xx. 137, ©. 191f. 


Dilectissimo in Christo patri suo Eugenio sancte Romans seclesie summo 
pontifici Fredericus Dei gratia Romanorum rex et semper augustus filialem per om- 
nia dilectionem et debitam in Domino reverentiam. Patrem patrie decet veneranda 
priscorum instituta regum vigilanter observare et sacris eorum disciplinis tenaci studio 
inherere, ut noverit regnum sibi a Deo collatum legibus ac moribus non minus 
adornare quam armis et bello defensare. Solemnem itaque imperii Romani morem 
& proavis nostris, imperatoribus videlicet et regibus, ad nos transmissum sequentes, 
legatum nostrum, virum scilicet discretum et honestum, Eberhardum venerabilem 
Bavenbergensem episcopum adiunctis sibi Hillino Trevirensi electo et Adamo Eve- 
racensi abbate ad vestre sanctitatis presentiam et ad Urbem destinare curavimus, 
ut tam ex presentis pagins; indicio quam ex ipsorum viva voce de nostris provec- 
tibus et totius scclesis ac regni statu certiores esse possitis. Itaque quando placuit 
terribili et ei qui aufert spiritum principum, terribili apud reges terre, in cuius manu 
sunt omnium potestates et omnium iura regnorum, felicis memorie patruum ac 
nutritorem nostrum, gloriooum Romanorum regem Conradum de presenti vita evo- 
care, universi principes regni, tamquam divino spiritu suscitati, XVII. die post de- 
positionem eius in oppidum Frankenevurt tam per se ipsos quam per responsales 
honoratos convenerunt, et absque ullius mors interiecto spatio eadem die cum 
ingenti divinitus data concordia, ipsi principes et csteri proceres cum totius populi | 
favore et alacritate nos in regni fastigium elegerunt. Quinta postmodum die, id 
est transacta proxime mediante quadragesima, pari et eodem consensu cum benivola 

puli acclamatione in oppido Aquisgrani nos per sacratissimas devoti filii vestri 
Arnoldi Coloniensis metropolitani et venerabilium episcoporum manus oleo sancti- 
ficationis regaliter unxerunt et in solio regni cum benediotione solempni collocave- 
runt. Nos vero in multiplicibus regie dignitatis ornamentis, quibus partim per 
laicorum principum obsequia, partim per reverendas pontificum benedictiones vestiti 
sumus, regium animum induimus, tota mentis virtute intendentes, ut iuxta profes- 
sionis nostre formulam, quam ab orthodoxis presulibus in ipso regni throno et 
unctione sacra accepimus, honorem vobis et dilectionem et sacrosancte matri nostre 
Romans ecclesise et omnibus ecclesiasticis personis promptam et debitam iusticiam 
ac defensionem exhibeamus, viduis ac pupillis et universo populo nobis commisso 
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legem et pacem faciamus et conservemus. Cum enim duo sint, quibus principaliter 
hic mundus regitur, videlicet auctoritas sacra pontificum et regalis potestas, omnium 
Christi sacerdotum oboedientie devoti colla submittere parati sumus, ut propitia di- 
vinitate, temporibus nostri principatus verbum Dei expedite currere non prohibeatur 
et paternas regulas ac decreta sanctissimis diffinita conciliis nullus audeat absque 
pens gravioris vindicta violare, quatinus per studii nostri instantiam catholica ec- 
clesia sus dignitatis privilegiis decoretur et Romani imperii celsitudo in pristinum 
sus excellenti robur Deo adiuvante reformetur. Et quoniam beatitudinis vestre 
animum de obitu predicti serenissimi principis scimus non immerito perturbatum, 
vobis tamquam patri karissimo constanter promittimus, quod, sicut eidem glorioso 
quondam regi in regni solio successimus, ita hereditariam dilectionem tam ad vestram 
personam omnino specialem quam ad sacrosancte matris nostre, Romans ecclesise 
promptissimam ac devotissimam defensionem suscepimus, hac scilicet ordinis ratione, 
ut quicumque ad liberationem et honorationem apostolice sedis intenderat et ordi- 
naverat, nos constanter perficere studeamus, ita ut iuxta felicem ad sanctum virum 
Domini promissionem inimicis vestris inimici simus et odientes vos affligamus. Sane 
prenominatos legatos nostros benignitati vestre attente committimus, ut eos pro 
nostre dilectionis intuitu benigne tractetis et in suis petitionibus clementer exau- 
diatis, intime etiam rogantes, ut dominum abbatem de Evera nobis tam in divinis 
quam in humanis rebus necessarium liberum nobis remittatis. 


Hr. 8. Sriedrihs I. Reihs:Landfriede. — 1152. 


MG. Const. I, Wr. 140, €. 195—195; aud) LL. Feud. II, 27. 


Fredericus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus episcopis, ducibus, 
comitibus, marchionibus, rectoribus, ad quos litere ist» pervenerint, gratiam suam 
et pacem et dilectionem. Quoniam divina preordinante clementia solium regi: maie- 
statis conscendimus, dignum est, ut cuius przcellimus munere, illi omnino pareamus 
in operatione. Inde est, quod nos tam divinas quam humanas leges in suo vigore 
manere cupientes et ecclesias sive ecclesiasticas personas sublimare et ab incursu 
et invasione quorumlibet defensare intendentes, quibuscunque personis ius suum 
observare volumus et pacem diu desideratam et antea toti terr: necessariam per 
universas regni partes habendam regia auctoritate indicimus. Qualiter autem eadem 
pax sit tenenda et servanda, in subsequentibus declarabitur evidenter: 

1. Si quis hominem infra pacem constitutam occiderit, capitalem subeat sen- 
tentiam, nisi per duellum hoc probare possit, quod vitam suam defendendo illum 
occiderit. Si autem omnibus manifestum sit, quod non necessario sed voluntate 
illum occiderit, tunc neque per duellum neque quolibet alio modo se excusabit, quin 
capitali damnetur sententia. 

2. Si vero violator pacis & facie iudicis fugerit, res eius mobiles a iudice in 
populum publicentur et dispensentur; heredes autem eius hereditatem, quam ille 
tenebat, recipiant tali conditione interposita, ut iureiurando spondeant, quod ille 
violator pacis nunquam de cetero ipsorum voluntate aut consensu aliquod emolu- 
mentum inde percipiat. Quod si heredes neglecto postmodum iuris vigore heredi- 
tatem ei dimiserint, comes eandem hereditatem regis ditioni assignet, et a rege iure 
beneficii recipiant. 

3. Si quis alium infra pacis edictum vulneraverit, nisi duello, quod vitam suam 
defendendo hoc fecerit, probaverit, manus ei amputetur et, sicut superius dictum est, 
iudicetur et iudex in causa ipsum et res eius secundum vigorem iustitie strictius 
consequatur. 

4. Si quis alium ceperit et absque sanguinis effusione fustibus percusserit vel 
crines eius aut barbam expilaverit, decem libras ei cui iniuria illata esse videtur per 
conpositionem impendat et iudici viginti libras persolvat. Si vero temerarius absque 
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percussione eum invadat, quod vulgo dicitur asteros hant, calida manu, ac verbe- 
ribus contumeliisque male tractaverit, V libras pro tali excessu persolvat. 

5. Quicunque iudici suo pro excessu viginti libras invadiaverit, predium suum 
pro pignore illi tradat et infra quatuor septimanas invadiatam pecuniam persolvat. 
Quod si infra quatuor septimanas predium suum solvere neglexerit, heredes sui, si 
voluerint, hereditatem recipiant et comiti infra sex septimanas viginti libras persol- 
vant. Si autem comes eandem hereditatem regi» potestati consignet, proclamatori 
etiam damnum restituat et predium a rege beneficiali iure obtineat. 

6. Si clericus de pace violata pulsatus fuerit aut pacis violatorem in contubernio 
suo habuerit et de his in prssentia sui episcopi sufficiente testimonio convictus fuerit, 
comit, in cuius comitatu clerieus hoc facinus perpetraverit, viginti libras persolvat 
et de tanto excessu secundum statuta canonum episcopo satisfaciat. Si autem idem 
clericus inobediens exstiterit, non solum officio et beneficio ecclesiastico privetur, 
verum etiam tanquam proscriptus habeatur. 

7. Si iudex clamore populi aliquem pacis violatorem ad castrum alicuius domini 
secutus fuerit, dominus, cuius castrum idem esse dignoscitur, ad faciendam iustitiam 
illum producat. Quod si de sua fuerit diffisus innocentia et ante conspectum iudicis 
venire formidaverit, si mansionem in castro habet, dominus eius omnia mobilia sua 
sub sacramento iudici reprssentet et eum de cetero in domo sua tanquam proscriptum 
non recipiat. Si vero mansionem in castro non habuerit, dominus eius secure eum 
adducere faciat. Et postmodum iudex cum populo eum tanquam pacis violatorem 
persequi non desistat. 

8. Si duo homines pro uno beneficio contendunt et unus super eodem beneficio 
investitorem producit, illius testimonium, cum investitor donum investitur® recognoscit, 
comes primo recipiat; et si idem probare poterit idoneis testibus, quod absque rapina 
hoc idem beneficium habuit, remota controversie materia illud obtineat. Quod si de 
rapina przsente iudice convictus fuerit, rapinam dupliciter solvat, beneficio vero 
careat, nisi iustitia et iudicio dictante illud in posterum requirat. 

9. Bi tres vel plures contendunt de eodem beneficio producentes uterque diversos 
investitores , iudex, in cuius presentia causa ventilatur, a duobus requirat boni 
testimonii hominibus in provincia eorundem litigatorum commorantibus per sacra- 
mentum, quod iuraverint, quis illorum absque rapina eius beneficii possessor exstiterit, 
et cognita ex ipsorum testimonio rei veritate possessor beneficium suum quiete ob- 
tineat, nisi iudicio et iustitia dictante alter de manu sua illud eripiat. 

10. Si rusticus militem de violata pace pulsans, manu sua iuraverit, quod non 
voluntarie sed necessitate hoc fecit, manu quarta se miles expurgabit. Si miles 
rusticum de violata pace pulsans, manu sua iuraverit, quod non voluntarie sed ne- 
cessitate hoc fecit, de duobus unum rusticus eligat: aut divino aut humano iudicio 
innocentiam suam ostendat, aut septem testibus idoneis quos iudex elegerit se ex- 
purget. Si miles adversus militem pro pace violata aut aliqua capitali causa duellum 
committere voluerit, facultas pugnandi ei non concedatur, nisi probare possit, quod 
antiquitus ipse cum parentibus suis natione legitimus miles exsistat. 

11. Post natale sancte Maris unusquisque comes septem boni testimonii viros 
sibi eligat et de qualibet provincia sagaciter disponat et, quanto pretio secundum 
qualitatem temporibus anona sit vendenda, utiliter provideat. Quicunque vero contra 
deliberationem ipsius infra anni terminum altius modium et carius vendere pre- 
sumpserit, tanquam violator pacis habeatur et totidem viginti libras comiti persolvat, 
quanti modios altius vendidisse convictus fuerit. 

12. Si quis rusticus arma vel lanceam portaverit vel gladium, iudex, in cuius 
potestate repertus fuerit, vel arma tollat vel viginti solidos pro ipsis a rustico 
accipiat. 

13. Mercator negotiandi causa provinciam transiens gladium suum sue selle 
alliget vel super vehiculum suum ponat, ne unquam ledat innocentem, sed ut a 
predone se defendat. 
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14. Nemo retia sua seu laqueos aut alia quielibet instrumenta ad capiendas 
venationes tendat, nisi ad ursos, apros vel lupos capiendos. 

15. Ad placitum !) comitis nullus miles arma ducat, nisi rogatus a comite, 

16. Publici latrones et convicti vel conpacti antiqua damnentur sententia, 

17. Quicunque advocatiam suam vel aliquod aliud beneficium inornate tracta- 
verit et a domino suo admonitus fuerit nec resipuerit et in sua perseverans inso- 
lentia ordine iudiciario tam advocatia quam beneficio exutus fuerit, si postmodum 
ausu temerario advocatiam vel beneficium invaserit, pro violatore pacis habeatur. 

18. Si quis quinque solidos valens vel amplius furatus fuerit, laqueo suspen- 
datur; si minus, scopis et forcipe excorietur et tondeatur. 

19. Si ministeriales alicuius domini inter se guerram habuerint, comes sive 
iudex, in cuius regimine eam fecerint, leges et iudicia exinde prosequatur. 

20. Quicunque per terram transiens equum suum pabulare voluerit, quantum 
propinquius secundum viam stans amplecti potuerit ad refectionem et respirationem 
equi sui, impune ipsi equo porrigat. Licitum sit etiam, ut herba et viridi silva sine 
vastatione et noxa quilibet utatur pro sua commoditate et usu necessario. 


Hr. 9. Anfage eines Reichstages. — 1155, Oct. 15. 


MG. Const. I, Wr. 158, €. 220. 


Fridericus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus abbati de Tegrinse 
gratiam suam et omne bonum. Quia Deo auctore omnia in Italia gloriose peregi- 
mus, sani et incolomes redeuntes, terram Theuthonicam propter absentiam nostram 
diversis hinc inde malis perturbatam ad bonum pacis et tranquillitatis reformare 
intendimus. A Bavaria itaque incipientes, ut maxima, que in ea exorta sunt, mala 
eradicemus et ad pacem eam revocemus, curiam generalem Ratisbone a festo sanoti 
Michahelis ad XIIII dies celebrandam indiximus, cui te interesse sub obtentu gratise 
nostre precipimus. 


Hir. 10. Privileg für das Herzogtum Oefferreid) (Privilegium 
minus). — 1156, Sept. 17. 


W. Erben, Das Sa oh Sriebrid) I. für das Herzogtum ee ©. 137—139. 
Die nad) Erben interpolirten Stellen find in ( ) gejebt. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Fridericus divina favente clemencia 
Romanorum imperator augustus. (1). Quamquam rerum commutatio ex ipsa corporali 
institutione possit firma consistere vel ea, que legaliter geruntur, nulla valeant re- 
fragatione convelli, ne qua tamen possit esse geste rei dubietas, nostra debet inter- 
venire imperialis auctoritas. (2). Noverit igitur omnium Christi imperiique nostri 
fidelium presens etas et successura posteritas, qualiter nos eius cooperante gratia, 
a quo celitus in terram pax missa est hominibus, in curia generali Ratispone in 
nativitate sancte Marie celebrata, in presencia multorum religiosorum et catholicorum 
principum, litem et controversiam, que inter dilectissimum patruum nostrum Hain- 
ricum ducem Austrie et karissimum nepotem nostrum Hainricum ducem Saxonie 
diu agitata fuit de ducatu Bawarie, hoc modo terminavimus, quod dux Austrie 
resignavit nobis ducatum Bawarie, quem statim in beneficium concessimus duci 
Saxonie. (3). Dux autem Bawarie resignavit nobis marchiam Austrie cum omni iure 
suo et cum omnibus beneficiis, que quondam marchio Leupoldus habebat a ducatu 
Bawarie. (4). Ne autem in hoc facto aliquatenus minui videretur honor et gloria 
dilectissimi patrui nostri, de consilio et iudicio principum, Wadizlao illustri duce 


1) So ijt jtatt des überlieferten palatium au lejen. 
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Boemie sentenciam promulgante et omnibus principibus approbantibus, marchiam 
Austrie in ducatum commutavimus et eundem ducatum cum omni iure prefato 
patruo nostro Hainrico et prenobilissime uxori sue Theodore in beneficium concessimus, 
perpetuali lege sanctientes, ut ipsi et liberi eorum post eos, indifferenter filii sive 
flle, iam dictum Austrie ducatum hereditario iure a regno teneant et possideant. 
(5) Si autem predictus dux Austrie patruus noster et uxor eius absque liberis 
decesserint, (libertatem habeant eundem ducatum affectandi cuicumque voluerint). 
(6). Statuimus quoque, ut nulla magna vel parva persona in eiusdem ducatus regi- 
mine sine ducis consensu vel permissione aliquam iusticiam presumat exercere. 
(7). (Dux vero Austrie de ducatu suo aliud servicium non debeat imperio, nisi quod 
ad curias, quas imperator in Bawaria prefixerit, evocatus veniat; nullam quoque 
expedicionem debeat, nisi quam forte imperator in regna vel provincias Austrie 
vicinas ordinaverit). (8). Ceterum ut hec nostra imperialis constitucio omni evo rata 
et inconvulsa permaneat, presentem inde paginam conscribi et sigilli nostri impressione 
insigniri iussimus, adhibitis idoneis testibus, quorum nomina sunt hec: Pilgrimus 
patriarcha Aquilegiensis, Eberhardus Salzeburgensis archiepiscopus, Otto Frisigensis 
episcopus, Chunradus Pataviensis episcopus, Eberhardus Babenbergensis episcopus, 
Hartmannus Brixenensis episcopus, Haertwicus Ratisponensis episcopus, Tridentinus 
episcopus, domnus Welfo, dux Chunradus frater imperatoris, Fridericus filius regis 
Chunradi, Hainricus dux Karinthie, marchio Engelbertus de Istria, marchio Albertus 
de Staden, marchio Diepoldus, Hermannus comes palatinus de Reno, Otto comes pala- 
tnus et frater eius Fridericus, Gebehardus comes de Sulzbach, Rudolfus comes de 
Swinshud, Engelbertus comes Hallensis, Gebahardus comes de Burchusen, comes 
de Buthena, comes de Pilstein et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici Romanorum imperatoris invictissimi. 

Ego Reinaldus cancellarius vice Arnoldi Maguntini archiepiscopi et archican- 
cellarii recognovi, 

Dat. Ratespone XV. Kal. Octobr., indictione IIII; anno dominice incarnationis 
MCLVI, regnante domno Friderico Romanorum imperatore augusto; in Christo 
feliciter amen; anno regni eius quinto, imperii secundo. 


Hr. 0H. RBeidjsiprud) über die Mainzölle. — 115c, April 6. 


MG. Const. I, Nr. 162, ©. 225 f. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. — Fridericus divina favente clementia 
Romanorum imperator augustus. 

Si ea que a predecessoribus nostris regibus et imperatoribus statuta et confir- 
mata sunt nostris oraculis roboramus, si etiam illa que negligentie iactura corrupit 
vel desuetudo inumbravit imperiali nostra auctoritate dilucidando corrigimus et in 
melius comutamus, saluti nostre consulimus et regium ministerium susceptum a Do- 
mino exercemus. Noverit igitur omnium Christi imperiique nostri fidelium presens 
etas et successura posteritas, quod cum divina largiente gratia, Urbis et Orbis co- 
rona et dignitate percepta, ab Ytalia redeuntes Wirzeburc venissemus, maxima 
civium ac negociatorum querimonia nobis occurrit, pro eo quod a Babenberc usque 
Maguntiam in fluvio Mogo nova et inconsueta omnique ratione carentia thelonea 
per plurima loca & mercatoribus exigerentur eademque occasione frequentius expo- 
liarentur mercatores. Unde quia ex assumpte potestatis debito pacientibus iniuriam 
nostrum est prebere solatium, ex iudicio principum qui presentes erant, palatino 
comite Hermanno de Rheno sententiam proferente, precepimus, ut in proxima na- 
tivitate Domini futura omnes, qui in prefato flumine theloneum solebant accipere, 
nostro se conspectui presentarent et sua thelonea imperatorum vel regum donatio- 
nibus sibi esse collata per privilegia coram posita monstrarent; ea vero thelonea, 
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que imperatorie vel regie donationis auctoritate carerent, nostro iudicio perpetualiter 
amputarentur. Ad quam dumtaxat curiam cum illorum nulli nostro se conspectui 
presentassent neque sua thelonea predictis rationibus roborassent, nos ex iudicio 
principum omnia thelonea a Babenbere usque Maguntiam perpetualiter dampnavi- 
mus; exceptis tribus, quorum unum est apud Nuwestat semper in mense Augusto 
per VII dies ante assumptionem sancte Marie et VII post, et dantur de singulis 
novis navibus singuli IIII denarii; et apud Ascafenburc similiter; tercium thelo- 
neum est apud Frankenfort, quod est imperiale. Ad tollendam itaque omnis in- 
consueti thelonei occasionem seu nefande exactionis insolentiam imperiali auctoritate 
precipimus, ut mercatores per Mogum ascendentes seu per ripam fluminis, que via 
regia esse dinoscitur, funes trahentes nullus umquam occassione thelonei aut aliter 
quomodolibet inquietare presumat. Decernimus igitur, ut nullus regum aut impera- 
torum seu aliqua alia ecclesiastica secularisve persona hanc nostram institutionem 
infringere aut violare presumat, sed maneat eis quorum collata est usibus perpetuo 
valitura. Quod si aliquis huic nostro privilegio in posterum temere contraire pre- 
sumpserit, decernimus, ut penam centum librarum auri optimi camere nostre com- 
ponat et imperatorie proscriptioni subiaceat. Ceterum ut supradicte imperiales de- 
cisiones vel constitutiones rate semper et illibate permanere debeant, firmissimum 
eis nostre auctoritatis robur accomodavimus. Quod ut verius credatur et ab omni- 
bus diligentius observetur, presentem inde paginam conscribi et sigilli nostri im- 
pressione insigniri iussimus, adhibitis idoneis testibus, quorum alü ab inicio rei 
sententiam principum approbant, alii confirmationis huius fidem amministrant. Testes 
vero sententie sunt hii: Wicmannus Magdeburgensis archiepiscopus, Gebehardus 
Wirzeburgensis episcopus, Eberhardus Bambergensis episcopus, Guntherus Spirensis 
episcopus, Wiggerus Brandenburgensis episcopus, Marquardus Fuldensis abbas, 
Friderieus dux Suevorum filius Cunradi regis piisimi, marchio Albertus, marchio 
Cunradus, Ludewicus lantgravius Turingie, Otto palatinus comes de Widelinesbach, 
Berhdolfus comes de Andesse, Poppo burcgravius Wirzeburgensis et frater eius 
Berhdoldus, Ludewicus comes de Rienegge, Wolframus comes de Wertheim, Ra- 
poto comes, Marquardus de Grunbach, Godefridus de Luden, Walterus de Scipphe. 
Testes vero confirmationis sunt hii: Árnoldus Maguntinus archiepiscopus, Cunradus 
Wormaciensis episcopus, Eberhardus Babenbergensis episcopus, Guntherus Spirensis 
episcopus, Albertus Tridentinus episcopus, Gebehardus Wirzeburgensis episcopus, 
Marquardus Fuldensis abbas, Matheus dux Lotharingie Hermannus palatinus comes 
Rheni, Ludewicus langravius Thuringie, Emecho comes de Liningen, Godefridus 
comes de Spanheim et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici Romanorum imperatoris gloriosissimi. 

Ego Reinoldus cancellarius vice Arnoldi Maguntini archiepiscopi et archican- 
cellarii recognovi. 

Dat. Wormacie VIII. Idus Aprilis, indict. V, anno dominice incarnationis MCLVII, 
regnante domino Friderico Romanorum imperatore invictissimo, anno regni eius V, 
imperii vero II. Actum in Christo feliciter amen. 





Hr.12. Sriedrihs I. Gejete vont Rontaliihen Reidistage. — 
158, Nov. 


MG. Const. I, Nr. 175—178, €. 244—249. 


a Grflüárung ber Regalien. 
(Const. I, Wr. 175, ©. 245 f.) 
Regalia sunt hec: arimannie, vie publice, flumina navigabilia, et ex quibus 
fiunt navigabilia, portus, ripatica, vectigalia que vulgo dicuntur tholonea, monete, 
mulctarum penarumque compendia, bona vacantia, et que indignis legibus auferuntur, 
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nisi que spetialiter quibusdam conceduntur, et bona contrahentium incestas nuptias, 
et dampnatorum et proscriptorum secundum quod in novis constitutionibus cavetur, 
angariarum et parangariarum et plaustrorum et navium prestationes, et extraordi- 
naria collatio ad felicissimam regalis numinis expeditionem, potestas constituendorum 
magistratuum ad iustitiam expediendam, argentarie, et palatia in civitatibus consuetis, 
piscationum redditus et salinarum, et bona committentium crimen maiestatis, et di- 
midium thesauri inventi in loco cesaris, non data opera, vel in loco religioso; si 
data opera, totum ad eum pertinet !). 


b. 2anb[riebe. 
(Const. I, Nr. 176, €. 245—241; aud) LL. Feud. II, 53. 54.) 


Friderieus Dei gratia Romanorum imperator et semper augustus universis suo 
subiectis imperio. 

1. Hac edictali lege in perpetuum valitura iubemus, ut omnes nostro subiecti 
imperio veram et perpetuam pacem inter se observent, et ut inviolatum inter omnes 
fedus perpetuo servetur. Duces, marchiones, comites, capitanei, vavassores et om- 
nium locorum rectores cum omnium locorum primatibus et plebeis a decimo octavo 
anno usque ad septuagesimum iureiurando obstringantur, ut pacem teneant et rectores 
locorum adiuvent in pace tuenda atque vindicanda, et in fine uniuscuiusque quin- 
quennii omnium sacramenta de predicta pace tenenda renoventur. 

2. Bi quis vero aliquod ius de quacumque causa vel facto contra aliquem 
se habere putaverit, iudicialem adeat potestatem et per eam sibi competens ius 
assequatur. 

3. Si quis vero temerario ausu predictam pacem violare presumpserit, si civitas 
est, pena C librarum auri camerae nostrae inferenda puniatur. Oppidum vero XX 
libris auri multetur. Duces autem et marchiones et comites L libras prestent. Capi- 
tanei vero et maiores vavassores XX libris auri puniantur. Minores autem vavas- 
sores et omnes alii predictae pacis violatores VI libras auri inferre compellantur 
et dampnum passis secundum leges resarciant. 

4. Iniuria seu furtum legittime puniatur. Homicidium et membrorum diminutio 
vel aliud quodlibet delictum legaliter vindicetur. | 

5. Iudices vero et locorum defensores vel quicumque magistratus ab imperatore 
vel eius potestate constituti seu confirmati, qui iusticiam facere neglexerint et pacem 
violatam vindicare legittime supersederint, dampnum omne et iniuriam passis resar- 
cire compellantur; et insuper, si maior iudex est, sacro erario penam X librarum 
auri prestet, minor autem pena trium librarum auri multetur. Qui vero ad pre- 
dictam penam persolvendam inopia dinoscitur laborare, sui corporis cohercionem 
cum verberibus patiatur et procul ab eo loco quem inhabitat quinquaginta miliaria 
per quinquennium vitam agat. 

6. Conventicula quoque et omnes coniurationes in civitatibus et extra, etiam 
occasione parentelae, inter civitatem et civitatem et inter personam et personam sive 
inter civitatem et personam omnibus modis fieri prohibemus et in preteritum factas 
cassamus, singulis coniuratorum pena unius libre auri percellendis. 

7. Episcopos quoque locorum :ecclesiastica censura violatores huius sanccionis, 
donec ad satisfactionem veniant, cohercere volumus; receptoribus etiam malefactorum, 
qui predictam pacem violaverint, et predam ementibus, nostrae indignationi subi- 
ciendis, eadem pena feriendis. 

8. Preterea eius bona publicentur et domus destruantur, qui pacem iurare et 
tenere noluerit, et lege pacis non fruatur. 

9. Illicitas etiam exactiones maxime ab ecclesiis, quarum abusio iam per longa 
tempora inolevit, per civitates et castella omnimodis condempnamus et prohibemus; 
et si facte fuerint, in duplum reddantur. 


— — 


1) Dieje legte Beftimmung aus Iust. Inst. II, 1, 39. 
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10. Item sacramenta puberum sponte facta super contractibus rerum suarum 
non retractandis inviolabiliter custodiantur. Per vim autem vel iniustum metum, 
etiam a maioribus, maxime ne querimoniam maleficiorum commissorum faciant, ex- 
torta sacramenta nullius esse momenti iubemus. 

11. Ad haee: qui allodium suum vendiderit, districtum et iurisdictionem im- 
peratoris vendere non praesumat; et si fecerit, non valeat.*) 

*) Sn ben LL. Feud. folgt nod): 12. Si vero contigerit allodium aliquod etiam infeu- 
datum conferri ecclesiae vel oblatione fidelium vel per emtionis et venditionis alteriusve 
huiusmodi contractum, infeudatus, nisi per gratiam ecclesiae tanquam de novo receperit, 
feudum quoc habebat retinere non poterit. ; 

13. Ut autem aequitas, quae in paribus causis paria iura desiderat, per universitatem 
totius imperii servetur, firmiter statuimus tam in Italia quam in Alamannia, ut quicunque 
indicta publice expeditione ad suscipiendum imperii coronam aut sub rege dominum 
"guum non adiuverit aut eundo cum ipso aut pro quantitate feudi stipendia militiae meno 

vendo, si de vocatione legitima a domino suo convinci per compares suos poterit, feudum 
perdat et dominus in suos usus illud redigendi habeat liberam facultatem. 


c. 2ehengejep. 


Const. I, Nr. 177; (aud) LL. Feud. II, 55.) Die Kapitel 1—5 enthalten eine puce 
mürtlide Erneuerung eines Gejege8 von 1154, Dez. 5, MG. Const. I, tr. 148, ©. 201 f. 


Fridericus Dei gratia Romanorum imperator et semper augustus universis 
nostro subiectis imperio. 1. Imperialem decet sollertiam ita rei publicae curam 
gerere et subiectorum commoda investigare, ut regni utilitas incorrupta persistat et 
singulorum status iugiter servetur illesus. Quapropter dum ex predecessorum 
nostrorum more universali curiae Roncaliae pro tribunali sederemus, a principibus 
Italicis, tam rectoribus ecclesiarum quam aliis fidelibus regni, non modicas accepimus 
querelas, quod beneficia eorum et feuda, quae vassalli ab eis tenebant, sine domi- 
norum licentia pignori obligaverant, vendiderant et quadam collusione nomine 
libelli vendiderant, unde debita servitia amittebant et honor imperii et nostrae felicis 
expeditionis complementum minuebatur. 

2. Habito igitur consilio episcoporum, ducum, marchionum et comitum, simul 
etiam palatinorum iudicum et aliorum procerum, hac edictali lege Deo propitio per- 
petuo valitura sanceimus: ut nulli liceat feudum totum vel partem aliquam vendere 
vel pignorare vel quoquo modo alienare vel pro anima iudicare sine permissione 
maioris domini ad quem feudum spectare dinoscitur. Unde imperator Lotharius 
tantum in futuro cavens, ne fieret, legem promulgavit. 

3. Nos autem ad pleniorem regni utilitatem providentes, non solum in posterum 
sed etiam huiusmodi prius illicitas alienationes hactenus perpetratas hac presenti 
sanccione cassamus et in irritum deducimus; nullius temporis prescriptione impediente, 
emptori bonae fidei de precio actione contra venditorem competente. Callidis insuper 
quorumdam machinationibus obviantes, qui precio accepto, quasi sub colore investi- 
turae, quam sibi licere dicunt, feuda vendunt et in alios transferunt, ne tale fig- 
mentum vel aliud ulterius in fraudem huius nostrae constitutionis excogitetur, omnibus 
modis prohibemus; pena auctoritate nostra inminente, ut venditor et emptor, qui 
tam illicita contraxisse reperti fuerint, feudum amittant, et ad dominum libere re- 
vertatur. Scriba vero qui super hoc instrumentum sciens conscripserit, post amis- 
sionem officii cum infamiae periculo manum ammittat. | 

4. Preterea si quis infeudatus maior XIIII annis sua incuria vel negligentia 
per annum et diem steterit, quod feudi investituram & proprio domino non petierit, 
transacto hoc spatio feudum amittat, et ad dominum redeat. 

5. Firmiter etiam statuimus tam in Italia quam Alemannia, ut quicumque in- 
dicta publice expeditione vocatus a domino suo ad eandem expeditionem spatio com- 
petenti venire temere supersederit vel alium pro se domino acceptabilem mittere 
contempserit vel dimidium reditus feudi unius anni domino non subministraverit, 
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feudum quod ab episcopo vel ab alio domino habet amittat, et dominus feudi in 
usus suos illud redigendi omnimodis habeat facultatem. 

6. Preterea ducatus, marchia, comitatus de caetero non dividatur. Aliud autem 
feudum, si consortes voluerint, dividatur, ita ut omnes, qui partem feudi habent iam 
divisi vel dividendi, fidelitatem domino faciant. Ita tamen ut vassallus pro uno 
feudo plures dominos habere non compellatur, nec dominus feudum sine 
voluntate vassallorum ad alium transferat. 

8. Insuper si filius vassalli dominum offenderit, pater a domino requisitus deducat 
fiium ad satisfaciendum domino vel a se filium separet, alioquin feudo privetur. 
Si vero pater vult eum deducere, ut satisfaciat, et filius contempnit, patre mortuo 
in feudum non succedat, nisi prius domino satisfecerit; parique modo vassallus pro 
omnibus suis domesticis faciat. 

8. Illud quoque precipimus ut, si vassallus de feudo suo alium vassallum 
habuerit, et vassallus vassalli dominum domini sui offenderit, nisi pro servitio alterius 
domini sui hoc fecerit, quem sine fraude ante habuit, feudo suo privetur et ad 
dominum suum, a quo ipse tenebat, revertatur, nisi requisitus ab eo paratus fuerit 
satisfacere maiori domino quem offendit, et nisi vassallus idemque dominus, a suo 
domino requisitus, eum qui maiorem dominum offendit requisierit ut satisfaciat, feudum 
suum amittat. 

9. Preterea si de feudo inter duos vassallos sit controversia, domini sit 
cognitio, et per eum controversia terminetur Si vero inter dominum et vas- 
sallum lis oriatur, per pares curiae & domino sub debito fidelitatis coniuratos ter- 
minetur. ' 

10. Illud quoque sanccimus, ut in omni sacramento fidelitatis nominatim im- 
perator excipiatur. 


d. Brivileg für fahrende Scholaren. 
(Const. I, Nr. 178 (alá Authentica Habita im Cod. Iust. IV, 13). 


Habita super hoc diligenti episcoporum, abbatum, ducum, comitum, iudicum et 
aliorum procerum sacri nostri palacii examinatione, omnibus qui studiorum causa 
peregrinantur scolaribus, et maxime divinarum atque sacrarum legum professoribus, 
hoc nostre pietatis beneficium indulgemus, ut ad loca, in quibus litterarum exer- 
centur studia, tam ipsi quam eorum nuncii veniant et habitent in eis secure. Dignum 
namque existimamus, ut bona facientes nostra laude et protectione tueantur, quorum 
scientia mundus illuminatur ad obediendum Deo et nobis, eius ministris, vita sub- 
lectorum informatur, quadam eos speciali dilectione ab omni iniuria defendamus. 
Quis enim eorum non misereatur, cum amore scientie facti exules, de divitibus pau- 
peres semetipsos exinaniunt, vitam suam omnibus periculis exponunt et a vilissimis 
sepe hominibus, quod graviter ferendum est, corporales iniurias sine causa perferunt! 
Hac igitur generali et in eternum valitura edicimus lege, ut de cetero nullus ita 
audax inveniatur, qui aliquam scolaribus iniuriam inferre presumat, nec ob alterius 
provincie delictum, quod aliquando ex perversa consuetudine fieri audivimus, aliquod 
dampnum eis inferat; sciturus, huius constitucionis temeratoribus et illius temporis, 
si ipsi hoc vindicare neglexerint, locorum rectoribus restitutionem rerum ab omnibus 
in quadruplum exigendam, notaque infamie ipso iure eis irrogata, dignitate sua in- 
perpetuum careant. "Verumtamen si eis litem super aliquo negotio quispiam movere 
presumpserit, huius.rei optione scolaribus data, eos coram domino aut magistro suo 
vel ipsius civitatis episcopo, quibus hanc iurisdicionem dedimus, conveniant. Quod 
si vero ad alium iudicem trahere temptaverint eum, et si iustissima causa fuerit, 
pro tali conamine a debito cadat. Hanc autem legem inter imperiales constituciones 
sub titulo *Ne filius pro patre etc.' inseri iubemus. 

Dat. apud Roncalias, anno Domini MCLVIII, mense Novembri. 
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In nomine sancte et individue Trinitatis. Fredericus divina favente clementia 
Romanorum imperator et semper augustus. Imperialem celsitudinem decet prede- 
cessorum suorum pia facta non solum inviolabiliter conservare, sed etiam censure 
sue auctoritate alacriter et sollempniter confirmata perhenni commendare memorie, 
ne, quod a divis imperatoribus ad laudem Dei necessitatibus ecclesiarum et saluti 
provinciarum clementer indultum et irrefragabiliter institutum est, decursu tempo- 
rum vel qualibet rerum varietate posteris hoc fiat dubium vel incertum. In exa- 
mine namque cuncta Dei conspicientis equale meritum credimus dantis et data cor- 
roborantis. Unde nos piis votis delectamur vestustatis invento et sequi vetera 
instituta libenter amplectimur, quia locus subreptionibus non relinquitur, quotiens 
rationabiliter constituta servantur. Noverit itaque Dei et imperii nostri fidelium tam 
presens etas quam successura posteritas, qualiter in generali curia Wirzeburg cele- 
brata, ubi inter discordes principes Saxonie Deo cooperante plenam reconciliationem 
perfecimus, Heroldus eiusdem civitatis venerabilis episcopus cum omni ecclesie con- 
ventu et spectabili liberorum et ministerialium multitudine nostram suppliciter im- 
ploravit clementiam, ut omnem iurisdictionem, quam antecessores sul et ecclesia et 
ducatus Wirzeburgensis a Karolo Magno et omnibus successoribus suis usque ad 
presens tempus iusta et quieta possessione sine diminutione tenuerunt et possederunt, 
sibi et ecclesie et ducatui imperiali auctoritate et privilegii nostri munitione confir- 
mare dignaremur. Quia vero rationabiles petitiones supplicum libenter amplectimur, 
qui etiam non rogati iusta cogitare debemus, definitas res ab antiquis imperatoribus, 
quas tamen constat rationabiliter esse decretas et ab ecclesia et ducatu Wirze- 
burgensi longissimis possessionibus, ut et memoriam hominum excedant, irrefraga- 
biliter habitas et usitatas, nulla volumus deinceps ambiguitate titubare, quia decet 
firmum semper existere quod antiquitate et diuturna possessione commendatur, nec 
priora quassare valemus, ubi nichil est quod corrigere debeamus: inde est, quod 
prefato Heroldo venerabili episcopo suisque successoribus in perpetuum pro fidei sue 
et obsequiorum preclaris meritis et interventu sacri collegii predicte ecclesie, cuius 
devotio pectoris nostri penetralibus inheret, ac liberorum et ministerialium indefessa 
supplicatione devicti damus et concedimus et presentis privilegii munimine confir- 
mamus omnem iurisdictionem seu plenam potestatem faciendi iusticiam per totum 
.episcopatum et ducatum Wirzeburgensem et per omnes cometias in eodem episco- 
patu vel ducatu sitas de rapinis et incendiis, de allodiis et beneficiis, de hominibus 
et de vindicta sanguinis, statuentes imperiali auctoritate et lege perpetuo valitura 
decernentes, ne aliqua ecclesiastica secularisve persona aliqua temeritatis presump- 
tione contra instituta antiquorum principum, contra diuturnam et iustam posses- 
sionem Wirzeburgensis ecclesie et nostra intemeranda decreta veniens per totum. 
Wirzeburgensem episcopatum et ducatum et cometias infra terminos episcopatus 
vel ducatus sitas iudiciariam potestatem de predis vel incendiis aut de allodiis seu 
beneficiis sive hominibus deinceps exerceat, nisi solus Wirzeburgensis episcopus et 
dux vel cui ipse commiserit, hoc excepto, quod comites de liberis hominibus, qui 
vulgo bargildi vocantur, in comitiis habitantibus statutam iusticjam recipere debent. 
Imperiali quoque precepto inhibemus, ne aliquis in prefato episcopatu et ducatu vel 
in comitiis in eis sitis aliquas centurias faciat vel centgravios constituat, nisi con- 
cessione episcopi ducis Wirzeburgensis. Preterea, quia de castro Bramberg quies pacis 
totius provincie sepe turbabatur et multorum malorum occasiones contra prefatam 
ecclesiam exorte sunt, pro pace ecclesie et salute anime nostre ipsum castrum de- 
strui fecimus et montem ecclesie Wirzeburgensi iure proprietatis tradidimus, ne de 
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cetero castrum vel aliqua munitio in eodem monte fiat firmiter inhibentes. Aliud 
quoque castrum Frankenberg dictum, quod adiacenti abbatie Amerbach destruc- 
tionem minabatur et per subreptionem inimicorum ecclesie Wirzeburgensi poterat 
inferre periculum, similiter destruximus et montem nullo tempore reedificandum 
ecclesie recognovimus. Sit igitur hac nostra pragmatica sanctione supradictorum 
omnium omni evo stabilis et firma constitutio, et nemo ullo umquam tempore eam 
infringere vel cassare presumat. Quicumque autem contra eam venire vel in irritum 
revocare presumpserit, imperatorie maiestatis reus severissime animadversionis penas 
exsolvat et mille libras auri purissimi componat, medietatem camere nostre et al- 
teram medietatem Wirzeburgensi episcopo et ecclesie. Quod ut verius credatur et 
ab omnibus diligentius observetur, presentem inde paginam conscribi et signi nostri 
karactere firmari et sigilli nostri impressione insigniri precepimus, adhibitis idoneis 
testibus, quorum nomina hec sunt: Cristianus Magountine sedis archiepiscopus, Udo 
Cicensis episcopus, Gerungus Missenensis episcopus, Hugo Fardensis episcopus, 
Roudulfus Leodiensis episcopus, Albericus Laudensis episcopus, Tercius Placentinus 
episcopus, Ragimundus Yporiensis episcopus, Burkardus Fuldensis abbas, Cono 
Ratisbonensis episcopus, Hildeboldus Herisveldensis abbas, Nicholaus Sigebergensis 
abbas, Engelhardus abbas Sancti Burchardi, Heinricus abbas Sancti Stephani, Ri- 
cholfus maioris ecclesie prepositus, Perseus dekanus, Reinhardus prepositus Novi 
Monasterii, Wernherus prepositus Sancti Iohannis, Godefridus cantor, Iohannes sco- 
lasticus, Albertus custos, Weszelo portenarius, Heinricus prepositus de Onoldesbach, 
Bertolfus prepositus et archidiaconus, Counradus cellerarius, Heinricus de Hesse- 
hurg, Heinricus de Beierbach, Heinricus curie prothonotarius, Adelohus prepositus 
Goslariensis, Theodericus prepositus de Werda Sancti Swiberti, Arnoldus prepositus 
Sancti Andree in Colonia, Burkardus prepositus Sancti Petri in Magontia, Conradus 
palatinus comes Rheni, Otto marchio Missenensis, Theodericus marchio frater eius, 
Heinricus comes de Witin frater eorum, Otto et Fridericus palatini comites de 
Witilenesbach, Bertolfus marchio de Voheburg, comes Bertolfus de Andhesse, comes 
Rodulfus de Fullendorph, comes Lodowicus de Lon, comes Rapodo de Abenberg 
et filius eius comes Fridericus, Boppo Wirzeburgensis burgravius, Marqwardus de 
Grombach et filii eius Albertus et Otto, Burkardus Magdeburgensis burkgravius, 
Oudalricus filius ducis Boemie, Albertus filius ducis Polonie, Albertus comes de 
Dilingen, comes Otto de Kirkberg, comes Manegoldus de Veringen, comes Bertolfus 
de Berga, comes Gerhardus de Bertheim et frater eius Hermannus, comes Boppo 
de Wertheim, Counradus burkgravius de Nouremberg, Roubertus de Kastela, Coun- 
radus de Buokkesberg, Fredericus de Bilred, Boppo et Godeboldus de Liethenberg, 
Heinricus et Boppo de Trimperg, comes Hermannus de Wolveswach, Waltherus et 
Crafto de Lobenhusen, Manegoldus de Tunkdorph, Albertus de Hilthenburg, Con- 
radus de Scheideveld, Conradus de Niuemburg, Conradus de Phuzecha, Heinricus 
marischalcus, Bertolfus triscamerarius, Cono camerarius de Minzenberg, Waltherus 
dapifer, Conradus Colbo pincerna et fratres eius Loudowicus et Berengerus, Hugo 
de Warda, Thiemo de Koldiz, Bodo de Wirzeburg, Iringus pincerna, Engelhardus 
dapifer, Billungus vicedomnus, Billungus et Heinricus schultheti, Richolfus de Rieth, 
Wolframmus et Counradus de Brozoldesheim, Godefridus et Engelbertus de Foro. 

(M) Signum domni Frederici Romanorum imperatoris invictissimi. 

Ego Heinricus cancellarius vice Cristiani Magontine sedis archiepiscopi et archi- 
cancellarii recognovi. | 

Dat. Wirzeburg, VI H. Idus Iulii, indictione I, anno dominice incarnationis 
MCLXVIII, regnante domno Frederico Romanorum imperatore gloriosissimo, anno 
regni eius XVI, imperii vero XIIII. Actum in Christo feliciter amen. 
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MG. Const. I, Nr. 277, ©. 581—388. 


Fridericus Dei gracia Romanorum imperator et semper augustus. Ex debito 
imperialis officii tenemur per universum imperium nostrum pro necessitate et statu 
provinciarum pacem ordinare, ordinatam nostra auctoritate confirmare. Cum itaque 
in prima dominica quadragesime, que fuit XII. Kal. Marcii, in opido Wizenburc ad 
faciendas iusticias pro tribunali sederemus, assidentibus nobis principibus [et] nobi- 
libus illius terre, astantibus etiam ministerialibus et provincialibus cunctisque simul 
devote postulantibus pacem antiquam a predecessore nostro Karolo divo augusto 
institutam, renovavimus ipsam a proxima Pasca ad duos annos inviolabiliter obser- 
vandam indiximus, Huius autem pacis forma est: 

1. Ville, villarum habitatores, clerici, monachi, femine, mercatores, agricole, 
molendina, Iudei, qui ad fiscum imperatoris pertinent, venatores et ferarum indaga- 
tores, quos weidelude dicimus, omni die pacem habeant, nisi hii qui laqueos tendunt 
et compedes ponunt, qui nullo die aut loco pacem debent habere. 

2. Si quis habet inimicum, quem persequi voluerit, persequatur eum in campo 
absque dampno rerum suarum aut capiat eum statim iudici ipsum representans 
iudicandum. Quod si reus ad aratrum, molendinum seu villam confugerit, firma 
pace potiatur. 

3. Persequi vero inimicum nulli conceditur nisi certis diebus in septimana, 
videlicet feria II, IIT, IIII. usque in occasum solis. Aliis quatuor diebus plenam 
pacem habeat. 

4. Bi quis fugientem inimicum insequitur usque ad villam et inpetu equi, non 
sua sponte in villa delatus fuerit, in porta ville lanceam et arma quibus absolvi 
potest abiciat; in villa autem sacramento asserere tenetur non propria voluntate, sed 
inpetu equi villam intrasse; alioquin violator pacis erit. 

5. Si quis hanc pacem homicidio infregerit, si capitur, capitalem sententiam 
subibit, Si aliquem vulneraverit, manus eius amputetur. 

6. Si reus perpetrato maleficio effugerit, per trinas quatuordecim dierum indu- 
cias citetur. Si venerit, septima manu se expurget, nisi forte occisi vel vulnerati 
aliquis amicus eum duello super hoc inpetere voluerit, In quo si ceciderit accusatus 
de homicidio, collo plectatur; de effusione sanguinis accusatus si ceciderit, manum 
amittat. 

7. Bi homicida vel vulnerator in facto deprehensus fuerit et pretenderit, quod 
hoc in defensione vite sue fecerit, cum viris bonis et probatis septima manu se ex- 
purget, nisi predicto modo amicus occisi vel vulnerati eum duello convincere voluerit. 

8. Si quis aliquem expoliaverit, confessus aut inde convictus ablata integre 
restituat et iudice componat. Si voluerit expurgari, sola manu se expurget. 

9. Si malefactores legitime citati ad ternas inducias quatuordecim dierum venire 
contempserint, ipsi et eorum receptatores seu hospites vel etiam fautores proscri- 
bantur, nisi de hoc accusati sola manu se expurgaverint. Iudices malefactorum 
proseriptores ad presentiam imperatoris debent venire et a sua clementia postulare, 
- ut illos proscribat sua auctoritate. Probabunt etiam cum septem viris ternas qua- 
tuordecim dierum inducias et earum quaslibet legitime datas fuisse. 

10. Si vero proscripti in proscriptione imperatoris per annum et diem fuefint, 
exleges erunt et omni iure de cetero carebunt nec ius aliquod in beneficiis et allo- 
diis habebunt. Taliter proscriptos nec imperator nec iudex alius a proscriptione 
absolvere debet, nisi prius actori satisfecerit. 

11. Violator pacis a iudice citatus ad iudicium veniat cum triginta gladiis 
tantum, nec plures quam XXVIIII, ut ipse sit tricesimus, secum habeat; qui nulla 
arma preter gladios ferant. In arbitrio iudicis sit, quot homines et que arma habere 
voluerit. 

12. Iudices ipsi, si aliquem contra huius pacis institutionem leserint vel alicui 
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iniuriati fuerint, de se ipsis iusticiam faciant; alioquin gravatus liberam habeat pote- 
statem super eo querimoniam movendi coram iudice superiori, 

13. Si viator equitans necesse habuerit pascere equum suum, pedem unum 
ponat im via et falce vel cultro quantum expedit de frugibus resecet et in via 
equum suum reficiat et inde nil de frugibus deferat, gramen non incidat, set in 
ipso gramine equum suum quod satis est pascat. Qui aliter fecerit, pacis violator erit. 

14. Rustici et eorum condicionis viri extra villas euntes nulla arma preter 
gladios ferant. In villis autem neque gladios neque alia arma portent. In domibus 
autem quelibet arma habeant, ut si iudex ad semendationem violate pacis eorum 
auxilis indiguerit, cum armis parati inveniantur, quoniam in hoc articulo iudicem 
sequi tenentur pro iudicis arbitrio et rei neccessitate. 

15. Si quis in aliqua villa vel in alio loco quam in civitatibus habuerit hominem, 
quem asserat suum proprium esse vel advocaticium, illius loci iudici querimoniam 
moveat. ludex conquerenti iusticiam faciat. Si vero iudex illum per vim defendere 
voluerit, ne domino conquerenti satisfaciat, ipse iudex teneatur actori coram superiori 
ludice respondere. 

16. Statuimus etiam et imperiali auctoritate precipimus principibus, nobilibus, 
liberis et ministerialibus, ut persequantur predones, fures, latrones, falsarios monetarum 
et qui eos hospitantur, qui dicuntur cern. 

17. Item quandam sententiam antiquam iustam, set diu sopitam renovavimus, 
cuius promulgationi curia nostra assensum dedit. Hec autem sententia talis est: 
Qui nocturna incendia commiserint et ea commisisse non negaverint, omni iure pri- 
ventur nec in beneficiis sive allodiis aliquod ius obtineant. 

Hec pacis statuta in his finibus observanda indiximus et extendenda: usque ad 
pontem Lutherichewilre, ubi finitur episcopatus Spirensis et potestas iurisdictionis 
langravii in terra Spirchowe, et descendet ultra Musellam usque in terram Meine- 
velt et ubi duo episcopatus iunguntur Coloniensis et Treverensis. Hinc usque ad 
Saram fluvium et ultra Renum, ubi finitur comitatus comitis Bertoldi de Creigowe et 
comitis Heinrici de Grezengen, et descensu per totam montanam stratam que Berc- 
strate nominatur. Inde usque Eichenbuhel, ubi incipit episcopatus Wirceburgensis. 
Inde usque ad pontem Fuldensem, ubi finitur comitia comitis Berdoldi de Nouringes, 
et per totam terram Wethereibe. Inde per Altitudinem in comitatum comitis Heinrici 
de Dietse, et per provinciam comitis Ruoberti de Nassowe usque ubi finitur archi- 
episcopatus Coloniensis et Treverensis, et per totam terram Einriche et per totam 
Ringowiam. 

Huius pacis ordinationi et confirmationi testes aderant principes, nobiles, excel- 
lentes viri: Cuonradus palatinus comes Reni, comes Emicho de Liningen, comes 
Symon de Sarbrugge, comes Godefridus de Spanheim, comes Emicho de Bouninburc 
et frater suus Conradus, Bernardus Silvestris comes, comes Theodericus de Merburc, 
Gerhardus de Schowenburc et frater suus Berdoldus, Godefridus de Horningen et 
ali quam plures. 

Acta sunt hec in Wizenbure anno Domini MCLXXVIIILL indictione XII, 
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In nomine sancte et individus Trinitatis. Fridericus divina favente clementia 
Romanorum imperator augustus. Quoniam humana labilis est memoria et turbse 
rerum non sufficit, predecessorum etatis nostre divorum imperatorum et regum de- 
crevit auctoritas, literis annotare quse fluentium temporum antiquitas a notitia homi- 
num consuevit alienare. Proinde tam presentium quam futurorum imperii fidelium 
noverit universitas, qualiter Henricus quondam dux Bawarie et Westfaliz, eo quod 
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ecclesiarum Dei et nobilium imperii libertatem possessiones eorum occupando et iura 
ipsorum imminuendo graviter oppresserit, ex instanti principum querimonia et pluri- 
morum nobilium — quia citatione vocatus maiestati nostre presentari contempserit et 
pro hae contumacia principum et sus conditionis Suevorum proscriptionis nostrse 
inciderit sententiam, deinde quoniam in ecclesias Dei et principum et nobilium iura 
et libertatem grassari non destiterit — tam pro illorum iniuria quam pro multiplici 
contemptu nobis exhibito ac precipue pro evidenti reatu maiestatis sub feodali iure 
legitimo trino edicto ad nostram citatus audientiam, eo quod se absentasset nec ali- 
quem pro se misisset responsalem, contumax iudicatus est ac proinde tam ducatus 
Bawarie quam Westfalie et Ángarie quam etiam universa qus ab imperio tenuerit 
beneficia per unanimem principum sententiam in sollempni curia Wirziburc celebrata 
ei abiudicata sunt nostroque iuri addicta et potestati. 

Nos itaque, habita cum principibus deliberatione, communi ipsorum consilio 
ducatum, qui dicitur Westfalie et Angarim, in duo divisimus et consideratione meri- 
torum, quibus dilectus princeps noster Phylippus Coloniensis archiepiscopus ob 
honorem imperialis corone promovendum et manutenendum nec rerum dispendia 
nec persons formidans pericula gratie imperialis promeruit privilegium, unam partem, 
eam videlicet qus in episcopatum Coloniensem et per totum Pathebrunnensem epis- 
copatum extendebatur, cum omni iure et iurisdictione, videlicet cum comitatibus, cum 
advocatiis, cum conductibus, cum mansis, cum curtibus, cum beneficiis, cum mini- 
sterialibus, cum mancipiis et cum omnibus ad eundem ducatum pertinentibus ec- 
clesie Coloniensi legitime donavimus et de imperatoris liberalitate contulimus. Et 
requisita a principibus sententia, an id fieri liceret, adiudicata et communi principum 
et totius curie assensu approbata, accedente quoque publico consensu dilecti con- 
sanguinei nostri ducis Bernhardi, cui reliquam partem ducatus concessimus, preme- 
moratum archiepiscopum Phylippum portione illa ducatus, sus collata ecclesise, vexillo 
imperiali sollempniter investivimus. 

Hanc igitur legitimam nostre maiestatis donationem et investituram Coloniensi 
ecclesie et sepedicto principi nostro Phylippo archiepiscopo omnibusque suis succes- 
soribus confirmantes et in omne posteritatis evum eis ratam permanere volentes, ne 
quis eam ausu temerario infringere vel quomodolibet violare attemptaverit, imperiali 
edicto inhibemus et hanc nostram constitutionem presente privilegio aurea excellentis 
nostre bulla insignito corroboramus auctentice, testibus annotatis qui huic facto inter- 
fuerunt. Sunt autem hii: Arnoldus Treverensis archiepiscopus, Wigmannus Magde- 
burgensis archiepiscopus, Cuonradus Salisburgensis archiepiscopus, Sifridus Bremensis 
electus, Cuonradus Wormatiensis episcopus, Ruodulfus Leodiensis episcopus, Bertram- 
mus Metensis episcopus, Arnoldus Osnaburgensis episcopus, Cuonradus abbas Ful- 
densis, Adolfus abbas Hersfeldensis, Lotarius prepositus Bunnensis, Ludewicus 
palatinus Saxonis et langravius Thuringie, Bernhardus dux Westíalie et Angaris, 
Gotefridus dux Lotaringie, Fridericus dux Suevi®, Otto marchio de Brandenbure, 
Teodericus marchio de Lusiz, Dedo comes de Groix, Sifridus comes de Orlamunde, 
Rubertus comes de Nassawe, Emicho comes de Liningen, Engelbertus comes de 
Monte, Teodericus comes de Hostate, Gerardus comes de Nuorberc, Heinricus comes 
de Arnisberc, Hermannus comes de Ravinsperg, Henricus comes de Kuc, Wernherus 
comes de Wittinchinstein, Widdikindus de Waltecke, Fridericus de Anfurde, Hart- 
mannus de Buotingin, Wernherus de Bonlande, Conradus pincerna, Heinricus mar- 
scaleus de Bappinheim, Sibodo de Groix camerarius et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici Romanorum imperatoris invictissimi. 

Ego Gotefridus imperialis aul® cancellarius vice Cristiani Maguntins sedis archi- 
episcopi et Germani® archicancellarii recognovi. 

Acta sunt hec anno dominic® incarnationis MCLX XX, indictione XIII, regnante 
domino Friderico Romanorum imperatore invictissimo, anno regni eius XXIX, im- 
peri vero XXVI; feliciter amen. 

Datum in sollempni curia Gelenhusin, in territorio Maguntino, Idibus Aprilis. 
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Ht. 16. Beichsichiedsiprud über das Burgbaured)t. — 
184, März 15. 


MG. Const. L, Rr. 297, ©. 422. 


In nomine Domini. Dum Henricus comes de Tirol rogaretvenerabilem domi- 
num Albertum Tridentine sedis electum, quatinus eum in colle uno, qui est in 
monte supra villam Selsi, castrum edificare permitteret, et ipse dominus Albertus 
electus denegans hoc penitus, dicens sibi, quod non permitteret, veniens idem comes 
ante presentiam illustrissimi Federici imperatoris invictissimi semperque augusti ipsum 
rogavit inquirere laudum unum super hoc, scilicet ut si in comitatu suo castrum 
sine contradictione edificare posset, an non? Ibique in continenti assurgens preme- 
moratus dominus Albertus electus econtra peciit a prememorato domino imperatore, 
ut super hoc laudum fieri faceret, dicens videlicet: Postquam predictus collis est 
situs in eo comitatu, qui est communis inter me et predictum comitem, si in eo 
absque mea volunptate et consensu castrum edificare possit, an non? Super quam 
interrogationem prefatus dominus imperator interrogavit dominum Ottonem false- 
gravium, ut laudaret, quid iuris esset? Qui laudavit dicens: Ubicumque duo comites 
unum comitatum inter se comunem habent, unus eorum sine altero in eodem 
comitatu castrum construere non potest. 

Factum est hoc laudum Achenou in camera iam dicti domini imperatoris, nullo 
contradicente, in presentia Henrici et Odolrici comitum de Piano, Adelperii de Burgus, 
Rupretti de Stilfs, Swikerii et Outi de Montealbano, Odolrici et nepotis eius Odol- 
rii de Arcu, Ottonis et Kallochi de Winec, Henrici de Salee, Ribaldi de Cagnano, 
Alberti de Ripa, Trintinelli, Perati, Triutseni de Rambaldo, Federici Scanci, Henri- 
giti de Tridento, Amelrici de Civigano, Tulleni, Gerardi de Pesena. 

Anno dominice nativitatis millesimo centesimo octuagesimo quarto, die Iovis 
decimo septimo exeunte Marcio, ind. secunda. 

T Ego Albertus domini Federici imperatoris invictissimi notarius isto laudo interfui 
et exinde hoc instrumentum scripsi. 


Hr. 17. Dertrag über die Begründung der Martgrafichaft 
Hamur. — 1184, Mal. 


MG. Const. I, Nr. 298, ©. 423 f. 


In nomine Domini. Hec est conventio facta et ordinata inter dominum Fri- 
dericum Romanorum imperatorem et Baldewinum comitem Haynoensem: Baldewinus 
comes Haynoensis disponet et efficaciter promovebit, quod universum allodium Hen- 
rii comitis Namucensis et de Lucelbure, avunculi sui, sicut illud tenet et tenuit, 
cum omni integritate et iure, cum abbatiis et ecclesiis et universis appendiciis per 
manum suam vel avunculi sui imperio legitime conferatur. Et quandocumque comes 
Hainoensis banc donationem perfecerit, dominus imperator comiti Hainoensi iam 
dictum allodium et insuper universum feodum, quod Henricus comes Namucensis 
et de Lucelburc tenet et tenuit ab imperio, in feodo concedet, et coniunctis tam 
feodis quam allodiis iam dictis, dominu simperator marchiam imperii ex eis constituet, 
quam marchiam comes Haynoensis a domino imperatore accipiet et ex ea prin- 
ceps imperii et ligius homo censebitur et principum imperii gaudebit privilegio. 
Item universi ministeriales Henrici comitis Namucensis et de Lucelburc dignitati 
marchie tradentur eo tenore, quod a marchia nequaquam possint alienari. lllo vero 
qui marchiam tenebit decedente, filius suus in dignitatem marchie illi succedet; si 
vero filius decesserit, frater eius ipsi succedet, et sic de fratre in fratrem successio 
durabit, si filii defuerint. Porro si filii et fratres defuerint, filia illius igitur marchiam 
tenebit. Si filium habuerit, filius ille a domino imperatore dignitatem marchie suscipiet. 

2 * 
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Hac donatione completa, comes Hainoensis tenebitur solvere domino imperatori et 
domino Henrico regi filio eius et curie octingentas marchas argenti et domine impera- 
trici quinque marchas auri. Si vero dominus imperator ante huius rei consummatio- 
nem decesserit, dominus rex filius eius idem negocium debito effectui mancipabit. 
Omnibus hiis consummatis dominus imperator et rex filius eius hec omnia composita 
privilegiis suis sepedicto comiti confirmabunt et ei legitima compositione conferent. 

Ut autem hec omnia premissa rata et inconvulsa habeantur, placuit ea aucto- 
ritatis sue sigillo et scripto cerografizato domino imperatori confirmare, subnotatis 
testibus, quorum nomina sunt: Otto Babenbergensis episcopus, Hermannus Mona- 
steriensis episcopus, Godefridus imperialis aule cancellarius, Raulfus prothonotarius, 
Gerhardus comes de Los, Henricus comes de Dietse; de ministerialibus imperii: 
Wernherus de Bonlant, Cuno de Mincimberg, Philippus de Bonlant, Guillelmus ad- 
vocatus Aquensis; de hominibus comitis Haynoensis: Eustachius de Ruez, Almannus 
de Provi, Nicholaus de Baarbentum, Hugo de Croiz Polins de Vileirs. 

Acta sunt hec anno Domini MCLXXXIIII, mense Maio, indictione II. 


Hr.18. Sriedrihs I. Reidjs.£anoftiebe (Constitutio contra 
ineendiarios). — 1186, Der. 29. 


MG. Const. I, Wr. 818, €. 449—422. 


Fridericus Dei gratia Komanorum imperator et semper augustus. Decet fide- 
litatis nostrae tempora, generali populorum provinciarum tranquillitati cireumspectionis 
nostrae studio provideri, ut, dum in subiectis dominationis virtute pollemus, reprobos 
quoslibet ac scelerosos a subditorum iniuriis aequitatis nostrae correctione compes- 
camus.  Considerantes, quippe quae dampna quantaeque desolationes hominum et 
provinciarum per seditiones et incendia provenerint et quantos praeterita futurorum 
timores reportent, ea quae de coniventia et consilio principum et aliorum fidelium 
nostrorum, tam liberorum quam ministerialium, ad reprimendas incendiariorum in- 
solentias imperialis nostra sanxit auctoritas, universis imperii fidelibus nota fieri 
volumus, et sicut in castro nostro Nuornberc ordinata et confirmata sunt, firmiter in- 
dicimus observanda. 

1. Primum igitur de incendiariis dicimus generaliter, ut, si liber homo, ingenuus, 
ministerialis vel cuiuscunque fuerit conditionis, incendium commiserit pro werra pro- 
pria, pro amico, pro parente vel causae cuiusquam alterius occasione, de sententia et 
judicio imperial proscriptioni statim habeatur subiectus. Hic excipiuntur, si qui 
forte manifesta werra castra manifeste capiunt et si qua ibi suburbia aut stabula 
aliave tuguria praeiacentia igne succendunt.  Excipiuntur et iudices, quos in male- 
factores incendii penam iustitia permittente exercere contingit. 

2. Quod si aliquis in ducatu alicuius incendium fecerit, ipse dux proscriptum 
nostrum eum pronuntiet ac deinde iusticiae suae auctoritate eum proscribat. Id ipsum 
faciant marchiones, palatini comites, lantgravii et comites alii, nec alicui eorum liceat 
talem absolvere, nisi domino imperatori. 

3. Quicunque etiam incendiarium in domo sua scienter receperit et consilium 
auxiliumve ei impenderit, damnum et iniuriam passo pro facultate sua restituat; iudici 
vero X libras monetae de illa: diocesi, in qua commissum est, persolvat ac domino 
imperatori pro voluntate et gratia sua componat. 

4. Si quis autem super hac culpa innocentiam suam ostendere voluerit, cum 
duobus viris veracibus in praesentia iudicis se expurget. 

5. Si quis autem cuiquam imposuerit, quod incendiarium receperit, et de hoc 
ipsum in iure voluerit convenire, hoc nequaquam ei liceat, nisi primo praestito 
calumniae sacramento. 

6. Dominus etiam imperator proscriptorum neminem a sententia proscriptionis 
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absolvat, nisi de illatis damnis primo cum iniuriato conponat et nisi consciente 
iudice hoc faciat. 

7. Proscriptum vero, quem pro incendio sententiam proscriptionis incurrisse om- 
nibus notorium fuerit, diocesianus episcopus, si ad satisfactionem inobediens extiterit, 
a communione ecclesie Dei et fidelium Christi abiciat et extraneum reddat nec eum 
absolvat, quoadusque laeso dampnum restituat; et e converso, quem episcopus legi- 
timis induciis citatum iustitia dictante excommunicaverit et hoc iudici insinuaverit, 
iudex eum banno proscriptionis condempnet nec prius eum absolvat, quam coram 
episcopo de his, pro quibus condempnatus est, satisfaciat. 

8. Quod si a proscriptione illa praedicto modo fuerit absolutus et episcopo suo 
voluerit obedire, incendium primum abiuret; deinde sit in arbitrio episcopi, qualem ei 
penam iniungat, visitandi videlicet sepulchrum Domini aut limina Iacobi apostoli. 

9. Si autem proscriptus eo quo dietum est modo desideraverit absolvi, domino 
imperatori fines imperii sui per annum et diem abiuret. 

10. Si quis autem a proscriptione et excommunicatione simul infra annum et 
diem non fuerit absolutus, universo iure et honore et legalitate sua privatus habeatur, 
ita ut in ferendo testimonio vel ad causandum de cetero nequaquam sit admittendus. 
Omni quoque feodali iure perpetuo carebit. 

11. Item si in reisa alicuius domini cum ipso domino, cuius est reisa, aliquis 
fuerit, qui incendium, ut sepius contingit, faciat, dominus ipse, cuius est reisa, iurabit 
super reliquias, quod non fecerit conscientia, voluntate vel mandato suo; reum autem 
abiciet a se et nunquam recipiet. Quod si post illum ante satisfactionem receperit, 
tenetur universum damnum, quod ille commisit, restituere. 

12. Item si contingat, dominum aliquem in villa aliqua hospitari violenter, et 
fortuitu evenerit, domum aliquam incendi, et ille cui fit dampnum dominum inpecierit, 
quod mandato vel voluntate ipsius sit factum, primum praestet sacramentum calumnie; 
deinde dominus expurget se sola manu, quod voluntate, mandato suo vel conscientia 
sua factum non fuerit, et dampnum damnificato restituat. 

13. Item si incendiarius captus fuerit et coram iudice negare voluerit incendium 
se commisisse, nisi forte notorium per provinciam fuerit, iudex si possit eum cum VII 
idoneis testibus convincere, capite plectatur. Sed si notorium est, nullius requirendum 
est testimonium, sed statim decollandus. 

14. Item si castellani alicuius domini descendentes a castro domini sui incendium 
fecerint, domino absente a provincia, castrum domini propter hoc non erit comburen- 
dum, sed bona incendiariorum, quaecumque extra castrum reperta fuerint, comburantur, 
Post reversionem vero domini, si dominus incendiarium retinere voluerit et a se non 
pepulerit, castrum eius similiter erit comburendum. 

15. Item si proscriptus propter incendium in aliquam domum confugerit, de 
qua non possit haberi nisi domus incendatur, propter hoc incendium non erit quis 
pro incendiario reputandus, sed dampnum pro incendio restituere debet. 

16. Item si incendiarius super castrum aliquod agitatus confugerit, et dominus, 
cuius est castrum, fortassis dominus vel vassallus vel consanguineus fuerit, dominus 
ile non debet eum persequentibus repraesentare, sed iuvabit eum a castro in silvam 
vel alias, ubi securus sibi videatur. Quod si nec dominus nec vassallus nec cognatus 
fuerit, persequentibus eum statim repraesentet vel cum eo in eadem culpa sit. 

17. Statuimus etiam et eodem firmiter edicto sancimus, ut quicumque alii dam- 
num facere aut ipsum ledere intendat, tribus ad minus ante diebus per certum nun- 
tum suum diffiduciet eum. Quod si lesus diffiduciatum se fuisse negare voluerit, 
nuntius idem, si vivus est, iuret, quod contradixerit ei ex parte domini sui loco et 
tempore designato. Si mortuus est nuntius, iuret dominus, iunctis sibi duobus 
veracibus viris, quod contradixerit ei, ne dolo mediante de fide violata quis possit 
inculpari. 

18. His sanctientes adicimus, ut quicumque treugas alicui dederit, nisi ibidem 
exceptum fuerit et determinatum, quo tenore servet vel non servet eas, contradicere 
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eas ante terminum statutum nequaquam possit Quod si fecerit, ut violator fidei 
iudicetur. 

19. Item quicumque nuntium aliquem pro eo, quod contradicturus mittitur, 
laeserit, fidem suam violavit et de cetero omni honore suo carebit, et in posterum 
nullus ei contradicat. 

20. De filiis quoque sacerdotum, dyaconorum ac rusticorum statuimus, ne cin- 
gulum militare aliquatenus assumant, et qui iam assumserunt, per iudicem provinciae 
a milicia pellantur. Quod si dominus alicuius eorum in milicia eum contra iudicis 
interdictum retinere contenderit, ipse dominus in X libras iudici condempnetur; 
servus autem omni iure milicie privetur. 

21. Item si quis comes postiudices statuat, imperatori X X X libras solvat; post- 
iudex X libras. 

22. Statuimus etiam, ut, si quis vineas aut pomeria exciderit, proscriptioni et 
excommunicationi incendiariorum subiciatur. 

283. Ut autem haec tam utilis ordinatio omni tempore rata permaneat et eo quo 
edicta est tenore inconvulsa consistat, eam legibus praedecessorum nostrorum impera- 
torum atque regum iussimus interseri et perpetuo iure servari. Cui si quis ausu 
temeritatis contraire praesumserit, Dei omnipotentis et nostrae perpetuo sit reus indig- 
nationis. Fiat, fiat, amen. 

. Aetum Nurnberc in praesentia principum, consilio et consensu eorum, anno 
dominicae incarnationis MCLXXXVIL indictione VI, IIIT. Kalendas Ianuarii. 


Hr. 19. Mandat Heinrichs VI. über das Reichsregal an 
Silbergeuben. — (1189), März 21. 


MG. Const. I, Nr. 327, ©. 466. 


Heinricus Dei gratia Romanorum rex et semper augustus fidelibus suis epis- 
copis Mindensi, Padherbornensi, Osnaburgensi, comitibus quoque et nobilibus et 
universis hominibus in eisdem episcopatibus constitutis gratiam suam et omne bonum. 
Cum omnis argentifodina ad iura pertineat imperii et inter regalia nostra sit com- 
putata, nulli venit in dubium, quin ea que nuper in episcopatu Mindensi dicitur 
inventa ad nostram totaliter spectet distributionem. — Unde in ea nulli hominum 
quicquam iuris recognoscimus, nisi hoc a nostre liberalitatis munificencia valeat spe- 
cialiter impetrare. Mandamus igitur omnibus vobis et singulis sub obtentu gratie 
nostre precipientes, ut nullus vestrum se de predicta argentifodina intromittat nec 
aliquid iuris sine nostra licentia sibi in ea usurpet. Quod si quis temerario ausu 
forte attemptaverit, indignationem nostram se noverit incursurum. Presentium autem 
latorem fidelem nuncium nostrum ad partes illas transmisimus, ut de eadem argen- 
tifodina ordinet et disponat, prout nobis viderit expedire. Mandamus itaque dilec- 
tioni vestre attente rogantes, ut ei consilio et auxilio fideliter assistatis, grates 
affectuosas a serenitate nostra recepturi. 

Datum apud Nannensteine, XII. Kal. Aprilis. 


fir. 20. Mandat Heinrichs VI. über die Appellation. — (1101— 1194.) 
MG. Const. I, Nr. 335, ©. 478. 
H(einricus) Dei gracia Romanorum imperator et semper augustus fidelibus suis 


universis civibus Spirensibus graciam suam et omne bonum. Conquestus est nobis 
. dilectus noster Spirensis episcopus quod, cum ipse et sui iudices in iudicio sedeant 


et de aliquo vestrum habeatur querimonia, statim ante latam sententiam ille de 


quo movetur querimonia subterfugii ac dilationis causa absque termino prefixo ad 
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nostram presenciam appellare soleat. Unde talem insolenciam a vobis supportare 
nolentes, vobis mandamus et districte precipimus, ne aliquis vestrum de cetero a 
presencia predictorum iudicum ad nostram vel alterius iudicis presenciam appellare 
presumat ante latam sentenciam; sed post latam sentenciam, antequam approbata 
fuerit, a gravamine et iniuria sibi illata appellare poterit, litteris tamen eorundem 
iudicum ad nostram presenciam delatis, que veritatem rei et modum appellacionis 
contineant et terminum ei prefixum, ut inspecto earum tenore iuxta sentenciam, quam 
curia nostra dictaverit, super hoc rescribere sciamus. 


Ht.21. 6eje&; Heinrichs VI. über das Recht der Grundruhr. — 
1196, Juni 24. 


MG. Const. I, Nr, 378, ©. 521. 


Heinrieus sextus Dei gratia Romanorum imperator semper augustus ei rex 
Sicilie. Ad imperialis excellentie cumulum et honoris accedit incrementum, cum per 
auctoritatis nostre limam quse secus ordinata sunt resecamus et ea ad formam 
iusticie diva satagimus reducere constitutione, Quapropter notum facimus universis 
imperii fidelibus presentibus et futuris, quod nos adtendentes gravamen et contra 
iuris rationem statutum, universos imperii nostri mercatores, per aquarum decursus 
cum mercimoniis suis euntes, cum rebus suis eos ab hac penitus excludimus con- 
suetudine inordinate statuta, ne periculum naufragii cum rerum suarum dimersione 
perpessi, aliquod in bonis suis idcirco dispendium sustineant vel iacturam; statuentes 
et imperiali sanctientes edicto, ut nulla omnino persona alta vel humilis hanc nostram 
audeat infringere constitutionem vel ei temere contraire. Quod ut ratum permaneat 
et inconvulsum, presentem inde paginam conscribi et sigilli nostri impressione ius- 
simus communiri. 


Datum apud Ehinheim, VIII. Kal. Iulii, indictione XIIII. 


Hit. 22. Deftef über die Wahl König Ottos IV. — 1198, 
mad) Juli 12. 


MG. Const. II, 3tx. 19, ©. 24 f. 


Sanctissimo patri ac domino Innocentio sacrosancte Romane sedis summo ponti- 
fici principes et barones Alamannie, clerici et laici, debitam in Christo reverentiam 
et sinceritatem obsequii. Cum placuisset ei, qui aufert spiritum principum et magnus 
et terribilis est super reges terre, dominum Henricum imperatorem de medio auferre, 
necessarium nobis visum fuit de substituendo rege tractatum et colloquium habere. 
Convenimus ergo sepius et miserias et oppressiones quas hactenus sustinueramus 
recensentes, per universos principes regni animos nostros ereximus, et quid honori 
ecclesie Dei et paci ac quieti subiectorum potissimum expediret deliberantes, nunc 
unum nune alium quasi finaliter eligere putabamus. Verum quia non est prudentia, 
non est potentia, non est consilium, nisi per Deum, placuit ei, qui Habrahe filium 
immolare volenti victimam providit et David fratribus iuniorem de post fetantes 
accepit atque Mathiam ex discipulorum numero ad sortem apostolatus elegit, sere- 
nissimum dominum nostrum Ottonem, quondam Henrici ducis Saxonie filium, ad 
regimen Romani imperii de terra peregrinationis sue ex inopinato nobis offerre. In- 
vocata itaque sancti Spiritus gratia, predictum dominum Ottonem, christiane fidei 
cultorem devotissimum atque sancte Romane ecclesie advocatum et defensorem 
fidelissimum et iudiciarie potestatis observatorem iustissimum, de longa et antiqua 
regum prosapia ex utraque linea spectabiliter editum, ad Romani regni fastigium 
iuste ac rationabiliter elegimus et sicut debuimus ipsius electioni consensimus ipsum- 
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que in augustorum sede a Karolo Magno apud Aquisgranum huic dignitati deputata 
locavimus et corona et regni diademate per manum domini Adolfi Coloniensis archi- 
episcopi ea qua decuit sollempnitate feliciter decoravimus. ^ Nos autem principes, 
qui iam dietum dominum Ottonem in regem elegimus, feoda nostra que ab imperio 
tenemus a manu ipsius recipientes, hominium sibi fecimus et fidelitatem iuravimus. 
Tante igitur dignitatis munus excellentissimus princeps divine potius gratie quam 
suis meritis ascribens, primitias huius honoris offerens Domino, propria voluntate 
iuramento firmavit inprimis sacrosancte Romane ecclesie, deinde omnium ecclesiarum 
iura bona fide servare ac manutenere et subiectos imperii, exheredatos maxime et 
a suis possessionibus violenter eiectos, in sua iustitia pro posse iuvare et conservare. 
Pravam insuper illam consuetudinem, quam imperatores antecessores sui in occu- 
pandis rebus mobilibus vel sese moventibus decedentium episcoporm vel abbatum 
principum huc usque servaverant, penitus extirpans, nos ecclesiasticos principes ab 
hae indebita vexatione regali benivolentia liberos dimisit et decedentium bona suis 
successoribus servanda liberaliter statuit. Paternitati ergo vestre dignum supplicare 
duximus, quatinus fidem et devotionem domini nostri regis attendentes, merita quo- 
que illustrissimi patris sui H. ducis Saxonie, qui ab obsequio sacrosancte Romane 
ecclesie nunquam recessit, memoriter tenentes, paci et quieti vestre et nostre intuitu 
Dei ac nostri obsequii providentes, ipsius electionem et consecrationem auctoritate 
vestra confirmare et imperiali coronationi annuere paterna pietate dignemini. Sanc- 
titatem insuper vestram obnixe rogamus, quatinus principes ac barones a tam ra- 
tionabili electione discordantes ecclesiastica censura ad concordiam revocetis et ab 
illicita fidelitate partis adverse clave Petri resolutos ad prestandam domino nostro 
regi fidelitatem et subiectionem auctoritate vestra compellatis. Ut autem a domino 
rege nostro iura Romane ecclesie, ut predictum est, integra et illibata serventur, nos 
in bona fide spondemus et pro domino rege nostro fideiubemus. 


T Ego Adolfus Coloniensis archiepi- 1 Ego Berhardus Padeburnensis epi- 
scopus elegi et subscripsi. scopus elegi et subscripsi. 

JT Ego Gerardus Indensis abbas elegi T Ego Thietmarus Mindensis episcopus 
et subscripsi. elegi et consecrationi cohoperatus fui. 

+ Ego Heribertus Werdinensis abbas T Ego Widikindus Corbeiensis abbas 
elegi et subscripsi. elegi et subscripsi. 


Ego Henricus dux Lotharingie, qui et 
Brabantie, marchio Romani imperii elegi 
et subscripsi. 

Ego Henricus comes de Kuke consensi 
et subscripsi. 


Nr. 25. Erllärung über die Wahl König Philipps. — 
(1109), Mai 28. 


MG. Const. II, Nr. 8, ©. 8 f. 


Reverendo in Christo patri domino Innocentio sancte Romane ecclesie summo 
pontifici Germaniarum principes et magnates, in Christo filii, Madeburgensis archiepi- 
scopus, Treverensis archiepiscopus, Bisuntine sedis archiepiscopus, Ratisponensis epi- 
scopus, Frisingensis episcopus, Augustensis episcopus, Constantiensis episcopus, Eiste- 
densis episcopus, Wormatiensis episcopus, Spirensis episcopus, Brixiensis electus, 
Ildesemensis episcopus imperialis aule cancellarius, abbas Fuldensis, abbas Hersvel- 
densis, abbas de Tegernse, abbas Elwacensis, item rex Boemie, dux Saxonie, dux 
Bawarie, dux Austrie, dux Merannie, dux Lotharingie, marchio Missenensis, marchio 
Brandeburgensis, marchio Moravie, marchio de Rumesperc aliique totius Alemannie 
nobiles, debitum et paratum cum omni devotione et obsequio famulatum. 
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Apostolice beatitudinis eminentia, que piis supplicantium desideriis et affec- 
tibus gratam semper consuevit impertiri benivolentiam et assensum, firmam univer- 
sitati nostre certitudinem amministrat, quod in hiis, que a sanctitate vestra iustissime 
postulamus, benignitatem apostolicam debeamus et in exaudiendo persentire facilem 
et in exequendo quod petimus fructuosam. Quocirca magnitudini vestre duximus 
declarandum, quod mortuo inclito domino nostro H(einrico) Romanorum imperatore 
augusto, collecta multitudine principum, ubi nobilium et minieterialium imperii numerus 
aderat copiosus, illustrem dominum nostrum Phí(lippum) in imperatorem Romani 
solii rite et sollempniter elegimus, quo nec ingenuitate sublimiorem nec honorum luce 
magis conspicuum neque ad ceptra et regimina sacri imperii gubernanda nec ad 
ecclesiam Dei, sicut dignum est et expedit, defensandam potiorem potuimus invenire. 
Verum quoniam propter paucos principes iustitie resistentes ad negotia imperii 
utiliter pertractanda ad hec usque tempora non convenimus, nunc deliberatione 
habita cum predicto domino nostro rege Ph(ilippo) apud Nuorenberc sollempnem 
curiam celebravimus, unanimiter ita domino nostro, disponente Altissimo, contra 
turbatores suos adiutorium prestituri, quod nullus in imperio et in terris, quas sere- 
nissimus frater suus habuit, ipsius audebit dominium recusare. Quocirca digni- 
tatis apostolice clementiam omni studio et attentione rogamus, ut precum nostrarum 
interventu, qui Romane ecclesie statum optimum semper dileximus, ad iura imperii 
manum cum iniuria nullatenus extendatis, diligentius attendentes, quod non susti- 
nemus jus ecclesie ab aliquo diminui aut infringi. Igitur favorem vestrum et beni- 
volentiam excellentissimo domino nostro fructuosius impendatis et eius honores ac 
commoda ita, ubi. potestis, erigere dignemini cum effectu, ut iusticie non dominetur 
iniquitas, sed subdatur semper falsitas veritati. Monemus insuper et precamur, 
ut dilecto amico nostro, devoto et fideli domini nostri regis Ph(ilippi) M(arewardo) 
marchioni Ánchonensi, duci Ravennensi, procuratori regni Sicilie, imperialis aule 
senescalco, in negociis domini nostri apostolicam prestetis benivolentiam et favorem 
nec resistentibus ei prebeatis adiutoria, sicut de vestra confidimus sanctitate, certis- 
sime scientes, quod omnibus viribus quibus possumus Romam in brevi cum ipso 
domino nostro divinitate propicia veniemus pro imperatorie coronationis dignitate 
ipsi sublimiter obtinenda. Hec omnia vobis tam ex nostra, qui presentes exi- 
stimus, quam ex parte aliorum principum scripsimus, quorum nuncios et litteras 
habuimus, qui etiam domino nostro fidelitatem fecerunt et hominium; quorum nomina 
sunt hec: patriarcha Aquilegensis, archiepiscopus Bremensis, Verdensis, Halversta- 
densis, Merseburgensis episcopi, Nuwenbergensis, Monasteriensis, Osnaburgensis, 
Babenbergensis episcopi, Pattaviensie, Curiensis, Tridentinus episcopi, Metensis, Tol- 
lensis, Verdunensis, Leodiensis episcopi, comes palatinus Burgundie, dux Caringie, 
dux Karinthie, dux de Bites, marchio de Lannesperc, marchio de Vohebere, comes 
palatinus de Tuingen, comes palatinus de Witelinesbach et alii quamplures comites 
et nobiles, quorum hic nomina reticemus. 

Datum Spire, V. Kal. Iunii. 


üt. 24. Inmocenz’ III. Decretale über die Königswahl (Venera- 
bilem). — 1202, März. 


MG. Const. II, Nr. 398, ©. 505—507 auà dem Registrum super negotio Romani imperii; in 
ben Decretalen Gregor8 IX.: c. 34, X, de elect. I, 6 mit Ergänzung ber Auslafjungen. 

Nobili viro duci Zaringie. 

Venerabilem fratrem nostrum .. Salzburgensem archiepiscopum et dilectum 
filium .. abbatem de Salem et nobilem virum . . marchionem Orientalem, quorumdam 
principum nuntios ad sedem apostolicam destinatos benigne recepimus et eis beni- 
volam duximus audientiam indulgendam. Litteras quoque, quas per eos quidam 
nobis principes destinarunt, diligenter perlegi fecimus et que continebantur in eis 
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notavimus universa. Inter cetera vero, que dicti principes per easdem nobis litteras 
intimarunt, hac precipue obiectione sunt usi dicentes, quod venerabilis frater noster 
Prenestinus episcopus, apostolice sedis legatus, aut electoris gessit aut cognitoris 
personam; si electoris, in alienam messem miserat falcem suam et electioni se in- 
gerens principum derogaverat dignitati; si cognitoris, absente altera partium videtur 
perperam processisse, cum citata non fuerit et ideo non debuerit contumax iudicari. 
Verum nos, qui secundum apostolice servitutis officium sumus singulis in iustitia 
debitores, sicut iustitiam nostram ab alis nolumus usurpari, sic ius principum 
nobis nolumus vendicare. Unde illis principibus ius et potestatem eligendi regem 
in imperatorem postmodum promovendum recognoscimus, ut debemus, ad quos 
de iure ac antiqua consuetudine noscitur pertinere; presertim cum ad eos ius et 
potestas huiusmodi ab apostolica sede pervenerit, que Romanum imperium in persona 
magnifici Karoli a Grecis transtulit in Germanos. Sed et principes recognoscere 
debent et utique recognoscunt, quod ius et auctoritas examinandi personam electam 
in regem et promovendam ad imperium ad nos spectat, qui eam inungimus, conse- 
eramus et coronamus. Est enim regulariter ac generaliter observatum, ut ad eum 
examinatio persone pertineat, ad quem impositio manus spectat. Numquid enim si 
principes non solum in discordia, sed etiam in concordia sacrilegum quemcumque vel 
excommunicatum in regem, tirampnum vel fatuum, hereticum eligerent aut paganum, 
nos inungere, consecrare ac coronare hominem huiusmodi deberemus? Absit omnino! 

Obiectioni ergo principum respondentes asserimus, quod legatus noster epi- 
scopus Prenestinus nec electoris gessit personam, iuxta quod nobis per litteras suas 
quidam principum opponebant, utpote qui nec fecit aliquem eligi nec elegit et sic 
electioni se nequaquam ingessit; nec cognitoris personam exhibuit, cum neutrius 
electionem quoad factum eligentium confirmandam duxerit aut etiam infirmandam, 
et sic ius sibi principum nullatenus usurparit aut venerit contra illud. Exercuit 
autem denuntiatoris officium, quia personam ducis eiusdem denuntiavit indignam et 
personam regis ipsius denuntiavit idoneam quoad imperium obtinendum, non tam 
propter studia eligentium, quam propter merita electorum; quamvis plures ex illis*), 
qui eligendi regem in imperatorem promovendum de iure ac consuetudine obtinent 
potestatem, consensisse perhibeantur in ipsum regem Ottonem, et ex eo quod fau- 
tores Philippi, absentibus aliis et contemptis, ipsum eligere presumpserunt, pateat 
eos perperam processisse; cum explorati sit iuris, quod electioni plus contemptus 
unius quam contradictio multorum obsistat. Unde quia privilegium meruerunt amit- 
tere, qui permissa sibi abusi sunt potestate, videri non immerito potest, quod iniuria 
huiusmodi non obstante ceteri uti potuerint iure suo. Et quoniam dux predictus 
nec ubi debuit nec a quo debuit coronam et unctionem accepit, memoratus vero 
rex et ubi debuit, videlicet Aquisgrani, et a quo debuit, scilicet a venerabili fratre 
nostro Coloniensi archiepiscopo recepit utrumque, nos utique non Philippum, sed 
Ottonem reputamus et nominamus regem iustitia exigente. In reprobatione vero 
prefati Philippi ducis Suevie propter manifesta impedimenta persone non accu- 
satione sed condempnatione potius fuit opus, quia non accusatione sed condempnatione 
indigent manifesta. Quod autem, cum in electione vota principum dividuntur, post 
ammonitionem et exspectationem alteri partium favere possimus, maxime postquam 
a nobis unctio, consecratio et coronatio postulantur, sicut utraque pars a nobis 
multotiens postulavit, ex iure patet pariter et exemplo. Numquid enim, si principes 
ammoniti et exspectati vel non poterint vel noluerint convenire, apostolica sedes 
advocato et defensore carebit eorumque culpa ipsi redundabit in penam?  Sciunt 
autem principes et tua nobilitas non ignorat, quod cum Lotharius et Corradus in 
discordia fuissent electi, Romanus pontifex Lotharium coronavit et imperium ob- 

*) Hierzu fchreibt Henricus de Segusio (Cardinalis Hostiensis 1 1271), Lectura sive appa- 
ratus super quinque libris decretalium (ed. Argentine 1512): illis] sc. Moguntino, Coloniensi, 
Trevirensi archiepiscopis, comiti Rheni, duci Saxonie, marchioni Brandeburgensi. Et septimus 


est dux Bohemie, qui modo est rex. Sed iste secundum quosdam non est necessarius, nisi 
quando alii discordant; nec istud ius habuit ab antiquo, sed de facto hoc hodie tenet. 
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tinuit coronatus, eodem Corrado tune demum ad eius gratiam redeunte. Nos ergo 
per nuntios principum memoratos eos duximus commonendos, ut sicut nos a iuris 
ipsorum cessamus iniuria, sic ipsi contra ius nostrum se nequaquam iniuriosos osten- 
dant, sed a prefato duce iusto quidem a nobis iudicio reprobato recedant et prefato 
regi Ottoni non abnuant adherere, nisi tunc demum contra personam vel factum 
legitimum quid ab eis obiectum fuerit et ostensum. Sunt enim notoria impedimenta 
ducis Suevie, scilicet excommunicatio publica, periurium manifestum et persecutio 
divulgata, quam progenitores eius et ipse presumpserunt in apostolicam sedem et 
alias ecclesias exercere. Fuit enim a bone memorie Celestino papa predecessore 
nostro propter invasionem et devastationem patrimonii beati Petri commonitione sepe 
premissa publice ac sollempniter excommunieationis vinculo innodatus, cum in Tuscia 
moraretur; quod ipse postmodum recognovit, dum per nuntium suum ab ipso pre- 
decessore nostro absolutionis beneficium postulavit et postmodum a .. tunc Sutrino 
episcopo, quem cum abbate Sancti Anastasii pro liberatione venerabilis fratris nostri 
Salernitani archiepiscopi nos in Teutoniam miseramus, contra formam mandati nostri 
de facto solummodo, quia de iure non potuit, post suam electionem apud Warma- 
ciam occulte se fecit absolvi. Unde patet, quod fuerit excommunicatus electus (etc. 
ut supra in eundem modum quo scriptum est principibus Alamannie usque) sua 
temeritate venire. Utrum vero dictum iuramentum licitum fuerit an illicitum et 
ideo servandum an non servandum exstiterit, nemo sane mentis ignorat ad nostrum 
iudicium pertinere. Quod autem Philippus de genere persecutorum existat, prin- 
cipes non credimus dubitare, cum Henricus (etc. in eundem fere modum ut superius 
dictum est usque) vivos in mare submergi, ad tuam et aliorum principum credimus 
audientiam pervenisse. Insuper si supradictus dux, quod absit, imperium obtineret, 
libertas principum in electione periret et imperii obtinendi de cetero ceteris fiducia 
tolleretur. Nam si, prout olim Fredericus Corrado et Henricus postmodum Fre- 
derico, sic nunc vel Fredericus Philippo vel Philippus Henrico succederet, vide- 
retur imperium non ex electione, sed ex successione deberi. Preterea cum multi 
principum ex imperio eque sint nobiles et potentes, in eorum preiudicium redundaret, 
si nonnisi de domo ducum Suevie videretur aliquis ad imperium assumendus. Cum 
ergo nos flecti a nostro proposito nulla penitus occasione possimus, sed in eo potius 
firmissime persistamus, et tu nobis sepe per litteras tuas duxeris suggerendum, ut 
eidem duci nullatenus faveremus, nobilitatem tuam monemus et exhortamur in Do- 
mino et per apostolica scripta inandamus, quatenus, sicut de gratia nostra confidis 
et nos de tua devotione speramus, de cetero a prefato duce Philippo recedas 
omnino, non obstante iuramento, si quod ei ratione regni fecisti, cum eo quantum ad 
obtinendum imperium reprobato iuramentum huiusmodi non debeat observari. Predicto 
vero regi Ottoni, quem nos concedente Domino ad coronam imperii disponimus 
evocare, patenter adhereas et potenter, ut cum ei ad commonitionem nostram ad- 
heseris, inter primos gratiam et benivolentiam eius obtinere precipue merearis; ad 
quod nos pro tue nobilitatis amore dabimus operam efficacem. 
Datum Laterani. 


Hr. 25. Reidjsiprüd)e über Minifterialen, Zollreht, Bann und 
Acht; Achterllärung. — 1209, Jan. 13. 
MG. Const. II, Nr. 30, ©. 35 f. 


Otto quartus Dei gratia Romanorum rex semper augustus. Ea que facta sunt 
coram nobis in iudicio in presentia multorum principum, que ad utilitatem com- 
munem presentium et futurorum spectare videntur, puplico scripto et autentico sunt 
committenda, ne et à memoria hominum elabantur et in consimilibus casibus facilius 
homines possint expediri. Constitutus igitur in presentia nostra in sollempni curia 
apud Augustam in multorum hominum et aliorum principum presentia dilectus fidelis 
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noster Fridericus Tridentinus episcopus quesivit in sententia, si ministerialis alicuius 
ecclesie duceret in uxorem aliquam mulierem liberam, si pueri inde suscepti vel esse 
debeant liberi vel esse debeant iuxta condicionem patris ecclesie ministeriales. Et 
dietatum est in sententia: quod pueri ex huiusmodi matrimonio nati esse debeant 
ipsius ecclesie ministeriales, cuius et pater est ministerialis; aliás enim omnes mini- 
steriales omnium ecclesiarum imperii deperirent. Item quesivit in sententia, si ali- 
quis ministerialis alicuius ecclesie de bonis suis, sive patrimonialibus sive feudalibus, 
aliquid possit alienare vel in aliquam aliam personam transferre sine manu et do- 
mini sui licentia et voluntate. Et dictatum est in sententia: quod hoc fieri non 
possit, quia sic ecclesie ad nimiam paupertatem redigerentur. Item quesivit in 
sententia, si aliquis sine regia licentia et auctoritate novum possit instituere thello- 
neum. Et data est super hoc sententia: quod nullo modo hoc fleri possit vel 
debeat; et si factum fuerit, irritum sit et inane. Item quesivit in sententia, si 
episcopus Tridentinus aliquos pro suis facinoribus et excessibus banniret, si nos 
illud bannum confirmare deberemus. Et datum est in sententia: quod si ipse Tri- 
dentinus episcopus VII idoneis testibus probare posset, aliquos homines pro exces- 
sibus et facinoribus suis bannisse, quod nos hoc bannum deberemus confirmare. 
Cum igitur ipse Tridentinus episcopus hoc statim VII idoneis testibus probasset, nos 
bannum suum regia auctoritate confirmamus. Proscribimus igitur et bannimus Adel- 
brectum et quosdam fratres suos, Arnoldum de Mez et filium suum, Ruodegerum 
de Iuvo, Heinricum Crassi, Heinricum de Porta, Andream et Berhtoldum de Burgo 
novo, Heinricum de Pozano, Witoldum et Bonaventuram et filios Muscardi et omnes 
eorum complices. Mandamus igitur et precipimus sub districtu gratie nostre, ut 
nemo istos bannitos et proseriptos aliquo modo recipere audeat vel aliquod con- 
silium vel auxilium eis impertiri. Quod qui facere presumpserit, in eadem se sciat 
esse pena et dampnitione. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis MCCVIII, regnante domino Ottone 
quarto glorioso Romanorum rege augusto. 

Datum apud Augustam, Idus lanuarii, indictione XII. 


Ht. 26. Dertrag zwiichen Otto IV. und dem Martgrafen Albrecht 
von Brandenburg. — 1212, (Aug.). 


MG. Const. U, Wr. 41, €. 50 f. 


Hec est forma unionis, qua se dominus Otto Romanorum imperator et Albertus 
marchio Brandenburgensis confaederando colligarunt. 

1. Imperator marchioni data fide manu in manum, sicut imperialem excellen- 
tiam certitudinem decet facere, promisit, se mediatorem studiosum et efficacem inter 
regem Dacix et ipsum marchionem et Slavos existere. Si vero medium marchioni 
competens non invenerit, promisit, regi Dacis suisque fautoribus dedicere et mar- 
chioni contra ipsos et contra omnem hominem firmum et constans auxilium cum 
effectu portare. 

2. Econtra marchio promisit domino imperatori in terminis sibi finitimis, pre- 
cipue in Saxonia et Thuringia, contra omnem hominem ad conservandum ei im- 
perium, quantum vires et facultates ipsius admittunt, fideliter servire. Idem etiam 
XX familiares marchionis, quorum nomina subscripta sunt, sub forma subscripta 
iuraverunt. Si marchio promissum infregerit, imperator ipsum super voti violatione 
conveniet. Accepta conventione, marchio in presentia imperatoris, productis utro- 
bique conscriptis, innocenciam suam probabit. Si in probatione defecerit, ab inde 
infra VI septimanas XX sacramentales ipsius Brunswic intrabunt et inde non exi- 
bunt, nisi per consensum domini imperatoris. Sine vinculis tamen et captivali 
custodia manebunt, Nomina sacramentalium: Henricus comes de Zwerin, lachezo, 
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Fridericus de Hassele, Theodericus et Henricus fratres de Osterburch, Burcardus 
de Cocstede, Albertus de Niendorp, Gerrardus de Beliz Yo de Giserslage, Albertus 
de Buntveld, Rudengerus de Piulingen, Fridericus de Buoh, Arnoldus Sac, Con- 
radus et Henricus de Saltwedele. 

3. Ut autem hec forma rata teneatur et inconvulsa, placuit utrique, imperatori 
scilicet et marchioni, presentem paginam, que pacti certum maneat indicium, inde 
conscribi et appensione sigilli communiri. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis MCCXII, indict. XV, apud Wi- 
cense in castris, hiis testibus presentibus: Adolpho et Ludolpho comitibus de Das- 
sela, Bernardo de Dorstat, Hermanno et Henrico comitibus de Hartesburc. 


Hr. 27. Privileg Sriedrihs IL. für den König von Böhmen. — 
1212, Sept. 26. 


MG. Const. II, Nr. 43, ©. 54 f. 


Fredericus divina favente clementia Romanorum imperator electus et semper 
augustus, rex Sicilie, ducatus Apulie et principatus Capue. Cum decor et potestas 
imperii nostrum precesserit statum, ut non solum ceterorum principum dignitates, 
verum etiam sceptra regalia a nostra conferantur maiestate, gloriosum reputamus 
ac magnificum, quod in tanto nostre largitatis beneficio et aliis crescit regie digni- 
tatis augmentum, nec ob hoc eminentia nostra aliquod patitur detrimentum. Inde 
est, quod nos attendentes preclara devotionis obsequia, que universa Boemorum gens 
ab antiquo tempore Romano exibuit imperio tam fideliter quam devote et quod 
illustris rex eorum Ottacharus a primo inter alios principes specialiter pre ceteris 
in imperatorem nos elegit et nostre electionis perseverantie diligenter et utiliter 
astiterit, sicut dilectus patruus noster pie memorie rex Philippus omnium principum 
habito consilio per suum privilegium instituit, ipsum regem constituimus et confir- 
mamus et tam sanctam et dignam constitutionem approbamus regnumque Boemie 
liberaliter et absque omni pecunie exactione et consueta curie nostre iusticia sibi 
suisque successoribus in perpetuum concedimus, volentes ut quicumque ab ipsis in 
regem electus fuerit, ad nos vel successores nostros accedat, regalia debito modo 
recepturus. Omnes etiam terminos, qui predicto regno attinere videntur, quocumque 
modo alienati sint, ei et successoribus suis possidendos indulgemus. Ius quoque et 
auctoritatem investiendi episcopos regni sui integraliter sibi et heredibus suis con- 
cedimus, ita tamen quod ipsi ea gaudeant libertate et securitate, quam a nostris 
predecessoribus habere consueverunt. De nostre autem liberalitatis munificentia 
statuimus, quod illustris rex predictus vel heredes sui ad nullam curiam nostram 
venire teneantur, nisi quam nos apud Babenbere vel Nurenbere celebrandam in- 
dixerimus; vel si apud Mersebure curiam celebrare decreverimus, ipsi sic venire 
teneantur, quod si dux Polonie vocatus accesserit, ipsi sibi ducatum prestare debeant, 
sicut antecessores sui quondam Boemie reges facere consueverunt, sic tamen ut 
spatium sex eddomadarum veniendi ad predictas curias eis ante prefigatur; salvo 
tamen quod si nos vel successores nostros Rome coronari contigerit, ipsius predicti 
regis Ottachari vel successorum suorum relinquimus arbitrio, utrum ipsi trecentos 
armatos nobis transmittant vel trecentas marchas persolvant. Ad huius autem 
constitutionis et confirmationis nostre memoriam et robur perpetuo valiturum, presens 
privilegium per manus Henrici de Parisius notarii et fidelis nostri scribi et bulla 
no&tra aurea iussimus communiri, anno mense et indictione subscriptis. 

Huius rei testes sunt isti: archiepiscopus Barensis, episcopus Tridentinus, epi- 
scopus Basiliensis, episcopus Constantiensis, episcopus Curiensis, abbas Augensis, 
abbas Sancti Galli, abbas de Wiceburc, Bertoldus de Nisphe regalis curie protho- 
notarius, comes Ulricus de Chibure, comes Rodulfus de Habechesburc et lantgravius 
de Alsatia, comites Loduicus et Hermannus de Frobure, comes Warnerus de Hohen- 
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bure, Arnoldus nobilis de Wart, Rodulfus advocatus de Raprehteshiwilare, Rodulfus 
de Ramensbere, Albero de Tanehuse camerarius. et alii quam plures magnates et 
nobiles et liberj, quorum testimonio hoc privilegium constat esse confirmatum. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo duodecimo, 
mense Septenbris, quintedecime indictionis, regni vero domni nostri Frederici illu- 
strissimi Romanorum imperatoris electi et semper augusti regis Sicilie quintodecimo. 

Dat. in nobili civitate Basilee per manus Ulrici vice prothonotarii, sexto Kal. 
Octobris; feliciter amen. 


Hr. 28. Uebertragung einer Reid)spogtei am Gerhard von Sinzig. | 
— 36216, April 17. 


MG. Const. II, Nr. 55, €. 67. 


Fridericus Dei gratia Romanorum rex semper augustus et rex Sicilie universis 
Christi fidelibus tam presentibus quam futuris scriptum hoc intuentibus notum esse 
volumus, quod nos omnem procurationem nostram illa parte Muselle in descensu 
Rheni tam in hominibus quam in proventibus nostris fideli dilecto nostro Gerhardo 
de Sinszeche, considerantes ipsius fidelitatem, commisimus procurandam. Unde om- 
nibus ibidem commorantibus sub pena gratie nostre mandamus, ut eidem Gerhardo 
omni iure quo nobis tenentur obediant et ipsum tamquam nostrum specialem dilectum 
promovere intendant. 

Data apud Spiram anno domini MCCXVI, indictione IIIL, XV. Kal. Maii. 


Hr. 29. Sriebrid)s II. Dersid)t auf Spolien: und Regalienrecht 
(Auszug). — 1216, Mai 11—19. 


MG. Const. II, Nr. 56, €. 68f. 


Fridericus Dei gratia Romanorum rex et semper augustus et rex Sicilie. Illud 
privilegium, quod rex regum . ... Ideoque veterem illam consuetudinem detestantes, 
quam antecessores nosiri Romanorum imperatores et reges in cathedrales exercuerunt 
ecclesias et abbatias que manu regia porriguntur, quod videlicet decedentibus episcopis 
et prelatis earum non tam reliquias rerum mobilium eorundem consueverant occupare 
ac convertere in usus proprios occupatas, quam etiam redditus et proventus per tocius 
anni primi circulum ita prorsus auferre, ut nec solvi possent debita decedentis nec 
succedenti prelato necessaria ministrari, eidem consuetudini sive iuri, vel quocumque 
vocabulo exprimatur, renunciamus penitus ob reverentiam Crucifixi, cuius in nostro 
corpore baiulamus insignia; illud eisdem ecclesiis perpetuo iure donantes et auctoritate 
regia statuentes, ut ecclesiarum omnium libertate integra semper in omnibus permanente, 
res et redditus huiusmodi in solvenda debita decedentium prelatorum et in alios 
ecclesiarum usus per manus legitime succedentium libere convertantur ... 








Hr. 50. Reichsipruch über Deräußerung und Mebertragumng von 
Reichsfürftentümern. — 1216, Mai 15. | 
MG. Const. II, Nr. 57, €. 70—72. 


In nomine sancte et individus Trinitatis. Fridericus secundus Dei gratia 
Romanorum rex et semper augustus rexque Sycilie. Cum ad summam instanciam 
precum dilecti principis nostri Chonradi Ratisponensis episcopi cum ipso episcopo 
nomine ecclesie sue quoddam concanbium fecissemus de duobus principatibus, scilicet 
de Inferiori et Superiori Monasteriis in civitate Ratisponensi constitutis, pro quibus- 
dam aliis prediis et possessionibus ad prenominatum episcopum et episcopatum suum 
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pertinentibus, accedens ad presenciam regie excellencie nostre in curia solempni 
Erbypoli domina Tuota Inferioris Monasterii abbatissa personaliter nec non domina 
Gerdrudis Superioris Monasterii abbatissa per suum procuratorem cum aliqua honesta 
utriusque capituli parte coram principibus et baronibus atque tota curia nostra gravi 
querimonia proposuit, se et ecclesias suas indebite a nobis fore gravatas, et super 
hoc adiutorium et sentenciam principum postularunt; proponentes firmiter, nullum 
principatum posse vel debere commutari vel alienari ab imperio vel ad alium prin- 
cipem transferri sine voluntate presidentis principis illius principatus et de plano 
consensu eiusdem ministerialium. Super quo facta a nobis inquisitione, per senten- 
ciam principum et subsecucionem tam nobilium quam baronum atque ministerialium 
et omnium qui aderant iudicatum est: nullum principatum posse vel debere nomine 
concanbii vel cuiuscunque alienacionis ad aliam personam transferri ab inperio, nisi 
de mera voluntate et assensu principis presidentis et ministerialium eiusdem princi- 
patus. Nos igitur iusticie protectores nullo conamine iuri reniti volentes, sentenciam 
ipsam duximus approbandam, et quod contra memoratas ecclesias et earum principes 
pro episcopo et ecclesia Ratisponensi minus debite feceramus, omnino retractavimus 
in continenti presente episcopo prefato. Et ne de cetero similia contingant, decer- 
nimus et perpetua firmitudine observandum iudicamus, quod non liceat ulli succes- 
sorum nostrorum, Romanorum regi seu inperatori, principatum aliquem, ut superius 
sentenciatum est, ab inperio aliquo modo alienare, sed omnes inperii principatua in 
suo iure et honore illesos observare. Ut itaque dilecta fidelis nostra Gerdrudis et 
successores eius abbatisse nec non regalis ecclesia Superioris Monasterii hac sentencia 
gaudeant in antea et glorientur in perpetuum, hoc scriptum eis indulsimus sigillo 
maiestatis nostre roboratum. 

Huius rei sunt testes: Albertus Magdeburgensis archiepiscopus, Engelbertus 
electus Coloniensis archiepiscopus, Otto Wirzburgensis episcopus, Otto Frisingensis 
episcopus, Sifridus Augustensis episcopus, Uoltricus Pattaviensis electus, Cuno Elva- 
censis abbas, Lodoyicus dux Bawarie comes palatinus Reni, Hermannus et Fridericus 
fratres marchiones de Baden, Gerardus comes de Diets, Otto dux Meranie, Hart- 
mannus et Lodwicus comites de Wirtenberch, comes Ernesto de Villeseke, Bertoldus 
nobilis de Niffen et filii sui Henricus et Albertus, Gerardus comes de Rineck, Ansel- 
mus de Iustingen marescalcus inperii, Walterus pincerna inperii, Wernerus dapifer 
de Bolandia, Dieto de Ravenspurch camerarius inperii et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici secundi Romanorum regis et semper augusti et 
regis Sicilie. 

Ego Chuonradus Metensis et Spirensis episcopus inperialis aule cancellarius vice 
domini Sifridi Maguntini archiepiscopi et tocius Germanie archicancellarii recognovi. 

Acta sunt hec Erbipolim anno ab incarnacione Domini millesimo ducentesimo 
sextodecimo, regnante gloriosissimo domino Friderico Dei gratia secundo Romanorum 
rege et semper augusto et inclito rege Sicilie, anno Romani regni eius quarto, Sicilie 
vero octavodecimo feliciter. 

Datum per manus Bertoldi de Niffen regalis aule prothonotarii, anno prenotato, 
Idus Maii, indictionis quarte. 


Hr. 51. Mittheilung Sriedrihs II. an ein Domfapitel über Beran- 
ziehung eines Kanoniters zum Hofdienfte. — 1217, Nov. 17. 
: » MG. Const. II, Nr. 60, €. 74. 
F. Dei gratia Romanorum rex semper augustus et rex Sicilie dilectis et fide- 
libus suis preposito, decano aliisque canonicis Misnensibus gratiam suam et omne 


bonum.  Devotionis et fidelitatis obsequia, que dilectus noster magister Nicolaus 
domini pape subdiaconus et vester canonicus nostre serenitati exhibuit, attendentes, 
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ipsum in familiaritatem nostram plenarie recepimus et eum modis omnibus secundum 
ipsius honestatem intendimus honorare. Unde quia ipsum pro nostrorum promo- 
tione negotiorum plurimum habemus necessarium, rogamus dilectionem vestram, ut 
eum, quam diu fuerit nobiscum, ipsum absentem tanquam presentem reputetis, cum 
regalis sit iuris, unum de qualibet ecclesia cathedrali ad nostra obsequia posse asau- 
mere!) Scituri, quod ecclesiam vestram ipsius servitii et dilectionis intuitu efficaciter 
intendimus defendere et ad maiora pro posse promovere. 
Datum apud Aldinbure, XV. Kalendas Decembris, indictione VI. 


Ht. 32. GCeffantent Mailer Ottos IV. — 1218, Mai 18. 


MG. Const. If, Nr. 42, €. 52 f. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Dei gratia Otto quartus Romanorum 
imperator et semper augustus dilectis fidelibus suis Heinrico fratri suo palatino 
comiti Rheni, ministerialibus suis et universis burgensibus in Bruneswic et omnibus 
hoc scriptum intuentibus salutem in eo qui est salus omnium. 

1. Que temporaliter acta sunt, ne instabilem temporis sequantur naturam, testi- 
monio literarum memorie sunt commendanda. Nos igitur ob remedium anime nostre 
testamentum nostrum facientes, omni affectione qua possumus te, frater Heinrice 
palatine comes Rheni, rogamus, ut si Deus, in cuius ditione cuncta sunt posita, 
preceptum suum de nobis fecerit, ut universe carnis viam ingrediamur, quatinus pro 
amore Dei et in ea fide, qua nobis hominio et fraternitate astrictus es, sanctam 
erucem, lanceam et coronam, dentem sancti Iobannis baptiste et imperialia insignia, 
preter pallium nostrum, quod dandum est ad Sanctum Egidium, viginti septimanas 
post decessum nostrum conserves et nulli hominum sub celo representes, nisi ei 
quem principes unanimiter elegerint et iuste, aut ei, qui nunc est electus, si prin- 
cipes in eum consenserint; et pro hiis representandis, pro honore Dei et nostra 
salute, nullam acceptes pecuniam, nisi nostrum et tuum patrimonium per ipsa im- 
perialia possis requirere; quod si non potest fieri, super gratiam ipsius, qui habiturus 
est regnum, que prefata sunt omnia resignes. Rogamus etiam vos fidissimi mini- 
steriales sub fidelitatis debito, et vos dilecti et fideles cives nostri in Bruneswic, ut 
hiis omnibus promovendis fideliter et efficaciter, sicut. vobis confidimus, assistatis. 

2. Ad hec volumus, ut uxor nostra cum dapifero Gunzelino et fidelibus nostris 
castrum Harlungeberch possideat, donec quicumque rex vel imperator est, aut frater 
noster seu uxor nostra dominabus in Waltingeroth de expeditis bonis annuatim 
triginta marcas perpetualiter et immutabiliter assignet, et eos qui montis heredes sunt 
a sua portione cedere fatiat per restaurum ipsis hene placitum. Tunc uxor nostra 
reddat castrum imperio aut fratri nostro. Sed si processum non habet de castro ut 
pretactum est, volumus ut castrum destruatur. 

3. Omnes reliquias, quas pater noster habuit et nos habemus, Deo et sancto 
Iohanni baptiste et sancto Blasio in Bruneswic perpetualiter offerimus, preter unum 
brachium, quod uxori nostre representabitur. Quicquid autem in auro et in gemmis 
et clenodiis habemus, damus uxori nostre. 

4. Castrum in Quidelingeburch destrui volumus antequam abbatisse reddatur; 
destructa vero munitione, locus cum ecclesia restituatur abbatisse, et nostrum frumen- 
tum, quod ibi est, et reliqua, quibus argentum comparari potest, abbatisse et eius 
conventui dentur pro remedio anime nostre, preter balistas, que dabuntur trans- 
marinare volentibus, ut super hostes Dei torqueantur; et annona que Aschersleve 
ablata fuit reddi debet hominibus et inter ipsos distribui. 


od 
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5. Iurabunt itaque Gunzelinus dapifer et Ecbertus filius suus, ut castrum Walle- 
beke teneant annum, infra quem terminum mittet ad apostolicum frater noster. Si 
in voluntate ipsius et eorum, qui heredes montis sunt, castrum habere potest cum 
salute anime nostre, representabitur fratri nostro castrum; si non potest fieri cum 
salute anime nostre, castrum destruatur. Advocatiam nostram in Wallebeke, quam 
denariis nostris comparavimus, ipsius loci conventui offerimus. 

6. Castrum Hartisburch representabitur imperio et eidem cedet turris, quam in 
eo construximus. Comites de Waldenberch habeant feodum suum, Luthardus de 
Meinershem feodum suum, Alardus de Burcthorp turrim suam cum feodo suo, et 
ali, sicut ab imperio tenere debent, habeant feodum suum. Castrum Lewenburch 
reddatur Ottoni de Luneburch nepoti nostro, quia patrimonium suum est et eius 
cessit portioni, Castrum Varsfelde reddatur Gardolfo de Hathemersleve, sed si 
frater noster vult habere, dabit pro ipso centum marcas. 

7. Omnia bona nostra in Keverlingeburch et ipsum locum cum ecclesiis, cum 
agris, cum pascuis, cum pratis, cum silvis et piscaturis et cum omni illa integritate, 
qua hec et alia omnia ipsi loco contuleramus, Deo et sancte Marie, sancto Iohanni 
baptiste et sancto Blasio in Bruneswic offerimus, eo videlicet ordine, ut conventus 
de Sancto Blasio statuat ibi sacerdotem, diaconum, subdiaconum, ut eint ibi divina 
in honore Dei et beate Marie virginis indesinenter pro anime nostre salute, reliqua 
vero omnia ad prebendam suam utiliter convertant. Rogamus et te, frater karis- 
sime, omni qua possumus intentione et diligentia, ut hanc nostram ordinationem 
firmam et inconvuleam teneas pro amore Dei et nostra et tua salute, quoniam spe- 
ramus et credimus, istud honestius esse Deo et anime nostre et tue salubrius, quam 
prescriptus locus in eo statu quo fuit contra nostram salutem male periret. 

8. Ut autem hec nostra voluntas effectui mancipetur ad laudem Dei et ad 
salutem anime nostre, hoc scriptum nostro sigillo corroborari fecimus, omnem aditum 
malignandi usque quaque precludentes. Huius rei testes sunt: Sifridus episcopus 
Hildeneshemensis, Conradus decanus, Conradus cantor, Conradus scolasticus, Hein- 
ricus de Tossem, Bertoldus canonicus Sancti Mauritii, magister Marsilius canonicus 
Bancte Crucis; laici vero comes Heinricus de Waldenberch, Luthardus de Meinershem, 
Gunzelinus dapifer, Alardus de Borhthorp, Wernerus de Lengethe, Bertoldus de 
Wetelemstide, Heinricus de Vrethe, Rotherus de Velthem, Iohannes de Bornem et 
ali quam pluree. 

Dat. Hartisburch, XV. Kalendas Iunii. 


—M — — ——— 


Nir. 35. Reichsipruch über Martirecht und «Gerichtsbarkeit. — 
1218, Juli 22. 


MG. Const. II, Nr. 61, ©. 75. 


Fr(derieus) Dei gratia Romanorum rex semper augustus et rex Sicilie universis 
presentem paginam inspecturis fidelibus suis gratiam suam et omne bonum. 
Significamus vobis, talem in presentia nostra per principes et magnates imperii latam 
esse sententiam: quod si forte alicui per cirothecam nostram contulerimus forum 
annuale vel septimanale in aliquo loco, quod comes aut alius iudex aliquis illius 
provincie non debeat illic habere iurisdiccionem vel aliquam potestatem puniendi 
maleficia, Set si forte latro vel fur aut alius maleficus ad mortem fuerit condemp- 
natus, comiti sive iudici provinciali de loco illo erit presentandus ad sententie in 
eum late executionem. 

Dat. apud Winpinam, XI. Kal. Aug, indic. VI. 


mm -— — 
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Nr. 34. Reichsipruc über den Stadtrath zu Bajel. — 
1218, Sept. 13. 


MG. Const. II, 3t. 62, €. 75f. 


In nomine sanctse et individue Trinitatis. Fridericus secundus divina favente 
clementia Romanorum rex semper augustus et rex Sycilie. Ea qus ad libertatem 
ecclesiarum necnon ad commoda et honorem seu debitam principum atque fidelium 
nostrorum quietem coram eminentia regia iusto ordinis processu de consilio et cons- 
sensu principum imperii terminantur, perpetuam a nobis merentur recipere firmitu- 
dinem.  Constitutus coram regia celsitudine et coram multis imperii principibus, 
baronibus atque nobilibus dilectus princeps noster Heinricus Basiliensis episcopus 
cum multa instantia postulavit per sententiam requiri: si vel nos vel alius aliquis 
possemus vel deberemus in civitate, cui ipse episcopus preest, consilium civitatis 
instituere sine ipsius episcopi voluntate et assensu. Ad cuius non modicam instan- 
tam cum predilectus prinoeps noster Theodericus venerabilis Trevirorum archiepis- 
copus fuisset super hoc a nobis requisitus, ipse cum deliberatione per sententiam 
indixit: nos nec posse nec debere in civitate predicti principis Basiliensis dare vel 
instituere consilium citra eiusdem episcopi assensum et voluntatem atque suorum in 
eodem principatu successorum. Facta igitur secundum iuris ordinem inquieitione 
per singulos qui aderant, tam a principibus quam nobilibus et baronibus singulisque 
qui aderant, sententia arciepiscopi fuit per subsecutionem proclamata et confirmata. 
Nos etiam tamquam iustus iudex de innata nobis regia circumspectione eandem 
approbantes sententiam iustamque decernentes, consilium, quod usquemodo quocum- 
quemodo Baeiles; fuit, revocamus, deponimus ac totaliter infringimus atque privilegium 
nostrum, quod inde habent Basilienses, cassamus omnino nec eo ipsos de cetero uti 
volumus, Ad maiorem autem gratie ac dilectionis nostre circa memoratum episco- 
pum evidentiam nolumus, immo sub plena gratie nostre interminatione omnino in- 
bibemus, ne Basilienses de cetero consilium vel aliquam institutionem novam, quo- 
eumque nomine possit appellari, fatiant aut instituant sine episcopi sui assensu et 
voluntate. Decernimus igitur et perpetuo observandum iudicamus, ne aliqua persona 
humilis vel alta, secularis sive ecclesiastica, huic sententie nostreque confirmatoni 
et inhibitioni aliquo umquam tempore se audeat obponere vel aliqua temeritate que 
prescripta sunt infringere. Quod qui facere attemptaverit, indignationem gratis nostrse 
se noverit cum debita pena incurrisse. Ad cuius rei evidentiam, robur atque memo- 
riam hoc scriptum inde fieri iussimus, aureo maiestatis nostre sigillo conmunitum. 

Hii sunt testes: Uolricus Pataviensis episcopus, Bertoldus Lausanensis episcopus, 
Uolricus abbas Sancti Galli, Hugo abbas Morbacensis, Heinricus maior prepositus 
Constantiensis regalis aule prothonotarius, Theobaldus dux Lotharingie, Lodwicus 
dux Bawarie comes palatinus Reni, comes Ulricus de Quiburch, comes Uolricus de 
Niwenburch, Hermannus marchio de Baden, comes Burchardus de Mannesvelt, 
comes Hermannus de Harzburch, Hainricus nobilis de Niffe, Anshelmus de Iustingen 
mareecalcus imperii, Uolricus de Minzenberch camerarius imperii, Eberhardus dapifer 
de Tanna, Chuonradus de Wintersteten et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici invictissimi Romanorum regis semper augusti et 
gloriosi regis Sycilie. 

Ego Chuonradus Metensis et Spirensis episcopus imperialis aule cancellarius vice 
domini Sifridi sancte Moguntine sedis archiepiscopi totius Germanis archicancellarii 
recognovi. 

Acta sunt hec anno ab incarnatione Domini millesimo ducentesimo XVIII, 
regnante felicissimo domino nostro Frederico secundo Romanorum rege semper 
augusto et glorioso rege Sycilie, anno Romani regni ipsius sexto, Sycilie vero octavo 
decimo, feliciter. 

Dat. Ulm&, anno Domini prenotato, Idus Sept., indictione septima. 


Rr. 35. Priedrihs II. Yrivileg für Nürnberg. 1219. 35 


fir. 55. Sriedrichs II. Privileg für Nürnberg. — 1219, Nov. 8. 


Gengler, Deutfche Stadtrechte €. 321—823; vgl. Gaupp, D. Stadtrechte b. MA. I, €.176—179. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Fridericus secundus divina favente 
clementia Romanorum rex et semper augustus et rex Sicilie. Cum ex debito regie 
eminentie omnium imperii fidelium iura pio debeamus et velimus favore tueri atque 
gubernare, ex habundanti serenitatis nostre benivolentia eorum intendimus iur& non 
solummodo roborare verum quoque regali augere potentia, quorum continua obsequia 
nobis ex euis meritis grata admodum sunt et accepta. Ad evidentiam igitur specialis 
gratie ac dilectionis, quam gerimus ad karissimam civitatem nostram Nuremberch, 
antiqua iura & divis predecessoribus ac progenitoribus nostris, inclitis Romanorum 
imperatoribus et regibus semper augustis, eidem loco tradita non solummodo confir- 
mamus, immo, si quem habere videntur defectum — cum locus ille nec habeat 
vineta neque navigia, immo in durissimo situs sit fundo — de mera benignitate 
subplemus, statuentes et pro futuris temporibus incommutabiliter observari sanctientes: 

1. Quod quilibet eiusdem loci civis nullum habere debeat advocatum, preterquam 
nos et nostros successores Romanorum reges et imperatores. 

2. Item quicunque civis antedicte civitatis fecerit se alicuius muntman, tam civis 
ille quam qui hoc modo receperit eum, gratiam nostram demeruit, et in utroque pax 
non violatur. 

3. Item nemo aliquem civem loci illius duello impetere debet in toto Romano 
imperio. 

Ü 4. Item quicunque alicui civi Nurembergensi aliqua bona sua, sive predia sive 
feoda, obligaverit aut inpignoraverit, quocunque bona illa obligata devolventur, sive 
ad dominos seu ad heredes, civis ille, cui antea fuerunt obligata, in quieta permaneat 
possessione, quousque a successore redimantur. 

5. Item quicunque aliquem Nurembergensem bonis suis, sive prediis sive feodis, 
quocunque modo inbenefitiaverit, si forte dominus feodi aliquo tempore illi feodum 
negaverit, vel si aliquis ipsum civem super hoc impecierit, et civis cum suis con- 
eivibus testimonio legitimo comprobaverit, se esse inbenefitiatum, in quieta permaneat 
possessione. | 

6. Item nullus dominus aliquem Nurembergensem compellere debet ad ius, 
quod appellatur lehenrecht. 

7. Item quicunque dominus aut alius creditor[i] alicui Nurembergensi accomodata 
reddere renuerit, mansionarius illius aut mercator vel suus voctman erit pignus 
Nurembergen/si]. 

8. Nullus Nurembergensis sit alicuius gaphant de iure, nec unus mercator 
pro alio. 

9. Item quicquid aliquis Nurembergensis delinquit, pro quo delicto puniendus 
esset in persona aut in rebus: si satisfecerit sculteto nostro, nulli amplius respon- 
dere debet de hoc delicto, et gratiam nostram percipiet. 

10. Ad hec civibus loci sepe dicti talis gratia pro iure ab omnibus predeces- 
soribus nostris, inclitis Romanorum regibus, tradita et indulta dinoscitur, quam nos 
quoque approbamus: ut si dominus imperii ab ipsis steuram exiget, non particulatim, 

in communi quilibet proosse suo perso plvere debeat. 

11. Item in nundinis Werde civis Nurembergensis cum denariis Nurembergensi- 
bus de iure cambiet et emet aurum et argentum, et nemo prohibebit. fimiliter in 
nundinis Nordelingensibus cum denariis Nurembergensibus ement et cambient aurum 
et argentum, et magister Nurembergensis monete illuc ibit, si voluerit, et denarios sue 
monete ibi formabit. 

12. Nullus Nurembergensis in celebratione curie regalis ibidem de aliquibus 
rebus suis solvet theloneum. 

13. In Ascha Nurembergenses non magis solvent thelonei de rebus suis, quam 
nauta de navi sua. 

3% 
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14. De Ratispona usque Pattaviam nullum solvent theloneum. 

15. In civitate Wormatiensi in festo sancti Iohannis Baptiste si unus Nurem- 
bergensis dabit ibidem libram unam piperis et duas cirothecas, anno illo nichil aliud 
solvent vel amplius Nurembergenses. 

16. In civitate Spirensi nichil solvunt Nurembergenses, et e converso Spirenses 
nichil solvunt apud Nuremberch. 

Ut igitur hec nostre renovationis largitas et confirmationis sanctio perpetuum 
recipiat vigorem atque in posterum inviolabiliter observetur, hoc scriptum inde fieri 
iussimus sigillo regie maiestatis communitum, sanctientes et sub interminatione gratie 
nostre districtius necnon sub periculo rerum et personarum precipientes, ne ulla 
omnino persona, humilis vel alta, secularis sive ecclesiastica, ullo umquam tempore 
ei contradicere presumat vel aliquo ausu temeritatis contravenire. Testes: Eberhardus 
Salzburgensis archiepiscopus, Otto Frisingensis episcopus, Hartwicus Eistetensis 
episcopus, Sifridus Augustensis episcopus, Aquensis prepositus, Lodwicus comes 
palatinus Reni et dux Bawarie, Liupoldus dux Austrie et Stirie, Bernhardus dux 
Karinthie, comes Egno iunior de Urach, Hainricus nobilis de Niffe comes Chun- 
radus burccravius de Nuremberg, marchio de Baden, Anselmus de Iustingen mare- 
scalcus imperii, Philippus de Bonl(anden) et alii plures. 

(M) Signum domini Frideriei Romanorum regis et semper augusti et gloriosi 
regis Sicilie in perpetuum. 

Ego Chunradus Metensis et Spirensis episcopus, imperialis aule cancellarius vice 
domini Sifridi sancte Moguntine sedis arciepiscopi ac totius Germanie arcicancellarii 
recognovi. 

Actum anno incarnationis Domini MCOXVIIIT, regnante piissimo domino nostro 
Friderico secundo divina favente clementia Romanorum rege semper augusto et glorioso 
rege Sicilie, anno Romani regni ipsius septimo, Sicilie vero X XII, feliciter. 

Datum apud Nuremberch, anno suprascripto, VI. Idus Novemb., septime indictionis. 


Nr. 56. Stiedrichs II. Gefeh zu Gunften der geiftlihen Süritert (Con- 
foederatio cum prineipibus eeelesiastieis). — 1220, April 26. 
MG. Const. II, Nr. 73, €. 8991. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Fridericus secundus divina favente 
clementia Romanorum rex et semper augustus et rex Sicilie. Digna recolentes ani- 
madversione, quanta efficatia et fide dilecti fideles nostri principes ecclesiastici nobis 
hactenus astiterint, ad culmen imperii nos promovendo, promotos in ipso firmando 
et demum filium nostrum Heinricum in regem sibi et dominum benivole atque 
concorditer eligendo, censuimus eos, ‚per quos promoti sumus, semper promovendos, 
et per quos firmati sumus, una cum ipsorum ecclesiis semper fore nostra defensione 
contr& noxia queque firmandos. Igitur quia in eorum gravamina quedam consue- 
tudines, et ut verius dicamus abusiones, ex longa perturbatione imperii, que per 
gratiam Dei nunc quievit et quiescet, inoleverant in novis theloneis et monetis, que 
se invicem ex similitudinibus ymaginum destruere consueverant, in guerris advo- 
catorum et aliis malis, quorum non est numerus, statutis quibusdam eisdem abu- 
sionibus obviavimus. 

1. Primo promittentes, quod numquam deinceps in morte cuiusquam principis 
ecclesiastici reliquias suas fisco vendicabimus; inhibentes etiam, ne laicus quisquam 
aliquo pretextu sibi eas vendicet, sed cedant successori, si antecessor intestatus 
decesserit; cuius testamentum, si quod inde fecit, volumus esse ratum. Si quis vero 
contra hanc constitutionem reliquias sibi vendicare presumpserit, proscriptus et exlex 
habeatur et feodo sive beneficio, si quod habet, permaneat destitutus. 

2. Item nova thelonea et novas monetas in ipsorum territoriis sive iurisdictio- 
nibus eis inconsultis seu nolentibus non statuemus de cetero, sed antiqua thelonea 


Nr. 36. QWriebrid)s IL. Gefeg zu Gunften ber geiftl. Fürften. 1220, 37 


et iurà monetarum, eorum ecclesiis concessa, inconvulsa et firma conservabimus et 
tuebimur, nec ipsi ea infringemus nec ab aliis ledi permittemus modis aliquibus, 
utpote monete turbari et vilificari solent similitudinibus ymaginum, quod penitus 
prohibemus. 

3. Item homines quocumque genere servitutis ipsis attinentes, quacumque causa 
se ab eorum obsequiis alienaverint, in nostris civitatibus non recipiemus in eorum 
preiudicium. Et idem ab ipsis inter se eisque a laicis omnibus universaliter volu- 
mus observari. 

4. Item statuimus, ne quis ecclesiam aliquam in bonis suis dampnificet occa- 
sione advocati eorundem bonorum; sed si dampnificaverit, dampnum in duplo resti- 
tuet et centum mareas argenti camere nostre solvet. 

5. Item si aliquis eorum vassallum suum, qui forte eum offendit, iure feodali 
convenerit et sic feodum evicerit, illud suis usibus tuebimur. Et si ipse feodum de 
bona et liberali sua voluntate nobis conferre voluerit, recipiemus, amore vel odio 
non obstante Quocumque autem modo, sive etiam ex morte infeodati, principi 
ecclesiastico feodum aliquod vacare contigerit, illud auctoritate propria, immo vio- 
lentia nullatenus invademus, nisi de bona voluntate liberalique concessione sua 
potuerimus obtinere, sed cum effectu suis usibus studebimus defensare. 

6. Item, sicut iustum est, excommunicatos eorum, dum tamen ab ipsis viva 
voce vel per litteras eorum vel per honestos nuntios fide dignos nobis denuntiati 
fuerint, vitabimus; et nisi prius absolvantur, non concedemus eis personam standi 
iuditio, sic distinguentes, quod excommunicatio non eximat eos a respondendo im- 
petentibus, sed sine advocatis; perimat autem in eis ius et potestatem ferendi sen- 
tentias et testimonia et alios impetendi. 

7. Et quia gladius materialis constitutus est in subsidium gladii spiritualis, ex- 
communieationem, si excommunicatos in ea ultra sex septimanas perstitisse predic- 
torum modorum aliquo nobis constiterit, nostra proscriptio subsequatur, non revo- 
canda, nisi prius excommunicatio revocetur. 

8. Sic utique aliisque modis omnibus, iusto videlicet et efficaci iuditio, ipsis 
prodesse atque preesse firmiter compromisimus, et ipsi versa vice fide data promise- 
runt, quod contra omnem hominem, qui tali nostro iuditio ipsis exhibendo violenter 
restiterit, nobis pro viribus suis efficaciter assistent. 

9. Item constituimus, ut nulla edificia, castra videlicet seu civitates, in fundis 
ecclesiarum, vel occasione advocatie vel alio quoquam pretextu, construantur. Et ei 
qua forte sunt constructa contra voluntatem eorum, quibus fundi attinent, diruantur 
regia potestate. 

10. Item inhibemus ad imitationem avi nostri, felicis memorie imperatoris Fri- 
derici, ne quis officialium nostrorum in civitatibus eorundem principum iurisdic- 
tionem aliquam sive in theloneis sive in monetis seu aliis officiis quibuscumque sibi 
vendicet, nisi per octo dies ante curiam nostram ibidem publice indictam et per 
octo dies post eam finitam. Nec etiam per eosdem dies in aliquo excedere presu- 
mant iurisdictionem principis et consuetudines civitatis. Quotienscumque autem ad 
aliquam civitatum eorum aocesserimus sine nomine publice curie, nichil in ea iuris 
habeant, sed princeps et dominus eius plena in ea gaudeat potestate. 

11. Sane quanto fidem ampliorem predictorum principum cirea nos intellexi- 
mus, tanto excellentius eorum profectibus semper intendemus prospicere. Et quo- 
niam acta hominum oblivio inimica memorie per longam temporum evolutionem 
sepelire solet, diligentia vigilantiori adhibita, hec nostre gratie beneficia ecclesiis in- 
pensa perpetuari volumus.  Statuentes, ut heredes nostri et successores in imperio 
ea rata conservent et exequantur et faciant in subsidium ecclesiarum a laicis uni- 
versaliter observari. 

Et ut futuris innotescant et a presentium non excidant memoria sive notitia, 
ea fecimus huic pagine annotari et paginam subnotatione nominum eorum qui inter- 
fuerunt, principum videlicet, et sigilli nostri munimine insigniri. 


38 Nr. 87. Neichsiprucdh über Zolls unb Münzrecht. 1220. 


Testes hii sunt: Sifridus Maguntinus archiepiscopus, Theodericus Treverensis 
archiepiscopus, Engelbertus Coloniensis archiepiscopus, Albertus Magdeburgensis 
archiepiscopus, Hugo Leodiensis episcopus, Otto Trajectensis episcopus, Ecbertus 
Babenbergensis episcopus, Conradus Ratisbonensis episcopus, Hertwicus Egeste- 
densis episcopus, "Theodericus Monasteriensis episcopus, Heinricus Wormatiensis 
episcopus, Engelhardus Nuwemburgensis episcopus, Heinricus Basiliensis episcopus 
et ali quam plures. 

(M) Signum domini Friderici secundi Romanorum regis invictissimi et regis Sicilie. 

Ego Conradus Metensis et Spirensis episcopus imperialis aule cancellarius vice 
domini Sifridi Maguntine sedis archiepiscopi et totius Germanie archicancellarii 
recognovi. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis MCCXX, indictione IX, regnante 
domino Friderico secundo Romanorum rege et Sicilie gloriosissimo, anno regni eius 
in Germania VIII, in Sicilia vero XXIII. 

Datum spud Frankenvuurt, VI. Kalend. Maii. 


Nr. 37. Beidisiprud) über Zoll: und Münzrecht der Sürffem und 
darauf bezügliches 'Taiferliches Mandat. — 1220, April 30. 


MG. Const. II, Nr. 74, 75, €. 92. 
&. 


Fredericus Dei gratia secundus Romanorum rex semper augustus et rex Sicilie 
omnibus ad quos presens scriptum pervenerit in perpetuum. Notum esse volumus, 
quod nobis apud Frankenvoirt in curia solempniter indicta in iudicio presidentibus 
talis data est sententia et a principibus approbata, quod nullam auctoritatem seu 
warandiam thelonei vel monete in dampnum sive preiudicium alicuius prestare pos- 
simus. Cum igitur super theloneo et moneta, quam nobilis vir comes Gelrie se 
asserit tenere a nobis, querimoniam non modicam audiverimus, significamus universis, 
quod nullam warandiam thelonei vel monete ei facimus, regia maiestate firmiter in- 
hibentes, ne vel theloneo apud Aernhem vel Oesterbeke sive Lobedde vel in quo- 
cumque loco super Renum, vel moneta aliqua de cetero se intromittat, non obstante 
eo quod se warandiam dicit habere, nec obviantibus litteris aliquibus & nobis vel 
nostris antecessoribus impetratis. 

Datum apud Frankenvoirt in curia nostra solempniter indicta, II. Kal. Maii. 


b. 


Fridericus secundus Dei gratia Romanorum rex semper augustus et rex Sicilie 
fideli et dilecto principi suo E(ngelberto) sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopo 
gratiam suam et omne bonum. 

Nobis apud Frankenvorde in curia sollempniter indicta iudicio preeidentibus, 
talis data est sententia et a principibus approbata: quod nullam auctoritatem the- 
lonei sive warandiam in dampum vel preiudicium alicuius prestare possimus. Cum 
igitur super theloneo, quod nobilis vir comes Gelrensis se asserit tenere & nobis, 
querimoniam non modicam audiverimus, regia maiestate tibi mandamus, quatinus 
auctoritate nostra et sub optentu gratie nostre eidem comiti firmiter precipias, ut 
nullum theloneum apud Arnheim vel Osterbeke seu Lobedde vel in quocumque 
loco super Rhenum deinceps accipiat, non obstante aliqua warandia, si quam se 
dicit habere, nec litteris aliquibus obviantibus & nobis vel antecessoribus nostris 
impetratis, 

Datum apud Frankenvorde in curia nostra sollempniter indicta, II. Kalend. Maii 
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Nr. 38. Reichstprüche über das Lehenrecht des Herzogs von 
Lothringen. — 1222, Mai. 
MG. Const. II, Nr. 279, ©. 393. 


Noverint universi, quod cum apud Aquisgranum Henricus rex Romanorum in 
sollempni curia sederet pro tribunali, sub frequentia principum, precepit Henrico 
illustri duci Lotharingie et Brabancie et in fidelitate imperio prestita iniunxit eidem, 
quod iura imperii firmiter observaret et in terra sua faceret observari, et hoc fecit 
tam per sentenciam principum quam per obtentum gratie imperii. 

1. Inventum igitur et sentenciatum est ibi: quod in iure feodali omnis mini- 
sterialis feodotarius eque iudicare possit super feodis nobilium et ministerialium, 
exceptis tamen feodis principum. 

2. Ad hec sentenciatum est ibi: quod quilibet nobilis sive ministerialis feodo- 
tarius a domino suo in iure feodali prima citatione ad quindenam potest citari. 

3. Iterum si aliquis, sive nobilis sive ministerialis, allodium ducis de duce tenet 
in feodum, ipse dux ipsum citare potest super illo allodio ad alium locum, ubi habet 
allodium, ubicunque voluerit. Si autem illud feodum sit feodum ab alio principe 
obtentum, tunc dux suum feodotarium citare potest super quamcunque partem illius 
feodi, quod ab illo principe descendit. 

4. Ceterum quemcunque dux de iure sicut tenetur citaverit, ille si citatus non 
comparet ad primam citationem, emendam solvere tenetur, que bota vocatur. 

5. Insuper si dux sentenciam ab aliquo requisierit, ille requisitus tenebitur dicere 
sentenciam intra terminum quo dux sedet pro tribunali illo die, nisi ipse dux de 
gratia sibi remittat. 

6. Ad hec in iure feodali nullus potest esse advocatus, nisi sit ipsius ducis 
feodotarius; advocatum appellamus patronum cause. 

7. Additum quoque ibi est per sentenciam, quod servi per stipitem et parentelam 
ex parte matris provenientem sunt retinendi, homines advocaciarum autem per curiam, 
cul sunt censuales, sunt retinendi. 

8. Insuper quicunque exactus est pro patrono cause, ille exactus tenetur proponere 
verbum illius, qui ipsum exegit, et negare non potest, dummodo sciat loqui usualiter. 

9. Ad hec ibidem per sentenciam fuit duci adiudicata tutela parvulorum usque 
ad duodecimum annum de feodis, que ab ipso tenentur. 

Prolationi istarum sentenciarum interfuerunt hii principes et testes: Sifridus 
Moguntinus, Engelbertus Coloniensis, Theodricus Treverensis archiepiscopi ; Conradus 
Metensis et Spirensis episcopus imperialis aule cancellarius, Herbipolensis, Augu- 
stensis episcopi; comes de Dyseh, comes palatinus Reni, comes Loduwicus de Werten- 
berge, Adulfus comes de Marks, Fredericus comes de Althena, domnus de Hemesber, 
comes Lutscel de Hostade, comes de Cascele, Henricus dapifer de Waltborh, pyncerna 
de Cyp, Wernerus de Bollandia, Gerardus de Senceka et alii quam plures. 

Actum Aquisgranum, in sollempni curia in nostra coronatione, anno Domini 


MCCXXIL, mense Maio. 


Hr. 39. Südffüdyer Landfriede König Heinrichs (VII). — (1225, Mai? 
1221, Sept. 1?) | 
MG. Const. II, Nr. 280. 281, G. 394—396. 
a. Zandfriedensurfunde. 


Hec!) est forma pacis antique, quam dominus imperator precepit renovari. 
1. Clerici, monachi, mulieres, moniales, agricole, iusti venatores, piscatores, Iudei 
omni die et tempore firmam pacem habebunt in personis et in rebus. 


1) Mit biejer lleberjdorift und c. 1—4 vgl. GCadjjenjptegel c. 105 (unten Nr. 63). 
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2. Ecclesie, cimiteria, aratra, moledina et ville infra sepes suas eandem pacem 
habebunt. 

3. Strate omnes cum in terra tum in aqua eandem pacem et ius habebunt, quod 
ab antiquo habuerunt. 

4. Quicunque habet manifestum inimicum, in feria secunda, feria IIT, feria IIII, 
exira predictas res et loca, in persona sua et non in rebus ledere potest, ita quod eum 
non capiat, Feria V, feria VI, sabbato, [die dominico] omnis homo firmam pacem habebit 
preter eos, qui proscripti sunt [et] abiudicati falsarii, et illos qui sunt strikere et 
druhere; qui nullam pacem aliquo tempore habebunt vel in personis vel in rebus. 

5. Quicunque!) vero contra pacem ordinatam aliquem occiderit, capite plectetur. 
Bi aliquem volneraverit, manum perdet. Si aliquem percusserit sine sangwinis effu- 
sione, LX solidos iudici componet et percusso satisfaciet. 

6. Si vero aliquis in diebus illis, quibus hostem suum ledere potest quispiam, 
hostem suum insequitur et dextrarius contra voluntatem suam infra sepem ville eum 
pertulerit, et si timore persone statim in eadem villa iurare non audet, postmodum 
eoram iudice, quod non voluntarie intraverit, iurabit. 

7. Raptus?) sive oppressio virginis vel mulieris per capitis decollacionem punietur. 

8. Viator?), in via unum pedem tenens, equo suo segetes gladio, cultello vel 
falce potest incidere et equum suum fessum reficere, it& quod nichil inde deferat. 
Bi autem segetes aliter inciderit vel aliquid inde detulerit, pacem violavit, fur su- 
spendetur. 

9. Qui!) alium clam occiderit, quod mord dicitur, in rota punietur. 

10. Quieunque de eo, quod schah dicitur, ab aliquo impetitur, in persona sua 
se defendet vel sententiam iudicis sustinebit. 

11. Nullus5) a possessione rerum quas possidet eicietur, nisi possessio ab eo 
evincatur. 

12. Quicunque pacem in se ledi proclamabit, nisi in proclamatione ante iudicem 
permanserit, pacem violavit. 

13. Si quis predam fecerit, predam cum iuramento reddet et iudici secundum 
iusticiam componet, vel iuramento se expurgabit, quod predam non fecerit. 

14. Bi 5) quis pro alicuius querimonia vocatur a iudice, plures secum ante iudicem 
ducere non debet quam XXX, qui nulla arma preter gladios habebunt; similiter 
faciet actor. ludex autem quot volt cum armis debet habere. 

15. Servientes, qui loricas et arma ducent, proscripti sunt et sicut proscripti 
iudicabuntur ?), [ni]si 8) coram iudice, antequam deprehendantur, iurent, quod nullis armis 
deinceps utantur preterquam gladiis sicut alii servientes. 

16. Incendiarius cum se septimo, qui ius suum habeant, coram comite, in cuius 
comecia bona incendit, quod incendium non fecerit, iurabit, Quod si non fecerit, 
comes denunctiabit eum et sequaces suos in proscripcione domini imperatoris, et se 
& proscripcione non absolvet nisi per dominum imperatorem. 

17. Nulla reysa fiet. Si autem reysa facta fuerit, is, qui dampnum passus est, 
veniet ad imperatorem vel ad iudicem illius regionis et afferet nomina eorum, qui 
reysam fecerunt, scripta vel viva voce ea denunctiabit et illi citabuntur per XIIII 
dies. Qui vero non venerint, denunctiabuntur proscripti ab imperatore vel a iudice. 
Qui vero veniunt et reysam se fecisse fatentur, satisfaciant dampnum passo et 
iudici componant, Qui vero non fatentur, expurgabunt se manu septima ydoneorum 
virorum. 

18. Si quis autem extra terminos illius pacis reysam fecerit, infra terminos 
huius pacis iudicabitur ut proscriptus secundum formam huius pacis, si deprehensus 
fuerit. 

19. Si quis autem eorum aliquem, qui in reysa fuerint, deprehenderit flagrante 


— 0 — —————— 


1) Bol. unten Nr. 63, c. 62. 2) Bal. baj. 3) 88gl. baj. c. 106. 4) Bol. baj. c. 62. 
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maleficio et coram iudice duxerit, si probare poterit per ydoneos testes septem, quod 
in reysa fuerit, ut proscriptus iudicabitur. 

20. Qui!) vero aliquem eorum, qui in reysa fuerint, occiderit vel volneraverit 
et in causam propter hoc tractus fuerit, si manu septima probare potuerit, illum in 
reysa fuisse, super hoc non teneatur respondere. 

21. Cum?) pax violata fuerit et clamor sequencium ortus fuerit, tenentur omnes, 
ad quos clamor pervenerit, sequi cum armis, si opus fuerit per triduum propriis ex- 
pensis, preter agricolas et cultores vinearum. Quod?) qui non fecerit, componet 
penam iudici. 

22. Qui antem hanc pacem infra sex septimanas non iuraverit, in eo non potest 
pax violari et, ut constet eum iurasse, per duos testes hoc ostendet, si oportuerit. 

23. Qui vero pacem iuraverit, bona eius ubicumque sita sunt sub pace debent 
comprehendi. 

24. Pax ista iurabitur usque ad Pascha et & Pascha usque ad duos annos. 

Hec acta sunt aput Frankinfurt. 


b. Verordnung wegen ber Eideßleiftung. 


H. Dei gratia Romanorum rex semper augustus H. duci Saxonie et A. duci 
Angarie et in eorum iurisdictione constitutis. 

Innotuit nobis, quod summus pontifex, similiter quoque dominus imperator 
pater noster dederit in mandatis et attentius iniunxerit C. Hildesheimensi venerabili 
episcopo, apud eos in partibus Italie existenti, ut ad pacem et tranquillitatem illarum 
partium curam et operam in reditu suo impenderet diligentem, de eiusdem episcopi 
prudentia et bonitate non immerito presumentes. Quocirca mandamus affectuose 
vos rogantes et monentes, quatenus ob reverentiam apostolice sedis et domini im- 
peratoris patris nostri et pro patrie totius profectu et honore accedatis ad locum 
et diem, quem prememoratus episcopus prefixerit vobis, pacem unanimiter iuraturi 
et ipsam inviolabiliter observaturi usque ad terminum inter vos condictum. 


Hr. 40. Reids-£anófriebe König Beinrihs (Treuga Heinriel). — 
(1224, Juli?) 


MG. Const. II, Nr. 284, €. 399—401. 


Hec est forma pacis, quam dominus noster rex Heinricus apud Wirzeburg cum 
principibus ordinavit et iurari fecit. 

1. Clerici?) mulieres, moniales, agricole, mercatores, iusti venatores, piscatores, 
Iudei omni die et tempore firmam pacem habebunt in personis et in rebus. 

2. Ecclesie, cimiteria, aratra, molendina, ville infra sepes suas eandem pacem 
habebunt. 

3. Strate omnes cum in terra tum in aqua eandem pacem [et ius] habebunt, 
quod ab antiquo habuerunt. 

4. Quicumque habet manifestum inimicum, eum feria secunda, feria III, feria III, 
extra predictas res et loca, in persona et non in rebus ledere potest, ita quod eum 
non capiat. Feria V, feria VI, sabbato, die dominico omnis homo firmam pacem 
habebit in personis et in rebus. 

5. Quicumque contra pacem ordinatam aliquem occiderit, eapite plectetur. Si 
aliquem volneraverit, manum perdet. Si aliquem percusserit cum sanguinis effusione, 
LX solidos iudici componet et secundum condicionem suam leso satisfaciet. Si vero 
res non habuerit, de quibus satisfaciat, excorietur. 


1) 3Baf. ba]. c. 107. I. baf. c. 107. 3) Val. Cip. I, 58, 1. 
4) Mit e, 1—9 dgl. den ep Zandfr. oben Nr. 89 a, c. 1—9. 
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6. Si aliquis in diebus, vel !) in quibus hostem suum ledere potest, ipsum inse- 
quitur et equus contra voluntatem suam infra sepem ville eum pertulit, arma dei- 
ciat, tam principalis quam complices sui; et si timore persone statim in eadem villa 
iurare non audet, postmodum coram iudice, quod non sponte intravit, iurabit. 

7. Raptus sive oppressio virginis per capitis decollationem punietur. Si au- 
fugerit, detentor ipsius, a quo reus a iudice postulatus fuerit, cum reo pari pene 
et sentencie subiacebit. 

8. Viator, in via pedem unum tenens, equo suo cultello, gladio vel falce se- 
getes incidere potest, ut ipsum reficiat, ita quod nichil inde deferat. Si autem segetes 
aliter inciderit et aliquid inde detulerit, pacem violavit, fur suspendetur. 

9. Qui alium clam occiderit, quod mord dicitur, in rota punietur. Si aufugit, 
et fama publica, que vulgo loimunt dicitur, exstiterit, et reus proprietates et feoda 
habuerit, primi sui domini, a quibus feoda tenuit, se de illis infra XIIII dies intro- 
mittent, et sic a primis usque ad secundos et tercios dominos usque ad dominum 
inperii ; [qui] feoda predicta, si per negligenciam ad ipsum devenerint, retinebit. Pro- 
prietates autem ipsorum heredes proximi recipient. Quod si neglexerint infra XIIII 
dies, dominus provincie ea recipiet, et sic iterum usque ad dominum inperii produ- 
centur. ls autem, qui reum receperit et foverit, a die certe sciencie cum reo pari 
pene et sentencie subiacebit. 

10. Quicunque alterius inimicus extiterit et ipsum defidare voluerit, tribus die- 
bus antequam nocumenta sibi procuret denuntiet; alioquin et pacis et fidei violator 
habebitur. 

11. Quicunque eultello alium occiderit vel vulneraverit, infamie, que mord di- 
citur, reus erit. 

12. Nullus?) a possessione rerum quas possidet eicietur, nisi possessio ab eo 
in iuditio evincatur. 

13. Quicunque pacem in se ledi proclamaverit, nisi in proclamacione ante iu- 
dicem perseveraverit, pacem violaverit. 

14. Si quis predam fecerit, et eam fecisse confessus fuerit, cum |iuramento reddet 
et iudici secundum iusticiam componat, vel] iuramento, duobus sibi adiunctis qui 
nominati fuerint, se expurgabit, quod predam non fecerit. 

15. Quicunque predam, que reraup, et predam, que strazraup, et crimen, quod 
scach?3) dicitur, commiserit, si flagrante maleficio iudici presentatus fuerit, capite 
plectetur. Si autem aufugerit et ad iudicium vocatus infra XV dies non compa- 
ruerit, ut reus, ut infamis iudicabitur. Si quis autem talium quemquam a iudice 
postulatum contra ius manutenere et defendere presumpserit, tam ipse detentor quam 
locus quilibet, in quo manutenetur, proscribatur. Quod si detentor post proscriptio- 
nem suam bis et tertio à iudice commonitus non resipuerit, cum reo pari infamie 
ac sentencie subiacebit. Sı autem reus ad vocacionem iudicis iudicio se presenta- 
verit et factum negare voluerit, actor vel per se vel per alium in monomachia con- 
vincere potest, et reus in persona propria se defendet. Quod si actor facere 
noluerit, concedetur reo expurgatio manu VII, eorum tamen qui ad hoc in singulis 
provinciis sunt electi. 

16. Hii autem qui in infamia, que loimunt dicitur, laborant, ad expurgationem 
non nisi in publico iudicio admittentur; quorum tamen expurgationem iudex secun- 
dum suum arbitrium potest aggravare. Si autem loimunt contra quemquam pro- 
bari debet, per plurium ac meliorum illius provincie confessionem hoc fieri debet. 

17. Bi aliquis in eadem iurisdictione & iudice sibi iusticiam de aliquo postula- 
veriti, iudex infra XV dies sibi iusticiam faciet. Quod si ille non satisfecerit, ex 
tunc dabit iudex actori auctoritatem pignorandi, et illud pignus salvum tenebitur 
per XV dies; quod si redemptum non fuerit, iudicis auctoritas destruetur, et 


1) €o bie Handfchriften, vielleicht illis leg vel in zu lejen. 
2) Bgl. mit c. 12—14 9tr. 398, c. 11—13. 3) 33gL. baj. c. 10. 


Rr. 41. S9Reidjs[prud) über bie Qünigéftrapen. 1224. 48 


pignorator suo recepto residuum restituet. Si quis pignorationem a iudice licen- 
tiatam prohibuerit, tanquam predo a iudice proscribetur. 

18. Si autem reus in aliena iurisdictione exstiterit, actor cum testimonio sui 
iudicis ad iudicem rei accedet, datis induciis ad arbitrium iudicis secundum locorum 
distanciam ; et si ibidem satisfactionem non habuerit, cum oportunitatem habuerit, 
secundum formam predictam pignorabit. 

19. Si quis proscriptus fuerit, absolvi a proscriptione non aliter poterit, nisi 
datis duobus vel tribus fideiussoribus, qui tantum habeant in eadem iurisdictione 
feodi vel proprietatis, unde possint dampnum restituere cum debita pena et iudicis 
composicione. Reus autem si infra XV dies non composuerit, fideiussores ad eundem 
terminum pro reo satisfacere tenebuntur. Proscriptus autem si infra XVI dies ne- 
glexerit absolvi, a iudice terre curie regie tradetur proscribendus; in qua si per 
annum et diem permanserit, exlex iudicabitur. Si quis autem vel in castro vel alio 
quolibet modo proscriptum manutenere presumpserit, et a iudice commonitus ipsum 
non reliquerit, eidem dampnationi una cum castro vel municione qua et reus sub- 
iacebit. Si autem fideiussores cum reo infra XIIII dies non composuerint, iudex 
eos pro reo faciet pignorari. 

20. Nullus in advocatis inimico suo malum inferet, quoniam res ecclesiarum 
esse noscuntur et sub protectione domni pape et inperatoris consistunt; quod si 
quis secus feeerit, proscribatur et excommunicetur. 

21. Quicunque alium extra manifestam guerram ceperit, de quo querimoniam 
eoram iudice non fecit, si captivatus a iudice postulatus restitutus non fuerit, tam 
detentores quam loca, in quibus captivatus fuerit, proscribantur. 

22. Bi!) quis de incendio manifesto terci& manu eorum, qui?)... [accusatus] in- 
fieiari voluerit, VII manu eorum, qui ad hoc deputati et electi sunt, se expurgabit; 
quod si non fecerit, exlex iudicabitur et deprehensus rota punietur. 

23. Heretici, incantatores, malefici, quilibet de veritate convicti et deprehensi 
ad arbitrium iudicis pena debita punientur. 

24. Quemcunque episcopus excommunicaverit et eum inperatori vel regi per 
litteras suas vel viva voce excommunicatum denunciaverit, illum et inperator et rex 
proseribent, et ab ea proscriptione, non nisi prius parti lese satisfecerit, absolvetur. 


Hr. 41. Beidsiprud) über die Sreibeit der Mónigsitrafen. — 
1224, Juli 23. 


MG. Const. IL, Wr. 285, €. 402. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. — Heinricus VII. Dei gratia Roma- 
norum rex et semper augustus inperpetuum. Constitutus in presentia nostra aput 
Nuorimberch in curia nostra sollempni, presentibus imperii principibus, videlicet 
Choloniense, Treverense archiepiscopis, Metense, Ratisponense, Pataviense, Frisin- 
gense et Augustense episcopis, Bawarie et Austrie ducibua et aliis imperii magna- 
tibus, dilectus et fidelis noster princeps venerabilis Salzburgensis archiepiscopus per 
sententiam requisivit: an hominibus alicuius iter et actus et via in stratis regalibus 
et publicis quoad mercimonia sua deportanda et alias negociationes faciendas a 
domino terre vel a quoquam alio valeat vel debeat interdici Dictavit igitur sen- 
tentia principum: quod illud nulli liceat, nec aliquis debeat aliquos in suis com- 
merciis et negociationibus impedire. Nos igitur dictam sententiam de communi 
consensu principum rationabiliter latam confirmamus auctoritate regali et instrumento 
presenti nostrique sigilli munimine roboramus. 

Datum aput Nuorimberch, anno Domini MCCXXIITI, indictione XII, decimo 
Kal. Aug. AMEN. 


1) gl. baf. c. 16. 2) Hier find Worte ausgefallen. 





44 Nr. 42, 43. Neihsfprüde fiber Genofjenidjaften ber Städte u, Münzredht. 1232, 


Nr. 42. Beidsiprud) gegen die Genofienichaften der Städte. — 


1251, Jan. 25 
MG. Const. II, Rr. 299, ©. 413 f. 


Heinricus Dei gratia Romanorum rex et semper augustus universis imperii fide- 
libus ad quos presens littera pervenerit gratiam suam et omne bonum. Notum eese 
volumus universis, quod nobis apud Wormaciam curiam sollempnem celebrantibus, 
in nostra presentia petitum fuit diffiniri: utrum civitas aliqua vel oppidum in regno 
nostro constitutum communiones, constitutiones, colligationes seu coniurationes ali- 
quas, quibuscumque nominibus appellentur, facere possent vel ordinare. Super quo 
principes nostros et ceteros proceres sacri palacii monuimus, tamquam qui universis 
sumus in iusticia debitores. Ipsi igitur sententialiter pronuntiando diffinierunt: quod 
nulla civitas, nullum opidum communiones, constitutiones, colligationes, confederationes 
vel coniurationes aliquas, quocumque nomine censeantur, facere possent, eas penitus 
abiudicantes, et quod nos sine domini sui assensu civitatibus seu opidis in regno 
nostro constitutis auctoritatem faciendi communiones, constitutiones, colligationes, 
confederationes vel coniurationes aliquas, quecumque nomina imponantur eisdem, non 
poteramus nec debebamus impertiri, et quod domino civitatum et opidorum sine nostre 
maiestatis assensu similia in suis civitatibus facere non licebat. Hanc autem nostre 
maiestatis sententiam perpetuam firmitatem habere volentes, ipsam^dilecto principi 
nostro S. sancte Maguntine sedis venerabili archiepiscopo nostro sigillo fecimus 
roborari. 

Testes hii sunt: Theodericus Treverorum archiepiscopus, Heinricus Coloniensis 
archiepiscopus, Conradus abbas Sancti Galli, Otto comes palatinus Reni, Matheus 
dux Luothuringie, Heinricus dux de Lymburch, Heinricus comes Seinensis, Lutherus 
comes de Hare, Waleramus de Lymburch, Gerlacus de Budingen et alii quam plures 
qui nostre sollempni curie interfuerunt. 

Datum apud Wormatiam, anno Domini MCCXXXI, decimo Kal. Februarii, 
indictione quarta. 


lit. 45. Beidsiprud) über das Hifin3redt. — 1251, April 30. 


MG. Const. II, Rr. 301, ©. 416. 


Heinricus Dei gracia Romanorum rex et semper augustus nobilibus, ministeria- 
libus, civitatibus, oppidis, castris, villis et universis imperii fidelibus graciam suam et 
omne bonum. Sepius coram domino et patre nostro serenissimo Romanorum im- 
peratore et nobis sentencialiter diffinitum est, quod in civitatibus et alis locis, ubi 
propria et iusta moneta esse conswevit, nemo mercatum aliquod facere debeat cum 
argento, sed cum denariis proprie sue monete. Cambium, quod vulgo dicitur wehsel, 
neque institor neque alius quivis mercatorum, sed ipse monetarius exercere debebit 
vel is cui dominus permiserit ex indulgencia speciali. Denarii preterea unius monete 
ita manifestis signis et ymaginum dissimilitudinibus distingwi debent a denariis 
alterius monete, ut statim prima facie et sine difficultate aliqua ipsorum ad invicem 
discrecio et differencia possit haberi. Ad hec, si!) aliquis cum falsis denariis fuerit 
deprehensus, penam falsarii sustinebit; nec proderit ei, si dicat, se eos in publico 
et communi foro recepisse, nisi summa adeo modica fuerit, ut novem denarios non 
excedat. Hic si eciam tercio cum predicta summa vel citra inventus fuerit, tunc 
poterit quasi falsarius sine predicta excepcione vel excusacione iudicari. Hec igitur 
sicut iuste et rationabiliter diffinita sunt, sub optentu gracie nostre inviolabiliter ob- 
gervari precipimus in omnibus locis, in quibus moneta principis frequentatur et habetur. 


1) gl. Cip. II, 26. 


90r. 44, König Qeunrid)à Statutum in favorem prineipum. Nr. 45. anbftánbe, 1931. 45 


Ad perpetuam denique firmitatem hanc nostre diffinicionis sive sentencie et prote- 
stacionis paginam sigilli nostri appensione fecimus communiri. 

Huius rei testes sunt: Theodericus Treverensis, Heinricus Coloniensis, Sifridus 
Magunünus, Albertus Magdeburgensis archiepiscopi; Hermannus Herbipolensis, Ber- 
toldus Argentinensis, Heinricus Wormaciensis, Sifridus Ratisponensis et imperialis 
aule cancellarius, . . Spirensis, Siboto Augustensis, Bertoldus Curiensis, Bonifacius 
Lausanensis episcopi; Sancti Galli, Cono de Wizenburg abbates; laici vero: Otto 
Meranie, Heinricus Brabancie, .. Lutharingie, Heinricus de Limpurg duces; Poppo 
de Hennenbere, Hermannus de Harteburg, Guntherus de Kevernberg, Albertus de 
Wie, Thidericus de Honstein, Fridericus de Bichelingen, Heinricus de Swarzburg 
comites; Günzelinus dapifer, Cunradus pincerna, Everhardus de Walpurg, Cunradus 
de Winterstete pincerna et alii quam plures. 

Data Wormacie, II. Kalen. Maii, indictione quarta. 


Bt. 44. Gele König Heinrichs zu Gunften der Landesherren gegen 
die Städte (Statutum in favorem prineipum). — 1251, Mai 1. 


MG. Const. Il, Nr. 304, ©. 418—420. 


Heinricus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis fidelibus suis 
gratiam suam et omne bonum. "Volentes principes nostros ecclesiasticos et mundanos 
ceterosque fideles regni nostri in sua libertate servare et modis omnibus confovere, 
de regia nostra munificentia gratiam eis fecimus, quam a civitatibus nostris eisdem 
volumus inviolabiliter observari. 


(Der Zert ber Bier folgenden c. 1—23 ftimmt mit ber befinitibem tyaljung iyriebridà IL. Nr. 50 
bi8 auf bie dort angegebenen Abweichungen überein.) 


Talibus autem beneficiis dilectos nobis honorabiles principes maiestas decrevit 
regia prevenire, salvis privilegiis a nostro genitore obtentis et ab eo vel a nobis in 
posterum obtinendis. Eodem quoque iure gaudere volumus vassallos, ministeriales, 
homines et civitates nobis et imperio attinentes. 

Testes sunt hii: Siffridus Maguntinus electus, Th. Treverensis, A. Magde- 
burgensis, H. Coloniensis archiepiscopi; H. Wirceburgensis, H. Wormaciensis, . . 
Argentinensis, . . Spirensis, . . Augustensis, . . Curiensis episcopi; Sancti Galli, 
Wizenburgensis et Brumensis abbates; Meranie, Luotunngie, Brabantie duces et 
ali quam plures. 

Data apud Wormatiam in curia sollempni, anno Domini MCCXXX primo, 
Kal. Mai, indictione quarta. 


Ht. 45. Reidjsiprud) über das Recht der Landftände. — 
1251, Mai 1. 


MG. Const. II, Nr. 305, ©. 420. 


H(einricus) Dei gratia Romanorum rex et semper augustus universis imperii 
fidelibus gratiam suam et omne bonum. Notum esse cupimus universie, quod nobis 
aput Wormaciam curiam solempnem celebrantibus in nostra presencia petitum fuit 
diffiniri: si aliquis dominorum terre aliquas constituciones vel nova iura facere possit, 
melioribus et maioribus terre minime requisitis. Super qua re requisito consensu 
principum, fuit taliter diffinitum: ut neque principes neque alii quilibet constituciones 
vel nova iura facere possint, nisi meliorum et maiorum terre consensus primitus 
habeatur. In huius itaque sententie robur perpetuo valiturum presentem litteram 
conscribi et sigillo nostro fecimus communiri. 


46 9tr. 46, 47, Städtebefeftigung, 9teid)sSvogtet, 1281. Nr. 48. Befreiung v. Ehezwang. 1282, 


Testes sunt hii: Sifridus Maguntinus electus, Magdeburgensis, Treverensis archi- 
episcopi; Herbipolensis, Ratisponensis sive imperialis aule cancellarius, Wormaciensis, 
Curiensis episcopi et alii quam plures. 

Data aput Wormaciam, anno Domini MCCXXX primo, Kalen. Maii, indictione 
quarta. 


Nr. 46. Reidjsiprud) über das Recht der Beichsfürften ihre Städte 
zu befeftigen. — 1251, Mai 1. 


MG. Const. II, Nr. 306, ©. 421. 


H(einricus) Dei gratia Romanorum rex et semper augustus universis imperii fidelibus 
quibus presens scriptum ostensum fuerit gratiam suam et omne bonum. Ad noticiam 
universorum cupimus pervenire, quod coram principibus, nobilibus et familiaribus 
curie nostre subscriptis talis lata sententia fuit et ab omnibus approbata: quod qui- 
libet episcopus et princeps imperii civitatem suam debeat et possit ad opus et ob- 
sequium imperii et ipsius in fossatis, muris et in omnibus munire. Inde est quod 
auctoritate presentium dilecto principi nostro venerabili Frisingensi episcopo liberam 
auctoritatem dedimus edificandi civitatem et montem Frisingensem ad commodum 
et obsequium imperii et ecclesie ipsius. Et ad maiorem evidenciam presens scriptum 
sigillo nostre celsitudinis communitum memorato episcopo et ecclesie sue iussimus 
exhiberi. | 

Testes qui interfuerunt sunt hii: venerabiles Maguntinus, Treverensis, Magde- 
burgensis archiepiscopi; Wormacensis, Erbypolensis, Curiensis, Augustensis episcopi; 
Loteringie, de Lempurch, Meranie duces; Walerammus palatinus comes, comes de 
Otingen, burehgravius de Nurenberch et alii quam plures. 

Dat. apud Wormaciam, Kalen. Maii, indict. IIII. 


dr. 47. Mandat wegen Redinungsliegung des Gerhard von 
Sinzig. — 1251, Mai 1. 


MG. Const. II, Wr. 307, ©. 421. 


Henricus Dei gratia Romanorum rex et semper augustus universis imperü fide- 
libus quibus presens littera fuerit ostensa gratiam suam et omne bonum. Presen- 
tium insinuatione ad noticiam universorum cupimus pervenire quod nos ex pleni- 
tudine consilii nostri constituimus, ut fidelis noster Gerhardus de Sinzich de baiolatione 
ipsi & nostra serenitate recommissa nulli repondeat vel intendat nisi nobis. Ad 
cuius facti certa indicia presentem litteram sigillo nostro communitam ipsi fecimus 
assignari. 

Datum apud Wormaciam, Kal. Maii, indict. IIII. 


Nr. 48. Befreiung der Bürger pom Sramffurt, Weblar, Sriedberg 
und Gelnhaufen vom Töniglihen Ehezwang. — 1252, Jan. 15. 


Boehmer-Lau, Codex diplomaticus Moeno-Frankfurtanus I, Wr. 94, ©. 49. 


H(einricus) Dei gratia Romanorum rex et semper augustus fidelibus auis scultetis 
et universis civibus de Frankinfort, de Wepflaria, de Fridebere et de Geilinhusen 
gratiam suam et omne bonum. Constantiam devotionis vestre et fervorem fidei, 
quam multa iam per tempora circa nos et imperium habuistis, salubriter advertentes 
talem vobis damus gratiam et concedimus libertatem, ut numquam aliquem vestrum 
pauperem vel divitem cogamus aut artemus, filiam vel neptem suam alicui de curia 


Nr. 49. Gejetg Qriebridg8 IL gegen bie Freiheit ber Bifchofsftädte, 1282. 47 


nostra seu extra curiam nostram copulare aut tradere legitimam in uxorem. Et in 
presenti filiam fidelis nostri Iohannis Goltetein de Frankinfort a coactione, quam 
inceperamus pro R. servo nostro, dimittimus absolutam. Nolentes deinceps aliquem 
civem nostrum ad talia cogere vel artare, sed quantum possumus per simplicem 
petitionem proficere, faciemus, nulla tamen mala adhibita voluntate. Ad cuius itaque 
faeti et gratie nostre certiorem evidentiam presens exinde scriptum fieri iussimus et 
sigilli nostri munimine roborari. 

Datum apud Nuorenberc, anno dominice incarnationis MCCX XXII, XVII. Ka- 
lendas Februarii indictione V. 


Jtt. 49. Gefety Sriedrichs II. gegen die Sreiheit der Biichofsftädte. — 
1252, April. - 
MG. Const, II, Rr. 156, €. 192—194. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Fridericus secundus divina favente 
clemencia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et Sicilie rex. Cum 
Romane monarchiam dignitatis, ipso auctore per quem reges regnant et principes 
optinent principatus, qui super gentes et regna constituit sedem nostram, princi- 
paliter teneamus et simus in potestatis plenitudine constituti, imperatoriam condecet 
maiestatem, eos per quos cepit et in quibus conaistit nostre glorie celeitudo, qui et 
vocati sunt nobiscum in partem sollicitudinis, cum a nostra celsitudine decus reci- 
piant et decorem, non solum in suis antiquis iuribus tueri pariter et fovere, immo 
quantum equitas sinit et permittit racio, novis et honestis tam iuris quam gracie 
muneribus decenter et honorabiliter decorare. fane cum ex defectu iuris pariter et 
neglectu in partibus Alamannie adeo in usum sint redacte quedam consuetudines 
detestande, ut boni speciem preferentes iniquitatem quodam falso pallient velamento, 
quibus et principum imperii iuri detrahitur et honori et imperialis nichilominus acto- 
ritas per consequens enervatur, nostre incumbit sollicitudini precavendum, ne huius- 
modi consuetudines, quas censemus pocius corruptelas, in diuturniora tempora pro- 
trahantur. Volentes igitur, ut libertates et dona, que dilecti nostri et imperii prin- 
cipes ex dono nostri culminis nunc possident et sunt pro tempore possessuri, 
latissima interpretacione gaudeant et quieta omnimodis ipsi principes ea possideant 
libertate, hac nostra edictali sancione revocamus in irritum et cassamus in omni 
civitate vel oppido Álamannie comunia, consilia, magistros civium seu rectores vel 
alios quoslibet officiales, qui ab universitate civium sine archiepiscoporum vel epis- 
coporum beneplacito statuuntur, quocumque per diversitatem locorum nomine cense- 
antur. Irritamus nichilominus et cassamus cuiuslibet artificii confraternitates seu 
societates, quocumque nomine vulgariter appellantur. Item hac nostra edictali san- 
cione placuit statuendum, ut in omni civitate vel oppido, ubi moneta iure cuditur, 
nec mercimonia nec victualia aliquo argenti pondere emantur seu vendantur preter- 
quam illis denariis, qui cuilibet civitati vel oppido sunt comunes. Sicut enim tem- 
poribus retroactis ordinacio civitatum et bonorum omnium, que ab imperiali celsitudine 
conferuntur, ad archiepiscopos et episcopos pertinebat, sic eamdem ordinationem ad 
ipsos et eorum officiales ab eis specialiter institutos perpetuo volumus permanere; 
non obstante abusu aliquo, si quis in aliqua civitate forte contrarius extitisset, quod 
de facto pocius quam de iure censemus. Ut igitur talis omnino removeatur enor- 
mitas et abusus nec auctoritatis aliquo velamine pallietur, omnia privilegia, litteras 
apertas et clausas, quas vel nostra pietas vel predecessorum nostrorum, archiepisco- 
porum eciam et episcoporum super societatibus, comunibus seu consiliis in preiudicium 
principum et imperii sive private persone dedit sive cuilibet civitati, ab hac die in 
antea in irritum revocamus ac frivola penitus et inania iudicamus; protestantes, 
hanc nostre constitutionis seu sanccionis seriem exquisitam ex decreto principum et 
ex nostra certa sciencia in forma iudicii processisse.  Sfatuimus igitur et imperiali 


48 Nr. 50, Friedris IL. Statutum in favorem prineipum. 1282. 


sancimus edicto, quatenus nulla omnino alta vel humilis, ecclesiastica vel mundana 
persona huic nostre constitutioni seu sancioni ullo advenienti tempore aliquatenus 
contraire vel obviare presumat. Quod qui presumpserit, preter indignacionem nostram 
sciat se quadraginta librarum auri puri pena multandum, quas fisco nostro volumus 
applicari. Ad huius autem constitucionis et sancionis nostre memoriam et robur 
perpetuo valiturum presentem divalem paginam fieri et bulla aurea tipario nostre 
maiestatis impressa iussimus communiri. 

Huius rei testes sunt: B. patriarcha Aquilegensis, A. Magdeburgensis, O. Ra- 
vennas et B. Panormitanus archiepiscopi; .. Pabibergensis, 8. Ratisponensis im- 
perialis aule cancellarius, H. Wormaciensis, Brixinensis, Osemburgensis, Curiensis, 
Reginus, Ymolensis, Mutinensis, Fauentinus episcopi; A. Saxonie, O. Meranie et 
B. Karinthie duces; H. de Hortembere, H. de Nasowe, C. de Hohenlloc, 8. de 
Spaneim et H. frater eius, L. de Hohenstat comites; G. de Harnesteyn sacri im- 
peri in Ytalia legatus, G. de Bollandia, Gunzelinus, Riccardus imperialis aule 
camerarius et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici secundi Dei gracia invictissimi Romanorum imperatoris 
semper augusti lerusalem et Sicilie regis. 

Ego Siffridus Ratisponensis episcopus imperialis aule cancellarius vice domini 
Sifridi Maguntini archiepiscopi in Iermania archicancellarii recognovi. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo tricesimo 
secundo, mense Aprelis quinte indiccionis, imperante domino nostro FR. secundo 
Dei gratia invictissimo Romanorum imperatore semper augusto, lerusalem et Sicilie 
rege, anno Romani imperii eius duodecimo, regni lerusalem septimo, regni vero 
Sicilie tricesimo quarto; feliciter amen. | 

Dat. aput Aquilegiam, anno, mense et indiccione prescriptis. 


Hr. 50. Erneuerung des Gefehes König Heinrichs zu Gunften der 
Sandesherren durch Maifer Sriedrih II. (Statutum in favorem 
prineipum). — 1252, Mai. 

MG. Const. II, 9tx. 171, ©. 211—213. 


Die Beftimmungen des Gejege8 König Heinrichs Nr. 44 (H), von denen unjer Gejeg abweicht, 
find in ( ) Hinzugefügt. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Fridericus secundus divina favente 
clemencia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et Sicilie rex. Excelsa 
nostri sedes imperii exaltatur ac principalia moderamina imperii in omni iusticia et 
pace disponimus, cum ad nostrorum iura principum et magnatum debita provisione 
prospicimus, in quibus, velut honorabilibus membris insidet caput, ita nostrum viget 
et consist imperium et tanta cesaree magnitudinis moles regit et evehit, quorum 
humeris innititur et portatur, Noverit igitur presens etas et futura posteritas, quod 
in Foro Iuli aput Sibidatum una cum dilecto filio nostro Heinrico Romanorum 
rege convenientes, rogati per principes et magnates quorum ibidem diligenda nobis 
aderat multitudo, ut graciam eis ab eodem rege filio nostro in generali curia Wor- 
macie indultam, nostre actoritatis munimine prosequi dignaremur, dignum duximus 
eorum precibus favorabiliter annuendum, utpote qui non indigne in eorum promo- 
cione nostrum et imperii statum intendimus commode promovendum. 

1. Concedimus igitur, iuxta quod idem rex filius noster noscitur concessisse, ac 
perpetue confirmacioni donamus, statuentes: quatenus nullum novum castrum vel 
civitas in fundis ecclesiarum, vel occasione advocacie, per nos vel per quemquam 
alium sub pretextu quolibet construantur. 

(am H lautet c. 1: Statuentes in primis, quod nullum novum castrum vel civi- 
tatem in preiudicium principum construere debeamus.) 


Ar. 50. Qiriebrid)8 II. Statutum in favorem prineipum. 1282. 49 


2. Item quod nova for& non possint antiqua aliquatenus impedire. 
3. Item nemo cogatur ad aliquod forum ire invitus. 
4. Item strate antique non declinentur nisi de transeuncium voluntate. 
5. Item in civitatibus nostris novis (novis fehlt H) bannitum miliare de- 
ponatur. ) z 

6. Item unusquisque principum libertatibus, iurisdiecionibus, comitatibus, centis 
sibi liberis vel infeodatis utetur quiete secundum terre sue consuetudinem appro- 


7. Item centgravii recipiant centas a domino terre vel ab eo, qui per dominum 
terre fuerit infeodatus. 

8. Item locum cente nemo mutabit sine consensu domini terre. 

9. Item ad centas nemo sinodalis vocetur. 

10. Item cives qui phalburgere dicuntur penitus eiciantur. 

11. Item census vini, pecunie, frumenti vel alii, quos rustici constituerunt hac- 
tenus se soluturos, relaxentur et ulterius non recipiantur. 

12. Item principum, nobilium et ministerialium, ecclesiarum homines proprii in 
civitatibus nostris non recipiantur. i 

13. Item principibus, nobilibus, ministerialibus et ecclesiis proprietates et feoda 
per civitates nostras occupata restituantur nec ulterius occupentur. 

14. Item conductum principum per terram eorum, quam de manu nostra tenent 
in feodo, vel per nos vel per nostros non impediemus vel infringi paciemur. 

15. Item non compellantur aliqui per scultetos nostros ad restitucionem eorum, 
que & longinquo tempore ab hominibus receperant, priusquam se in nostris civita- 
übus collocarent, nisi homines ipsi fuerint imperio immediate subiecti, quos tene- 
buntur iuvare super eorum iure in foro eorum, in quorum terris talia sunt percepta. 

(Die Worte: nisi homines — percepta fehlen H.) | 

16. Item in civitatibus nostris nullus terre dampnosus vel a iudice dampnatus 
vel proscriptus recipiatur scienter; recepti convicti eiciantur. 

17. Item nullam novam monetam in terra alicuius principis cudi faciemus, per 
quam moneta eiusdem principis deterioretur. 

18. Item civitates nostre iurisdiccionem suam ultra civitatis ambitum non exten- 
dant, nisi ad nos pertineat iurisdiccio specialis. 

19. Item in civitatibus nostris actor forum rei sequetur !), nisi reus vel debitor 
principalis ?) ibidem fuerit inventus; quo casu ibi tenebitur respondere. 

20. Item nemo recipiat in pignore bona, quibus quis infeodatus sit, sine con- 
sensu et manu domini principalis. 

21. Item ad opera civitatum nullus cogatur, nisi de iure teneatur. 

22. Item homines in nostris civitatibus residentes consueta et debita iura de 
bonis extra civitatem suis dominis et advocatis persolvant neque indebitis exaccio- 
nibus molestentur. 

(H: 22. Item homines advocaticii in nostris civitatibus residentes antiqua et 
debita iura persolvant neque indebitis exactionibus molestentur.) 

23. Item homines proprii, advocaticii, feodales, qui ad dominos suos transire 
voluerint, ad manendum per officiales nostros non artentur. 

Ad huius itaque concessionis et confirmacionis nostre memoriam et stabilem 
firmitatem presens privilegium fieri fecimus maiestatis nostre sigillo munitum. 

Huius autem rei testes sunt: 8. Maguntinus archiepiscopus, B. patriarcha Aqui- 
legensis, Salseburgensis, Magdeburgensis archiepiscopi; E. Papimbergensis, 8. Ra- 
tisponensis imperialis aule cancellarius, Herbipolensis, H. Wormaciensis episcopi, 
Frisingensis electus, . . abbas Sancti Galli, A. dux Saxonie, O. Meranie et B. Ka- 
rinthie duces; comes H. de Hortemberc, comes A. de Scohenburch, comes Seine, 
Gerllacus de Butingen, G. de Bollandia, Gunzelinus, G. et C. de Hohenloc, pin- 
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cerna de Winterstet, pincerna de Clingebure, Riccardus camerarius et alii quam 
plures. 

(M) Signum domini Friderici secundi Dei gracia invictissimi Romanorum impe- 
ratoris semper augusti lerusalem et Sicilie regis. 

Ego Siffridus Ratisponensis episcopus imperialis aule cancellarius vice domini 
Siffridi Maguntini archiepiscopi et tocius Germanie archicancellarii recognovi. 

Acta sunt hec anno dominice incarnacionis millesimo ducentesimo tricesimo 
secundo, mense Maii, quinte indiccionis, imperante domino nostro Fr. secundo Dei 
gracia invictissimo Romanorum imperatore semper augusto, lerusalem et Sicilie rege, 
anno Romani imperii eius duodecimo, regni lerusalem septimo et regni Sicilie trice- 
eimo quarto; feliciter amen. 

Dat. aput Sibidatum in Foro Iulii anno, mense et indiccione preecriptis. 


Ht. 51. Reidjsiprud) über den Brud) des Handfriedens. — 
/ 1284, Sebr. 10. 
MG. Const. II, Pr. 318, ©. 428. 


H(einricus) Dei gratia Romanorum rex et semper augustus universis imperii 
fidelibus quibus presens littera fuerit ostensa gratiam suam et omne bonum. Om- 
nibus esse notum volumus, quod in solempni curia nostra Vrankenevorde plerisque 
imperi principibus nobis assidentibus, comite Egene de Ura sententiam dictante, a 
nobis sententialiter fuit diffinitum: quod si manuali fide interposita treuge date sunt 
et aliquis illas violaverit et in causam tractus se expurgare voluerit, illi cui interest 
et cui dampnum datum est incumbit probatio, ut tercia manu iure iurando confirmet, 
quod treuge violate sunt, vel si testes habere non potuerit, in monomaschia coram 
iudice seculari cum eo congredietur. 

Datum Vrankenevorde, IIII. Idus Febr, indictione VII. 
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MG. Const. II, Wr. 319, &. 428 f. gl. unten x. 54. 


Anno MCCXXXIHL tertio Idus Februarii constitutiones regis et 
principum Alemannie apud Frankenvort. 


1. Inprimis omnibus imperii fidelibus, ne in reysa publica procedant, omnibus 
modis inhibemus. 

2. Ad hec universis iudiciariam potestatem habentibus auctoritate regia preci- 
pimus, quatinus ad reprimendam hereticorum perfidiam toto nisu solerter intendant 
ac iniuste persecutioni iudicii preferant equitatem. 

3. Et ut in iudicando diligentie formam omnibus preferamus, ecce in manus 
principum promisimus, quod in quolibet mense, ubicunque in imperio fuerimus, qua- 
tuor diebus ad minus volumus personaliter iudicio publice presidere. Quod etiam 
a quolibet iudice fieri volumus temporibus ad hoc iuxta consuetudinem constitutis, 
Quod si princeps facere neglexerit et de hoc convictus fuerit, ut exigit iuris ordo, 
domino regi C libras auri in pondere Karoli persolvet. Comes vero vel alius nobilis 
iudicium habens, si non iudieaverit iuxta provinciarum consuetudinem, sicut pre- 
dictum est, domino regi C marcas argenti componet. 

4. Item si quis alium leserit vel guerram ei moverit absque precedente queri- 
monia, ei princeps extiterit, C marcas auri regie camere presentabit; si vero comes 
vel nobilis vel alia persona extiterit, C marcas argenti componet. 
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5. Item!) statuimus quod, si quis treugas datas violaverit, si cum ipso, in cuius 
manum treuge fuerant compromisse, et cum duobus aliis sinodalibus hominibus treugas 
esse violatas convincere potuerit et testari, violator manum perdat. 

6. Item si quis fide data promiserit aliquid et convictus fuerit cum tribus sino- 
dalibus hominibus, fidem non servasse, continuo proscribatur nec a proscriptione 
poterit absolvi, niei dupliciter persolvat, quod promiserat et pro quo fidem dederat, 
et iudici ius suum. 

7. ltem si quis de principibus aut comitibus vel nobilibus pro delicto iudicii 
penam ter pertulerit constitutam, postmodum iudicio quod habuit est privandus. 

8. Preterea statuimus, ut sententia proscriptionis tantum in locis publicis pro- 
mulgetur, nec proscripti aliquatenus absolvantur, nisi sufficienti cautione fideiussoria 
precedente. Quod siquidem si iudex non fecerit, ablata in integrum restituat dam- 
pnum passo; quod etiam promittimus nos facturos. 

9. Item monetas falsas et iniustas ac iniusta thelonis, que a tempore domni 
Frederici imperatoris proavi nostri absque consensu et conniventia principum sunt 
statuta, per sententiam cassamus et precipimus amoveri; et nos thelonia nostra noviter 
instituta primitus amovemus, transgressores manu potenti et extento brachio coer- 
cendo.  Principesque curie presentes ecclesiastici et mundani fide data efficaciter in 
nostras manus promiserunt, quod ad reprimendam transgressorum proterviam et ad 
iusta iudicia prosequenda fideli nobis auxilio assistant. 

10. Item statuimus, ut nullus in persona vel in rebus alicui dampnum inferat, 
nisi prius eum, eui dampnum inferre voluerit, ad minus trium dierum et noctium 
spatio diffidaverit, et tunc uterque pacem ab altero per predictum terminum habebit ; 
alioquin per sententiam proscribatur. 

11. Reysam que heymszuche dicitur si quis commiserit, proscribatur. 

12. Item precipimus, quod nullus conductum alicui prebeat, nisi forte conductum 
a nobis et ab imperio iure possideat feodali. 

18. Item in omnibus civitatibus, oppidis, munitionibus, villis et aliis locis regni 
nostri, iurisdictiones archiepiscoporum, episcoporum, archidyaconorum et sententias 
eorum precipimus firmiter observari. 

14. Item omnia privilegia a domno imperatore patre nostro et a nobis tam 
principibus quam nobilibus indulta per omnia volumus esse salva. 


€ 


Hr. 55. Mandat an Reichspögte zu Bunften des Bilchofs von 
Würzburg. — 1254, Hop. 21. 


MG. Const. II, Nr. 324, ©. 434. 


In nomine Domini amen. Heinricus Dei gratia Romanorum rex et semper 
augustus dilectis fidelibus suis Willehelmo de Winpina, .. putiglario de Nurenberg, 
.. in Rotenburg, .. in Hallis, .. in Swinfurthe, .. in Kungesberg et... in Lenkers- 
heim scultetis et aliis officiatis suis gratiam suam et omne bonum. Cum dilectus 
venerabilis princeps noster dominus Hermannus Herbipolensis episcopus pluries sit 
conquestus, se et suos per vos in mulüs fatigari et impediri, videlicet in iurisdicione 
sua et in villis Damphesdorf, Gochesheim, Urheim, Bernheim, Hutenheim et in aliis 
pluribus villis sibi et ecclesie sue attinentibus in servicio speciali, in villa Tuten- 
steten in qua forense signum est erectum contra nostra statuta, in moneta aput 
Swinfurth, in strata ibidem que declinatur contra ius?), in centis quibuslibet ducatus 
ipsius que mutantur et impediuntur, in vocationibus personarum synodalium ad 
eivitates nostras et ad centas, in censu rusticorum qui adhuc recipitur, in foro aput 
Windesheim quod hactenus impeditum est, in pignoracionibus que fiunt extra civi- 
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tates nostras in ducatum ipsius, in iudicio de feodis et proprietatibus quod vobis 
assumitis, in detencionibus clericorum quos compellitis stare iudicio seculari, in 
exactionibus factis in cenobiis, in hominibus qui tenentur in civitatibus, in iudicio 
et placitis generalibus que in quibusdam locis indicitis, et in omnibus libertatibus, 
iurisdicionibus et iuribus suis et suorum que diminuere videmini: nos intuentes ipsius 
fidelia obsequia, que nobis exhibuit et exhibet incessanter, renunciamus omni exac- 
tioni et impedimento quolibet, quod per vos et nostros hucusque habuit, et recognos- 
cimus villas notatas sue ecclesie attinere et ipsum in possessionem mittimus earumdem 
et renunciamus monete in Swinfurth, signa forensia in villa Tutensteten et alibi 
deponi remota ambiguitate qualibet statuentes, et vos universos et singulos et alios, 
nostros homines ab hactenus sibi illatis iniuriis et gravaminibus per optentum gratie 
nostre compescentes. Mandamus igitur auctoritate regia firmissime vobis precipientee 
quatinus dictum principem nostrum, ecclesiam suam et omnes iurisdicionis sue homines 
in libertatibus et omnibus eorum iuribus amplius non gravetis, sicut, regiam diligitie 
gratiam specialem, scituri quod quicumque vestrum contra huiusmodi mandatum 
eum vel suos turbare presumserit, offensam lese senciet maiestatis. Et volumus, ut 
per sentencias coherceat omnes, universos et singulos, qui ei, ecclesie sue aut suis 
lesiones intulerint aut procurant. Reservamus autem nobis ius quod in villa 
Gochesheim ab antiquo dinoscimur habuisse. Et ut huius renunciacionis et recogni- 
cionis pagina et memoria futuris temporibus habeatur et ei et ecclesie sue que 
superius sunt expressa inviolabiliter observentur, presens scriptum sigilli nostri 
munimine fecimus roborari. 

Data Houge, anno Domini MCCXXXIIII, XI. Kalen. Decembr., indictione 
octava. 


Hr. 54. $riebrid)s II. Mainzer Reid)s:£anbfriebe. — 1255, 
Aug. (15/21). 


A. Ser beutidje Urtert. 


Berbefjerter 9(bbrud meiner 9tefonjtruftion des Tertes aus N. Wrdjio ber Gej. f. Alt. 
b. Gejdjidgt8funbe XXVIII, ©. 448—474. 


Die in runde Klammern ( ) eingefchloffenen Worte find überliefert, aber nicht mit Gemwißheit 
bem Urterte guaumetjer. Edige Klammern [ ] umfchließen in c. 32 zwei frei ergänzte Worte. 
Die eingellammerten Kapitelzahlen find bte des lateinischen Tertes. 


Wir setzen und gebieten von unser keiserlicher gewalt und mit der fursten 
rat und ander des riches getruwen: 

1. (15). Swelch sun sinen vater von sinen burgen oder von anderem sinem 
gut verstozet oder brennet oder roubet oder ze sins vater vienden sich chert mit 
eiden oder mit truwen, daz uf sins vater ere gat oder uf sine verderbnusse, beziuget 
in des sin vater ze den heiligen vor sinem rihter mit zwein sentberen mannen, die 
niemen mit reht verwerfen mag, der sun sol sin verteilet eigens und lehens und 
varendes gutes und berlichen alles des gutes, des er von vater und von muter erben 
solde, ewichliche, also daz im weder rihter noch der vater niemer wider gehelfen 
mag, daz er dehein reht ze dem selben gute iemer gewinnen muge. 

2. (16). Swelch sun an sins vater lib ratet oder vrevelichen an grifet mit wunden 
oder mit vanchnusse, oder in dehein bant leit, daz vanchnusse heizet, wirt er des 
vor sinem rihter beziuget, als hie vor geschriben ist, der selbe si &los und rehtlos 
ewichlichen, also daz er niemer wider chomen mag mit deheiner slahte dinge ze 
sinem rehte. 

3. (17). Alle, die der vater nennet ze ziuge vor dem rihter uber alle die sache, 
die hie vor geschriben sint, di nesuln des niht uber werden durh magschaft noh 
durh deheiner slahte dinch, sin gesten dem vater der warheit. Der des niht tun 
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wil, den sol der rihter dar zu dwingen, ez ensi daz er vor dem rihter ze den heiligen 
swer, daz er dar umbe niht enwizze. 

4. (18). Hat der vater dienstman, oder ist, daz er eigen liute hat, von der rat 
oder von der helfe der sun dirre dinge deheinez tut wider sinen vater, die hie oben 
geschriben sint, beziuget daz der vater uf si vor sinem rihter, als hie vor geschriben 
ist, selbe dritte zen heiligen, die selben sint élos und rehtlos ewichlichen, also daz 
si niemer mugen wider chomen ze irem reht mit deheiner slaht dinge. Der vater 
mag aber uf die liute, si sin dienstman oder eigen, niht bereden mit disen dingen, 
so daz si élos und rehtlos beliben, er enhabe ez e uf den sun beredet, 

5.(19) Aller slaht ander liute, die des vater dienstman oder eigen niht ensint, 
mit der rat oder mit der helfe der sun wider den vater der dinge deheinz getan 
hat, diu hie vor geschriben sint, uberziuget ei der vater des, als hie vor geschriben 
ist, der rihter, in des gerihte daz geschehn ist, sol die selben in die aht tun, und 
sol si niemer dar uz lan, sin gelten dem vater sinen schaden zwivalt, den er von 
ir rat oder von ir helfe genommen hat, und dem rihter sin reht. Hat der selben 
deheiner lehen von dem vater, daz selbe lehen sol dem vater ledich sin ze hant, 
so er in uberwindet, und sol ez im niemer wider gelihen; oder lihet erz im wider, 
so sol er dem rihter sins lehens oder sins eigens als vil geben, oder hat er des 
niht, so sol er im als vil silbers geben, als tiure daz lehen ist. 

6. (20). An allen disen sachen, die hie vor geschriben sint, mag ein igelich 
sentbere friman, der sin reht hat, dem vater, er si furst oder sus ein hoh friman, 
helfen daz beziugen, swa erz weiz. Ein dienstman mag ez ouch beziugen mit anderen 
dienstmannen, ein eigen man mit sinem genozzen, ein gebur mit sinem -genozzen. 
Ein igelich friman hilfet es ouch wol einem dienstmanne, ob erz weiz. Ein dienstman 
hilfet es ouch wol dem, der sin undirgenoz ist. Die nideren enmugen es den hoheren 
niht gehelfen. 

7. (21). Ist daz der vater von gevanchnusse oder von siechtum oder von ander 
ehafter not ditz reht niht gefurdern mag, so sol ez siner mage einer tun, und sol 
der selbe mag bereden ze den heiligen, daz den vater ehaft not irret, daz er dar 
niht chomen moht, und sol die not nennen. Und swenn er daz beredet, so sol 
man im rihten umb die sache an des vater stat, als ob der vater selbe da were. 

8. (5). Wir !) setzen und gebieten, swaz schaden iemen an deheiner slahte dinge 
gesche, daz er daz selbe niht enreche, ern chlag ez alrerst sinem rihter und volge 
siner chlage ze ende, als reht ist; ez ensi, daz er da ze hant si und sines libes 
oder sines gutes erz muzze tun ze notwere, Swer sich anders richet, denne hie ge- 
schriben ist, swaz schaden er dar umbe tut, den sol er im zwivalt gelten, und swaz 
schaden im geschehen ist, der sol verloren sin, und sol niemer deheine chlage nah 
dem gewinnen. 

9. (6). Swer aber sine chlage volfuret, als da geschriben ist, wirt im niht ge- 
rihtet, und muz er durh not sinem viende widersagen, daz sol er tun bi tage. Und 
von dem tage, so er im widersaget hat, unz an den vierden tag so nesol er im 
deheinen schaden tun weder an libe noh an gute. So hat er dri ganze tage fride. 
Der selbe, dem da widersaget wirt, dern sol ouch an libe noh an gute unz an den 
vierden tag dem, der im da widersaget hat, deheinen schaden tun. An swederm ditz 
gesetzede gebrochen wirt, der sol fur sinen rihter varn und sol jenen bechlagen, 
derz im getan hat. Dem sol der rihter fur gebieten selbe oder mit sinem boten. 
Mag sich der selbe, der da angesprochen ist, niht enschuldigen (uf den heiligen) 
selbe sibende sentbere liute vor dem rihter, so si er élos und rehtlos ewichliche, 
also daz er niemer wider chomen muge ze sinem rehte. 

10. (3. An?) swem der hantfrid gebrochen wirt, erziuget er daz zen heiligen 
vor sinem rihter mit dem, der den hantfride gemachet hat, und mit zwein andern 
sentberen mannen, die ir reht behalten hant, daz der fride an im gebrochen si, der 


1) Bol. Nr. 52, c. 4. 2) Bal. Nr. 22, c. 5. 
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rihter sol jenen ze aht tun, der den fride gebrochen hat, und sol in niemer uz der 
aht lan ane des chlagers willen, oder er verliese die hant dar umbe. Ez ensi also 
verre, daz er mit dem totslage den fride breche; so sol siner mage einer chlagen 
umb die selben tat und sol ez ouch bereden, als hie vor geschriben ist. Und swenn 
er daz beredet, so sol der selbe niemer von der aht chomen wan mit dem tode und 
sol élos und rehtlos sin. Wil aber im der, der den hantfrid gemachet hat oder 
enphangen hat, niht gesten des rehtes, daz er an im gebrochen si, dem sol der 
rihter gebieten bi des keisers hulden, daz er im sins rehtes helfe oder zen heiligen 
swere, daz er niht dar umbe enwizze. Lat er daz durh magschaft oder durh de- 
heiner slahte dinch, er ist dem keiser und dem rihter siner hant schuldich. 

11. (4. Wir!) setzen und gebieten bi unsern hulden, daz alle unser fursten 
und alle die gerihte von uns habent, rehte rihten, als des landes sit und reht si 
und gewonheit, und daz si daz selbe gebieten den, die gerihte von in habent. Swer 
des niht entut, uber den wellen wir scherpflichen rihten, als reht ist. Und swaz 
uns uber in erteilt wirt, des enwellen wir niht lan und wellen dar an niemen uber- 
sehen und niemens schonen, und gebieten ouch den fursten, daz si mit der buze 
dwingen, die von in geriht hant, daz si reht rihten, und der buze niht enlazen, die 
uf si erteilt wirt. 

12. (22a). Wir?) setzen und gebieten, daz dehein rihter niemen in die aht tu 
wan offenlichen, und daz dehein rihter niemen uz der aht laze, er neme die ge- 
wisheit, daz dem chlager gerihtet werde, nah des landes gewonheit. Tut des der 
rihter niht, daz sol der keiser uber in rihten, als reht ist. Wir geloben, daz wir 
daz selbe behalten. 

13. (22b). Wir setzen und gebieten, swaz igelichem rihter gewettet wirt, da er 
den ahter uz der aht lat, daz er daz gar neme und ez niht enlaze, durh daz die 
liute deste ungerner in die aht chomen. Wir wellen ouch selbe unsers rehtes niht 
enlazen. Dar umbe gebieten wir ez deste vesteclicher. 

14. (13a). Wir?) setzen und gebieten, daz man die pfalburger allenthalben laze. 
Wir wellen in unsern stetten ir deheinen haben und wellen ouch niht, daz si iemen 
anders habe. 

15. (13b). Wir setzen und gebieten bi unsern hulden, daz niemen deheinen 
muntman habe. | 

16. (12). Wirt) verbieten bi unsern hulden, daz niemen den andern durh daz 
lant beleite umb dehein gut, ern habe daz geleite von dem riche. 

17. (7a). Wir5) setzen und gebieten, daz alle die zolle, die sit unsers vater tode, 
des keisers Heinriches, uf gesetzet sint uf wazzer oder uf lande, von swem sie uf 
gesetzet sint, daz si abe sin; ez ensi als verre, daz der in da hat gewisen muge 
vor dem riche, als da reht ist, daz ern ze reht haben sul. 

18. (7b). Wir setzen und gebieten umb alle die zolle, die gehohet sint ze unreht 
anders denne si zem ersten uf gesetzet wurden, daz man die hohunge abe neme 
und der zol belibe, als er ze reht sol. Swer di zolle nimet anders, denn er sol ze 
reht, oder an einer andern stat, denn da er uf gesetzet ist, wird er des beziuget 
vor sinem rihter, als reht ist, man sol in haben fur einen strazrouber. 

19. (7c). Alle die zolle nement uf wazzer oder uf lande, die suln wegen und 
brucken ir reht behalten mit machen und mit zimber und mit bezzerunge, und von 
den si den zol nement, die suln si befriden und beleiten nach ihr maht, als verre 
ir geriht ist, also daz si niht verliesen. Swer ditz gebot brichet ze drin malen, wirt 
er des vor dem keiser uberziuget, als da reht ist, so solder zol dem rich ledich sin. 

20. (9). Swa zwene mit einander urliugent, der einer oder beide geleit habent, 
swer dem ze leide die straze angrifet, wirt er des uberziuget, als reht ist, uber den 
sol man rihten, als uber einen strazrouber. 





1) Bgl. Nr. 52, c. 3. 2) Bol. Nr. 52, c. 8. 3) Vgl. Nr. 50, c. 14. 
4) Vgl. Nr. 50, c. 14 unb Nr. 52, c. 12. 5) Bol. Nr. 52, c. 9. 
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21. (10). Wir!) setzen und gebieten, daz man die rehten lantstraze vare, und niemen 
den andern mit gewalt dwinge von der rehten straze. 

22. (8). Wir setzen ouch und gebieten, swelch herre sine stat oder sine burch 
bowen wil oder dehein bow, der sol bowen mit sinem gute oder mit siner liute 
gute und niht von der lantliute gute. Swer dar umbe deheinen zol oder dehein 
ungelt nimet in deheiner stat oder uf deheiner straze, uber den sol man rihten als 
uber einen strazrouber. 

23. (11). Wir?) setzen nnd gebieten, daz alle die munze, die sit unsers vater 
tode, keiser Heinriches, gemachet sint, von sweme si gemachet sint oder swa man 
si gemachet, daz si alle abe sin; ez ensi, der si da hat, der muge gewisen vor dem 
rich, als reht ist, daz er si ze reht haben sul. Swer uf iemens phenninge deheinen 
valsch sleht oder heizet slahen, den sol man haben fur einen valscher. Wir gebieten, 
daz man die alten munze nah ir rehte habe, und verbieten allen valsch. 

24. (1). Wir?) setzen und gebieten vesteclichen, daz man in steten und in dorfern 
in allem unserem riche an geistlichen dingen behalte der erzebischofe und der bischof 
oder der erzpriester geistlich reht, und in des niemen wider si mit deheinem unreht. 

25. (2a). Wir setzen und gebieten vesteclichen und als reht ist, daz aller gotes- 
huser vogite den goteshusern vor sin und si beschirmen uf ir vogitei, als ez gegen - 
Gote wol ste und ouch unser hulde damit behalten, und sich an der goteshuser 
gute, daz ir vogitei ist, also behalten, daz uns dehein groz chlage von in chome. 
Swer des niht entut, chumet uns daz ze chlage, daz wellen wir rihten, als reht ist, 
und also vesteclichen, daz wir dar an niemens schonen wellen. 

26. (2b). Wir gebieten vesteclichen bi unsern hulden, daz niemen durh deheines 
vogites schulde noch im ze leide der goteshuser gut, daz sin vogitei ist, weder 
brenne noh roube noh phende. Swer daz dar uber tut dem vogite ze leide, wirt 
er dee uberziuget, als reht ist, vor dem rihter, den sol man ze aht tun und ensol 
in uz der aht niht lan, ern gelt den schaden dristunt als tiur er ist; und suln diu 
zwei teil dem goteshuse werden, des daz urbor ist, und dem vogite daz dritte teil. 

27. (14). Wir verbieten, daz niemen phende an des rihters urlob. Swer daz tut, 
uber den sol man rihten als uber einen rouber. 

28. (27). Wir setzen und gebieten, swer wizzenlichen roub choufet oder diubich 
gut oder rouber oder diube wizzenlichen wirt ist, und in sinem huse zernt, und niht 
ahter sint, wirt er des uberziuget, als reht ist, zem ersten, so sol er zwivalt gelten 
jenem sin gut, dem ez da genomen ist, ez si diubech oder roubech. Wirt aber ers 
überredet, daz erz zem andern male getan hat, ist daz gut roubech, so sol man uber 
in rihten als uber einen rouber; ist ez aber diubech, so sol man uber in rihten 
als uber einen dieb. 

- 29.(25). Wir setzen und gebieten, daz niemen behalte noh herberge wizzen- 
lichen deheinen ahter. Swer daz dar uber tut, wirt er des uberziuget, als reht ist, 
der ist in den selben schulden, und sol man uber in rihten als uber einen ahter. 
Entredet er sich aber, als reht ist, zen heiligen mit siben sentberen mannen, daz er 
niht enwesse, daz er ein ahter was, er sol unschuldich sin. Swa man verbiutet 
oder angrifet einen ahter, den sol niemen weren. Swer den wert, wirt er des uber- 
redet, als reht ist, daz er in wizzenlichen hat gewert, der sol in den selben schulden 
sin, und sol man uber in rihten als uber einen ahter. 

30. (26). In swelhe stat der ahter chumt, da sol man sin niht behalten, und 
swer im ubel tun wil, des sol man in niht schermen. Im sol niemen niht geben 
vergeben noh ze choufen, und sol umb in niemen niht choufen. Man sol in miden 
an allen dingen. Behaltet in ein stat gemeinlich und wizzenlich, ist si umbmuret, 
der rihter, in des geriht daz ist, der sol si nider brechen. Uber den wirt, der in 
behaltet, uber den sol man rihten als uber einen ahter und sol sin hus zefuren. 
Ist die stat ungemuret, so sol si der rihter brennen. Daz sol niemen weren. Setzet 


1) Bol. Nr. 50, c. 3. 4. 2) Vgl. Nr. 52, c. 9. 3) Vgl. Nr. 52, c. 18. 
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sih die stat da wider, stat und liute sint rehtlos. Mag daz der rihter niht gerihten, 
so sol er ez chunden dem keiser, und sol ez dann mit sinem keiserlichen gewalt tun. 

31.(28). Wir setzen, daz unser hof habe einen hofrihter, der ein friman 
si. Der sol an dem ampt belieben zem minsten ein jar, ob er sih reht und wol 
behaltet. Der sol alle tage ze geriht sitzen ane den suntag und ane groze hohziten, 
und sol allen liuten rihten, die im chlagent, und von allen liuten, ane fursten und 
ane ander hohe liute, swa ez get an ir lip oder an ir reht oder an ir ere oder an 
ir erbe oder an ir len, und von anderen hohen sachen. Daz wellen wir selbe rihten. 
Er ensol niemen vur tagen, ern tu ez dann mit unserem sunderlichen gebot. Er 
ensol niemen in die ahte tun noh uz der ahte lan, wan daz sollen wir selbe tun. 
Der rihter sol sweren zen heiligen, daz er von niemen dehein gut neme umb daz 
geriht, noh durh liebe noh durh leide noh durh bete noh durh forhte noh durh 
mite anders rihte wann nah reht, als im erteilt wirt und er von sinen sinnen aller 
beste kan, ane aller slahte valsch. Der rihter sol nemen alle die gewette, die uns 
gewettet werden und vor im bechlaget werdent von den, die uz der ahte choment, 
und sol der niht lazen, dar umbe daz man deste ungerner in die aht chome. Dise 
gewette geben und bescheiden wir dem rihter, daz er deste williclicher rihte und 
ouch von niemen deheiner hande gut umb daz gerihte neme. 

32. (29). Der rihter sol ouch haben einen sunderlichen schriber, der anschribe 
alle die in die aht choment, und von wes chlage si in die aht choment, und die 
sache, dar umb si dar in choment, und den tag, so si dar in choment; und der 
namen, die uz der aht choment, und die sache, war umb si uz der aht choment, 
. und welches tages si uz der aht choment; und sol die burgen schriben, die den 
chlagern gesetzet werdent*) und wannen si sin und wie si heizzent, und sol schriben 
ander gewisheit, die man den chlagern tut nah des landes gewonheit. Und sol 
schriben aller der namen, die ze schedelichen liuten dem lande gesagt werdent, und 
wie und von wem si uz den schulden choment. Und sol schriben, so si ze reht 
choment und uz der aht; so tilge er ire namen abe. Und sol schriben alle die 
urteil, die von grozzen sachen vor uns gesamnet werdent, uf die rede, daz man an 
semlichen sachen die selben urteile stete habe, und sol schriben das lant, wo die 
selben urteile gesamnet werdent. Der selbe schriber sol nemen alle die brive, die 
umb chlage sint, [und sol| die brive berihten und sol dehein ander unmuze haben. 
Der selbe schriber sol sweren zen heiligen, daz er durh liebe noh durh leide (noh 
durh forhte) noh durh mite noh durh deheiner hande dinch schribe noh entu an sinem 
ampte, wann daz reht ist, als er sih aller beste kan versten. Der selbe schriber 
sol ein leie sin, dar umb, ob er anders tu, denne reht ist, daz ez im an den lip ge. 

Daz haben wir dar umb gesetzet, wann ez uns nutze dunket allen den, di in 
unserm riche sint, und gemeinlichen allen liuten, den wir selbe niht gahes gerihten 
mugen von unsern manichfaltigen unmuzen. 


*) tWüir werdent, und wannen bi8 so tilge er ire namen abe In eine Ueberlieferung: 
werden umb die besserunge; und sol anschriben alle die besserung, die den clagern daruber 
werde, und sol die burgen und ir name nimmer abtilgen, bis das dem clager sine besserung 
wirt. Er soll auch schriben aller der namen, die dem lande zu schedelichen luten gesatzt 
werden, und wan sie sich der schuld entredend, so sol er ire namen abeschriben. 


B. Lateinifhe Fafjung. 


Offizielle Bearbeitung des beutichen Zerte$ zum Zwede feierliher Ausfertigungen durch bie 
taiferliche Kanzlei. Außer ben Enge i teble S HANBETUD: c. 29 unb 24, bie bem beutfdent 
erte feblen. 


MG. Const. II, Wr. 196, €. 241—247. — Die vindicet Des beutiden Tertes find 


in ( ) denen des lateinifchen Hinzugefligt. 

Fridericus secundus divina favente clemencia Romanorum imperator semper 
augustus, lerusalem et Sicilie rex. Imperialis eminencie solium nutu divine pro- 
visionis adepti, circa regimen subiectorum consilia nostra duplici vinculo pacis et 


Nr. 54. Friedrichs IL Mainzer Heichd-Landfriede. 1285. B. Latein Wafung. — 57 


iusticie roboranda providimus, ut per hec nominis nostri celebritas habeat, quod sibi 
servet ad gloriam, subditis ad salutem. Ex his enim precipue munitur auctoritas 
imperantis, cum in observancia pacis et execucione iusticie, quantum terribilis est per- 
versis, tantum est desiderabilis mansuetis. Proinde cum ad commissam nobis rem 
publicam gubernandam nos urgens cura sollicitet, ut sub felici nostrorum temporum 
statu circa subiectos nobis imperi populos vigeat pacis et iusticie moderamen — 
licet per totam Germaniam constituti vivant in causis et negociis privatorum con- 
suetudinibus antiquitus traditis et iure non scripto, quia tamen ardua quedam, que 
generalem etatum et tranquillitatem imperii reformabant, nondum fuerant specialiter 
introducta, quorum partem aliquam, si quando casus trahebat in causam, ficta magis 
opinio quam statuti iuris aut optente contradictorio iudicio consuetudinis sentencia 
terminabat — de consilio et assensu dilectorum principum ecclesiasticorum et secu- 
larium in sollempni curia celebrata Moguncie constitutiones quasdam certis capitulis 
comprehensas, presentibus eisdem principibus, nobilibus plurimis et aliis fidelibus 
imperii, fecimus promulgari. Quas in publica munimenta redactas ab universis et 
singulis iussimus inviolabiliter observari, pena contra transgressores sacrarum con- 
stitutionum edita, prout violate maiestatis decus et facilitas exigit delinquentis. 

1. (24). Libertates ecclesiarum et iura tanto liberalius nostra debet fovere cle- 
mencia, quanto devocius nobis ab eisdem et earum rectoribus in spiritualibus et 
temporalibus servicium exhibetur. Statuimus igitur firmiter et districte precipimus, 
ut in civitatibus, opidis, villis et omnibus locis sacri nostri imperii episcoporum et 
archidiaconorum (a/.: archiepiscoporum) iurisdictioni nullus iniuste resistat, set eorum 
ordinationes et iuste sentencie in causis ecolesiasticis observentur. 

2. (25. 26). Statuimus insuper et districte iubemus, ut omnes ecclesiarum advo- 
eati fideliter eas pro viribus et posse suo defendant, sicut divinam graciam et nostrum 
diligunt favorem. In bonis eciam advocaciarum suarum ita se racionabiles et 
modestos exhibeant, ut ad nos de ipsis gravis querela non veniat. Alioquin ad 
satisfactionem querelancium de ipsie sumemus, ut est iustum, debitam ultionem. 
Preterea sub obtentu gracie nostre et imperii firmiter inhibemus, ne quise propter 
quamcumque culpam, debitum vel guerram advocatorum bona ecclesiarum invadat 
vel pignoret vel incendiis dampnificet aut rapinis. Quod si fecerit, convictus legitime 
coram suo iudice proscribatur; nec proscriptio relaxetur, nisi triplum dampni persol- 
vatur illati, duplum ecclesie cuius bona sunt, et simplum advocato. 

3. (10). Sepius accidit, ut presertim inter militares viros orta contencio treuga- 
rum interposicione per obligationis vinculum conquiescat; quia quod ex humanis 
erroribus per momenta subtrahitur, nisi nexui pene subiaceat, in perniciem pristinam 
recidivat. Firmiter igitur et districte precipimus, ut si is, in quo treuge violate sunt, 
cam eo, in euius manum promisse fuerunt, et duobus alis synodalibus viris integri 
status de violatione treugarum coram iudice suo per sacramenta probaverit, violator 
proseribatur nec umquam absolvatur a proscriptione preter voluntatem actoris, vel 
manum perdat. Si vero is, in cuius manum treuge date sunt, noluerit veritati testi- 
monium perhibere, cogatur a iudice, nisi declaret suam ignoranciam sacramento; 
alioquin convictus manum amittat, Quod si per mortem aliquius treuge fuerint violate 
et consanguineus interfecti aliquis probaverit secundum formam iam dictam, violator 
convictus perpetuo sit erenlos et rehtlos. 

4. (11) Oportet officio iudicis merita suffragari, quia moribus debet excellere 
qui reatus discutit aliorum. Sanctimus igitur sub obtentu gracie nostre firmiter iniun- 
gentes, ut principes nostri et omnes alii, qui iudicia tenent a nobis inmediate, causae 
coram eis arbitratas secundum terrarum racionabilem consuetudinem iusto iudicio 
terminent et idem precipiant alüs iudicibus, qui sub eisdem sunt et iurisdictionem 
ab eis tenent. Quod qui non fecerit, districte eum prout iustum fuerit puniemus, 
nil de iure nostro vel pena nobis attinente remissuri, nulli volentes in hoc parcere 
vel deferre. Idem precipimus eciam a maioribus iudicibus circa inferiores iudices 
firmiter observari. 
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b. (8). Ad hoc magistratus et iura sunt prodita, ne quis sui doloris vindex ait, 
quia ubi iuris cessat auctoritas, excedit licencia seviendi. Statuimus igitur, ut nullus, 
in quaecumque re dampnum ei vel gravamen fuerit illatum, se ipsum vindicet, nisi 
prius querelam suam coram suo iudice propositam secundum ius usque ad diffinitivam 
sentenciam prosequatur; nisi in continenti ad tutelam corporis sui vel bonorum 
euorum vim vi repellat, quod dicitur nothwere. Si quis aliter processerit ad vin- 
dictam, dampnum illatum adversario solvat in duplum, nulla actione sibi de dampnis 
vel gravaminibus illatis sibi de cetero competente. 

6.(9). Si quis vero coram iudice sicut predictum est in causa processerit, si ius 
non fuerit consecutus et neccessitate cogente oportet eum diffidare inimicum suum, 
quod vulgo dicitur widersage, hoc diurno tempore faciat, et ex tunc usque in quartum 
diem, id est post tres integros dies, diffidans et diffidatus integram pacem servabunt 
sibi in personis et rebus. Is autem, in quo violatum fuerit hoc statutum, coram 
iudice conqueratur; qui per se vel per nuncium citabit violatorem, et nisi violator 
productus super hoc vel septena manu sinodalium hominum purgaverit innocentiam 
suam, quod non commiserit contra hoc statutum, perpetuo pene subiaceat, quod 
dicitur erenlos unde rehtlos. 

7. (17—19). Cum aliena invito domino non sine iuris iniuria contractentur, eo 
durius quis furti et falsitatis arguitur, quo presumptuosius aliquid sibi de rei publice 
proventibus usurpavit. Ideoque statuimus, ut omnia telonea tam in terris quam in 
aquis post mortem dive memorie patris nostri imperatoris Heinrici, a quocumque et 
ubicumque instituta fuerint, removeantur omnino, nisi is qui habet coram imperatore 
probet, ut iustum est, se teloneum de iure tenere. Item precipimus, omnium telo- 
neorum superadiectionem removeri et omnino cessare, et in statu pristine institutionis 
debite permanere. Si quis autem huius nostre sanctionis violator exstiterit aut aliquid 
ultra debitum et statutum extorserit vel usurpaverit in loco indebito, coram suo iudice 
de his legitime convictus, tanquam predo et populator strate publice puniatur. Re- 
ceptores vero teloneorum tam in terris quam in aquis debito modo teneri volumus 
ad reparationem poncium et stratarum, transeuntibus et navigantibus, a quibus telonea 
accipiunt, pacem, securitatem et conductum, ita quod nichil amittant, quatenus durat 
districtus eorum, prout melius possunt fideliter procurando. Quicumque vero tercio 
legítime convictus fuerit coram nobis, statutum hoc non servasse, teloneum domino 
vacet a quo illud tenet. 

8. Districte insuper inhibemus, ne domini vel civitates pretextu faciendarum 
municionum vel alia quacumque de causa telonea vel exactiones instituant, que vulgo 
dicuntur ungelt, in homines extra positos vel extraneos vel bona eorum, set dominus 
de suo vel hominum suorum bonis edificet; violatoribus huius edicti nostri tanquam 
predonibus strate publice puniendis. 

9. (20). Si bellum vel verra fuerit inter aliquos, quorum alter vel uterque in 
atrata teloneum habet vel conductum, neuter illorum nec quilibet alius in odium vel 
culpam illius, ad quem ius telonei pertinet vel conductus, quicquam transeuntibus 
rapiat, ut transeuntes per stratam securitate gaudeant et quiete. Qui contra hoc 
fecerit, tanquam predo publicus puniatur. 

10. (21). Precipimus autem omnes stratas publicas observari et coactas stratas 
omnino cessare. 

11. (23). Btatuimus firmiter omnes monetas post mortem dive memorie Heinrici 
imperatoris patris nostri omnino cessare, ubicumque et a quocumque fuerint institute, 
nisi qui tenet eas, prout iustum est, coram nobis ostendat, se ab imperio de iure 
habere. Quicumque vero monetas iniuste tenuerit, tamquam falsarius puniatur. 
Veteres autem monete debito modo et iuste et racionabiliter observentur. Omnem 
fraudem et falsitatem in monetis fieri districtius inhibentes, preterea falsariorum pene 
subiacere decrevimus omnes illos qui sibi monetam sive formam aliene impressionis 
usurpant. 

12. (16). Stulte presumentur illicita, ubi questus improbitas humanitatis beneficium 
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actionibus venalitatis exponit. Firmiter inhibemus, ne quis conductum alicui precio 
prebeat, nisi ius conducendi teneat ab imperio iure feodali. 

13. (14. 15). Precipimus, ut phalburgari in omnibus civitatibus, tam in nostris 
quam aliorum, cessent et removeantur omnino. Muntmannos eciam ubique penitus 
cessare iubemus. 

14. (27). Nullus aliquem sine auctoritate iudicis provincie pignorare presumat; 
quod qui fecerit, tanquam predo puniatur. 

15. (1). Cum spud omnes ingratitudinis vicium non leve sit crimen, tanto 
gravius est in filio puniendum, quanto paterne pietatis est inmemor, cuius beneficia 
nullo potuit obsequio vel devotione mereri Hac igitur edictali lege perpetuo vali- 
tura sanctimus, ut quicumque filius patrem auum de castris, terris aliisve possessio- 
nibus violenter eiecerit aut bona ipsius incendiis invaserit vel rapinis seu cum inimicis 
patris fedus inierit, sacramenta vel fidem prestans in paterni honoris vel bonorum 
ipsius grave detrimentum vel destructionem, quod vulgo verderpnusse vocatur: si 
pater cum duobus viris bone opinionis et integri status, synodalibus hominibus, 
eundem filium de aliquo maleficiorum iam enumeratorum coram iudice suo convicerit 
sacramento, omnium bonorum successione, tam paternorum quam maternorum, mobi- 
lium et inmobilium, feodis, proprietate ac hereditate sit perpetuo ipso iure privatus; 
iia quod nec patris nec ullius iudicis restitutione vel beneficio ullo umquam tempore 
pociatur. 

16. (2). Filius vero, qui mortem patris fuerit machinatus aut vulnerando aut 
vinculando manus violentas in eum iniecerit, si de hoc coram suo iudice fuerit con- 
victus, supradicto modo omni iure omnique actu legitimo perpetuo sit ipso iure privatus, 
quod vulgo dicitur erenlos et rehtlos, nulla circa ipsum restitucione locum habente. 

17. (3). Testes vero quoscumque pater coram iudice super hiis nominaverit, non 
obstante consanguinitate, qua patri vel filio sunt astricti, omni prorsus contradictione 
et exceptione cessantibus, teneantur veritati testimonium perhibere; quod si renue- 
rint, cogantur a iudice iure debito et consueto, niei suam declaraverint ignoranciam 
sacramento. 

18. (4). Ministeriales vero et servilis conditionis homines eiusdem, quorum con- 
silio et auxilio filius aliquod prefatorum scelerum perpetravit, coram suo iudice se- 
cundum formam supradictam & patre convicti, supradicte pene, que vulgo dicitur 
erenlos et rehtlos, perpetuo cum infamie nota subiaceant ipso iure; contra quos 
tamen non ita districte procedatur, nisi prius contra filium sit processum, ut ma- 
liciis et fraudibus ocourratur. 

19. (5). Sane omnes alii, quorum consilio et auxilio filius contra patrem com- 
miserit, convicti per testes, iuxta formam predictam a iudice, in cuius iurisdictione 
id evenerit, proscribantur; nec absolvantur a proscripcione, nisi dampna eorum con- 
silio et auxilio illata persolverint, patri in duplum et iudici quod tenentur, videlicet 
wette. fi quis vero eorundem vassallus patris fuerit, nichilominus ipso iure per- 
petuo cadat a feodo. Si vero dominus idem feodum ei quandocumque restituerit, 
tantumdem de bonis suis inmobilibus, vel si hec non habuerit, estimationem eorum 
iudiej suo persolvere teneatur. 

20. (6). In omnibus tamen causis memoratis sit omnis testis liber, integri status 
et bone fame in causis patrum, principum et aliorum, sive inferiores ipso sint, etiam 
ministerialium.  Ministeriales vero in causis ministerialium et inferiorum, set non in 
causis liberorum, rustici vero et servilis conditionis homines in causis non superiorum, 
set suorum parium admittantur. 

21. (7). Si vero pater etate, infirmitate, captivitate aliave causa legitima inpe- 
ditus suam non poterit iniuriam prosequi, aliquis consanguineorum ipsius inpedi- 
mentum patris expressum iuramento declarans ad eandem actionem prosequendam 
debeat tanquam pater admitti, omni sibi iure concesso quod patri conpeteret. Hiis 
omnibus specialibus in odium et detestacionem criminis contra divini et humani iuris 
naturalem equitatem admissi generaliter perpetuo valituris. 
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22. (12. 13). Penarum est pro qualitate nocentium inventa diversitas. "Unde 
et proscriptos tanquam publicum crimen prosequimur, ut, quibus inmanitas flagicii 
patriam interdixit, inpunis eciam inferatur offensa.  Firmiter igitur et districte pre- 
cipimus et statuimus, proscriptionis sententiam a iudicibus in locis tantum publicis 
promulgandam. Nec proscripcio relaxetur, nisi sufficienti cautione premissa, quod 
satisfiat actori secundum consuetudinem terre. Quod si iudex non fecerit, nos 
requisiti iudicem, ut iustum est, eundem puniemus. Item districte precipimus, ut 
omnis judex tam princeps quam inferior nemini, qui a proscriptione absolvitur, re- 
laxet penam, que dicitur wette, ut magis ceteri timeant, ne proscriptionibus invol- 
vantur. 

23. Item statuimus, ut quicumque per annum et diem in proscriptione impera- 
toris perstiterit, si actor, ad cuius querelam fuit proscriptus, de hoc ipsum legitime 
convicerit coram nobis, per sentenciam nostram erenlos et rehtlos pronuncietur. 

24. Item quicumque inpetitur ab alio provocatus ad duellum pro crimine lese 
majestatis, tamquam consilio vel auxilio contra nos aut imperium aliquid attempta- 
verit factiosum, si legitimis sibi induciis prefixis non comparuerit suam innocenciam 
purgaturus, per sentenciam nostram erenlos et rehtlos iudicetur. (Item pro perfidia 
vel homicidio, quod dicitur mort.) 

25. (29). Precipimus et firmiter inhibemus, ne quis proscriptos manu teneat 
vel scienter hospicio recipiat; quod si fecerit et de hoc legitime convictus fuerit, 
tanquam proscriptus puniatur, nisi septima manu sinodalium hominum integri status 
ignoranciam suam primo declaret. Ubicumque proscriptus interdicitur vel invaditur, 
a nemine defendatur; et si quis eum scienter defenderit et de hoc legitime convictus 
fuerit, eadem culpa teneatur et tanquam proscriptus iudicetur. 

26. (30). Nulla civitas vel opidum proscriptum teneat scienter; nullus eum 
defendat, si ei malum aliquod inferatur; nichil ei detur gratis; nemo secum in 
emptione vel venditione participet, set in omnibus evitetur. Si civitas eum commu- 
niter scienter tenuerit, si est murata, murum eius iudex terre destruat; hospes eius 
ut proscriptus puniatur; domus eius diruatur. Si civitas muro caret, iudex eam suc- 
cendat, nec ulli liceat eam defendere. Si civitas se opposuerit, tam civitas quam 
homines qui se opponent cadant ab omni iure suo. Si iudex, in cuius districtu est, 
hoc facere nequeat, significabitur nobis, et nos illud exequi faciemus. 

27. (28). Interciditur nocendi materia, si fautoris occasio subtrahatur. "Unde 
etiam secundum iura civilia pari pena prosequimur et fures et eos, qui per participatio- 
nem depositi vel empti sinum furantibus prebuerunt. Statuimus itaque, ut quicumque 
scienter emerit rem predatam vel furtivam vel hospes fuerit, id est scienter receptor 
non proscriptorum predonum aut furum, si de hoc legitime semel convictus fuerit, 
domino cuius res erat solvat in duplum. Si secundo convictus fuerit hoc fecisse, 
si res predata fuerit, tanquam predo, si furtiva, tanquam fur puniatur. 

28 (31) Trahunt ad se sollicitudinem imperii regimen et diversarum negocia 
terrarum et regionum, que cum semper expediat per nostram diligentiam expediri, 
querelancium causas, quibus personaliter presidere non possumus, per virum probate 
fidei, opinionis honeste, prepositum iudiciis loco nostri volumus terminari. In quo 
preter hec, que nostre censure specialiter reservavimus, inviolabile iudicium atten- 
datur. Statuimus igitur, ut curia nostra iusticiarium habeat, virum libere conditionis, 
qui in eodem persistat officio ad minus per annum, si bene et iuste se gesserit. Hic 
singulis diebus iuditio presideat, exceptis diebus dominicis et aliis festis maioribus, 
ius reddens omnibus querelantibus, preterquam de principibus et aliis personis subli- 
mibus in causis, que tangunt personas, ius, honorem, feoda, proprietatem vel here- 
ditatem eorundem, et nisi de causis maximis; predictorum etenim discussionem et 
iudicium nostre celsitudini reservamus. Hic iudex terminos sive dies in illis arduis 
causis eorundem, que ad ipsum spectant, non prefiget sine nostro speciali mandato. 
Reos non proscribet nec a proscriptione absolvet. Hec namque auctoritati nostre 
excellencie reservamus, Et idem iurabit, quod nichil accipiet pro iuditio, quod nec 
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amore nec odio, nec prece nec precio, nec timore nec gracia, nec alia quacumque 
de causa iudicabit aliter quam iustum sciat vel credat secundum conscienciam suam, 
bona fide, sine omni fraude et dolo. Eidem dimittimus et assignamus iura, que ex 
absolutione proscriptorum proveniunt, que vulgo dicuntur wette — eorum dumtaxat, 
quorum cause coram eo iractate sunt — ut benevolencius iudicet et a nullo munera 
recipiat. Quam penam nemini relaxabit, ut homines proscriptionem pocius timeant. 

29. (32). Idem habebit notarium specialem, qui nomina proscriptorum scribet 
et actorum et causam ipsam sive querelam et diem, quo proscriptioni involventur, 
item nemina absolutorum a proscriptione et actoris, propter quem proscripti fuerunt, 
eausam et diem absolucionis, fideiussorum absoluti nomina, qui sint et unde sint, 
sive aliam cautionem, quam prestat absolvendus iuxta consuetudinem terrarum pro 
satisfactione querelantis. Idem recipiet litteras continentes querelas et servabit. 
Idem nullam aliam curam negociorum curie habebit. Idem scribet nomina eorum, 
qui accusantur vel denunciantur tanquam nocivi terre, et infamiam; et eorum nomina, 
quando a suspitione absolvuntur, delebit. Idem scribet omnes sentencias coram 
nobis in maioribus causis inventas, maxime contradictorio iuditio optentas, que vulgo 
dieuntur gesamint urteil ut in posterum in casibus similibus ambiguitas rescindatur, 
expressa terra, secundum consuetudinem cuius sentenciatum est, Idem erit laicus 
propter sentencias sanguinum, quas clerico scribere non licet, et preterea ut, si de- 
linquit in officio suo, pena debita puniatur. Item iuramentum prestabit secundum 
formam iuramenti, qualiter iusticiarius facit, et quod fideliter et legaliter se habebit 
in officio, nichil scripturus et facturus contra ius et debitum, secundum conscienciam 
bone fidei, omni dolo et fraude cessante. 

Ad generalem statum et tranquillitatem imperii edite et promulgate sunt hee 
constituciones de consilio et assensu principum tam ecclesiasticorum quam secularium 
nec non plurimorum nobilium et aliorum fidelium imperii, in: sollempni curia cele- 
brata Maguncie. Anno incarnationis Domini MCCXXXV, mense Augusti, indic- 
tione VIIL, imperante domino Friderico secundo Dei gracia invictissimo Romanorum 
imperatore semper augusto, lerusalem et Sicilie rege, anno imperii eius XV, regni 
lerusalem X, regni vero Sicilie X X XVII; feliciter amen. 


Nr. 55. Gründung des Bersogtims Braunfchweig:Lüneburg. — 
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MG. Const. II, Rr. 197—199, ©. 263—266. 


a GrünbungsSurfunbe. 1231, Aug. (21). 


In nomine sancte et individue Trinitatis. — Fridericus secundus divina 
favente clemencia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et Sicilie rex. 
Gloriosus in maiestate sua dominantium Dominus, qui regna constituit et firmavit 
imperium, de cuius clemencia vivimus, de cuius est munere, quod feliciter imperamus, 
ad hoc nos supra reges et regna preposuit et in imperiali solio sublimavit, ut nobis 
factori nostro gratitudine devota subiectis, pacem et iusticiam moderamina nostra 
contineant, et qui sumus pre filiis hominum ab eo, qui preminet orbi terre, sublimius 
exaltati, viros dignos honoribus et non immeritos ad sollicitudinis partem admitti 
liberaliter ad decus et decorem imperii nominis et honoris titulo decoremus. Hinc 
est igitur, quod per presens scriptum noverit presens etas et futura posteritas, quod, 
cum diu propositi nostri foret, ut dilectum consanguineum nostrum Ottonem de 
Luneburch ad fidem imperii et devotionem nostram efficeremus arcius obligatum, nec 
loci vel temporis oportunitas affuisset, quo conceptam erga eum intentionem nostram . 
prosequi nos deceret, contingente causa nostri felicis adventus in Alamanniam et 
pro reformatione tocius terre status indicta Maguncie curia generali, dictus Otto ad 
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eandem curiam vocatus accessit, In qua dum assidentibus nobis principibus nostra 
serenitas resideret de reformando terre statu disponens, nominatus Otto de Luneburch 
flexis genibus coram nobis, omni odio et rancore postpositis, que inter proavos nostros 
existere potuerunt, se totum in manibus nostris exposuit, nostris stare beneplacitis 
et mandatis, et insuper proprium castrum suum Luneburch, quod idiomate Teuthonico 
vocatur eygen, cum multis aliis castris, terris et hominibus eidem castro pertinentibus 
in nostram proprietatem et dominium specialiter assignavit, ut de eo, quicquid nobis 
placeret, tamquam de nostro proprio faceremus, Nos autem, qui tenemur modis 
omnibus imperium augmentare, predictum castrum de Luneburch cum omnibus castris, 
pertinenciis et hominibus suis, quemadmodum ex eiusdem Ottonis assignatione in 
proprietatem sccepimus, in presentia principum in imperium transtulimus et conces- 
simus, ut per imperium infeodari deberet. Civitatem insuper de Brunswich, cuius 
medietatem proprietatis dominii & marchione de Baden et reliquam medietatem a duce 
Bawarie, dilectis principibus nostris, emimus pro parte uxorum suarum, que fuerunt 
quondam filie Henrici de Brunswich comitis palatini Reni, patrui dicti Ottonis, simi- 
liter in eadem curia imperio concessimus, proprietatem nobis debitam in dominium 
imperii transferentes. Preterea Ottone in ipsa generali curia in manibus nostris 
connexis palmis super sancta cruce imperii, que ibidem tenebatur, prestante fidei 
iuramentum, nos attendentes, quam pura fide, sincera et prona devotione se totum 
mandato nostro et voluntati commisit et in proprietatem nostram concessit proprie 
proprium castrum suum, de quo nemini tenebatur, et humiliaverit se modis omnibus 
coram nobis, considerantes insuper, quod numquam per eum fuerit offensum imperium 
et nec contra honorem nostrum ad suggestionem alicuius voluerit inveniri, dignum 
et utile vidimus circa statum et augmentum ipsius imperiali munificentia providere. 
Quapropter cum consilio, assensu et assistencia principum civitatem Brunswich et 
castrum Luneburch cum omnibus castris, hominibus et pertinenciis suis univimus et 
creavimus inde ducatum, et imperiali auctoritate dictum consanguineum nostrum Ottonem 
ducem et principem facientes, ducatum ipsum in feodum imperii ei concessimus, ad 
heredes suos filios et filias hereditarie devolvendum, et eum sollempniter iuxta con- 
suetudinem investivimus per vexilla, de affluentiore gratia concedentes eidem decimas 
Goslarie imperio pertinentes. Ceterum ministeriales suos in ministeriales imperii 
assumentes eidem concessimus, eosdem ministeriales iuribus illis uti, quibus imperii 
ministeriales utuntur. Ad huius itaque concessionis memoriam et robur perpetuo 
valiturum presens privilegium fieri et bulla aurea typario nostre maiestatis impressa 
iussimus communiri. 

Huius autem rei testes sunt: S. Maguntinus, H. Coloniensis, E. Salzburgensis, 
T. Treverensis et . Bisuntinus archiepiscopi, W. Madeburgensis electus; E. Papem- 
bergensis, S. Ratisponensis imperialis aule cancellarius, H. Constantiensis, S. Augu- 
stensis, B. Argentinus, H. Basiliensis, C. Hyldensemensis, I. Leodiensis, G. Camera- 
censis, I. Metensis, . Tullensis, . Monasteriensis, E. Nuemburgensis, . Traiectensis, 
C. Osemburgensis, R. Pactaviensis, H. Eystedensis, C. Spirensis, E. Merseburgensis, 
G. Verdunensis et C. Frisingensis episcopi; frater H. domus Hospitalis sancte Marie 
Teuthonicorum in Iherusalem magister; . Morbacensis, . Augensis et . Elwacensis 
abbates; O. dux Bawarie palatinus comes Reni, H. dux Brabancie, A. dux Saxonie, 
B. dux Karinthie, M. dux Lothoringie, H. lancravius Turingie palatinus comes 
Saxonie, H. marchio Misinensis, H. marchio de Baden, I. et O. marchiones de Brande- 
burch, H. comes Senensis, H. comes Barensis, D. comes Clevensis, H. comes de 
Hanalt et alii quam plures. 

(M) Signum domini Friderici secundi Dei gratia invictissimi Romanorum impe- 
ratoris semper augusti, lerusalem et Sicilie regis. 

Ego Sifridus Ratisponensis episcopus imperialis aule cancellarius vice domini 
. . Maguntini archiepiscopi tocius Germanie archicancellarii recognovi. 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo tricesimo 
quinto, mense Augusti, octave indictionis, imperante domino nostro Friderico Dei 


Rr. 56. Gofgeridjteiprnd) über WWBerthfachen. 1236. 63 


gratia serenissimo Eomanorum imperatore semper augusto, Ierusalem et Sicilie 
rege, anno imperii eius sextodecimo, regni Ierusalem decimo, regni vero Sicilie tri- 
cesimo octavo; feliciter amen. 

Dat. Maguncie, anno, mense et indictione prescriptis. 


b. Mandat an bie Minifterialen der Graft(djaft Stade. 1235, DH. 31. 


Fridericus Dei gracia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et 
Sicilie rex universis ministerialibus infr& comitatum Stadensem constitutis et ad 
dominium de Brunesvic attinentibus, fidelibus suis, graciam suam et omne bonum. 

Credimus ad vestram audientiam pervenisse, qualiter de consilio principum dilec- 
torum O. de Luneborch, dilectum nostrum, in principem ereaverimus, concedentes ei 
de gracia speciali ducatum de Brunswic cum omnibus iusticiis et rationibus attinen- 
tibus ad dominium civitatis ipsius de Brunswic. Quare fidelitati vestre precipiendo 
mandamus, quatenus eidem duci, dilecto principi nostro, attendatis et obediatis de 
cetero tanquam domino vestro, sibi fidelitatis iuramentum secundum consuetudinem 
imperii exhibentes, ut ex fidelitate et devocione, quam erga eum habebitis, de cetero 
melius commendari possitis et tam ipsum ducem quam excellentiam nostram ad grata 
vobis premia conferenda pro meritis inducatis. 

Datum Auguste, ultimo Octobris, indictione nona. 


c. Mandat an bie Bürger von Stade. 1235, DIL 31. 


Fridericus Dei gracia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et Sicilie 
rex universis civibus de Staden, fidelibus suis, gratiam suam et omne bonum. 

Dudum in collegio curie Maguntinensis de consilio principum nostrorum Od- 
donem de Luneborch in principem nostrum creavimus, sibi conferentes in feudum 
hereditatem pertinentem ad dominium Brunswic, quam a dilectis principibus nostris 
Oddone duce Bawarie et marchione de Baden olim emeramus, nomine uxorum suarum 
pertinentia ad eosdem. "Verum cum quedam de hereditate ipsa tenere dicamini contra 
collationem ipsi principi nostro factam, fidelitati vestre precipiendo mandamus, qua- 
tenus ea, que de hereditate ipsa tenetis, restituatis et dimittatis eidem principi nostro 
nec aliquam ei super hiis molestiam inferatis, ut devotionem vestram pro meritis 
commendemus. 

Datum apud Augustam, ultimo Octobris, nona indictione. 


Hir. 56. Bofgerid)fsiprud) über Werthiachen, welche in Klöftern 
hinterlegt find. — 1256, Sebr. 8. 
MG. Const. II, Nr. 456, ©. 628. 


Albertus de Rossewach imperialis curie iusticiarius universis imperii fidelibus 
presentem litteram visuris salutem imperpetuum.  Comparente coram nobis venera- 
bili domino Sifrido abbate de Mulenbrunn, assidentibus etiam nobis principibus, 
nobilibus et aliis viris synodalibus, obtinuit idem abbas per generalem sententiam: 
quod quecumque persona conmendaret vel deponeret quiequam de rebus suis, sive 
aurum sive argentum vel quidlibet aliud, penes abbates Cysterciensis ordinis vel 
quoslibet alios zenobitas, nulli deberet dari aut reddi res conmendata, nisi eidem qui 
ipsam conmendavit vel cui conmendator viva voce dari fecerit. Unde ne de sententia 
predicta dubitetur in posterum, ipsam fecimus sigillo imperialis iudicii et subserip- 
tione testium perhennari. 

Testes sunt hii: C. abbas de Sancto Gallo, Silvestris comes, Marquardus de 
Wilre, Cunradus de Branburch, Conradus de Lomersheim, Gothefridus de Kaltindal, 
Hermannus de Arbun, Heinricus de Niefere, Marquardus et frater eius Ruggerus 
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de Bernhusen, Ernesto de Bernhusen, Gerlacus de Illingin, Engelhardus de Hage- 
nowe, Hermannus camerarius et alii quam plures. 

Datum apud Hagenowe, anno gratie MCCXXXVI, VI. Idus Februari, in- 
dictione VIIIL imperante feliciter imperatore Friderico. 


Ne. 57. Beidjsipritd) gegen den Strafjeit3wang. — 1256, Juli. 


MG. Const. II, Nr. 208, ©. 273. 


Fr(idericus) Dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Ierusalem et 
Sicilie rex. Per presens scriptum notum fieri volumus universis presentes litteras 
inspecturis, quod cum nos resideremus in castro nostro Werde cum principibus et 
aliis proceribus nostris, petitum est pro parte dilecti principis nostri E. venerabilis 
Salzeburgensis archiepiscopi coram nobis: si generaliter homines euntes per stratam 
publicam ad forum debeant ab eadem strata publica revocari et cogi per aliquos 
ire per vias privatas ad fora sua.!) Super quo dictante sententia principum extitit 
promulgatum: quod non licet alicui prohibere hominibus nec revocare eos a strata 
publica, quin vadant ad forum, ubi possint sua comoda exercere. Salvo si quis habet 
proprios homines, quos potest revocare et reducere, sicut vult. Ad cuius rei memo- 
riam presentem paginam fieri fecimus sigillo nostro munitam. 

Testes autem sunt: T. venerabilis Treverensis archiepiscopus, E. Papibergensis, 
S. Ratisponensis imperialis aule cancellarius, R. Pataviensis, C. Frisingensis et H. 
Seccoviensis episcopi; H. marchio de Baden, H. comes Senensis, C. bucravius de 
Nuorimbere, C. pincerna de Winterstet et Gerlacus de Buotingen ac alii quam plures. 

Datum aput Werdam, anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo trice- 
simo sexto, mense Iulii, none indictionis. 


Hr. 58. Reidisiprud) über das Geleitsrecht. — 1240, Mai 22. 


MG. Const. II, Nr. 334, €. 444. 


Conradus divi augusti imperatoris Friderici filius, Dei gracia Romanorum in 
regem electus semper augustus et heres regni Ierusalemitsni universis presens 
scriptum visuris fidelibus imperii graciam suam et omne bonum. Per presens scrip- 
tum notum esse cupimus tam presentibus quam futuris, quod ad instanciam et 
requisitionem E. venerabilis Brixinensis ecclesie electi, annuentibus ei principibus 
et aliis nobilibus qui aderant, talis lata fuit sententia coram nobis: quod nulli 
licitum sit prebere conductum alicui transeunti per terram sive ducatum electi ipsius, 
exceptis imperatore et rege, quibus id competit ex imperii dignitate, niei de predicti 
electi licentia vel assensu. Unde ne de premissa sententia inantea dubitetur, ipsam 
sigilli nostri munimine duximus roborandam. 

Datum apud Nordelingen, X XII. Maii, tereie decime indictionis. 


Nr. 59. Reichsktener:Matritel. — 1241. 
Original-Matrifel ber fürigliden Kammer. — MG. Const. III, €. 2—5. (Die eingeflammerten 
S8orte find urjprünglich gejchrieben, aber ipüter getilgt.) 
Hic incipiunt precarie civitatum et villarum. 


C. 1. De Frankenfurt CC et L mr. 2. Item de Geilhusen CC mr. 3. Item de 
Wetflaria C et LXX mr. 4. Item de Fridebere C et XX mr. de quibus cedet di- 
midietas domino imperatori et dimidietas ad edificia eorum. 5. Item de Wisebaden 
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LX mr. ille cedent ad edificia eorum. 6. Item de Seligenstat C et XX mr., ille 
cedent ad edificia eorum. 7. Item Iudei de Weitterebia C et L mr. 8. Item de 
Oppenhem C et XX mr. Iudei ibidem XV mr. 9. Item de Nerstein X mr. 10. Item 
de duabus villis Ingelhem LXX mr., de quibus frater Sebastianus debet perficere 
opus curtis. 11. Item Wesela libera est ad quatuor annos propter boc, quod redemit 
advocaciam pro OCC marcis. Iudei ibidem XX mr. 12. Item de Bopardia LX XX 
mr. ludei ibidem XXV mr. 13. Item de Sintzehe LXX mr. Iudei ibidem XXV 
mr. de quibus solvent quatuor marcas pro expensa domini de Smidevelt. 14. Item 
de Durun XL mr, quarum medietas cedit imperatori et medietas ad edificia eorum. 
Iudei ibidem X mr. 15. Item Iudei de Aquis XV mr. 16. Item de Werda XX mr. 
Iudei ibidem XX mr. 17. Item de Duzbure L mr. Iudei ibidem XV mr. 18. Item 
de Numege XL mr. 19. Item de quatuor curtis cirea Dritmunden XV mr. Iudei 
ibidem XV mr. 20. Item cives de Dritmunden (CCO) C mr. Col. 

21. Item Iudei Wormacienses CX XX mr. 22. Item Iudei de Spira Hart. 
LXXX. 283.(Item Iudei de Lutera) 24. Item de officio in Lutere C et XX mr. 
25. Item de advocatia in Wizenbure LXXX mr. 26. Item de Hagenowia CC mr. 
27. Item de officio in Drivels C et L mr. 28. Item de Erstein XL mr. 29. Item 
de Hofelden (XX) XV mr. 30. Item de Grumat XV mr. 31. Item de Goudert- 
hem VI mr. 32. Item de Cronenbere C et L mr. 33. Item de Einhem C et L mr. 
34. Item de Sclistat C et L mr. 35. Item Columbaria C et LX mr. 36. Item de 
Mulhusen LXXX mr. 37. Item de Kersbere et Vallis saneti Gregorii LXX mr. 
38. Item de Basila CC mr. 39. Item de Rinvelden XL mr. 40. Item de Nuen- 
bere C mr. 41. Item de Brisach C mr. 42. Item de Malbere (XV) X mr. 43. Item 
de Ortenbere XX mr. 44. Item de Haselach XL mr. 45. Item de Uffunbure LX 
mr, de hiis dimidietas cedet imperatori et dimidietas ad edificia eorum. 46. Item 
Iudei de Argentina CC mr. 47. Item Iudei de Basila XL mr. 48. Item Iudei de 
Hagenowia XV mr. 

49. Heilicbrun libera est propter edificium. 50. Item de Winsbere LX mr. 
51. Item de Wimpina XL mr. 52. Item de Mosebach XXV mr. 53. Item de 
Scheflinze XV mr. de hiis recepit advocatus quinque. 54. Item de Otenhem VI 
mr, de hiis recipit abbas III mr. 55. Item de Eberbach XX mr. ad edificium. 
56. Item de Gamundia XX mr, et hee cedent ad edificium. 57. Item de Heidolf- 
hem C lb. hall. ad edificium. 58. Item Weibestat conbusta est. 59. Item de Wila 
lb. C hal. ad edificium. 60. Item de Hallis (CC mr) Cet LXX mr. 61. Item de 
Rotenbure LX XXX mr. (Iudei ibidem X mr.) 62. Item Iudei de Hallis VIII mr. 
63. Item de Dinckelspuel XL mr. 64. Item de Fuhtwangen XX mr. 65. Item 
Ufkirehen nichil, quia conbusta est. 66. Item de Wizenbure XL mr. 67. Item 
de Gamundia CLX mr. Iudei ibidem XII mr. 68. Item Augusta nichil, quia con- 
busta est. Et Iudei ibidem nichil, quia conbusti sunt. 69. (Item Schongauwe). 

70. Item (de Werda) cives de Nordelingen (C)C mr. pro enormitate commissa. 
71. Item de Werda LX mr. (et quod exusti, liberi sint); qui non sunt exusti. 
72. Item de Horbure, eo quod conbusta est, nichil datur. 73. Item de Bophingen L mr. 
74. Item de Gienge (XXX) XXV mr. 75. Item de Lougingen (LXXXX) LXXX mr. 
76. Item de Stoufe X mr. 77. Item de Essingen V mr. 78. Item de Ezelingen 
C et XX et solvent pro expensis domini regis CLII mr. 79. Cives de Ulma 
LXXX mr. 

80. Item cives de Bibera LXX mr. 81. Item cives de Schongou XXX mr. 
82. Cives de Burun LXXXX mr. 83. Cives de Memmingen LXX mr. 84. Cives 
de Altdorf et de Ravinsbure L mr. 85. Item de Phullendorf pro expensis domini 
regis X XX mr. 86. Item de Wangen X mr. 87. Item de Buchorn X mr. 88. Item 
de Lindou C mr. 89. Item Constancia libera est ad unum annum propter incen- 
dium; que solvere consuevit L.X mr., medietatem imperatori et medietatem episcopo. 
90. Item de Überlingen (C et X) L mr. et solvent pro expensis regis (LII) 
LXXXII mr. et dim. 91. Item de advocatia in Cemton L mr, que date sunt Hein- 
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rico marscalko de Altmanshofen pro palefrido et dextrariis emptis apud ipsum. 
92. Item de advocacia Sancti Galli C mr. 93. (Item de Rotwilre LXXXX). 
94. Item de Vilingen pro expensis regis XLII mr. 95. Item de Rotwilre (LX, 
XL) mr. LX et sibi in edificio XL mr. 96. Item Scafhusen solvit pro expensis 
regis CCX XVII mr. 97. Item (de Zurich assignaverunt nuper domino pincerne) 
Duregun modo non dat, quia nuper dederunt CL mr., quas assignaverunt domino 
pincerne ex mandato regis. 98. Item Iudei de Ezzelingen XXX mr. 99. Item 
Iudei de Ulma VI mr. 100. Item Iudei de Constancia XX mr. 101. Item Iudei 
de Werda et de Bopphingen II mr. 102. Item Iudei de Überlingen II mr. 103. Item 
Iudei de Lindou II mr. 104. Item cives de Bernen XL mr. 

Auf ber 9üiidjeite: Sunt in denr. Colon. mr. MOCCCLXXXVIII. Pincerne 
adhue dande sunt CCXXXIIII mr. et dim. et dapifero (CLXV) CL mr. et W. 
notar. VII mr. et dim. 


Hr. 60. Mandat Sriedrihs II. über die von ihm ertheilte £egiti- 
mation zweier Söhne des Bordjaró von Avesne. — 1242, März. 


Nach Abjchrift des Originald zu Mond (Apparat ber MG). gl. Reg. imp. V, Nr. 8279. 


Fr. Dei gratia Romanorum imperator semper augustus, lerusalem et Sicilie rex, 
universis baronibus, vassallis ceterisque hominibus per totum comitatum Hanonie 
ac per imperium constitutis, fidelibus suis gratiam suam et omne bonum. Dudum 
petitione Iohannis et Baldowini filiorum Borchardi de Avennis et Margarete sororis 
comitisse Flandrensis fidelium nostrorum proposita coram nobis, ut si quis esset in 
eis defectus natalium, legittimationis beneficio dignaremur prosequi et supplere, me- 
minimus eos ex certa legittimasse scientia de nostre plenitudine potestatis, ut pa- 
ternis et maternis bonis succedere valeant, tamquam legittimi et de thoro legittimo 
procreati, ad omnia iura, honores et actus legittimos admittendi, sicut in indulto 
Bibi gratie nostre privilegio insignito bulla aurea, typario nostre maiestatis impressa, 
plenius continetur. Verum quia nuper ad audientiam nostram transmissa per ipsos 
conquestione pervenit, quod Gwillelmus, Gwido et Iohannes, quos predicta Marga- 
reta de Gwillelmo de Dompnipetra postmodum suscepit, ac ali quidam contra 
nostre legittimationis privilegium et honorem, quo predicti Iohannes et Baldowinus 
fideles nostri ism diutius premuniti legittimis natalibus decorantur, eos perperam 
moliuntur paternorum et maternorum bonorum successione privare, nos id nolentes 
aliquatenus tolerare, velut qui causam honoris dedimus, restitutionem natalium in- 
dulgentes, que soli principi Romano in imperio nostro debetur, ad tuitionis tenemur 
effectum, mandamus et precipimus firmiter vobis, quatinus sieut honorem nostrum 
et imperii ex debito vassallagii fovere tenemini et fideliter conservare, si quando 
super hoc per violentiam «casus inciderit, non permittatis eisdem fidelibus nostris 
contra privilegii nostri tenorem dampnum vel iniuriam irrogari, iniuriatores eorum 
ad ea, que iure legittimationis in toto comitatu Hanonie predictis fidelibus nostris 
cessura credantur nullatenus admissuri: maxime cum, si quam super hoc questionem 
oriri contingeret, ad examen nostrum, tamquam sibi debitum, de hiis que aguntur 
in distrietu imperii referri debeat et decidi, non obstantibus litteris aliquibus vel 
rescripto super successione temporalium vel rebus imperii feudalibus a sede aposto- 
lica. impetratis. 

Dat. Fogie, ed anno dominice incarnationis MCCXXXXII, mense Martio, 
quinte decime indictionis. 
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fir. 61. König Konrad IV. beurtundet die Abrechnung des Gerhard 
von Sinzig. — 1242, Mai 2. 


MG. Const. U, Nr. 388, ©. 436 f. 


Conradus divi augusti imperatoris Frideriei filius, Dei gratia Romanorum in 
regem electus semper augustus, heres regni lerusalem. Tenore presentium notifi- 
eamus universis, quod Gerardus de Sinsigh fidelis noster coram offieiatis nostris 
deposuit rationem villicationis sue de uno anno, 

Introitus: Recepit idem Gerhardus in denariis de redditibus X XIX marcas fer- 


tone minus. Item recepit de Iudeis V marcas. Item de uxore prepositi XV 
marcas. Item in precaria L marcas. Item de Iudeis XV marcas. Item in 
exactionibus factis in hostes imperii CV marcas. Item in annonas, in siligine 


XXXVIII maldra et dimidium et in avena XXX maldra et dimidium, que vendi- 
dit pro IX [marcis] minus fertone. Item recepit in vino XVI carratas, quas as- 
signavit duci Brabantie. Summa percepti CC marce XXVII marce et dimidia, 

Exitus: Inventum est in apodixa sua, quod nos debemus eidem Gerhardo de 
proxima computatione sua XXVIII mareas et VIII solidos Colonienses. Item 
debemus ei de militia sua, qua est accinetus, XX marcas. Item dedit Iohanni 
Bono de feudo castelli VIII marcas. Item Everhardo de Mendorp de feodo 
eastelli VI marcas. Item pro blidis faciendis XVII marcas. Item in expensa 
nostra Sinsich LXII mareas XXVI denarios. Item in expensa militum post nos 
venientium ad nostram expeditionem X XXII marcas fertone minus. Item dedit 
ad expensam messis et autumni VI mareas IV solidos. Item ad nostrum servi- 
tium tribus militibus pro dextrariis LX mareas. Item duobus armigeris pro equis, 
quos perdiderant in pugna ad nostrum servitium, XVI mareas. Item pro tribus 
equis in exustione ville Arwilre perditis XV marcas. ltem balistariis sex per tres 
menses detentis XVIII marcas. Item in expensa nostra apud Treverim VIII libras 
Treverenses. Item in expensa sua Aquis III mareas. Item in expensa sua Co- 
lonie III mareas. Item in expensa sua apud Maguntiam IV marcas. | Summa 
dati CCCVI maree. 

Computatis hine inde singulis et universis, nos tenemur solvere eidem Gerardo 
LXXVIH marcas et dimidiam marcam, et habebit officium usque ad festum, sanete 
Margarete proxime futurum. Dieit etiam idem Gerardus, quod per sedecim septi- 
manas tenebat quinquaginta armatos cum totidem equitatuum ad nostrum servitium, 
de quibus ipse nullas accepit expensas. Domus sua Sintzig combusta et vinum 
suum et frumentum dissipata sunt et possessiones sue aduste. Captivos quos habebat 
dimisit ad mandatum nostrum solutos, de quibus poterat habere, ut dicit, CCCC 
mareas. Super his expectat gratiam imperatoris et nostram. 

Datum apud Rodemburch, anno incarnationis Domini millesimo ducentesimo 
quadragesimo secundo, in secundo die mensis Maii, XV. indictione. 


Nr. 62. Beftellung eines Canbeshauptmanns für das Bergogtum 
Steier durch Sriebrid) II. — 1248, Juni. 


MG. Const. II, Nr. 270, ©. 318. 


Fr. ete. comitibus, baronibus, ministerialibus et universis per ducatum Stirie 
constitutis ete. Ad extollenda iustorum preconia et reprimendas insolencias trans- 
gressorum prospiciens e celo iustitia erexit in populis regnancium solia et diver- 
sorum prineipum potestates. Caruisset namque libenter humana condicio iugo do- 
mini nec libertatem a se, quam ipsis natura eontulerat, homines abdicassent, nisi 
qnod inpunita licencia scelerum in evidentem perniciem humani generis redundabat, 
et sic ex necessitate quadam oportuit naturam subesse iusticie et servire iudicio li- 
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bertatem. Sed nec exquiri decuit extrinsecus aliam speciem creature, cui se 
representata per hominem celestis ymago subiceret, dum in reddieione census 
nummismatis imperium pre ceteris figure. fastigium presignivit. Set homo prelatus 
est homini, ut preciosiorem efficeret prelaturam idemptitas speciei. Attendentes igitur, 
quod ex imperialis officii nostri debito, quod ex celesti dispensacione suscepimus. 
villieacionis nostre rationem sumus in die distrieti iudieii reddituri, cum, qualitate 
diversorum negociorum [nostrorum] et imperii per nonnullas et diversas partes ma- 
lestatis nostre presenciam necessario requirente, in ducatu Stirie morari continue 
presencialiter nequeamus, ne magnificencie nostre presidio ac iusticia careat regio 
memorata: ecce quod pro recuperacione ac defensione nostrorum et imperii iurium 
et honorum, eonservacione boni ac pacifici status ipsius provincie, instanti et viva 
guerra nostris rebellibus inferenda, de industria et legalitate Meynardi comitis Go- 
ricie, dilecti fidelis nostri, ab experto confisi, ipsum generalem capitaneum in pre- 
dieto ducatu Stirie duximus statuendum, concedentes ei merum !) et mistum imperium 
et gladii potestatem. Et ut in facinorosos animadvertere valeat, purgando provin- 
ciam sibi decretam, in eos specialiter, qui stratas et itinera publica violare presu- 
munt. Criminales, civiles et liberales quoque audiat et determinet questiones, quarum 
cognicio, si nos presentes essemus, ad nostrum iudicium pertineret. [Decreta utique 
interponat| que in alienacione rerum ecclesiasticarum [et] minorum ac transactione 
alimentorum secundum iusticiam interponi petuntur. Et ut minoribus et maioribus, 
quibus universalia iura succurrunt, causa cognita restitucionis in integrum beneficium 
largiatur, plenam sibi concedimus potestatem. Ad audienciam quoque suam appel- 
laciones deferri volumus, quas a sentenciis ordinariorum iudicum et eorum omnium, 
qui iurisdictionem ab imperio nacti sunt, infra regionem ipsam et eius terminos con- 
tigerit [interponi], nisi forte vel cause qualitas vel appellacionum numerus hoc 
adimant appellanti, ut tamen a sentenciis suis ad audienciam nostram libere valeat 
provocari. Preterea inponendi banna et multas, instituendi et destituendi officiales 
nostros ac locandi monetas et mutas nostras, sieut expedire viderit, sibi liberam 
concedimus facultatem. — Mandamus igitur et precipimus vestre fidelitati, quatenus 
prefato comiti super exercendo ipso officio tamquam generali capitaneo vestro a 
nostra maiestate statuto [super omnibus et singulis], que ad reintegracionem et con- 
servacionem honoris et iurium nostrorum et quietum ac salubrem statum decrete sibi 
provincie fuerint, devote obedire et intendere debeatis, ut vos debeamus continue 
prosequi favoris et gracie nostre multiplicis incrementis. 


Nr. 65. Cites von BRepgom Sachjenipiegel (Auszug). — c. 1230. 


Bu Grunde gelegt ift ber ZTert ber von jpäteren Sujügen freien anne andjchrift 
nad) 9. v. Dantels, Land» und en . II. (Berlin 1863) unter Berüdfitigung 
der Ausgabe des Sanbredjte8 von D. Goejd)en, Das Cüdjfijdje Zanbred)t nad) der Quedlin- 
burger Pergament Handidrift, Halle 1858, und der des Xehenrechts jener Handichrift bei Qo: 
meper, Des GCadjjenipiegel8 zweiter Theil I, (Berlin 1842) ©. 141 ff. unter dem Qauptterte. 
Einzelne Stellen find na anderen Texten verbeffert. Die Kapitelzählung, melde durch Land= 
und ge ohne weitere Büchereintheilung durchgeht, ijt bie der Handichrift. Den Kapitels 
zahlen find im Landredyt bie Buch- und Arti a er Bulgatzählung und im LXehenrecht bie 
Urtifelzahlen nadj Homeyers Haupttert, a.a. 4). ©. 141 ff. oben, in Klammern hinzugefügt. 


1 (I, 1) Zwei swert liet Got in ertriche zu beschirmende die kristenheit; deme 
pavese ist gesazt daz geistliche, deme keisere das werliche. Deme pavese is och 
gesazt zu ridene [zu] bescheidenir zit uph eyneme blanken pherde, unde die keiser sol 
ime den stegerip halden, durch das die sadel nicht ne wike. Diz ist die bezeiche- 
nisse: swaz deme pavese wedersazich si, daz her mit geistlicheme rechte nicht dwingen 
ne mach, daz ez der keiser mit werltlikeme rechte dwinge, deme pavese horsam 


1) ®gl. Dig. II, 1, 3. 
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zu wesende. So sal ouch diu geistliche walt helphen deme werltlichem gerichte, ob it 
iz bedarf. 

3 (I, 3. Zu der selven wis sint die hereschilde uzgelegit; den der koning 
den ersten hat; die bischopphe unde die abbate und ebbedischen den anderen; die 
leyen vorsten den dritten, sint sie der bischopphe man worden sint; die vrien herren 
den vierden; die schepenbare lude unde der vrier herren man den funften; ire man 
vord den sesten. Alse diu eristenheit in der sevenden werlt nichene steticheit ne 
weiz wie lange siu stan solle, also ne weiz men ouch an dem sevenden schilde, 
ob her lenrecht oder herschilt haben moge. Die leyen vorsten habint aber den sesten 
schild in den sevenden gebracht, sint sie worden der bischopphe man. — 

22 (L 35). Al sehat under der erde begraven diepher den eyn pluch geit 
horet zu der koninclichen gewalt. 

Silver ne mut och niemant brechen uph eynes anderen mannes gude, ane des 
willen, des die stat is; gift her iz orlob, die vogedie is sin dar over. — 

(L 38). Die och jar unde tach in des riches achte sin, die teilet men rechtelos, 
unde men verteilet en eigen unde len, daz len den herren ledich, daz eigen in die 
koningeligen gewalt. Ne zut iz die erve nicht dar uz der koningeligen gewalt binnen 
jar unde tage mit irme eide, sie virlusit iz mit samint jeneme, iz ne neme in echt 
not; daz sol men bewisen alse recht ist. — 

38 (L 59). — Bi koninges ban ne mut neman dingen, her ne habe den ban 
von deme koninge untfangen. Swer bi koninges banne dinget, die den ban nicht 
untfangen hat, der sol wedden sine zungen. 

49 (I, 70). — Swene die gogreve virvestet, zuget her sine vestunge vor deme 
greven, her irwirft des greven vestunge uber jenen alzuhant; aldus irwirft ouch die 
greve mit siner vestunge des kuninges achte. 

51 (IL 4) Swer sich uz der vestunge zien wil, deme sol die richtere vrede 
werken vor zu komene, ob men iz von sinenthalben geret. Swen her sich uph den 
heiligen uzziet, so sol ine der richtere und daz lantfolk uzlazen mit vingeren und 
mit zungen, alse men ene in die vestunge tede. So sol men och yme vrede werken, 
unde her sol bürgen setzen vor zu komene zu dren dingen, da sol her sich zu 
antworde bieden, ob yman uber ine clagen wolle. En claget neman uber ine binnen 
dren dingen, so sol men ine ledich teilen von der clage. 

57 (II, 12). Schilt men urtel, des mut men zen an den hogeren richtere, zu 
lestemal vor den küning. Da sol die richtere sine boden zu geben, de da horen, 
swe da vuleome vor deme coninge. Die boden sollen wesen schepenbare vri, ob 
iz in eyner graveschap geschit; schiet iz aber in eyner marke, so mogent wesen 
alirhande lude, swer se sin, vuleomen an irme rechte. Die sol die richtere beco- 
stegen; brod unde bier sol her in genuch geben, und dri gerichte zu deme ezzende, 
die des tagis zidech sin, unde eynen becher wines; zwei gerichte sol men den 
knechten geben, funf garben jewelkem pherde under tage unde nacht, unde sol die 
pherde voren beslan; sesse sollen der knechte wesen, achte der pherde. Swenne 
se den küning erst ereschet binnen sessescher art, so sollen se zu hove varen, und 
darnach uber ses wochen daz urtel vinden. 

58 (IL 12). Der daz urtel schilt, ne vulkumt her nicht, her mut da umme 
wetten deme richtere, unde jeneme sine bute geben, des urtel her beschulden hat. 
Nichenis geschuldenen urteles ne mut men zin uz eynir grafschaph in eyne marke, 
iz nehabe die grafe de grafscaph von deme markgreven; da umme sol men iz vor 
daz riche zien. — 

Schilt ouch eyn Sasse eyn urtel unde zuhts an sine vorderen hant unde an die 
merren menyen, her mut darumme vechten selbe sebende siner genoten weder andere 
sebene. Swar die merre menye sege vechtit, de behalt daz urtel. 

69 (IL 12). Jewelk virsegit man weddet deme richtere unde gibt deme buze, 
die uph ene gevuchten hat. Um urtel ne mut nieman vechten, wan vor deme 
riche. — 
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60 (II, 12). — Schilt die Swaf des Sassen urtel, oder die Sasse des Suavis, daz 
muzen sie vor deme küninge bescheiden, alse hi vore geredet ist. — 

Die aber zu den benken nicht geboren nis, die sol des stules beten mit urtelen, 
eyn ander urtel zu vindene. — 

62 (II, 13). Alle!) mordere unde die den pluch rouben oder molen oder kerken 
oder kerkhof, unde vorretere und mordbernere, unde die ir bodeschaph werben, die 
sol men alle rade stozen. Die den man sleit oder veit oder roubit, oder bernet 
sunder mordbrant, oder wip oder mayt nodegit, unde fredebrechere, unde die in 
overhure begriffen wirt, den sol men daz houbit abehowen. Die duve hegit oder 
roub oder se mit helphe sterket, werden se ouch des virwunnen, men sol uber se 
richten alse uber jene. SGwelk cristenman ungeloubich ist, oder mit zoubere umme- 
geit oder mit vorgiftnisse, unde des virwunnen wirt, den sol men uph der hurt 
burnen. — 

71 (0 26). Phenninge sol men virnyen alse nye herren coment.  Biedet die 
muntere eynen valschen phenning uz, so daz her da mede koufe, iz geit yme an 
den hals. Swer sin recht virworcht hat mit duve oder mit roube, vint men under 
yme vierdehalben phenning, iz gat yme an die hant, her ne moge ir gewere haben. 
Swer an syme gerechte vulcomen is, vint men bi yme eynen schillink valscher 
phenninge, die phenninge hat her virloren, unde nicht me; hat er aber me, iz geit 
yme an die hant, her ne moge ir gewere haben 2). Velschet die muntere sine phenninge, 
unde ne halt her se nicht na irme rechte, die wile ne mach her niemande valsches 
tyen, daz her wandel umme dun durve. 

72 (II, 26). Nemant ne mut nicheynen markit noch munte irhaben ane des 
richteres wille, binnen dez gerichte iz legit. Ouch sol der küning durch recht sinen 
hantschu dazu senden, zu bewisene, daz iz sin wille sei?) Nemant ne mui ouch 
phenninge slan anderen phenningen glich, se ne haben sunderlich beschid *). Swen 
men die phenninge virbiedet, virzenacht danach mut men mit den alden phenningen 
gelden unde phant losen. Swer damede kouft boven rechte zit, die muntere mut 
se yme wol brechen; her sol se yme aber wedergeben. — 

73 (II, 27). Swer bruckentoln oder wazzertoln untfurit, der sol ine virfolt gelden. 
Swer markittoln untfurit, der sol drizich schillinge geben. Diz ist die bruekentoln: 
vier vuzgengere geben eynen phenning, eyn ridene man eynen halben, eyn geladen 
wagen viere phenninge, vord und weder zu varene. Diz ist die wazzertoln: den 
halben teil alse uber die brucken. | 

74 (IL 27). Phaphen unde riddere unde ir gesinde solen wesen toln vri. 
Jewelk man sol wesen toln vri, her vare oder her rite oder her ge, swar her schipphes 
oder brucken nicht ne darph, unde mit rechte si her geleydes vri, swar her sines 
gudes oder libes genenden wel. Swenne aber her geleyde gibt, so sol men ine 
schaden bewaren binnen deme geleide, oder men sol yme sinen schaden gelden. — 

85 (II, 42). Swer claget uph eynen anderen, her neme yme sin gut, daz ir 
jeweder von sunderleken herren yme zu seget, ir jeweder sol sinen geweren zu dinge 
bringen. Swer gewert wirt, die behalt, unde des gewere nicht ne kumt, die virlusit; 
iz en beneme yme echte not, die her beschene. Doch mogen die vorsten geweren 
eynen man mit eyneme offenen brieve beingesegelit, deste se mede senden iren en- 
bornen dienstman, die daz gut voresta an irer stat. — 

105 (IL 66) Nu?) vernemet den alden vrede, den die keiserlike gewalt ge- 
stedegit hat deme lande zu Sassen mit der guden knechte willecore von deme lande. 

Alle tage und alle zit sollen vrede haben phaphen unde geistliche lude, megede 
unde wiph an yrme libe und an yrme gude. Kerken unde kerkhove, unde jewelk 
dorph binnen siner gruve unde sime tune, pluge unde molen, unde des küninges 


1) Val. Nr. 39, c. 5. 7. 9. 2) Vgl. Nr. 43. 3) Vgl. Nr. 33. 
4) Vgl. Nr. 43 unb Nr. 54 À, c. 23. 
5) Vgl. zu 105—107 Nr. 39, c. 1—4. S. 11. 14. 15. 20. 21. 
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strazen in wazzere und in velde, die sollen stete vrede haben, unde alliz [daz] da 
binnen kumt. 

Heylige tage unde bundene zit sin allen luden zu vrede gesazt; dazu in je- 
welcher wochen vier tage: die donnertac und fridach, sunafunt und suntach. — 
Da umme sin disse vier taghe gemeyne vredetage allen luden, ane den, die mit 
der hanthaften tad gevangen werden oder in des riches achte sin oder vervestit in 
dem gerichte. 

106 (IL 67). Swer um ungerichte beclaget wirt, die ne mut nicht mer wan 
drizich man vuren vor gerichte, swen her vore kumt. Die ne sollen nicheinir hande 
waphen vuren oder tragen, sunder swert. 

(IL 68). Irlegit deme wechferdigen manne sin pherd, her mut wol sniden korn 
unde deme pherde geben, alse verre alse her iz riechen mach, stande in deme wege 
mit eyneme vuze; her ne sol iz aber nicht dannen vuren. 

107 (IL, 69). Swer dodet oder wundet eynen vredebrechere, her blibit iz sunder 
wandel, ob her daz selbe sebende gezugen mach, daz her ine wundede an der vlucht 
oder in der tad, da her den vrede breche. 

(II, 70). Men ne sol nemanne wisen von sime gude, daz her in geweren hat, 
yme ne werde die gewere mit rechte abegewunnen. 

(IL 71)  Swer den vrede bricht, daz sol men richten, alse davore gesagit is. 

Binnen gesworeme vrede ne sol men nicheine waphene vuren, dan zu des riches 
dienste unde zu zurneie, sunder swert. Alle die anders waphene vuret, uber die sol 
men richten, went se in des riches achte sin, ab se damete gevangen werden. 
Swert ne mut men ouch nicht tragen binnen burgen noch binnen steden noch 
binnen dorphen, alle die da binnen wonen oder herberge hebben. 

Waphen mut men wol vuren, swenne men deme geruchte volget. Deme sollen 
dureh recht volgen alle, die zu iren jaren comen sin, alse verre, daz se swert vuren 
mugen, iz ne neme ine echt not, sunder paphen unde wiph unde kerkenere unde 
herden. 

Ob se volget vor eyn hus, dri tage sollen se da bliben, jowelk mit sines selbes 
spise binnen deme gerichte, die wile jene voregeit, die daz geruchte geschriet hat. 

Is aber die gewunt, daz her nicht volgen ne mach, so sollen die lute volgen 
bi plicht, die wile se jenen sen, die den vrede gebrochen hat, ob her san in eyn 
ander gerichte vlud. Mogen se ine da vahen upphe deme velde, da daz volk von 
deme lande nicht ne come, se vuren ine weder. Vlud aber her zu dorphe oder zu 
steden oder zu burgen in eyn ander gerichte, men sol daz geruchte virnyen, unde 
laden dazu den burmeister unde die bure unde die guden knechte, die men zu der 
zt haben mach, und eschen jenen uz zu rechteme gerichte. Den sol men ine ant- 
worden, ob her in der hanthaften tad bestedegit is, deste se daz gezugen mugen 
mit seben mannen, daz se yme gevolget haben in der hanthaften tad von yrme 
gerichte wente da. So sollen se bürgen setzen vor des mannes wergelt, ob se nicht 
reehte uber ine richten. So vuren se ine weder, unde dun da recht mede. 

108 (IL 72). Upphe swelkeme hus men den vredebrechere halt weder recht, 
swen die richtere mit geruchte davor geladet wirt, unde men se vore eschet alse 
eyn recht is, daz men iz gehoren muge uph deme hus, ne geben sie se nicht abe 
zu rechte, men virvestit die burch unde alle die da upphe sin. Lezit men aber da 
uph des richteres boden sesse, unde den clegere, daz se suchen den vredebrechere 
und den roub, so ne sol men se nieht virvestin. 

Schuldeget men daz hus umme den roub, daz her da abe unde da upphe 
geschen si, daz mut wol untschuldegen des huses herre oder eyn sin burgere uphen 
heiligen. Swer selbe zu deme ungerichte beclaget wirt, der ne mach daz hus nicht 
untschuldegen, her ne habe sich selber allererst untschuldeget. Wel men aber daz 
hus virreden mit camphe, daz mut untrichten sin herre oder sin burgere weder 
sinen genoth, oder men virvestit iz unde richtet da uber. 

122 (III 22). — Swer herberget oder spiset wizene eynen virvestenen man, 
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her mut da umme wedden. Ne weiz her iz aber nicht, her untredet daz gewedde 
mit siner unschult. 

Men en mach niemande mit nicheinir vestunge virwinnen in eyneme anderen 
gerichte. Swer in deme hogesten gerichte virvestit wert, der is in alle den ge- 
richten virvestit, die in daz gerichte horet. Swer aber in deme nederim gerichte 
virvestit wirt, def nis in deme hogeren nicht virvestit, her ne werde da redeleke 
ingebracht. Die nedere richtere ne mut nicht richten die vestunge, die der uberste 
herre getan hat, sie ne si yme also wizzelich, daz her ir selbe getuch wolle sin in 
des hogesten richteres stad. 

124 (III, 32). Der küning is gemeine richtere uber al. — 

128 (III, 33). — Jowelk man hat sin recht vor deme küninge. Jowelk man 
mut och antworden vor deme küninge in allen steden nach sime rechte, und nicht 
nach des clegeres. — Spricht men ouch sin eigen an, da ne darph her nicht vore 
antwarden, wen in deme lande, da iz binnen gelegen is. Der koning sol ouch 
richten um eigen nicht na des mannes rechte, wan des landes. 

129 (III, 34). Swene eyn richtere virvestet, unde mit siner vestunge bringet in 
des küninges achte, zut sich jene uz der achte, her sol deme hove volgen ses wochen; 
so sol yme der küning vrede werken, unde her sol aweren vor zu komene vor den 
richtere, der ine vervestede, und in achte gebracht hatte. Vor den sol her comen 
unde sech zu rechte bieden binnen vierzen nachten seder der zit, daz her quam zu 
lande. Des küninges brief sol her ouch mede bringen unde sin ingesigel, die deme 
richtere daz zu wizzene du, daz her der achte ledich si. 

130 (III, 84). Swer in die achte wirt getan ane vestinge, zut her sich uz, her 
sol volgen deme hove ses wochen, unde is damede ledich. Swer sich uz der achte 
zut unde rechtes nicht ne pleget, wirt her des virwunnen, men dut ene in uberachte, 
alse ob her jar unde tach in der achte habe gewesen. 

136 (III, 42). — Nu ne lazet uch nicht wunderen, daz diz buch so luzzel 
sagit von dienstlute rechte, went iz ist so manicvolt, daz iz nieman zu ende comen 
ne can. Under jewelcheme bischopphe unde ebbede unde ebdischen haben die 
dienstlute sunderlich recht. Da umme ne can ich iz nicht bescheiden. 

143. (III, 52). Die Dudischen sullen durch recht den küning kiesen. Swen 
die coren wirt von den bischopphen, die dazu gesazt sin, unde uph den stul zu 
Aken kumt, so hat her konincligen namen. Swen ine der babis wiet, so hat her 
keiserlichen namen. Den küning küset men zu richtere uber eigen unde lehen, 
unde uber jewelchin mannis liph. Der keiser ne mach aber in allen steden nicht 
sin, unde al ungerichte nicht richten zu aller zit. Da umme liet her den vorsten 
graveschaph unde den greven schulteitdum. An die vierden hant ne sol nichen 
len comen, daz gerichte si uber hals unde uber hant, wen schulteitdum aleyne in 
der graveschaph, durch daz nichen richtere echt dinc haben ne mach ane schulteiten ; 
wen clagit men uber den richtere, her sol antwerden vor deme schultechten, went 
die schulteite is richtere uber die schult. Alse is die palanzgreve uber den keiser, 
unde die borchgreve uber den markgreven. 

144 (II, 53). Jewelk dudisch lant hat sinen palanzgreven, Sassen, Baiern, 
Swaven unde Franken. Diz waren alle küningriche. Seder wandelde menine den 
namen unde hiez se herzogen, seder se die Romere bedwungen. Doch behilden se 
die vorsten zu manne unde die vanlen under deme namen. Seder hat ine der keiser 
beide, vorsten unde vanlen, abegebrochen. — 

145 (III, 53). Men ne mut och nichen richte teilen, noch ganz lien noch teil, die, 
deme iz da gelegen is, so daz da volge an si unde iz die lantlute liden durven; iz ne 
si eyn sunderlich gravescaf, die in eyn vanlen hore. Die ne mut men nicht ledich 
haben. Also ne mut der koning nichen vanlen, her ne virliet binnen jare unde tage. 

(III, 54). Len ane gerichte ne mut niemant haben, her ne si schepenbare vri, 
und daz her deme küninge hulde du na vries mannes rechte, und bi den hulden sech 
virplege, swen men thüges an ene zut. 
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Alse men den küning kieset, so sol her deme riche hulde dun, unde sweren: 
daz her recht sterke unde krenke unrecht, unde daz riche vorstá an sime rechte, 
alse her allerbest kan unde mach. Seder ne sol her nymmer nichenen eid me thun, 
ez en si, daz ine der pabes schuldege, daz her an deme rechten gelouben zwivele. 
Da nach sol her thüch sin aller dinge, der men an ine zet, bi des riches hulden; 
unde sin gelobede sol her tun vor den eid, da men den vrede sweret. 

146a (LII, 54). Lamen man unde miselsuchtigen man, noch den, der in des 
pabeses ban mit rechte komen is, den ne mut men nicht zu küninge kiesen. Der 
küning sol sin vri unde echt geborn, so daz her sin recht behalden habe. 

Der küning sol haben frenkesch recht, swen her gecoren wirt, von welker bord 
daz her si; wen alse der Franke sin liph nicht virwerken nemach, her ne werde 
in der hanthaften tad gevanghen, oder yme si sin frenkisch recht virteilit, also ne 
mach deme küninge nieman an sin liph sprechen, yme ne si daz riche voren mit 
ordelen virteilit. 

146b (IIT, 55). Uber der vorsten liph unde ir gesunt ne mut neman richtere 
sin wan der küning. — 

147 (II, 57). Den keyser ne mut der pabes noch neman bannen, seder 
der zit, daz her gewiet is, ane umme drie sache: ob her an deme rechten gelouben 
zwivelit, oder sin echte wiph lezt, oder gotteshus zustoret. 

In des keyseres kore sol die erste sin der biscoph von Trire; die andere die 
bischoph von Megenze, die dritte der bischoph von Colne. Under den leien is der 
erste in deme core der palanzgreve vonme Rine, des riches druzte; die andere die 
marschalk, der herzoge von Sassen; die dritte die kemerere, der markgreve von 
Brandenburch. Die schenke des riches, der küning von Beemen, der ne hat nichenen 
kore, durch daz her nich dudisch nis. Sint so kiesen des riches vorsten alle, 
pfaffen unde leien. Die zu deme ersten an deme kore benant sin, die ne sollen 
nicht kiesen nach irme mutwilen, wen swene die vorsten alle zu küninge irwelet, 
den sollen se allererst bi namen kiesen. 

148 (III, 58). Des riches vorsten ne sollen nichenen leien zu herren haben, 
wen den coning. Iz nis nichen vanlen, da die man abe moge vorste wesen, her 
ne untfa iz von deme küninge. Swaz eyn ander man von yme untfath, dar nis 
jene die vurderste an deme lene nicht, wan iz ein ander vor yme untfenk; unde 
ne mach des riches vorste da an nicht sin. 

149 (III, 59. Swen men kuset bischophe oder ebde oder ebdischen, die den 
herschilt habit, daz len sollen se untfan vore, unde die bisorge na. Swenne se daz 
len untfangen habent, so mogen se lenrecht thun, unde nicht ir. Swar men bi- 
schopphe oder abbete oder ebdischen nicht ne kieset binnen ses wochen, da de lenunge 
an den keiser gat, her liet iz sweme her wil, die sech redeliche gehandelit haben. 

150 (III, 60). Die keiser liet alle geistliche vorsten len mit deme ceptre, al 
werltliche vanlen liet her mit vanen. Nichen vanlen ne mut her och haben jar 
unde tach ledich. 

In swelke stat die küning kumt binnen deme riche,. dar is yme ledich munte 
unde toln, unde in swelk lant her kumt, da is yme ledich daz gerichte, daz her wol 
richten mut alse de clage, de vor gerichte nicht begunt noch nicht gelent sin. Swen 
der koning och allererst in daz lant kumt, sollen yme ledich sin alle vangene upphe 
recht, unde men sol se vor ene bringen, unde mit rechte virwinnen oder mit rechte 
lazen, so men se erst besenden mach, seder der zit, daz se der koning eschet zu 
rechte oder sine boden, zu deme manne selben oder zu deme hove, oder zu me huse, 
da se gevangen sin; weigert men se vorzubringene, sint men se zu rechte geeschet 
hat, unde men des getuch hat an des küninges boden, men dut se zuhant in die 
achte, alle die se vengen, beide, hus unde lude, die se weder recht haldet. 

151 (III, 61) Uber achzen wochen sol die greve sin ding uzlegen. — 

152 (III, 62). Fumf stede, die palenze heizen, leghen in me lande zu Sassen, 
da die küning echte hove haben sol: die erste is Gruna, die andere Werla, die is 
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zu Goslere geleget, die dritte is Walehusen, Alzstede is de virde, Merseburch is 
die fumfte. 

Seben vanlen sint och in deme lande zu Sassen: daz herzochdum zu Sassen und 
de palanze, de marke zu Brandeburch, de lantgraveschaph zu Thuringen, de marke 
zu Misne, de marke zu Lusaz, die graveschaph zu Aschersleven. 

153 (III, 62). Och sint zwei erzebischophdum inme lande zu Sassen, unde 
fumfzen andere. Die von Magdeburch deme ist undertan der bischoph von der 
Nuwenburch unde die von Merseburch unde die von Misne unde die von Brande- 
burch unde die von Havelberge. Die bischoph von Megenze hat vier undertane 
inme lande zu Sassen: den bischoph von Halberstad unde den von Hildensen, 
den von Verden unde den von Padeborne. Der bischoph von Osenbrucke unde 
von Minden unde von Münstere sint undertan deme von Colne. Der ercebischop 
[von Bremen| hat under yme den von Lubeke unde den von Swerin, unde den von 
Raceborch. 

155 (III, 64). Biedet der küning des riches dienst oder sinen hof mit urdelen 
unde lazet her ine kundegen den vorsten mit sinem brieve unde ingesigele ses 
wochen, ir her werden solle, den sollen se suchen binnen dudischer art, swa her 
is; lazent se [ez], sie wedden da umme. Die vorsten, die vanlen haben, wedden deme 
küninge hundert phunt; al andere lude weddent zen phunt, da men um ungerichte 
nicht ne weddet. Deme herzogen weddet och zen phunt jewelk edele man. — Sechzig 
schillinge weddet men deme greven unde och deme vogede, der unter koninges banne 
dinget, ob her den ban von dem küninge selben hat. Küninges ban ne mut neman 
lyen, wen der küning selben. Der küning ne mach mit rechte nicht weigeren den 
ban zu liene deme daz gerichte gelegen is. Den ban liet men ane manschaph. 
Palanzgreven unde lantgreven dingen under küninges banne, alse die greve; deme 
weddet men ouch sechzich schillinge; jewelkeme markgreven drizich. — 

(III, 65). Die markgreve dinget bi sinis selbes hulden uber ses wochen. — 

156 (III, 66), Men ne mut nichenen market buwen eynem anderen eynir mile 
na. Men ne mut och nichene burch buwen, noch stad vesten mit planken noch 
muren, noch berch noch werder buwen, noch torme binnen dorphe an des richteres 
orloph. Ane sin orloph mut men wol graben alse diph, alse eyn man mit deme 
spaden uphschezen mach de erde, so daz her nichene schemele gemache. Men mut 
och wol buwen an sin orloph mit holze oder mit steyne drier dele ho boben eyn 
ander, eyne binnen der erden, die andere zwo boben, deste men eyne thore habe 
inme nedersten gademe boben der erden knyes ho. Men mut och wol vesten eynen 
hof mit thunen oder mit staken oder muren also ho, alse men geriechen mach uph 
eyneme orse sitzene; thynnen unde borstwere ne sol da nicht ane sin. 

157 (III, 66). Men ne mut nichene burch weder buwen an des richteres or- 
loph, de um ungerichte mit ordelen gebrochen wirt. Brikt men aber eyn hus wel- 
dichliken, oder let. iz die herre zegan von mutwillen oder durch armmute, daz 
mut men wol weder buwen an des richteres orloph. 

(IH, 67). Swer deme anderen sin hus abewint mit unrechte, claget jene da 
uph, als eyn recht is, unde halt men iz yme denne geweldichlichen vore, al die wile 
her iz unweldich ist, die da recht zu hat, so ne mach men upphe daz hus nichene 
clage thun. — 

(III, 68). Die richtere sol zu deme ersten mit eyneme bile dri slege slan an 
eyne bureh oder an eyn buwe, daz mit urtele virteilit is; da sollen die lantlute zu 
helphen mit slagen unde mit howen; nicht ne sol men iz bernen, noch holt noch 
steyne danne vuren, noch nicht des da upphe is, iz ne si da roufleke uph gevuret. 
Zut sich da jenich man zu mit rechte, der vurit dannen. Den graben unde den 
berch sol men ebenen mit spaden. Alle die binnen deme gerichte gesezzen sin, die 
sollen dazu helpen dri tage bi ires selbes spise, ob se dazu geladen werden mit geruchte. 

163 (III, 78). Der koning unde jewelk richtere mut wol richten uber hals 
unde hant and uber jewelkis mannis erbe unde sines mages, unde ne dut daran 
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weder sinen truwen nicht. Die man mut och sime koninge!) unde sime richtere 
unrechtes wederstan unde san helphen [weren] zu aller wis, al si her sin mach 
oder sin herre, unde ne dut daran weder sinen truwen nicht. — 

165 (IIL 80). Irstirft eyn eigen von eyneme birgelden erbelos, dri huven oder 
da beneden, daz horet in daz schulteidum; von sweme iz stirbt von drizich huven 
oder da beneden, daz horet in de graveschaf; is iz mer den drizich huven, so is iz 
deme coninge alliz ledig worden. 

166 (IIL 80). Lezit der koning oder eyn ander herre sinen dienstman oder 
sinen eigenen man vri, de behalt vrier lantzeten recht. 

(III, 81). Zugeit aber der schepene binnen eynir graveschaph, der koning mut 
wol des riches dinstman mit urdelen vri lazen, unde zu schephene da machen, durch 
daz men rechtes become unde koninges ban da halden moge; her sol aber des 
riches gudes also vele zu eigene ene geben, daz se schepen da abe wesen mogen; 
ir jowelkeme dre huve oder me. Daz gut mut her nemen in der graveschaph, swar 
iz die greve ledic hat, durch daz den schepen eigen in der graveschaph irstorben ist. 


Hir is gesprochen von dem lantrechte Dit is daz lenrecht, 


169 (1) Swer lenrecht künnen wille, die volge disses buches lere. Allererst 
solle wir merken, daz die herschilt an dem küninge begint, unde in deme sebenden lendet. 
Doch haben die leien vorsten den sesten schild in den sebinden bracht, sint si 
wurden der bischopphe man, des er nicht ne was. 

174 (4, 1). Des riches dienst, daz deme manne geboten wirt mit urtelen ses 
wochen vor deme tage, ir her varen solle, unde ime dar gekundegit wirt, da iz 
zwene man des herren horen, da sol her dienen bi plicht binnen dudischer art, 
die deme Romischen küninge unde deme riche undertan sin. Alle die aber in oster- 
halph der Sale belehent sin, die sollen dienen zu Wenden, zu Polenen, zu Boemen. 

Ses wochen sol der man dienen sime herren mit sinis selbes kost, unde ses 
wochen vore, unde ses wochen na, sol her des riches vrede haben unde schacht- 
rowe, so daz yme nichen sin herre zu lenrechte degedingen ne mach, noch des 
riches dienst gebieden. 

175 (4, 2. 3. Swenne aber die Dudischen eynen küning kiesen, unde her zu 
Rome varet zu der wiunge, so sint plichtich ses vorsten mit yme zu varene der die 
ersten in des riches core sin: der bischoph von Triere unde von Megenze unde 
von Colne unde [der] palanzgreve von dem Rine, der herzoge von Sassen unde der 
markgreve von Brandeburch, durch daz deme pabese wizzelich si des küninges 
redeliche core. Och sol da varen jewelk man mit sime herren, die des riches gut 
zu lene hat, oder her sol die vart losen mit deme zehenden phunde daz her jar- 
lekes von yme hat. Disse hervart sol men ouch bieden vore ses wochen unde ein 
jar unde dri tage ir der samnunge. Unde de hervart lent den Dudischen, alse der 
küning gewiet is. 

198 (20, 5)  Bischopphe gut unde vanlen sol der coning ganz lien, unde 
nicht zwein. Swer ouch von eyneme vorsten belenit is, der vanlen hat, her ne 
darf daz len von nemanne untfan, de vanlenes darvet, al si her eyn boren vorste. — 

250 (65, 4). Hat die man des riches gut von eyneme herren, her sol yme 
degedingen uph des riches gut; hat aber die man gut von sineme herren, al si iz eigen, 
daz sinis herren leen is, da umme mut yme die herre wol degedingen upphe jewelk 
sin rechte leen. 

261 (69, 8. Wirt eyn ordel beschulden umme leen, daz des herren eigen is, 
men sol damede uph iz leste vor daz riche zen; wente die koning zu richtere ge- 
koren is uber jewelkes hals, unde uber eigen unde uber leen. Da umme so hat al 


1) Hierzu irrtbümlid) bie Gloffe: darmede meinet he sunderlike koninge alse den 
van Bemen eder den van Denemarken. Aver deme Romeschen koninge ne mut niman 
wederstan, he ne vorwerke denne dat rike. 
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lantrecht unde lenrecht begin an yme, wen die herschilt an yme begint. Daz selbe 
dienst is ouch die man plichtich von sineme eigen sime herren zu dunde, ob her iz 
, zu leene von yme hat, daz her yme plichtich is zu dunde von des riches gude. 
Ne solde man vor deme koninge len an eigen nicht bescheiden, so ne müste her 
nichen urtel vinden, die mit eigene beleent is, uber den, die des riches gut zu leene 
bat, noch jene uber dissen. 

267 (71, 3). Iz ne mach och nieman nichen gerichte lien, daz yme ge- 
legen is, iz ne si eyn sunderlich gerichte, daz in sin gerichte hore, alse grave- 
schaph dut in de marke unde in andere vanlen. Daz mut her wol virlien, unde 
ne muz iz san mit rechte nicht ledich behalden uber eyn jar. Also ne mut die 
koning nichen vanlen. — 

268 (71,5). Swene die koning in achte getan hat, der ne mach nicht richten 
mit rechte, noch sweme sin gerichte verdielt is, die wile her iz nicht uzgezogen ne 
hat, noch nieman, upphe den daz gerichte irstirft, die wile her iz nicht untfangen 
ne hat. 

(71, 6). Swer eigen zu lene hat, da nis nichen volge an. Doch get de 
lenunge biz an de sebeden hant, alse ander len, daz des riches gut is. Der nichen 
mach deme anderen volge versagen noch lenrechtes weigeren an deme gude, wan 
die uberste herre, des eigen iz ist. Die selbe herre die daz gut liet, die mut iz och 
wol weder nemen, ob her des bedarph, deste her iz deme manne irstade mit glicher 
wisle an des riches gude. 

269 (71, 7). Ob eigen des riches gut wirt, so daz iz in das riche irstirft, oder 
daz men iz in eyn goddeshus gift, den man, der iz zu lene, hat ne mach men von 
der volge nicht wisen 

(71, 8. An borchlene is gedinge alse an anderme lene. — 

271 (71, 17). Von des riches gude mut men wol burchlen lien, al si die burch 
eigen. — 

3i (71,18). Van burchlene nis her nicht plichtich zu dienen, neweder hofvart 
noch hervart; mer uph der burch sol her wonen unde sol se weren, ob se iz be- 
darf, unde sol sime herren urtel vinden zu burchrechte. — 

Von jewelkeme anderen lene ane burchlen mut eyn man urtel vinden uber 
den anderen unde zuch wesen, de an deme herschilde vulcomen is, ane upphe 
vorsten vanlen. Die vorste mach aber wol urtel vinden unde gezug wesen uber 
jewelken man des riches. 

272 (71, 21) Vorste heizit da umme vorste des riches, daz sin vanlen, da 
her vorste von wesen wel, nieman vor yme untfan ne sol Swen iz eyn ander vor 
yme untfeid, der iz yme liet, so nis her die vorderste an der lenunge nicht; da umme 
ne mach her von deme lene nichen vorste wesen. Swer so vanlen hat unde vorste 
is, der ne sol nichenen leien zu herren haben, an die koning. 

Upphe jewelkes vorsten leen ane vanlen mut jewelk man, die von sime herren 
beleent is, zuch wesen unde urtel vinden, ob her an deme herschilde vulcomen is. — 

273 (72, 1). Die koning mut wol degedingen zu lenrechte eynen vorsten uber 
ses wochen mit sime ingesegele unde mit sime brieve in eyne bescheidene stad. 
Nicheyne wort ne darf her benumen an sinen degedingen, wen swar die koning 
offenbare degedinget, da is die hof!). Binnen bundenen tagen unde in allen steden, 
ane in kerken, mut die koning sin lenrecht wol halden. — 


1) Bgl. Sriebridb IL. Urf. v. Juni 1226, Huillard-Bréholles, Hist. dipl. Friderici II. II, 
€.629: cum ibi sit Alemannie curia, ubi persona nostra et principes imperii consistunt. 
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Ht. 64. Innocenz IV. theilt eine Nachricht über die Wahl 
Wilhelms von Holland mit (Qussug). — 1247, Oct. 


MG. Const. U, 9tx. 352, ©. 459 f. 


Innocentius episcopus servus servorum Dei rectori Sancte Marie in Cosmedin 
salutem et apostolicam benedictionem. Confortare nobiscum —. Nobis igitur iucunde 
scribentibus iucundus agnosce quod V. Nonas Octobris in curia iuxta Coloniam 
golemniter congregata karissimus in Christo filius noster Wilhelmus comes Hollandie 
communi voto principum, qui in electione cesaris ius habere noscuntur, in Roma- 
norum regem, applaudentibus ceteris principibus, est electus, sicut per litteras regis 
eiusdem et dilecti filii nostri Petri Sancti Georgii ad Velum aureum diaconi cardi- 
nalis nobis constitit manifeste. — 


Hir. 65. Schreiben des Eardinallegaten Hugo über die nachträgliche 
Wahl König Wilhelms durch den Herzog von Sadjem und den 
Martgrafen von Brandenburg. — 1252, März 25. 


MG. Const. II, Rr. 459, ©. 631f. 


Venerabilibus in Christo fratribus Dei gratia Zverinensi et Havelbergensi epi- 
scopis frater Hugo miseratione divina tituli Sancte Sabine presbiter cardinalis, aposto- 
lice sedis legatus, salutem et sinceram in Domino caritatem. Licet excellentissimus 
dominus W. Romanorum rex semper augustus olim fuisset a principibus quorum 
intererat legitime in regem electus, a summo pontifice, ad quem pertinet ipsius 
electionis confirmacio, confirmatus et in Aquis in regem solempniter consecratus et 
regali diademate coronatus, tamen quia se aliquot civitates et oppida excusabant 
dicentes, quod eidem domino W. non debebant intendere tanquam regi, pro eo quod 
nobiles principes dux Saxonie et marchio Brandenburgensis, qui vocem habent in 
electione predicta, electioni non consenserant supradicte: paternitati vestre tenore 
presentium intimamus, quod nos in die annunciationis dominice presentes interfuimus 
in Bruneswic, ubi et quando dux et marchio antedicti electionem de predicto rege 
faciam ratam habuerunt et gratam ac eundem in regem elegerunt unanimiter ad 
cautelam ac eidem fidelitatem et homagium in solempni curia nobis presentibus 
prestiterunt. Cum igitur prefate civitates et oppida se non possint ulterius excusare 
quin obedire debeant dicto regi, paternitati vestre qua fungimur auctoritate precipiendo 
mandamus, quatenus cives Lubicenses diligencius moneatis, ut infra proximum pente- 
costen dicto domino W. in omnibus obediant tamquam regi eundemque vel nobiles 
principes marchiones Brandenburgenses, quibus idem rex civitatem Lubicensem dici- 
tur concessisse, sicut per litteras eiusdem regis patentes vobis et ipsis poterit fieri 
plena fides, ad omnia iura imperii recipiant ac eidem tamquam regi de premissis 
respondeant et intendant. Alioquin extunc eosdem cives excommunicetis et civi- 
tatem eandem subponatis auctoritate nostra districto ecclesiastico interdicto, ita quod 
nulla exhibeant sacramenta in ea preter viaticum et baptisma; denunciantes quod 
nos iam processissemus durius contra ipsos, nisi predicti marchiones nos super hoc 
rogavissent. 

Datum Bruneswic, VIII. Kal. April, pontificatus domini Innocencii pape IIII. 
&nno nono. 


Ht. 66. Beidisiprud) über die Muthung der Reidsleben. — 
1252, Juli N. 


MG. Const. Il, Nr. 359, ©. 466 f. 


Willelmus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperü 
fidelibus presentem paginam inspecturis gratiam suam et omne bonum. (1) Ad 
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notitiam universorum volumus pervenire, quod nobis in generali curia nostra apud 
Frankenfort pro tribunali sedentibus, in presentia principum et magnatum imperii 
venerabilis . . Herbipolensis episcopus dilectus princeps noster, requisitus per senten- 
tiam diffinivit, quod postquam nos electi fuimus & principibus in Romanorum regem, 
per... summum pontificem confirmati et consecrati ac coronati, prout moris est, 
sollempnitate qua decuit apud Aquis, patebant et competebant nobis de iure civitates, 
castra et omnia bona ad imperium pertinentia et quod omnes principes, nobiles et 
ministeriales principatus et feoda sua infra annum et diem a nobis requirere et re- 
levare tenebantur. (2) Item venerabilis . . Argentinensis episcopus dilectus princeps 
noster eodem modo requisitus per sententiam diffinivit, quod omnes principes, nobiles 
et ministeriales imperii qui principatus et feuda sua infra annum et diem requirere 
et relevare à nobis contumaciter neglexerunt, omnia illa feuda et principatus nobis 
vacaverunt et vacant et de illis possumus disponere secundum quod nobis placuerit, 
retinendo nobis vel aliis in feudum concedendo. (3) Item venerabilis C. Coloniensis 
archiepiscopus dilectus princeps noster similiter requisitus per sententiam diffinivit, 
quod omnes principes, nobiles et ministeriales moniti et requisiti a nobis post nostram 
electionem et coronationem, sive quibus nos obtulimus viva voce vel per nostros 
nuntios et litteras, ut principatus et feuda sua a nobis reciperent, et intra sex septi- 
manas et tres dies post huiusmodi monitionem, requisitionem sive oblationem recipere 
contumaciter neglexerunt, omnia feuda sive principatus nobis vacaverunt et vacant; 
et de illis possumus disponere [secundum] quod nobis placuerit, retinendo sive aliis 
in feudum concedendo. (4) Item predictus Herbipolensis episcopus requisitus per 
sententiam diffinivit, quod ex quo M. comitissa Flandrie per annum et diem neglexit 
contumaciter requirere et recipere feuda sua, licet super hoc monita et requisita 
fuerit, de illis nos secundum voluntatem nostram potuimus libere ordinare, ea reti- 
nendo nobis vel in feudum aliis concedendo. Nos vero predictis sententiis diligenter 
auditis, ceteris principibus et magnatibus approbantibus supradictis, terram de Na- 
muco cum suis attinentiis, terram iuxta Sealdam, terram de Alost, terram de Wasia, 
et terram Quatuor Officiorum cum omnibus pertinentiis suis karissimo sororio nostro, 
nobili viro Iohanni de Avesnis, prout eadem comitissa ab imperio tenuit, in feudum 
concessimus a nobis et imperio perpetuo possidendas. (5) Item predictus Coloniensis 
requisitus sententiavit, quod ex quo nos feuda, que comitissa predicta ab imperio 
tenebat, eidem Iohanni concessimus in feudum, ville, castra et alia bona ad dieta 
feuda pertinentia patere debent eidem Iohanni de Avesnis et ei debent homines 
predictarum terrarum fidelitatis facere iuramentum. Quas sententias ratas et gratas 
habentes, eas auctoritate regia confirmamus et eas precipimus observari In cuius 
rei testimonium presentes litteras exinde conscribi et nostre maiestatis et aliorum 
principum et magnatum sigillis iussimus communiri. 

Dat. in castris ante Frankenfort, V. Id. Iulii, indictione X, anno Domini MCCL 
secundo, regni vero nostri anno quarto. 


Hr. 67. Amtliche Bearbeitung der 2iten des Rbeinijden Bundes ' 
. (Auszug). — 1254, Iuli 15 — 1256, Aug. 15. 


MG. Const. II, Nr. 428, &. 580—589. 


I. Eriter Mainzer Bundestag. — 1254, Sul. 13. 


In nomine sancte et individue Trinitatis amen.  ludices et consules et uni- 
versi cives Mogontinenses, Colonienses, Wormacienses, Spyrenses, Argentinenses, 
Basilienses ac alie civitates sancte pacis federe coniurate omnibus Christi fidelibus 
salutem in eo qui auctor est pacis et principium salutis. (1) Cum terrarum peri- 
cula et viarum discrimina nonnullos ex nostris iam per multum temporis discursum 
destruxerint penitus et plerosque bonos et ydoneos traxerint in ruinam, ut inno- 
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centes opprimerentur sine calculo rationis, ad obviandum huiuscemodi tempestatibus 
et procellis modum rimari oportuit et perquiri, per quem nostri saltim termini et 
districtus, omissa equitatis digressione, possint ad pacis orbitam revocari. (2) Hine 
est quod nos serie presentis scripti cupimus innotescere universis, quod nos, coope- 
rante Domino Iesu Christo pacis auctore ac amatore, per quem tocius boni exor- 
dium est et via, propter culturam pacis et iustitie observationem convenimus una- 
nimiter in hanc formam, prestitis iuramentis nos invicem astringendo a festo sancte 
Margarete nunc instanti ad decem annos, videlicet anno Domini MCCLIIII. pacem 
generalem iuravimus firmiter observare. (2a) Quam utique pacem venerabiles patres 
ac domini G(erhardus) Mogontinensis, Conr(adus) Coloniensis, Arnoldus Treverensis 
archiepiscopi, Richardus Wormacensis, Heinricus Argentinensis, Iacobus Metensis, 
Bertoldus Basilensis episcopi necnon multi comites et nobiles terre nobiscum iura- 
verunt, sua thelonea iniusta sicut et nos tam in terris quam in aquis benigne et 
liberaliter relaxantes. (3) Tanto quoque federe firmitatis servabitur hoc promissum, 
ut non solum maiores intra nos hoc communi presidio gratulentur, verum universi 
minores cum maioribus, clerici seculares et omnes religiosi cuiuscunque sint ordinis, 
laici et Iudei, hac íuitione perfrui se gaudeant et in tranquillitate sancte pacis 
valeant permanere. (3a) Quicunque vero huius pacis violatores ac perturbatores ex- 
titerint, contra illos totis viribus insurgemus, ipsos usque ad condignam satisfactionem 
compellendo. (4) Propter questiones tamen, que jam inter pacis federe coniuratos 
habentur ac fortassis in posterum emergere videbuntur, ne de hiis, quod absit, nunc 
aut in futuro fomes discordie vel litis occasio valeat suboriri, inventum est circa hoc 
remedium salutare, quod videlicet in qualibet civitate vel a quolibet domino nobis 
coniurato quatuor viri Bde digni adiurati super hoc specialiter eligantur, qui, auc- 
toritate plena ipsis super hoc tradita, sub debito iuramenti universas questiones per 
amicabilem compositionem vel per iustitiam terminabunt. (5) Quod si per ius aut 
per amicabilem viam has causas discindere nequiverint et sopire, quicumque quatuor 
iuraverint, quod suus dominus aut sua civitas ad id, quod ei imponitur, non tenea- 
tur iuxta iuris ordinem persolvendum, idem dominus vel civitas super eo, quod ei 
imponitur, penitus absolvatur. (0) Si vero horum quatuor aliquis decesserit, alius 
loco eui substituetur. (7) Si pax in aliquo domino vel in aliqua civitate fuerit per- 
turbata, predicti quatuor a dominis vel a civitatibus ad hoc deputati pro perturbatione 
pacis et eciam super negocio pacis tractando convenient et de consilio communi 
tractabunt, qualiter id honorifice valeat refieri et sancte pacis forma .possit stabiliri. 


II. Erjter Wormfer Bundestag. — 1254, 3Dft. 6. 


In nomine Domini, amen. Anno Domini MCCLIIII. in octava sancti Micha- 
helis convenientibus nobis in unum coniuratis civitatibus tam superioribus quam 
inferioribus pro pace servanda in civitate Wormaciensi, habito colloquio et tractatu 
diligenti super hiis que paci adtinent generali, ad honorem Dei et sancte matris 
ecclesie necnon sacri imperii, cui nunc preest serenissimus dominus noster Wille- 
helmus Romanorum rex, et ad communem utilitatem equaliter divitibus et paupe- 
ribus, ordinavimus hec statuta rite et inviolabiliter observanda, ut exinde gaudeant 
pauperes et maiores, clerici seculares, religiosi, laici et Iudei, nolentes in eorum 
executione, que visa sunt reipublice expedire, rebus parcere vel personis, interclusis 
nobiscum principibus et dominis coniuratis. (1) Primo statuimus, quod nullas ex- 
peditiones faciemus, nisi sint de consilio sano civitatum et communi, et maxime ad 
illa loca ubi magis necessarias habuerimus, nos invicem pro viribus adiuvantes et 
gravamina nostra pariter sustinentes. (2) Item constituimus, quod nulli domino 
paci resistenti a nobis iurate nulla victualia ab aliqua civitate aut ab aliquo domino 
nobis coniurato arma vel aliqua subsidia exhibeantur, sive a christianis sive a Iudeis. 
(3) Item ut nichil eis credatur aut mutuo concedatur in nostris civitatibus, qui paci 
contrarii sunt et nobis. (4) Item statuimus, ut nullus civium in quacunque civi- 
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tate familiaritatem cum ipsis habeat aut ipsis prestet consilium, auxilium et favorem, 
ita quod [si] hoc est notorium et manifestum, sicut per verba ipsius poterit compro- 
bari, extra civitatem eicietur et in rebus et edificiis suis in tantum punietur, ut aliis 
sit exemplum ea de cetero dimittendi. (5) Item si quis militum extra municionem 
domini sui nobis adversantis nos persequitur aut gravatur suum dominum contra 
pacem generalem iuvando, super huiusmodi personam et res, qualiscumque fuerit, 
respectum habebimus, nos in ipso quocumque modo possumus vindicando. Et si 
idem in aliqua civitate comprehensus fuerit, tenebitur usque ad condignam satis- 
factionem. Villani vero, quorum tutores esse volumus et defendere contra iniurias, 
si pacem nobiscum servaverint, si tales contra nos processerint, nos contra ipsos 
vindieta debita insurgemus et comprehensos in civitatibus sieut. malefactores nostros 
puniemus. (6) Item volumus, ut civitates omnes adtrahant et adducant ad se naves 
in passagiis sibi vicinis, ut nullum sit passagium nisi ante civitates coniuratas, ne 
inimicis pacis ullus Rheni transitus concedatur vel aliud exinde comodum valeant 
reportare. (7) Item statuimus, ut si quis dominorum vel militum pacem nobiscum 
adiuret promovere, et pace pro viribus tueatur; qui vero pacem nobiscum non iura- 
verit, exclusus a pace generali permanebit. (8) Item statuimus, ut quisquie iacebit 
in pignore in civitatibus nostris, & civibus et coniuratis pacem in omnibus habeat, 
ita quod non sinemus eum in nostris civitatibus ab aliquibus, quamdiu in illis fuerit, 
perturbari; ipsum immo pro viribus defendemus, et habebit pacem intrandi civitatem 
et exeundi. (9) Item si quis fideiussorum fidem suam violaverit non iacendo in 
pignore, cum super hoc a civitate coniurata ter commonitus fuerit, creditor vel fidei 
receptor potest eum per iudices civitatis licite pignorare et in nostras civitates pignora 
deducere. (10) Super omnia affectamus, volentes summo conamine laborare ad hoc, 
ut domini et comprovinciales nostri pacem et concordiam nobiscum et nos cum eis 
feliciter habeamus, ita ut ipsi in suo iure permaneant et nos in nostris iuribus per- 
sistamus, (11) Item firmiter sub pena districte inhibuimus, ne aliquis civium dominis, 
quamvis nostri sint adversarii, nullatenus obloquatur, volentes non eo minus in ipsis 
nostras iniurias vindicare, tamen ipsos dominos prius commonentes, ut a sua desistant 
iniuria, ne contra ipsos procedere compellamur. (12) Item ordinavimus, ut de civi- 
tate Mogontina civitatibus inferioribus scribatur quiequid tangit hoc negotium, et de 
Wormacensi civitate superioribus: tam querele quam alia negocia nostra quelibet per 
eorum litteras exprimantur et nostri iniuriatores commoneantur; lesi vero suis ex- 
pensis mittent nuncios. (13) Item promisimus, quoniam sepe indigemus, ut in 
quocumque loco colloquium indixerimus, domini et civitates suos sollempnes nuncios 
mittent illos quatuor qui ad hoc deputati sunt vel partem eorum, secundum quod 
tractatus negocii tunc agitantis expetit; qui plena auctoritate a suis civitatibus super 
ordinandis quibuslibet perfruantur et ibidem statuta suis civitatibus revelabunt. 
Omnes vero cum nunciis civitatum equitantes vel ad ipsos venientes pacem habe- 
bunt, ita quod nullo iudicio occupari possunt. (14) Item inhibuimus, quod nulla 
civitatum sibi assumat cives non residentes, quod vulgo appellatur paleburger. 
(15) Item promisimus firmiter, quod si quis coniuratorum pacis pacem infregerit, nos 
vellemus celerius contra eum quam contra extraneum procedere et ipsum ad emendam 
sufficientem compellere. (16) Item promisimus, nos et dominos coniuratos invicem 
fideliter litteris nostris premunire super omuibus, que percepimus de emulis nostris 
vel de aliis qui nobis obesse possunt, ut maturo nobis consilio provideamus. (17) Item 
statuimus, ut nullus presumat curias aut domos clericorum secularium, religiosorum 
quorumcumque, griseorum, nigrorum, &lborum monachorum vel monialium, et aliorum 
religiosorum, cuiuscumque sint ordinis, ingredi violenter aut ab eis hospicia, victualia 
aut servicia aut qualiacumque contra eorum requirere voluntatem aut ullatenus ex- 
torquere, Si quis autem hoc temere duxerit attemptandum, reputandus et iudicandus 
est tamquam pacis publicus violator. (18) Item statuimus, quod quelibet civitatum 
ab hiis, qui pacem nondum iuraverunt, sibi vicinis et propinquis quibuscumque exiget 
et requiret, ut pacem iurent; quod si facere neglexerint, a pace segregati erunt peni- 
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tus et exclusi, ita ut nullus pacem in personis et rebus eorum, si contra eos quis- 
quam fecerit, violet aut perturbet. (19) Item volumus, quod omnes coniuratores tam 
domini quam civitates et alii se preparent adeo decenter et honorifice armati, ut cum 
neccesse habuerimus et super hoc requisiti fuerint, omni hora paratos inveniamus. 
(20) Item statuimus, quod civitates de Mosella usque ad Basileam centum naves 
bellicas et civitates inferiores quingentas naves bellicas honestas et cum sagittariis 
preparent, et quelibet civitas pro posse se decenter et potenter cum armis, equitariis 


et peditibus preparet. 


III. Zweiter Mainzer Bundestag. — 1255, Juni 29. 


(1) Item anno Domini MCCLV. in festo apostolorum Petri et Pauli convenien- 
tibus nunciis dominorum ac civitatum confederatarum in Mogontia, presente domino 
de Waldekn imperialis aule iusticiario, statuimus firmiter sub pena decem marcarum 
Coloniensium ad fabricam cuiusque civitatis, ubi hoc infringetur, videlicet quod nullus 
Judeus plus quam duos denarios ad septimanam de libra reciperet in eadem quanti- 
tate de Coloniensi, Hallensi et Argentoratensi. Si vero ad annum cum ipso pacta- 
retur vel conveniretur, Iudeus recipere debeat quatuor uncias de libra, et sic de sin- 
gulis. Opus enim erat hiis institutis, quia christiani usurarii excommunicantur et 
per iudicium ad restituendas usuras coartantur. 

(2) Item deposuimus ibidem cives, qui dicuntur palburger, totaliter et de pleno, 
ita quod de cetero nulla civitatum tales habebit vel recipiet. Illi vero, quos rece- 
pimus vel recepturi sumus, residebunt nobiscum una cum uxoribus et familia ipsorum 
cottidie per totum annum, excepto tamen quod temporibus messium exibunt una cum 
uxoribus suis ad rus pro colligenda annona in vigilia sancte Margarete, et non rever- 
tentur usque in diem Laurentii, ità tamen quod medio tempore relinquant in domi- 
bus suis familiam competentem, neque carebunt domus eorum igne et fumo et erunt 
aperte secundum consuetudinem domorum que inhabitantur. Item tempore autump- 
nali in die sancti Mauricii poterunt exire ad rus similiter per tres septimanas vinum 
suum congregando, domibus eorum sicut est prehabitum procuratis. 


IV. Zweiter J8ormjer Bundestag. — 1255, Aug. 15. 


(1) Item convenientibus civitatibus aput Wormatiam in colloquio generali anno 
Domini MCCLV. in assumptione sancte Marie virginis gloriose statuimus ibidem, ut 
in omnibus civitatibus et locis coniuratis ad pacem quilibet hominum, habens in valore 
bonorum ad quinque libras sue monete et ultra, dabit singulis annis in quadragesima 
unum denarium; quam pecuniam congregabunt in qualibet civitate viri quatuor ydonei 
ad hoc deputati et iurati. De qua elemosina edificabitur domus pacis. (2) Usuras 
eciam ibidem, quantum in nobis fuit et est, condempnamus, formam pacis per omnia 
confirmantes. 


V. Dritter Wormjer Bundestag. — 1255, Oft. 14. 


(2) Postea statim ad habendum tractatum pro eodem convenimus aput Wor- 
matiam in die sancti Kalixti. Constituimus quatuor colloquia generalia pro sancte 
pacis negocio in perpetuum in hune modum conservanda: primum erit apud Colo- 
niam in epiphania Domini, secundum apud Moguntiam in octava Pasche; tercium 
apud Wormatiam in festo apostolorum Petri et Pauli, quartum apud Argentinam in 
nativitate gloriose Virginis. — 


VI. Ramen ber verbündeten Herren unb Städte. 


(1) Nomina dominorum, qui sanctam pacem generalem cum civitatibus iura- 
verunt: Gerhardus archyepiscopus Moguntinus, Chunradus archyepiscopus Colo- 
niensis, Arnoldus Treverensis archyepiscopus, Richardus Wormaciensis episcopus, 

Zeumer, Quellenfanmlung. 6 
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Heinricus Argentinensis: episcopus, Berhtoldus Basiliensis episcopus, Iacobus Me- 
tensis episcopus, abbas Vuldensis, Ludewicus palatinus Rehni et dux Bawarie, 
Chunradus comes Silvester, Ditherus comes de Kazenelenbogen, Fridericus comes 
de Liningen, Berhtoldus comes de Zigenhagen, Emicho comes Silvester, Gotfridus 
frater suus, dominus Popo comes de Durnen, Ulricus comes de Ferreto, comes de 
Virneburch, domina Sophia langravia Thuringie, domina Udilhildis comitissa de 
Liningen, dominus de Trinberch, Ulricus de Mintzenberch, Gerlacus de Limburch, 
Philippus de Hohenvels, Philippus de Walkenstain, dominus de Stralenberch, pin- 
cerne de Erbach, Wernherus dapifer de Alezeia, Heinricus de Erenberch, Rum- 
boldus de Stainahe, Gerhardus de Horenberch. 

(2) Nomina civitatum confederatarum ad pacem generalem: Maguntia, Colonia, 
Wormacia, Spira, Argentina, Basilea, Turchgum, Friburch, Brisacum, Columbaria, 
Slezestat, Hagenowia, Wizenburch, Niewenstat, Wimpina, Haidelberch, Louten- 
burch, Oppenhaim, Frankenvort, Frideberch, Wetflaria, Geilenhusen, Marburch, 
Agilsvelt, Grunenberch, Hirsvelden, Voltda, Mulenhusen, Aschaffenburch, Seligestat, 
Pinguia, Dipach, Bacheracum, Wesalia, Bobardia, Andernacum, Bunna, Nussia, 
Aquis sedes regalis; in Westfalia Munstere et alie civitates plus quam LX cum 
civitate Bremensi. 


VII. OppenBeimer Bundestag. — 1255, Nov. 10. 


Item congregati fuimus coram serenissimo domino nostro Willehelmo Roma- 
norum rege apud Oppenhaim in vigilia sancti Martini et ibi coram ipso et de eius 
voluntate hec statuimus: (1) Anno Domini MCCLV. in vigilia sancti Martini. 
In nomine Domini, amen. Ab ipso domino rege nostro quatuor colloquia fuerunt 
constituta, (2) Et ibidem inter civitates et dominos ac nobiles terre per dominum 
nostrum regem concordia super omnibus fuit stabilita [ab] utraque parte, sicut in 
litteris domini regis desuper confectis plenius continetur. (3) Ibidem etiam acce- 
dente consensu domini regis statuimus et renovavimus, sub debito iuramenti firmiter 
conservari promittentes, ut quicunque nuncios aliquos in pacis negocio destinatos 
captivaverit vel spoliaverit, vulneraverit aut aliquas eis molestias vel gravamina in 
rebus irrogaverit aut personis, nos continuo omni mora et occasione postposita sine 
dilatione qualibet totis viribus nostris collectis et universis proclamatis ad perpe- 
tuum ipsius malefactoris exterminium et fautorum sive coadiutorum eiusdem taliter 
procedemus, ut alii metu pene nunquam audeant similia perpetrare, nullas [excu- 
sationes] recepturi set excessus per omnia vindicantes. (4) Adiectum est etiam, si 
aliqui ex nobis huiusmodi malefactoribus nostris aliqua victualia vel vestes sive 
aliqua alia mercimonia subministrarent, tales a nostris civitatibus cum eorum familia 
eiciamus, domos et edificia eorum funditus dirumpentes et eos perpetuo a nobis 
excludentes. 


X. Vierter Mainzer Bundestag. — 1256, Mai 26. 


(1) Item convenimus in Maguntia anno Domini MCCLVI. in crastino ascen- 
sionis Domini tractantes ibidem, qualiter honeste in vigilia sancti Iohannis baptiste 
tunc instanti Frankenfurht ad electionis terminum a principibus statutum accedere- 
mus et omnia ad promotionem sancte pacis ibidem tractaremus, quia sollempnes 
nuncios et litteras principibus super premissis transmiseramus. (2) Expedicionem 
etiam in octava sancti Iohannis ibidem super pacis violatores indiximus. 


XI. Würzburger Bundestag. — 1256, Aug. 15. 


In nomine Domini amen. Anno Domini MCCLVI. in festo asumptionis gloriose 
virginis Marie misse sunt littere principum subscriptorum Herbipolin in generale 
colloquium per venerabilem virum fratrem Waltherum de Solce nunciis civitatum 
in hec verba: 
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Albertus Dei gratia dux Saxonie, Angarie et Westfalie dilectis sibi Mogun- 
' tinensibus, Coloniensibus, Wormaciensibus, Spirensibus, Argentinensibus, Basilien- 
sibus, Herpibolensibus, Aquensibus, Frankenwordensibus, Geilimhusensibus et 
Oppinhsmensibus, Fridebergensibus, Bopardiensibus, Haginowensibus et universi- 
tati omnium civitatum sancte pacis federe coniunctis paratam ad beneplacita vo- 
luntatem. Studiis vestris bonis et sanctis in Domino congaudemus, in quibus 
vos pacem et commune bonum ecclesie ostendistis et ostenditis diligere ac fovere, 
universitati vestre toto corde gratias referentes ac vita semper et rebus apud vos 
promereri cupientes, quod sub spe pacis habende et conservande nos et alios prin- 
eipes ad communem et concordem Romani regis electionem tam sollicite instigare 
curastis, vestrum consilium et auxilium fideliter adhibendo. Quia igitur tam nos 
quam alii principes vobiscum in eodem proposito concordamus, ut modis omnibus 
reformationi pacis intendamus, ad presens visum nobis est, aliquem ad tam sanc- 
tum propositum posse assumi vel inveniri, sicut illustrem virum dilectum con- 
sanguineum nostrum Ottonem marchionem Brandinburgensem; cui, si in regem 
fuerit sublimatus, omni quo possumus auxilio et consilio volumus non deesse; 
et ipse ad consilium nostrum et aliorum principum et nobilium atque vestrum 
ac aliorum amieorum suorum omnino hoc recusare de cetero non audebit. 
Datum et cetera. 


(E83 folgen entiprechende Schreiben ber Markgrafen ya und Otto von Brandenburg und 
bes Herzogd Albert von Braunfchweig.) 


(1) Convenientibus in unum omnibus pacis federe coniuratisin civitate Herbipolensi 
a. D. MCCLVI. infra assumptionem sancte Marie, promisimus ibidem omnia statuta 
sancte pacis per omnia inviolabiliter observare et nos invicem totis viribus adiuvare. 
— (3) Btatuimus etiam et precepimus, quod quelibet civitas suos honestos nuncios mittat 
Frankenfurt in nativitate gloriose Virginis ad curiam principum pro electione novi 
regis indictam. Et quia tunc generale colloquium in Argentina habere debuimus, 
sicut statutum est, oportet propter curiam principum, ut illud colloquium sancte 
pacis usque ad festum beati Michaelis differamus, et precepimus sub debito iura- 
menti, quod quelibet civitas et oppidum nobis iuratum suos illuc sollempnes nuntios 
mittant, quia illa IIII statuta colloquia semper ad honorem Dei et sancte pacis 
incrementum observare volumus, — (7) Item sicut apud Moguntiam promisimus, 
sic et iterato confirmamus, quod si principes, ad quos spectat regis electio, inter se, 
quod absit, discordaverint et plures quam unum elegerint, neutri illorum aliqua 
servicia exibemus vel in civitatem aliquam ingredi permittimus, donec nobis unus 
presentatur, qui de iure [Roma]no regno debeat preesse. 


Nr. 68. Rechtsiprüche des Gerichts der Pfalzgrafen. — 1254, Nov. 


MG. Const. II, Wr. 461, ©. 633. 


Nos Ludwicus et Heinricus Dei gratia comites palatini Reni, duces Bavarie, per 
presens scriptum notum facimus universis, quod presidentibus nobis iudicio in oppido 
Nappurg cum comitibus, liberis et ministerialibus imperii et ducatus Bavarie quesitum 
fuit per sententiam generalem per venerabilem episcopum Bambergensem: utrum ali- 
quis sine consensu domini forestas posset extirpare et novalia colere in preiudicium 
ipsius, et quid iuris super hoc esset de illis, qui talia attemptarent. Et sententiatum 
extitit et ab omnibus approbatum: quod infra dies quindecim novalia ipsa domino 
foreste restituere teneretur et satisfacere de dampnis illatis, alioquin decem libras 
camere nostre et decem libras componeret iniuriam passo, et totiens solveret penam 
ipsam, quotiens per alios dies quindecim novalia ipsa presumeret retinere. Item 
quesitum fuit. ab eodem episcopo: utrum aliquis feoda vel proprietates, que inwartes 

6* 
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eigen dicuntur, absque consensu domini ad manus posset tradere alienas; quod ab 
omnibus extitit reprobatum. Item quesitum fuit: si aliquis de ministerialibus ecclesie 
sue uxorem duceret sine suo consensu de familia aliena, non obtenta divisione libe- 
rorum, quid super hoc iuris esset; et fuit sententiatum et approbatum: quod feoda, 
que ab eo teneret, de iure vacare deberent. Item quesitum fuit: quod si aliquis in 
fundo alterius munitionem construeret et dominum fundi spoliaret in ipsam, quid 
super hoc iuris esset; et fuit ab omnibus approbatum: quod preter destructionem 
castri ad duplum satisfacere teneretur. Ad cuius rei memoriam presens scriptum 
iussimus sigilli nostri robore communiri. 
Actum anno Domini MCCLIIII, mense Novembris, XIL. indictionis. 


Hr. 69. Beftellung eines tónigliden Hofrichters. — 1255, März 21. 


MG. Const. II, Nr. 372/3, ©. 375 f. 
a. 


Willelmus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii 
fidelibus, venerabilibus archiepiscopis, episcopis et abbatibus, marchionibus, ducibus, 
principibus imperii, comitibus, nobilibus, vassallis, ministerialibus, civibus civitatum 
ceterisque imperii fidelibus, ad quos littere iste pervenerint, gratiam suam et omne 
bonum. Cum pro tranquillo statu nostrorum et imperii fidelium nobilem virum A(dolfum) 
comitem de Waldecke karissimum familiarem et fidelem nostrum, non valentes locis 
singulis personaliter interesse, generalem iusticiarium nostrum et rei publice duxeri- 
mus statuendum, universitatem vestram monemus, requirimus et rogamus attente, 
auctoritate vobis regalis culminis demandantes, quatinus eidem tamquam nobis ad 
plenum intendere, parere ac obedire curetis, prestantes eidem loco nostri homagium 
et fidelitatis debite iuramentum et iuxta ipsius consilium fideliter conparentes, donec 
ad vos personaliter veniamus. 

Datum Wetflarie, XIL Kal. Aprilis, indictione terciadecima. 


b. 


Willelmus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii 
fidelibus presentem paginam inspecturis gratiam suam et omne bonum. Cum pro 
tranquillo statu nostrorum et imperii fidelium nobilem virum A. comitem de Waldeke 
carissimum familiarem et fidelem, non valentes locis singulis personaliter interesse, 
generalem iustitiarium nostrum et rei publice duxerimus statuendum, universitati 
vestre presentibus demandamus publice protestantes, quod omnem obligationem et 
ordinationem, quam sub suo sigillo duxerit cum aliquo faciendam, ratam habere 
promittimus atque firmam, donec nostro sigillo hec duxerimus roboranda. In cuius 
rei testimonium presentes litteras exinde conscribi et sigillo maiestatis nostre iussimus 
communiri. 

Datum Wetflarie, XII. Kal. Aprilis, indictione tertiadecima. 


Hr. 70. Königliche Beitátigung des Landfriedens des Rheiniichen 
Bundes. — 1255, Nov. 10. 


MG. Const. II, Nr. 375, €. 457 f. 33gl. oben Nr. 67. 


Wilhelmus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis presentes 
litteras inspecturis, dilectis fidelibus suis, graciam suam et omne bonum. (1) Gracias 
agimus domino Deo nostro, graciarum omnium largitori, pro eo quod, clamoribus 
pauperum bellorum et guerrarum temporibus ex affliccione continua per perversorum 
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tirannidem miserabiliter oppressorum auditis paterne et misericorditer exauditis, tran- 
quillitatem et pacem, que iam dudum exilium passa est, largiflua sue pietatis gracia 
per ministerium et labores humilium maxime hiis diebus, quibus Romani regni guber- 
nacula feliciter obtinemus, miraculose et potenter induxit et contulit toti mundo 
ad laudem et gloriam sui nominis ac salutem et commodum tocius populi christiani. 
(2) Nos igitur in nomine domini nostri Ihesu Christi pacem instauratam salubriter 
et consulte iuratam totis affectibus et puro corde zelantes auctoritate maiestatis regie 
confirmamus, volentes et desiderabiliter affectantes, ut clerici seculares, monachi, 
moniales et omnes religiosi cuiuscunque ordinis, laici eciam et Iudei huius pacis et 
tranquillitatis commodo gaudeant perpetuo et fruantur. (3) Ut autem inter nobiles 
terre et civitates non possit dissensionis et discordie scrupulus suboriri, per quem 
hoc sanctum pacis negocium impediri valeat vel turbari, de concordi consensu et 
unanimi voluntate nobilium et eciam civitatum ex matura deliberacione nostri con- 
sili sic decrevimus statuendum: ut nobiles et domini terre iudiciis suis iuste utantur 
ac iura sua per omnia obtineant, sicut debent, ab illis eciam hominibus, qui in eorum 
iurisdiccionibus commorantur, ea servicia et iura recipiant et requirant, que ipsi et 
progenitores eorum ante triginta vel quadraginta seu quinquaginta annos iuste facere 
consueverunt, et illis eciam ipsi domini sint contenti. (4) Omnes eciam [ecclesie] 
civitates [et oppida] et earum quelibet iuxta specialia iura sua gaudeant [perpetuo] 
et fruantur pacifice et quiete illis libertatibus, honoribus et iuribus generalibus et 
specialibus, que obtinuerunt. hactenus ex antiquo. (5) Si autem nobiles et domini 
predicti per civitates sibi illatas iniurias conquerantur, ipsi propter hoc nullum 
captivabunt ex eis nec eorum pignora capient nec eciam ex motu proprio contra 
ipsos procedent aliquatenus ad vindictam, sed coram nobis vel A. comite de 
Waldecke nostro iusticiario, aut .. sculteto Bopardiensi, . . sculteto Frankenvordensi, 
. . Oppenheimensi, . . Hagenowensi . . vel Columbariensi sculteto suas iniurias recto 
iudicio et per iustam sentenciam prosequentur. (6) Civitates eciam et oppida in- 
iurias suas, si que ipsis illate fuerint, iusto iudicio, sicut premissum est, coram nobis 
vel aliis prosequentur; ita quod quilibet nobilis et unaqueque civitas et oppidum 
recursum habeat ad iudicem unum de predictis plus sibi vicinum pro suis iniuriis 
prosequendis. (7) Si autem civitates et oppida propter negligenciam iudicis non 
poterunt iudicium et iusticiam obtinere, ex tunc nobiles et civitates propter obser- 
vacionem pacis iurate totis viribus eorum collectis contra illum iniuriatorem proce- 
dent hostiliter, nec ex eo pax censebitur violata. (8) Si vero civitates vel oppida 
aliqua, nobiles vel quicunque alii pacem violaverint in aliquo predictorum, sub ob- 
tentu gracie nostre districtissime precipimus, ab omnibus pacis federe coniuratis 
procedi hostiliter contra illos, ut sic pax omnimodo reformetur et in posterum in- 
concussa permaneat et illesa. (9) Ut autem hec salubria et iusta nostra statuta rata 
et firma permaneant et ab omnibus inviolabiliter observentur, has litteras regie 
maiestatis sigillo duximus roborandas. 

Actum apud Oppenheim, anno Domini MCCLV, in vigilia beati Martini, in- 
dictione XIII. 


Nr. XO. Xbidjieb des 5. Mainzer Tages des Rheinifchen Bundes. — 
1256, März 17. 


MG. Const. II, Nr. 434, €. 593 j. Bgl. oben Nr. 67. 


Universis Christi fidelibus A. camerarius, F. scultetus, iudices, consilium et 
universi cives Moguntinenses, Wormacienses, Spirenses, Argentinenses, Franken- 
vordenses, Bopardienses, Colonienses, Aquenses, Monasterienses, Susatenses et omnes 
ali nuncii civitatum congregati Moguncie in colloquio generali salutem et obsequium. 

Ad laudem et gloriam Iesu Christi, qui est pacis auctor et humane salutis 
amator, ad honorem eciam sancte Romane ecclesie matris nostre, que pacem et 
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iusticiam amplexatur, pro reverencia quoque imperii, cuius rigore iudicii incorrigibiles 
ad viam rectitudinis reducuntur, ad salutem eciam pauperum ac tocius populi 
christiani, qui pacis tranquillitatem summo desiderio siciunt et expectant in nomine 
Domini, qui sperantes in se nullatenus derelinquit, pacem iuratam inviolabiliter 
bona fide servabimus et ad corroborationem et propagacionem ipsius ex concordi 
consensu et maturo consilio dominorum et nobilium, qui tunc aderant, fecimus et 
ordinavimus hec statuta: 

1. Quelibet civitates et opida iuxta vires eorum semper erunt parati in equis et 
armis contra pacis et iusticie turbatores et insuper statuent et tenebunt pro posse 
suo stipendiarios, qui suldenere dicuntur vulgariter, ut illi ad loca remota horis 
singulis, quandocunque necesse fuerit, transmittantur. 

2. Et quoniam nunc vacat imperium et domino et rege caremus, omnia bona 
imperii, donec vacat imperium, totis viribus tamquam nostra defendere volumus et tueri. 

3. Misimus eciam sollempnes nuncios nostros ad principes, ad quos spectat 
. regis electio, rogantes eos sollicite, ut pro salute tocius patrie in unam dignentur 
concordare personam, ne ex eorum discordia sancte pacis negocium valeat perturbari. 

4. Statuimus eciam sub debito iuramenti, quod si in discordia plures electi 
fuerint, nulli eorum in aliquam civitatem vel opidum pateat aditus, fidelitatem vel 
servicium eis nullo modo prestabimus, victualia eis non ministrabimus, mutuum eis 
non dabimus nec clam vel palam aliquid ipsis auxilium faciemus. 

5. Si autem aliqua civitas vel opidum seu eciam singulares persone contra 
hoc statutum et ordinacionem nostram, quod absit, aliquid presumpserint attemptare, 
presumptores huiusmodi periuri et infames ac violatores fidei censebuntur, et contra 
ipsos totis viribus procedemus tamquam contra violatores pacis et nostros publicos 
inimicos. Et hec omnia unanimiter et firmiter tam diu servabimus, donec nobis unus 
presentetur in regem, qui de iure regnum Romanum debeat obtinere, cui de concordi 
consensu et unanimi consilio tamquam nostro regi et domino fidelitatem et servicia 
debita libentissime faciemus. 

6. Volumus eciam, ut illa quatuor generalia colloquia diu statuta annis singulis 
observentur. Propter colloquium vero, quod nunc in preterita dominica Reminiscere 
Moguncie habebatur, decrevimus illud colloquium, quod in octavis Pasche ibidem 
habere debuimus, non servari hac vice, sed in dictis octavis Pasche erit in posterum 
annis singulis observandum; statuentes, ut omnes illi, qui ad dicta colloquia non 
venerint, pena debita puniantur. 

7. Et quoniam quidam milites et alii in villis et locis aliis residentes pacem 
iurare non curant et pro corroboracione et conservacione pacis nolunt facere aliqua 
servicia vel labores et tamen volunt pace gaudere, statuimus, ut illi a pacis commodo 
penitus sint exclusi, nec pax violabitur in eisdem. 

8. Hoc statutum eciam renovando statuimus, ut nulli dominorum vel cuicunque 
ali, qui negocium sancte pacis turbaverint, mutuum detur vel victualia de civitatibus 
vel opidis aliquatenus ministrentur. 

9. Item statuimus, ut civitates in eorum passagiis et navibus talem adhibeant 
custodiam et cautelam, ne ibidem transitus pateat inimicis. 

10. Volumus eciam, ut expedicio, que apud Coloniam nuper fuit indicta, pro- 
cessum habeat, sicut exstitit tunc condicta. 

11. Placet eciam et gratum est nobis, ut nobiles et domini terre libere gaudeant 
suis iuribus, sicut. debent. 

12. Omnia eciam statuta, que hactenus ordinata fuerunt, cum omnibus nunc 
statutis, sicut iuravimus, volumus inviolabiliter observare et in perpetuum mutuis 
auxilis nos iuvabimus bona fide. 

In testimonium autem omnium predictorum presentem litteram sigillo civitatis 
Maguntine, quo nos ceteri usi sumus, duximus muniendam. 

Actum Maguncie ad generale colloquium civitatum, anno Domini MCCLVI, in 
die beate Gerdrudis. 
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Nr. 72. Aufnahme Regensburgs in den KRheinifchen Bund. — 
1256, Oft. 2. 


MG. Const. II, Nr. 435, ©. 595. Bgl. oben Nr. 67. 


Arnoldus camerarius, Fridericus scultetus, Arnoldus Walpodo, iudices, consilium 
et universi cives Maguntinenses. Tenore presencium recognoscimus et constare 
cupimus universis, quod nos honorabiles viros cives Ratisponenses secundum formam 
pacis generalis in nostrum et omnium civitatum pacis federe unitarum recepimus 
consorcium, ita quod ipsi formam pacis debeant per omnia inviolabiliter observare, 
et cum requisiti fuerint a nobis, contra pacis turbatores auxilium impendere opor- 
tunum, sicut etiam nos ipsis, quociens nos in suis necessitatibus duxerint requirendos, 
tenemur assistere vice versa. Preterea ratum tenebimus atque gratum, quoscunque 
lidem cives secundum formam pacis in suum consorcium duxerint admittendos. In 
cuius rei testimonium ac debitam firmitatem presentem litteram sigillo civitatis Ma- 
guntine duximus muniendam. 

Actum Maguntine, in crastino Remigii, anno Domini MCOLVI. 


Nr. 75. Dertrag des Martagrafen von Brandenburg mit dem König 
von Böhmen über die Königswahl (Auszug). — (1261, Br 


MG. Const. II, Nr. 463, ©. 636. 


Nos Otto Dei gracia marchio Brandenburgensis universis constare cupimus 
presencium per tenorem, quod.... cum karissimo genero nostro [domino Wencezlao) 
serenissimo Bohemie rege perpetuam et mutuam amiciciam unanimiter decrevimus 
et promisimus observare adinvicem bona fide, corporali super hoc prestito iuramento. 
— Ceterum proposita nostra ad explendam amiciciam nostram cirea sepedictum 
regem continua fidelitatis tenacitate firmantes spondemus sub fide prestiti iuramenti, 
quod in eleccione Romanorum imperatoris Alemanie regis secum habere disposuimus 
concordem et unanimem voluntatem, ponentes in hoc, quod ipse ponit, et tollentes, 
quod non vult, ut in hoc et in aliis negociis suis pariter atque nostris una sit 
voluntas mencium et exsecucio accionum. — 


Hr. 74. Entwurf der Bulle Urbans IV. (Qui celum) mit Aus: 
führungen über das Recht der Königswahl (Auszug). — 1265, 
(c. Aug. 27.) 


(Die dies rd bo ber Gejanbter $t. Nichards fiber bie anerfannten ir MAR bezüglich ber 
Königswahl dürften auf verlorenen NeichSweistümern, bie auf SSeranlajjung König Richards 
gefunden waren, beruhen.) 


MG. Const. 1I, Rr. 405, ©. 523 ff. — Die bier aus elafjenen Partien finden fid) auch in ber auis 
gefertigten und regiftrierten Fafjung der Sulle MG. Epist. saec. XIII, Nr. 560 I, ©. 545 ff. 

Ricardo in Romanorum regem electo. 

(1) Qui celum terramque regit, is nimirum celi novit ordinem 

(5) Et quidem venerabilis frater noster Laurentius episcopus et dilecti filü 
Willelmus archidiaconus Roffensis ac Robertus de Baro, procuratores et nuntii tui 
a te plenariam potestatem habentes, ut in nostro consistorio tua proponerent negotia 
et peterent cum sollempnitate qua conveniret vocationem tuam sollempniter ad coro- 
nam ac universa et singula circa hec gererent, agerent fideliter ac procurarent, que 
per veros nuntios ac procuratores ad hoc specialiter deputatos legittime possent agri, 
peti ac etiam procurari, coram nobis et eisdem fratribus proponere curaverunt quas- 
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dam consuetudines circa electionem novi regis Romanorum in imperatorem postea 
promovendi apud principes vocem in huiusmodi electione habentes, qui sunt septem 
numero, pro iure servari et fuisse hactenus observatas a tempore, cuius memoria non 
existit. (6) Secundum quas infra annum et diem, postquam vacat imperium, talis 
debet electio celebrari, quacumque parte ipsorum anni et diei, quam ad hoc idem 
principes duxerint deputandam. Et ad archiepiscopum Maguntinum et comitem 
palatinum Reni vel ipsorum alterum, altero nequeunte vel forsitan non volente, 
pertinet ad electionem ipsam celebrandam diem prefigere ac ceteros electores prin- 
cipes convocare. Quibus omnibus vel saltem duobus ex ipsis die prefixa convenien- 
tibus apud opidum de Frankeneford, intus vel extra ipsum opidum, in terra que 
dicitur Frankeserde — loca quidem ad hoc deputata specialiter ab antiquo — ad 
electionem ipsam procedi potest et debet secundum morem ipsius imperii approbatum. 
Et electione taliter celebrata electus, si electioni consenserit, ante Aquisgrani per dies 
aliquos facta mora, infra annum et diem post celebratam electionem eandem, quando 
electus voluerit, per Coloniensem archiepiscopum, ad quem id ex officio suo spectat, 
inungitur, consecratur et etiam coronatur. Quo facto cuilibet via precluditur contra 
electionem vel electum, iam regem Romanorum effectum, dicendi aliquid vel etiam 
opponendi; sed idem electus predicto modo inunctus, consecratus et coronatus pro 
rege habetur, et ei tamquam regi debet a subditis et vassallis imperii obediri, suo 
more homagia et fidelitatis iuramenta prestari, assignari civitates, opida, castra et 
specialiter castrum de Treveles ac alia iura imperii infra annum et diem a tempore 
coronationis eiusdem, ita quod, si qui de vassallis imperii ei homagia non prestiterint 
consueta et non reddiderint civitates, castra et alia supradicta, illis que ab imperio 
tenent eodem sunt eo ipso privandi. (7) Et si, votis principum, ad quos spectat 
eligere, ad eligendum convenientium divisis in plures, duo in discordia eligantur, 
vel alter electorum per potentiam optinebit, vel ad predictum comitem palatinum 
tamquam ad huius discordie iudicem est recursus habendus; nisi forsan super electione 
vel coronatione huiusmodi suborta discordia per appellationem vel querelam pre- 
dictorum principum ad examen sedis apostolice — quo casu ipsius est in tali causa 
cognitio — deferatur. Intelligitur autem is electus esse concorditer, in quem vota 
omnium electorum principum vel saltem duorum tantummodo in electione presentium 
diriguntur. In discordia vero is etiam reputatur electus, de quo in loco non 
solito electio celebratur et in termino de communi consensu dictorum principum 
non statuto. Quem si forsan predicti principes infra annum et diem a tempore 
vacantis imperii concorditer statuant, licet non exprimant, quod ipsum peremptorium 
esse velint, terminus tamen ab eis prefixus taliter peremptorius reputatur. 

(8) Porro iidem procuratores hiis et aliis quibusdam prelibatis consuetudinibus 
adiecerunt: quod vacante Romano imperio die per omnes predictos principes pro 
celebranda regis Romani in imperatorem postea promovendi electione statuto in 
octavis Epiphanie anno Domini MCCLVVI. !) apud memoratum opidum de Frankeneford 
quinque tantum de dictis principibus tum per se tum per alios, videlicet bone 
memorie Coloniensis archiepsicopus pro se et bone memorie Maguntino archiepiscopo, 
qui legitimo impedimento detentus ipsi Coloniensi archiepiscopo ea vice in hoc com- 
miserat vices suas, et dilectus filius nobilis vir .. comes palatinus apud Frankene- 
ford, bone memorie vero Treverensis archiepiscopus et dilectus filius nobilis vir .. 
dux Saxonie intra dictum opidum convenerunt. Cumque iidem Treverensis archiepi- 
scopus et dux Saxonie prefatos archiepiscopum Coloniensem et comitem nec ipsum 
opidum intrare permitterent nec ad eos exire vellent, super hoc sepius requisiti, 
dicti archiepiscopus Coloniensis et comes attendentes ex lapsu temporis periculum 
imminere, si forsan non fieret electio illa die, que ad hoc fuerat peremptorie con- 
stituta — presertim cum de anno et die post vacationem imperii quindecim dies 
solummodo superessent, infra quos nullo modo potuissent propter locorum distantiam 
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et alias facti circumstantias prefati principes iterum convenire — cum prelatis, 
ducibus et aliis ibidem presentibus deliberatione prehabita de ipsorum communi 
consilio et assensu ad electionem procedere decreverunt. Et tandem prefatus Colo. 
niensis pro se ac dictis Maguntino, cuius vices gerebat, et comite presente ac con- 
sentiente, divino nomine invocato, te in regem Romanorum elegit et mox electionem 
huiusmodi magnatum et aliorum astantium copiose multitudini publicavit. — (9) Cui 
electioni per carissimum in Christo filium nostrum .. regem Boemie illustrem post 
paucos dies consensu prestito, demum tu ad tuorum electorum et aliorum imperii 
optimatum, qui propter hoc ad te in Angliam accesserunt, instantiam et requisitionem 
instantem eidem electioni post diligentem super hoc tractatum habitum consensisti. 
Ac personaliter Álamannie regnum ingressus et moram apud Aquisgrani quantum 
decuit faciens nec inveniens resistentem, postmodum fuisti per sepedictum Colo- 
niensem archiepiscopum, ad cuius id spectabat officium, consecratus, inunctus, coro- 
natus ac intronizatus regio more in sede magnifici Karoli, nullo se inibi coronationi 
tue realiter aut verbaliter opponente. Recepisti quoque homagia magnatum regni 
eiusdem ac fidelitatis etiam iuramenta, obtinuisti ornamenta et insignia imperialia, 
qubus rex Romanorum solet ornari, cum Rome inungitur, consecratur per manus 
summi pontificis et sacrum imperii suscipit diadema, et sine quibus aliquis ad 
inunctionem, consecrationem et coronationem huiusmodi nec solet nec debet admitti. 
Reddita insuper tibi fuerunt quamplura opida, castra, ville ac iura imperii tamquam 
regi, tuque ipsius regni possessionem adeptus ipsam tenes et; per sex annos et 
amplius tenuisti, 

(10) Ex hiis autem procuratores tui arguere nitebantur, quod cum memorati 
Treverensis archiepiscopus et dux Saxonie recusando dicta die procedere, reliqui vero 
non veniendo ad terminum concorditer assignatum se alienos ab electione reddiderint 
ea vice, tu ab omnibus principibus vel saltem ab hiis, in quos totaliter ius eligendi 
reciderat, censeri debes electus; et pro certo ac indubitato ponentes, ius in regno et 
imperio supradictis tibi, electo predictis consuetudinibus observatis, ubi et a quibus 
id fieri debuit, et nulli alii acquisitum ac regium nomen et imperii diadema indubi- 
tate deberi, supplicaverunt instanter et humiliter petierunt, tibi et huiusmodi nomen 
aseribi — maxime cum antedictus predecessor id tibi de fratrum suorum consilio 
asscripsisset, te in eisdem regno et imperio quibuslibet aliis preferendo, sicut per 
ipsius litteras!) ostendere nitebantur — teque per nos inungendum, consecrandum et 
eoronandum in Romanorum imperatorem, advocatum ac defensorem ecclesie, ad ipsum 
diadema de nostris suscipiendum manibus sine dispendio ulterioris more vocari et 
apostolicum tibi favorem impendi; presertim cum non tantum maior pars principum 
predictorum, immo omnes — excepto nobili viro marchione Brandeburgensi, qui 
etiam paratus est tibi obedire — ut iidem nuntii proponebant, electioni de te facte 
consentiant et tibi tam ipsi quam alii magnates Alamannie generaliter tamquam suo 
regi obediant et intendant; petitionem suam illa indubitata sicut asserunt in imperio 
et iure munita consuetudine fulcientes, qua dicunt, electo in regem Romanorum 
secundum solitum morem imperii ubi et a quibus debet et postmodum per supra- 
dictum Coloniensem archiepiscopum inuncto, consecrato et coronato eo ipso regium 
nomen acquiri et, si electe persone impedimenta non obvient, vocandum sine dilatione 
aliqua per summum pontificem ad coronam; ad id non solum morem imperii appro- 
batum, set etiam quondam felicis recordationis Innocentii pape tercii predecessoris 
nostri decretalem epistolam?) allegantes ac dicentes, per contradictionem memorati regis 
Castelle vel electionem, que de ipso facta dicitur, petitionem premissam non debere 
aliquatenus impediri, cum secundum predictas consuetudines sit ei iam cuiuslibet 
contradictionis via preclusa et electio ipsa nulla fuerit ipso iure, utpote post annum 
et diem contra easdem imperii consuetudines et termino ad hoc statuto de communi 
principum predictorum consensu transacto et post electionem tuam legittimam, non. 


1) Alexander IV. an Richard 1259, Apr. 30, Reg. imp. V, Nr. 9196. 2) Oben Nr. 24. 


90 Nr. 74. Bulle Qui celum über das Hecht ber Königswahl. 1208. 


cassatam, a solo nominato Treverensi, qui propter nova pedagia, que in terra sua 
imposuit, erat tunc excommunicatione ligatus, nulla omnino forma servata, in camera 
eiusdem "Treverensis archiepiscopi, contemptis.aliis principibus, clandestine attemptata, 
cum nullam ab eisdem principibus super hoc potestatem haberet; quam si etiam ab 
aliquibus habuisset, sicut quedam pro parte altera exhibite littere innuebant, formam 
tamen ipsius, que secundum tenorem litterarum ipsarum ad certam diem se tantum- 
modo extendebant, non eligendo ipsa die minime observavit. 

(11) Ex parte vero supradicti regis Castelle per venerabiles fratres nostros 
Garsiam Silvensem et fratrem Dominicum Abulensem episcopos ac dilectum filium 
magistrum Iohannem capellanum nostrum, archidiaconum Compostellanum, ipsius 
procuratores, actores et negotiorum gestores generales et specinles omnes in solidum, 
ita quod occupantis non sit melior conditio !) mandatum habentes ab ipso ad 
petendum pro eo et suo nomine a nobis et predictis fratribus nostris coronam imperii 
et assignari sibi diem ad recipiendum ipsam et ad agendum, respondendum, defen- 
dendum et tractandum iura sua et imperii et quicquid honori eius expedire viderent, 
sive in ordinario sive in extraordinario iudicio ageretur, fuit econtra propositum: 
quod predictus dies octavarum Epiphanie non ad eligendum, set ad tractandum 
super electione futuri regis et imperatoris et ad assignandum diem ad celebrandam 
electionem eandem non per omnes, sed quosdam ex ipsis principibus extitit assignatus. 
Qua die prefati Treverensis archiepiscopus et dux Saxonie pro se ac dilecto filio 
nobili viro marchione Brandeburgensi, qui eidem. Treverensi archiepiscopo vices suas 
commiserat, nec non et.. procurator memorati regis Boemie ad predictum opidum 
tamquam viri pacifici accesserunt. Supradieti?) vero Coloniensis archiepiscopus et 
comes cum .ingenti armatorum multitudine ad loca circumvicina ipsi opido venientes, 
requisiti per Treverensem archiepiscopum, ducem et procuratorem predictos, qui 
eorum impressionem verisimiliter formidabant, ut idem opidum intrarent cum socie- 
tate decenti, de assignanda die ad electionem celebrandam, prout terminus exigebat, 
si ad hoc essent habiles, una cum ipsis pacifice tractaturi, non solum id facere con- 
tempserunt, verum etiam proprii prosecutores arbitrii presumpserunt te in regem 
Alamannie non sine multo contemptu aliorum principum nominare Memorati 
autem Treverensis archiepiscopus, dux et procurator, nominationem huiusmodi atten- 
dentes penitus esse nullam — presertim cum dicti Coloniensis archiepiscopus pro 
eo, quod in bone memorie P(etri) Sancti Georgii ad Velum aureum diaconum car- 
dinalem, tunc legatum in Alamannie partibus manus iniecerat ac venerabilem fratrem 
nostrum Padeburnensem episcopum presumebat detinere captivum, propter quod per 
eundem etiam legatum excommunicatus extitit, comes vero propter clericorum et 
religiosorum cedes et notorias captiones et quia contra sententiam felicis recorda- 
tionis Innocentii pape IIIT. predecessoris nostri quondam Friderico olim Romanorum 
imperatori et Conrado nato eius prestiterat publice consilium, auxilium et favorem, 
erant ipsius electionis tempore tam a canone quam ab homine variis excommuni- 
cationibus innodati, et Maguntinus archiepiscopus, cuius idem Coloniensis archiepi- 
scopus se vices gerere asserebat, in vinculis teneretur, propter quod carens arbitrii 
libertate prestare non potuit, prout, iura exigunt, liberum in electione consensum, 
nec etiam de facto prestitit —, ad electionem celebrandam certum terminum statuerunt 
subsequentem dominicam Passionis; quo quidem termino usque ad proximam 
dominicam Palmarum continusto de die in diem, et memoratis Maguntino tunc a 
vinculis liberato, Coloniensi archiepiscopo et comite requisitis et nolentibus interesse, 
dictus Treverensis archiepiscopus, a predictis rege Boemie, duce et marchione sibi 
super boc potestate commissa, dictum regem Castelle suo et illorum nomine publice 
ac sollempniter in eodem opido de Frankeneford, Dei nomine invocato, in Roma- 
norum regem et imperatorem elegit et electionem ipsam omnibus astantibus publi- 

1) 8gl. Dig. III, 3, 32; XLII, 1, 19. 
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cavit. Idemque rex Castelle, ipsa electione sibi per quamplures magnates imperii 
ad ipsum propter hoc in Ispaniam accedentes postmodum presentata, electioni con- 
sensit. eidem. 

(12) Ex premissis sane iidem procuratores et nuntii prelibati regis Castelle 
dicentes electionem ipsam ubi et a quibus debuit celebratam legittime, allegabant 
electionem eandem impediri non potuisse per tuam, que sicut dicunt nulla extitit ipso 
iur. Nam cum predictus dies octavarum non ad eligendum, sed ad tractandum de 
statuenda die et ipsam statuendam ad electionem celebrandam novi regis fuerit non 
per omnes predictos principes, sed per aliquos ex eis ut premittitur assignatus — 
qui etiamsi ad eligendum statutus fuisset, per maiorem partem eorundem principum, 
minoris partis non obstante contradictione, mutari et prorogari potuit et extitit proro- 
gatus — constat electionem de te maxime per pauciores de ipsis principibus ex- 
communicatos ipsa die octavarum factam nullam penitus extitisse. Excommunicationem 
etiam contra memoratum archiepiscopum Treverensem obiectam et consuetudinem, 
que de celebranda a tempore vacantis imperii intra annum et diem regis Roma- 
norum electione proponitur, ac alias omnino negantes allegabant, quod si veritate 
huiusmodi propositio fulciretur, electio tua, que quindecim diebus de ipso tempore 
adhuc extantibus celebrata fertur, ex hoc etiam nulla esset, cum non licuerit minori 
parti, maiore contempta, diem ultimam ipsius temporis prevenire. Per que apparere 
dicebant, quod electores eiusdem regis Castelle nolendo die illo eligere, non fuerunt 
eligendi iure privati, nec si etiam, ut pars adversa proponit, ad minorem partem 
renuissent exire. Nam cum intra predictum opidum de Frankenford Romani regis 
et imperatoris, et non alibi, debeat electio celebrari, minor pars non poterat ad lo- 
cum alium coartare maiorem. Adiecerunt preterea inunctionem, consecrationem, coro- 
nationem ac possessionem predictas — quam quidem possessionem omnino negabant 
— et cetera pro parte tua inducta, cum ex electione tua, que ut predicitur nulla 
extiterat, secuta fuerint, tamquam nulla, nullum potuisse tuo munimentum afferre 
aut eiusdem regis Castelle iuri preiudicium generare; subiungentes, Coloniensem 
archiepiscopum supradictam consecrationem vel inunctionem seu coronationem, que 
ius tribuant, dare non posse nisi ei, qui a maiori et saniori parte predictorum prin- 
cipum est electus; alioquin illa sequeretur absurditas, quod solus Coloniensis archi- 
episcopus, precibus inductus vel corruptus pretio, cui vellet imperium dare poseet. 
(13) Quod autem de litteris supradicti predecessoris Alexandri premittitur, in quibus 
tibi regium nomen dicebatur ascriptum teque in predictis regno et imperio aliis fuisse 
prelatum, multipliciter confutabant. Tum quia quotiens coram ipso predecessore 
Alexandro ac fratribus suis de imperii negotio agebatur, idem predecessor Alexander 
publice asserebat, quod super eodem negotio nichil in dicti regis Castelle preiudicium 
attemptaret; quod etiam ipsi regi Castelle per litteras et quondam A(ndream) de 
Ferentino suum capellanum et nuntium intimavit. Propter quod predicte pro te 
induete littere merito sunt suspecte nec credende de eiusdem predecessoris A(lexandri) 
conscientia emanasse; tum etiam quia, si de ipsius conscientia et fratrum suorum 
consilio processissent, cum iniuriose sint, debent merito revocari. 

(14) Unde iidem regis Castelle procuratores et nuntii electionem de ipso factam, 
electione tua predicta et hiis que pro te fuerunt obiecta nequaquam obstantibus, 
fore legittimam, utpote celebratam a maiori parte ipsorum principum — quos iidem 
procuratores et nuntii variare non potuisse allegant et variasse non credunt —, immo 
fictione iuris ab omnibus, cum alii utpote inhabiles electioni non potuerint vel saltem 
noluerint in loco solito et tempore debito interesse, ac ipsum potiorem in predictis 
regno et imperio arguentes, cum instantia postularunt, ipsi regi Castelle consuetum 
favorem et debitam in huiusmodi negotio iustitiam exhiberi, apertius exprimentes, hanc 
fore iustitiam debitam, hunc esse favorem in talibus consuetum, videlicet quod, quando 
aliqui ad imperium in discordia principum eliguntur, sedes apostolica illum, qui elec- 
tus est a parte maiori, persone impedimentis cessantibus, denuntiat electum canonice 
ac regem nominat, parte aliqua non citata, et ei favorem prestat illique terminum 
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ad recipiendam coronam assignat, etiamsi alter taliter electorum regni possessionem 
presumpserit occupare; sicut in electionibus Lotharii et Conradi, Ottonis et Philippi 
ac aliorum plurium observatum fuisse dicebant, ad hoc predictam decretalem episto- 
lam !) inducentes. 

(15) Eisdem autem prefati regis Castelle nuntiis petitioni predicte super debita 
iustitia exhibenda porrecte insistentibus, nos memoratum Roffensem episcopum et 
alios tuos procuratores de predictorum fratrum consilio duximus requirendos, si 
vellent super premissis subire tuo nomine nostrum et apostolice sedis examen. Qui 
habito consilio responderunt, quod cum sis princeps catholicus, nobis et ecclesie 
Romane devotus, ipsam caput christianitatis et fidei tuamque matrem et dominam 
recognoscens, nec intendas illius declinare iudicium, in quibus illud subire debes et 
de iure teneris, et in imperio ius habeas ac regni Alamanie et eius iurium possessio- 
nem obtineas, parati erant, in quantum predicti mandati, quod & te habebant, se 
vires extendunt, pro te ac tuo nomine, tanquam pro rege vero ac legittimo possssoere, 
iudicium nostrum et ecclesie Romane subire, si quis appareret, qui te super premissis 
velit impetere aut aliquid quocumque modo proponere, per quod tibi possit aliquod 
preiudicium generari, salvis semper in omnibus et per omnia iurisdictione, potestate, 
officio, auctoritate, dignitate, honore ac libertate sacri Romani imperii eiusque prin- 
cipum, ad quos specialiter spectat Romani regis electio et .quibus preiudicare non 
intendebant vel alias quomodolibet derogare, petitionem tuo premissam nomine nichi- 
lominus repetentes. 

(16) Ecce fili carissime —. 
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In nomine Domini amen. Ludewicus Dei gracia comes palatinus Reni, dux 
Bawarie. Cum vacante imperio Romano omnes feodorum collaciones sive ordina- 
ciones jure dignitatis officii nostri, quod ab imperio tenemus, ad nos pertineant in- 
differenter, nos attendentes fidem et devocionem nec non servicia, que nobilis vir 
Fridericus burgravius de Nurenberch Romano imperio impendit hactenus et adhuc 
impendere potest, si sine herede masculo decesserit, ad instanciam precum suarum 
dominam Mariam filiam suam, coniugem nobilis viri Ludewici comitis de Otingen 
iunioris et heredes, qui ab ea fuerint procreati, tam burgraviatu quam omnibus aliis 
feodis, que dietus Fr. burgravius ab imperio Romano tenet, opido Swante dicto cum 
suis pertinenciis excepto, nomine imperii infeodamus et esse volumus infeodatam. 

Huius rei testes sunt: carissimus avunculus noster Chunradus secundus Ieru- 
salem et Sycilie rex, dux Swevie Ludewicus senior comes de Otingen, Hainricus 
comes de Chastel dominus Ulricus de Wartperch, Hermannus de Hurnhaim et H. 
filius eiusdem, Wolframmus advocatus eius de Dornberch, Herdegnus de Grindelach, 
et ali quam plures. Et ne super premissis aliquod inposterum possit dubium 
suboriri, presentes litteras conscribi fecimus et nostri sigilli karactere roborari. 

Actum et datum in Chadolspurch, anno Domini MCCLX VII, quarto die exeunte 
Maio, indicione decima. 


Ht. (6. Maijerlid)es Land: und £ebenredytsbud), jogenannter 
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heren von 2aBberg, Der Schwabenfpiegel, Tübingen 1840. An einzelnen Stellen ijt ber Tert 

nad) anderen Weberlieferungen verbeflert. n ber Auflöjung der burd) Übergefchriebene i, o, u 

oder e in ber Handichrift unb ebenjo in der Laßbergiichen Ausgabe bargejtellten Doppelvokale 

ihließt fid) unjer Tert an ba8 von Daniels beobadıtete Werfahren am. Die entiprechenden 

Etellen des Sadjjenipiegeld (Sip.) find, jomeit fie oben in bem Auszuge Nr. 68 gedrudt find, 
mit defien Kapitelzahlen, jonft nach der üblichen Eintheilung citiert. 


A. Randredhtäbnd. 


Sit!) nu Got des frides furste haizet, so liez er zwai swert hie uf ertriche, do 
er ze himel fuor, ze schirme der cristenhait; diu lech unser herre sante Peter beidiu, 
einz von geistlichem gerihte, daz ander von weltlichem gerihte. Daz weltlich swert 
des gerihtes daz lihet der babest dem chaiser, daz geistlich ist dem pabest gesezet, 
daz er da mite rihte. Dem pabest ist gesetzet in bescheidenlicher zit ze riten uf 
einem blanchen pherde, und der cheiser sol dem pabest den stegreif haben, daz sich 
der sattel nit entwinde. Daz bezeichent: daz swas dem pabest widerst&, des er mit 
geistlichem gerihte niht betwingen mac, daz sol der cheiser und ander weltliche rihter 
betwingen mit der ehte. 

Als ein man in dem banne ist sehs wochen und einen tac, so sol in der weltlich 
rihter ze aehte tuon, und swer och in der aehte ist sehs wochen und einen tac, den 
sol man ze pannen tuon. — ; 

2. — Und?) in der selben wise sint oh die siben herschilte ufgeleit. Der 
chunee hebet den ersten herschilt; die bisschofe, und die abbet und die abtissen, 
die da fursten sint, die hebent den anderen herschilt; die leienfursten den dritten; 
die vrien herren den vierden; die mitelvrien den funften; die dienstman den sehten ; 
und reht ze glicher wis, als man nit en weiz, wenne diu sibende welt ein ende hat, 
alzo weiz man nit, ob der sibende herschilt lehen muge haben oder niht; ez seit 
aber wol daz lehenbuoch hernach. 

42. — Waz der rehte strazroup si und an wem man den rehten strazroup 
begen mac, daz sol iu diz buch sagen. Man beget an niemen den rehten strazroup, 
wan an drierhande liuten: an phafen und an bilgerinen und an koufliuten; an 
phafen, ob si phaflichen varnt, alzo daz si beschorn sint als phaphen, und phaef- 
lichiu cleider ane furont, und ob si ane gewefende und ane wafen varnt. Man 
beget och an der phaffen gesinde, di bi in uf der straze ritent, den rehten straz- 
roup, oder ob si bi in gent uf der straze, und an bilgerinen, die stap und teschen 
von ir liutbriestere genomen hant odir in der karrin gent, und an koufliuten, die von 
lande ze lande varnt mit ir koufschaze und von zungen ze zungen und von einem 
kunicriche in daz ander. An den allen beget man den rehten strazroup. Und ist 
der strazroup fiunf schillinge wert, so sol man den strazrouber henchen; niht an 
den gemeinen galgen. Man sol einen galgen rihten zu der lantstraze und sol in 
daran henchen und ist daz ez si geriuwet, daz si den strazroup genomen hant, und 
gent si in wider ane twancsal, daz sie nieman darzu twinget, so habent si dannoch 
ihr reht nit verlorn; muz aber man si darzu noten mit gerihte, so habent si ir reht 
verlorn und mugen nimer mer deheinen man sins rehtes gehelfen; und sint och ver- 
worfen von aller geziucnusse alle, die dirre getat schuldic sint, diu hie vor genennet ist. 

Und sprichet man si aber an umbe die selben getaet, und mac man si der 
uberchomen mit dem schube oder mit geziugen, so sol man uber si rihten, als diz 
buch seit. Hat man aber weder geziuc noch schub, so sol man ir eides niht nemen 
als eins frumen mans; man sol in dri wal furteiln: die wazzerurteil und daz heiz 
isen ze tragen uf der hant oder in einen wallenden kezzel ze grifen unz an den 
ellenbogen; gerihtet er damit, so ist er der urteil ledic. Und hat der strazrouber 
den strazroup vertan, er muz in zwivalt gelten; und hat man in benotet, er muz 
in aber zwivalt gelten, ob er joch gar da ist. 

43. Swer in die ehte kumpt umbe den rehten strazroup und er darinne ist 
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vierzehen naht, so sol in geistlich gerihte ze panne tun; und als er in den beiden 
ist sehs wochen, so ist er élos und rehtlos, und siniu lehen sinem herren ledic. Er 
si vri oder dienstman oder eigen man, oder swer er ist, so hat er daz selbe reht. 
Und hat er erben, die sin eigen oder sin lehen erben suln, oder hant ander sin 
gut: die suln siner missetat nit engelten; und horn si an ein gotshus, dem sol ir 
eigen werden, und horn si einen leigen fursten an, dem sol och daz eigen werden, 
oder sint si jemans eigen, dem sol och daz eigen werden; habent si varnde gut, 
daz werde dem man davon gelten sol. Daz sol man bi dem ersten gelten dem, den 
man da beroubet hat. Der rihter sol rihten uber den lip, swa im des stat wird. 

44. — Guotiu gewonheit ist ala guot, als gesriben reht. Daz bewaret disiu 
srift: De iure scripto et non scripto. ‚Ius!) civile est, quod unaquaeque civitas 
sibi ipsa constituit, Daz heizet burgerreht, swaz ein jegelich stat ir selber setzet 
ze rehte mit ir kuniges oder mit ir fursten willen und nach wiser liute rate, und 
als reht si, und als hie vor gesprochen ist. 

Mac man die gewonheit mit den liuten behaben, so ist si als guot äne srift 
als mit srift. 

45. Alle?) die jar und tac in des riches ehte sint, die erteilt man alle rehtlos ; 
man verteilt in eigen und lehen, daz lehen dem herren ledic, ob si vormals damit 
niht getan hant, daz eigen dem kuniclichen gewalte, ez versprechen danne die erben 
inner jar und tage, als reht ist, mit geziugen, daz ez ir reht erbe sul sin; versument 
si daz jar, si mugen iz damit verliesen, ob si rihter mugen han, die erben; und 
mugen si niht rihter haben, so schadet in nit, swi lange ez uz ir gewer ist; ez en 
letze danne einen erben éhaft not, die sol man bewaern, daz er nit fur komen 
mochte, alzo daz er damit reht habe. — 

47. Ein?) ékint en mac der man mit uné nimer gewinnen; gewinnet aber ein 
man ein sun unélichen, den mac der pabest wol zeinem ékinde machen, und och 
der keiser nach sinem rehte, als wir hernach wol gesagen; aber weder pabest noch 
keiser.die mugen in daz reht nimer gegeben, daz si ir mage geerben mugen, als 
ob si in ir muoter libe ékint warin gewesin; aber gewinnent si &kint, diu erbent ir 
mage wol, ob si ze ékinden sint gemachet, als hie vor gesprochen ist. 

49. Swer*) triwelos bereit wirt vor gerihte, oder der herfluhtic wirt uz des | 
riches dienste, dem verteilt man sin erbe und sin lehenrecht, und nit sinen lip; 
und also, ob der herre selbe niht en fliuhet. Fliuhet derer herre selbe, nah des fluhte 
brichet niemen sine triuwe. 

92. — Swer?) des bannes niut en hat von dem kiunige, der mag niut gerihten, 
wan ze hut und ze hare. 

Diz bescheiden wir also: Hat ein phaffefurste regalia von dem kiunige, der 
mag nieman davon deheinen ban gelihen, da ez den liuten an ir lip oder an ir 
bluotgiezzen gat; unde enphilhet er einem rihter also sin gerihte, daz er uber men- 
schen bluot rihte, er wirt schuldich an den allen, die ir bluot uzgiezzent. ^ Unde 
wil er reht tuon, so sol er den rihter zuo dem kunige senden, dem er sin gerihte 
lihet, Unde mag der dar niut komen, so sol der phaffenfurste sinen botten zuo 
dem kiunige senden, daz er sinem rihter den ban an einem brieve sende; und ist 
ouch reht. : 

Dirre dinge bedarf ein leige niut, der gerihte enphaet von dem kiunige; der 
lihet wol den ban sinem rihter, und der rihter mag in nit furbaz geliehen. "Unde 
hat der leigefurste sunderlichiu gerihte; da man uber menschen bluot rihten sol, 
der sol ir jegelichem sinen ban besunder lihen. — 

Swer den ban einest enphahet, der darf in andrest niut enphahen, ob der kiunig 
stirbet. Ist der rihter dannoch an dem gerihte, der den ban von dem kiunige 
enpbangen hat, so der kiunig tot ist, so hat er den ban dannoch mit rehte. Wirt 


— 
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aber im daz [geriht] genomen, joch alle diewile der kiunig lebet, und er sol andrest 
ribter werden, er muoz den ban andrest enphahen. Nach des kiuniges tode so hat 
erz alle die wile er lebet unde rihter ist. 

103. — Ir sunt wissen, daz elliu diu gerihte, diu weltlich sint, diu muoz man 
von einem Romeschen kiunige enphahen; davon mag nieman gejehen, daz ein gerihte 
sin eigen si. Swer dez gihet, der sprichet wider reht. Davon !) is daz gesetzet: 
und tuot man einen man ze ahte vor einem rihter, alse er da inne ist sehs wochen 
unde einen tag, man bringet in uf dem nehsten gerihte wol ze ahte; also tuot man 
in von dem gerihte aber in ein anders; also tuot man in wol ze ahte in allen den 
gerihten, diu von dem Romeschen kiunige gelehent sint. 

106. Swer in alse vil ehte kumet, alse hievor gesprochen ist, der ist jegelichem 
rihter sines ahtes schatzes schuldig. Daz ist darumbe gesetzet, daz man die ahte 
fürhte und schiere davon kume. Alse der man ist in der ahte sehs wochen unde 
einen tag, so sol der rihter sine gewisse botten senden zuo dem geistlichen rihter, 
daz er in ze banne tuo. Also sol der geistlich tuon dem weltlichen, unde also im 
diu botschaft kumet, so sol er in in die ahte tuon. Man mag ouch verbannen einen 
jegelichen man in jegelichem gerihte, der in dem banne ist sehs wochen unde einen tag. 

108. Swer?) sich uz der ahte ziehen wil, der sol ungebunden und ungevangen für- 
kumen, und ane burgschaft, unde sol dem richter burgen setzen umbe des clagers 
reht unde umbe sin reht; unde sol er in danne uz der ahte lan. Unde er sol den 
vride sweren, ob ein vride gesworn ist; unde ist kein vride gesworen, er sol den 
gotesvride sweren. Daz ist davon gesetzet: do man in in die ahte tet, do nam man 
in uz dem vride, und künte in in die ahte. Unde ist diz uf einem lantgerihte, der 
rihter sol dem gebieten, der in der ahte waz, daz er kome ze drin lanttagen, ob 
jeman welle clagen uf in, daz er dem antwurte. Unde kumet er ze den drin lant- 
tagen, unde sprichet in nieman an; er ist lidig von allen den, die in in die ahte 
taten; ez si danne daz si ehafte not letze. 

114. Unde?) ist daz man einem man ein urteil widerwirfet, die sol man ziehen 
an einen hoeheren rihter, ze jungest an den kiunig; da sol der rihter sine botten 
zuo geben, die daz hoeren, wedere vollekome an der urteil vor dem kiunige. Ge- 
schiht diz in einer graveschaft oder in einer marche, so suln die botten sin vrie 
lantsessen, oder geschiht ez in einer stat, so suln die botten sin sweler hande 
liute man wil, die an ir reht vollekomen eint. Die sol der rihter verkosten; zwene 
becher vol wines sol man zwein je geben und brot; der herren suln zwene sin, 
unde sehs knehte; man sol den herren vier trahte geben, und den knehten zwo 
trahte, unde jegelichen pheride vier garben haberen under tage unde under naht; 
unde hoewez genuog; unde man sol diu roz vor beslaben und hinder niut; der 
pheride suln ehtiu sin, und der manne ehtiuwe. Unde ist diu urteil widerworfen 
uffen swebescher erde, so der kiunig danne kumet ze Swaben, da suln die botten 
hin komen, und suln der urteil ze ende komen von dem tage uber sehs wochen; und 
alse diu urteil verrihtet wirt vor dem kiunige, so suln sie diu urteil wider für den 
rhter geben, vor dem si widerworfen wart. | 

Der?) die urteil widerwarf, hat si der niut vollefüret vor dem kiunige, er muoz 
dem rihter gelten sine koste, die er getan hat mit den botten, unde muoz im wetten 
sine buozze. Und [ist] daz er behebet, so sol jener der wider im waz unde sine 
volger daz selbe tuon. 

Dehein widerworfen urteil, diu vor einem graven widerworfen wirt, die mag 
man niut geziehen an den marcgraven, ez habe danne der grave die graveschaft 
von dem marcgraven. 

Von sweler hohern hant daz gerihte ist, da mag man wol ein urteil an ziehen. 

Diu erste hant des gerihtes daz ist der kiunig; diu ander hant des gerihtes daz 
ist der, dem ez der kiunig lihet; diu dritte hant, dem ez diu ander hant da lihet. 


1) Bol. Gip. 49. 2) 9l. Sip. 51. 3) Vgl. Cip. 56. 4) 8gL. Sip. 58. 
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Diu dritte hant mag niemer fürbaz gerihte gegeben, da ez den liuten an ir lip 
gat, oder an ir bluot giezzen gat. Swer ez darüber tuot, der tuot wider Gotte an 
allen den liuten, uber die diu vierde hant da rihtet. 

115. Swele!) phaffenfürsten so getaniu gerihte hant, diu über bluotregen gant, 
diu gerihte mag er wol lihen sinem rihter, also, daz er die rihter sol senden mit 
sinen brieven zuo dem kiunige, daz er in die ban lihe; und tuot er dez niut, er 
unde alle sine rihter werdent an allen den schuldig vor Gotte, uber die si rihtent, 
so si der liute bluot uzgiezzent. Die leigeclichen herren bedurfen dez niut, daz 
die rihter den ban enphahen von dem kiunige; daz ist davon, daz der leige selbe 
urteil git umbe den totslag. Dez tuot der phaffenfürste niut; wan damit verlure er 
sin ampt. Wan er dez gewaltes niut en hat, davon mag er in niut gelihen. 

116. — Umbe?) ein jegelich urteil man mag niut gevehten, wan vor dem 
riche. — 

117. Verwirfet3) der Swab dez Sahsen urteil und der Sahse dez Swabes urteil, 
die suln si für den kiunig ziehen; also tuo ein jegelich lantman dem andren. —- 

Nieman sol urteil sprechen, wan der darzuo erwelt wirt, unde im darnach er- 
loubet wirt. Daz urlob. git der kiunig unde swelk herre gerihte von im hat; man 
sol si welen mit wiser liute rate, und die man welet, die suln ouch wise liute sin; 
ir suln ze minsten sibene sin uber jegeliche sache; ist ir mere, daz ist ouch guot. 

118. Diu!) Tiuschen kiesent den kiunig. Daz erwarp in der kiunig Karle, 
alse diz buoch seit. 

Swenne er gewihet wirt mit der willen, die in erwelt hant, so hat er kiunig- 
lichen gewalt unde namen. Als in der babest gewihet, so hat er volleclichen dez 
riches gewalt unde keiserlichen namen. 

119. Den?) kiunig kiuset man ze rihter uber eigen unde uber lehen und uber 
jegeliches menschen lip, unde uber allez, daz fur in ze clage kumet. 

Der keiser mag in allen landen niut gesien, unde mag allez ungerihte niut 
verribten. Davon lihet er den fursten und den graven und andren herren welt- 
lich gerihte. 

An die vierde hant mag dehein gerihte mit rehte niemer komen, da man umbe 
bluotrunse oder umbe den totslag rihtet in tiuschen landen. 

120. In 5) tiuschen landen hat jegelich lant sinen phallenzgraven: Sahsen hant 
einen unde Peigeren hant einen, Swaben hant einen, Vranken hant einen. Disiu 
vier lant waren hie vor kiunigriche. 

Daz geschach do Julius ze Rome kiunig wart, unde er tiuschiu lant betwang. 
Da wolte Julius niut, daz uber elliu tiuschen riche iut me kiunigriches were wan 
Bins, unde ouch iut me kiuniges wan er. 

121. — Man) mag dehein furstenampt mit rehte zwein mannen niut gelihen. 
Geschiht aber ez, ir dewedere mag mit rehte niut davon ein furste gesin, noch ein 
furste geheizzen; also mach man marcgraveschaft noch phallenzgraveschaft noch 
graveschaft. Swer diu teilent, so hant si ir namen verloren. 

Der kiunig sol mit rechte dirre herschilte deheinen in siner gewalt han jar 
und tag; er sol si hin lihen. Dut er dez niut, daz clagen die fursten, unde anders, 
daz in werre, dem phallenzgraven von Rine; wan der ist ze rehte rihter uber den 
kiunig, und davon hat diu phallenze vil eren. 

122. Alse”) man den kiunig kiuset, so sol er dem riche hulde sweren, unde 
sol in den eid nemen vier ding; das ist daz: daz er reht sterke unde unreht krenke, 
und daz riche elliu zit merende si, unde niut ermer mache. Diz schribet der kiunig 
in allen sinen brieven, die er sendet, daz er daz riche ze allen ziten richende si, 
und niut ermer mache. 

Alse der kiunig uf den stuol ze Ache gesetzet wirt mit dem merren teile der 


1) 33gl. oben c. 92. 2) Bol. €íp. 59. 3) Bgl. ip. 60. 4) 3Bal. Zip. 143. 
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fursten, die in erwelet hant, so sol er niemermere deheinen eit gesweren umbe niut, 
ane ein ding: ob in der babest schuldegot, daz er an dem gelouben zwivele. Und 
ob er eine frouwen zer é nimet, daz hoeret hiezuo niut; swie dicke daz geschiht, 
daz er dez sweret, wan daz ist reht. Ob er geziug sol sin einer sache, dez sol er 
helfende sin, unde sol sagen bi dez riches hulden. Daz sol man gelouben. Unde 
umbe swele sache ander liute swerent, fur die eide sol er geliubede tuon; daz sol 
man gelouben. 

Lamen ) unde miselsuhtigen man, und der in dem banne ist, und der in der 
ahte ist, den suln die fursten niut ze kiunige kieeen. Kiesent aber si den, die 
andern verwerfent in wol mit rebte an der stat, da ein hof hin gesprochen wirt, 
ob man in dirre dinge eines uberkumet, alse reht ist. | 

123. Die?) fursten suln kiesen einen kiunig, der ein vrier herre si, unde also 
vri, daz sin vater und sin muoter vri gewesen si, und der vater und der muoter 
vri gewesen si; und suln niut mitelvrien sin. Si suln niut sin man, wan der paffen- 
fursten man, unde suln mitelvrien ze man han. Unde hant si wip genomen, so 
man si kiuset, und ist diu niut alse vri, so sol man si niut kiesen; wan daz were 
wider recht. 

Alse der kiunig erwelt wirt, von swelen landen er geboren iet, daz reht hat 
er verloren, und sol haben frenksches reht. Von sweler geburt er geboren ist, daz 
reht hat er ouch verloren, unde sol haben frenksches reht. Swen man welt ze 
kiunige, der sol sin reht wol behalten han, alse hievon hievor gesprochen ist, von 
den rihtern, wie die suln tuon, unde wie sie suln sin, so man si welet, 

Die Franken hant daz reht: unde slahent si einen man ze tode, ei en werden 
an der getat begriffen, daz man ir eit nemen muoz, ob si sweren went, daz si 
unschuldig sin. Und werdent si an der getat gevangen, so sol man ir eides niut 
nemen; so ribtet man uber si alse uber ander liute, 

124. Dem?) kiunige mag nieman an den lip gesprechen, im werde daz riche 
€ verteilet mit der fursten urteil. Uber dez kiuniges lip unde uber sin ere mag 
nieman urteil gesprechen wan die fursten. 

Unde krieget er mit ieman umbe guot oder umbe ander ding, daz dez riches 
ist, da suln uber sprechen fursten unde vrien unde graven und dez riches dienest- 
man. Unde ist daz ein kiunig eigen hat, so er erwelt wirt, daz git er mit rehte 
an daz riche, ob er wil; lat aber er kind hinder im, diu erbent ez mit rehte; wan 
diu kint diu erbent deg riches guot niut. Unde stirbet der kiunig ane kint, unde 
hat er daz eigen niut gegeben an daz riche, so erben ez die nehsten erben. 

125. Uber) der fursten lip und uber ir gesunt sol nieman rihter sin, wan 
der kiunig. Und vert der kiunig von tiuschem lande, so sol er einen hof gebieten 
an die stat, da er ze rehte sin sol; da sol er dem phallenzgraven von deme Rine 
den gewalt geben, daz er rihter si an dez kiuniges stat uber der fursten lip. Unde 
git er im dez gewaltes niut, so hat er kein reht daran. Er?) sol ouch alle sine 
Juden, die in tiuschem lande sint, sinem kantzeler enphelhen; daz ist der bischof 
von Megentze. Unde enphilhet im der kiunig die Juden niut, er phliget ir doch 
mit rehte. 

128. Den) keiser sol nieman bannen, wan der babest. Daz sol er niut 
wan umbe drie sache: daz eine ob er an dem gelouben zwivelt; daz ander ob er sin 
éwip varn lat; daz dritte ist ob er goteshusere zerstoeret. Diz ist sin recht, so er 
ze keiser gewihet wirt. Unde tuot er davor einem bischove iut oder einem andren 
herren, er sol ez aber dem phallenzgraven bi dem ersten clagen; der solz sinem 
erzebischove clagen, und der mag in mit rechte ouch wol bannen. 

129. Alse man den kiunig kiesen wil, daz sol man tuon ze Frankenfurt. 
Und lat man die fursten niut in die stat, so mugen si in mit rehte kiesen vor der 
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stat; unde alse si den kiunig gekiesent, so sol er die stat und die liute, die darinne 
sint, ze ahte tuon, é daz er von der stat var; unde alse si sehs wochen in der 
ahte sint, so sol si der bischof von Megenze ze banne tuon. Als si darinne sint 
sehs wochen und einen tac, so suln si mit rehte alle pischove ze panne tuon. Und 
wil der kunc, er mac si bringen in des pabest pan. 

130. Den!) kunc sulen kiesen dri pfaffenfursten und vier leigenfursten. Der 
bischof von Magenze ist kanzlaer ze tuschem lande; der hat die ersten stimme an 
der kur; der bischof von Triere die andern kur; der bischof von Koln die dritten. 
Under den leigen ist der erste an der stimme ze weln der phalzgrave von dem 
Rine, des riches truhsaeze; der sol dem kunge die ersten schuzzeln tragen; der 
‘ander ist der herzoge von Sahsen, des riches marschalc, der sol dem kunge sin 
swert tragen. Der dritte ist der maregrave von Brandenburch, des riches kameraere; 
der sol dem kunge wazzer geben; der vierde ist [der herzoge von Beiern] des riches 
schenke; der sol dem kunge sinen becher tragen. 

Dise vier suln tusche man sin von vater und von muoter, oder von ir 
eintwederm. 

Und swenne si in wellen kiesen, so suln si gebieten ein gespraeche hin ze 
Frankenfurt. Daz sol gebieten der bischof von Magenze bi dem banne, und der 
phalzgrave von dem Rine bi der aehte. Si suln dar gebieten zu dem gespraeche 
ir gesellen, die mit in da weln suln; darnah der andren fursten als vil si der ge- 
haben mugen. 

Darumbe ist der fursten ungerade gesetzet, ob dri an einen gevallen und vier 
an den andern, daz die dri den viern volgen suln, und also sol ie diu minner 
[menge] der merren volgen. Daz ist an aller kur reht. 

E daz die fursten kiesen, so suln si uf den heiligen swern?), daz si durch 
guotes miete, daz in geheizen si oder gegeben si, noh durch liebe, noh durch leide, 
noh durch rache niht en weln daz gevaerde heize, wan als in ir guot gewizzen 
sage. Swer anders welt, wann als hie geschrieben stat, der tuot wider Got und 
wider reht. Und wirt ir einer uberreit, dag er guot gelobt hat ze nemen, oder ge- 
nomen hat, daz heizet Symonie, der hat sine kur verlorn, und sol si nimer mer 
wider gewinnen, und ist dazuo meineide. Diz sol geschehen, da der kunc einen 
hof gebiutet. Dar sol man demselben och. gebieten, er si leigenfurste oder phaffen- 
furste. Und kumt er nit dar, man sol im anderstunt zem andern hove gebieten, 
und zem dritten; und kumt her da hin niht so sol man in meineide sagen; und 
swaz er von dem riche hat, daz ist dem riche ledic, und sol in der kunc ze aehte 
tuon; und ist er ein phaffen furste, der kunc sol uber in rihten als uber einen 
leigen, und er sol dem pabst sriben, wie ubel er gevarn habe, und wie er sine triuwe 
an der christenheit gebrochen habe, und haize daz bewaern vor dem babest. So daz 
geschiht, so sol in der babst scheiden von allen sinen phaflichen ern, und sol sin 
bistum eim andern bischof lazen, und er sol darnah leben, als in der babest haizet. 
leben; wan der babst volleclichen gewalt hat, so mac er im sin bistum lan, und 
sine phafliche ere; daz stet an sinen gnaden. Und wirt der kunc derselben schulde 
uberkomen, so ist er ze unreht an dem riche. Da sol man in umb beclagn vor 
dem phalzgraven von dem Rine. Niemen mac geziuc uber in sin umb die schulde, 
wan die fursten, si sin phafen oder leigen. 

Des 3) riches fursten suln deheinen herrn han, von dem si lehen habn, der 
ein leige si, wan der kunc, und sint si eines leigen man wan des kuniges, eo mugen 
si niht fursten gesin. 

131. Ez^) ist dehein vanlehen, davon ein man furste muge sin, er enphah ez. 
mit sins eins hant von deme kunge. Swer ein lehen enphahet von einem, der ez 
vor im enphangen hat; der heizzet niut der vordrost an dem lehen, unde mag niut. 
geheizzen princeps, ein furste. 

1) €8gl. Cip. 147. 2) 3Bgf. Goldene Bulle unten Nr. 130, c. 2. 
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132. So!) man kiuset bischofe oder abbete oder ebttischinna, die gefurstet sint, 
diu mugen niut lehen gelihen, é daz sie ir reht enphahent von dem kiunige. 

Der?) keiser sol lihen allen geistlichen fursten ir reht mit dem zepter, unde 
allen weltlichen fursten mit dem vanen. 

Der kiunig sol dehein vanlehen in siner gewalt han jar und tag, er solz 
hin lihen. | 

133. In swelhe stat der kiunig kumet, diu in dem riche lit, daz ist, diu wile 
unde er da inne lit, diu miunzze unde der zol und daz gerihte ist sin. | 

Er sol allez daz rihten, daz in der stat ist, unde in dem lande ze rihten ist, 
ane daz, dez begunnen ist ze rihtene; daz suln die rihter volle uz rihten, die dez 

nen hant ze rihtene. 

134, In swelh lant oder stat der kiunig kumet, so sol man im antwurten alle 
die gevangenen, die da inne sint, und sin bote sol si heischen; unde swer sinem 
boten verseit, den sol er ze ahte tuon; unde rihten den, die uf die gevangen clagent, 
oder er ist niut rihter. ' 

135. Uber?) ahzehen wochen sol ein iegelich furste unde ein iegelich herre, 
der gerihte von dem kiunige enphangen hat, sin lanttegeding haben. 

(136 — Sip. 152. 153.) 

137. Der kunc giht, er sul in allen steten, da bistum inne sint, hof gebieten. 
Da criegten etwenne die phaffenfursten wider; die hant ir criec nu gelaezen. Er 
sol och sinen hof gebieten ze Frankenfurt und ze Nurenberce und ze Ulme und 
in ander stete, die des riches sint. Darin mac er wol gebieten sin gespraeche mit reht. 

Hat ein herre ein houbtstat, daz ist da bistum inne sint, und hat er darinne 
ein gerihte umbe bluotregen, und wirt einr darinne ze aehte getan, und hornt 
andriu gerihte in daz gerihte, daz niht houbtstete sint, der in der houbtstat ze aehte 
ist getan, der ist in allen den steten ze aehte getan, die den herrn anhornt, des diu 
stat eigen oder lehen ist. Und wirt ein man in dem nidern gerihte ze aehte getan, 
so ist er nit wan in dem einen gerihte ze achte. 

Swer*) den aehter huset oder hovet, in steten oder uf burgen, oder swa man 
sie beschirmet mit wizzen, und ist er vierzehen tage in der aehte gewesen, die sint. 
alle mit der selben schulde begrifen, bi den der aehter ist; wil aber sich des ieman- 
entschulden, daz er nit enwesse, daz er in der aehte was, der swer dez zen heiligen,. 
und si ledic. Behaltet?) aber man in in einr stat offenlich und vraevellig, und 
mac man daz bewaern selbe drite, hat di stat mur, die sol man uf die erde brechen: 
hat si tulle, man tuot daz selbe, hat si der deweders und hat si graben, den sol 
man ebenen; hat si der aller keinz, man sol die stat brennen ane der lute schaden, . 
die niht schulde daran habent mit wizzen; geschiht aber ieman kein leit und kein 
schade danne den burgaern, den suln die burgaer gelten. Daz selbe geriht sol man 
uber die burge haben und uber dorfer, oder swa man si behaltet wider disem rehte,. 
als hie vor gesriben ist, davon sol der aebter unmaer sin. 

138. 806) der kunc einen hof wil gebieten, den sol er gebieten uber sehs: 
wochen, und sol in den fursten und andern herrn kunden mit versiegelten brieven.. 
Si suln den hof suochen ze tuschem lande, und nit furbaz. Und swer dar niht 
kumt, der is& dem kunge schuldic eines gewettes. 

Der furste wetet hundert phunt der munze, die er von im ze lehen hat; und 
hat er me munze von im ze lehen danne eine, er sol im die swaersten und die 
besten geben. Ein vrier herre wetet funfzec phunt; und hat er munze von im ze 
lehen, daz ist daz selbe reht; und hat er ir niht, so geb [er] im des bischofes munze, 
in des bistum er gesezzen ist; der mitelvrie zweinzec phunt och alsam; der dienst- 
man zehen phunt, und darnah allerhande lute zehen phunt. Diz ist also gesetzet: 
versumt ein man den ersten hof, er git? diz gewette; versumt er den andern, er git 
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ez anderstunt; versumt er den driten, der kunc sol mit deren fursten urteil den 
fursten ze aehte tuon; der sol ze minsten siben sin; und also sol man den vrien 
herren und ieden man mit sinen genogen ze aehte tuon. 

Umbe die schulde hat ein iegelich man daz reht: alse er sehs wochen unde 
einen tag in der ahte ist, das man in mit rehten in den ban tuot; daz reht hat 
der ban hinwider. — 

139. Ein!) iegelich furste hat nach sines landes gewonheit buozze; also hant 
ander herren buozze unde ouch die rihter nach ir gewonheit, doch sagen wir die 
alten buozze, die die kiunige den herren gesetzet hant. 

Ez sint sumliche leigenfursten, die daz reht hant, daz sie hoeve gebietent fur 
sich selben. Daz reht hant si von dem kiunige. Wem si hof gebieten suln, daz 
suln wir iu sagen. st es ein berzoge oder ein ander leigenfurete, unde sitzend 
bischove in sinem furstenampte, die suln sinen hof suochen. Also sprechen wr, 
ob diu stat, davon er bischoph heigzet in sinem furstenampte lit. Swie vil er 
anders guotes in sinem lande hat, davon suochet er siner hoeve niut. Allez d 
rebt, daz der künig hat gegen den, die sinen hof niut suochent, daz selbe reht hat 
der herzoge gegen den, die sinen hof niut suochent. Diz reht hant mit rehte alle 
leigenfursten an ir hoven, die mit rehte hof gebieten suln. Ein leigenfurste mag 
mit rehte einem andren leigenfursten niut hof gebieten, ob er daz reht hat, daz 
er ouch hof gebutet; und hat er dez rehtes niut, unde hat er guot und burge in 
sinem lande oder stette, er sol mit rehte sinen hof suochen. Diz selbe reht hant 
si ouch umbe graven und umbe vrien und umbe dienestman, die so getan guot in 
ir lande hant, daz burge und stete sint; hant si ander guot in ir landen, so sint 
si ze rehte lidig, daz sie ir hof niut suochen suln. Und sint si in tiuscher sprache 
niut gesezzen, oder daz sie in ahte tagen niut dar gelangen miugen, si sint des 
hoves mit rehte ledic; sie suln aber dar senden ir bornen dienstman; und als der 
herre den hof verendet, so sol er dar gan, und sol fur sinen herren loben, daz er 
stete hab, als verre er sul, swaz da ze dem hof guoter dinge gesetzet si. Und ist, 
daz ein herre dar niht kommen mac von ehafter not, der sende sinen dienstman dar, 
und heize die not bewaern mit einem eide; und als der hof ein ende habe, so tuo er 
als hie vor gesprochen ist Der vrie herre sende sinen eigen man, der mittelvrie 
sende sinen eigen man; der dienstman sende sinen maec; die tuon als die vordern. 

140. Die erzbischofe gebietend ir sent mit rehte den, die in ir erzbistume 
sitzent, und hant daz reht hinz in, daz die fursten hant hinze den, die ir hof niht 
suochent, und swaz die mit der aehte betwingent, daz suln sie mit banne twingen. 
Si gebietent och wol dar allen den bischofen, die in ihr erzbistum horent. 

Ander bischofe, die under in sint, die gebietent mit rehte cristenlich dinc; sie 
gebietent mit reht dar allen den fursten und allen den herren, die in ir bistum 
horent, und allen christen liuten, die zir tagen komen sint, die funf und zwainzec 
jar alt sint: und swer dar nit kumt, daz rihten si mit dem banne, und als hie 
vor gesriben stet, und als Decrete und Decretalis sage. 

Des kunges hof und der fursten hove, die sint durh vride und genade gesetzet 
der cristenheit; davon sol man si gerne suochen, und sol oh gerne halten, swaz 
man da gebiutet. Der bischove sent und diu cristenlichen dine, diu sint den selen 
zu nutze gesetzet, und daz man da leret, wie man cristenliche gelouben sul, und 
den gelouben mit guten werchen behalten sule und ervollen; wan guot geloube 
ane gutiu werc jst vor Got ein totz dinc, und gutiu werc ane den gelouben ist vor 
Got alsam. 

141. Ein?) iegelich phalzgrave und margrave, hant si joch niht furstenampt, 
die vragent doch die lute wol mit rehte bi ir hulden, so si an dem gerihte sitzent; 
áne so ein niuwer vride gesworn ist, so sln si vragen bi dem eide, als der vride 
gesworen si. 
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142. Wirt!) ein man sins genozes man, damit hat er siner geburt und sins 
lantrehtes niht verkrenket, sinen herschilt hat er damit genidert. Daz ist also ge- 
sprochen: die leigenfursten sint in dem dritten herschilte; und wirt ir einr eins 
leigenfursten man, so bat er den driten herschilt verlorn, und vellet in den vierden, 
wan der ist sin genoz; und wirt ein vrier herre sins genozes man, der ist in dem 
vierden, und vellet in den vunften; und wirt ein mittelvrie sins genozes man, der 
ist in dem fumften und vellet in den sebsten; und wirt ein dienstman sines ge- 
nozes man, der ist in dem sehsten und vellet in den sibenden. — 

143. Man 2) sol deheinen market naher dem andern legen danne uber zwo mile; 
man sol och deheine burc buwen noh dorfer veste machen noh berge mit vestenunge 
ane des lantrihtaers urlop. Man sol och deheine stat buwen ane des urlop, des diu 
stat eigen ist; ist si sin lehen, er hat daz selbe reht. 

Ane lantrihtaer urlop so mac man wol graben in die erde als tief, als ein man 
mit einer schuvel ufgeschiezen mac die erde, also daz er deheinen schemel mache. 
Man mac wol buven ane sin urlop drier gademe hoh mit holze oder mit stainen 
ob der erde, ane zinnen und ane brustwer. Man mac och wol ane sin urlop einen 
hof an ebener erde umbevahen mit einr mur, als hoh, daz ein man sitzende uf einem 
rosse oben an die mure mit einr hant reiche, ane zinnen und ane brustwer, und ane 
allerbande wer; in derselben wise so mac och ein man einen hof mit holze umbe 
machen. 

Man?) mag oh keine burch gebuwen hinwider ane des kunges urlop oder ane 
des lantrihtaers urlop, diu mit urteil zerbrochen ist. 

Brichet aber man ein hus mit gewalte, oder lat ez ein herre zergan von muot- 
wilen oder von armuot, daz mac man wol wider buwen ane urlop. 

144. Gwem?*) man sin hus angewinnet mit unrehte, der sol daz dem kunge 
clagen oder dem lantrihtaer, in des geriht ez lit; der sol im rihten und sol da; 
hus wider vordern uf reht, und antwurte manz im niht, so sol sich der rihtaer alles 
des underwinden, das jenr hat, und sol en furladen ze drin tagedingen; und kumt 
er fur ane gelaite, so riht ez nah rehte, hab er in’ gewalt und unrecht getan, so 
rht uber in als uber einen roubar; er sol in och vahen ane rihtaer, swa er in ane 
kumt, und sol in dem rihtaer antwurten. Di wile man einem manne sin huos vor- 
behebet, so mac de wile dehein man keine clage daruf gehaben, weder daz vor daruf 
geschehen ist, oder daz iemitten daruf geschiht, wan er sin ungewaltic ist. 

Swelh hus oder burc mit urteil verteilt wirt, da sol der rihtaer dez ersten drie 
slege an slahen, darnah so suln die lute alle mit ackesten dar gan und suln houwen 
unz der buo ob der erde gar zerfuoret wirt. Man sol ez niht brennen, man sol 
weder holz noch staine von dannen fuoren, noh niht des uf der hofstat ist; ez en 
si danne von diupheit oder von roube daruf komen; des underwinde sich der rihtaer, 
und bebalt ez, unz ezwer kome, der reht darzuo hab. Und ist es ein burc, so suln 
ale die darzuo helfen, die in dem gerihte sitzent, dri tage mit ir eigener spise, daz 
man den graben oder den berc mit schuveln eben mache, ob si darzuo geladet werdent 
mit des rihtaers boten. 

158. Dienstman nement erbe und erbent als vrie lute nah allem lantrehte; e; 
mag aber ir eigen niht gefallen uz ir herren gewalt, ob si nit erben hant. Si mugen 
oh nit ir eigen gegeben noh verkoufen, wan wider ir geno;. 

Daz5) ditz buoch als luzel seit von der dienstmanne rehte daz ist davon, da; 
ir reht so manievaltie ist Die phaffenfursten hant dienstman, die hant ein reht; 
der abtissen dienstlute, die da gefurstet sint, die hant ein ander reht; der leigen- 
fursten dienstman die hant oh sunder reht; da von kunnen wir niht wol bescheiden 
ir aller reht. 

Der kunc und die phaffenfursten hant ein reht genomen umb ir biderbe dienst- 
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man: ob des riches dienstman eins phaffenfursten dienstwip nimt, ob kint da werdent, 
daz si diu mit ein ander teilent. Daz ist ein guot gewonheit, die sol man wol be- 
halten. Nimt oh der phaffen dienstman des riches dienstwip, diu hant daz selbe 
reht an ir kinden; diu kint erbent ir vater und ir muoter eigen geliche; daz erste 
kint, daz da wirt, ez si sun oder tohier, daz ist des gotshuses. Der gewonheit en 
mac der kunc nit gemachen mit den leigenfursten; daz ist davon daz si oh dienst- 
man des riches sint; davon mac der kunc sine dienstman nit genidern; wan gébe 
er si in der leigenfursten gewalt, so hete er si genidert. 

159. Des pabstes insigel heizent pulle Swer diu mit reht git und si mit rehte 
enphahet, so sint si guot und reht. Der kunge insigel hant oh groze craft. Der 
phaffenfursten insigel und der leigenfursten insigel sint reht, und aller convent 
insigel sint reht; und werdent disiu insigel uber ander lute sache gegeben, so hant 
si also groze craft als uber ir selber sache; ander herren insigel hant nit craft wan 
umbe ir selber geschaefede, und umbe ir lute geschaefede. Die stete suln och insigel han, 
doch mit ir herren willen; und hant si siu wider ir herren willen, so hant si deheine 
craft; si hant oh niht craft wan umbe ir stete geschaefede. Ander lute mugen wol in- 
sigel han, diu hant niht craft, wan umb ir selber geschaefede. Man mac wol ein insigel 
zuo dem andern legen an einen brief; der brief ist niur deste vester. Alle rihtaer 
mugen wol mit rehte insigel han; diu hant craft uber diu dinc, diu zuo ir gerihte horent. 

Swer och hantveste machet, der sol zem minsten siben man dar an setzen die 
geziuc sin; ist ir mer, daz ist och guot. An jegelicher hantveste hilft der tote geziuc 
als der lebende; und swa man hantveste machet, da sol man unseres herren Jesu 
Christi alter an setzen. Man mag oh wol mit reht der geziuge insigel dran legen. 

192. All!) phenninge sol man niut verslahen, wan so ein niuwer herre kumet ; 
stirbet aber der herre oder wirt er verwandelot vor drin jaren, die phenninge suln 
doch gestari, untz diu jar uz kument. 

Und biutet der miunzzer einen valschen phenning uz, so daz er da mit iht 
kouffen wil, oder da mit iut gelten wil, oder iemen fiur guot geben wil, und ist ir 
zwelfe oder me, ez gat im an die hant; er habe ir danne sinen schup; und dannoch 
muoz er swern,' daz er niut en wiste, daz si valsch weren; und ist ir ein halp phunt 
oder me, ez gat im an den hals. 

Ist er aber derselben untat ó beweret vor gerihte, so sol man sinen eit niut 
nemen; man sol im drie wal fiurteiln, daz heiz isen ze tragenne uf blozzer hant, 
oder in einen wallenden kezzel ze grifenne untz &n den ellenbogen, oder die wazser- 
urteil. Gerihtet er niut mit der eine, man sol im die hant abslahen. Daz reht is 
niwan der miunzzer. 

Swer an sinem rehte vollekumen ist, unde vindet man bi im einen schilling 
valscher phenninge, oder minre oder me, man zersnidet im die phenninge, unde git 
im diu stucke wider; unde ist ir me danne fiunf schillinge, ez gat im an die hant; 
er miuge ir danne schup han. Velschet ein miunzzer sine phenninge, und behaltet 
se niut nach ir rehte, die wile mag er nieman niut valsches gezihen, daz er wandel 
darumbe tuon diurfe. 

Die phenninge sol der munzzer behalten also swere, alse man si setzet, unde 
ze gelicher wiz, und en tuot er dez niut, man sol uber in rihten in der wise, alse 
umbe die phenninge, die valsch sint. 

Nieman sol deheinen phenning slähen, der andern phenningen gelich si, si 
suln haben sunder gemelde. Swer ez daruber tuot, er si herre oder arm man, der 
ist ein valscher. Swenne man di phenninge verbiutet, vierzehen naht sol man mit 
den alten gelten unde phant loesen, ane umbe die Juden; da sol man phant umbe 
loesen vier wochen. fSwer darnach damit kouffet, oder darumbe verkouffet, man sol 
im die phenninge zersniden, und diu stucke widergeben. 

Nieman?) mag erheben niuwe merkede, noch niuwe miunze wan mit dez herren 
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willen, in dez gerihte ez lit. Dannoch mag ez niut geschehen, da sende der kunig 
sinen hantschuoch zuo. Daz ist darumbe gesetzet, daz die liute innen werden, da; 
ez sin wille si. 

Alle die phenninge, die man in tiuschen landen sleht, die suln mit rehte phundig 
unde wiz sin. Nu gestattent die kunige, daz man si anders sleht; unde tuont daran 
wider reht. 

193. Swer!) bruggezol oder wazserzol hinfuret mit wissende, der sol in vier- 
valt gelten, ob ieman da ist, der in vordrot; und ist da nieman, der koufman sol 
dristunt ruffen nach dem zolner, so er iemer luteste mag; und ist nieman da, so 
var Got ergeben. Und kumet er aber hinwider, und vordert der zolner sinen zol, 
er sol im en rehte geben; unde schuldegot er in, er habe im sinen zol verfüret, 
dez sol er zen heiligen swern, daz er im geruffet habe, mag er niut geziuge darumbe 
geleiten. Man nimet an menger stat zol, da niut liute gesessen. ist. 

Swer merkedezol verfüret, der sol geben drizeg schillinge; tuot aber er alse 
hie vor gesprochen ist, der ist ouch lidig. 

Swa wazzerzoelle sint, da muozzen vier fuozgengelinge einen phenning geben, 
der ritende einen halben, der geladen wagen viere, herwider niut, er si geladen 
oder lere. 

Phaffen 2) unde ritter, und ir gesinde, und allez ir guot suln wesen zollez vri. 

Ein iegelich wagen sol wesen zollez vri, swa er niut bruggen bedarf, noch 
schifes, Swer ieman daruber zollet, der tuot wider reht. 

194. Ein iegelich man ist geleites vri, swer sins guotes genenden wil; dehein 
geleite ist reht. Ist aber unvride in dem lande, unde muotet ein koufman geleites, 
daz mag im ein herre wol geben; man gebe dem herren oder niut, er sol im sinen 
schaden abe legen. Swaz dem koufman schaden geschiht, den sol im der gelten, 
der in da geleitet. 

207. — Die?) fiursten hant daz reht, swa si gewern suln sin, da suln si ir 
offene brieve hin senden, und ir ingesigele dran, und suln den brief senden bi ir 
erborn dienestmanne; der sol daz guot verstan, und jens gewer sin, der in dar hat 
braht. Und wil dea fiursten botte, er mag ez ziehen fiur den kiunig. — 

246. Unde kumet der man in den ban vor geistlichem gerihte, unde ist da- 
rinnen sehs wochen, man mag in mit rehte vor weltlichen gerihte ze ahte tuon; 
unde kumet er vor weltlichem gerihte in die ahte, man tuot in vor dem geistlichem 
gerihte ze banne; und kumt er é in den ban & in die ahte, man sol in ouch & uz 
dem banne lan, é uz der ahte; kumet er ouch & in die ahte, & in den ban, man 
sol in ouch & uz der ahte lan é uz dem banne; deweder rihter sol in uz dem ban, 
noch uz der ahte lan, & daz er von den schulden kumet. 

248. Nu) vernement den andren vride, den der keiserliche gewalt gesetzet 
unde gestetet; hat mit williger kur in allen den landen der fiursten und der meister 
und ander wise liute, die in dem lande warn. 

Alle tage unde alle zit suln vride han phaffen und alle geistliche liute, megede 
und wittewen, weisen unde koufliute unde Juden, an ir libe unde an ir guote, 
kilchen und kilchove, unde jegelich dorf hinder sinem zune, unde mulina, und die 
dez kuniges strazze uf wazzer und uf dem lande unde uf den strazzen varnt; die 
suln alle guoten vride haben. Die liute die hie vor genennet sint, die sint da- 
rumbe genennet, daz si selbe niut gewer suln han; davon suln si alle steten vride 
haben, — 

250. Ez) sint vier tage in der wochen, die heiliger sint danne die andren; daz 
ist der dunrestag, vritag, samstag, sunnentag. — 

Dise vier tage, die wir genennet haben, die sint gesetzet allen liuten ze vride- 
tage, ane die liute, die in denselben tagen untat tuont; uber die sol man in den- 
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selben tagen rihten ; unde uber den ehter sol man Nen rihten ; den ehter 
beschirmet dehein tag. 

251. Wirt!) ein man uf einem gerihte beclaget, der sol siner unde niht 
[mer danne] drizzeg mit im fueren fiur gerihte [und alle ungeweffnet wan mit ewert]; 
und swen er geweífent dar fueret, der ist dem rihter fiunf phunde schuldig der 
lantphenninge. 

252. Bwer?) einen ehter oder einen fridebrecher vahen wil, unde wert er sich, 
unde sleht man in ze tode, oder wundet man in, man wirt dem rihter nihtes schuldig, 
noch sinen vriunden; mag er in niut gesunden vahen, und sleht er in ze tode, oder 
wundet er in, er sol in doch fiur gerihte bringen, unde sol der rihter uber in rihten 
nach siner schulde. 

253. Gewefene mag man wol fueren, swenne man durh gerihtes not varn sol. 
Der rihter mag wol gebieten allen den, die den vriede gesworn hant, ze varn, swar ez 
not ist in sinem gerihte, und allen den, die zir jaren komen sint, der swert ge- 
fueren mag; ez wende in ehafte not. Phaffen und wip und mesener und hertern 
uud Juden die suln niut selbe varn, si suln aber ir helfe darzuo tuon mit liuten 
oder mit guote. Ist aber ez ein phaffen fiurste, der sol wol selbe varn, und suln 
si im ir helfe tuon, die hie vor genennet sint. 

Ob si fiur ein hus varn suln, da suln si drie tage beliben mit ir selber koste; 
unde vindet er ieman uf der burg oder in der stat, den sol der rihter vordren 
drie tage, so er erst da fiur kumt; unde git man im jenen niut, swaz si alle da 
verzerent, die wile si da ligent, daz euln si tuon uf sinen schaden, vor dez biurge 
si da ligent oder vor dez stette si da ligent. Der rihter sol ouch sich selben dar- 
inne bewaren, daz er gegen dem rehte var, wan uf der schaden er da gevarn ist. 

Unde jaget man einen fridebrecher oder einen ehter, den sol alles daz jagen, 
daz ez siht oder hoeret; unde ergriffent si in, si suln in dem rihter antwurten; und 
fliuhet er uf eine burg, oder in ein hus, da sol man in vordren von gerihtes halben; 
giht man ihn niht heru; fiur die burg oder fiur die stat, man sol si besitzen mit 
gesesse; unde sol dannan niut kumen, é man in heruz geantwiurtet; und fliuhet er 
in ein ander gerihte, der rihter sol in vordren; unde wirt er im geantwiurtet, er sol 
mit rehte uber in rihten. 

Und?) uf swele burg oder stat oder veste, der ehter oder der vridebrecher 
endrinnet, da sol in der rihter vordren also lute, daz ez die da vor sint und die 
da uffe sint hoeren; und git man in niut herabe, man sol die burg oder die stat 
verehten; unde alse si sehs wochen unde einen tag in der ahte sint, so sol man 
alle die liute ze ahte tuon, die uf der burg oder in der stat oder in andren vesten 
sint, da der ehter inne ist; und ist daz die liute die in der vesten sint inner sehs 
wochen und einem tage niut ze rehte stant, so sol der rihter da fiur kumen, alse 
hie vor gesprochen ist; unde ist daz er die burg oder die veste gewinnet, er sol die 
burg uf die erde brechen; unde ist ez ein stat, unde hat si muren oder tüllen, man 
sol si niderbrechen; unde hat si graben, man sol si ebene machen; und hat si der 
aller keines, man sol in der stat iedem sin hus niderbrechen, da er selbe inne ist; 
unde hat ein rihter hus in der stat, unde ist er helfer gewesen, dem tuo man daz- 
selbe. Sint geistlich liute da inne gewesen, die den burgern mit willen und mit 
helfe sint gestanden, der hiuser geschehe dazselbe. 

Unde ist daz man ein hus schuldeget, da si roup uf gefueret, und die daz getan 
haben die riten ab der burg, wil der burg herre dez lougenen, so sol er selbe dritte 
zen heiligen swern, daz ez niut en si; hat man aber dem roube nach gevolget untz 
uf daz hus, daz ez also si, die legent dez wirtes geziug hin. Der rihter oder sin 
botte sol den roup vordren; und git man sin niut wider, so verehtet er die burg 
und den wirt und alle die da uffe sint; unde rihte ez danach alse umbe die ehter. 

Wil aber der burgherre sin hus erweren mit kamphe, so sol er der einem die 
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bant abeziehen, die da sweren wellen; und tuot daz under dirre einem swelhen er 
wil; und ist er ouch sin undergenoz, wil er, er muoz mit im kemphen, ern welle 
oder niht. Ist er aber sein übergenoz, mit dem er da kemphen wil, der geweigert 
dez wirtes wol; sint si aber alle dez wirtes übergenoz, si sint sin mit rehte wol 
überig, daz si mit im niut kemphent; unde er muoz ir beredunge mit reht nemen. 

283. Swer!) den ehter herberget oder spiset mit wissende, und wird er sin 
ueberrehtet selbe dritte, man sleht in die hant abe. Einen iegelichen ehter mag ein man 
wol behalten ueber naht, ouch mit wissende, unde sol in dez morgens lán riten. Diz 
ist gesetzet durh dez mannes husére; von der husére ist vil guoter dinge komen. 

285. Swen ein rihter in die ahte tuot, unde in von siner ahte in dez kiuniges 
ahte bringet, unde wil er vor dem kiunige uz der ahte komen, so setze, alse reht 
si. Bo sol in der kiunig uz der ahte län, unde sol darnach dem hove volgen sehs 
wochen unde einen tag, ob ieman uf in clagen welle, daz er mit rehte antwiurte; 
di wile sol im der kiunig vride bern. Er sol ouch fiur den kiunig gán, so er von 
dannan wil, unde sol uf den heiligen swern, daz er fiur den rihter kome, der in 
verehtet hat; und sol de; kiuniges brief nemen; der sol in kiunden, da; er ehte lidig 
si; an dem brieve suln die biurgen stan, die er gesetzet hat. Daz sol er tuon, so 
er hein kumet, darnach über vierzehen naht, unde sol sich vor dem rihter ze rehte. 
bieten drie vierzehen naht; unde kumet nieman der uf in clage, er ist ein lidig 
man, ez si danne daz jenen ehafte not habe geletzet; alae der kumet, so muoz er 
antwiurten.. 

286. Der?) Roemesche kiunig ist gemeine rihter uber eines iegelichen menschen 
lip und guot. — 

297. Sprichet?) man eins mannes eigen an, da sol er niut umbe antwiurten, wan 
an der stat, da ez lit, unde niwan in dem dinge, vor dem lantrihter. Da muoz er 
jegelichem lanttegedinge antwiurten, ob daz guot in dem gerihte lit. Der kiunig 
sol ouch niut rihten nach dez mannes rehte; er sol niut rihten wan nach dez landes 
rehte, in dem lande er ist. 

308. — Nu?) lant iuch niut wunderen, daz diz buoch so liutzel seit von der 
dienestliute rehte, wan si sint so mennigvalt, daz ir nieman an ein ende komen mag. 
Under jegelichem bischove, und abbete, unde ebbetischinnen die gefürstet sint, der 
dienstmanne hant sunderlichiu reht. Under den leigenfiursten hant si ouch sunder 
reht; davon mag man ir aller reht niut wol underscheiden; wan iegeliche haben ir 
reht, alse im sin herschaft gebe. Dez riches dienestman hant ouch sunder reht. 
Ir sunt wissen, daz nieman dienestman haben mag mit rehte, wan daz riche und 
die fiursten; swer anders giht er habe dienestman, der seit unrehte; si sint alle ir 
eigen, di si hant, ane die ich hie vor genennet han. Ein iegeliches goteshus mag 
wol eigen liute han. Alle dienestliute heizzent mit rehte eigen liute; man eret si 
mit disem namen darumbe, daz si der fiursten eigen sint. Ez mag mit rehte nieman 
eigen liute haben, wan diu goteshiuser und daz riche und die fiursten und die vrien 
herren unde die mittelvrien. S wer dienestman ist, der mag mit rehte niut eigen 
liute han. Ein iegelich man der selbe eigen ist, der mag niut eigen liute han; und 
hat er liute, die er im ze eigen seit, di sint sines goteshuses, dez er ist. 

947. Unde vindet ein man guot uf der vrien strazze under der erde, daz ist 
de; riches; und dem vinder sol daz vierteil werden. Und vindet ein man guot uf 
der strazze ob der erde, daz sol er dem nehsten priester bevelhen oder dem nehsten 
weltlichen rihter, swederm er wil. — 

Unde ist daz nieman darnach kumet in drin jaren, so sol man ez enzwei teiln; 
und sol daz eine teil an daz riche geben, daz ander teil an ein goteshus; und wellent 
si dem vinder oder dem pharrer oder dem weltlichen rihte riht geben von ir beider 
teile, daz ist wol billich; ez stat aber an in. 


1) Bol. Sip. 122. 2) Bol. Cip. 124. 3) Vgl. Sip. 128. 
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362. Swer sich dez riches guotes underwindet ze unrehte unwissentliche, und 
wird er dez geinret mit unserm botten, der sol daz zehant wider lan ane schaden. 
Unde hat er ez mit wissende getan, so hat er sin triuwe an uns gebrochen; unde 
hat er uns hulde gesworn, so ist er meineide und triuweloz; daz suln wir ueber in 
rihten nach unserem willen unde nach unserem gewalte. 

364. Der !) selige und der heilige keiser Karle sprichet aber hie also: ez sol 
nieman deheinen zol nemen, wan der von alter har ist komen mit rehte; die min 
áne und min vater kiunig Pipin gesetzet hant, die wollen wir stete han; und wellen 
ouch fiurbaz deheine me setzen; unde awer si hat gesetzet, die nemen wir abe. 
Und swer ueber lant vert, unde mag er ane brugge gevaren, in sol nieman zollez 
anmuoten. Swer zol darueber nimet, der het unser hulde verlorn; die sol er wider 
gewinnen nach unseren gnaden. Wir verbieten allen den, die in unserem riche sint, 
daz si deheinen zol nemen ane unser urlop; und swer ez darueber tuot, der hat 
unser hulde niut. Wir sprechen da; alle zoelle unde alle miuntze, die in Roeme- 
&chem riche sint, die sint eines Roemeschen kiuniges; und swer si wil han, er si 
phaffe oder leige, der muoz si han von einem Roemeschen kiunige, unde von dem 
Roemeschen riche; und swer dez niut en tuot, der vrevelt an dem riche. 

367. Swer wider den keiser unde wider den, die in sinem dieneste sint, sich 
weffent, oder der ez heizzet tuon, oder der in einer herverte mit dem keiser ist, unde 
vliuhet er von ime, é daz er selbe vliehe, daz hatten unser vordren gesetzet, die 
dez richez é phlagen, daz man si sol lebendig begraben. 

869. Swelh schriber ein leige ist, der valsche hantveste oder valsche brieve schribet, 
wirt er dez beweret selbe dritte, daz er wol wiste, daz ez valsch was, daz er da 
schreip, da sol man im die hant umbe abslahen. "Unde ist er ein phaffe, man sol 
in dem bischoffe antwiurten; unde sol im der sin phafliche ere drumme nemen; und 
swa in darnach der weltlich rihter begriffet, da sol er ueber in rihten, alse ueber 
einen leigen; er sol im ab die hant heizzen slahen. 


B. gegeuredit$budy. 


1. Swer lebenreht kunnen welle, der volge diz buoches lere. 

Allererst suln wir merken, daz die kiunige hant gesetzet siben herschilde. Der 
fiure& der kiunig den ersten, phaffenfiursten den andern, die leigenfiursten den 
dritten, die vrien herren den vierden, die mittelvrien den fiunften, dienestman den 
sehsten, die semperen liute den sibenden. — 

8. Swer 3) lehen von dem kiunige oder von dem riche habe, dem sol der kiunig 
heizzen gebieten eine hervart mit im ze varenne; die sol man im gebieten uber sehe wochen 
unde einen tag, & daz er varn sule, mit sinem gewissen boten, unde ez zwene siner 
manne hoeren, ob er lougenen welle, daz im diu hervart niut gebotten si, daz im 
die helfende sin. Unde die niht lehen von dem riche hant, den gebiutet der kiunig 
wol die hervart. 

Alle die oberhalp Osterlant von dem riche belehent sint, oder des riches dienest- 
man sint, die suln dienen ze Winden, ze Polan unde ze Beheim. 

Ein iegelich man sol dem riche dienen mit sin selbes koste sehs wochen, unde 
sol sehs wochen lidig sin allerhande gerihtes, vor der herverte sehs wochen unde 
nah der herverte sehs wochen, ez si umbe lehenreht oder umbe lantreht, oder umbe 
SWa7 ez ist. 

Swennei) aber die Tiuschen einen kiunig erwelnt, und der ze Rome nach der 
wihte vert, die fiursten sind im schuldig mit im ze varenne, die in da erkorn hant 


1) Qgl. Cap. Ludovici Pii a. 813/819, MG. Capitularia I, 9tr. 189, c. 17, ©. 284. 
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ze kiunige. Daz ist der bischof von Megentze unde der von Triere unde der von 
Koelne und der phallenzgrave von Rine und der herzoge von Sahsen und der 
markgrave von Brandenburg und der herzoge von Peigeren. 

Ouch suln alle fiursten unde alle vrie herren mit im varn, den er ez gebiutet. 

Unde hat ein man des riches guot ze lehen von dem kiunige, unde hat er daz 
verliuhen andren liuten, die noetet er wol mit im ze varn in des riches dieneste 
mit rehte; und welnt si beliben, so loesent si die hervart mit zehen phunden, daz 
ez ein jar giltet; unde sweders der man wil, daz tuot er. 

Die hervart gegen Rome sol der kiunig gebieten uber ein jar unde uber sehs 
wochen und drie tage. 

Und diu hervart hat den Tiuschen ende, so der kiunig gewihet wird. Er mag 
sie fiurbas niut betwingen. 

22. Unde nimet ein herre mit gewalte sinem mann ein guot, daz er von im ze 
lehen hat, er claget daz mit rehte. Unde stirbet er darnach, daz lehen fellit an 
sin erbe mit rehte. Unde ist daz sin herre im sin guot jar und tag mit gewalte 
nimet, und hat der herre daz guot von einem andren herren ze lehen, an den sol 
der man komen unde sol sin lehen vordren, und er sol ez im mit rehte lihen, alse 
er den gewalt ziuget selbe dridde. Und lihet im der herre nicht, so hat er daz guot 
doch mit rehte. Und ist daz guot dez herren eigen, so var fiur den kiunig oder 
fiur den lantrihter, und clage alse hievor gesprochen ist. 

35. Swelhes mannes guot der herre hin lihet, — so sol er inner sehs wochen 
fiur den herren varn, von dem er daz guot hat, und bitte in gerihtes, Der sol im 
gebieten fiur sine man uber vierzehen tage andrest, und aber uber vierzehen tage dri- 
stunt; unde kumet der herre niut fiur, so lihe der oberherre daz guot dem man; 
daz hat er danne mit rehte. Unde ist daz guot des herren eigen, so var fiur den 
kunig oder fiur den lantrihter unde vorder da reht, alse hievor gesprochen si. 

41. Bischove!) guot unde vanlehen sol der kiunig ganzes lihen. 

Alle bischove enphahent von dem kiuinge miunzzen und zoelle, unde etliche 
enphahent vanlehen und etliche weltliche gerihte. Swaz dez gerihtes ist, daz uber 
bluotriunse gat und uber den totslag, swem daz der bischof lihet, den sol er senden 
mit sinem brieve an den kiunig, daz er im den ban lihe. Swer uber menschen- 
bluot ribtet, und den ban von dem kiunige niut enphangen hat, dem sol der kiunig 
die zungen uz heizzen sniden, oder er sol si loesen nach dez kiuniges genaden. 
Unde verseit der kiunig einest dem bischove, oder. so er sinen brief sendet, daz er 
den ban dem rihter niut lihet, so rihtet der rihter ein jar mit rehte ane den ban, 
also ob der bischof sin reht von dem kiunige enphangen hat. 

Der kiunig sol vil wol wizzen, wem er den ban lihen miuge, daz er ze rehte 
riter miuge sin; da sol der kiunig sehen an daz lantrehtbuoch; da vindet er ez 
inne, wer mit rehte rihter miuge sin, unde niut mag gesin?)  Elliu diu gerihte, die 
uber bluotriunse und uber den totslag gant, die muoz man alle von dem Roemeschen 
kiunige enphahen. Die leigen bedurffen ir rihter den ban von dem kiunige niut 
heizzen enphahen; si lihent in selbe wol, so eht si in von dem kiunige enphahent 
mit rehte. Alse der kiunig in tiuschem lande niut ist, so mugen der phaffenfiursten 
rihter wohl rihten ane ban, unz in ein brief kumet von dem kiunige. Und so der 
kiunig von tiuschem lande vert, so mag er dez riches marschalk wol den gewalt 
geben, daz er den ban lihe; daz ist der herzoge von Sahsen; daz sol er tuon in 
Tiuringen und in Sahsen unde in Hessen unz an Beheim und uber alle Vranken, 
swer der ist, der sin undertan ist; und git im der kiunig den gewalt, daz er den 
ban lihe, so hat der marschalk reht uber allez Swaben unz an den Rin und durch 
daz gebirge unz fiur Triende eine mile. 

Der phallentzgrave von Rine, der hat gewalt den ban ze lihenne jenesit Rines 
unz fiur Metze eine mile und unz an die Use und in Flandern. Unde ob im der 
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kiunig den ban lihet oder niut, so hat er den gewalt, daz er in doch lihet. Daz 
ist von dem rehte: alse die fiursten den kiunig went beclagen, ob er wider reht 
tuot, daz suln si tuon vor dem phallentzgraven von Rine. Die ere hat er vor andren 
fiursten. Diz reht hant die zwene herren, so daz riche ane kiunig ist. 

64. — Swa!) aber der vater und diu kint eine gemeine und eine geliche gewer hant 
an dem guote und ez mit einander enphangen hant, und stirbet der vater, si trettent 
an dez vater stat und suln niut ir guot andrest enphahen. Lougent in der herre 
dez lehens, daz erziugen sie mit zwein siner manne, und suln da; tuon inner 
jarz vrist. Wil er in dez niut gestatten, so hant si doch ir guot ze rechte behebet. 
Und tuot in der herre gewalt, so suln si clagen dem obern herren, von dem er daz 
guot hat; und ist ez sin eigen, so clage ez dem kiunige, ob der herre ein fiurste 
8i; und ist er ein ander herre, so clage dem lantrihter; und ist der kiunig innen 
landes niut, so mag er dem lantrihter clagen mit rehte, in dez gerihte daz guot lit. 
Unde kumet der fiurste noch ein ander herre niut fiur den lantrihter, so soll er die 
liute doch beschirmen an ir guote. 

83. Ob der man zwene herren hat oder me, die im des riches dienest gebietent, 
alle mit urteil, er sol mit dem varen, der im von erst gebot, und den andren allen 
herstiure geben. Er sol geben ze herstiure den zehenden teil &waz daz lehen giltet 
ein jar. Daz muo; der herre fiur guot nemen. Hat aber der man niut wan von 
einem herren dez riches guot, mit dem muoz er varn, oder lazze im daz guot ligen. 
Kein herre mag sinem man dez riches dienest gebieten, er habe danne daz guot 
von dem riche, daz er von im hat. Er mag ouch sinem man de; riches dienest niut 
gebieten, ez si im danne mit urteil gebotten. 

112. — Hat?) der man des riches guot von dem herren ze lehen, er sol im 
teidingen uf des riches guot oder uf des riches straze. 

129. Und?) hat ein man guot ze lehen von einem herren, daz ein eigen ist, 
und wirt im des riches dienst geboten, der man sol dem herren davon dienen, als 
ob er daz guot von dem riche hete. Und solte man vor dem kunge nit umb 
eigen und umb lehen rihten, so mohte dehein man urteil vinden, der mit eigen be- 
lehent ist, uber dem, der des riches guot ze lehen hat, noh jenr uber disen. 

Von swem ein man lehen hat, ez si des herren eigen, ez si sin lehen, und wirt 
im des riches dienst geboten, er ist im schuldic davon ze dienen den dienst, den 
ditz buoch seit. Wie die herren dienen suln, und wenne si dem kunge dienen suln, 
daz seit uns ditz buoch wol. 

132. — Swer?) gerihte hat ze lehen von dem kunge, daz lehen mac nit komen 
an die vierdun hant. 

133. Und 5) hort ein gravescaft in ein vanlehen, swer daz vanlehen hat, der 
sol die grafschaft hinlihen inrhalp eins jars. Und hort ein geriht darin, dem sol 
er dazselbe tuon, und tuot er des nit, so suln die komen an den kunc, die die 
grafschaft oder daz gerihte von im solten han ze lehen; und der kunc sol in daz 
lihen mit rehte. 

134. — Swen 5) der kunc ze aehte tuot, oder ein ander rihtaer, der mac nit rihtaer 
gesin. Daz lantrehtbuoch seit wol, wer mit rehte mac gesin rihtaer.”) 

135. Ob 5) ein eigen des riches wirt, also daz ez an daz riche erstirbet, oder 
daz man ez an ein gotshus git, der man der daz ze lehen hat, der verliuset damit 
nit; er sol zuo dem herren komen und sol sin lehen vordern, ale daz buoch hie 
vor seit. 

143. Uber?) fursten und uber ander herren, die vanlehen hant, mac niemen 
urteil vinden noh fursprech sin in lehenrehte, wan der oh furste ist und vanlehen 
hat, oder die vanlehen hant und nit fursten sint. Und hat ein herre vanlehen, der 
ist wol geziuc in lehenrehte. 


p. 250. 3) Bol. Zip. 261. 
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Der!) furste heizet da von ein furste, daz im der kunc daz furstenampt lihet 
mit sinr hant; und lihet der kunc ein furstenampt einem fursten, und lihet ez 
der furste danne furbaz einem andern, dazselbe furstenampt, daz im der kunc hat 
gelihen, und von dem er wol mit reht ein furste ist und oh wol ein furste mac 
geheizen, als ez der furste einem andern gelihet,' derselb mac danne niemer 
ein furste davon geheizen; daz ist davon, daz er der vorderst an dem lehen niht 
en ist. 

144. Swer?) furste ist und vanlehen hat, der sol deheinen leigen ze herren 
han wan den kunc; und ist er eins andern leigen man, so mac er nit furste gesin. 

Uber der fursten lehen, diu in daz furstenampt nit gehorent, und uber der 
herren lehen, diu nit in ir vanlehen horent, mag ein iegelich man ze lehenreht wol 
mit rehte sprechen, der lehen von im hat. Nieman mac geweiern in lehenrehte 
urteil ze vinden und geziuc ze wesenne, furspreh ze sinne, der herre uf den man 
und der man uf den herren, und der mág uf den mác. 

145. Der?) kunc sol mit rehte wol teidingen einem fursten ze lehenrehte uber 
sehs wochen. Daz sol er tuon mit sinem brieve, der versigelt si, und uf einen 
bescheidenen tac. Der kunc sol deheine stat benennen noh hof noh gespraeche, da 
er hin komen sule; wan swa der kunc ist, da teidinget man wol um lehenreht. 

In gebundenen tagen und an allen steten, wan in kirchen und in kirchove, 
ane die mac der kunc sin lehenreht wol han, swa er wil. | 

147. Und ist daz ein Romscher kunc stirbet, und wirt inr jars vrist nit ein 
ander kunc genomen, ob daz die sument, die da welen suln, oder ob ez sumet 
und irret daz zwen kunge erwelt werdent, oder daz deheinr werde erwelt, des sulo 
die fursten und ander des riches man nit engelten an ir lehen. Und wird ez nit 
verribtet umb einen kunc inr jars vrist, so suln alle die lehen von dem riche hant 
iru leben enphahen von dem phalzgraven von Rine, ane die fursten; diu suln ir 
furstenampt nit von im enphahen. Alle die vanlehen hant von dem riche, daz niht 
furstenampt sint, diu suln si enphahen von dem phalzgraven von Rine, si werdent 
aber davon nit des phalzgraven man, si werdent des riches man; wan er lihet in 
sin guot niht, er lihet in des riches guot; davon sint si des riches man. 

Swer daz lehen verjaert gein dem phalzgraven von Rine, so ist dem riche daz 
guot och ledic worden. Und verjaert iemen daz guot von dem phalzgraven, so sol 
sich der phalzgrave des guotes underwinden dem riche ze nutze; und sol daz einem 
kunge wider antwurten, so der wirt. | 

Die fursten suln ir ampt mit rehte han. Und swaz si ander lehen von dem 
riche hant, unz in ein kunc ane kriec wirt, so suln si diu lehen enphahen von dem 
phalzgrave von Hine. 

Und swer im des wider ist, der verliust des herren hulde. Diz ere hat der 
hohe phalzgrave von Rine davon, daz er rihtaer ist uber den kunc umb sine 
schulde. 

150. — Ez!) mac mit rehte niemen keine burc wider gebuowen, diu mit ge- 
rihte nider ist gebrochen, ane des kunges urlop. Und ist die wile dehein kunc, 
oder ist der kunc ze tuschem lande nit, so muoz er des lantrihtaers urlop han, in 
des geriht si lit. 


1) Bol. Sip. 272. 2) Bol. Cip. 272. 3) Val. €ip. 273. 
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(2) Vacante profecto iam pridem imperio, ne diucius sic oberraremus acephali, 
apud Frankenvort, die ad hoc ab omnibus nobis indicta et acceptata concorditer, 
ad providendum eidem imperio convenientes in unum, tandem post aliquantulum de 
futuri regis substitucione tractatum in inclitum virum dominum R. de tali loco, 
invocata primitus sancti Spiritus gracia, cum sollempnitatibus debitis et consuetis, 
servato in omnibus modo et ordine congruo, tamquam in magis utilem ad id et 
magis idoneum, quem agnovimus, habito ad Deum precipue et ad rei publice causam 
respectu potissimo, de communi consensu omnes et singuli pariter oculos nostros 
iniecimus, eum in regem Romanorum imperatorem futurum, auctore Altissimo, una 
voce votoque unanimi unanimiter eligentes. (3) Qua quidem electione canonice, 
immo divinitus procul dubio celebrata, eundem cum inenarrabilis immensitate tripudii, 
omnium applaudente caterva nobilium necnon populi comitiva letante ac in superne 
laudis canticum gratulabundius assurgente, apud Aquisgranum utpote sedem, que 
primum sublimacionis et glorie regie gradum ponit, magnifice duximus, ubi tali 
die & nobis Col(oniensi) archiepiscopo, cuius interest regibus ab antiquo beneficium 
consecracionis impendere, fuit in sede magnifici Karoli coronatus et unctionis sacer- 
rime oleo delibutus. (4) Et ut de regis electi sic et coronati persona sacrosancte 
Romane ecclesie matri nostre piissime nova congaudia cumulentur, idem rex est fide 
catholicus, ecclesiarum amator, iusticie cultor, pollens consilio, fulgens pietate, pro- 
pris potens viribus et multorum potentum affinitate connixus, Deo ut firmiter opi- 
namur amabilis et humanis aspectibus graciosus ac insuper corpore strennuus et in 
rebus bellicis contra perfidos fortunatus. — (5) Vos itaque quesumus, pater sancte, 
— eundem, cum vestre sanctitati placuerit et videritis oportunum, ad imperialis fastigii 
diadema dignemini misericorditer evocare —. 


b. Sefret eine8 einzelnen Kurfüriten. 


Sanctissimo etc, W(ernherus) Maguntinus archiepiscopus etc. 

Cum ex vacacione diutina Romani imperii in diversis mundi partibus multa per- 
sonarum pericula, corporum strages et gravia rerum dispendia provenirent, nos et 
ali nostri conprincipes ius in Rom(anorum) reg(is) electione habentes, conpaciendo 
miseriis afflictorum, die et loco congruo deputatis cum omnes convenissemus in 
unum, qui voluimus et potuimus interesse, unanimi voluntate pariter et consensu 
omnium, qui affuimus nobilem virum R(udolfum) comitem de Havesburg virum utique 
providum et discretum, consilio et serenitate pollentem, morum probitate conspicuum 
et fidelem, regali magnificencie, prout omnibus videbatur, aptum et habilem in regem 
elegimus Rom(anorum), ducentes eundem omnes pariter sic electum secundum morem 
et consuetudinem Aquisgranum sollempniter consecrandum. Ibique per manus vene- 
rabilis patris domini E(ngelberti) Coloniensis archiepiscopi sacri imperii per Ytaliam 
archicancellarii inunctum et consecratum regalique dyademate coronatum in sede subli- 
mavimus regie maiestatis, Sperantes firmiter, quod vobis et vestris beneplacitis se 
per omnia debeat coaptare, ecclesias, viduas, pupillos et orphanos protegere idemque 
regnum multipliciter demenbratum in statum iusticie reformare. Pro quo sanctitati 
vestre piissime duximus humilime supplicandum, quatenus ipsum pro bono statu tocius 
rei publice christiane imperii diademate dignemini insignire. 
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Nr. 78. Med)tung des edein Herrn Heinrich von Hefien. — 
1274, Jan. 25. 
Gibenu$, Cod. dipl. Magunt. I, Nr. 344, ©. 755 f. 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus. Cum venerabilis prin- 
ceps noster Wernherus archiepiscopus Maguntinus in nobilem virum Heinricum 
dominum Hassie pro notoria et manifesta iniuria, quam idem nobilis sibi et ecclesie 
Maguntine temere irrogavit, excommunicationis sententiam protulerit, iuris ordine ob- 
servato, nosque, petente eodem archiepiscopo, ipsum ob hoc ad nostram mandavimus 
presentiam evocari, certum sibi terminum, prout principum nostrorum et nobilium 
Wormatie existentium dictabat sententia, prefigentes, quia idem nobilis die sibi prefixo 
non curavit nostro conspectui se offerre, et dictus archiepiscopus juramento proprio 
et per testes fide dignos probavit legitime coram nobis, se rite et rationabiliter contra 
dictum nobilem processisse, inde in ipsum nobilem nostre proscriptionis sententiam 
proferimus iustitia exigente. "Testes huiusmodi sententie sunt: 

Eberhardus Constantiensis episcopus, Ulricus abbas monasterii S. Galli, Ru- 
dolfus gubernator monasterii Campidonensis; fideles nostri: Hartmannus comes de 
YVrobure, Heinricus marchio de Hachberg, Rudolfus advocatus de Wolchusen, 
Waltherus de Vaciz, Eberhardus de Ruffen, Richoldus de Regensberg, Otto de Cram- 
burg, Rudolfus de Wedenswile Volemarus de Caminata, Heinricus de Werbenwac, 
Gozwinus de Hoinfels, Iohannes de Blumenberg et alii quam plures fide digni. 

Actum apud Turegum, VIII. Kl. Februarii, regni nostri anno primo. 


Hr. 79. Erfte Bitten König Rubolfs. — 1274. 
a. 1274, Febr. 27. MG. Const. III, Nr. 86, €. 34. 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus dilecto principi suo 
abbati in Nideraltach gratiam suam et omne bonum. Cum in nostre sublimacionis 
exordio quodlibet monasterium sub nostro Romano imperio constitutum super pro- 
visione unius persone primicias precum nostrarum ex antiqua et approbata consue- 
tudine admittere teneatur, primarias tibi offerimus preces nostras, devocionem tuam 
attencius exhortantes ac regia tibi auctoritate mandantes, quatenus Sifrido de March 
clerico, nobis de bona conversacione et sufficienti sciencia commendato, de beneficio 
ecclesiastico ad collationem tuam spectante, si quod vacat ad presens vel quam 
primum ad id obtulerit se facultas, cures liberaliter providere ob nostram et sacri 
imperii reverentiam specialem, ita quod te et tuum monasterium speciali prosequamur 
gratia et favore condignisque teneamur honoribus ampliare. 

Datum Hagnaugie anno Domini MCCLXXIIII, indictione secunda, III. Ka- 
lendas Marcii, regni nostri anno primo. 


b. tormel. MG. Const. III, Wr. 39, ©. 36. 


Regie maiestatis splendescens serenitas sic aliorum iura et consuetudines protegit 
et tuetur, quod unicuique quod suum est tribuit et conservat. Quanto magis ipsa 
regia magnificencia propria iura tenetur defendere, que aliis nititur conservare, Cum 
itaque antiqua et approbata tale ius nostris antecessoribus divis imperatoribus et 
regibus Romanorum contulerit consuetudo, quod singule persone in singulis kathe- 
dralibus et collegiatis ecclesiis ad primarias preces regis recipi debeant in can(onicos) 
et in fratres, prebendam cum se facultas obtulerit adepturi, nos ipsorum predeces- 
sorum nostrorum vestigiis inherentes pro tali vobis dirigimus preces nostras, rogantes 
cum omni instancia et affectu, regia nichilominus auctoritate mandantes, quatenus 


112 Nr.80. Privilegium de non evoeando. 1274. 9t. 81, Reihötag zu Nürnberg. 1274. 


ydoneam personam nostri amore vestro collegio in canonicatus honore liberaliter 
aggregetis, prebendam, si qua nune vacat vel quam primum ad id se facultas 
obtulerit, cessante contradiccione qualibet eidem collaturi. Taliter facientes, quod 
dum iura regia non minuitis, regalem libeat clemenciam libertatem vestre ecclesie non 
minuere set augere, nec oporteat pro nichilacione talis predicti iterato nos vobis 
dirigere nostra scripta. 


Ór.80. Privilegium de non evocando für die Reid)sitübte. — 
1274, Sept. 20. 


MG. Const. III, Rr. 69, ©. 58. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus univereis Romani imperii 
fidelibus graciam suam et omne bonum. Volentes dilectos cives nostros Turicenses 
ac omnes alias civitates nobis et imperio attinentes hac gracie prerogativa gaudere, 
ut nullus extra huiusmodi civitates super quacumque causa in iudicium evocetur, sed 
si quis contra cives dictorum locorum aliquid habuerit actionis, coram iudice civitatis 
actione proposita recipiat quod est iustum, singulis ae universis nostris officialibus, 
iudicibus et fidelibus damus presentibus in mandatis, ne contra presentis nostri 
decreti tenorem cives predictos extra suam civitatem guper quacumque causa audeant 
evocare, in civitatibus singulis de civibus singulis iusticiam recepturi. 

Datum Hagenowe, XII. Kal. Octobris, indictione secunda, regni nostri anno 
primo. 


Nr. 81. Gefeh vom Reichstag zu Nürnberg. — 1274, Nov. 19. 


MG. Const. IIL, Nr. 72, €. 59—61. 
Statuta curie Nürenberg celebrate. 


In publico consistorio tempore sollempnis et regalis curie Nurenberc celebrate, 
considentibus principibus ac honorabili caterva comitum et baronum, maximaque 
multitudine nobilium et plebeiorum astante coram serenissimo domino Rudolfo Ro- 
manorum rege ad exhibendum unieuique iusticie conplementum: 

(1) Primo peciit rex sentencialiter diffiniri, quis deberet esse iudex, si Romano- 
rum rex super bonis imperialibus et ad fiscum pertinentibus et aliis iniuriis regno 
vel regi irrogatis contra aliquem principem imperii haberet proponere aliquid questionis. 
Et diffnitum fuit ab omnibus principibus et baronibus qui aderant, quod palatinus 
comes Reni auctoritatem iudicandi super questionibus, quas imperator vel rex movere 
vult principi imperii, optinuit et optinet ex antiquo. (2) Sedente itaque pro tribu- 
nali dicto Palatino comite, rex peciit primo sentencialiter diffiniri, quid ipse rex de 
iure possit et debeat facere de bonis, que Fridericus quondam imperator, antequam 
lata esset in ipsum deposicionis sentencia, possedit et tenuit pacifice et quiete, et 
de bonis alias imperio vacantibus, que bona alii per violenciam detinent occupata. 
Et sentenciatum fuit, quod ipse rex de omnibus talibus bonis se debeat intromittere 
et ipsa bona in suam retrahere potestatem; et si aliquis in recuperandis talibus bonis 
ipsi regi se opponere presumeret, iniuriosam violenciam regali potencia debeat repel- 
lere et iura imperii conservare. (3) Secundo peciit rex sentenciari, quid iuris sit 
de rege Boemie, qui per annum et diem et amplius a die coronacionis regis Roma- 
norum celebrate Aquisgranis contumaciter supersedit, quod feoda sua a rege Roma- 
norum nec peciit nec recepit. Et sentenciatum fuit ab omnibus principibus et baroni- 
bus, quod quicunque sine causa legitima per negligenciam vel contumaciam per annum 
et diem steterit, quod de feodis suis se non pecierit infeodari, ipso lapsu temporis 
cecidit a iure omnium feodorum suorum. (4) Tercio peciit rex sentenciari, qualiter 
contra regem Boemie deberet procedere ad ipsius contumaciam reprimendam. Et 
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sentencia fuit lata, quod palatinus comes Reni per virum ingenuum ad certum locum 
et diem, videlicet infra sex septimanas et tres dies a die iudicii numerandos, deberet 
dietum regem citare coram ipso Palatino questionibus regis super contumacia peremp- 
torie responsurum; et si ingenuus électus ad citacionem faciendam assereret et; confir- 
maret proprio iuramento, quod ob metum, qui cadere potest in constantem virum, 
non auderet se ipsius regis Boemie conspectibus presentare vel terram regis ingredi, 
eufficeret edictum publicum proponi in ipsa sollempni curia et citacionem fieri publice 
in civitate vel oppido sepedicti comitis Palatini regno Boemie plus vicino. Ut autem 
omnia procederent ordinate, ad faciendam presentacionem citacionis sex septimanis et 
tribus diebus superadditis decem et octo diebus, in summa date sunt inducie prefato 
regi Boemie novem ebdomade, a duodecimo Kal. Decembr. conputande, ita quod 
decimo Kal. Febr. ipse rex Boemie coram prefato comite palatino Reni in Herbi- 
polensi civitate debeat conparere, alioquin contra ipsum prout ius permiserit proce- 
detur. (5) Preterea ex decreto et consilio principum diffinitum est, quod dominus 
Romanorum rex ius debeat reddere de omnibus questionibus civilibus et criminalibus 
a creacionis sui tempore subortis et que deinceps orientur. Item de omnibus 
questionibus civilibus, que eciam ante sui creacionem emerserunt super hereditatibus, 
feodis, possessionibus, proprietatibus, nisi iudicio, transactione vel composicione ami- 
eabili sint. sopite. Item de spoliis, predis, iniuriis et dampnis datis tempore Friderici 
quondam imperatoris inter fautores pape et imperii intendit dominus rex habere con- 
silium et tractatum cum papa, qualiter fautoribus utriusque fiat, quod equum visum 
fuerit tam pape quam regi. ltem rogat et consulit omnibus illis dominus rex, qui 
predas, incendia et spolia conmiserunt a tempore mortis Friderici quondam impera- 
toris usque ad creacionem ipsius regis, quod amicabiliter transigant et conponant 
cum offensis. Rogat eciam offensos, ut non sint nimis difficiles in recipienda con- 
posicione; alioquin deliberabit rex, quid expediat in hac parte. Inter hos autem 
eenseri non debent, qui publici fuerunt predones stratarum et ecclesiarum nec bella 
publica exercebant; set de talibus faciendum est iudicium sine mora. Item questiones 
iam mote coram rege vel suis officialibus debent fine debito terminari. (6) Item 
difünitum est, ut eitaciones et edicta in curia [regis] et officialium suorum scribantur 
et sigillis iudicum consignentur, et per has litteras fides de citacione facta sine aliqua 
alia probacione [habeatur], nec pro citacione huiusmodi amplius quam sex Hallenses 
vel equivalens exigatur. (7) Item monuit rex advocatos, ut conponant amicabiliter 
cum hiis, quos indebite advocacie nomine pregravarunt, et nichil ultra debitum ab 
hiis, quorum advocati existunt, exigant vel requirant. Alioquin contra eos pro 
huiusmodi iniuria procedetur. (8) Item statuit, quod in nulla civitate imperii debeant 
esse cives, qui phalburger vulgariter appellantur. 

Hiis omnibus presentes interfuimus nos principes ecclesiastici, videlicet Wern- 
herus archiepiscopus Moguntinus, Babembergensis, Eistadensis, Augustensis, Ratis- 
ponensis, Lubicensis, Misnensis, Chimensis et... Tridentinus episcopi, Constanciensis 

. Herbipolensis electi et. . abbas Morbacensis, quorum eciam sigilla de speciali 
mandato nostro presentibus sunt appensa, in evidens rei geste testimonium, ad eru- 
dicionem presencium et ad cautelam quorumlibet successorum. 

Acta sunt hec anno Domini millesimo CCLXXIHI, XIII. Kal. Decembr., indict, 
tereia, regni nostri anno secundo. 


Nr. 82. Dorlabung König Otafars. — 1274, (Non. 20). 


MG. Const. III, Nr. 73, ©. 61. 


Magnifico principi O(takaro) regi Bohemie L(udewicus) Dei gracia palatinus 
comes Reni dux Bawarie, inter fiscum et eius principes ludex per sentenciam prin- 
cipum imperii approbatus, legum et iusticie tramites revereri. Auctoritate presencium 

Zeumer, £uellenfanunlung. $ 


114 Nr. 83. Gifíütung über bie Ausübung des KHurredhts. 1275, 


nobis per sentenciam principum, comitum et baronum in sollempni curia gloriosissimi 
domini nostri R(udolfi) Dei gracia regis Romanorum illustris aput N(ürenberg) sol- 
lempniter celebrata communiter attributa, vobis precipiendo mandamus, quatenus 
X. Kal. Febr, quem terminum magnitudini vestre de eorundem principum consilio 
et sentencia pro peremptorio prefigimus, coram nobis apud N. compareatis, predicto 
Romanorum regi illustri super iniuriis et manifestis violenciis, quas idem rex sibi et 
imperio a vobis illatas conqueritur, legittime responsuri. Et sive veneritis sive non, 
nos nichilominus in eadem causa quantum iuris ordo dictaverit et principum sen- 
tencia decreverit procedemus. 
Datum N. in solempni curia supradicta, anno Domini MCCLXXIIII. 


Nr. 85. Erllärung über die Ausübung des Kurrechts durch den 
Berzog von Baiern 1257 und 1275. — 1275, Mai 15. 
MG. Const. III, Nr. 83, ©. 71. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Universis presencia in- 
specturis in perpetuum declaramus, quod presidentibus nobis curie apud Augustam 
Idibus Maii sollempniter celebrate et constitutis ibidem in presencia nostra illustrium 
principum Ottakari regis Bohemie nuntiis et Heinrici ducis Bawarie procuratoribus 
subortaque inter eos questione super quasipossessione iuris eligendi Romanorum 
regem, per procuratores dicti H. ducis et illustrem Lodwicum comitem palatinum 
Reni et ducem Bawarie, filium nostrum karissimum, fuit propositum, racione ducatus 
Bawarie hoc eis competere ex antiquo, idemque noster filius L. coram nobis cunctisque 
principibus, prelatis, baronibus, militibus et universo populo, qui eidem curie asside- 
bant, extitit publice protestatus, quod predictus dux H. frater ipsius olim electioni 
incliti Richardi Romanorum regis nostri predecessoris una cum ipso presentialiter cum 
ceteris principibus coelectoribus interfuit et in eum uterque direxit legaliter votum 
suum, eundem in Romanorum regem una cum aliis conprincipibus ius in hoc habenti- 
bus eligendo. Deinde vero electionis tempore apud Franchenfurtte de nobis ab 
omnibus principibus ius in electione habentibus concorditer celebrate, per nuntios 
et procuratores eiusdem ducis H., videlicet Heinricum prepositum Oetingensem et 
Fridricum rectorem ecclesie de Lantshuot, ipsius absentiam propter impedimenta legi- 
tima legitime excusantes, presente venerabili Berhtoldo Babenbergensi episcopo, pro- 
curatore predicti regis Bohemie, et contradicente quidem ipsis procuratoribus, set 
ipsius contradictione a principibus electoribus omnibus tam ecclesiasticis quam secu- 
laribus non admissa, in dictum L. comitem Palatinum nostrum filium una cum aliis 
principibus omnibus, qui in nos direxerant sua vota, prout iamdicti procuratores in 
mandatis receperant, concorditer extitit conpromissum. Qui commissum huiusmodi in 
se recipiens suo et dicti H. ducis fratris sui ac omnium aliorum principum ius in 
electione habencium auctoritate e& nomine in Romanorum regem sollempniter nos 
elegit, vocibus eorundem fratrum dueum Bawarie comitum palatinorum Reni racione 
dueatus pro una in septem principum ius in electione regis Romanorum habencium 
numero conputatis, prout eciam in predicta curia Augustensi vive nostre vocis elo- 
quio utrique ipsorum in presencia nuntiorum prefati regis Bohemie, videlicet venera- 
bili Wernhardo Sekoviensi episcopo, magistro Heinrico preposito Werdensi commen- 
datore domus Theutonice per Austriam et Wlfingo magistro Hospitalis sancti Iohannis 
de Meurperge, ac omnium.ibidem presentium principum, prelatorum ac baronum 
recognovimus et recognoscimus manifeste. In cuius rei testimonium et perennem 
memoriam predietorum presentes eis litteras donavimus nostro regali sigillo necnon 
subscriptorum testium sigillis munitas. Qui sunt Hartmannus Augustensis episcopus, 
Hiltprandus Eistetensis, Heinricus Tridentinus episcopi, . . de Sancto Gallo, de 
Augea abbates, Rudolfus cancellarius noster. Ex laycis vero filius noster Lodwicus 


9tr. 84. — SBifariat des Pfalzgrafen. 1270/1281. Nr. 85. Oefterr, Landfriede. 1276, 115 


comes palatinus Reni dux Bawarie, Phylippus dux Karinthie, Meinhardus comes 
Tyrolensis, Fridricus burgravius de Nürenberch, Heinricus marchio de Burgawe, Ul- 
ricus de Hselfenstein, Lodwicus de Oetingen, Albertus et Burchardus de Hohenberch, 
Heinricus de Furstenberch, Tybaldus de Pirreto et Lodwicus de Honberch comites, 
Heinricus et Berhtoldus de Niffen, Albero de Prukperch, Hermannus de Hogin- 
berch, Volkmarus de Chemnaten et Marquardus filius suus, Winhardus de Rorbach, 
Heinricus de Prisingen et alii quam plures. 

Actum et datum Auguste, anno dominice incarnationis millesimo ducentesimo 
septuagesimo quinto, regni vero nostri anno secundo. 


Nr. 84. Beftellung des Pfalzgrafen zum Reichspilar für Oefferreid) 
und Steiermart für den Sall der Thromerledigung auf Grund feines 
Ditariatseechts. — (1276N281.) 


MG. Const. III, Nr. 121, ©. 115. 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus omnibus inperpetuum. 
Sollicitudo Romanorum principum innata quasi cuilibet officii sui debitum exequi 
eupienti nos inducit, noctes insompnes ducere, voluntarios labores appetere, ut se- 
euritatis et quietis statum subditis preparemus.  Considerantes itaque nostrum ac 
humani generis statum dubium et quia nichil morte certius, licet hora obitus sit in- 
certa, deliberatione provida de nostrorum procerum consilio et aliorum inperii Romani 
fidelium et nobilium Austrie et Styrie irrefragabiliter duximus ordinandum: ut cum 
karissimus gener noster princeps magnificus L(udwicus) comes palatinus Rheni dux 
Bawarie inter alias suorum principatuum prerogativas hoc insigne ius habeat ab 
antiquo, quod vacante imperio principatus, terras, possessiones et alia iura imperii 
custodire debeat et sinceritate debita conservare, quousque Romano imperio de prin- 
cipe sit provisum per eos vel maiorem partem eorum, ad quos provisio huiusmodi 
noscitur pertinere, idem gener noster, si divina clementia nos vocaverit de hac vita, 
principatus et terras Austrie ac Styrie cum nobilibus et ministerialibus, officialibus, 
capitaneis, castellanis, districtibus et possessionibus, civibus, municipibus et aliis 
hominibus, castris ac aliis munitionibus quibuscunque, mutis et theloneis et aliis 
redditibus et pertinentiis teneat et conservet pro viribus et diligentia qua poterit, 
imperii nomine, donec predictorum modorum altero rectorem et principem Romanum 
imperium sit adeptum. Ad quod fideliter et efficaciter exequendum dictus gener noster 
se astrinxit prestito super hoc coram nobis et principibus, quorum sigilla inferius 
appenduntur, corporaliter iuramento. Nobiles etiam et ministeriales, cives et muni- 
cipes et alii homines dictarum terrarum Austrie et Styrie iuraverunt, quod fideliter 
et totis viribus exhibebunt supradicto genero nostro iuxta modum superius iam ex- 
pressum consilium, auxilium et favorem, innitentes ei tamquam rectori et gubernatori 
sacri imperii usque ad tempora prefinita. In cuius rei testimonium et perpetui roboris 
firmitatem etc. 


Nr. 85. König Bubolfs oefterreihiicher Landfriede (Huszug). — 
1276, Der. 5. 


MG. Const. III, Nr. 122, €. 116—118. 


Nos Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus omnibus inperpetuum. 
Cupientes statum bonum veterem reformare et emergencia in melius commutare, ius 
suum unicuique tribuere, prout imperialem respicit maiestatem, formam pacis ad con- 
eilium principum, tam ecclesiasticorum quam secularium, comitum, baronum, mini- 
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116 90r. 86. Seiteffumg von 9teidjápermefern für Qadjien und Thüringen. 1277. 


sterialium terrarum Austrie, Stirie, Karinthie et Karniole deinceps sub tenore in- 
ferius annotato districte precipimus observari. — 

4. Item quicumque ad iudicem fuerit evocandus, coram quo causa fuerit agitanda, 
citabitur litteris iudicis, pro quibus IIII denarios notario tantum dabit. Et si cita- 
tus negaverit se citatum, hoc iuramento declarabit, alioquin habebitur pro citato. 

13. Item auctoritate imperiali tollimus et finaliter irritamus omnes mutas, thelonea, 
vectigalia et pedagia de novo inposita per aquas et terras, antiquis secundum terra- 
rum consuetudinem &b antiquo hactenus observatam in suo robore duraturis. Alio- 
quin contrafaciens se sciat nostra gracia cariturum et secundum quod nostra provi- 
dencia dictaverit puniendum. 

14. Item imperiali providencia strictissime inhibemus, ne quisquam in preiudicium 
alterius infra leucam castrum edificet vel municionem, et si factum fuerit, per nostros 
iudices precipimus demoliri. 

15. Item imperiali munificencia indulgemus, ut reedificandi et muniendi habeant 
liberam facultatem omnes, qui preter iuris ordinem et sine causa legitima destruc- 
tionem castrorum et municionum per dominum regem Boemie vel quoscumque alios 
sunt perpessi Et nichilominus inhibiciones factas per dictum regem vel quoscum- 
que alios de non muniendis castris vel municipiis finaliter revocamus. — Castra vero 
et municiones, que per sentenciam et iuris ordinem sunt destructa, reedificari nulla- 
tenus permittimus sine nostra licencia speciali!), et si constructa sunt, precipimus 
per nostros iudices demoliri. 

17. Forma presentis pacis a die publicacionis incipiet deinceps usque ad nativitatem 
Domini et abhinc per quinquennium continuum duratura, nec quisquam gaudebit 
dicta pace, nisi qui iuraverit infra epiphanyam Domini formam dicte pacis se firmiter 
servaturum. Et si dubium fuerit de aliquo an iuraverit, talis cum alio qui iuravit 
iuramento proprio et socii declarabit se iurasse, 

Act. Wienne, anno Domini MCCLXX sexto, III. Non. Decembr. 


Nr. 86. Beftellung von Reichsperweiern für Sad)fen und 
Chüringen. — 1277, Sept. 27. 


MG. Const. III, Wr. 180, ©. 165. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis imperii Romani 
fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Tenore presen- 
cium recognoscimus et publice profitemur, quod nos gerentes de circumspeccione et 
fide illustrium principum nostrorum Alberti Saxonie filii nostri et Alberti Brunes- 
wicensis 2) dueum fiduciam inconcussam, eisdem ac eorum sollicitudini nostras et 
imperii civitates Lubeke, Goslariam, Mulenhusen, Northusen et universas municiones, 
castra, villas et oppida, quocumque nomine nuncupentur, ministeriales, homines et 
vassallos ac omnia et singula iura, possessiones et redditus, quos et quas in terris 
Saxonie, Thuringie et Slavie possidemus seu de iure racione imperii possidere debe- 
mus, committimus per presentes, sic quod iidem principes nostri nostro et imperii 
nomine ipsis terris presint salubriter et easdem dirigant sapienter et quod de ipsis 
possint et valeant libere ordinare et facere ontnia, que nobis et imperio noverint 
expedire. Item predictis nostris principibus plenam tradimus potestatem retractandi 
et revocandi ad ius et proprietatem imperii ministeriales, homines et vassallos, posses- 
siones, redditus atque iura, quos et que ab imperio invenerint alienata illicite et 
distracta, Item iudicandi et iurisdiccionem exercendi nomine nostro in terris et pro- 
vinciis antedictis et omnia et singula faciendi, que nostris et imperii utilitatibus vide- 


1) 83aL. oben Nr. 63, c. 157 €. 74; Nr. 16 A, c. 148, ©. 101; Nr. 76 B, c. 150, ©. 109 und 
unten Ver. 102. 

2) An Stelle be8 Herzogs von Sraunjdieig jette nad) beljen Tode Rudolf 1280, b. 24. Aug. 
bie Markgrafen von Brandenburg ein. €. MG. Const. III, Kr. 263, &. 256. 


Str. 87, Privileg. 1278. Nr. SS. 9eidjsiprud). 1279. 117 


rint profutura. Propter quod universis et singulis nostris et imperii fidelibus in 
predictis provinciis habitantibus damus districcius in mandatis, ut supradictis nostris 
principibus in omnibus et singulis suprascriptis articulis nostro et imperii nomine obe- 
diant humiliter et intendant. In cuius testimonium presens scriptum maiestatis nostre 
sigillo duximus roborandum. 

Datum Wienne, V. Kal. Octob., indict. VI, anno Domini millesimo ducentesimo 
septuagesimo septimo, regni vero nostri anno quarto. 


Nr. 87. Privileg über die Gerichtshoheit des €r3bijd)ofs von 
Salzburg. — 1278, Juli 4. 


MG. Const. III, Nr. 205, €. 190 f. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus venerabili F(riderico) 
archiepiscopo Salzburgensi principi suo karissimo graciam suam et omne bonum. Ex 
concessione tuorum regalium, quibus te nostra serenitas iam dudum apud Hagnowiam 
investivit, plenam et liberam potestatem in tuis districtibus et territoriis iudicandi 
more maiorum nostrorum principum in causis civilibus et criminalibus accepisti. Cum 
enim unum te esse ex sublimibus principibus Romani imperii cognoscamus, dubitari 
a nemine volumus, quin merum !) imperium tuo principatui sit annexum, per quod 
habes ius animadvertendi in facinorosos homines et gladii potestatem per alium 
tamen, prout ordini et honori tuo congruit, exhercendam. Ceterum cum iuxta legit- 
timas sanctiones delictum omnem emunitatem auferat et privilegium omne tollat, 
volumus et mandamus, quatinus omni privilegio, nobilitate seu eciam dignitate cessan- 
tibus iusto et communi iudicio iudices et iudicari facias pro qualitate criminum 
criminosos tam in facultatibus quam personis. Tu igitur formam boni presidis 
induens, ad cuius sollicitudinem maxime pertinet, ut provincia sibi commissa malis 
hominibus expurgetur 2), ad iudicandum sine delectu et differentia personarum viriliter 
accingaris eterni Regis sequens imperium, qui precepit dicens: “Ita iudicabis magnum 
ut parvum. Nec dubites, quin ad tuas iustas sentencias, quas protuleris, exequendas 
regalem potentiam, si opus fuerit, adducamus. Illud eciam nostro proposito et Komanis 
legibus est adversum, ut pro cuiuslibet criminosi crimine puniendo regalis auctoritas 
specialiter requiratur, cum iuxta statuta divorum principum Romanorum non?) 
erimina, sed vindicte criminum sint regiis auribus inferende. 

Datum Wienne, anno Domini MCCLX XVIII, IIII. Non. Iulii, regni vero nostri 
anno quinto. 


Nr. 88. Reidjsiprud) über das Recht der Landesfürften auf erledigte 
Dogteien. — 1279, Junt 17. 


MG. Const. III, Nr. 259, ©. 254. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis imperii Romani 
fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Nobis nuper 
Wienne pro tribunali sedentibus in placito generali venerabilis Rudolfus abbas 
monasterii de Beytenstetin, devotus noster dilectus, per sentenciam coram nobis hoc 
pecüt diffiniri: si princeps aliquis, comes aut nobilis zelo devocionis inductus aliqua 
predia sive bona ad ipsum proprietatis iure spectancia alicui monasterio conferat 
propter Deum, retento tamen sibi iure advocaticio in eisdem, et idem postmodum 
nullo sibi herede vel successore legitimo succedente decedat, utrum advocacia bono- 
rum huiusmodi, que sic vacat, ad ipsum terre principem, cum alium successorem 


1) gl. Dig. II, 1, 3. 2) 83gl. Dig. I, 18, 8. 13 pr. 3) Cod. Iust. I, 26, 3. 


118 Nr. 89, Heichsipruch. 1279. Nr. 90, Erneuerung des Landfriedens (Auszug). 1281. 


non habeat, merito debeat pertinere. Hac itaque questione sub forma prescripta 
proposita assidencium et astancium nobis principum, comitum, nobilium et aliorum 
nostrorum fidelium multitudo sentenciando taliter diffinivit: quod in casu predicto 
ius advocacie in bonis huiusmodi ad neminem alium quam ad verum terre principem 
pleno iure devolvitur et transfertur. Nos itaque prefatam sentenciam, utpote rite 
latam et provide approbantes, ipsam auctoritate presencium confirmamus. In cuius 
rei testimonium presens scriptum maiestatis nostre sigillo duximus roborandum. 

Datum Wienne, XV. Kal. Iulii, ind. VII, anno Domini millesimo ducentesimo 
Beptuagesimo nono, regni vero nostri anno sexto. 


Nr. 89. Reidsiprud) über das Befeitigungsred)t. — 1279, 
(vor Mitte Sept.) 


MG. Const. III, Nr. 261, ©. 255f. 


Nos Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Universis sacr. 
Romani imperii fidelibus presentes litteras inspecturis volumus notum esse, quod 
nobis anno Domini MCCLXXIX, indictione VIT, Wienne pro tribunali sedentibus 
ad instanciam nobilis viri H. marchionis de Hahper per communem omnium astan- 
cium sentenciam est obtentum, quod nullus homo qualiscumque condicionis fuerit in 
alicuius comitis comicia castrum vel municionem aliam qualemcunque erigere sive 
construere debeat, nisi prius ipsius comitis super eo requisito beneplacito et obtento. 
Quam sententiam utpote rite et racionabiliter prolatam approbantes et etiam con- 
firmantes universis vobis inhibemus, ne quis vestrum sentenciam huiusmodi violet 
vel infringat. 

Datum Wienne, die et loco predictis, regni nostri anno VI. 


Hr. 90. Erneuerung des Landfriedens in Oefterreid) (Auszug). — 
(1281, Mai.) 


MG. Const. III, Wr. 278, ©. 265 f. 


Wir die stete und ritter und chnappen von dem lande ze Osterrich tuon allen 
den chunt, die disen brief ansehent, und verjehen offenlich, daz wir vor unserm herren, 
dem hohen und dem gewaltigen dem Rómischen chunig Rudolfen, der ze allen ziten 
ein mérer ist des riches, gesworen haben und mit unsern eiden uns gebunden haben, 
daz wir mit aller unser maht, mit allen unsern sinnen und mit allen unsern triwen 
dem lantfride ze zehen jaren chreftichlich zuo gestén wellen und mit vleize weren 
wellen und mit triwen behalten wellen mit allen den aufsaetzen, als er aufgesatzt 
ist, und als iz an disen brief geschriben ist. 

1. Des ersten so sei wir des enein worden durch scherm des landes und ze 
schaffen fride und gnade, daz die lantherren und wir die stét, ritter und chnappen, 
die dem lande zu gehórent, und die der landesherre gerne haben wil, und die im ouch 
gerne dienen wellent, drittehalb tausent man haben suln beraiter mit eisengewant 
ze helfe dem Römischen chunig und sinem suon, den er bei dem lande let und ze 
einem scherm disem lantfride. 

2. Swer der ist, der den lantfride stören wil, er sei hoh oder nider, den sol man 
des ersten laden fur den landesherren umb daz unpilde, daz er getan hat. Chuomt 
der zu dem tag auf minne und auf reht, als im der landesherre geit und gebiutet, 
so sal man im des gunne, mag er mit minne oder mit reht ledich werden und ab- 
chomen. Chbumt aver er niht, als er geladen wirt, so suln die lantherren und wir 


1) ©. oben Nr. 85, ©. 115]. 
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die stet, ritter und chnappen auf in varen und auf sinen schaden mit als vil leuten, 
als man danne ze rät wirt, und suln auch die varen an des landes schaden und 
suln von im nimmer chomen noch von sinem schaden an des landesherren urloub, 
er bezzer daz unpilde, daz er getan hat, und lég allen den ir schaden und ir chost 
ab, die auf in gevaren habent, als verre er immer muog. 

3. Swer der ist, der in disem vride niht sein wil und in disen gelubden, er sei 
hoh oder nider, den sol der landesherre und alle die, die disen vride und ditze ge- 
lubde gesworen habent, auz dem vride lazzen, und man sol allen leuten gegen im 
rihten, und im sol nieman rihten, swaz er ze chlagen hat. 

4. Swer der ist, der mit den lantherren und mit uns den steten, rittern und 
chnappen niht envert, swenn iz der landesherre an in vodert, auf des schaden, der 
den vride hat zebrochen, dem sol der landesherre für sich gebieten und sol daz 
rihten gegen einem dienstmanne nach der lantherren rät, gegen den steten und gegen 
rittern und den chnappen nach der herren rät, die des landes rat gesworen habent, 
und nach der stet, der ritter und der chnappen rät, als man danne enein wirt. 
Chuomt aver er für den landesherren niht, als er geladen wirt, 80 sol man in an- 
griffen als jenen, der den vride zebrochen hat. — 





Ht. 91. König Hubolís Landfriede für Baiern (215399). — 
1281, Juli 6. 


MG. Const. III, Nr. 278, €. 268—215. 


Biele 3Bejtimmunger find berübergenommen aus den herzoglichen ganb[rieben für Baiern von 
1244, MG. Const. II, Nr. 427, ©. 572 ff. und von 1256, daf. Nr. 438, ©. 596 ff. Wichtiger Ab- 
weichungen wegen babe ich einzelne Beitimmungen jener älteren anbfriebert Hinzugefügt. 


1. Wir Rudolf von Gotes genaden Römischer chünch und immer meraer des 
riches tun allen den chunt, di disen brief ansehent und hörent, daz nach unserm 
gebot gesworn habent unser lieb fürsten Ludwich und Heinrich die pfallentzgraven 
von dem Rein und hertzogen ze Beirn und bischof Heinrich von Regensburch. Und 
wellen und gebieten ouch, daz di bischöf, di zu dem land ze Beirn gehörent, daz 
ist der ertzbischof von Salzburch, der von Babbenberch, der von Freising, der von 
Eystet, der von Auspurch, der von Pazzowe, der von Brihsen, ouch swern disen 
lantfrid biz zden weihnahten, diu nu schirst chumt und von dann fiber driu jar. 
Und swer den frid under in niht swern welle, der si ouz dem frid und sol man 
im dhein reht tuon und sol allen chlagern von ihm reht tuon. 

2. Ez sol auch diser lantfrid nach sinem zil den herren noch dem land an ir 
landesreht niht schaden. 

24. Ex ensol nieman dhein geleitte geben dann der lantherre oder dem er ez 
bevilhet. 


Zandfriede b. 1244, c. 46: De conductu. Item nullus conductum praebeat alteri- 
cumque, sed quilibet securus vadat auctoritate ducis et huius statuti. Qui autem 
fecerit, pacem violat et capite Ber 

Zandfriede b. 1256, c. 39: Conductus. Niemme sol dehein geleitte geben, oder er 
ist fridbrech, und sol man in enthaubten; wan ein islich man sol von des herzoge 
gewalt und von disem satze sicherlichen varn. 


29. Ez ensol nieman dheinen schützen füren, er hab dann drizzich phunt gült, 
oder er si ein rihter. Swer anders sogetan schützen begreifet, der sol in die 
hengest und diu armst nemen und sol di schützen an daz geriht antwrten für 
schedlich lsut. 

32. Ez ensol nieman dheiu burch haben, er hab si dann an des landes schaden. 
Geschiht dhein schad darouf, so ist der herre und diu burch in der sht, oder er 
bezzer als reht ist. 


120 Nr. 92. Erneuerungen des Neiche-Landfriedeng von 1285. 1281. 


Qandfriede b. 1244, c. 48: De redditibus castrorum. Item nullus habeat castrum 
vel aliquod munimen, nisi redditus habeat ad illud XXX librarum. 

Sanb[riebe v. 1256, c. 40: Castrum. Ez sol nieman dehain burch haben, er hab 
darzu drizzech phunt geltes, oder man sol die burch brechen. 


51. Swer offenlichen reiset wider ieman, der den frid gesworn hat, den reis- 
houptman sol man enthoupten. — 

52. Swelich »hter chumpt fluhtiger in eines mannes hous, des houses herre 
sol im helfen, daz er darouz an schaden chom; und darumb sol er niht in der sht 
sin. Wirt aber der shtzr in dem hous funden, und sich der wirt niht mach bereden, 
er enwesse, daz er in der sht wsr, so sol man daz hous und den wirt in die sht 
tuon. Und ste an des rihtsers bescheidenheit, ob ieman mer in dem hous si, den 
man darumb shten suol, an die housfrowen und diu chleinen chint. 

57. Ez ensol dhein rihter an dheinem geriht sitzen, er habe den fridbrief bi 
im Dseutsch geschriben, oder er geb dem herren, des rihtser er ist, als oft er ez 
überget, fümf pfunt. 

75. — Swes an disem brief vergezzen ist, daz sol man nach dem alten reht 
rihten. 

76. Und daz dirre frid stet und unbechrenchet beleib, so ist dirre brief ver- 
sigelt mit unserm insigel und mit der vorgenanten forsten insigeln, die den frid 
gesworn habent. 

Dirre frid ist gestsetet und gesworn ze Regensburch, do von unsers herren 
geburt was zwelifhundert jar und einz und ahzich jar, an dem ahten tag der zwelif- 
boten sand Peters und sand Pouls. 


Nr. 92. Ernenerungen des Reichs:Landfriedens von 1255 butd) 
Rudolf I. — 1281, Juli 25. Der. 15. 


MG. Const. III, Nr. 279 (= a) und Nr. 280 (= b), €. 280—287. 
a. Erneuerung zu Nürnberg. — 1281, Juli 25. 


Dise regth satte ande stedede der ander keiser Frederic mit der vursten rade 
ande mit anderen grozen herren unde wisen to dem grozen hove to Megenze. Dat 
gescach von unses herren Cristes geburde tvelf hunderst jar unde ses ande dertich 
jar to sente Marien misse to mitten Oueste. 

(E3 folgt ber Tert wie im b. Auf c. 32 folgt bieje Verordnung): 

Wir Rudolf von Gotes genaden Romischer kunig und merer dez reichs haben 
geschaft, daz die bischoff, grafen, freyen, dienstmann und gemainkleich alle die von 
Francken habent gesworen zu den heiligen an sand Jakobs tag zu Nüremberg in 
der Schotten münster, das sy alle die gesetz, die davor geschriben sint und den frid, 
als davor geschaiden ist, sullen halten und schaffen mit iren undertanen, das sy 
in auch halten von hinnen untz zu sand Michels tag und von dannen uber fünf jar. 

Und zu ainem rechten urchünd haben wir unser kunichleichs insigel herange- 
hangen. Do das geschach, do was von unsers Herren purd zwelif hundert jar und 
ains und achtzig jar. 


b. Erneuerung zu Mainz. — Dec. 13. 


Wir Rudolf von Gotes genaden Romescher kuninc hant die recht, die der keyser 
Vriderich unser vurevare zu deme grozen hove zu Megentze mit ter vursten rade 
gebot und satzte, als hir nach gescriven stat, dun gesworn in der vurgenante stat 


Nr. 98. Neichsipruch über bie Veräußerung von 9teidjégut, 1281. 121 


zu Megentze zu bebaltene von hen zu winnachten der na waren und von danne 
over vunf jar van den erzebischove zu Megentze und von herren, graven, vrigen, 
dinstman, steten allen ofme Rine von Costenze nider und armen und von richen. 
Des vurgenanten keyseres gesetzede stant alsus: 

Wir setzen und gebeten bi des riches hulden und von unser keyserliger gewalt 
und mit der vursten rade und ander des riches holden und getruwen: 

(G8 folgt ber Tert be8 9anbjrieben8 von 1235 c. 1—30 mit fachlich meift 
geringfügigen Anderungen. Cachlid) abmeidjenb ijt c. 24 geftaltet.) 

c. 24. Wir gebeten vestincliche, daz man in allen Romeschen riche an geist- 
ligen dingen nach gebote und nach rate der erzebisscofe sich halde und der bisschofe 
und der erzeprestere nach geistligeme rechte. Und swer darwider ist, den sol man 
haben vur einen ungeloubigen. 

c. 31. Wir setzen, daz des riches hof habe einen hoverichtere, der en vriman 
si, Der sol an deme selven ambachte zun minnesten en jar bliven, of er sich recht 
und wol gehaltet. Der sol alle tage zu gerichte sitzen ane die sunentage und ane 
groze heilige tage, und sol allen luten richten, die eme clagent, und von allen luten 
ane vursten und ane andere hohe lute, swa ez gat an den lip, an ir recht oder 
an ir ere oder an ihr lehen. Daz wellen wir selben richten. Er ensol nimanne 
vurtragen, er entut mit unserme sunderligem gebote. Er ensol niman zu achte 
tun noch uzer achte lazen; wen daz sule wir selbe tun und willen anders nimanne 
gestaden, daz er sich da mide uberlade. 

c. 32. Wir gebeten och, daz man alle vurgebote mit breven tuo und brive 
dar uber neme, so wie man vonme richte gescheide umbe daz man mit ten briven 
under des hoverichteres ingesigele bereden muge daz vurgebot und daz zil unde 
die tage, die vor gerichte getegedinget werdent. 

Zu eineme ganzen orchunde der gesetzede, die da vor gescriven sint, und 
vestunge geswornes lantvrides so hant wir unser kuninclich ingesigel an disen brief 
gehenket. Diz geschach zu Megentze of deme hove an deme sunnentage, do santen 
Lucien dach was, do van Gotes geborde waren dusent zweihundert en und achzich 
jar, an deme nunden jare unsez riches. 


Qtr. 95. Reidisiprud) über die Veräußerung von Reidjsgut. — 
1281, Aug. 9. 


MG. Const. III, Nr. 284, €. 290. 


Nos Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus tenore presencium 
profitemur et publice protestamur, quod nobis pro tribunali sedentibus in sollempni 
curia nostra apud Nurenberg sentenciatum exstitit coram nobis, omnium principum, 
nobilium ac aliorum fidelium nostrorum, qui fuere presentes, applaudente consensu, 
quod omnia donata, confirmata seu facta quocumque modo alio de rebus vel bonis 
imperii per quondam Richardum regem illustrem aut predecessores suos in Romano 
imperio a tempore, quo lata fuerat in olim Fridericum imperatorem secundum depo- 
sitionis sentencia, nullius habere debeant roboris firmitatem , nisi consensu maioris 
partis principum in electione Romani regis vocem habencium fuerint approbata. In 
cuius rei testimonium presens scriptum conscribi fecimus et maiestatis nostre sigillo 
iussimus communiri. 

Dat. in Nurenberg, V. Idus Augusti, indiec. IX, anno Domini MCCLXXX 
primo, regni vero nostri anno VIII. 


122 9.914, Königsbann. 1281. Nr. 95. Notariat, 1283, Nr. 96. Legitimation. 1282, 


Nr. 94. Derleihung des Königsbannes an einen Rider. — 
1281, Sept. 5. 
MG. Const. III, Nr. 285, €. 290f. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii 
Romani fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Erga 
nostros subditos et fideles plenitudinem gracie restringere nescientes, prudenti viro 
balivo capituli Sancti Lamberti Leodiensis per honorabilem virum Wernerum de 
Lapide archidyaconum Leodiensem, familiarem et cappellanum nostrum dilectum, 
bannum regalem transmittimus cum plenaria potestate iudicandi in causis sangwinum 
in bonis capituli memorati, ubi de iure iudicare tenetur, ac omnia alia exercendi, 
que possunt et debent in bonis huiusmodi exerceri. Dantes ei has nostras litteras in 
testimonium super eo. 

Datum Gemundie, III. Nonas Septembris, indictione IX, anno Domini millesimo 
ducentesimo LXXX primo, regni vero nostri anno VIII. 


Nr. 95. Ernennung eines Notars durch den König. — 
(vor 1282?) 


913 Formel überliefert. 9tad) SBergleidjung bon $. Schwalm. Xgl. Reg. imp. VI, Nr. 1509. 


Claret imperii celsitudo decoris et splendidis irradiatur fulgoribus, dum ministris 
stipatur ydoneis, et ipsius officia salutari devotorum fidelium regimine diriguntur. 
Sane accedens ad nostri culminis presenciam talis nobis humiliter supplicavit, ut 
ipsum ad tabellionatus officium dignaremur de benignitate regia promovere, Nos 
vero ad expedicionem eiusdem officii sollicitudine debita intendentes ac volentes eidem 
officio personas preficere maxime ydoneas et fideles, quia predictum talem in predicto 
tabellionatus officio examinari fecimus diligenter, reperimus competenter' ydoneum ad 
obtinendum officium memoratum, receptoque ab eodem promissionis ac fidelitatis 
nostro et sacri imperii nomine solito et debito sacramento, quod videlicet instrumenta 
publica ac privata, ultimas voluntates, quecumque judiciorum acta necnon omnia et 
singula, que sibi ex debito ipsius officii facienda occurrerint !) et scribenda, juste, 
pure ac simpliciter, omni simulacione ac machinacione, falsitate et dolo remotis, 
scribet, leget et faciet scripturas illas, quas in publicam debuerit formam redigere 
in membranis, et non in cartis abrasis, fideliter conscribendo, necnon sentencias et 
dieta testium, donec publicata fuerint et aperta, sub secreto fideliter retinebit et 
omnia recte faciet, que ad idem officium pertinebunt eidem tali de officio tabellio- 
natus et honore, plenaria potestate ipsum officium ubicumque locorum, que Romanum 
profitentur imperium, libere, fideliter ac legaliter exercendi, testes recipiendi, acta 
prothocolla, litteras et instrumenta exemplandi et publicandi, et universa et singula, 
que ad ipsum spectant officium faciendi, auctoritate regia duximus providendum, 
investientes prefatum talem per pennam, calamare atque cartam de. officio prelibato. 
In euius rei testimonium et evidenciam pleniorem etc. 





Hr. 96. Königliches Legitimations-Reftript. — 
(vor 1282?) 
Als Formel überliefert. Nady Vergleihung von S. Schwalm. Bgl. Reg. imp. VI, Rr. 1511. 


Non sunt omnino ab auguste liberalitatis gracia secludendi, quibus proprie pro- 
bitatis merita suffragantur, licet condicionem eorum aliqua vilitatis macula decoloret. 


1) So eine ent(predjenbe Urkunde Karls IV. im Collectarius be8 Syop. von GeinBaujen 
ed. Kaijer Nr. 29, ©. 21; concurrerint bie $8. 
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Hine est, quod nos talem de soluto et soluta genitum, qui sua dicitur virtute redi- 
mere, quod ortus odiose nativitatis ademit, legittimamus et ex certa sciencia ad omnes 
actus legittimos habilitamus, ut tamquam legittimus et de thoro legittimo natus ad 
omnes actus publicos, si se casus ingesserit, admittatur, et in cunctis aliis suam libere 
prosequi valeat actionem, obiectione prolis legittime !) imposterum quiescente et lege 
aliqua non obstante et specialiter illa, que legittimari spurios nisi ex certa sciencia 
non permittit?) Adicimus eciam ex gracia speciali, quod predictus talis in bonis 
paternis succedat tamquam legittimus et de thoro legittimo procreatus. In cuius etc. 

(Das gleiche syormular liegt zu Grunde ber italtenijchen are von 1291 bei 


Dr Forichungen a. Reichd- u. Nechtsgefchichte Ktalieng IV, er. 495, ©. 502 und Urkunden 
udwigs b. Baiern bei Böhmer, Acta imperii selecta Nr. 730. 731, ©. 499 f.; vgl. oben Nr. 60). 


: fir. 97. Belehnung mit den Herzogtümern Oefterreich, Steier, Krain 
und der windiihen Marl. — 1282, Dec. 


a. Belehnung3urfunde. — 1282, Dec. 27. 
b. Shwind u. Dopfich, Ausgew. Urkunden Nr. 67, ©. 132 f. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis sacri Romani 
imperii fidelibus presentes litteras inspecturis imperpetuum. 

Romani moderator imperii ab observancia legis solutus legum civilium nexibus, 
quia legum conditor non constringitur et tamen legis nature dominium, quod ubique 
et in omnibus principatur, necessario profitetur. Huius enim legis imperiosa potestas 
sic regnat potenter, sic in dominii sui potencia exuberat affluenter, sic cunctos artat 
et stringit, sic omnes dominii sui iugo laqueat et involvit, ut omnis caro et lingua 
statutis ipsius pareant et mandatis obediant, profiteantur dominium et imperium re- 
eognoscant. Ideoque et nos, licet in excellenti specula regie dignitatis et super leges 
et iura simus positi, legis tamen nature preceptis et imperio caput nostrum sincere 
submittimus, et eidem fidelitatis debitum exsolvere cupientes notum fieri volumus tam 
presentis temporis quam future posteritatis imperii Romani fidelibus, quod inter 
multa liberalitatis inmense beneficia, quibus & sublimacionis nostre primordio plerosque 
fideles imperii prevenimus, ad instinctum, immo pocius imperium et preceptum eius- 
dem legis nature cirea magnificenciam status prolis nostre et sublimacionem ipsius 
studia nostra convertimus ac de libero et expresso consensu imperii principum ius 
in electione regis Romani ex longa consuetudine tenencium principatus eive du- 
catus Austrie, Stirie, Carniole et Marchie cum universis suis honoribus, iuribus, liber- 
tatibus et pertinenciis, sicut eos clare memorie Liupoldus et Fridericus duces Austrie 
et Stirie tenuerunt ac possederunt et aliis, que in terris eisdem quondam Otacharus 
rex Boemie quocumque legitimo titulo conquisierat, illustribus Alberto et Rudolfo 
fliis nostris karissimis apud Augustam sollempniter cum vexillis et sollempnitate 
debita concessimus in feodum ac principum imperii numero consorcio et collegio 
aggregantes eosdem et ipsis ius principum concedentes ab eis pro principatibus 
memoratis fidelitatis et homagii recepimus iuramentum. Nulli ergo omnino ho- 
minum liceat hanc nostre concessionis graciam infringere vel eidem in aliquo 
ausu temerario contraire; quod qui facere presumpserit, gravem nostre maiestatis 
offensam se noverit incurrisse. [I|n cuius rei testimonium et perpetui roboris 
firmitatem presentes litteras inde conscribi et bulla aurea thypario regie maiestatis 
inpresso iussimus conmuniri. Testes sunt hii: venerabiles Chunradus Argentinensis, 
Hartmannus Augustensis, Heinricus Ratisponensis et Wernhardus Secoviensis epis- 
copi; illustres Ludewicus comes palalinus Reni dux Bawarie, principes nostri 


1) So aud) bie unterm Tert erwähnte Urkunde von 1291; bie Urkunden Ludwigs b. VBaiern 
aber: illegitime. 
2) Unbefanntes Gefep. 
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Chunradus dux de Tekk, Hermannus marchio de Baden, Heinricus marchio de 
Burgow et Heinricus marchio de Hahperch et spectabiles viri Albertus et Burchardus 
fratres de Hohenberch, Heinricus, Fridericus et Egeno de Vurstenberch, Eberhardus 
de Habspurch, Ludewicus de Oetingen...... de Vlugelow, Meinhardus Tirolensis 
et Guntherus de Swartzenburch comites; item nobilis vir Fridericus burchgravius de 
Nurenberch, Wernhardus de Schowenberch, Liutoldus de Chunring, Fridericus dapifer 
de Lengebach, Ulricus de Capella, Erchengerus de Landeser, Hertnidus et Liutoldus 
fratres de Stadekk et quam plures alii. 

(M) Signum domini Rudolfi regis Romanorum invictissimi. 

Datum in Augusta, per manum magistri Gotfridi prepositi Pataviensis nostri 
prothonotari, VI Kalendas Ianuarii, indiccione XI, anno domini millesimo ducen- 
tesimo octogesimo secundo, regni vero nostri anno decimo. 


b. Kurfürftlider Willebrief zu biejer Belehnung. — 1282, Aug. 22. 
Nah Abichrift des Originald von Sy. Schwalm. 


Otto Dei gracia marchio Brandenburgensis omnibus presens scriptum visuris 
salutem in virginis filio benedicto. Ad cognicionem et noticiam tam presentium quam 
futurorum volumus pervenire, quod ob dilectionem et peticionem serenissimi domini 
nostri Rudolfi Romanorum regis voluntatem nostram adhibemus plenariam et con- 
sensum, quod inclitus dominus noster Rudolfus Romanorum rex iam predictus filiis 
suis Alberto et Rudolfo terras, videlicet, Austriam, Styriam, Karinthiam, Carniolam 
et marchiam Slavicam, libere possidendas iusto tytulo conferat feodali. Ut autem 
procedente tempore super huiusmodi factis de nostra voluntate, consensu et assensu 
nulli dubium oriatur et ut presens scriptum robur obtineat firmitatis, id ipsum sigilli 
nostri munimine duximus roborandum. 

Dat. Brandburg, XI. Kalend. Septembris, anno Domini millesimo ducentesimo 
octogesimo 1). 

(Gbenjo urfunben unter den gleichen Datum bie Derzoge von Sadjen: Nos Johannes 
[De Ms) Dei gracia Saxonie, Angarie, Westfalie dux, burgravius Magdeburgen(sis) ae sacri 

erii marchalcus uw. j. m. Albrecht aber "d burgravius - marchaleus. Ahnliche Willebriefe 


fte ten unterm 22. Sept. Mainz, we unb Pfalz aus, euer gang abmeidjenbem Köln unternt 
27. ult. gl. Reg. imp. VI, 1711) 


Hr. 98. Dertrag König Rudolfs mit dem Herzog von Baiern über die 
Bandhabung des Landfriedens in Baiern und Schwaben. — 
1282, Dec. 29. 


Quellen u. Erörterungen zur bayerifchen u. beutjdyen Gejdjidjte V, Nr. 146, ©. 356 f. 


Nos Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus et Ludewicus eadem 
gratia comes palatinus Reni, dux Bavarie, tenore presentium profitemur et scire 
volumus universos, quod nos super pace conservanda in Bawaria et Swevia con- 
venimus in hunc modum: quod quicumque aliquem de Swevia in Bawaria spolium 
committentem vel alias delinquentem in strata vel extra stratam per unam noctem 
scienter tenuerit, pro reo satisfaciet et tenebitur loco rei. Si vero negaverit, tenuisse 
se talem, manu tertia purgare se debet, vel culpabilis iudicatur; eodem per omnia 
observato, si in Swevia de Bawaria vel de loco alio in similibus delinquatur. Sunt 
autem in parte Swevie superiori ex parte regia Volkmarus de Kemenata, advocatus 
Augustensis, et fratres de Schellenberch, in inferiori vero parte Swevie dictus . . 
Gusse et Ulricus dictus de Eychen, in Bawaria vero super Augustam ex parte 
nostra, comitis Palatini scilicet, Winhardus de Rorbach, Chunradus de Wildenrode 





1) Ev irrtümlid) das Original. 
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ac vicedominus, in inferiori autem parte versus Danubium Scilicpergarius!), dictus Spet 
de Vemmingen et ibidem vicedominus, electi et denominati pro iudicibus et serva- 
toribus huius pacis, ad quos recursus habebitur, cum contra pacem aliquid attemp- 
tatur. Et hii, quiin Bawaria sunt superius nominati, auctoritate eis per nos comitem 
Palatinum tradita corrigent omnia, que in Bawaria committuntur adiutorio nobilium, 
militum et civitatum et aliorum in Bawaria existentium, qui etiam ad mandatum 
nostrum, comitis scilicet Palatini, de hoc iuramentum prestabunt. Et si auxilium deno- 
minatorum in Swevia super correctione et iudicio nocentium eguerint et ab eis illud 
requisierint, illi eum nobilibus, militibus et civitatibus Swevie istis auxilium exhibe- 
bunt. Si vero in Swevia delinquitur contra pacem, denominati superius in Swevia 
illud corrigent et reformabunt, et nobiles, milites et civitates Swevie, super hoc per 
dictos conservatores pacis seu iudices requisiti, prestabunt eis ad hoc efficaciter toto 
posse auxilium et iuvamen. Et nos rex Rudolfus de eo volumus per ipsos nobiles, 
ministeriales, wilites et civitates Swevie iuramentum prestari et nichilominus, si ne- 
cesse fuerit, nominati sive electi in Bawaria istis suum debent auxilium cum incolis 
Bawarie impertiri. Et quod predicti tam in Bawaria quam in Swevia premissa fide- . 
liter exequantur et cuncta agant, faciant et ordinent, que pro pace sunt necessaria 
et utilia, super quibus ipsis plenam auctoritatem committimus, iidem prestiterunt publice 
iuramentum. Et in istorum testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa. 
Datum Auguste, IIII. Kalendas Ianuarii, indictione XI, anno domini MCCLXXX 
secundo. 


Hr. 99. Reichsiprüche über Unteilbarleit der Grafichaften und 
Derleihung einer erledigten Graffdyaff. — 1285, Jan. 18. 


Sürftenbergifches Urfundenbud) IL, ©. 281 ff. 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii 
Romani fidelibus presentes litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. Presi- 
dentibus nobis iudicio apud Einheim feria sexta proxima post festum beati Andree 
apostoli nunc preteritum, presente venerabili . . Argentinensi episcopo principe nostro 
dilecto et multis aliis comitibus, nobilibus, ministerialibus et vasallis ibidem existen- 
tibus etiam coram nobis, per sententiam quesitum extitit et obtentum legittime per 
eandem, omnium astantium applaudente consensu: quod nullus comitatus sub Ro- 
mano imperio sine nostro consensu possit vel debeat dividi vel vendi aut distrahi 
pars aliqua, per quam esset comitatus huiusmodi diminutus. Ad hec in eodem 
iudicio omnibus predictis annuentibus etiam fuit per sententiam iudicatum, quod 
comitatum de Bare vacantem nobis et imperio ex libera et spontanea resignatione 
nobilis viri comitis Hermanni de Sulze alteri possemus concedere pro nostre bene- 
placito voluntatis. Sane cum idem Hermannus eundem comitatum in Bare habuerit 
et iudicium exercuerit in eodem, nos predictas sententias approbantes sepedictum 
comitatum in Bare nobili viro Henrico comiti de Vurstenberg dilecto nostro fideli 
cum omnibus suis attinentiis plene et integre, sicut dictus comes Hermannus et pro- 
genitores sui ipsum comitatum tenuerant, libenter et liberaliter duximus conceden- 
dum, mandantes universis et singulis in eodem comitatu residentibus, quod ipsi 
Henrico comiti de Vurstenberg tamquam suo domino reverenter obediant et inten- 
dant. Si quis vero in hoc nostro mandato rebellis extiterit, de ipso iudicabimus, 
luxta quod curie nostre sententia dictaverit iudicandum. In cuius rei testimonium 
presens scriptum exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 

Datum Heilicprunne, XV. Kal. Febr, indictione XI, anno Domini MCCLXXX 
tertio, regni vero nostri anno decimo. 


1) So ba$ Driginal nad Schwalm. 


126 Nr. 100. Neichs-Landfriede König Nubolfs. 1287, 


Nr. 100. Reihs:Landfriede König Rudolfs. — 1287, März 24. 


MG. LL. II, €. 448—452, unb Bancfa, Das erite Auftreten ber deutihen Cpradje in ben 
Urkunden ©. 116—125. 


(Unfer Zert ijt mit Benugung des Apparates der MG. hergeftellt.) 


Disiu satzunge des lantfrides haben wir Rudolf Römischer chunich und ein 
merer des riches mit gunst und rate der erberen herren, des cardinales des legates 
und der fürsten und der herren, baider gaistlichen und werltlichen, gesatzet ze Wirtz- 

urch in dem geboten hofe, als hie nach geschriben stat. — (E3 folgt ber Tert be8 
tanb[rieben8 von 1281, oben Jtr. 95, mit Sujágen. Den Kapitelzahlen diejer Gr 
neuerung find bie en be8 alten Textes in () Hinzugefügt). 

1—17 (= 1—15). 

18 (16). Wir verbieten auch bi unseren hulden, daz iemen den anderen durch 
daz lant belaite umb dichain gut, er hab dann daz gelaite von dem reiche, daz arme 
und riche dester eicherlicher varen und gefliezzen mugen. (18). So gebieten wir, daz 
niemen dehainen newen zol noch gelaite mache noch nemen sol weder auf lande 
noch auf wazzer, und daz alle di zolle, di mit unrecht gehoehet sint, anders dann 
von alter gesetzet sint, daz di selbe hoehunge ab si und der zol belibe, als er ze 
rehte sol; swer da wider tut, der hat den lantfrid gebrochen, und umb den pruch 
80 ist er in der aeht und in des babstes pann, den er jerlich chundet an dem ant- 
laztage (a/.: grunen donrestage) und in des legates banne, den er uber-unrehte zölle 
zu Wirtzpurch in dem concily gechundet hat. 

19 (18). Niemen sol auch dehainen zol nemen wan ze rehte und da man in 
ze rechte nemen sol. Swer daz brichet, den sol man haben für einen strazzrauber 

20 (17). Wir setzen und gebieten, daz alle di zolle, di sit chaisers Fride- 
riches ziten (a/.: tode) aufgesetzet sint — gar ab sin —. 

21 (= 19). 22 (= 20) 23 (= 22). 

24 (23). Alle die münze, die seit chaisers Frideriches tode gemachet sint, — die 
sullen gar ab sin. — 

25. Swer auf iemannes pfenninge dichainen valsch sleht oder hat geslagen, den 
sol man haben vür einen valscher. 

26. Swer auch ein ander münze machete oder slüge, dann von dem reiche von 
alter herchomen ist, swi gewaere oder gut diu waere, es si an gewihte, gemaelde 
oder swaere, den sol man vür ainen valscher haben, und swenn er des mit reht 
uberzeuget wirt, sol er sin lantreht verloren haben. 

27. In swelhes herren geriht oder gelaite, es si auf wazzer oder auf lande ein 
chaufman oder süst ein man beraubet wird von des herren gesinde, amptman, dienst- 
man oder purchman, der der herre geweltich ist an alle arge liste, daz sol der herre, 
in des gerihte oder gelaite er beraubet ist, gelten; wirt aber iemen beraubet in aines 
herren geriht oder gelaite und daz daz niht geschehe von sinem gesinde, ampt- 
man, dienstman oder purchman, dem sol der lantfrid beholfen sin daz wider tun. 

28. Wir setzen auch und gebieten vestecliche, daz, swa es not geschehe durch 
bruche des lantfrides, die nehesten, die dabi gesezzen si, da der bruch geschehen ist, 
den lantfriden beschirmen und helfen wern; und virmugen ez die niht, so suln ez die 
tun, die darnach die nehesten sint, und darzu sulen wir den helfen, ob ez not ist. 

29 (= 24). 

30. Man sol auch wertlich geriht an sime rehte lazen. 

31 (= 25). 

32. Wir wellen auch und gebieten, daz uber ain chloster oder uber ain gots- 
hus niht dan ein vogt si, als lange der lantfrid wert, und swer des niht enwollte 
oder dawider taete, den sol des der lantfrid dwingen, und swenn der lantfrid auzget, 
so sol ez niemen an sinem rehte schaden. — 

33—36 (= 26—30). 

37. (31). Wir setzen, daz des reiches hof hab einen hofrichter — daz wellen 
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wir selbe rihten. Swer auch mit gerihte verderbet wirt, darumb sol niemen dechain 
veintschaft haben; swer aber darumb iemen veht, der sol in derselben schulde sein 
und in der selben missetat, als der war, der da verderbet ist, Unser hofrichter sol 
auch niemen vertragen, ern tu ez dann — damit uberlad. 

38. (e 32). 

39. Swer den lantfrid nicht enswert in ainem manód nach dem, so er gechundet 
wirt offenlichen in dem bistum, da er sitzet, was dem geschiht, daz sol nieman rihten 
weder mit gaistelichem noch mit werltlichem gerihte, und swaz im geschiht mit rate 
oder mit getaete an lib oder an gut, daz sol niemen rihten. 

40. Swer ouch den lantfrid swert und in darnach brichet, der sol in den virt- 
zehen nahten den bruch bezzern und widertun, so er sin gemant wirt von dem, der 
da rihter ist. Tut er daz niht, so sol er mainaidich sin und sol in der ertzbischolf 
oder der bischolf, in des pistum er sitzet, ze pann tun und der chunich ze aehte tun 
und der furste oder der grafe, in des gerihte er sitzet, ze aeht tun, und sollen di benneund 
die aehte nimmer abgelazzen werden, ern habe dan den bruch gebüzzet und ge- 
bezzert. Swer auch den, der umb bruche des lantfridis mainaidich, paennich oder 
aehtieh wirt, behaltet, hauset oder behofet aht tage, so iz im verbotten wirt, der sol 
in den selben schulden sin, als der ist, den er wizzenliche nach dem gebotte behauset 
und behalten hat. 

41. Es sol auch niemen di leute halden oder hausen, di nu ubersait sint oder 
noch ubersait werdent, di schedelich sint dem lande. Swer si aber inderthalben acht 
tage darnach, so si im verbotten werdent, niht enlaet, der sol den lantfrid gebrochen 
haben und in di yorgenanten büzze vallen, aehte und panne. 

42. Bwer den lantfrid brichet und den bruch niht aufrihten wil, und darumb 
von dem lantfride besezzen wirt, oder die, die den lantfrid gesworn hant, davon ze 
achaden bringet, den sol der lantfrid twingen, daz er mit allen sinen vesten und 
mit allem sinem gute iedem mann nach siner mazze sinen schaden ablege, als verr 
sin gut gelangen mach. 

43. Disiu satzunge dises vrides und dises rehtes sol man alle zit staete be- 
halten und sol man auch darnach rihten, wan si von alter herchomen sint und mit 
reht und mit gunst und mit rate der fursten gesatzet sint. Sich verbindet aber zu 
disem male zu disem lantfride mit aiden niemen, wan von hinne untz sand Johanns 
des taufers messe und von dann uber driu jar. Daz hant di fursten, vreyen, grafen, 
dienstman und gemainlichen des riches getrewen und holden zu den hailigen gesworn, 
also doch, daz iederman, er si vurste, grave, vreie, ritterman, dienstman, purge, 
stette, veste, pfaffen und layen bi irem rehte beleiben. 

44. Swaz auch die*) fursten oder die lantherren in irme lande mit der herren 
rate setzent und machent disem lantfride ze bezzerunge und ze vestenunge, daz 
mugen si wol tun und damit brechent si des lantfrides niht. 

Und ze ainem rehten urchunde so haben wir unser chunichlich ynsigel an 
disen brif gehenket. Dirre lantfrid wart gemachet und dirre brif wart, gegeben ze 
dem offen hofe in dem concily ze Wirtzpurch an unser Frowen abent, der in der 
vasten stet, da man zalde von unseres Herren geburde tausend zwaihundert und 
siben und achtzeg jar. 

*) die fursten — der herren rate haben 5 Originale 3. Th. mit geringen Abweichungen 
(3 und ftatt oder unb ein$ lantzherren jtatt lantherren). Der Schreiber eines Originales (Im 
Wiener Staatdarchiv) aber änderte biejem ficher uriprünglichen Tert, indem er lantherren nidjt 
aíà Zandesherren, jonbern ald 2anbesabel im Sinne des vefterreichiichen Eprachgebraudyg auffaßte 


(i. oben Rr. 90, c. 1. 2. 4) folgender Maafen: die fursten in irem lande mit der lantherren rate. 
Diefem Zerte jchließt jid) bie Erneuerung zu Speier 1291 (Reg. imp. VI, Nr. 2437) an. 


128 9tr. 101, Burgmann. 1287. Nr. 102, 103. Reihsipräcde über Burgen u. böhın. Kur. 1290. 


Hr. 101. Annahme eines Burgmannes für die Reichsburg 
Kalsmunt. — 1287, Mai 5. 


S. Fider, Überreite des deutjchen Reihsarhivs zu Pija, Nr. 16, SB. b. Wien. 4f. XIV, ©. 178. 
(al. Reg. imp. VI, Nr. 210; bod) Or. jegt in Gobleng.) 

(Datum per copiam). 

Nos Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus. Ad universorum 
sacri Romani imperii fidelium noticiam volumus pervenire quod nos, grata servicio- 
rum merita et intemerate fidelitatis opera, quibus nobilis vir Gerlacus de Limpurg 
fidelis noster dilectus erga nos incessanter enituit, favorabiliter intuentes, ipsum in 
castro Calsmunt nobis et imperio duximus in castellanum requirendum et pro eo 
sibi CCC marcas promisimus nos daturos, pro quibus sibi Iudeos de Limpurg camere 
nostre servos, ita quod ab ipsis debita et consueta servicia annuatim recipiet nec 
ultra debitum ipsos oneret vel molestet, duximus obligandos, tenendos tam diu, ‚quous- 
que predicte CCC marce eidem Gerlaco per nos vel successores nostros in imperio 
plenarie fuerint persolute. Solucione autem facta huiusmodi predictus Gerlacus dictas 
CCC marcas argenti in empcionem prediorum convertet et eadem predia nomine 
castrensis feodi tenebitur perpetuo deservire. In cuius rei testimonium presentes 
litteras exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 

Dat. Maguncie, III. Non. Maii, indiccione XV, anno Domini MCCLXXXVII, 
regni vero nostri anno XIIII. 


lit. 102.  Reidsiprud) gegen den Wiederaufbau verurteilter 
Burgen. — 1290, Iuni 1. 


Böhmer, Acta imperii selecta Nr. 474, €. 368. 


Nos Rudolphus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Ad universorum 
sacri imperii Romani fidelium notitiam tenore presentium volumus pervenire, quod 
nobis Ervordie pro tribunali sedentibus quesitum fuit per sententiam: Utrum castra 
vel municipia qualiacunque, et specialiter castra in Saneck et Richenstein, que per 
sententiam diruta sunt, reedificari debeant quoquo modo; [et] obtentum, quod et 
iudicatum extitit coram nobis, omnium astantium applaudente consensu, quod castra 
in Saneck et in Richenstein premissa vel quecunque alia a nullo prorsus reedificari 
debeant, que dictantibus sententiarum rigoribus sunt destructa. 

Datum Erfordie, Kal. Iunii, indictione tercia, anno Domini MCCLX XXX, regni 
vero nostri XVII. 


Nr. 105. Heidjsfprud), durd welchen Sdyentenamt und Kurrecht dem 
Könige von Böhmen zuerlannt werden. — 1290, Sept. 26. 


Erweiterte Wiederholung ber llrf. p. 4. März 1289 (Reg. imp. VI, Nr. 2213). 9tad) Abichriit 
. be8 Driginal$ im Apparat der MG. (Reg imp. VI, Nr. 2376). 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri imperii 
Romani fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Quanto 
iura personarum prodeunt in lucem noticia clariore, tanto liquidius posteritati suc- 
cessure materia tollitur altercandi. Inquisicionis igitur circumspecte prehabita indagine 
scrutinioque sollerti scire desideravimus, quid quantumve iuris in Romano competat 
imperio et in electione Romanorum regis futuri imperatoris inclito . . regi Bohemie 
principi et filio nostro karissimo et heredibus ipsius. Quo facto principum, baronum, 
nobilium et procerum imperii necnon veteranorum communi assertione et concordi 
testimonio comperuimus assonante ipsum regem Bohemie imperii debere pincernam 


Nr. 104. Einfegung eines 9:eispermejer8 in Friesland. 1290. 129 


existere et ius ac offitium pincernatus apud eum necnon eius heredes iure hereditario 
residere, Extitit eciam dilucide declaratum, predictum regem Bohemie et suos heredes 
in electione regis Romanorum futuri imperatoris cum ceteris electoribus habere debere 
ad similitudinem aliorum electorum eligendi plenariam ius et vocem. Hec vero iura 
pincernatus et electionis nedum dicto regi et suis heredibus didicimus competere, sed 
eciam suis progenitoribus abavis, attavis, proavis et avis iure plenissimo competebant. 
Volentes itaque dicti regis et heredum suorum dispendiis precavere, ius et officium 
pincernatus in imperio sibi et heredibus eius et non alii competere et in electione 
regis Romanorum futuri imperatoris habere ius et vocem clare recognoscimus, appro- 
bamus et presencium testimonio profitemur. Si quid autem diminucionis vel calumpnie, 
quod non credimus, circa predicta cavillose, maliciose vel subdole posset opponi, 
supplemus de plenitudine regie potestatis. In cuius rei testimonium presens scriptum 
maiestatis nostre sigillo fecimus communiri, 

Datum Erfordie, VI. Kalend. Octobris, indiecione III, anno Domini MCC nona- 
gesimo, regni vero nosiri anno septimo decimo. 


Ht. 104. Cinjegung eines Beidspermejers in Sriesland. — 
1290, Juli 29/31. 


Nah NAdichriften der Originale im Apparat ber MG.; vgl. Reg. imp. VI, 
Nr. 2352. 2355. 2550. 


&  Ginjegungs$-lirfunbe (Commissio). — 1290, Juli 29. 


Rudolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis et singulis sacri 
imperi Romani fidelibus graciam suam et omne bonum. Attendentes virtutum bene- 
fieia meritorum insignia, constantis fidei suffragia, quibus spectabilis vir Reynaldus 
comes Gelrie fidelis noster dilectus erga nos et sacrum Romanorum imperium di- 
noscitur relucere, gerentes confidencie plenitudinem de eodem, dicto nobili Reynaldo 
comiti Gelrie totam Frisiam, que dicitur vulgariter Oestvrieslant, et omnem aliam 
Frisiam ad nos et imperium spectantem, excepta dumtaxat illa parte ad nobilem 
virum . . comitem de Hollandia pertinente, de nostrorum procerum consilio duximus 
committendam, dantes eidem plenariam potestatem per se vel suos de delictis cog- 
noscendi et puniendi, iudicandi, sentenciandi, in facinorosos homines animadvertendi, 
penas imponendi, iura nostra et imperii recuperandi, ampliandi, collectas seu precarias, 
eum sibi expedire videbitur, faciendi in ipsa Frisia, officiatos iudices pro se consti- 
tuendi, iura condendi, ea observare faciendi et omnia ac singula faciendi, ordinandi, 
disponendi, tractandi, que facere ordinare, disponere et tractare possemus, si essemus 
ibidem personaliter constituti; ita quod de iustis redditibus, iustis precariis et de 
ceteris de iusto iudicio provenientibus nobis vel nostris in imperio successoribus 
legitimam tenebitur computationis reddere. racionem. Porro predicta Frisia, quam 
dicto Gelrie comiti duximus committendam, per nos vel nostros successores non 
debet ullatenus avocari, nisi prius de expensis et impensis, quas in recuperacione, 
attractione necnon reformacione ipsius Frisie pro se et suis duxerit faciendas et 
exponendas, sibi vel suis heredibus per nos vel successores nostros penitus refusis, 
prehabita computacionis legitima racione. Donis vero, liberalitatibus, exenniis, con- 
cessionibus, redditibus seu proventibus seu quibuscumque curialitatibus sibi factis 
vel faciendis racione amministracionis ipsius Frisie, que fiunt comiti predicto per 
Frisiam predictam, per dictum comitem aut eius heredes nobis et nostris successori- 
bus nullatenus computandis. Sane si dietum comitem in Frisia predicta aliquas 
terras geu possessiones contigerit comparare, ad imperium tamen non spectantes, illas 
pacifice a nobis et imperio titulo feodi possidebit. Ceterum in dicti comitis laborum 
et sollicitudinum recompensam quatuor milia marcarum argenti puri et examinati 
dignum duximus eidem comiti largienda. Et si nos vel successores nostros dictam 

Beumer, Cuellenfammlung. 9 - 
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terram Frisie a dicto comite contigerit avocare, priusquam terram restituat, dicta 
quatuor milia marcarum per nos vel successores nostros debent eidem comiti assig- 
nari et integraliter persolvi. Testes autem huius commissionis fuerunt inferius 
nominati: venerabilis Rudolfus archiepiscopus Salzpurgensis, illustris Albertus dux 
Saxonie, nobiles Fridericus burgravius de Nürenberg, Eberhardus comes de Catzen- 
ellenboge, comes Albertus de Hohenberg, Ulricus de Hanouwe, Gerlacus de Bruberch, 
magister Heinricus de Clingenberg aule nostre prothonotarius et quam plures alii 
nobiles et potentes. In premissorum omnium testimonium et robur presens scriptum 
conscribi et maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 

Datum Erfordie, IIII. Kalend. Augusti, indictione tercia, anno Domini MCC 
nonagesimo, regni vero nostri anno septimo decimo. 


b. Mandat an bie benachbarten Fürjten und Herren. 
— 1290, Suli 31. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis archiepiscopis, 
episcopis, dueibus, marchionibus, comitibus et nobilibus circa Frisiam commorantibus 
dilectis sibi graciam suam et omne bonum. De fidei puritate, non modica industria 
et constancia incorrupta nobilis viri Renaldi comitis Gelrie dilecti nostri fidelis sin- 
cerius et plenius confidentes, sibi totam Frisiam, que dicitur vulgariter Oestvrieslant, 
et omnem aliam Frisiam ad nos et ad imperium spectantem, excepta dumtaxat illa 
parte ad nobilem virum .. comitem de Hollandia pertinente, duximus committendam, 
dantes sibi liberam potestatem iudicandi, iura et redditus nostros et imperii colligendi 
et de eisdem, prout sibi visum fuerit esse utile nobis et imperio, disponendi, alios 
iudices statuendi, novos milites faciendi, reos puniendi et bona imperii recuperandi. 
Unde universos et singulos vos rogamus plenissimo cum affectu, quatinus ei ad 
predicta universa et singula sibi a nobis commissa cooperari et assistere efficaciter 
et fideliter, quocienseumque ét quandocumque ab ipso requisiti fueritis, statuatis, 

ostensuri et exhibituri nobis in hoc vestre sinceritatis et. fidelitatis indicia pleniora. 

Datum Erfordie, II. Kl. Augusti, indictione tercia, anno Domini millesimo 
CCLXXXX, regni vero nostri anno XVII. 


c. Mandat an bie Einwohner. — 1290, Juli 31. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis hominibus per 
totam Frisiam, que vulgariter dicitur Ostvrieslant, et per omnem aliam Frisiam ad 
nos et imperium spectantem, excepta dumtaxat illa parte ad nobilem virum . . comitem 
de Hollandia pertinente, dilectis suis fidelibus graciam suam et omne bonum. Fidelitas 
vestra sciat, quod ad regendum vos et iudicandum inter vos et de vobis, disponendum 
de nostris iuribus et redditibus et recipiendum illos redditus et convertendum ad utili- 
tatem nostram et imperii et statuendum iudices et puniendum reos nobili viro Renaldo 
comiti Gelrie dilecto nostro fideli duximus committendum. Unde vestre fidelitati 
precipimus et mandamus, quatinus ei intendatis et obediatis in omnibus humiliter 
et devote, propter hoc a nostra celsitudine suo tempore non inmerito commendandi. 

Datum Erfordie, II. Kl. Augusti, regni nostri anno XVII. 


Hr. 105. Berufungsichreiben zur Königswahl. — 1291, Nov. 7 


und Dec. 7. 


Scheffer-Boihorft, Die SEU SU IE RISE vom Sahre 1291 Aut Gejdjidjte be8 XII. und 
I. Jahrhunderts &. 341—342) 


a. Berufungsfchreiben des Erzbifhof3 von Mainz — Nov. 7. 


Magnifico principi domno Wenceslao regi Boemie, duci Cracovie et Sandomerie 
marchionique Moravie Gerardus Dei gratia sancte Moguntinensis ecclesie archiepi- 
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scopus, sacri imperii per Germaniam archicancellarius, paratam semper ad quelibet 
ipsius beneplacita voluntatem. Sancta mater ecclesia, spiritualium et temporalium 
bonorum possessionibus predita, duobus gladiis et gladiorum ministris a diripientium 
manibus et sevientium in eam dentibus meruit defensari. Hi sunt censura ecclesiastica 
et materialis gladii penalis afflictio, mutuis se amminiculis promoventes, sic ut quos. 
timor gehenne ex inflieto spirituali vulnere a malis non revocat sensibus, atqui 
materialis gladii feritas corrigat et emendet. Cum igitur subtracto recolende 
memorie quondam domno Rudolffo Romanorum rege, sicut Domino placuit, ab hac 
luce, monarchia universalis ecclesiae huius materialis gladii periculose sit suffragio 
destituta, propter quod a diversis imperii finibus longe lateque diffusis, in quibus 
puleritudo quietis et pacis amenitas ipso vivente et regnante floruisse dinoscuntur, 
odiorum succensis ignibus, extra mundi terminos longius exularunt, expediens fore 
eredimus, ymmo neccessarium arbitramur, quod principes Germanie, quos eadem mater 
ecelesia, quasi germana caritate ab olim complectens, eo ipsos dignitatis titulo deco- 
ravit, quod ipsi velut germen preelectum Germanie per ipsorum electionem illum, 
qui frena Romani tenet imperii, debeant germinare, tam ruinosis periculis, que de 
malo in deterius ex vacatione imperii invalescere formidantur, studeant obviare. Hac 
ilaque consideratione inducti, matura deliberatione prehabita, ad electionem futuri 
regis celebrandam crastinum beatorum Philippi et Jacobi apostolorum pro primo, 
secundo et tertio peremtorium terminum et locum apud Frankenfurt, prout ad nos 
ex principatus nostri officio, videlicet archicancellariatus prefati sacri imperii, spectare 
dinoscitur, presentibus assignamus, vobis terminum et locum predictos auctoritate 
presentium nihilominus intimantes. : 
Datum apud Novam domum, VII Idus Novembris, anno Domini MCCXCI. 


b. Berufungsjchreiben des Pfalzgrafen bei Rhein. — Dec. 7. 


Magnifico principi fratri suo carissimo domno Wenceslao, inclito regi Boemie, 
duci Cracovie et Sandomerie marchionique Moravie Ludovicus Dei gratia comes 
palatinus Reni, dux Bavarie, obsequiose dilectionis et fidei continuum incrementum. 
Cum altero luminarium, quod ipse rerum summus opifex, ut temporalium curam agat, 
posuit in firmamento universalis ecclesie, propter mortem dive recordationis quondam 
domni nostri Rudolffi incliti Romanorum regis, prout Domino placuit, occidente, ad 
inequalitatem omnimodam disposuerit status regni et quasi navis absque gubernatore 
acephalum fluctuet hinc et inde, nec ultore aliquo aut vindice scelerum celeriter 
apparente audatia et temeritas delinquentium proclivius in facinus prolabatur, et suis 
non contenta terminis effrenata cupiditas, que sua non sunt, exacta diligentia in- 
vestiget, et in venandis huiusmodi ante facultas deficiat quam voluntas: ad ipsam 
sanctam matrem ecclesiam luce novi sideris illustrandam et consulendum bono statui 
dieti regni ac reprimendam perversorum malitiam necnon ipsum appetitum noxium 
regulandum, communicato consilio fidelium imperii, summe necessarium fore ac peru- 
tile arbitramur, ut principes, quibus ipsum imperium quasi quibusdam columpnis 
innititur et quibus de iure et consuetudine competit illud idem, in loco et termino 
competentibus in unum conveniant, prefato regno de persona ydonea provisuri, 
Et quia eandem vocationem a principatus nostri officio non est dubium dependere, 
pro electione futuri regis ad ipsum imperium promovendi locum Frankfurt et termi- 
num proximam quartam feriam post festum beati Georgii proxime venturum pro primo, 
secundo et tertio peremptorium per has nostras literas vestre magnificentie assignamus 
ad procedendum nobiscum et aliis, quorum interest, in electionis negotio memorato. 

Datum in Ingolstat, anno Domini MCCXCI, in crastino beati Nicolai. 


g* 





132 Nr. 106. Die og. Wahlfapitulation 9bolfé von 9taíjau. 1292, 


Ht. 106. Die jog. Mahltapitulation Adolfs von Naflau. — 
1292, April 26. 


Nadı SE dimalm 2$ aus einem Gopiar des Kölner Stadtarchivg im Apparat ber MG.; 
vgl. R. Ennen, Die Wahl des Königs Adolf von Nafjau, ©. 56—63. 


Nos Adolphus Dei gratia comes de Nassauwe universis presentes litteras visuris 
et audituris in vero salutari salutem. 

1. Cum per mortem serenissimi principis pie recordationis olim domini Rodolphi 
Romanorum regis vacet imperium nostrique iam dudum fuerit et sit propositi et 
intentionis firmissime domino Deo in subsidium Terre Sancte, quantum possibilitas 
nostra patitur, placitum exhibere pro nostris reatibus famulatum, et quia hoc commo- 
dius ad honorem Dei et ipsius Terre Sancte reformationem efficere possumus, si 
divina favente gratia, ad id nos licet indigni, ex promotione, opere et opera reverendi 
patris domini S(ifridi) sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopi in nos votum suum 
dirigentis in regem Romanorum nominati fuerimus et electi, promittimus et ad hec 
que secuntur, fide et iuramento corporali super hiis prestitis, mera et libera voluntate 
nos tenore presentium obligamus: quod si, ut dictum est, in regem electi fuerimus 
Romanorum, ecclesias et ecclesiasticas personas, presertim ecclesiam Coloniensem, 
que iam multo tempore gravibus iacet prostrata dampnis et affecta iacturis, in suis 
iuribus et libertatibus conservabimus et defendemus et ipsas lesas ad statum debitum 
reducemus. 

2. Electioni etiam de nobis facte, ut dietum est, consensum adhibebimus nec 
ab huiusmodi iure in regno per electionem ipsius domini Coloniensis archiepiscopi 
acquisito aliquo tempore, etiam si aliqui principes Alamanie in electione ab eodem 
domino archiepiscopo dissentirent, aliquatenus desistemus. - 

3. Et quia ipsum imperium felix recipere non poterit incrementum, nisi ipsa 
sancta Coloniensis ecclesia, que multis, ut dictum est, affecta iacet dampnis et iacturis, 
ab hiis per adiutorium imperii primitus sublevetur, promittimus et sub dictis fide et 
juramento nos obligamus de nostra bona et libera voluntate, quod si de persona 
nostra [per] eundem dominum nostrum archiepiscopum fuerit electio celebrata, nos 
eidem archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Col(oniensi) castra et munitiones 
Cochme, Werde, Lanskrone, Sinzege, Dusburg, Tremoniam pro iuribus regni et imperii 
in partibus illis et etiam ecclesie Coloniensis contra suos inimicos et adversarios 
defendendis et conservandis commodius committemus et ipsa deliberabimus et absol- 
vemus à manibus illorum, qui nunc tenent, tenenda, habenda et possidenda cum 
omnibus suis iuribus, redditibus, iurisdictionibus, theoloneis et proventibus ac per- 
tinentiis quibuscumque ab eodem archiepiscopo, eius successoribus et ecclesia Col(oniensi) 
ad vitam nostram pacifice et quiete; nec aliquid occasione dictorum castrorum et 
munitionum, reddituum seu proventuum eorundem ab eisdem archiepiscopo et suis 
successoribus et ecclesia Coloniensi, quoad vixerimus, requiremus, sed ipsos redditus, 
theolonia et proventus eisdem libere et absolute concedemus temporibus regni nostri 
pro custodia ac conservatione eorundem, nobis contra nostros et imperii inimicos 
libero introitu et exitu, si necesse fuerit, in eisdem castris et munitionibus tantum- 
modo reservatis, 

4. Item cum idem archiepiscopus et ecclesia Coloniensis castra ecclesie sue 
Leggenich, Wede, Waldenberg, Rodenberg et Aspille in liberatione ipsius archiepi- 
scopi nobili viro Adolpho comiti de Monte obligaverint pro certa pecunie quantitate, 
et ecclesia Romana eidem comiti sub pena excommunicationis et interdicti dederit in 
mandatis, ut dicta castra eidem archiepiscopo et ecclesie sue restituat libere et abso- 
lute, et hoc idem dominus papa iniunxerit quondam domino Rodolpho Romanorum 
regi predicto, promittimus, quod nos eundem comitem et suos heredes tales habebimus, 
quod omnia castra predicta et villam Tiutiensem restituent et deliberabunt archiepi- 
scopo et ecclesie Col(oniensi) sine aliquo dampno ipsorum et alicuius pecunie datione. 
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5. Item promittimus, quod nos eundem archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem 
in advocatiam et iudicium apud Essinde, curtes Westhoven, Brakele et Elnenshorst 
restituemus et reponemus et earundem pacifica possessione gaudere procurabimus et 
efficiemus. 

6. Item promittimus, quod archiepiscopum, suos successores et ecclesiam tene- 
bimus et conservabimus in possessione castrorum Wassenberg et Leydberg et ipsis 
contra ducem Brabantie, comitem Flandrie et alios quoscumque propter hoc ipsos 
lin]vadere volentes manu potenti sssistemus. 

7. Item promittimus, quod si archiepiscopus, sui successores et ecclesia Colo- 
niensis castra et munitiones Worinch, Ysenburg, Werle, Mendene, Raffinburg, Vol- 
mesteyne, Hallenberg et munitiones alias ecelesie Coloniensis tempore captivitatis 
archiepiscopi destructas suis sumptibus reedificare voluerint, violentiam ipsis depone- 
mus et quoscumque in huiusmodi structura eos impedire volentes regali potentia 
compescemus. 

8. Item promittimus, quod theolonia in Andernaco et apud Berke archiepiscopo 
et ecclesie Colon(iensi) confirmabimus et privilegia ecclesie Coloniensis ab imperatori- 
bus [et] regibus concessa innovabimus eisdem. 

9. Item promittimus, quod archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem in castrum 
et bona apud Zelten, a quibus archiepiscopus tempore captivitatis sue a comite de 
Veldens fuit eiectus et spoliatus, reponemus et ipsum castrum eidem archiepiscopo 
et ecclesie Coloniensi deliberari faciemus. 

10. Item promittimus, quod condignam emendam archiepiscopo et ecclesie 
Coloniensi fieri procurabimus a civibus Coloniensibus de forefactis eorundem ad 
voluntatem archiepiscopi, suorum successorum [et| ecclesie Coloniensis; alioquin absque 
omni contradictione, ab archiepiscopo, suis successoribus et ecclesia Col(oniensi) 
requisiti, qui[a] in excommunicatione dicti cives steterunt per annum et diem et fore- 
faetum ipsorum est notorium, proscribemus eosdem et bona ipsorum publicabimus; 
et nichilominus .. archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Coloniensi assistemus 
nostris laboribus et expensis potenter et patenter contra cives predictos et fautores 
eorundem; nec a persecutione eorundem desistemus nec pacem, treugas vel compo- 
sitionem cum eisdem inibimus sine ipsius archiepiscopi suorum successorum et ecclesie 
Coloniensis voluntate et consensu expresso, et circa huiusmodi negotium faciemus, 
quidquid -archiepiscopo et ecclesie Coloniensi videbitur faciendum. 

11. Item promittimus, quod, si compositionem amicabilem cum !) civibus Colo- 
niensibus contigerit ordinari vel [eos] archiepiscopo subiugari, nos de civitate Colo- 
niensi nullatenus intromittemus nec de civibus aliquod fidelitatis homagium recipiemus, 
cum ipsa civitas in temporalibus et spiritualibus ad ipsum archiepiscopum Colonien- 
sem pertineat pleno iure. 

12. Item promittimus, quod tutelam monasterii Curbeiensis archiepiscopo et 
ecclesie Coloniensi a domino Rodolpho Romanorum rege commissam innovabimus 
et confirmabimus eisdem, castraque et munitiones ecclesie Curbeiensis ab aliis vio- 
lenter occupata revocabimus et recuperabimus ad ecclesiam Curbeiensem de consilio 
archiepiscopi memorati. 

13. Item cum neccessarias, utiles et inevitabiles oporteat episcopum, suos succes- 
sores et ecclesiam Coloniensem pro servitio Romani imperii facere expensas, promit- 
timus, quod eidem archiepiscopo et ecclesie Coloniensi dabimus viginti quinque milia 
marcarum argenti in suarum subsidium expensarum. Et ad maiorem securitatem et 
observantiam premissorum promittimus, quod castra Nassauwe, Dillenberg, Ginsberg, 
Segen, partem comitis Henrici de Nassauwe cum consensu libero et expresso ipsius 
comitis Henrici, uxoris sue et Emekonis fratris sui, item Brubag, Riveltze, Limburg, 
castrum et opidum Velmere de consensu et bona voluntate dominorum dictarum 
munitionum et heredum eorundem ipsi archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie 


— ——— — — — — — —— 


1) Statt eum civibus Coloniensibus hat bie $8.: et cives Colon. 
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Coloniensi sublevabimus, reponemus et deliberabimus et assignari faciemus tenenda 
sub expensis nostris; et nichilominus quinquaginta tam nobiles quam milites bonos 
et legales fideiussores ponemus eisdem et cum eisdem fideiussoribus apud Bunnenses 
ab eodem archiepiscopo, suis successoribus et ecclesia Coloniensi requisiti infra quin- 
denam intrabimus, inde non recessuri, quousque omnia et singula premissa per nos 
fuerint adimpleta vel super ipsis adimplendis securitas facta ad voluntatem archiepi- 
scopi et eeclesie Coloniensis. 

14. Preterea eligimus et arbitramur, quod si contra premissa vel aliquid pre- 
missorum fidem nostram, quod absit, infringendo deveniremus nec securitatem ipsi 
archiepiscopo ad voluntatem suam faceremus super premissis omnibus faciendis adim- 
plendis et servandis, ipso facto cademus a iure electionis et iure regni nobis per 
electionem acquisito, renunciantes exnunc ut extunc omni iuri, quod nobis competeret 
seu competere posset in regno predicto, ratum et gratum [habentes], quod principes 
ius in electione imperii habentes ad electionem alterius regis procedant, si hoc eidem 
archiepiscopo videbitur expedire. Preterea coronam regni, consecrationem et installa- 
tionem in sede Aquensi ab eodem domino archiepiscopo non petemus nec ipsum 
aliqualiter infestabimus super eo, quousque plenam securitatem fecerimus eidem super 
omnibus et singulis articulis fideliter adimplendis. 

15. Item promittimus, quod super debito, in quo idem dominus archiepiscopus 
nobis tenebatur propter theolonium Andernacense, [quod] nobis obligaverat, quitum 
clamabimus et dicemus. 

16. Item promittimus, quod questionem, que vertitur inter eundem dominum 
archiepiscopum et comitem Henricum de Nassauwe consanguineum nostrum super 
dampnis et deperditis, in nos recipiemus et ipsum sedabimus voluntate archiepiscopi 
memorati. : 

17. Item promittimus, quod illustris principis domini Ottonis ‚cum telo‘ mar- 
cionis Brandenburgensis favorem et amicitiam captabimus, ut suam promotionem 
sentiamus !) ad dictum domini archiepiscopi, decani Col(oniensis) et comitis Ottonis 
de Eversteyn Westfalie marchalci. 

18. Item promittimus, quod, si liberi quondam Wilhelmi fratris Walrami nunc 
comitis Iuliacensis eundem comitem propter comitatum Iuliacensem et bona alia 
impetere seu invadere voluerint, nos eundem comitem Iuliacensem manutenebimus et 
eidem assistemus et ipsum conservabimus in comitatu et bonis predictis contra ducem 
Brabantie comitem Flandrie et alios quoscumque propter hoc ipsum comitem Iulia- 
censem invadere volentes; opidum etiam Duren eidem comiti quoad vixerimus dimitte- 
mus et officium sculteti Aquensis cum suis iuribus illi committemus, cui voluerit 
archiepiscopus et quamdiu placuerit archiepiscopo antedicto. 

19. Super debitis etiam, in quibus dominus Ro(dolphus) Romanorum [rex] patri 
dicti comitis tenebatur, de quibus etiam se dicit habere recognitionem et litteras 
patentes ipsius regis, adiungemus amicos nostros ipsi domino . . archiepiscopo et de 
consilio ipsius rationabiliter nos habemus circa comitem predictum in debito antedicto. 

20. Item promittimus, quod . . archiepiscopo [et] ecclesie Coloniensi quoad 
vixerimus favorabiles erimus et graciosi et eisdem assistemus contra quoscumque suos 
adversarios et inimicos, nec de Monte nec de Marka comites aut ducem Brabantie aut 
alios inimicos ecclesie Coloniensis in nostrum consilium et familiaritatem recipiemus 
sine consensu et voluntate . . archiepiscopi, suorum successorum et ecclesie Colo- 
niensis. 

In cuius rei testimonium sigillum nostrum ex certa nostra scientia apposuimus 
et apponi fecimus buic scripto. Nos etiam Iohannes dominus de Limburg, Ulricus 
dominus de Hagenauwe, Godefridus de Merenberg et Iohannes de Rynberg de man- 
dato ipsius A(dolphi) comitis speciali et expresso fide et iuramento interpositis pro- 
misimus et iuravimus, nos effecturos et procuraturos, quod idem comes omnia et sin- 
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gula premissa constanter adimplebit et fideliter observabit dolo et fraude exclusis, 
sigilla nostra presentibus in testimonium apponentes. 

21. Promittimus insuper nos A(dolphus) comes predictus sub penis predictis, 
quod de Austrie et Limburgensi ducatibus ad imperium devolutis neminem infeo- 
dabimus nec aliquid de ipsis ordinabimus sine ipsius archiepiscopi consensu [et] 
voluntate expressa. 

Datum Andernacen., dominica proxima ante festum beatorum Philippi et Iacobi 
apostolorum, anno Domini MCC nonagesimo secundo. 


— — — lo EE 


Rr. 107. Ernennung des Herzogs von Lothringen zum £anofriebers: 
hauptmann in den Rheinlanden. — 1292, Nov. 18. 


MG. LL. Il, €. 459. (Mangelhaftes Erzerpt. Der echte Tert künftig in MG. Const. IIL) 


Adolphus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis etc. Ioannem 
Lotharingie, Brabantie et Limburgis ducem, quem ex parte cireumspectionis et fidei 
merita nobis reddiderunt amabilem et eximie virtutis prestantia effecit cariorem, con- 
stituimus advocatum principalem et rectorem et iudicem generalem in aquis et in 
terris ad exercendum omnia, que pacis observantiam respiciunt, et advocati prin- 
cipalis ad officium pertinere noscuntur, nostro et imperii nomine exercenda a parti- 
bus circa fluvium Moselle usque ad partea maris quod see vocatur, et ex parte Reni 
altera versus Westphaliam. Quocirca committimus et mandamus universis princi- 
pibus, tam ecclesiasticis quam secularibus, prelatis, baronibus, comitibus, nobilibus, 
ministerialibus, militibus, vassallis, communitatibus, castris, oppidis, villis ceterisque 
sacri Romani imperii fidelibus in partibus predictis constitutis et in pace communi 
iuratis, quatenus predictum ducem hilares et devote suscipere, sibi ac substituto vel 
substitutis seu substituendo aut substituendis ab ipso in premiseis reverenter parere 
et humiliter pronis affectibus obedire curent etc. 

Datum anno Domini MCCXCII, XIII. Kal. Decembris, indictione V, regni 
nostri anno I. 


Nr.108. Reichsiprüche über insula in flumine nata, Befeftigungs- 
recht und Belagerung einer Burg (Auszug). — 1294, April 14. 


MG. LL. UI, ©. 460 f. 


Nos Adolphus Dei gratia Romanorum rex semper augustus recognoscimus per 
presentes, quod nobis anno Domini MCCXCIII in die beatorum Tiburti et Vale- 
rani martyrum in generali curia apud Nuremberg pro tribunali sedentibus ad requi- 
sitionem spectabilis viri Reinaldi comitis Gelrensis per communem principum sen- 
tentiam est obtentum: 

1. Quod si insula!) nata est in Rheno vel alio flumine in comitatu alicuius 
comitis, qui in ipso flumine recipit telonia et conductus habetque comitatum eundem, 
telonia et conductum ab imperio in flumine predicto, eadem insula potius spectat ad 
imperium et ad ipsum comitem quam ad alium dominum, cuius districtus protenditur 
ad ripam fluminis prelibati. 

2. Secundo ad eiusdem comitis instantiam est obtentum: quod nulli licitum est 
munitionem erigere de novo in comitatu alicuius comitis, nisi petita eius licentia et 
obtenta. Si autem comes alicui edificanti munitionem prestitit patientiam, quousque 
edificaretur munitio, er passus est dominum eius tamdiu pacifice possidere, donec 


—— 
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secundum terre consuetudinem prescriberentur alia bona contra comitem vel alium 
quemcumque, quod postea non potest impeti a comite super edificio prelibato. 

5. Quinto sententialiter est obtentum, quod si aliquis obsidet castrum in ter- 
minis regni Romani, nisi prius obtinuerit in figura iudicii, quod licite facere illud 
posset, nos obsidenti debeamus dare auctoritate regia in mandatis, ut obsidionem 
suam dissolvat et prosequatur suam iustitiam coram nobis. — 

Datum anno Domini, die et loco predictis, regni vero nostri anno II. 


Hr. 109. Beidisiprud) über das Befeftigungsrecht. — 1295, Oft. 10. 


MG. LL. II, €. 468. 


Nos Adolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus. Ad universorum 
noticiam volumus pervenire, quod anno Domini MCCXCV, secunda feria post Dyo- 
nisil, nobis in castro ante Cruceburg pro tribunali sedentibus obtentum fuit ad 
requisitionem venerabilis Ludolphi electi et confirmati Mindensis ecclesie principis 
nostri dilecti, per principum, nobilium ac aliorum consistorio nostro assistentium con- 
corditer sententiam coram nobis: quod nullus comes in terminis comitatus sui in 
fundo, proprietatis titulo ad aliquem incolam ipsius comitatus spectante, possit de 
iure absque consensu ipsius, ad quem spectat ipsa proprietas, alicuius castri vel 
alterius munitionis edificia instaurare de novo. Item fuit obtentum in sententia coram 
nobis, ut si inter comitem, cuius est comitatus, et dominum fundi predicti super edi- 
ficiis prelibatis questio oriatur, huiusmodi contentio coram nostra maiestate tamquam 
superiori iudice tractari debeat et finiri. 

Datum in castro ante Cruceburg, anno et die predictis, regni vero nostri anno IV. 


Hr. 110. Urtunden zur Landfriedensverfafiung in Sachen und 
Thüringen. — 1296, Juni 14 — Juli 2. 


Urkunden be8 GStifted Walfenried I, Nr. 567, ©. 359 (= a, Juni 14); Nr. 568, ©. 359 f. 
(= b, uni 14); Nr. 570, €. 361 j. (= c, Sunt 18); Nr. 571, ©. 362 (= d, Juli 2.) 


Nos Gherlacus dominus de Bruberch capitaneus et duodecim pacis conser- 
vatores per terram Thuringie generalis recognoscimus et ad universorum notitiam 
cupimus pervenire, quod in iudicio coram nobis proxima quarta feria ante festum 
beatorum Viti et Modesti ad instantiam venerabilis viri domini Hermanni abbatis 
coenobii Walkenredensis requisitum fuit, utrum pro delicto persone debeat ecclesia 
vel coenobium, cuius filius esse dinoscitur, de iure incusari aut dampnum exinde sive 
gravamen aliquod reportare, Ad quod debita deliberatione prehabita responsum fuit, 
necnon ab omnibus astantibus approbatum, quod delictum persone non debeat 
ecclesia luere nec alicuius satisfactionis gravamini subiacere. In cuius rei testimonium 
presentem litteram sigillorum nostrorum munimine fecimus roborari. "Testes huius 
facti sunt: dominus Hermannus de Orlemunde, Fridericus de Bichelinge, Fridericus 
de Ravenswalt, Ghuntherus senior de Swartzeburch 'comites et alii quam plures 
fide digni. 

Datum in Wicense, anno Domini MCCXCVI, XVIIL Kal. Julii. 


b. 


Nos Gerlacus dominus de Bruberg capitaneus et duodecim pacis conservatores 
per terram Thuringie generalis recognoscimus et ad universorum notitiam cupimus 
pervenire, quod constitutus in nostra presentia, videlicet proxima feria quarta ante 


Nr. 110, Landfriedensverfaffung in Sachen und Thüringen, 1296, 197 


festum beatorum Viti et Modesti, venerabilis vir dominus Hermannus abbas coenobii 
Walkenredensis de homicidio, super quo strennuus vir Alexander de Wernrode et 
sui amici ipsum incusaverunt, quod ex suo instinctu perpetratum fuisset, ad sanctos 
sanctorum se coram nobis legitime et satis rite necnon rationabiliter expurgavit. 
Hinc est, quod nos concorditer, prout etiam inter nos communis sententia dictavit, 
predictum dominum abbatem ab huiusmodi crimine sive forefacto manifeste dici- 
mus et clamamus esse per omnia. innocentem. Quicunque autem deinceps prefatum 
dominum abbatem aut suum monasterium ratione huiusmodi delicti vellet impugnare 
veleos gravare presumpserit, indignationem gloriosissimi domini nostri incliti Adolfi 
regis Romanorum et nostram necnon totius terre Thuringie offensam se noverit 
incursurum. In cuius rei testimonium presentem litteram munimine nostrorum sigil- 
lorum fecimus roborari. "Testes huius facti sunt: dominus Hermannus de Orla- 
munde, Fridericus senior de Bichelingen, Fridericus de Rabenswalt, Guntherus senior 
de Swarzeburg comites et quam plures alii fide digni. 
Datum in Wizzense, anno Domini MCCLXXXXVI XVIII. Kal. Julii. 


C. 


Nos Otto Dei gratia Brandenburgensis et de Landesberg marchio, conservator 
pacis per terram Saxonie a serenissimo domino Adolfo Romanorum rege consti- 
tutus, ceterique principes, comites et barones terre Saxonie recognoscimus et ad 
universorum notitiam cupimus pervenire, quod coram nobis dominica proxima ante 
festum beati Johannis Baptiste ad instantiam venerabilis viri domini Hermanni 
abbatis coenobii Walkenredensis requisitum fuit sententialiter, utrum pro delicto 
persone debeat ecclesia vel coenobium, cuius filius esse dinoscitur, incusari de iure 
aut dampnum exinde sive gravamen aliquod reportare. Ad quod debita deliberatione 
praehabita responsum fuit necnon ab omnibus astantibus approbatum, quod delic- 
tum persone non debeat ecclesia luere nec alicuius satisfactionis gravamini subia- 
cere. Idem etiam dominus abbas super quodam homicidio, quondam a’ sui coenobii 
quodam converso perpetrato, & strennuo milite Alexandro de Wernrode atque suis 
amicis fuerat incusatus, quod ex suo instinctu perpetratum fuisset, de quo se legi- 
time ad sancta sanctorum expurgatum coram nobili viro domino Gerlaco de Bruberg 
capitaneo aliisque duodecim pacis conservatoribus per terram Thuringie coram nobis 
per ipsorum patentes litteras lucide demonstravit. Quicunque ergo deinceps dominum 
abbatem memoratum aut suum monasterium prefati ratione delicti presumpserit in- 
pugnare vel indebite gravare, indignationem prememorati domini nostri Romanorum 
regis et nostram nec non .tocius terre Saxonie principum et dominorum offensam 
se noverit incursurum. In cuius rei testimonium presentes litteras munimine sigil- 
lorum, nostri videlicet ac eiusdem pacis terre Saxonie generalis, fecimus roborari. 
Acta sunt hec presentibus dominis ac illustribus Henrico et Alberto fratribus de 
Bruneswich, Ottone duce de Luneburg, Alberto duce Saxonie iuniore principibus; 
H(enrico) de Blankenburg, H(enrico) de Honsteyn et Alberto de Wernigerode 
comitibus atque aliis fide dignis. 

Datum anno Domini MCCXCVI, XIV. Kal. Julii. 


d. 


Adolfus Dei gratia Romanorum rex semper augustus universis sacri Romani 
imperii fidelibus presentes litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. Lit- 
teras infra scriptas vidimus et prospeximus tenorem huiusmodi continentes: (Hier 
tolgen bie beiden Urkunden Gerlach von Breuberg a unb b). Nos itaque devotis 
supplicationibus honorabilis viri Hermanni abbatis monasterii Walkenredensis favo- 
rabiliter inclinati, universa superius contenta, sicut rite et provide facta sunt, rati- 
fieamus et presentibus confirmamus, mandantes illustri Ottoni marchioni Brandem- 
burgensi principi nostro per Saxoniam et nobili viro Gerlaco de Bruberg per 
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Thuringiam capitaneis ac aliis pacis conservatoribus, qui pro tempóre fuerint, ut 

confirmationem nostram huiusmodi faciant et procurent inviolabiliter observari. 
Datum in Frankenfort, VI. Non. Iulii, indictione nona, anno Domini 

MCCLXXXXVI, regni vero nostri anno quinto. 


—. 


Nr. 11. Abfegung König Adolfs. — 1298, Juni 23. 


&. €. opp, Geídidte ber eidgenöfftichen bud I, ©. 905—908. (Aus dem Apparat ber MG. 
tigt.) 


In nomine Domini amen. Gerhardus Dei gracia sancte Maguntine sedis archi- 
episcopus, sacri imperii per Germaniam archicancellarius, ad rei memoriam sempiter- 
nam. Ut prodeat de vultu Dei iudicium et oculi nostri videant equitatem, via regia 
debemus incedere nec ad sinistram nec ad dextram declinare, ita magnum iudicantes 
ut parvum, quia non est personarum accepcio apud Deum. Presidente namque 
rationis imperio sedet in examine veritatis pro tribunali iusticia et quasi rex in solio 
iudicii rectitudo, de cuius ore procedit gladius bis acutus; cuius eciam aspectu terri- 
bili proprie voluntatis dissipatur arbitrium reproborum, quia noxius appetitus sine 
personarum delectu sub iuris regula limitatur. Hec enim eterni fuit providencia 
iudicis, de cuius vultu recta iudicia prodeunt, ut recti iudices eligerentur in orbe, qui 
terram iudicent, iusticiam diligant, orphanos, pupillas et viduas defendant, et quorum 
oculi respiciant equitatem ; h[e]c profecto velut Dei testamento, quo filios hominum 
recte iudicare iussit, per quod fedus humani generis in tranquillitate consistit, solli- 
citudine vigili ac diligenti studio sunt a cunctis firma stabilitate servanda; nam 
pacem pariunt, modestiam nutriunt, sua unicuique equo libramine tribuunt, iniuri- 
arum materiam reprimunt, delinquentes puniunt, alterum ledi ab altero non per- 
mittunt. 

Sane cum nos apud serenissimum dominum Adolfum precipuum principem secu- 
larem pro communis pacis observatione, pro suorum defectuum emendacione, delic- 
torum correccione necnon suorum excessuum condigna satisfaccione, monitis salutaribus 
et precum curaremus cum devocione debita insistere lenitate, idem princeps, a nobis 
non semel tantum, sed sepius humiliter conmonitus et devote, Pharaonis duriciam 
imitans et obturans more aspidis aures suas, preces huiusmodi et salubria monita elata 
obstinacione ac obstinata elacione despexit; propter quod, non valentes absque gravi 
Christi offensa eius iniquitates amplius tollerare, cogimur stimulo proprie consciencie 
nos urgente iuste quantum licet animadvertere in eundem. (1) Ipso namque regnante, 
ut de ceteris eius criminibus taceamus, sicut heu rei evidencia et communis clamor 
populi ascendens in celum cum gemitibus et lacrimis de die in diem continue mani- 
festant, ius publieum sibi gubernandum gladio temporali commissum in sacris sacer- 
dotibus et magistratibus per ipsum et suos laxatis frenis ad illicita miserabiliter, quod 
dolentes proferimus, nostris temporibus Dei timore postposito vulneratur adeo, quod 
facti qualitas et gentilitatis pretendit rabiem et fidem videtur offendere christianam. 
Quoniam per ipsum et suos maximum in Dei ecclesia sacramentum, videlicet corpus 
domini nostri Ihesu Christi, in pluribus ecclesiis irreverenter et violenter effractis, 
quod horrendum est cogitare et tremendum videre fieri tacito, de actu nephandis- 
simo acceptis capsellis proicitur non aliter, quam res prophana quandoquidem super 
terram. Sacerdotes etiam et viri ecclesiastici et religiosi, ut de laicis et pauperibus 
taceamus, ad Dei ecclesiam fugientes in cornu altaris, ablatis calicibus et ecclesias- 
ticis ornamentis, etiam intra divinorum officia usque ad femoralia spoliantur, cedun- 
tur et quandoquidem occiduntur; altaria denudantur, baptisteria confringuntur et ec- 
clesie incenduntur, rebus ibidem pauperum et divitum causa refugii positis ausu sacrilego 
asportatis; iudices eciam ecclesiastici et magistratus pro iusticia reddita querelantibus 
per iniuriam puniuntur; probi quoque sacerdotes, canonice iuxta morem ecclesiasticum 
per locorum ordinarios instituti deiciuntur, aliis inhonestis, de quorum ordinacione 
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non constat, in locum eorum positis per abusum laice potestatis. (2) Insuper in- 
finita alia lamentabilia forefacta, que ad plenum scripto vel sermonum foliis expli- 
cari non poterunt, comittuntur: virgines enim impudenter in aspectu parentum stu- 
prantur, vidue continentes, coniugate et honeste mulieres clamoribus validis et conatibus 
renitentes maritis et consanguineis eciam respicientibus impudencius opprimuntur; de 
quorum debita emendacione cum contra suos prefectos et ministros talia committentes 
et fieri permittentes ad ipsum regem sepius lamentabiliter habitus fuisset recursus, 
ipse clamores querelancium obaudivit, iusticiam facere neglexit et accusatos non solum 
calumpniose defendit, sed ad deteriora etiam provocavit. (3) Et ut ad presens de 
ceteris predicti regis sceleribus taceamus, quedam gravissima, que nulla possunt tergi- 
versacione celari, commisit: deieravit enim multociens communem pacem terre tam 
suo quam incolarum regni Álemanie nobilium et plebeiorum iureiurando firmatam 
dampnabiliter violando, pacta etiam inter ipsum et nos super iuribus nostre ecclesie 
conservandis inita et sacramento vallata minime observando. (4) Perpetravit eciam 
sacrilegium, capi faciens prelatos, clericos, religiosos e£ eciam seculares; multa insuper 
statuta edidit et consuetudines introduxit in subversionem ecclesiastice libertatis, volens 
ecclesiam subicere servituti et publicis functionibus, a quibus est prorsus immunis; 
et quod gravius est, ab episcopis et prelatis sua a dicto rege regalia recipere volen- 
tibus magna extorquet donaria per simoniacam pravitatem; immo, quod peius eat, 
sua episcopis et prelatis conferre regalia penitus contradicit, nisi antea aliqua de 
bonis suis et ecclesie sue possessionibus sibi conferant et assignent. Et sic per 
ipsum, tanquam ecclesie persecutorem precipuum, ecclesiasticus ordo confunditur et 
dissolvitur nervus ecclesiastice discipline. (5) Principes etiam Alemanie, tam eccle- 
siasticos quam eciam seculares, archiepiscopos, episcopos, prelatos, duces, marchiones, 
comites et barones suis dignitatibus, honoribus et bonis ac iuribus absque causa 
rationabili per dolum et fraudem et insidias quascumque diabolicas privare contra 
Deum et iusticiam tamquam seminator discordie multipliciter est conatus; et ipsorum 
principum exterminio adeo est intentus, ut ipsis illud verbum sapientis competere 
merito videatur: "Cur ego, inquit, te habeam ut principem, cum tu me non habeas 
ut senatorem ? Que omnia et plura alia [h]is similia delicta nephanda regi predicto 
per communem populi acclamacionem nec non publicam vocem et famam sub rei evi- 
dencia, que tergiversacione aliqua celari non potest, veraciter ascribuntur. 

Nos itaque per excellentissimos Germanie principes, qui regem in imperatorem 
postmodum promovendum ius et potestatem una nobiscum obtinent eligendi, non 
semel tantum, sed pluries requisiti et stimulo proprie conscientie excitati, ex in- 
cumbentis officii nostri sollicitudine non solum principes antedictos, verum eciam 
ipsum regem pro sancte pacis reformatione, pro concordie revocatione, pro rei publice 
felici gubernacione et pro tocius regni salute nuper duximus convocandos, ut XVII. 
Kalen(das) Iulii, si dies feriata non fuerit, alioquin proxima die sequenti non feriata, 
quam eis pro termino assignamus peremptorio, in Magunciam dignarentur sui per- 
sonam exhibere ad tractandum et ordinandum de turbacionibus et defectibus regni, 
quod omnipotenti Deo foret acceptum et hominibus profuturum. Adveniente ita- 
que termino predicto eodemque propter predicti regis contumaciam et quorundam 
prineipum electorum absenciam usque in vigiliam beati Iohannis Baptiste proximam 
continuato, magnifici principes, videlicet dominus Albertus dux Saxonie pro se ac 
illustri Ludowico comite palatino Reni procuratorio nomine et dominus Otto ,cum 
telo‘, dominus Heinricus et dominus Hermannus marchiones de Brandenburg et alii 
quam plures regni Álemanie principes, comites et barones nobiscum, qui vices gessi- 
mus venerabilis patris domini Wicboldi sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopi 
nec non excellentissimi principis domini Wenczeslai regis Bohemie iuxta speciale man- 
datum principum eorundem et potestatem plenam et liberam nobis traditam ab eisdem 
ad universa et singula, que in superioribus sunt expressa et eciam que sequuntur, 
convenerunt loco et terminis supradictis. Cum quibus et aliis sapientibus ibidem 
tunc presentibus inquisicione de predictis et examinacione habita diligenti dominus 
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Adolfus rex predictus per honestorum virorum quam plurium viva testimonia et alia 
legitima documenta inventus fuit de premissis excessibus et criminibus publice et 
notorie irretitus. Insuper rex predictus tanto regimini tanteque potestati inventus est 
insufficiens et inutilis, prout dura gwerrarum turbacio, que in diversis regni Ale- 
manie partibus miserabiliter invaluit per ipsum et suos, per quos sedari pocius 
debuerat, detestabiliter excitata docuit manifeste. 

Igitur super premissis cum principibus electoribus, episcopis, prelatis, ducibus, 
comitibus, baronibus et sapientibus omnibus ibidem presentibus deliberacione preha- 
bita diligenti de communi consilio et voluntate omnium ac consensu unanimi illorum, 
quorum intererat, predictum dominum Adolfum, qui se regno reddidit tam indignum 
quique propter suas iniquitates et causas prescriptas a Deo, ne regnet amplius, est 
eiectus, privatum regno, cui hactenus prefuit, a Domino ostendimus [et] denunciamus 
privatum et nichilominus concordi sentencia predictorum principum electorum dictante 
sentenciando privamus, omnes qui ei iuramento fidelitatis tenentur astricti a iura- 
mento huiusmodi perpetuo absolventes, firmiter inhibendo, ne quisquam de cetero 
sibi tamquam regi pareat vel intendat. 

Acta sunt hec Maguncie anno Domini MOCLXXXXVIII, in vigilia beati 
Iohannis Baptiste. 


Hr. 112. Beitätisung und Erweiterung der Rechte des Erzbiichofs 
von Mainz bezüglich des Sriedezolls zu Boppard. — 1298, Juli 28. 


Böhmer, Acta imperii selecta Nr. 526, €. 889; vgl. Böhmer, Regeften Albredht3 I. Nr. 33. 


Albertus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Universis Christi fidelibus 
presens scriptum audituris, intelligentibus aut visuris gratiam suam et omne bonum. 
Gratum et acceptabilem nos omnipotenti Deo prestare constanter arbitramur obsequium, 
si ad hoc nostra provide feratur intentio, quod ecclesiarum Dei nostris temporibüs 
augmentetur utilitas et iura modis omnibus conserventur illesa, Sane serenissimus 
quondam dominus Adolfus!), quondam Romanorum rex dive memorie, predecessor 
noster, post creationem suam in regem, consideratis fructuosis servitiis venerabilis 
Gerhardi archiepiscopi Maguntini, dilecti principis nostri, et gravibus expensis, quas 
pro re publica fecerat, ac inspectis veris, iustis et moventibus causis eidem Gerhardo 
archiepiscopo et ecclesie Maguntine non personaliter, sed potius realiter, pedagium, 
vectigal sive theolonium, quod fridezol vulgariter appellatur, in Bopardia recipiendum 
ad tempus et in Laynsteyn transferendum ibique perpetuo colligendum regia libe- 
ralitate concessit. Quia tamen prefato predecessore nostro vivente non fuit huius- 
modi translatio subsecuta, nos collationem dicti theolonii ratam et firmam tenentes, 
idem theolonium in Laynsteyn transferimus ibidem perhenni tempore colligendum. 
.Nos etiam attendentes, quod memoratus archiepiscopus dilectus princeps noster pro 
bono et pacifico statu regni ac honore rei publice magnifice exposuerit se et sua, et 
ob hoc cupientes eum et ecclesiam Maguntinam condignis extollere favoribus, regia 
largitate sepedicto principi nostro et eius favore successoribus suis et ecclesie Magun- 
tine concedimus vectigal sive theolonium, quod de novo instituimus tale et tantum, 
quale et quantum est illud, quod frideczol generaliter appellatur, in Laynsteyn vel 
in Rodensheym, prout ipsi principi nostro vel successoribus eius expediens visum 
fuerit, perpetuis temporibus colligendum, quod si in uno predictorum locorum idem 
archiepiscopus vel eius successores inceperint colligere theolonium a nobis de novo 
concessum, propter hoc non minus liceat sibi aut successoribus suis in alterum trans- 
ferre, quociens eis videbitur expedire. 

Datum Frankenford, anno Domini millesimo ducentesimo nonagesimo octavo, 
quinto Kal. Augusti, regni vero nostri anno primo. 


t) Böhmer, Regeften Adolfs Nr. 10. 
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Hr. 115. Privileg für den Erzbifchof von Mainz über das Erz: 
tanzleramt in Deutichland. — 1298, Sept. 15. 


®udenu3, Codex dipl. Magunt. I, Nr. 424, ©. 904 f. 


Albertus Dei gratia Romanorum rex semper augustus. Universis sacri imperii 
fidelibus, tam presentibus quam futuris, ad quos presentes littere pervenerint, graciam 
suam et omne bonum. Animadversione dignissima recolentes, quanta efficacia et 
fidei puritate nobis astiterit venerabilis Gerhardus archiepiscopus Maguntinus princeps 
noster carissimus ad regale nos fastigium specialiter promovendo et promotos in ipso 
formando, ut ipsum contemplacione sui et ecclesiam eius non solum in eorum liber- 
tatibus, iuribus et honoribus foveamus, sed et alias preveniamus uberiori gracia et 
favore, dignum censemus et arbitramur, recognoscentes prefatum principem et quem- 
libet eius in archiepiscopatu predicte ecclesie successorem esse et fore debere sacri 
imperii per Germaniam archicancellarium, et fideliter promittentes ad hoc presentibus 
litteris obligati, quod eundem archiepiscopum et successores eius in iuribus, hono- 
ribus, dignitatibus et libertatibus, que racione archicancellarie predicte debent habere, 
videlicet in accipienda semper nobiscum decima parte de bonis, peticionibus et ex- 
actionibus Iudeorum, preficiendo cancellarium aule nostre perpetuis temporibus loco 
sui aliisque suis utilitatibus, sive sint in nostra curia sive extra curiam iidem ar- 
chiepiscopi constituti, manutenebimus, defendemus et tuebimur ut presentes, eorum 
eciam absencia non obstante, dantes eis has nostras litteras, consignatas nostre 
typario maiestatis in testimonium super eo. 

Datum Holtzkirchen, Idus Septembris, anno Domini MCCLXXXXVIII, regni 
vero nostri anno primo. 


Nr. 14. BReichsiprucd über die Srage, ob Weiber Lehen erben 
Tönnen. — 1299, Sebr. 20. 


MG. LL. II, €. 471. 


Nos Albertus Dei gratia Romanorum rex semper Augustus. Ad universorum 
sacri Romani imperii fidelium notitiam volumus pervenire, quod anno Domini 
MOCXCIX, indietione X, XI. Kalendas Martii, nobis apud opidum Pinguiense pro 
tribunali sedentibus per venerabilem Wicboldum archiepiscopum (Coloniensem) sen- 
tentialiter quesitum fuit: utrum filia in bonis feodalibus iure hereditario suis paren- 
tibus suecedere possit, vel non? Quod ibidem per principum, nobilium, ministe- 
rialium et militum tune nostro consistorio astantium sententiam extitit diffinitum, 
quod nulla filia vel mulier possit in bonis feodalibus succedere, nisi de plenaria 
voluntate domini feodi et consensu. Nos itaque huiusmodi sententiam tanquam 
legitime diffinitam et a predictis principibus et nobilibus laudatam et approbatam au- 
thoritate regia confirmamus, dantes has litteras nostre maiestatis sigillo sigillatas in 
diete eonfirmationis testimonium super eo. 

Datum die, anno Domini, indictione superius annotatis, regni vero nostri 
anno I. 


Hr. 115. Aufhebung aller nad) $riebrid) II. errichteten Zölle. — 
1501, Mai 1. 


MG. LL. II, ©. 474. 


Albertus Dei gracia Romanorum rex semper augustus prudentibus viris . . 
magistris civium, scultetis, scabinis, consulibus et civibus civitatum Coloniensis, Ma- 
guntinensie, Trevirensis, Wormaciensis, Spirensis, Argentinensis, Basiliensis, Con- 
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stanciensis ac universis civibus ac fidelibus presencium inspectoribus per Romanum . 
imperium constitutis graciam suam et omne bonum. ' 

Avaricie cecitas et dampnande ambicionis improbitas aliquorum animos occu- 
pantes eos in illam temeritatem impellunt, ut que sibi a iure interdicta noverint, 
exquisitis fraudibus usurpare conentur. Nonnulli siquidem et precipue venerabiles 
Coloniensis, Maguntinensis et Trevirensis archiepiscopi, principes, duces, comites, 
barones, nobiles Romani imperii antiqua pedagia, thelonea sive exacciones ab anti- 
quis temporibus constituta non modicum augmentantes illa et alia eciam vobis!) 
et subiectis nobis et imperio de novo imposita, quociens vos et eos per partes illas 
transire contingit in Bacherach, Loynstein, Confluencia, Andernaco, Bunna, Nussia, 
Berke et Smithusen contra iusticiam exigere et extorquere presumunt. Nos paeifico 
statui et tranquillitati subiectorum nostrorum ex credito nobis offieio intendentes 
noctes ducimus insompnes, ut quietem vobis et aliis fidelibus imperii preparemus, ut 
ad presens maliciis, indignacionibus et predacionibus archiepiseoporum predietorum 
et cuiuscunque alterius occurramus, presenti pagina nostre maiestatis omnes dona- 
ciones, concessiones, tradiciones, imposiciones, augmentaciones, ordinaciones thelo- 
neorum, pedagiorum, exactionum, quibuseumque nominibus censeantur, dictis archi- 
episcopis, principibus, ducibus, comitibus, baronibus, nobilibus seu quibuscumque 
aliis, cuiuscunque honoris, status et condicionis existant, a divo patre nostro do- 
mino Rudolfo Romahorum rege seu aliis nostris inclitis predecessoribus et a nobis 
datas, traditas, donatas, concessas, habitas, confirmatas sub quocumque colore & 
nobis seu a predecessoribus nostris exquisitas in locis, opidis predictis seu in qui- 
buscumque aliis locis Romani imperii, illis dumtaxat exceptis, que per dive memorie 
Fridericum vietoriosum imperatorem, nostrum predecessorem fuerunt data, concessa 
et ordinata, que in suo robore volumus permanere, revocamus, amputamus et eisdem 
archiepiscopis et quibusvis aliis denegamus; nec eosdem archiepiscopos seu alios 
quoscumque in theloneis, pedagiis, exactionibus in locis predictis et aliis quibus- 
cumque auctorizamus nec eciam warandarizamus, Et dicta thelonea, exacciones et 
pedagia ipsis archiepiscopis et cunctis aliis in locis predictis et aliis quibuscumque 
recipere inhibemus et recipere per presentes decernimus non licere, iure nostro et 
imperii in omnibus semper salvo.  Iniungentes et auctoritatem ac potestatem vobis 
dantes, ut pro tranquillitate et pacifico statu Romani imperii pacem generalem vestris 
adiutoribus ordinetis et ipsam servare iuretis et omnibus receptoribus et exactoribus 
theloneorum et pedagiorum in locis predictis impune et sine nostra offensa viriliter 
resistatis. Et ut archiepiscopi predicti seu quivis alius ignoranciam revocacionis, 
amputacionis, inhibicionis et decreti predictorum non possint pretendere vel causare, 
vobis universis et singulis mandamus, quatenus per vos alium vel alios revoca- 
cionem, amputacionem, denegacionem et inhibiciones nostras predictas dictis archi- 
episcopis coniunetim vel divisim seu quibusvis aliis publicetis, notificetis et ad eo- 
rundem noticiam perducatis. Et ne decani et capitula dictorum archiepiscoporum 
possint allegare, quod delictum persone in dampnum ecclesie non debeat redundare, 
supradictas theloneorum revocaciones et inhibiciones eisdem sub competenti testi- 
monio notificetis et similiter publicetis. In cuius rei testimonium hane litteram 
exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 

Datum Spire Non. Maii, anno Domini MCCCI, indiccione XIV, regni vero 
nostri anno III. 





1) a vobis irrig ba8 Or. 
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Nr. 116. Erneuerung des Landfriedens von 1287 durch Albrecht I. 
— 1503. 


MG. LL. II, €. 181—453. 


Dise sazung des lantfrids haben wir Albrecht von Gots genaden Römischer 
kónig und ain merer des reichs mit gunst und mit rat der erbern herren der kur- 
fürsten paide gaistlicher und weltlicher gesezt zu Nürenberg in dem gepoten hoff, 
als hernach geschriben stet. (Cm Folgenden find bie unverändert au8 ber Vorlage 
wiederholten Kapitel fortgelajjen.) 

8 (16) Wir gepieten auch, das man die pfalburger allenthalb lass. Wir 
wellen in unseren steten ir keinen haben. Und davon setzen wir und gepieten: 
wer ain purger well sein und purgerrecht well haben, das der summer und winter 
pawlich und hablich in der stat seye, da er purger ist, oder man sol in nicht für ein 
purger haben. Des haben wir ain frist geben yedem man sich zu berichten, bis zu 
sant Walburgen tag, der da nur schierst komt, ob er purger well sein oder nicht. 

9. Wir gepieten auch, das kein stat yemant sein aigen man oder der sein 
recht lehen ist einnem zu purger. Wir wellen auch, wär es das kain stat darüber 
tät, mag dan des mannes herr oder sein wissenthaffter ambtman den man bestellen 
inner jars frist, als recht ist, so sol die stat den man dem herren wider antwurten. 
Es en sol kain stat eins herren ungeraiten ambtman zu purger nemen. Wir wellen 
auch allen freyen steten ir recht behalten, das sie nyemant aus der stat laden auff 
kain weltlich gericht, die weil sie vor iren richtern rechtes gehorsam seint; an uns 
und an unseren hoffrichter, die mugent allenthalben richten um weltliche sach. 

32. Wir setzen auch und gepieten, wan man ain fürgepot geb und das er 
dasselb fürgepot antwurt mit des nächsten richters poten, da der gesessen ist, der 
da beclagt ist; und darumb gepieten wir allen weltlichen richtern, sie sein in steten 
oder auf dem land, das ieglicher richter dem clager poten geb, den er gelaub auf 
des eclagers pfhennyng an gevürd, der das fürgepot antwurt; und sol der richter 
seinen offen prief herwider zu hoff senden, das es beschehen sey, und welicher 
richter des nicht tát, der sol dem clüger sein schaden abtun, den er davon nympt. 
Und wo uns solich clag kumpt, das wellen wir vestiglich richten. 

33. Wir setzen auch durch fürderung des gerichts, wan man recht und für- 
gepot nyemant versagen sol, das unser hoffrichter an gericht wol fürgepot geben mag. 
Wir setzen auch, das die urtail ab sol sein, damit man anlayt gewan an fürgepot. 

34. Wir setzen und gepieten: wer vor gericht clagt, pis das der kumpt, der 
beklagt ist, zu dem tag, als im zu gericht gepoten ist, und der clager von im das 
recht nicht nemen will, das man dem fürpas nicht richt, er leg dem sein kost ab 
von erst, den er beclaget hat. 

35. Wir setzen und gepieten: wer sein clag mit recht volfürt, das im anlaite 
ertailet wirt auff die läwt oder auf die gut, darauf er geclagt hat, |das] der richter 
einen anlaiter geb, den er vordert; und sol im der anlaiter die anlaite geben mit 
des nächsten richters poten, da die anlaite geschehen ist, und sol auch der herr 
zu hoff enpieten auff seinen aid, das die anlaittung geschehen sey an gevärd mit 
seinem offen prief. 

36. Wir gepieten allen weltlichen richteren, das sie die clager nicht sawmen; 
sawment sie darüber die clager, so müssen sie in ir schaden ablegen, und wellen 
wir darumb vestiglichen richten. 

97. Wir setzen und gepieten auch, wer mit rechter clag in die oberacht kumpt, 
den sol unser schreiber an unser achtbuch schreiben, umb welche sach und warumb 
er in die oberacht komen sey; wenn er sich berichtet mit dem clager umb die 
sach, darumb er in die oberacht kommen ist, oder uns sicherhait geit an des clagers 
stat umb hawbtschult und umb schaden, darumb er in die oberacht komen ist, so 
sulen wir in aus der obern acht lassen. 
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38. Wir wellen auch und gepieten vestiglich, das kain stat kain satzung mach 
oder mit kainen sachen, die dem reich schedlich sein in kainem seinem rechten oder 
irem herren, des die stat ist. 

44. Dise satzung des frides und des rechten die sol man allzeit behalten und 
sol auch darnach richten, wan sie von alter herkommen seint und mit recht und 
mit gunst und mit rat der kurfürsten aller gesetzt seint. 


Nr.117. Genehmigung eines Ungeldes für die Befeitigung der 
Reichsftadt Sinzig. — 1505, März 30. 


Böhmer, Acta imperii selecta, Nr 573, ©. 412. 


Nos Albertus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Presentibus pro- 
fitemur, quod volentes prudentibus viris civibus nostris in Sintzege graciam facere 
specialem, eisdem concedimus et permittimus, ut ungeltum in dieto oppido perceptum 
inantea tollere et percipere debeant in fortificationem et meliorationem fossatorum 
prefati oppidi convertendum usque ad nostre beneplacitum voluntatis. Harum testi- 
monio litterarum nostre maiestatis sigilli robore signatarum. 

Datum in Frankfort, III. Kal. Aprilis, anno Domini millesimo trecentesimo 
quinto, regni vero nostri anno septimo. 


Hr. 148. Deltet über die Wahl Heinrichs VIL. (Notariatsinftrument). 
— 1508, Hob. Xt. 


MG. LL. II, ©. 490—492. 


Sanctissimo in Christo patri ac domino suo domino Clementi quinto sacrosancte 
Romane ecclesie summo pontifici Baldewinus Dei gratia Trevirorum archiepiscopus, 
sacri imperii per regnum Arelatense archicancellarius nec non Rodolphus eadem 
gratia comes palatinus Rheni, Bavarie et Rodolphus Saxonie duces ac Waldemarus 
marchio Brandeburgensis, ad quos ius una cum venerabilibus patribus Coloniensi 
et Maguntünensi archiepiscopis eligendi Romanorum regem in imperatorem promo- 
vendum dinoscitur pertinere, devotissima pedum oscula beatorum. 

"^. Vacante nuperrime, videlicet anno Domini millesimo trecentesimo octavo, ipsa 
die beatorum Philippi et Iacobi apostolorum, per obitum clare memorie domini Al- 
berti quondam Romanorum regis Romano imperio et nobis una cum dictis dominis 
Henrico Coloniensi et Petro Maguntinensi archiepiscopis nostris coelectoribus pro 
futuri regis substitutione postmodum convenientibus in diem electionis, videlicet 
quartam feriam ante festum beati Andree apostoli, que est vicesima septima dies 
mensis Novembris, concordavimus et comuniter ipsam diem prefiximus ad electionem 
huiusmodi celebrandam. | 

Qua die in oppido Frankenvord, loco quidem ad hoc solito et consueto, nobis 
omnibus, qui debuerunt, voluerunt et potuerunt electioni celebrande commode inter- 
esse, iterum convenientibus et ibidem presentibus, deliberatione provida prehabita ad 
procedendum in electionis negotio prelibato, ego Baldewinus "Treverensis archie- 
piscopus predictus in scriptis legi monitionem et protestationem quandam vice mea 
et omnium ius in ipsa electione habentium, monendo omnes excommunicatos, sus- 
pensos ac etiam interdictos necnon quoscunque alios, siqui forent forsitan inter 
eos, qui de iure vel consuetudine interesse in ipsius electionis negotio non deberent, 
quod a tractatibus electionis celebrande et ab eadem electione recederent, me et alios 
libere eligere permittentes, protestans, quod non esset mea vel aliorum intentio, tales 
admittere tanquam ius in electione habentes aut procedere vel eligere cum eisdem, 
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immo volui, quod voces talium, si qui reperirentur postmodum interfuisse, nulli 
prestent suffragium nec alicui afferant nocumentum, et prorsus pro non receptis sive 
pro non habitis habeantur. Quam protestationem nos omnes et singuli alii nostri 
coelectores ratam et gratam habentes et acceptantes consensimus in eandem. 

Et demum post tractatus prehabitos consideratis sollicite et diligenter cireum- 
stantis et statu personarum diversarum, per quas seu per quem regno vacanti posset 
utilius provideri, in illustrem virum Henricum comitem Lucemburgensem, virum 
utique catholicum, orthodoxe fidei fervidum zelatorem ecclesie Dei et ministrorum 
eiusdem ac pacis sancte ab ineunte etate sua, experientia, que est rerum efficax ma- 
gistra, attestante, devotum et humilem amaterem strenuum, de alto et generoso san- 
guine procreatum in omni morum honestate prospicuum et preclarum, affabilem, be- 
nignum et mansuetum ac in aliis agibilibus pro regimine rei publice quam plurimum 
cireumspectum, noatrum intuitum divina disponente clementia convertentes, ego Balde- 
winus Treverensis arehiepiscopus pro me et nomine meo, prefatus Henricus Colo- 
niensis archiepiscopus pro se et nomine suo ac iam dictus archiepiscopus Magunti- 
nensis pro se et nomine suo, ego vero Rodolphus dux Bawarie pro me et nomine 
meo, ego quidem Rodolphus dux Saxonie pro me et nomine meo similiter et ego 
Waldemarus marchio Brandeburgensis prenarratus pro me et magnifico viro Ottone 
marchione Brandeburgensi patruo meo, cuius vices in hac parte gero, necnon illu- 
atrium virorum Iohannis et Erici fratrum ducum Saxonie, qui etiam vices suas in 
hoc casu mihi commiserunt, si de iure vel de consuetudine repertum fuerit eos fore 
in ipsa electione admittendos, vice et nomine, votis nostris et aliorum coelectorum 
nostrorum predictorum diligenter inquisitis, nos et dicti alii coelectores nostri omnes 
et singuli ius in electione dicti regis habentes consensimus concorditer in eundem 
comitem et ipsum nominavimus quilibet nostrum pro se, nullo penitus ut premittitur 
discrepante, in Romanorum regem eligendum et in futurum imperatorem promoven- 
dum et in advocatum sacrosancte Romane et universalis ecclesie ac defensorem 
viduarum et orfanorum. Quibus sic peractis ego Rodolphus comes palatinus Rheni 
predietus de mandato et voluntate speciali coelectorum meorum omnium predictorum 
eundem Henrieum comitem Luzemburgensem elegi solemniter in hunc modum: 

‘In nomine Patris et Fili et Spiritus sancti amen. Cum vacante regno seu 
imperio Romanorum per mortem bone memorie domini Alberti quondam Romanorum 
regis, vocatis qui fuerant evocandi et qui ius in electione futuri Romanorum regis 
habere dinoscuntur, et presentibus die ad eligendum prefixa omnibus, qui debuerunt, 
voluerunt et potuerunt commode interesse, placuerit omnibus ad electionem proce- 
dere futuri regie, inquisitis votis omnium et singulorum ius in electione ipsius regis 
habentium, [cumque] omnes et singulos electores predictos appareat ex premissis di- 
rexisse coneorditer vota sua in illustrem virum Henricum comitem Luzemburgensem, 
in eum consentiendo et ipsum nominando in Romanorum regem eligendum, per 
cuius quidem comitis experte strenuitatis merita ae fidei puritatem et constantiam 
speratur sacrosancta Romana et universalis ecclesia potenter ac utiliter posse defen- 
sari ac in spiritualibus et temporalibus votiva suscipere incrementa, ac etiam res 
publica provide dirigi et pariter superno sibi suffragante auxilio gubernari: ego Ro- 
dolphus comes palatinus Rheni vice mea et coelectorum meorum omnium ius in 
ipsa electione habentium ex potestate mihi ab eisdem tradita specialiter et concessa 
eundem Henricum comitem Luzemburgensem invocata sancti Spiritus gratia eligo in 
Romanorum regem in imperatorem futurum promovendum, in advocatum sacrosancte 
Romane et universalis ecclegie ac defensorem viduarum et orphanorum. 

Electione autem huiusmodi celebrata eam omnes et singuli electores alii pre- 
dieti approbavimus et ,Te Deum laudamus' alta voce fecimus decantari et dictum 
nostrum electum, qui presens extitit, et electioni de se facte, divine nolens resistere 
voluntati, interpellatus a nobis reverenter consensit, ad ecclesiam fratrum Predi- 
catorum in’ Frankenvort deduximus et deinde electionem ipsam clero et populo 
fecimus solemniter publicari. 

Seumer, Cuellenfammlung. 10 
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Eapropter sanctitati vestre tam . devote quam humiliter voto unanimi suppli- 
camus, ut ipsum Henricum sic devote et concorditer electum in Romanorum regem, 
ut est dictum, paternis ulnis amplectentes eidem munus consecrationis conferendo 
sibi de sacrosanctis manibus vestris sacri imperii diadema dignemini loco et tem- 
pore [oportuno| favorabiliter impertiri, ut sciant et intelligant universi, quod posuerit 
in lucem gentium vos Dominus, ut per vestre sanctitatis arbitrium orbi terre post 
nubilum exoptata serenitas illucescat. Ceterum ut beatitudo vestra cognoscat evi- 
dentius vota nostrum omnium in predictis omnibus et singulis concordasse ac in 
petitione huiusmodi existere unanimes et concordes, presens electionis nostre decre- 
tum sanctitati vestre transmittimus cum sigillorum nostrorum appensione ex certa 
nostra scientia roboratum. Quod etiam ad maiorem horum certitudinem per manum 
Henriei Lobruoch clerici notarii infrascripti in hanc publicam formam redigi feci- 
mus et conscribi Quemadmodum hoc idem decretum etiam nos Rodulphus comes 
palatinus Rheni et Rodolphus Saxonie duces ac Waldemarus marchio predicti per 
Arnoldum de Puteo clericum Coloniensem publieum notarium similiter de nostro et 
prefati Coloniensis archiepiscopi mandato publicari fecimus et conscribi ac per ipsum 
Arnoldum et Heydenricum de Effende notarios publicos huie decreto subseribi. 

Acta sunt hec in domo fratrum Predicatorum in Frankenvort, presentibus vene- 
rabili patre domino Iohanne episcopo Argentinensi et honorabilibus viris dominis 
Henrico abbate Fuldensi, Ernesto decano Coloniensi, Simone de Marvilla thesaurario 
Metensi et Petro de Esch clerico, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis; 
anno Domini, die et loco predictis, indictione septima. 

Et ego Arnaldus dictus de Puteo clericus Coloniensis sacrosancte Romane ec- 
clesie ac sacri imperii publicus notarius monitioni et protestátioni per supradictum 
dominum Baldewinum Treverensem archiepiscopum inquisitioni votorum eligentium 
per dominum Henrieum Coloniensem archiepiscopum, factis et electioni per dominum 
Rodulphum comitem palatinum Rheni subsecute et omnibus aliis et singulis premissis, 
prout hec in instrumento presenti narrantur, una cum testibus suprascriptis presens 
interfui, ea vidi et audivi, et eisdem de speciali iussu et mandato dominorum archie- 
piscopi Treverensis, comitis palatini Rheni, ducis Saxonie et marchionis Brandebur- 
gensis electorum predictorum per manum Henrici Lobruch clerici notarii supradicti 
in hane publicam formam redactis et conscriptis me subscribens presens publicum 
" instrumentum meo signo consueto signavi et roboravi, vocatus propter hoc specialiter 
et rogatus; sub anno Domini, indictione, die et loco predictis. 


Hr. 19. Tagfehung durch, den fónigliden Bofridter. — 
1910, Jan. 14. 


Böhmer, Acta imperii selecta, Nr. 1013, ©. 711. 


Ich grave Heinrich von Spanhein, der hoverihter mins herren des Römischen 
kunges Heinriches, tuon kunt, daz grave Egen von Friburk kom für gerihte an der 
mitwochen vor sant Agnes tage unde versprach die ahte unde die anleiti, die Fri- 
derich von Eichinloch vor gerihte uf in erclaget hat von der clage wegen, die im 
hat geben vor gerihte der margrave Heinrich von Hachberk ze gewinne unde ze 
verlüste, Unde habe ich in beiden dar umbe einen tag geben her ze hove an dem 
fritage vor sant Valentins tage. * 

Der brif wart geben an der mitwochen vor sant Agnes tage, do man zalte 
von Gotes geburte driuzehen hundert jar und in dem zehenden jare. 
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Nr. 120. Betätigung des zu Miltenberg errichteten Geleitzolles. — 
1910, Sept. 4. 


Böhmer, Acta imperii selecta Nr. 617, €. 432. 


Nos Heinricus Dei gracia Romanorum rex semper augustus. Ad universorum 
notitiam cupimus pervenire, quod indempnitati et commodo subditorum nobis popu- 
lorum, ut tenemur, providere volentes, venerabili Petro archiepiscopo Maguntino, 
principi et secretario nostro karissimo, et suis in ecclesia Maguntina successoribus, 
duximus indulgendum et presentibus indulgemus, ut thelonium in Mildenberg, per 
quod negociatores, mercatores et alii homines transeuntes ibidem a predonum insul- 
tibus defensantur, sicut olim tempore vacationis imperii propter commodum transeun- 
tum augmentatum fuit et usque ad hec tempora per archiepiscopos Maguntinos 
receptum, in antea perpetuis temporibus percipere valeant libere et licenter. In 
euius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 

Datum Spire, IL. Nonas Septembris, indictione octava, anno Domini millesimo 
trecentesimo decimo, regni vero nostri anno secundo. 


Hr. 1. Beinrihs VII. Privileg für Nürnberg. — 1515, Juni Mi. 


Gaupp, Deutiche Stadtrechte des Mittelalters I, €. 119—181. 


Henricus septimus divina favente clementia Romanorum imperator semper augu- 
stus universis sacri Romani imperii fidelibus presentes litteras inspecturis gratiam 
suam et omne bonum. 

Dum profectus et commoda fidelium nostrorum debite sollicitudinis studio pro- 
euramus, decus et honorem imperii multipliciter attollimus et subiectorum obsequia 
nostris imperialibus beneplacitis efficimus promptiora.  Disponentes igitur affectu 
benevolo dilectorum fidelium nostrorum civium Nurembergensium, quantum digne 
possumus, votivis supplicationibus benigne prebere consensum, infrascriptos articulos 
specialiter quoad eorum civium et civitatis Nurembergensis commoditates agendas 
statuimus observandos. 

1. Inprimis videlicet, quod scultetus Nurembergensis, qui pro tempore fuerit, 
stratas communes vel regias vulgariter appellatas defendere ac per eas secure con- 
ducere debeat quoslibet transeuntes. 

2. Sculteto etiam Nurembergensi et civibus liceat sub forma iuris in concivem 
eorum recipere quemlibet requirentem. 

3. Insuper scultetus Nurembergensis semel quolibet anno coram consulibus 
civitatis eiusdem iuramentum prestet de faciendo iudicium aequanimiter tam pau- 
peribus quam divitibus, secundum rationabilem scabinorum sententiam. 

4. Item scultetus civitatis predicte quemlibet civem ipsius detentum debeat 
excredere sub fideiussoria cautione ac de eo iudicare secundum iustam et rationabilem 
sententiam scabinorum, nisi atrocitas facti seu causa detentionis ipsius aliud exigat. 
et requirat. 

5. Ceterum quod omnes utriusque sexus homines dicte civitatis Nurembergensis 
trahi non possint in causis civilibus ad aliena iudicia, sed conveniri debeant coram 
iudice suo, dummodo coram illo querulantibus iustitia non negetur. 

6. Quicquid etiam consules et scabini civitatis Nurembergensis predicte sub 
Turamento prestito pro pace ac moderatione rerum venalium intra civitatem eandem 
statuerint, tam ab extraneis quam a civibus observetur. 

7. Castrum vero et turris in medio eius sita a civitate Nurembergensi in tantum 
alienari non debent, quin et castellanus et possessor eorum ipsis civibus cautionem 
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faciat, quod decedente imperatore vel rege Romano ipsum castrum et turris predicta 
ad gubernandum ea usque ad futuri regis creationem devolvatur ad eos. 

8. Quodque notarius iudieii provincialis a civitate predicta non alienetur sed 
ibidem residentiam faciat et sculteto Norimbergensi obediat pariter et intendat. 

9. Nemo etiam sententiam in iudicio provinciali promulget, nisi milites vel 
honesti cives iurati dicte civitatis Nurembergensis exsiatant. 

10. Demum quod universi et singuli cives Nurembergenses et eorum os 
a teloneorum et pedagiorum solutione eximantur in civitatibus et locis singulis, quorum 
cives etiam et bona e converso apud civitatem Nurembergensem fuerunt et hactenus 
exempti pariter et exempta. 

11. Premissos autem articulos omnes de speciali gratia et imperialis plenitudine 
potestatis in favorem et utilitatem civium Nurembergensium predictorum tenore 
presentium statuimus et inviolabiliter ab omnibus observari mandamus; firmiter 
inhibentes, ne quis ipsos cives in premissis vel eorum aliquem contra presentis 
pagine nostre tenorem impedire, molestare vel gravare presumat. Quod qui secus 
facere presumpserit, indignationem nostram et penam centum librarum auri puri, 
quarum medietas camere nostre, reliqua vero passis iniuriam persolvatur, se noverit 
incurrisse. 

Datum Pisis, III. Idus Iunii, indictione XI, anno Domini millesimo trecentesimo 
tertiodecimo, regni nostri anno quinto, imperii vero primo. 


Nr. 122. König Ludwigs d. B. Reichs:Landfriede. — 1825, April 9. 


% Schwalm, Die Landfrieden in Deutichland unter Rudwig b. B. ©. 139 f. 


Dise satzung des lantfrides haben wir Lud(ewig) von Gotes gnaden Romischer 
chunich ze allen zeiten merer des riches mit gunst und auch mit rat der erbern 
herren, der fürsten, gaistlicher und werltlicher, grafen, vreyen, dinestman und stete 
gesetzet zu Nurenberch, als hernoch gescriben stet. 

1. Des ersten setzen und wellen wir, daz alle zöll und gelaite, die aufgesetzet 
und geleget sint seit kaisers Heinriches tot unsers varvarn, des nehsten, gar und 
genzlich ab sein. 

2. Wir gebiten und wellen auch, daz die fürsten, grafen, vreyen, dinestman und 
stete die strazze befriden und aller mengelich auf wazzer und auf lande beschirmen, 
als verre si mügen, an alles geverde, ieder fürste, graf, vreye, dinestman und stat in 
sinem gebite und gerihte. Eylet auch ieman dem raube nach auz siner gebiete oder 
gerihte in ein ander gebiete oder gerihte, demselben sol der herr oder amptman 
oder diener beholfen sein und mit eylen, als er beste mach an geverde. Und swer 
des niht tet, der sol uns und dem riche die saumnüzz bezzern noch unsern gnaden, 
er müg sich dann mit sinem gerihte davon genemen. 

3. Wir setzen auch und gebiten, daz chain rauber, dyep, brenner und morder 
fride und gelaite habe bei fürsten, herren, steten noch noch dehainer stat, und swo der 
clager den selbn begreiffet, dem sol man rihten als reht ist. Swer dem widerstuend, 
der sol dem clager seinen schaden ab tuen und sol uns und dem riche bezzern 
noch unsern gnaden. 

4. Wir verbitten auch bei des riches hulden alle fueterung, und swer der 
fueterung gezigen wirt, sie sei clain oder groz, mag sich der da von niht genemen 
mit tzwain unversprochen mannen, uber den sol [man] rihten als uber einen schede- 
lichen man, swo er beclagt wirt. Wirt er aber an der hanttat begriffen, so sol man 
uber in an underloz rihten; ane do die fursten oder herren von reht oder alter 
gewonheit fueterung haben und do si ir ampleut haizzen fuetern. 

D. Wir gebiten und wellen auch, da; ieder furste und herr, dar nach und er 
heim chuemt, in vier wochen alle seine diener und undertanen haizz sweren, ze 
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halten alle die satzung und gebot, als vor geschriben stet und als der fürste und 
herre selber gesworn hat. Swer auch den lantfride niht sweret oder innen niht sein 
wil, demselben sol der lantfride niht beholffen sein, und swaz man wider den selben 
tuet, daran hat man den lantfride niht zeprochen. Und fuer einer, der [den] lant- 
fride niht sweren welt, under ein andern, daz sol uns der, von dem er gevaren 
ist, chunt tuen, so sülln wir gein dem, der do enfaren ist, und auch gen dem, 
der in genomen hat, beholffen sein als lange, untz daz si den lantfride sweren. 

6. Wir welln auch, daz man die satzung und den lantfride verste umb die 
sache, die nu furbaz geschehen. 

Datum apud Nurenberch, anno Domini millesimo tricentesimo vicesimo tercio, 
an dem nesten samtztag noch der Osterwochen, in dem ninten jar unsers riches. 


lit. 123. Dabit Johanns X XII, erfter Prozeh gegen K. Ludwig 5. B. 
— 1823, Oft. 8. 


Wtarténe unb Durand, Thesaurus novus anecdotorum II. col. 644—647, verbejjert nad) 
bem Negifter Syofann8 XXII. aus bem Apparat der MG. 


Iohannes episcopus servus servorum Dei. Ad perpetuam rei memoriam. 

Attendentes, quod, dum errori non resistitur, is, ad quem resistere pertinet, illi 
uteumque presumitur consentire quodque plerumque iustitie opprimitur veritas, si 
defensionis oportune illi benefieium subtrahatur, profecto nec errori dampnabili con- 
sentire per resistentie negligentiam volumus neque pati ob defectum oportune de- 
fensionis presidii iustitiam opprimi sponse Christi. Dudum siquidem per obitum 
elare memorie Henriei Romanorum imperatoris imperio Romano vacante principes 
ecclesiastici et seculares, ad quos, translato ab olim per sedem apostolieam predicto 
imperio de Grecis in personam magnifici Caroli in Germanos, futuri Romanorum regis 
in imperatorem postmodum promovendi electio pertinebat, votis eorum in diversa 
divisis, duos, sieut dieitur, in discordia elegerunt, quibusdam" eorum in dilectum 
filium magnificum virum Ludovieum Bavarie, quibusdam vero in dilectum filium 
Fredericum Austrie duces, nominando et eligendo ipsos in Romanorum reges, dirigen- 
tibus discorditer vota sua. Verum prefatus Ludovicus a nobis, ad quem sue elec- 
tionis huiusmodi, sieut premittitur, in discordia celebrate ac persone ipsius exami- 
natio, approbatio ac admissio, repulsio quoque et reprobatio noscitur pertinere, electione 
predieta nequaquam admissa nec eius approbata personas, sieut notoria fama notoriat 
et publica faeti evidentia manifestat, non querens, ut deberet, per hostium ad huius- 
modi regni seu imperii conscendere dignitatis fastigium, sed potius aliunde, nescimus 
quo duetus, vel verius seductus consilio, prefati Romanorum regni nomen sibi et 
ütulum regium usurpavit; quamvis, priusquam alterutrius eorum per sedem aposto- 
lieam fuisset approbata vel reprobata persona, neutri electorum ipsorum assumere 
lieuit nomen et titulum prelibatum, cum nec interim Romanorum reges existant, sed 
in reges eleeti, nec sint habendi pro regibus nec reges etiam nominandi. 

Idem etiam Ludovicus, eodem presumpto titulo non contentus, [ad] administra- 
tionem iurium regni et imperii predictorum in gravem Dei offensam et contemptum 
ac manifestam iniuriam Romane ecclesie matris sue, ad quam eiusdem vacationis 
imperii regimen, sicut et impresentiarum vacat, pertinere dinoscitur necnon et 
plurimorum seandalum et rei turbationem et lesionem publice ac sue anime detri- 
mentum prosilire seque illi immiscere irreverenter ae indebite presumpsit hactenus 
et presumit, exigendo et recipiendo sub prefato titulo regio fidelitatis in Alamannie 
et nonnullis Italie partibus tam a personis ecclesiasticis quam secularibus vassallis 
imperii per se et alios iuramenta, ac de dignitatibus, honoribus et officiis ad eiusdem 
Romani regni seu imperii dispositionem spectantibus pro suo libito disponendo, si- 
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cut hiis proximis diebus preteritis de marchionatu Magdeburgensi !, quem . . primo- 
genito suo de facto publice contulit, ordinavit, necnon alia plurima exercendo, que 
ad eiusdem Romani regni et imperii regimen non est dubium pertinere. Eiusdem 
insuper ecclesie Romane hostibus, sicut Galeatio de Vicecomitibus et eius fratribus, 
quamvis sint de crimine heresis a suis competentibus iudicibus exigente iustitia per 
diffinitivam sententiam condempnati, et nonnullis aliis ecclesie prefate rebellibus se 
exhibere fautorem et defensorem contra dictam ecclesiam, prosequentem adversus 
eosdem rebelles iura ipsius imperii et negotium fidei, in gravem divine maiestatis 
iniuriam, contemptum eiusdem ecclesie et anime sue perniciem non est veritus nec 
veretur. 

Nos itaque tam temeraris ausibus, ne mos tam pernitiosus invalescat impo- 
sterum, obviare ac, prout apostolatus nostri spectat officium, iusticiam sponse Christi 
in hac parte defendere dictumque Ludovicum a tam periculoso erroris devio ad 
veritatis callem reducere cupientes ac considerantes, quod ad eius presentiam ad 
proponendum coram eo presentialiter, per que posset et deberet retrahi a predictis, 
nequaquam tutus patet accessus, quodque in premissis formidatur, quod mora peri- 
culum et dissimulatio dampnum forent procul dubio allature, ad providendum super 
premissis excessibus et obviandum eisdem subscriptum modum de fratrum nostrorum 
consilio ac ex certa scientia et de apostolice potestatis plenitudine eligentes, prefa- 
tum Ludovicum presente fidelium multitudine copiosa presentium tenore monemus, 
eidem sub virtute sancte obedientie ac excommunicationis pena, quam ipsum, nisi 
eum effectu huiusmodi monitioni nostre paruerit, incurrere volumus ipso facto, auc- 
toritate apostolica nichilominus iniungentes, ut infra trium mensium spacium a data 
presentium computandum, quos eis de eorundem fratrum nostrorum consilio pro per- 
emptorio termino assignamus, ab administratione, fautoria et defensione predictis 
prorsus abstineat ac desistat, administrationem ipsam per se vel alium seu alios non 
resumturus ulterius, nisi tunc demum, cum et si electionem suam huiusmodi, que 
de ipso dicitur celebrata, ac personam eiusdem per sedem apostolicam approbari con- 
tigerit et admitti, quodque gesta per eum post presumptum ab eo titulum memoratum 
circa premissa, quatenus processere de facto, cum de iure non teneant, velut ab 
ipso, cui ius faciendi non competebat nec competit, attemptata curet infra predictum 
terminum, quantum patietur possibilitas, realiter revocare aperte; per presentium se- 
riem intimantes eidem, quod, si in premissis per eum infra prefatum terminum exe- 
quendis negligens fuerit vel remissus, nos contra ipsum ad publicationem penarum, 
in quas propter premissos excessus notorios incidisse noscitur vel incidet in futurum 
et alias, quantum suadebit iusticia, eius non obstante absentia procedemus. .Uni- 
versis insuper patriarchis, archiepiscopis et episcopis et aliis personis ecclesiasticis qui- 
buscunque sub pena suspensionis ab officio et beneficio, quam eos incurrere volu- 
mus ipso facto, nisi infra predictum terminum infrascripte inhibitioni nostre effica- 
citer studuerint obedire, et tam ipsis quam omnibus et singulis civitatibus, commu- 
nitatibus et universitatibus, necnon personis singularibus quibuscunque, cuiuscunque 
conditionis aut status existant, etiamsi regali aut alia quacunque dignitate preful- 
geant, in virtute sancte obedientie et sub penis excommunieationis in personas et 
interdieti in terras eorum necnon privationis privilegiorum quorumcunque apostoli- 
corum et imperialium ac feudorum, que ab ecclesia vel imperio obtinent, districtius 
inhibemus, ne predicto Ludovico in premissis vel aliis regni seu imperii tangen- 
tibus regimen tamquam regi seu in regem Romanorum electo, nisi et quousque 
dictam electionem et personam ipsius per sedem eandem approbari contigerit vel 
admitti, in aliquo pareant seu intendant, neve eidem in quibuscunque ad regimen 
prelibatum spectantibus prebeant auxilium, consilium vel favorem, non obstante, si 
ipsi vel eorum aliqui ad hoc se dicto Ludovico ut regi seu in regem Romano- 
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rum electo adstrinxerint per fidelitatis vel alterius cuiuslibet generis iuramenta — que 
quidem cum prestita fuerint ei, cui minime prestari debuerant, nec servari sine 
eterne salutis valeant detrimento, prestantes eadem non astringunt, que nichilominus 
ad cautelam auctoritate apostolica relaxamus illaque cassa et irrita nunciantes de- 
cernimus penitus non tenere nec fore aliquatenus observanda — seu si prefato Lu- 
dovico vel quibusvis aliis communiter vel divisim per litteras sedis eiusdem foret 
sub quacunque verborum forma vel expressione concessum vel concederetur im- 
posterum, quod excommunicari, suspendi vel eorum terre seu loca interdici non pos- 
sint, quas contra presentem processum nostrum in nullo eis volumus suffragari, sed 
ipsas quoad hoc viribus volumus omnino carere. Ex premissis autem nos nequa- 
quam intendimus nec volumus obligari, quin ad publicationem dictarum penarum 
et alias contra dictum L. possimus pendente huiusmodi dilatione procedere, prout 
iustum fuerit et nobis visum fuerit expedire. 

Ut autem huiusmodi processus noster ad ipsius Ludovici et aliorum, quorum 
interest, comunem noticiam deducatur, cartas sive membranas processum continentes 
eundem in ecclesia Ávinionensi appendi vel affigi ostiis seu superliminaribus eius- 
dem ecclesie faciemus, que processum ipsum suo quasi sonoro preconio et patulo 
indicio publicabunt, ut idem Ludovicus et alii, quos processus ipse contingit, nullam 
possint excusationem pretendere, quod ad eos non pervenerit vel quod ignoraverint 
eundem, cum non sit verisimile quod ad ipsos remaneret incognitum vel occultum, 
quod tam patenter omnibus publicatur. Volumus autem et apostolica auctoritate 
decernimus, quod huiusmodi processus eundem Ludovicum et alios supradictos ap- 
prehendat et artet, ac si eisdem personaliter publicatus et insinuatus solenniter 
extitisset, constitutione quacunque per predecessores nostros Ro. pon. in contrarium 
edita non obstante. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre mo- 
nitionis, mandati, inhibitionis, relaxationis et constitutionis infringere [vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incureurum. 

Datum Avinione in palatio episcopali, VIII. Idus Octobris, pontificatus nostri 
anno octavo. 


Rr. 124. Sadjenbüujer Appellation Ludwigs d. D. (Auszug). — 
1524, Mai 22. 


S. 3. v. lt Staat8-Gejhichte, Urkunden ©. 117—129. (Der Tert " berbellert bon 
% Schwalm nad) bem von ihm aufgefundenen authentijchen Eremplar.) 


Nos Ludwicus Dei gratia Romanorum rex semper augustus proponimus contra 
lohannem, qui se dicit papam vicesimum secundum, quod inimicus sit pacis et in- 
tendat ad discordias et scandala suscitanda, non solum in Italia, quod notorium 
est, sed etiam in Alamanıa ....: — — — — — 

1. Item non recogitat, quod beato Silvestro pape latenti tunc temporis in spelunca 
magnificentissime contulit Constantinus quiequid ecclesia libertatis hodie obtinet vel 
honoris. Ipse autem Silvestri successor, ut dicit, male respondet imperio de pre- 
dictis, immo sacrum imperium exterminare conatur per fas et nefas et per omnem 
modum suos fideles et devotos destruere, sicut patet in processu nuper contra sacrum 
imperium et nos et iustitiam nostram facto, in quo etiam abutitur notorie plenitudine 
potestatis, que non nisi ad edificationem ecclesie datur. Et cum non possit iudi- 
care nec debeat nisi secundum iustitiam, malitiose et iniuriose iuris pervertit ordi- 
nem, processus suos fundando super notoris, que tamen non solum non sunt no- 
toria, sed manifeste falsa, ut in suis processibus clare patet. — — — — — 

2. Item patet aperte in processu, si tamen processus dici possit, qui excessus est 
potius censendus, quem nuper fecisse dicitur, quod ad exterminium et destructionem 
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sacri tendit imperii et notabile preiudicium iustitie nostre atque iuris et ad per- 
petuum gravamen et preiudicium prineipum imperii electorum et ad destruendas et 
annullandas consuetudines imperii approbatas, rationabiles et prescriptas et servatas 
in factis et processibus imperii ab eo tempore, cuius memoria contrarii non existit, 
ut patet in omnibus et singulis infrascriptis capitulis. 

3. Primo quia ille censetur in concordia electus ad imperium, qui a maiori parte 
electorum, puta & quatuor, electus fuerit, Et tamen cum nos fuerimus non solum 
& maiori parte electorum, immo a duabus partibus principum electorum electus, sicut 
notorium est, ipse tamen tanquam temerarius et falsitatis amator et veritatis et iusti- 
tie inimicus falso dicere dicitur, electionem nostram in discordia factam esse, quod 
est contra consuetudines approbaias imperii et in preiudicium principum imperii 
electorum et in preiudicium sacri imperii et gravamen atque nostrum et omnium 
Christi fidelium precipue Alamanie scandalum manifestum. 

4. Item cum consuetudo imperii approbata, que apud nos pro iure servatur, habeat 
manifeste, quod electus in loco ad eligendum regem Romanorum in imperatorem post- 
modum promovendum antiquitus deputato, videlicet in oppido de Franckenfurt, ab om- 
nibus electoribus sive a maiori parte ipsorum, sive etiam a minori, dummodo fiat electio 
a duobus electoribus ibidem presentium ad minus et in die ad eligendum prefixa per eum, 
ad quem spectat prefigere, huiusmodi electus est habendus tanquam in vera concordia 
electus, et sibi debet obediri ut regi a subditis et vassallis imperii et corona preberi sibi in 
Aquisgrani, quandocunque voluerit. Et si qui vassalli et fideles eidem non obedierint, 
sunt ipso facto omnibus, que tenent ab imperio, privandi. Iste autem malignus, maligne 
ad exterminium tendens sacri imperii et principum imperii electorum et destructionem 
et subversionem nostre iustitie atque iuris et consuetudinum et libertatum approba- 
tarum imperii, electionem de nobis factam non solum a maiori parte, immo a duabus 
partibus electorum et in loco de Franckenfurt ad hoc antiquitus deputato et in die 
ad eligendum prefixa per eum, qui prefigere potuit, falso et mendaciter dicit esse 
in discordia celebratam, et nos sic electum administrare non posse nec legitime ad- 
ministrasse et homagia ét iuramenta fidelitatum et iura alia imperii non potuisse 
exegisse nec posse recipere. Quod tamen constat in omnibus esse falsissimum et 
a veritate omnimode alienum et contra consuetudines predictas imperii approbatas. 

5. Item cum sic electus coronati fuerimus et inuncti in loco ad coronandum et 
inungendum reges Romanorum electos in imperatores promovendos antiquitus deputato, 
videlicet in oppido Aquisgrani, ex quo et electione predicta precedenti statim secundum 
predictas consuetudines approbatas, que pro lege servantur, est electus verus rex Ro- 
manorum, et sibi ut vero regi debet a subditis et vassallis imperii obediri et eidem 
homagia et fidelitatis iuramenta prestari et iura imperii assignari: iste autem malitiosus 
subversor canonum et iurium violator et consuetudinum predictarum, intendens totaliter 
ad exterminium sacri imperii et imperii libertatum et dignitatum et ad exterminium et 
annullationem principum imperii electorum et omnium imperii subiectorum Alamanie 
totius, falso dicitur affirmare in processu, si tamen processus dici potest, qui potius 
excessus est nuncupandus, quod, nobis electis taliter et inunctis et coronatis in regem, 
adhue vacat imperium, cuius imperii sic vacantis regimen ad ipsum asserit pertinere, 
quod constat esse falsissimum et ab omni veritate omnino alienum, sicut ex predictis 
patere potest cuilibet intuenti. Et quod nos marchionatum Brandenburgensem, quem 
Magdeburgensem nominat!) quem vacantem et ad imperium devolutum primogenito 
nostro cum consilio magno contulimus, et alia multa, que fecimus et que ad eiusdem 
regni et imperii regimen spectare noscuntur, facere non potuimus et de facto fecimus 
et non de iure, et quod infra certum tempus revocare debeamus, quod fecimus. Quod 
constat esse omnino iniustum et temerarium et iniquum et magna falsitate assertum 
et de profunditate summe malitie emanasse et contra Deum et iustitiam et contra 
imperii atque nostra iura et contra consuetudines approbatas predictas et contra 





1) Oben ©. 150. 
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sacri imperii libertatem et dignitatem et utilitatem et contra iura et libertates prin- 
cipum imperii electorum et aliorum principum et Alamanie totius et omnium imperii 
subditorum et vassallorum et in preiudicium et gravamen prefati filii nostri mar- 
chionis Brandenburgensis et contra iustitiam suam et iura et aliorum, qui ex eisdem 
processibus quomodolibet lederentur. — — — — — 

6. Ad hoc autem venenum plenius evomendum in predicto processu sive excessu 
mandare dicitur subditis nostris ecclesiasticis et mundanis et secularibus, cuiuscunque 
status vel conditionis existant, etiamsi regali vel alia quacunque prefulgeant dignitate 
sub penis gravibus inflictis ac etiam comminatis, ne nobis tanquam regi vel in 
regem Romanorum electo pareant vel intendant neve nobis prestent auxilium, con- 
silium et favorem. — Quod constat esse manifestissime iniquissimum et omnino iniustum 
et impium et ad effusionem gravem pertinere sanguinis christiani et contra nostram 
manifestam iustitiam atque iura, ut ex predictis apparet et contra libertatem et dig- 
nitatem et utilitatem sacri imperii et principum imperii electorum et aliorum principum 
et omnium imperii subiectorum et contra consuetudines imperii approbatas predictas, 
que pro lege servantur et servate sunt ab antiquo, precipue contra illam consuetudi- 
nem approbatam atque servatam ab eo tempore, cuius memoria contrarii non existit, 
qua cavetur, quod si vota principum, ad quos spectat eligere, ad eligendum conve- 
nientium dividantur in plures, et duo in discordia eligantur, alter electorum, qui 
potentior fuerit et prevaluerit, debeat obtinere. Sicut victoriam nobis contulit plenam 
atque plenissimam misericors Dominus, a quo est bellorum victoria, ut victo hoste et 
adversario conculcato potentiorem atque victorem nos fecerit per misericordiam suam. 

7. Licet electio eiusdem adversarii nulla fuerit et sibi nullum ius tribuere 
potuerit nec nostre in aliquo derogare, quia a minori parte principum fuit electus, 
videlicet a duobus, et quia facta fuit ex intervallo post primam electionem nostram, 
et ideo nulla, nullum ius sibi tribuere potuit nec nostre in aliquo derogare. Item 
quia electio sua facta fuit non in loco debito de Franckenfurt, et sic nulla de 
iure et per consuetudines imperii approbatas predictas. Item quia facta fuit non in 
termino et die prefixo ad eligendum per eum, ad quem spectat prefigere, et sic 
nulla per iura communia et per consuetudines imperii approbatas, que pro iure 
servantur. Item quia coronatus fuit et inunctus in regem non in loco ad hoc anti- 
quitus deputato, videlicet Aquisgrani, et ex pluribus aliis rationibus evidentibus atque 
causis, quas numerare et exprimere non expedit velut notorias et omnibus manifestas. 

8. Item ille crudelis usurpator iura principum imperii privata negotio indiscusao, 
parte inaudita nititur usurpare, cum enim vacante imperio comiti palatino Reni de 
iure et approbata consuetudine imperii observata hactenus inconcusse presertim in 
partibus Alamanie competat ius administrandi iura imperii, feoda ecclesiastica et 
temporalia conferendi et cetera alia negotia disponendi, ipse in dicti principatus et 
principum suorum iniuriam contendit, quod in nullum casum sibi competit, ad se 
administrationem vacantis imperii pertinere, — — — — — 

9. Item nobis electis et administrantibus iura regni et imperii vicarios constituisse 
dieitur, ipsum imperium sic sibi usurpare satagit et conatur et tanquam vulpes sub- 
dola nunc nobis, nunc duci Austrie, qui se ingessit ad imperium, se favere fraudu- 
lenter ostendit, ut nos ad invicem concitaret. — — — — — 

10. Nos Ludwicus Dei gratia Romanorum rex semper augustus protestamur, quod 
predieta non proponimus nec dicimus propter odium aliquod ipsius, qui se dicit 
Iohannem papam XXII. .... , Sed propter zelum fidei et propter devotionem, quam 
habemus ad sanctam Dei ecclesiam, cuius defensor, patronus et advocatus existi- 
mus, . ... et propter relevationem sacri imperii et principum suorum . . . . Et*) 
per iuramentum, quod prestitimus imperio, dicimus, omnia et singula supradicta nos 


*) Die Worte: Et per iuramentum, quod prestitimus imperio, dicimus find aus dem 
autbentifchen (Eremplar eingefegt ftatt ber im ber gewöhnlichen Überlieferung fid) finbenben ver- 
füljdjten Lesart: Et ad sancta Dei evangelia tacto libro iuravimus. ; 
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credere esse vera, et quod de predictis talia probari poterunt contra eum, quod 
secundum statuta sahctorum patrum sufficienter sufficient ad eundem hereticum iudi- 
candum. Juramus etiam nos pro viribus contra eumdem prosecuturum predicta in 
concilio generali congregando in loco tuto atque securo .. . . Ne autem dictus 
Iohannes . . . . contra sacrum imperium, nos et statum nostrum . . . . in aliquo 
spirituali gladio abutendo de facto procedat excommunicando, interdicendo . . . „ ad 
predictum generale concilium . . . . et ad verum legitimum futurum summum pon- 
tificem . .... provocamus et appellamus in scriptis et appellationes per nos factas 
alibi innovamus et apostolos testimoniales a vobis principibus nostris ecclesiasticis 
et mundanis et notariis publicis hic presentibus . . . . postulamus . . .. 

Lecte et inter[posite sunt] hee appellationes anno Domini [MCCOXXIIII|, in- 
dictione VII, die XXII. mensis [Maii, hora circa vesperas, in cappella [domus] ha- 
bitationis fratrum Ordinis S. Marie Theutonicorum in Sachsenhusen . . . . 


Nr. 125. Einladung einer Reichsftadt sum Reichstage (auf den 
3. Aug.) — 1838, Juli 8. 


UP. ber Stadt €übed II, Nr. 677, ©. 629 (Protokoll fehlt). 


[Ludowicus etc.] Quia super quibusdam arduis imperii negociis et maxime inter 
nos hucusque et sedem apostolicam agitatis principes ecclesiasticos et seculares necnon 
comites, barones, civitates et communitates, fideles imperii duximus convocandos, vos, 
de quorum legalitate, providencia et consiliis specialiter confidimus, attente requirimus 
et monemus, vobis sub obtentu gratie nostre precipiendo mandantes, quatenus duos 
cum sufficienti mandato ex vestra communitate proxima feria tercia ante diem beati 
Laurencii ad nos cum aliis principibus, comitibus et civitatibus in oppidum nostrum 
Franchenford destinetis, nulla excusacionis causa quesita, sic vos in premissis promptos 
et benivolos exhibendo, ut obinde facere teneamur, que vobis grata fuerint et accepta. 

Datum Franchenford, VIII. die mensis Iulii, regni nostri anno vicesimo quarto, 
imperii vero undecimo. 


Hr. 126. Der Kurverein von Renje. — 1558, Juli 16. 


a. Bündniß ber Kurfürften. 


Chr. GemolIb, Defensio Ludovici IV. imp. ©. d vgl. Bibliotheca hist. Goetting. I, 
©. 246f. unb S. Schwalm, Hiftor. Zeitichrift, Band 79, ©. 549. 


Wir von Gotes genaden Heinrich erzbischof ze Meinz, Walram erzbischof ze 
Köln, Baldewien erzbischof ze Trier, Rudolf, Ruprecht gebruder, Stephan, Ruprecht 
der junger pfalenzgrafen bei Rhein und herzogen in Beyrn, Rudolf herzog ze 
Sachsen und Ludwig marggraf ze Brandenburg tun kunt allen lüten, die disen 
brief ansehent oder hörent lesen, das wir mit einander bedacht und angesehen 
haben, das das heilig Römisch rich an seinen eren, rechten und guten und auch 
wir an unsern eren, rechten, gewonheiten und friheiten, die wir von dem vorgenanten 
riche han, sere ze disen ziten und auch vor angriffen, bekrenkt und beswert seint 
und werden. Und sein umb gemeinen und kuntlichen nutz der gemeinen christen- 
heit und umb des egenanten richs und unsere ere, recht, friheit und gewonbeit 
ze schirmen, ze schutzen und ze hanthaben ainmutlichen uberkomen und han 
uns des vereint, das wir das egenant rich und unser fürstlich er, die wir 
von im haben, nemlich an der kur des richs und seinen und unseren rechten, 
friheiten und gewonheiten, als von alter an uns als des richs kurfursten her- 
komen und bracht ist, hanthaben, beschutzen und beschirmen wellen nach aller 
unser macht und craft an geverde wider aller meniglich, nieman ausgenomen, wann 
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es unser er und aid anget, und wellen das nit lassen durch deheinerlei gebot, 
von wem oder wie es kom, damit das rich und wir die kurfürsten an disen vor- 
geschribnen sachen in deheiner wise bekrenket möchten werden. Auch wellen 
wir alle herren und freunt, die uns zugehórent oder nit, sie sein geistlich oder 
wertlich, unser man, dienstman, purgkman, amptlüt und purger darzu bitten und 
halten, als verr wir vermugen; und darzu soll unser ieglicher der kurfürsten dem 
andern beholfen sein an geverde, das sie uns zu disen sachen beholfen und beistendig 
sein und des durch nieman lassen umb deheinerlei gebot, von wem die komen 
mochten. Gescheh auch, das deheinerlei zweiung oder zwivel an disen sachen 
under uns den kurfursten ufstunden, was wir dann gemainclichen oder der merer 
tail under uns daruber sprechen und machent, das sol macht haben, und wir sollen 
auch das halten ane arglist.  Alliu disiu vorgeschriben stucke und ir ieg- 
lichs besunder han wir gelobt mit guten treuen und geloben an disen gegenwertigen 
brief bi unsern fürstlichen eren und haben es auch gesworen zu den heiligen für 
uns und unser nachkomen, stet und vest ze halten und darwider nicht ze komen 
noch davon ze lassen in dehein wise, als hievor begriffen und geschriben ist. Und 
ensullen, enwellen noch enmugen wir oder ieman anders, der mit uns in dise ver- 
bundnusse kom, der auch das selb ze halten sweren soll und geloben, als vor und 
nach geschriben stet, ob wir oder der deheiner, die zu uns in die bundnusse komen, 
also krank weren, des Gott nit enwelle, das wir oder ir einer dawider teten oder 
tun wolten, uns darwider nit behelfen mit deheiner dispensation, absolution, relaxation, 
abolition, in integrum restitution, deheinerlei beneficio, wie das genant sei, wann es 
kum oder wie es kum, es geschech umb unser oder ander lüt bet oder das 
man nennet ze Latin ex officio oder von deheinem gewalt des, der sich des annemen 
wolt. Und solten Gott und der werlt erlos, treulos und meinaidig sein und heissen, wo 
oder wie wir darwider teten oder komen in deheinerhant wise, allerleie arglist und 
geverde an diesen vorgeschriben stucken und ir iegliches usgescheiden. 

Daruber ze urkund geben wir dise brief versigelt mit unsern insigeln. Die 
geben sint ze Rense, am dunnerstag nach Margareten, nach Christes geburt driuzehen- 
hundert jar darnach in dem achtunddreissigisten jar. 


b. Weistum über bie Königswahl Notariatzinftrument). 
S. YHider, B. ©. b. Kurvereind von Nenje, SB. b. Wien. Uf., Phil. bijt. GI. XT, ©. 703 f. 


In nomine Domini amen. Per hoc presens instrumentum publicum universis 
pateat evidenter, quod anno ab incarnatione eiusdem MCCCXXXVIII, die XVI. 
mensis Iuli, hora quasi septima eiusdem diei indictione VI, pontificatus domini 
Benedicti pape XII. anno quarto, in pomerio sito iuxta villam Renensem super alveum 
Reni, ubi principes electores sacri imperii Romani ad habendos tractatus super elec- 
tionibus aut aliis negociis ipsius imperii solent ut plurimum convenire, reverendi in 
Christo patres ac domini domini Henricus Maguntine, Walranus Coloniensis et 
Baldewinus Treverensis ecclesiarum archiepiscopi necnon illustres principes et do- 
mini domini Radulphus, Rupertus et Rupertus ac Stephanus, representantes comitem 
palatinum Reni, cum non esset diffinitum, quis eorum comes esse debeat vocem 
habens, necnon Radulphus dux Saxonie ac Ludowicus marchio Brandenburgensis 
invicem congregati et presentialiter constituti super iuribus imperii et consuetudinibus 
eiusdem pertractandis, habitis quoque [tractatibus] cum quam pluribus sepedicti imperii 
fidelibus clericis et laicis ibidem similiter presentibus vocatisque nobis tribus notariis 
publicis propter hoc, concorditer et conformiter, factis inter eos ipsos per ordinem 
sub prestitis eorum iuramentis requisitionibus, prout moris est ipsorum principum, 
diffinitive dixerunt, iudicaverunt et diffiniendo pronunciaverunt: hoc esse de iure 
et antiqua consuetudine imperii approbata, quod, postquam aliquis a principibus elec- 
toribus imperii vel a maiori parte numero eorundem principum etiam in discordia 
pro rege Romanorum est electus, non indiget nominatione, approbatione, confirmatione, 
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assensu vel auctoritate sedis apostolice super administratione bonorum et iurium 
imperii sive titulo regis assumendis, et quod super hiis merito talis electus non habet 
recurrere gedem ad eandem, sed quod sic est habitum, obtentum et observatum a 
tempore, de cuius principio memoria non existit, quod electi a principibus electoribus 
imperii concorditer vel a maiori parte, ut supra, sibi titulum regium assumserunt ac 
bona et iura imperii administrarunt, et quod de iure et consuetudine hoc licite facere 
potuerunt et poterunt, nulla approbatione vel licencia dicte sedis apostolice super 
hoe habita et obtenta. Hiis pronunciatis et taliter diffinitis prefati domini principes 
electores omnes et singulos ibidem in eorum tractatibus et consilio tunc presentes 
fideles et vasalos imperii sub eorum iuramentis imperio debitis seu prestitis singula- 
riter requisierunt, quod ipsis super tractatis et diffinitis ac pronunciatis imperii iuribus 
et consuetudinibus videretur. Qui omnes et singuli per eadem verba vel hiis similia 
pronunciando, sententiando, diffiniendo in eo finaliter concordaverunt, in quo supra- 
dictorum electorum principum mens resedit. 


Hr. 127. Mater Ludwigs d. B. Gejef fiber die Königswahl 
(Licet iuris). — 1338, Aug. 6. 


Zert be8 jog. Nicolaus Minorita mad) Cod. Vatic. lat. 4008, verglihen bom 3. Ehwalm. 
Wichtigere Abweichungen be8 Tertes bei Occam, De electione Caroli, find nah 8. Müller, 
fccam3 raftat gegen b. Unterwerfungsformel. Gießener Feltfchrift 1888, €. 20 angeführt. 


Ludovicus Dei gratia Romanorum imperator et semper augustus. Ad eternam 
rei memoriam. Licet iuris utriusque testamenta manifeste declarent, imperialem di- 
gnitatem et potestatem immediate a solo Deo ab initio processisse et Deum per 
imperatorem et reges mundi iura humano generi tribuisse, ac quod imperator ex 
sola electione eorum, ad quos pertinet electio, verus efficitur imperator nec alicuius 
alterius eget confirmatione seu approbatione, quoniam in temporalibus superiorem 
non habet in terris, sed eidem omnes subsunt nationes, et ipse dominus lesus 
Christus mandavit, que sunt Dei Deo et que sunt cesaris cesari fore reddenda; 
quia tamen aliqui avaritie et ambitionis cecitate devicti et nonnulle scripture, in- 
telligentiam se habere fatentes, sed divertentes a tramite recti sensus, in quedam 
iniqua et prava commenta et in assertiones detestabiles prorumpunt contr& potesta- 
tem et auctoritatem imperialem et iura electorum imperatorum et aliorum principum 
et imperii fidelium mendaciter et fallaciter asserentes, quod imperialis dignitas et 
potestas est a papa, et quod electus in imperatorem ex electione non est verus im- 
perator nec rex, nisi prius per papam sive per sedem apostolicam confirmetur, ap- 
probetur et coronetur, et per huiusmodi pravas assertiones et pestifera dogmata 
hostis antiquus moveat lites, iurgia suscitet, contentiones paret et seditiones procuret: 
ideo ad tantum malum evitandum de consilio et assensu electorum et aliorum prin- 
cipum imperii declaramus, quod imperialis dignitas et potestas est immediate a solo 
Deo, et quod de iure et imperii consuetudine antiquitus approbata est, quod post- 
quam*) aliquis eligitur in imperatorem sive in regem ab electoribus imperii concor- 
diter vel a maiori parte eorundem, statim ex sola electione est verus rex et impe- 
rator Romanorum censendus et nominandus, et eidem debet ab omnibus imperio 
subditis obediri, et administrandi bona et iura imperii et cetera faciendi, que ad 
imperatorem verum pertinent, habet plenariam potestatem, nec pape sive sedis 
apostolice aut alicuius alterius approbatione, confirmatione et auctoritate indiget vel 


*) Dccam: postquam aliquis eligitur in regem Romanorum ab electoribus imperii 
concorditer vel a maiori parte eorundem, statim ex sola eleccione est rex Romanorum 
verus, nec indiget approbacione, confirmacione et auctoritate. vel consensu sedis apostolice 
aut alicuius alterius. 
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consensu. Et hac in perpetuum valitura lege decernimus, ut electus in imperatorem 
concorditer vel a maiori parte electorum ex sola electione oenseatur et habeatur ab 
omnibus pro vero et legitimo imperatore, et eidem ab omnibus subiectis imperio de- 
beat obediri, et administrationem et iurisdictionem imperialem et imperialis potestatis 
plenitudinem habeat et habere ac obtinere ab omnibus censeatur et firmiter assera- 
tur. Quicunque autem oontra hec declarata, decreta et diffinita vel aliquid eorum 
asserere seu dicere aut asserentibus seu dicentibus consentire vel eorum mandatis 
litteris vel preceptis obedire presumpserint, eos omnibus feudis, que ab imperio deti- 
nent, et omnibus gratiis, iurisdictionibus, privilegiis et immunitatibus a nobis vel 
predecessoribus nostris eis concessis ex nunc privamus et ipso!) iure et facto de- 
cernimus esse privatos. Insuper eos crimen lese maiestatis decernimus incurrisse et 
penis omnibus impositis crimen lese maiestatis committentibus subiacere. 

In quorum omnium testimonium presentem legem sive edictum conscribi ius- 
simus et nostre maiestatis bulla fecimus communiri. 

Facta fuit hec lex et publicata in opido nostro de Franchenvurt, VI. die Au- 
gusti, anno Domini MCCCXXXVIII, regni nostri anno XXIII, imperii vero XI. 


fir. 128. Rebpers Mailer Ludwigs 0. B. für das Erzftift Mainz 
bezüglih der Einführung der Taiferlichen gefd)riebenen Rechte am 
Taiferlichen Hofgerichte. — 1542, Sept. 21. 


Gubenus, Cod. dipl. Mogunt. III, Nr. 235, ©. 824. 


Wir Ludowig von Gots gnaden Romischer keiser ze allen ziten merer des 
richs bekennen und tun kunt offenlichen an diesem brief. Wan der erwirdig Hein- 
rich ertzbischof zu Meintz, unser lieber furst und ertzcantzler, sinen willen und 
gunst darzu geben hat, daz man an unserm hofgericht furbaz allermenniklich 
richten sol nach unserer vorvarn kunigen und keisern gesetzen und geschriben rechten, 
als an dem nachgeschriben brief von wort zu wort geschriben stát: 

"Wir Heinrich von Gots genaden ertzbischof des heiligen stuls zu Meintz, des 
heiligen Romischen richs in tutschen landen obrister cantzler, verjehen offenlichen 
mit disem brief, daz wir ze dem geboten hof ze Franchenford, dahin der aller- 
durehluchtigest unser gnediger herre keiser Ludowig von Rom uns under andern 
kurfursten, fursten, grefen und herren durch des richs notdurft geboten het under 
andern sachen, die da ze handeln waren, uns allen da gekundet und furgelegt 
wurden groz gebrechen, die edel und unedel, arm und riche von des vorgenanten 
unsers herren des keisers hofgericht heten und liden, wan von alter bóser gewon- 
heit oft und dikke davor ungelich gerichtet und ertailt wurd. Und umb solch ge- 
brechen ward er mit uns und andern kurfursten, die da engegen waren, und wir 
mit im ze rat und komen uberein und geben ouch unsern willen und gunst darzu 
mit disem unserm brief, daz man furbaz vor desselben unsers herren des keisers 
hofgericht allermánniklichen richten sulle und müge nach kunig und keisern seiner 
vorvarn an dem Romischen riche gesetzen und irn geschriben rechten. Wer ouch 
das dhein ir gesetzt oder geschribene recht von bóser gewonheit abgangen oder ze 
einem unrechten worden were, das sol und mag er bezzern, setzen und machen 
nach der kurfursten und anderer herren rat, als in danne dunket, daz ez aller. . 
mannilich nutz und gut sei, doch mit behaltnuzz unser und anderer kurfursten 
recht, freiheit und guter gewonheit. 

Daruber ze urkund henken wir unser insigel an disen gaegenwurtigen brief, 
der geben ist ze Franchenford, da man zalt von Kristes geburt druzehen hundert 
jar und in dem zwei und vierzigsten jar, an sand Matheus tag. 


1) ipso ritdjfig Occam; omni Nicolaus Minorita. 
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So haben wir im, sinen nachkomen und sinem stift geheizzen und gesprochen, 
daz die geschriben recht und gesetz, die ietzu sin oder die wir noch setzen oder 
machen, in, als da vor geschriben stät, nicht schaden sullen an irn rechten, frei- 
heiten und gut gewonheiten, die si von uns, unsern vorvarn und dem riche habent 
und herbracht sind. 

Ze urchund dis briefs, der geben ist ze Franchenford, an sand Matheus tag, 
in dem acht und zweinzigsten jar unsers richs und in dem funifzehenden des keiser- 
tums, anno Domini MCCC quadragesimo secundo, .... 


Hr. 129. Einfeßung eines Reichsverweiers für das Rheinland 
(Commissio). — 1546, Dee. 9. 


Wintelmann, Acta imperii II, Nr. 684, €. 422 f. 


Karolus Dei gracia Romanorum rex semper augustus, Bohemie rex ac Lutzil- 
limburgensis comes, venerabili Baldewino archiepiscopo Treverensi, principi et patruo 
suo karissimo, graciam suam et omne bonum. Cum ex legittimis causis nostrum 
et Romani regni nobis a Deo commissi honorem tangentibus oporteat aliquo tem- 
poris spacio nos abesse, nolentes quod ob talem absenciam negocia, que ad presens 
imminent vel in posterum expedienda occurrerent in hiis partibus citra et cirea Re- 
num, recipiant lesionem, confidentesque totaliter de summa providentia tua, quam in 
omnibus nostris et eiusdem regni agendis multipliciter et singulariter ostendisti, com- 
mittimus tibi tenore presencium, quod vice et nomine nostro possis a prelatis, prin- 
cipibus, baronibus, comitibus, nobilibus aliisque personis tam ecclesiasticis quam se- 
cularibus, cuiuscumque gradus, status et condicionis existant, necnon a civitatibus et 
universitatibus quibuscumque fidelibus nostris sive racione Romani regni sive Lutzil- 
limburgensis comitatus nostri recogniciones feodorum recipere cum fidelitatis iura- 
mento ipsosque de eisdem feodis sic recognitis investire et vacancia feoda vel que 
in posterum vacarent, benemeritis de novo conferre, debita in predictis sollempnitate 
servata et hac condicione subiuncta, quod, qui eiusmodi feoda coram te recogno- 
verint vel a te de novo receperint, teneantur et debeant illa coram nobis recognoscere 
et a nobis de novo recipere, quam primum se facultas obtulerit et loci ac temporis 
commoditas pacietur. Item quod possis auctoritate nostra officiatos in dictis parti- 
bus instituere et ordinare et destituere et removere ab eisque raciones seu computa- 
ciones requirere et audire et ab eisdem reliqua petere atque recipere seu exigere 
ipsosque absolvere et liberare et, quos deliquisse inveneris, punire et pro modo ex- 
cessuum cohercere. Item quod... creditoribus nostris possis deputaciones et assigna- 
ciones facere, prout viderit tua providentia expedire. Item quod nobiles et potentes, 
quos ad assistendum et favendum nobis et tibi contra inimicos nostros quoscumque 
vel ad supersedendum de adiutorio contra nos ambos utiles putaveris, possis con- 
ducere pro eo tempore et ea quantitate pecunie, que tibi videbitur convenire. De- 
mum, quia non possent faciliter singula nobis expediencia singulis capitulis compre- 
hendi, committimus tibi, quod generaliter in partibus supradictis possis omnía facere 
et exercere, que pro honore et utilitate status nostri ac sacri imperii vel comitatus 
nostri videris expedire, et que nostra maiestas facere et exercere posset, si personaliter 
interesset, concedentes tibi plenum liberum et generale mandatum cum plena libera 
et generali amministracione in omnibus et singulis supradictis et ab eis dependen- 
tibus vel connexis et prorsus extraneis, eciam si talia forent, que exprimi deberent 
et mandatum sive commissionem exigerent specialem. Promittentes, quod nos rata et 
grata habebimus et tenebimus, que in premissis et circà premissa duxeris facienda 
sive disponenda, et contra ea nullatenus faciemus; promittentes similiter tibi fide 
data, quod de omnibus et singulis, que nomine nostro vel occasione nostra feceris 
in premissis vel expendideris sive promiseris, dederis aut dampna sustinueris ob 
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premissa vel aliqua premissorum, stabimus simplici verbo tuo vel litteris tuia paten- 
übus nec obinde te vel ecclesiam tuam ullo tempore impetemus, quinimmo de 
omnibus supradictis te et ecclesiam tuam predictam indempnem conservabimus usque 
quaque. Hane denique commissionem nostram durare volumus et valere, donec 
illam in tua presencia verbo nostro vel per patentes litteras nostras, que ad noti- 
ciam tuam perveniant, duxerimus revocandam. In quorum testimonium atque robur 
presens scriptum sigillo maiestatis nostre tibi tradi iussimus communitum. 

Datum Theonisville, die IX. mensis Decembris, anno Domini MCCOXXXXVI, 
regnorum nostrorum anno primo. 


Hr.150. Die Goldene Bulle Kaifer Karls IV. — 
1556, Jan. 10/Dec. 25. 


Altmann u. Bernheim, Ausgewählte Urkunden. 2. Aufl. Nr. 29, €. 41—75. — Unfer Text 
ift im einzelnen verbeijert nad) dem böhmischen Gremplar (Wien) und früheren Ausgaben. 


I. Theil. Nürnberg, 1356, Sam. 10. 


Omnipotens !) eterne Deus, spes unica mundi, 
Qui celi fabricator ades, qui conditor orbis, 
Tu populi memor esto tui. Sie mitis ab alto 
Prospice, ne gressum faciat, ubi regnat Erinis, 
Imperat Allecto, leges dictante Megera; 

Sed potius virtute tui, quem diligis, huius 
Cesaris insignis Karoli, Deus alme, ministra, 
Ut valeat ductore pio per amena virecta 
Florentum semper nemorum sedesque beatas 
Ad latices intrare pios, ubi semina vite 
Divinis animantur aquis et fonte superno 
Letificata seges spinis mundatur ademptis, 

Ut messis queat esse Dei mercisque future 
Maxima centenum cumulare per horrea fructum. 


In nomine sanete et individue Trinitatis feliciter amen. Karolus quartus divina 
favente clementia Romanorum imperator semper augustus et Boemie rex. Ad per- 
petuam rei memoriam. Omne?) regnum in se ipsum divisum desolabitur; nam prin- 
cipes eius facti sunt socii furum, ob quod Dominus miscuit in medio eorum spiri- 
tum vertiginis, ut palpent in meridie sicut in tenebris, et:candelabra eorum movit 
de loco suo, ut ceci sint et duces cecorum; et qui ambulant in tenebris, offendunt 
et ceci mente scelera perpetrant, que in divisione contingunt. Die, Superbia, quo- 
modo in Lucifero regnasses, si Divisionem auxiliatricem non habuisses? Die, Sathan 
invide, quomodo Adam de paradiso eiecisses, nisi eum ab obediencia divisisses? Dic, 
Luxuria, quomodo Troyam destruxisses, nisi Helenam a viro suo divisisses? Dic, Ira, 
quomodo Romanam rem publicam destruxisses, nisi in divisione Pompeium et Iulium 
sevientibus gladiis ad intestina prelia concitasses? Tu quidem, Invidia, christianum 
imperium, a Deo ad instar sancte et individue Trinitatis fide, spe et caritate, virtutibus 
theologicis, roboratum, cuius fundamentum super christianissimo regno feliciter stabi- 
litur, antiquo veneno, quod velut serpens in palmites imperiales et membra eius propin- 
quiora impio scelere vomuisti, ut concussis columpnis totum edificium ruine subiceres, 
divisionem inter septem electores sacri imperii, per quos velut septem candelabra 
lucentia in unitate Spiritus septiformis sacrum illuminari debet imperium, multociens 
posuisti. Sane cum ex officio, quo cesarea dignitate potimur, futuris divisionum et 


1) 38. 1. 2. 8 (Schluß). 9—14 = Sedulius, Carmen paschale I, 60. 61. 53—59. 
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dissensionum periculis inter electores ipsos, de quorum numero ut rex Boemie esse 
dinoseimur, ratione duplici, tam ex imperio quam electionis iure quo fungimur, oc- 
currere teneamur, infrascriptas leges ad unitatem inter electores fovendam et elec- 
tionem unanimem inducendam ac detestande divisioni predicte variisque periculis ex 
ea sequentibus aditum precludendum in solempni curia nostra Nurembergensi, asse- 
dentibus nobis omnibus principibus electoribus ecclesiasticis et secularibus ac aliorum 
principum, eomitum, baronum, procerum, nobilium et oivitatum multitudine numerosa, 
in solio maiestatis cesaree, imperialibus infulis, insigniis et diademate decorati, matura 
deliberatione previa, de imperialis potestatis plenitudine edidimus, statuimus et duxi- 
mus sancciendas sub anno Domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto, 
indictione nona, IIII. Id. Ianuarii, regnorum nostrorum anno decimo, imperii 
vero primo. 


Cap. I. Qualis esse debeat conductus electorum et a quibus. 


1. Decernimus et presenti edicto imperiali perpetuo valituro sanccimus ex eerta 
scientia et de imperialis plenitudine potestatis, ut, quotienscunque et quandocunque 
futuris temporibus necessitas sive casus electionis regis Romanorum in imperatorem 
promovendi emerserit, et principes electores ad electionem huiusmodi iuxta antiquam 
laudabilem consuetudinem habuerint proficisci, unusquisque princeps elector, si et 
quando super hoc fuerit requisitus, quoslibet principes coelectores suos vel ipsorum 
nuncios, quos ad electionem ipsam transmiserint, per terras, territoria et loca sua et 
eciam ultra, sicut longius poterit, conducere teneatur et eis absque dolo prestare 
conductum versus civitatem, in qua talis electio fuerit celebranda, et ab illa eciam 
redeundo, sub pena periurii ac perditionis, pro illa dumtaxat vice, sue vocis, quam 
in electione huiusmodi fuerat habiturus; quas quidem penas eos vel eum, qui in 
prestando memorato conductu rebelles seu rebellem, negligentes vel negligentem se 
prebuerint, eo ipso decernimus incidisse. 

2. Statuimus insuper et mandamus universis aliis principibus feuda a sacro 
imperio Romano tenentibus, quocunque nomine censeantur, necnon comitibus, baro- 
nibus, militibus, clientibus, nobilibus et ignobilibus, civibus et communitatibus castro- 
rum, civitatum et locorum sacri imperii universis, ut eodem tempore, dum videlicet 
regis Romanorum in imperatorem promovendi electio celebranda occurrerit, unum- 
quemque principem electorem ab ipsis vel eorum aliquo conductum huiusmodi postu- 
lantem vel eiusdem nuncios, quos ad electionem ipsam direxerit, ut prefertur, per 
territoria eua et alias, quanto possint remotius, absque dolo modo predicto conducant. 
Si qui vero huic nostre constitutioni contraire presumpserint, subscriptas ipso facto 
penas incurrant. Omnes quidem principes et comites, barones, nobiles, milites et 
clientes et universi nobiles contrarium facientes reatum periurii et privationem om- 
nium feudorum, que a sacro Romano imperio et a quibuscunque aliis obtinent, et 
eciam omnium possessionum suarum a quocunque habitarum incurrant. Omnes quoque 
cives et communitates contra premissa facere presumentes similiter sint periuri et 
nichilominus universis suis iuribus, libertatibus, privilegiis et graciis a sacro obtentis 
imperio sint omnino privati et cum personis et bonis suis omnibus bannum et pro- 
scriptionem imperialem incurrant. Et eosdem, quos ipso facto exnunc prout extunc 
omni iure privamus, deinceps cuilibet hominum auctoritate propria et sine iudicio 
seu invocatione magistratus cuiuslibet impune licebit invadere, nullamque penam 
propter hoc invadens ipsos debebit ab imperio aut quovis alio formidare, presertim 
cum contra rem publicam et sacri statum ac dignitatem imperii ac eciam contra 
honorem proprium et salutem tante rei temerarii neglectores tanquam rebelles ino- 
bedientes et perfidi infideliter et perverse agere convincantur. 

3. Decernentes insuper et mandantes, ut omnium civitatum cives et communia 
iam dictis principibus electoribus et eorum cuilibet hoc poscenti eorumque nunciis 
victualia in communi precio atque cursu pro suis seu nunciorum predictorum homi- 
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numque suorum necessitatibus, dum ad predictam civitatem causa celebrande elec- 
tonis predicte accesserint, et eciam dum discesserint ab eadem, vendere seu vendi 
facere teneantur, nullam in premissis fraudem quomodolibet adhibendo; alioquin con- 
trarium facientes penas illas volumus ipso facto incurrere, quas in precedentibus 
eontra cives et communitates duximus promulgandas. Quisquis insuper ex princi- 
pibus, comitibus, baronibus, militibus, clientibus, nobilibus seu ignobilibus, civibus seu 
communitatibus civitatum principi electori ad electionem de rege Romanorum cele- 
brandam eunti vel ab ipsa denuo redeunti hostiles custodias tendere seu insidias 
parare presumpserit aut ipsos vel eorum aliquem in sug vel suorum personis aut 
rebus invadere vel turbare seu ipsorum vel alicuius eorum nuncios antedictos, sive 
conductum petierint, sive eciam non duxerint exigendum, hunc una cum universis 
malitie sue complicibus ipso facto supradictas penas decernimus incurrisse; ita vide- 
licet, quod quevis persona penam incidat sive penas, quas iuxta premissa pro quali- 
tate personarum duximus infligendas. 

4. Si vero aliquis princeps elector cum aliquo suo coelectore inimicicias gereret 
et inter eos quecunque contentio, controversia seu dissensio verteretur, hiis nequaquam 
obstantibus alter alterum vel alterius nuncios ad electionem huiusmodi  destinandos 
premisso modo conducere sit.astrictus sub pena periurii ac perditionis, e& vice dum- 
taxat, sue vocis in electione, ut superius est expressum. 

5. Si qui vero alii principes, comites, barones, milites, clientes, nobiles vel igno- 
biles, cives vel communia civitatum cum aliquo principe eleotore vel pluribus ex 
eisdem adversam gererent voluntatem, seu quevis discordia inter ipsos ad invicem vel 
guerra sive dissensio verteretur, nichilominus omni contradictione et dolo cessantibus 
principi electori vel principibus seu eius vel ipsorum nunciis ad electionem huius- 
modi destinandis et redeuntibus ab eadem talem debeant prestare conductum, prout 
singuli penas iam dictas, per nos videlicet in se latas, voluerint evitare, quas eos 
qui secus fecerint incurrisse decernimus eo ipso. Ad premissorum autem omnium 
firmitatem et certitudinem ampliorem iubemus et volumus, ut universi principes eleo- 
tores et ceteri principes necnon comites, barones, nobiles, civitates seu ipsarum com- 
munitates premissa omnia literis et iuramentis suis firmare et ad ea bona fide ac 
sine dolo implenda efficaciter se debeant obligare. Quicunque vero literas huius- 
modi dare renuerit, penas illas ipso facto incidat, quas pro personarum conditione 
per premissa singulis duximus infligendas. 

6. Si quis autem princeps elector aliusve princeps cuiuscunque conditionis aut 
status, feudum vel feuda a sacro tenens imperio, aut comes, baro vel nobilis seu 
successores talium vel heredes supra et infra scriptas imperiales nostras constitutiones 
€t leges adimplere noluerit aut eis contraire presumpserit, si quidem talis princeps 
elector exstiterit, extunc ceteri sui coelectores a suo ipsum deinceps excludant con- 
sortio, ipseque voce electionis et aliorum principum electorum loco, dignitate careat 
atque iure, nec investiatur de feudis, que a sacro imperio visus fuerit obtinere. Alius 
vero princeps aut vir nobilis, ut prefertur, in has nostras leges committens similiter 
non investiatur de feudis, que a sacro imperio vel alias obtinet a quocumque, et 
nichilominus omnes penas premissas suam concernentes personam incidat eo ipso. 

7. Quamvis autem universos principes, comites, barones, nobiles, milites, clientes, 
civitates quoque et communitates illarum ad prestandum cuilibet principi electori vel 
eius nunciis prefatum conductum, ut predicitur, indistincte velimus et decreverimus 
obligari, nichilominus eorum cuilibet singulares conductus et conductores pro regi- 
onum et locorum adiacentia cuilibet magis aptos duximus designandos, ut statim per 
sequencia plenius apparebit. 

8. Primo namque regem Boemie sacri imperii archipincernam conducent archi- 
episcopus Maguntinensis, Bambergensis et Herbipolensis episcopi, burgravii Nurem- 
bergenses; item illi de Hohenloch, de Wertheim, de Brunecke et de Hanow; item- 
civitates Nurembergensis, Rotemburg et Windesheim. 

9. Deinde archiepiscopum Coloniensem sacri imperii per ltaliam archicancel 
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larium conducent et conducere tenebuntur Maguntinensis et Treverensis archiepiscopi, 
comes palatinus Reni, lantgravius Hassie; item de Katzenellebogen, de Nassow, de 
Dietz comites; item de Isemburg, de Westirburg, de Runkel, de Limpurg et Falken- 
stein; item civitates Wetflaria, Geilnhusen et Fridberg. 

10. Item archiepiscopum Treverensem sacri imperii per Galliam et regnum Are- 
latense archicancellarium conducent archiepiscopus Maguntinensis, comes palatinus 
Reni; item de Spanheim, de Veldenez comites; item Ruhgraven, Wildegraven, de 
Nassow, de Isemburg, de Westirburg, de Runkel, de Limpurg, de Dietz, de Katzen- 
ellebogen, de Eppenstein, de Falkenstein; item civitas Maguntinensis. 

11. Deinde comitem palatinum Reni sacri imperii archidapiferum conducere 
debebit archiepiscopus Maguntinensis. 

12. Ducem vero Saxonie sacri imperii archimarescallum tenebitur conducere 
rex Boemie, Maguntinensis e& Magdeburgensis archiepiscopi; item Bambergensis et 
Herbipolensis episcopi, marchio Misnensis, lantgravius Hassie; item Fuldensis et 
Hersfeldensis abbates, burgravii Nurembergenses; item illi de Hohenloch, de Wert- 
heim, de Brunecke, de Hanow, de Falkenstein; item civitates Erfordia, Molhusen, 
Nuremberg, Rotemburg et Windesheim. Et hii omnes proxime nominati marchionem 
Brandemburgensem sacri imperii archicamerarium similiter conducere tenebuntur. 

13. Volumus autem et expresse statuimus, ut unüsquisque princeps elector, qui 
talem voluerit habere conductum, hiis, a quibus ipsum postulare decreverit, hoc 
ipsum adeo tempestive viamque, qua fuerit transiturus, insinuet et talem conductum 
exposcat, ut illi, qui ad conductum huiusmodi impendendum deputati et taliter fue- 
rint requisiti, ad hoc opportune se valeant et comode preparare. 

14. Premissas vero constituciones circa materiam conductus editas ita sane 
debere declaramus intelligi, ut unusquisque superius nominatus vel forsitan non ex- 
pressus, & quo in casu premisso conductum requiri contigerit, ad prestandum ipsum 
per suas dumtaxat terras et territoria ac etiam ultra, quando potest remotius, absque 
dolo sub penis contentis superius sit astrictus. 

15. Preterea statuimus ei eciam ordinamus, ut archiepiscopus Maguntinensis, 
qui fuerit pro tempore, singulis principibus coelectoribus suis ecclesiasticis et secu- 
laribus electionem eandem per suos nuncios patentibus debeat literis intimare; in 
quibus quidem literis talis dies et terminus exprimatur, infra quem eedem litere ad 
singulos eosdem principes verisimiliter possint pervenire. Huiusmodi vero litere con- 
tinebunt, ut a die in literis ipsis expressa infra tres menses continuos omnes et 
singuli principes electores Frankenfurd super Moganum esse debeant constituti vel 
suos legales ad eundem terminum atque locum nuncios destinare cum plena et om- 
nimoda potestate suisque patentibus literis maiori cuiuslibet eorum sigillo signatis ad 
eligendum Romanorum regem in cesarem promovendum. Qualiter autem et sub qua 
forma tales litere confici debeant, et que in eis solempnitas debeat immutabiliter 
observari, etin qua forma et modo principes electores nuncios ad electionem huius- 
modi destinandos ad potestatem, mandatum seu procuratoria ordinare debuerint, ad 
finem presentis libri conscriptum invenitur clarius et expressum, et eandem formam 
illic traditam mandamus et de imperialis potestatis plenitudine usque quaque decer- 
nimus observari. 

16. Cum autem ad hoc perventum fuerit, quod de imperatoris vel regis Ro- 
manorum obitu in diocesi Maguntina constiterit, extunc infra unum mensem a die 
noticie obitus huiusmodi continue numerandum singulis principibus electoribus obi- 
tum ipsum et intimationem, de quibus premittitur, per archiepiscopum Maguntinen- 
sem iubemus et decernimus suis patentibus literis declarari. Quod si idem archiepi- 
Scopus in executione et intimatione huiusmodi negligens aut remissus fortassis exi- 
steret, extunc iidem principes motu proprio eciam non vocati pro fidei sue virtute, 
qua sacrum prosequi tenentur imperium, post hoc infra tres menses, sicut in con- 
stitutione supra proxime posita continetur, in civitate Frankenford sepedicta conve- 
niant electuri regem Romanorum in cesarem promovendum. 
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17. Debet autem unusquisque princeps elector vel sui nuncii predictam civi- 
tatem Frankenford cum ducentis equitaturis tantummodo prefate electionis tempore 
introire, in quorum numero quinquaginta tantum armatos vel pauciores introducere 
secum poterit, sed non plures. 

18. Princeps vero elector ad electionem huiusmodi vocatus et requisitus et ad 
ipsam non veniens, vel legales nuncios cum literis patentibus, sigillo suo maiori si- 
gilatis plenamque et liberam ac omnimodam potestatem continentibus, ad eligendum 
Romanorum regem futurum imperatorem non dirigens, aut veniens aut huiusmodi 
nuncios forte transmittens, si postea princeps ipse aut predicti nuncii a predicto 
electionis loco recederent, rege Romanorum futuro cesare non electo nec ad premissa 
procuratore legitimo substituto solempniter et relicto, electionis voce seu iure, quod 
in eadem electione habuit et tali modo deseruit, careat ea vice. 

19. Iniungimus autem civibus de Frankenford et mandamus, ut ipsi universos 
principes electores in genere et quemlibet eorum ab invasione alterius, si quid inter 
eos adversitatis emergeret, et eciam ab omni homine cum omnibus eorum hominibus, 
quos ipsi et eorum quilibet in prefato ducentorum equorum suorum numero ad pre- 
fatam duxerint civitatem, in virtute iuramenti, quod super hoc ipsos ad sancta 
prestare statuimus, fideli studio et solerti diligentia protegant et defendant; alioquin 
periurii reatum incurrant et nichilominus omnia iura sua, libertates, privilegia, gracias 
et indulta, que a sacro obtinere noscuntur imperio, omnino amittant bannumque im- 
periale cum personis et bonis suis omnibus incidant eo ipso; et liceat extunc omni 
homini auctoritate propria ac sine iudicio cives eosdem, quos eo casu exnunc prout 
extunc omni iure privamus, tanquam proditores, infideles et rebelles imperii impune 
invadere; ita quod invadentes huiusmodi penam quamcunque a sacro imperio vel 
quovis alio nequaquam debeant formidare. 

20. Cives insuper antedicti de Frankenford per omne tempus illud, quo super 
electione sepedicta tractari et agi contigerit, neminem in prefatam civitatem, cuius- 
eunque dignitatis, conditionis vel status extiterit, intromittant vel intrare quovis modo 
permittant, principibus electoribus et eorum nunciis et procuratoribus antedictis dum- 
taxat exceptis, quorum quilibet cum ducentis equis debebit, ut predicitur, intromitti. 
Si vero post ipsorum principum electorum introitum seu in ipsorum presentia in 
prefata civitate aliquem reperiri contigerit, illius exitum cives ipsi debebunt absque 
mora et cum effectu protinus ordinare sub omnibus penis contra ipsos superius pro- 
mulgatis ac eciam in virtute iuramenti, quod cives ipsi de Frankenford super eo 
virtute presentis constitutionis prestare debebunt ad sancta, ut in precedentibus est 
expressum. 


Cap. II. De electione Romanorum regis. 


1. Postquam autem sepedicti electores seu nuncii civitatem Frankenfordensem 
ingressi fuerint, statim sequenti die diluculo in ecclesia sancti Bartholomei apostoli 
ibidem in omnium suorum presentia missam de Sancto spiritu faciant decantari, ut 
ipse Sanctus spiritus corda ipsorum illustret et eorum sensibus lumen sue virtutis 
infundat, quatenus ipsi suo fulti presidio hominem iustum, bonum et utilem eligere 
valeant in regem Romanorum futurumque cesarem ac pro salute populi christiani. 
Peracta quoque missa huiusmodi, omnes illi electores seu nuncii accedant ad altare, 
in quo miesa eadem extitit celebrata, ubi principes electores ecclesiastici coram ewan- 
gelio beati Iohannis ‚In principio erat verbum', quod illic ante ipsos poni debebit, 
manus suas pectori cum reverentia superponant, seculares vero principes electores 
dictum ewangelium corporaliter manibus suis tangant; qui omnes cum tota ipsorum 
familia ibi debebunt inermes assistere. Et archiepiscopus Maguntinensis formam iu- 
ramenti eis dabit et una cum ipsis, et ipsi vel absentium nuncii una cum eo iura- 
mentum prestabunt vulgariter in hune modum: 

2. "Ego archiepiscopus Maguntinensis sacri imperii per Germaniam archican- 
cellarius ac princeps elector iuro ad hec sancta Dei ewangelia hic presentialiter coram 
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me posita, quod ego per fidem, qua Deo et sacro Romano imperio sum astric- 
tus, secundum omnem discretionem et intellectum meum cum Dei adiutorio eligere 
volo temporale caput populo christiano, id est regem Romanorum in cesarem pro- 
movendum, qui ad hoc existat idoneus, in quantum discretio et sensus mei me 
dirigunt, et secundum fidem predictam, vocemque meam et votum seu electionem 
prefatam dabo absque omni pacto, stipendio, precio vel promisso seu quocumque 
modo talia valeant appellari. Sic me Deus adiuvet et omnes sancti. 

3. Prestito denique per electores seu nuncios in forma et modo predictis huius- 
modi iuramento, ad electionem procedant nec amodo de iam dicta civitate Franken- 
ford separentur, nisi prius maior pars ipsorum temporale eaput mundo elegerit seu 
populo christiano, regem videlieet Romanorum in cesarem promovendum. Quod si 
facere distulerint infra triginta dies, a die prestiti iuramenti prefati continuo nume- 
randos, extunc transactis eisdem triginta diebus amodo panem manducent et aquam 
et nullatenus 'civitatem exeant antedietam, nisi prius per ipsos vel maiorem partem 
ipsorum rector seu temporale caput fidelium electum fuerit, ut prefertur. 

4. Postquam autem in eodem loco ipsi vel pars eorum maior numero elegerit, 
talis electio perinde haberi et reputari debebit, &c si foret ab ipsis omnibus nemine 
diserepante concorditer celebrata, Sique per tempus aliquod morari, abesse et tardare 
contingeret aliquem de electoribus seu nunciis antedictis, dum tamen veniret, ante- 
quam predieta esset electio celebrata, hunc ad eleetionem ipsam in eo statu admitti 
debere decernimus, in quo ipsa adventus sui tempore consistebat. Et quia de an- 
tiqua approbata et laudabili consuetudine inconvulse quod subscribitur semper extitit 
hactenus observatum, ideoque et nos constituimus et de imperialis decernimus pleni- 
tudine potestatis, quod is, qui modo premisso in regem fuerit Romanorum electus, 
peracta statim electione huiusmodi, priusquam in aliquibus causis aliis sive negociis 
virtute sacri imperii administret, universis et singulis principibus electoribus eccle- 
siasticis et secularibus, qui propinquiora sacri imperii membra esse noscuntur, omnia 
ipsorum privilegia, literas, iura, libertates et concessiones, antiquas consuetudines et 
eciam dignitates, et quicquid ipsi ab imperio usque in diem electionis sue obtinuerunt 
et possederunt, absque dilatione et contradictione confirmare et approbare debeat per 
suas literas et sigilla ipsisque premissa omnia innovare, postquam imperialibus fuerit 
infulis coronatus.  Confirmationem autem huiusmodi electus ipse cuilibet principi 
electori in specie primo suo nomine regali faciet et deinde sub imperiali titulo in- 
novabit, et in hiis ipsos principes omnes in genere et quemlibet eorum in specie 
nullatenus impedire, sed potius absque dolo graciose tenebitur promovere. 

5. In casu denique, quo tres prineipes electores presentes seu absentium nuncü 
quartum ex se seu ipsorum consortio, videlicet principem electorem, presentem vel 
absentem in regem Romanorum eligerent, vocem illius electi, si presens affuerit, aut 
nunciorum ipsius, si eum abesse contingeret, plenum vigorem habere et eligentium 
augere numerum partemque maiorem decernimus constituere ad instar ceterorum prin- 
cipum electorum. 


Cap. III. De sessione Treverensis, Coloniensis et Maguntinensis 
episcoporum. 


In nomine sancte et individue Trinitatis feliciter amen. Karolus quartus divina 
favente clementia Romanorum imperator semper augustus et Boemie rex. Ad per- 
petuam rei memoriam. 

Decor et gloria sacrosancti Romani imperii et honor cesareus et rei publice 
grata compendia venerabilium et illustrium principum electorum concordi voluntate 
foventur, qui velut columpne proceres sacrum edificium circumspecte prudentie solerti 
pietate sustentant, quorum presidio dextra imperialis potentie roboratur, et quanto 
mutui favoris ampliori benignitate stringuntur, tanto uberioris pacis et tranquillitatis 
commoda feliciter profluunt populo christiano. Ut igitur inter venerabiles Magunti- 
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nensem, Coloniensem necnon Treverensem archiepiscopos sacri imperii principes elec- 
tores omnium litium et suspectuum materie que et qui de prioritate seu dignitate 
sessionum suarum in curiis imperialibus et regalibus suboriri valerent in posterum, 
perpetuis inantea temporibus amputentur, et ipsi in cordis et animorum quieta con- 
ditione manentes de oportunitatibus sacri imperii concordi favore et virtuose dilec- 
tionis studio convenientius meditari valeant pro consolatione populi christiani, habita 
deliberatione cum omnibus principibus electoribus, tam ecclesiasticis quam secularibus, 
et de ipsorum consilio decernimus et de imperatorie potestatis plenitudine hac edictali 
lege perpetuo valitura sanccimus, quod supradicti venerabiles archiepiscopi, Treverensis 
videlicet ex opposito et lineari directione versus imperatoris faciem, Maguntinensis vero 
in suis diocesi et provincia et extra provinciam suam in toto cancellariatu suo 
Germanico, provincia Coloniensi dumtaxat excepta, et demum Coloniensis in suis 
diocesi et provincia et extra provinciam suam in tota Italia et Gallia in dextro 
latere Romanorum cesaris sedere possint, valeant et debeant in omnibus publicis 
actibus imperialibus, puta iudiciis, collationibus feudorum et in refectionibus mensa- 
rum ac eciam in consiliis et omnibus aliis agendis, propter que contingit seu con- 
tinget eosdem pro honore seu utilitate imperiali tractandis mutuo convenire. Et 
hunc modum sessionis sub omni eo ordine, sicut expressatur superius, ad predic- 
torum Coloniensis, Treverensis, Maguntini archiepiscoporum successores perpetuo ex- 
tendi volumus, ut nullo unquam tempore super hiis quevis dubietas generetur. 


Cap. IV. De principibus electoribus in communi. 


1. Statuimus insuper, ut, quotienscunque imperialem curiam exnunc inantea 
celebrari contigerit, in qualibet sessione, videlicet tam in consilio quam in mensa et 
locis alis quibuscunque, ubi imperatorem vel regem Romanorum cum principibus 
electoribus sedere contigerit, a dextro latere imperatoris vel regis Romanorum im- 
mediate post archiepiscopum Maguntinensem vel Coloniensem, illum videlicet, quem 
tunc temporis pro qualitate locorum et varietate provinciarum iuxta privilegii sui 
tenorem dicto lateri dextro imperatoris assidere contigerit, rex Boemie, cum sit prin- 
ceps coronatus et unctus, primum et post eum continuo comes palatinus Reni se- 
cundum sedendi loca debeant obtinere; ad sinistram vero partem immediate post 
llum, quem ex predictis archiepiscopis in latere sinistro sedere continget, primum 
locum dux Saxonie et post eum marchio Brandemburgensis alterum obtinebit. 

2. Ceterum quotiens et quando deinceps sacrum vacare continget imperium, 
extunc. Maguntinensis archiepiscopus potestatem habebit, sicut potestatem habuisse 
dinoscitur ab antiquo, ceteros principes antedictos suos in dicta electione consortes 
literatorie convocandi, quibus omnibus seu hiis, qui poterunt et voluerint interesse, 
in electionis termino congregatis, dictus archiepiscopus Maguntinensis et non alter 
eorundem coelectorum suorum vota singulariter habebit inquirere ordine subsequenti: 
primo quidem interrogabit a Treverensi archiepiscopo, cui primam vocem competere 
declaramus, sicut invenimus hactenus competisse, secundo a Coloniensi archiepiscopo, 
eui competit dignitas necnon officium Romanorum regi primum diadema regium impo- 
nendi, tercio a rege Boemie, qui inter electores laicos ex regie dignitatis fastigio 
iure et merito obtinet primaciam, quarto a comite palatino Reni, quinto a duce 
Saxonie, sexto a marchione Brandemburgensi; horum omnium vota premisso iam 
ordine dictus archiepiscopus Maguntinensis perquiret. Quo facto dicti principes sui 
consortes ipsum vice versa requirent, ut et ipse intentionem suam exprimat et ipsis 
aperiat votum suum. 

3. Preterea in celebratione imperialis curie marchio Brandemburgensis aquam ]a- 
vandis imperatoris vel regis Romanorum manibus ministrabit; primum vero potum rex 
Boemie, quem tamen sub corona regali iuxta privilegiorum regni sui continentiam, nisi 
libera voluntate voluerit, non tenebitur ministrare; comes eciam Palatinus cibum afferre 
tenebitur, et dux Saxonie marescallatus officium exercebit, ut solitum est fieri ab antiquo. 
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Cap. V. De iure comitis Palatini et eciam Saxonie ducis. 


1. Quotiens !) insuper, ut premittitur, sacrum vacare continget imperium, illustris 
comes palatinus Reni sacri imperii archidapifer ad manus futuri regis Romanorum 
in partibus Reni et Suevie et in iure Franconico ratione principatus seu comitatus 
Palatini privilegio esse debet provisor ipsius imperii cum potestate iudicia exercendi, 
ad beneficia ecclesiastica presentandi, recolligendi redditus et proventus et investiendi 
de feudis, iuramenta fidelitatis vice et nomine sacri imperii recipiendi, que tamen 
per regem Romanorum postea electum suo tempore omnia innovari et de novo sibi 
iuramenta ipsa prestari debebunt; feudis principum dumtaxat exceptis et illis, que 
vanlehen vulgariter appellantur, quorum investituram et collationem soli impera- 
tori vel regi Romanorum specialiter reservamus. Ipse tamen comes Palatinus omne 
genus alienationis seu obligationis rerum imperialium huiusmodi provisionis tempore 
expresse sibi noverit interdictum. Et eodem iure provisionis illustrem ducem Saxonie 
sacri imperii archimarescallum frui volumus in illis locis, ubi Saxonica iura servan- 
tur sub omnibus modis et conditionibus, sicut superius est expressum. 

2. Et?) quamvis imperator sive rex Romanorum super causis, pro quibus impe- 
titus fuerit, habeat, sicut ex consuetudine introductum dicitur, coram comite palatino 
Reni sacri imperii archidapifero electore principe respondere, illud tamen iudicium 
comes ipse Palatinus non alibi preterquam in imperiali curia, ubi imperator seu Ro- 
manorum rex presens extiterit, poterit exercere. 


Cap. VI. De comparatione principum electorum ad alios principes 
communes. 


Decernimus, ut in celebratione imperialis curie, quotienscunque illam deinceps 
perpetuo celebrari contigerit, antedicti principes electores ecclesiastici et seculares 
iuxta prescriptum ordinem atque modum a dextris et a sinistris immutabiliter teneant 
loca sua, eisque vel eorum alicui in quibuscunque actibus ad curiam ipsam spec- 
tantibus eundo, sedendo vel stando nullus princeps alius, cuiuscunque status, digni- 
tatis, preeminentie vel conditionis existat, ullatenus preferatur, eo signanter expresso, 
quod nominatim rex Boemie in celebratione curiarum huiusmodi in omnibus et sin- 
gulis locis et actibus antedictis quemcunque regem alium, quacunque eciam singulari 
dignitatis prerogativa fulgentem, quem quovis casu seu causa venire vel adesse forte 
contigerit, immutabiliter antecedat. 


Cap. VIL De successione principum. 


1. Inter solicitudines illas innumeras, quibus pro felici statu sacri imperii, cui 
auctore Domino feliciter presidemus, cor nostrum cotidie fatigatur, ad hoc precipue 
meditatio nostra dirigitur, qualiter desiderata et salubris semper unio inter sacri 
imperii principes electores iugiter vigeat et eorum corda in sincere caritatis con- 
cordia conserventur, quorum providentia suo tempore orbi fluctuanti tanto celerius 
tantoque facilius subvenitur, quanto inter eos nullus error surrepserit et purior fuerit 
caritas custodita, obscuritate succisa et iure cuiuslibet dilucide declarato. Sane gene- 
raliter longe lateque est publicum et quasi per totum orbem notorie manifestum, 
ilustres regem Boemie necnon comitem palatinum Reni, ducem Saxonie et mar- 
chionem Brandemburgensem virtute regni et principatuum suorum in electione regis 
Romanorum in cesarem promovendi cum ceteris principibus ecclesiasticis suis coelec- 
toribus ius, vocem et locum habere et una cum ipsis censeri et esse veros et legitimos 
sacri imperii principes electores. Ne inter eorundem principum secularium electorum 
filios super iure, voce et potestate prefata futuris temporibus scandalorum et dissen- 
sionum possit materia suscitari, et sic bonum commune periculosis dilationibus im- 
pediri, futuris auctore Deo cupientes periculis salubriter obviare, statuimus et impe- 
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riali auctoritate presenti lege perpetuis temporibus valitura decernimus, ut, postquam 
iidem principes electores seculares et eorum quilibet esse desierit, ius, vox et potestas 
electionis huiusmodi ad filium primogenitum legitimum laicum, illo vero non extante, 
ad eiusdem primogeniti primogenitum similiter laicum libere et sine contradictione 
cuiuspiam devolvatur. Si vero primogenitus huiusmodi absque heredibus maseulis 
legitimis laicis ab hac luce migraret, virtute presentis imperialis edicti ius, vox et 
potestas electionis predicte ad seniorem fratrem laicum per veram paternalem lineam 
descendentem et deinceps ad illius primogenitum laicum devolvatur, et talis successio 
in primogenitis et heredibus principum eorundem in iure, voce et potestate premissis 
perpetuis temporibus observetur; ea tamen conditione et modo, ut, si principem eleo- 
torem seu eius primogenitum aut filium seniorem laicum mori et heredes masculos 
legitimos laicos defectum etatis pacientes relinquere contingeret, tunc frater senior 
eiusdem primogeniti tutor eorum et administrator existat, donec senior ex eis legi- 
ümam etatem attigerit, quam in principe electore decem et octo annos completos 
censeri volumus et statuimus perpetuo et haberi; quam dum exegerit, ius, vocem et 
potestatem et omnia ab ipsis dependentia tutor ipse sibi totaliter cum officio teneatur 
protinus assignare. 

2. Si vero aliquem ex huiusmodi principatibus ipsorum imperio sacro vacare 
contingeret, tunc imperator seu rex Romanorum, qui pro tempore fuerit, de ipso pro- 
videre debebit et poterit, tanquam de re ad se et imperium legitime devoluta, sal- 
vis semper privilegiis, iuribus et consuetudinibus regni nostri Boemie super elec- 
üone regis in casu vacationis per regnicolas, qui ius habent eligendi regem Boemie, 
facienda iuxta continentiam eorundem privilegiorum et observatam consuetudinem 
diuturnam a divis Romanorum imperatoribus sive regibus obtentorum, quibus ex 
huiusmodi sanctione imperiali in nullo preiudicari volumus, imo ipsa decernimus 
nunc et perpetuis futuris temporibus in omni suo tenore et forma indubiam tenere 
roboris firmitatem. 


Cap. VIII. De regis Boemie et regnicolarum eius immunitate. 


Cum per divos Romanorum imperatores et reges, predecessores nostros, illustribus 
Boemie regibus, progenitoribus et predecessoribus nostris, necnon regno Boemie eius- 
demque regni corone olim concessum fuerit graciosius et indultum sitque in regno 
eodem a tempore, cuius contrarii hodie non existit memoria, consuetudine laudabili 
inconvulse servata diuturnitate temporum et prescripta moribus utentium sine con- 
tradictionis aut interruptionis obstaculo introductum, quod nullus princeps, baro, no- 
bilis, miles, cliens, burgensis, civis, nulla denique persona eiusdem regni et pertinen- 
üarum eius ubicunque consistentium, cuiuscunque status, dignitatis, preminencie vel 
conditionis existat, ad cuiuscunque actoris instantiam extra regnum ipsum ad quod. 
cunque tribunal seu alterius preterquam regis Boemie et iudicum regalis curie sue 
ludicium citari potuerit sive trahi nec vocari debeat perpetuis inantea temporibus 
sive possit: ideoque privilegium, consuetudinem et indultum huiusmodi auctoritate 
imperiali et de imperialis potestatis plenitudine ex certa scientia innovantes et eciam 
confirmantes hac presenti nostra constitutione imperiali perpetuis temporibus valitura 
statuimus, ut, si contra privilegium, consuetudinem vel indultum prefatum quispiam 
predictorum, puta princeps, baro, nobilis, miles, cliens, civis, burgensis seu rusticus aut 
alia quecunque persona premissa ad cuiuscunque tribunal extra regnum predictum 
Boemie in quacunque causa criminali, civili vel mixta seu super quocunque negocio 
citatus fuerit quocunque tempore vel citata, comparere vel in iudicio respondere 
minime teneatur. Quodsi adversus huiusmodi non comparentes vel comparentem a 
quocunque iudice, cuiuscunque auctoritatis existat, extra regnum ipsum Boemie con- 
stituto iudicialiter procedi, processus fieri seu sententias interlocutorias vel diffinitivas, 
unam vel plures, in quibuscunque prenominatis causis sive negociis quovis modo 
ferri et promulgari continget, auctoritate premissa de plenitudine insuper antedicte 
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imperatorie potestatis citationes, precepta, processus et sententias huiusmodi necnon 
executiones et omnia, que ex eis vel aliquo eorum quomodolibet sequi, attemptari 
possent vel fieri, irritamus penitus et cassamus. Adiicientes expresse et edicto im- 
periali perpetuo valituro eadem auctoritate et de premisse potestatis plenitudine de- 
cernentes, ut, quemadmodum in predicto regno Boemie a tempore, cuius contrarii 
non habetur memorias, iugiter observatum existit, ita nulli prorsus principi, baroni, 
nobili, militi, clienti, civi, burgensi seu rustico, nulli demum persone seu incole regni 
Boemie sepedicti, cuiuscunque status, preminentie, dignitatis vel condicionis existant 
vel existat, a quibuscunque processibus, sententiis interlocutoriis vel diffinitivis sive 
preceptis regis Boemie aut quorumcunque suorum iudicum necnon executionibus 
eorundem contra se in regali iudicio seu coram regis regni seu predictorum iudicum 
tribunalibus factis aut latis, habitis vel ferendis inantea seu fiendis liceat ad quod- 
cunque aliud iudicium appellare. Provocaciones quoque seu appellationes huiusmodi, 
si quas contra hoc interponi contigerit eo ipso viribus non subsistant, et appel- 
lantes ipsi penam perditionis causarum ipso facto se noverint incurrisse 


Cap. IX. De auri, argenti et aliarum specierum mineris. 


Presenti constitutione imperpetuum valitura statuimus ac de certa scientia decla- 
ramus, quod successores nostri Boemie reges necnon universi et singuli principes 
electores ecclesiastici et seculares, qui perpetuo fuerint, universas auri et argenti 
fodinas atque mineras stanni, cupri, ferri, plumbi et alterius cuiuscunque generis 
metalli ac eciam salis tam inventas quam inveniendas in posterum quibuscunque 
temporibus in regno predicto ac terris et pertinentiis eidem regno subiectis, necnon 
supradicti principes in principatibus, terris, dominiis et pertinentiis suis tenere iuste 
possint et legitime possidere cum omnibus iuribus, nullo prorsus excepto, prout pos- 
sunt seu consueverunt talia possideri, necnon Iudeos habere, theolonea in preterito 
statuta et indicta percipere, quodque progenitores nostri reges Boemie felicis memorie 
ipsique principes electores ac progenitores et predecessores eorum legitime potuerint 
usque in presens, sicut hoc antiqua laudabili et approbata consuetudine diuturni- 
que ac longissimi temporis cursu prescripta noscitur observatum. 


Cap. X. De monetis. 


Statuimus preterea, ut regi Boemie successori nostro, qui fuerit pro tempore, 
sicut constat ab antiquo illustribus Boemie regibus nostris predecessoribus licuisse et 
in possessione pacifica continua ipsos fuisse iuris subsequentis: videlicet monetas auri 
et argenti in omni loco et parte regni sui et subditarum ei terrarum et pertinenti- 
arum omnium, ubi rex ipse decreverit sibique placuerit, endi facere et mandare sub 
omni modo et forma in regno ipso Boemie in hiis ad hec usque tempora observatis; 
quodque futuris perpetuo Boemie regibus, hac nostra imperiali constitutione et gracia 
perpetuo valituris, a quibuscunque principibus, magnatibus, comitibus ac personis aliis 
quascunque terras, castra, possessiones, predia sive bona liceat emere, comparare seu 
in donum vel donationem ex quacunque causa aut in obligationem recipere sub 
talium terrarum, castrorum, possessionum, prediorum seu bonorum conditione consueta, 
ut videlicet propria recipiantur vel comparentur ut propria, libera velut libera, et ea, 
que dependent in feudum, similiter emantur in feudum, seu comparata taliter tene- 
antur; itia tamen, quod ipsi reges Boemie de hiis, que hoc modo comparaverint vel 
receperint et regno Boemie duxerint applicanda, ad pristina ac consueta iura de 
talibus sacro explenda et reddenda imperio sint astricti. Presentem nichilominus 
constitutionem et graciam virtute presentis legis nostre imperialis ad universos prin- 
cipes electores tam ecclesiasticos quam seculares, successores et legitimos heredes 
ipsorum plene extendi volumus sub omnibus modis et conditionibus, ut prefertur. 
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Cap. XI De immunitate principum electorum. 


Statuimus eciam, ut nulli comites, barones, nobiles, feudales, vasalli, castrenses, 
milites, clientes, cives, burgenses, nulle quoque persone Coloniensi, Maguntinensi et 
Treverensi ecclesiis subiecti vel subiecte, cuiuscunque status, conditionis vel digni- 
tatis existant, ad euiuscunque actoris instantiam extra territorium et terminos ac limites 
earundem ecclesiarum et pertinentiarum suarum ad quodcunque aliud tribunal seu 
euiusvis alterius preterquam archiepiscoporum Maguntinensis, Treverensis et Coloniensis 
et iudicum suorum iudieium citari potuerint temporibus retroactis vel trahi seu vocari 
debeant perpetuis inantea temporibus sive possint, sicut preteritis invenimus tempo- 
ribus observatum. Quod si contra presens edictum nostrum predictos ecclesiarum 
Treverensis, Maguntinensis seu Coloniensis subditos vel eorum aliquem seu aliquoe 
ad cuiuscunque instantiam seu ad cuiuseunque tribunal pro quacunque eausa crimi- 
nali, civili vel mixta seu quocunque negotio extra territorium, limites seu terminos 
dictarum eeclesiarum vel alicuius earum citari contingeret, comparere vel respondere 
minime teneantur, et citatio ac processus et sententie interlocutorie vel diffinitive 
contra non venientes a talibus iudiciis extraneis late vel facte, fiende vel ferende 
neenon precepta et premissorum executiones et omnia, que ex eis vel aliquo eorum 
quomodolibet sequi, attemptari possent vel fieri, irrita decernimus eo ipso. Adiicientes 
expresse, quod nulli comiti, baroni, nobili, feudali, vasallo, castrensi, militi, clienti, civi, 
rustico, nulli demum persone ecclesiis huiusmodi subiecte seu eius incole, cuiuscunque 
status, dignitatis vel condicionis existant, a processibus, sententiis interlocutoriis et 
difünitivis sive preceptis archiepiscoporum et ecclesiarum huiusmodi vel suorum 
officiatorum temporalium aut executionibus eorundem contra se in archiepiscopali seu 
officiatorum predictorum iudicio faetis aut lati, habitis vel ferendis inantea seu fiendis 
ad quodcunque tribunal aliud liceat appellare, quamdiu in archiepiscoporum predic- 
torum et suorum iudicio querulantibus non fuerit iusticia denegata. Appellationes 
contra hoc factas non recipi statuimus cassasque et irritas nunciamus. In defectu 
vero iusticie predictis omnibus ad imperialem dumtaxat euriam et tribunal seu iudicis 
immediate in imperiali curia pro tempore presidentis audienciam, et eciam eo casu 
non ad quemvis alium iudicem, sive ordinarium sive eciam delegatum, hiis, quibus 
denegata fuerit iusticia, liceat appellare. Quicquid vero contra premissa factum 
fuerit, sit irritum eo ipso. Eandem constitutionem "virtute presentis legis nostre 
imperialis ad illustres comitem palatinum Reni, ducem Saxonie et marchionem Brandem- 
burgensem principes electores seculares sive laicos, heredes, successores et subditos 
eorum plene extendi volumus sub omnibus modis et conditionibus, ut prefertur. 


Späterer Sujap Staríà IV.'): Hanc autem legem propter quedam dubia, que ex ea sub- 
orta fuerunt, de illis dumtaxat feudalibus, vasallis et subditis debere declaramus intelligi, 
qui feuda, bona et possessiones a principibus electoribus ecclesiasticis et secularibus depen- 
entes, que de temporali ipsorum iurisdictione consistunt, obtinere noseuntur et actualiter 
ac realiter resident in eisdem. Si vero tales electorum principum vasalli et homines ab aliis 
eciam archiepiscopis, episcopis sive principibus similia feuda possident et larem fovent in illis, 
extunc, si iidem archiepiscopi, episcopi vel pne pes ab imperio bannum habent et privi- 
legium duella coram se agi permittere, apud illos agatur de talibus; alioquin ad imperialis 
curie iudicis examen super hiis decernimus recurrendum. 


Cap. XU. De congregatione principum. 


Inter illas multiplices rei publice curas, quibus assidue mens nostra distrahitur, 
multa consideratione necessarium fore prospexit nostra sublimitas, ut sacri imperii 
principes electores ad tractandum de ipsius imperii orbisque salute frequentius solito 
congregentur, qui solide bases imperii et columpne immobiles, quemadmodum per 
longinquas ad invicem terrarum consistunt distancias, ita de incumbentibus regionum 
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sibi cognitarum defectibus referre simul et conferre noverunt sanisque providentie 
consiliis non ignorant accomodis talium reformationibus salubriter opem dare, Hinc 
est, quod in solempni curia nostra, in Nuremberg cum venerabilibus ecclesiasticis et 
illustribus secularibus principibus electoribus et multis aliis principibus et proceribus 
per nostram celsitudinem celebrata, habita cum eisdem principibus electoribus deli- 
beratione et de ipsorum consilio pro bono et salute communi cum dictis principibus 
electoribus tam ecclesiasticis quam secularibus duximus ordinandum: quod iidem prin- 
cipes electores de cetero per singulos annos semel, transactis a festo Pasche resur- 
rectionis dominice quatuor septimanis continue numerandis, in aliqua civitatum sacri 
imperii personaliter congregentur, et ad idem tempus proxime affuturum seu anno 
presenti colloquium seu curia et congregatio huiusmodi in civitate nostra imperiali 
Metensi per nos et eosdem principes celebretur, ac tunc et deinceps die quolibet 
congregationis huiusmodi locus per nos, quo sequenti anno conveniant, ipsorum 
consilio statuatur, hac nostra ordinatione ad nostrum et ipsorum dumtaxat bene- 
placitum duratura. Qua durante ipsos sub nostro imperiali conductu recipimus ad 
dictam curiam accedendo, stando et eciam recedendo. Preterea ne tractatus communis 
salutis et pacis per tractum et moram solacii seu excessivam frequentationem con- 
vivii retardetur, ut aliquando fieri est consuetum, concordi voluntate duximus ordi- 
nandum, ut deinceps curia seu congregatione prefata durante generales omnium 
principum celebrare alicui non liceat invitatas, particulares vero, que agendorum 
expeditionem non impediant, cum moderamine sint permisse. 


Cap. XIIL De revocatione privilegiorum. 


Preterea statuimus et hoc imperiali perpetuo sanccimus edicto, quod universa 
privilegia et litere quibuscunque personis, cuiuscunque status, preminentie vel digni- 
tatis existant, seu civitatum, opidorum et quorumlibet locorum universitatibus super 
quibuscunque iuribus, gratiis, emunitatibus, consuetudinibus seu rebus aliis eciam pro- 
prio motu seu alias a nobis vel recolende memorie divis Romanorum imperatoribus 
et regibus predecessoribus nostris sub quibuscunque verborum tenoribus concessa et 
concesse seu a nobis vel successoribus nostris, Romanorum imperatoribus et regibus, 
inantea concedenda seu concedende non debeant aut possint libertatibus, iurisdictio- 
nibus, iuribus, honoribus seu dominiis principum electorum sacri imperii ecclesiasti- 
corum et secularium aut alicuius ipsorum in aliquo penitus derogare, eciam si in 
talibus privilegiis et literis quarumlibet personarum, cuiuscunque preminentie, digni- 
tatis aut status extiterint, ut prefertur, seu universitatum huiusmodi expresse cautum 
sit vel fuerit in futurum, quod revocabilia seu revocabiles esse non debeant, nisi 
de ipsis et toto in eis comprehenso tenore in tali revocatione fieret de verbo ad ver- 
bum seriatim mentio specialis. — Huiusmodi namque privilegia et literas, si et in 
quantum libertatibus, iurisdictionibus, iuribus, honoribus seu dominiis dictorum prin- 
cipum electorum aut alicuius ipsorum derogare censentur in aliquo, quoad hoc 
revocamus ex certa scientia et cassamus revocataque et revocatas intelligi et haberi 
decernimus de plenitudine imperatorie potestatis. 


Cap. XIV. De hiis, quibus ut indignis auferuntur bona feudalia. 


In plerisque partibus vasalli et feudotarii dominorum feuda seu beneficia, que 
a dominis ipsis obtinent, intempestive verbaliter et in fraude renunciant seu resig- 
nant eadem et facta resignatione huiusmodi dominos ipsos maliciose diffidant suas- 
que inimicicias eis denunciant dampna ipsis subsequenter gravia inferendo et bene- 
ficia seu feuda sic relicta pretextu guerre seu inimicicie iterum invadunt et occupant 
ac detinent occupata. Eapropter presenti constitucione in perpetuum valitura sanc- 
cimus, quod talis resignacio seu renunciacio haberi debeat pro non facta, nisi libere 
et realiter facta fuerit per eosdem, ita quod possessio beneficiorum et feudorum 
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huiusmodi dominis ipsis corporaliter et realiter assignetur, in tantum, quod nullo 
unquam tempore diffidantes ipsi in bonis, feudis seu beneficiis resignatis dominos 
ipsos perturbent per se vel alios aut molestent nec ad hoc consilium prestent, auxi- 
lium vel favorem. — Contrarium faciens seu dominos suos in beneficiis et feudis 
resignatis vel non resignatis invadens quomodolibet vel perturbans vel dampna in 
ipsis inferens seu consilium, auxilium prestans talia facientibus vel favorem feuda 
et beneficia huiusmodi eo ipso amittat, infamis existat et banno imperiali subiaceat, 
et nullus ad feuda vel beneficia huiusmodi pateat ei de cetero quocunque tempore 
aditus vel regressus, nec de novo concedi sibi valeant ullo modo, et facta eis contra 
hec illorum concessio seu investitura secuta viribus non subsistat. Postremo omnes. 
penas predictas illos vel illum, qui predicta resignatione non facta contra dominos 
suos fraudulenter agentes vel agens scienter eos invaserint vel invaserit, diffidacione 
quacunque previa vel obmissa, vigore presentis sanccionis incurrere decernimus 
eo ipso. 
Cap. XV. De conspirationibus. 


Detestandas preterea et sacris legibus reprobatas conspirationes et conventi- 
culas !) seu colligationes illicitas in civitatibus et extra vel inter civitatem et civi- 
tatem, inter personam et personam sive inter personam et civitatem pretextu paren- 
tele seu receptionis in cives vel alterius cuiuscunque coloris coniurationes, insuper 
et confederationes et pacta necnon et consuetudinem cirea huiusmodi introductam, 
quam censemus potius corruptelam, reprobamus, dampnamus et ex certa scientia 
iritamus, quas civitates seu persone cuiuscunque dignitatis, condicionis ‘aut status 
sive inter se sive cum aliis absque auctoritate dominorum, quorum subditi vel mi- 
nisteriales seu in quorum districtu consistunt, eisdem dominis nominatim non ex- 
ceptis fecerunt hactenus et facere presumpserint in futuro, sicut eas per sacras di- 
vorum augustorum predecessorum nostrorum leges prohibitas non ambigitur et cas- 
satas; illis confederationibus et ligis dumtaxat exceptis, quas principes et civitates 
ac alii super generali pace provinciarum atque terrarum inter se firmasse noscuntur; 
illas enim nostre declarationi specialiter reservantes in suo decernimus vigore manere, 
donec de hiis aliud duxerimus ordinandum. Et personam singularem, que de cetero 
contra tenorem presentis constitutionis nostre et legis antique super hoc edite!) con- 
federationes, colligationes, conspirationes et pacta huiusmodi inire presumpserit, ultra 
penam legis eiusdem notam infamie et penam decem librarum auri, civitatem vero 
vel universitatem in hanc legem nostram similiter committentem centum librarum 
auri necnon amissionis et privationis libertatum et privilegiorum imperialium penas 
incurrere decernimus eo ipso, medietate pene huiusmodi pecuniarie fisco imperiali, 
reliqua. vero domino districtus, in cuius preiudicium facte fuerint, applicanda. 


Cap. XVI. De pfalburgeriis. 


Ceterum quia nonnulli cives et subditi principum, baronum et aliorum hominum, 
sicuti frequens ad nos querela perduxit, iugum originarie subiectionis querentes abii- 
cere ymo ausu temerario contempnentes, in aliarum civitatum cives recipi se procu- 
rant et frequentius in preterito procurarunt et nichilominus in priorum dominorum, 
quos tali fraude presumpserunt vel presumunt deserere, terris, civitatibus, opidis et 
villis corporaliter residentes civitatum, ad quas hoc modo se transferunt, libertatibus 
gaudere et ab eis defensari contendunt, qui in partibus Alamannie pfalburgerii con- 
sueverunt vulgariter appellari, quoniam igitur patrocinari non debent alicui fraus 
et dolus, de imperatorie potestatis plenitudine, omnium principum electorum eccle- 
siasticorum et secularium sano accedente consilio, ex certa sciencia statuimus et pre- 
senti lege perpetuo valitura sanceimus: quod predicti cives et subditi eis quibus 
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subsunt taliter illudentes in omnibus terris, locis et provinciis sacri imperü a pre- 
senti die imposterum civitatum, in quarum cives tali fraude recipi se procurant vel 
hactenus procurarunt, iuribus et libertatibus in nullo potiantur, nisi ad huiusmodi 
civitates corporaliter et realiter transeuntes ibique larem foventes et continue et vere, 
ac non ficte residentiam facientes debita onera et municipalia subeant munera in 
eisdem. Si qui vero contra presentis nostre legis tenorem recepti sunt vel fuerint 
in futurum, illorum receptio omni careat firmitate, et recepti, cuiuscunque conditionis, 
dignitatis aut status existant, in nullo casu penitus sive causa civitatum, ad quas 
recipi se procurant, iuribus vel libertatibus gaudeant quomodolibet vel fruantur, non 
obstantibus quibuscunque iuribus, privilegiis, consuetudinibus observatis quantocunque 
tempore et obtentis, quas et que, in quantum presenti nostre legi obviant, presen- 
tibus ex certa scientia revocamus de predicte imperialis plenitudine potestatis omni- 
que carere decernimus robore firmitatis, circa premissa omnia principum, dominorum 
et aliorum hominum, quos taliter deseri contigit et continget in posterum, iuribus 
circa personas et bona subditorum quorumcunque ipsos sepedicto modo deserentium 
semper salvis. Hos nichilominus, qui sepedictos cives et subditos alienos recipere 
eontra presentis nostre legis dispositionem presumpserint vel recipere in preteritum 
presumpserunt, si eos omnino non dimiserint infra mensem post intimationem pre- 
sentium eis factam, centum marcas auri puri pro transgressione huiusmodi tociens, 
quociens deinceps factum fuerit, incurrere decernentes, quarum medietas imperiali 
fisco nostro, reliqua vero dominis illorum, qui recepti fuerint, irremissibiliter applicetur. 


Cap. XVII. De diffidationibus. 


Eos, qui de cetero adversus aliquos iustam diffidationis causam se habere fingentes 
ipsos in locie, ubi domicilia non obtinent aut ea communiter non inhabitant, intem- 
pestive diffidant, declaramus dampna quecunque per incendia, spolia vel rapinas 
diffidatis ipsis cum honore suo inferre non posse. Et quia patrocinari non debent 
alicui fraus et dolus, presenti constitutione imperpetuum valitura sanccimus, diffi- 
dationes huiusmodi quibuscunque dominis aut personis, cum quibus aliqui fuerint 
in societate, familiaritate vel honesta quavis amicicia conversati, sic factas vel fiendas 
in posterum non valere, nec licere pretextu diffidationis cuiuslibet quempiam invadi 
per incendia, spolia vel rapinas, nisi diffidatio per tres dies naturales ipsi diffidando 
personaliter vel in loco, quo habitare consuevit, publice fuerit intimata possitque de 
intimatione huiusmodi per testes idoneos fieri plena fides. Quisquis secus quem- 
piam diffidare et invadere modo premisso presumpserit, infamiam eo ipso incurrat, 
ac si nulla diffidatio facta esset; quem eciam tanquam proditorem per quoscunque 
iudices penis legalibus statuimus castigari. Prohibemus eciam et dampnamus universas 
et singulas guerras et lites iniustas, cuncta quoque iniusta incendia, spolia et rapinas, 
indebita et inconsueta tholonea et conductus et exactiones pro ipsis conductibus ex- 
torqueri consuetas sub penis, quibus sacre leges premissa et eorum quodlibet sanc- 
ciunt punienda. 


Cap. XVIII. Litera intimationis. 


Vobis illustri et magnifico principi domino marchioni Brandemburgensi sacri 
imperii archicamerario coelectori et amico nostro carissimo electionem Romanorum 
regis, que ex rationabilibus causis imminet facienda, presentibus intimamus vosque 
ex officii nostri debito ad electionem prefatam rite vocamus, quatenus a die tali etc. 
infra tres menses continuo computandos per vos seu nuncios aut procuratores vestros 
unum vel plures sufficiens mandatum habentes ad locum debitum iuxta formam 
sacrarum legum super hoc editarum venire curetis, deliberaturi, tractaturi et con- 
cordaturi cum aliis conprincipibus et coelectoribus vestris et nostris de electione futuri 
regis Rcmanorum in imperatorem postmodum favente Domino promovendi, in eodem 
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mansuri usque ad plenam consummationem electionis huiusmodi et alias facturi et 
processuri, prout in sacris legibus super hoc deliberate editis invenitur expressum. 
Alias, non obstante vestra seu vestrorum absentia, in premissis una cum aliis con- 
principibus et coeleetoribus nostris, prout legum ipsarum sanccivit auctoritas, finaliter 
procedemus. | 


Cap. XIX. Forma procuratorii mittendi per eum principem electo- 
rem, qui nuncios suos ad electionem faciendam duxerit destinandos. 


Nos talis Dei gracia etc. sacri imperii etc. Notum facimus tenore pre- 
sentium universis, quod, cum electio Romanorum regis ex rationabilibus causis 
imminet facienda, nos de honore et statu sacri imperii solicitudine debita intendere 
cupientes, ne tam gravibus dispendiis periculose subiaceat, de fide et circumspectionis 
industria dilectorum nobis . . . et... fidelium nostrorum obtinentes utique pre- 
sumptionia indubie fiduciam singularem, ipsos et quemlibet eorum in solidum, ita 
quod non sit melior condicio occupantis!), sed quod per unum inceptum fuerit, per 
alium finir valeat et liceat terminari, omni iure, modo et forma, quibus melius et 
efficacius possumus seu valemus, nostros veros et legitimos procuratores et nuncios 
speciales facimus, constituimus et ordinamus ad tractandum ubilibet una cum aliis 
comprincipibus et coelectoribus nostris tam ecclesiasticis quam secularibus et cum 
ipsis concordandum, conveniendum et concludendum de persona quacunque habili 
ac idonea in regem Romanorum eligenda et ipsis tractatibus super electione talis 
persone habendis pro nobis loco et nomine nostro interessendum, tractandum et 
deliberandum necnon vice et nomine nostris eandem personam nominandum et in 
ipsam consentiendum ac eciam in regem Romanorum, promovendum ad sacrum 
imperium, eligendum ac in animam nostram prestandum, quodcunque iuramentum 
necessarium, debitum seu consuetum fuerit cirea premissa et quodlibet premissorum, 
alium vel alios procuratores in solidum substituendum et revocandum et omnia et 
singula faciendum, que in premissis et circa premissa eciam usque ad consumationem 
tractatuum, nominationis, deliberationis et electionis huiusmodi de presenti faciende 
necessaria aut utilia fuerint seu eciam quomodolibet oportuna, eciam si premissa vel 
eorum quodlibet mandatum exigant speciale, eciam si maiora vel magis singularia fuerint 
supradictis, et que noamet ipsi facere possemus, si huiusmodi tractatuum, deliberationis, 
nominationis et electionis future negociis presentes et personaliter adessemus, gratum 
et ratum habentes et habere volentes et nos perpetuo habituros firmiter promittentes, 
quiequid per antedictos procuratores seu nuncios nostros neenon substitutos aut 
substituendos ab ipsis seu eorum altero in premissis seu premissorum quolibet actum, 
gestum seu factum fuerit aut quomodolibet ordinatum. 


Cap. XX. De unione principatuum electorum et iurium eis connexorum. 


Cum universi et singuli principatus, quorum virtute seculares principes electores 
jus et vocem in electione regis Romanorum in cesarem promovendi obtinere no- 
scuntur, cum iure huiusmodi necnon officiis, dignitatibus et iuribus aliis eis et cuilibet 
eorum annexis et dependentibus ab eisdem adeo coniuncti et inseparabiliter sint uniti, 
quod ius, vox, officium et dignitas, alia quoque iura ad quemlibet principatuum eorundem 
speetantia cadere non possint in alium preter illum, qui principatum ipsum cum 
terra, vasallagiis, feudis et dominiis ac eius pertinentiis universis dinoscitur possidere, 
presenti edieto imperiali perpetuo valituro sanccimus, unumquemque principatuum 
predietorum cum iure et voce electionis ac officio ceterisque omnibus dignitatibus, 
iuribus et pertinentiis ad ipsum spectantibus ita perseverare et esse debere unitum 
perpetuis temporibus indivisibiliter et coniunctum, quod possessor principatus cuius- 
libet eciam iuris, vocis, officii et dignitatis et pertinentiarum omnium ad illum spec- 
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tantium quieta debeat et libera possessione gaudere ac princeps elector ab omnibus 
reputari ipseque et nemo alius per ceteros principes electores ad electionem et omnes 
actus alios pro sacri imperii honore vel oportunitate gerendos omni tempore assumi 
sine contradictione qualibet et admitti, nec aliquod premissorum ab altero, cum sint 
et esse debeant inseparabilia, dividi vel ullo tempore debeat separari aut in iudicio 
vel extra divisim repeti valeat aut evinci vel eciam per sententiam separari, nec 
aliquis unum sine alio impetens audiatur. Quod si per errorem vel alias auditus 
quis fuerit, aut processus, iudicium, sententia vel aliquid huiuscemodi contra presentem 
dispositionem nostram emanaverit seu quomodolibet attemptari contigerit, hoc totum 
et omnia ex hiis et quolibet eorum sequentia eo ipso viribus non subsistant. 


Cap. XXI. De ordine processionis inter archiepiscopos. 


Quoniam autem superius in principio constitutionum nostrarum presentium circa 
ordinem sessionis ecclesiasticorum principum electorum in consilio et in mensa et 
alias, quotiens imperialem curiam celebrari seu principes electores deinceps cum 
imperatore vel rege Romanorum congregari contigerit, sufficienter duximus provi- 
dendum, super qua priscis audivimus temporibus pluries disceptatum, expedire credi- 
mus eciam processionis et deambulationis inter eos ordinem diffinire. Quapropter 
hoc perpetuo imperiali edicto decernimus, ut, quotienseunque in congregatione 
imperatoris vel regis Romanorum et principum predictorum imperatore vel rege ipso 
deambulante insignia ante faciem suam portari contigerit, archiepiscopus Treverensis 
in directa diametrali linea ante imperatorem vel regem transeat, illique soli medii 
inter eos ambulent, quos imperialia vel regalia continget insignia deportare. Dum 
autem imperator vel rex absque insigniis eisdem incesserit, extunc idem archiepi- 
scopus imperatorem vel regem prefato modo precedat, ita quod nemo penitus inter 
eos medius habeatur, aliis duobus archiepiscopis electoribus loca sua iuxta distinctionem 
provinciarum suarum circa sessionem superius declaratam eciam circa processionem 
perpetuo servaturis. 


Cap. XXII. De ordine processionis principum electorum, et per quos 
insignia deportentur. 


Ad declarandum autem in imperatoris vel regis Romanorum deambulantis pre- 
sentia processionis ordinem principum electorum, de qua supra fecimus mentionem, 
statuimus, ut, quotienscunque in celebratione imperialis curie principes electores cum 
imperatore vel rege Romanorum in quibuscunque actibus vel solempnitatibus pro- 
cessionaliter ambulare contigerit et imperialia vel regalia debuerint insignia deportari, 
dux Saxonie imperialem seu regalem ensem deferens imperatorem seu regem immediate 
precedat et inter illum et archiepiscopum Treverensem medius habeatur; comes vero 
Palatinus pomum imperiale portans a latere dextro et marchio Brandemburgensis 
sceptrum deferens a sinistro latere ipsius ducis Saxonie lineariter gradiantur; rex 
autem Boemie imperatorem seu regem ipsum immediate nullo interveniente sequatur. _ 


Cap. XXIIL De benedictionibus archiepiscoporum in presentia 
imperatoris. 


Quotiens insuper in imperatoris vel regis Romanorum presentia missarum so- 
lempnia celebrari ac Maguntinensem, Treverensem et Coloniensem archiepiscopos vel 
duos ex eis adesse contigerit, in confessione, que ante missam dici consuevit, ac in 
porrectione ewangelii osculandi et pace post Agnus Dei portanda necnon et in 
benedictionibus post finita missarum solempnia ac eciam ante mensam faciendis et 
in gratiis post cibum acceptum agendis is inter eos ordo servetur, prout de ipsorum 
consilio duximus ordinandum: quod prima die hec omnia et singula a primo, secunda 
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die a seeundo, tercia vero a tercio peragantur. Primum autem vel secundum seu 
tereium hoc casu, secundum, quod prius vel posterius quilibet eorum consecratus 
existit, debere intelligi declaramus. Et ut se invicem honore condigno ac decenti 
preveniant et exemplum aliis prebeant invicem honorandi, is, quem cirea premissa 
ordo tetigerit, ad hec alterum conniventia et caritativa inclinatione invitet et tunc 
demum ad premissa procedat seu quodlibet premissorum. 


II. Theil. Met, 1356, Dec. 25. 


Infrascripte leges promulgate sunt in curia Metensi per dominum Karolum 
quartum Romanorum imperatorem et Boemie regem augustum, anno Domini millesimo 
trecentesimo quinquagesimo sexto, assistentibus sibi omnibus sacri Romani imperii 
electoribus, presentibus dominis venerabili in Christo patre domino Talayrandio epi- 
scopo Albanensi sancte Romane ecclesie cardinali ac Karolo regis Francie primogenito 
Normandie duce illustri ac delphino Wiennensi, in die nativitatis Christi. 


Cap. XXIV. 


Si!) quis cum principibus, militibus vel privatis seu quibuscunque personis 
plebeis eciam scelestam factionem aut factionis ipsius inierit sacramentum vel dederit 
de nece venerabilium et illustrium nostrorum et sacri Romani imperii tam ecclesiasti- 
corum quam secularium principum electorum seu alterius eorundem (nam et ipsi 
pars corporis nostri sunt; eadem enim severitate voluntatem sceleris quam effec- 
tum puniri iura voluerunt): ipse quidem utpote maiestatis reus gladio feriatur, bonis 
eius omnibus fisco nostro addictis; filii vero eius, quibus vitam imperiali specialiter 
lenitate concedimus (paterno enim deberent perire supplicio, in quibus paterni, hoc 
est hereditarii criminis metuuntur exempla) a materna vel avita, omni eciam proxi- 
morum hereditate et successione habeantur alieni, testamentis aliorum nihil capiant, 
sint perpetuo egentes et pauperes, infamia eos paterna semper comitetur, ad nullum 
unquam honorem, nulla prorsus sacramenta perveniant, sint postremo tales, ut hiis 
perpetua egestate sordentibus sit et mors solacium et vita supplicium; denique iube- 
mus eos esse notabiles sine venia, qui pro talibus unquam apud nos intervenire 
temptaverint. Ad filias sane eorum, quolibet numero fuerint, Falcidiam tantum ex 
bonis matris, sive testata sive intestata defecerit, volumus pervenire, ut habeant 
mediocrem pocius filie alimoniam, quam integrum emolumentum aut nomen heredis 
consequantur; mitior enim circa eas debet esse sententia, quas pro infirmitate sexus 
minus ausuras esse confidimus. Emancipaciones quoque, que 8 predictis sive in filios, 
post legem dumtaxat latam, sive in filias fuerint collata, non valeant; dotes, donaciones 
quorumlibet, postremo item alienaciones, quas ex eo tempore qualibet fraude vel 
lure factas esse constiterit, quo primum memorati de ineunda faccione ac societate 
cogitaverint, nullius statuimus esse momenti. Uxores sane predictorum recuperata dote 
(si in ea condicione fuerint, ut, que a viris titulo donacionis acceperint, filiis debeant 
reservare) tempore, quo usufructus absumitur, omnia ea fisco nostro se relicturas 
esse cognoscant, que iuxta legem filiis debebantur. Falcidia eciam ex hiis rebus filiabus 
tantum, non eciam filis deputetur. Id quod de predictis eorumque filiis cavimus, 
eciam de satellitibus, consciis ac ministris filiisque eorum simili severitate censemus. 
Sane si quis ex hiis in exordio inite factionis studio vere laudis accensus ipse pro- 
diderit factionem, et premio a nobis et honore donabitur; is vero, qui usus fuerit 
factione, si vel sero, tamen incognita adhuc consiliorum archana patefecerit, abso- 
lutione tamen ac venia dignus habebitur. Statuimus insuper, ut, si quid contra 
predictos principes electores ecclesiasticos vel seculares commissum dicatur, eciam 
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post mortem rei id crimen instaurari posse. In hoc item crimine, quod ad lesam 
in principibus electoribus suis maiestatem pertinet, eciam in caput domini servi tor- 
quentur, Volumus insuper et presenti imperiali sanccimus edicto, ut eciam post mor- 
tem nocencium hoc crimen inchoari possit, ut convicto mortuo memoria eius damp- 
netur et bona eius successoribus eius eripiantur; nam ex quo sceleratissimum 
quis ceperit consilium, exinde quodammodo sua mente punitus est. Porro ex quo 
quis tale crimen contraxit, neque alienare neque manumittere eum posse nec ei sol- 
vere iure debitorem decernimus. In hac enim causa in caput domini servos torqueri 
statuimus, id est propter causam factionis dampnande contra principes electores 
ecclesiasticos et seculares, ut premittitur. Et si decesserit quis, propter incertam 
personam successoris bona serventur, si in causa huiusmodi fuisse mortuus arguatur. 


Cap. XXV. 


Si ceteros principatus congruit in sua integritate servari, ut corroboretur iusticia 
et subiecti fideles pace gaudeant et quiete, multo magis magnifici principatus, domi- 
nia, honores et iura electorum principum debent illesa servari (nam ubi maius in- 
cumbit periculum, maius debet remedium adhiberi), ne columpnis ruentibus basis 
totius edificii collidatur. Decernimus igitur et hoc perpetuis temporibus valituro im- 
periali sanccimus edicto, quod exnunc inantea perpetuis futuris temporibus insignes 
et magnifici principatus, videlicet regnum Boemie, comitatus palatinus Reni, ducatus 
Saxonie et marchionatus Brandemburgensis, terre, districtus, homagia seu vasallagia 
et alia quevis ad ipsa spectancia scindi, dividi seu quavis condicione dimembrari non 
debeant, sed, ut pocius in sua perfecta integritate perpetua maneant, primogenitus 
filius succedat in eis, sibique soli ius et dominium competat, nisi forsitan mente 
captus, fatuus seu alterius famosi et notabilis defectus existeret, propter quem non 
deberet seu posset hominibus principari. In quo casu inhibita sibi successione secun- 
dogenitum, si fuerit in ea progenie, seu alium seniorem fratrem vel consanguineum 
laicum, qui paterno stipiti in descendenti recta linea proximior fuerit, volumus suc- 
cessurum; qui tamen apud alios fratres et sorores se clementem et pium exhibebit, 
continuo iuxta datam sibi a Deo gratiam et iuxta suum beneplacitum et ipsius 
patrimonii facultates, divisione, scissione seu dimembracione principatus et pertinen- 
tiarum eius sibi modis omnibus interdicta. 


Cap. XXVI. 


1. Die, qua solempnis curia imperialis vel regia fuerit celebranda, venient circa 
horam primam principes electores ecclesiastici et seculares ad domum habitacionis 
imperialis sive regalis, et ibi imperator vel rex ipse omnibus insigniis imperialibus 
induetur, et ascensis equis omnes vadant cum imperatore vel rege ad locum sessionis 
aptate, et ibit quilibet eorum in ordine et modo supra in lege de ordine processio- 
nis ipsorum principum electorum plenius diffinito. Portabit eciam archicancellarius, 
in cuius archicancellariatu hec fuerint, super baculo argenteo omnia sigilla et typaria 
imperialia sive regalia. Seculares vero principes electores sceptrum, pomum et ensem, 
secundum quod superius exprimitur, deportabunt. Portabuntur eciam immediate ante 
archiepiscopum Treverensem suo loco transeuntem primo Aquisgranensis, secundo 
Mediolanensis corona, et hoc ante imperatorem dumtaxat, qui iam imperialibus in- 
fulis est decoratus, quas gestabunt aliqui principes inferiores ad hoc per imperatorem 
iuxta placitum deputandi. 

2. Imperatrix vero vel regina Romanorum suis augustalibus amicta insigniis 
post regem vel imperatorem Romanorum et eciam post regem Boemie, qui impe- 
ratorem immediate subsequitur, competentis spacii intervallo, suis associata pro- 
ceribus suisque comitata virginibus, ad locum sessionis procedat. 
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Cap. XXVH. De officiis principum electorum in solempnibus curiis 
imperatorum vel regum Romanorum. 


Statuimus, ut, quandocunque imperator vel rex Romanorum solempnes curias 
suas celebraverit, in quibus principes electores sua deservire seu exercere debent 
officia, subscriptus in hiis ordo servetur: 

1. Primo enim, imperatore vel rege ipso in sede regia sive solio imperiali se- 
dente, dux Saxonie officium suum agat hoc modo: ponetur enim ante edificium ses- 
sionis imperialis vel regie acervus avene tante altitudinis, quod pertingat usque ad. 
pectus vel antelam equi, super quo sedebit ipse dux, et habebit in manu baculum 
argenteum et mensuram argenteam, que simul faciant in pondere duodecim marcas 
argenti, et sedens super equo primo mensuram eandem de aveno plenam accipiet 
et famulo primitus venienti ministrabit eandem. Quo facto figendo baculum in ave- 
nam recedet, et vicemareschallus eius, puta de Papenheim, accedens vel eo absente 
mareschallus curie ulterius avenam ipsam distribuet. 

2. Ingresso vero imperatore vel rege ad mensam, principes electores ecclesiastici, 
videlicet archiepiscopi, stantes ante mensam cum ceteris prelatis benedicent eandem 
secundum ordinem, qui circa hoc eis in superioribus eet prescriptus; et benedictione 
completa iidem archiepiscopi omnes, si assunt, alioquin duo vel unus sigilla ac typaria 
imperialia sive regalia a cancellario curie recipient eoque, in cuius archicancellariatu 
curiam ipsam celebrari continget, in medio procedente et aliis duobus ex alterutro latere 
sibi iunctis sigilla et typaria ipea, omnes quidem baculum, in quo suspensa fuerint, 
manibus contingentes ea portabunt et ante imperatorem vel regem reverenter ponent 
in mensa, imperator vero sive rex eadem ipsis statim restituet, et in cuius archican- 
cellariatu hoc fuerit, ut prefertur, is maius sigillum collo appensum usque ad finem 
mense gestabit et deinceps, donec ad hospicium suum perveniat ab imperiali sive 
regali curia equitando. 

Baculus vero, de quo premittitur, esse debebit argenteus, duodecim marcas 
argenti habens in pondere, cuius tam argenti quam precii partem terciam unusquis- 
que archiepiscoporum ipsorum persolvet; et baculus ipse protinus una cum sigillis 
et typariis debet cancellario imperialis curie assignari in usus suos beneplacitos con- 
vertendus. Postquam autem is, quem ordo tetigerit, portando sigillum maius ab im- 
periali curia ad hospicium suum redierit, ut prefertur, statim sigillum ipsum per 
aliquem de suis familiaribus predicto imperialis curie cancellario remittet super equo, 
quem iuxta proprie dignitatis decenciam et amorem, quem ad cancellarium curie ges- 
serit, ipsi cancellario tenebitur elargiri. 

3. Deinde marchio Brandemburgensis archicamerarius accedat super equo, ha- 
bens argenteas pelves cum aqua in manibus ponderis duodecim marcharum argenti 
et pulchrum manutergium, et descendens ab equo dabit aquam domino imperatori 
vel regi Romanorum manibus abluendis. 

4. Comes palatinus Reni intrabit similiter super equo, habens in manibus qua- 
tuor scutellas argenteas cibis impletas, quarum quelibet tres marchas habeat in 
statera, et descendens ab equo portabit et ponet ante imperatorem vel regen: in 
mensam. 

5. Post hec rex Boemie archipincerna veniet similiter super equo, portans in 
manibus cuppam seu cifum argenteum ponderis duodecim marcharum coopertum, 
vino et aqua permixtim impletum, et descendens de equo cifum ipsum imperatori 
vel regi Romanorum porriget ad bibendum. 

6. Sicut autem hactenus observatum fuisse comperimus, ita statuimus, ut per- 
actis per principes electores seculares predictis eorum officiis ille de Falkenstein 
subcamerarius equum et pelves marchionis Brandemburgensis pro se recipiat, ma- 
gister coquine de Nortemberg equum et scutellas comitis Palatini, vicepincerna de 
Lymburg equum et cifum regis Boemie, vicemareschallus de Papenheim equum, 
baculum et mensuram predictam ducis Saxonie, si tamen ipsi in tali imperiali seu 
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regali curia presentes existant et eorum quilibet in officio suo miinistret; si vero ipsi 
vel eorum aliquis a prefata curia se duxerint absentandos, extunc imperialis vel 
regalis curie cotidiani ministri vice absencium, puta quilibet in loco eius absentis, 
cui in vocabulo seu officio communicat, sicut geret officium, sic tollat in premissis 
et fructum. 


Cap. XXVIII. 


1. Imperialis insuper mensa vel regia sic debet aptari, ut ultra alias aule ta- 
bulas sive mensas in altitudine sex pedum sit alcius elevata, in qua preter impe- 
ratorem Romanorum dumtaxat vel regem die solempnis curie nemo penitus collocetur. 
Sedes vero et mensa imperatricis sive regine parabitur a latere in aula, ita quod ipsa 
mensa tribus pedibus imperiali sive regali mensa sit bassior et totidem pedibus emi- 
nencior supra sedes principum electorum, qui principes suas inter se in una eademque 
altitudine sedes habebunt et mensas. Infra sessionem imperialem mense pro septem 
principibus electoribus ecclesiasticis et secularibus preparentur, tres videlicet & dextris 
et tres alie a sinistris et septima directe versus faciem imperatoris vel regis, sicut 
superius in capitulo de ee&sionibus et ordine principum electorum per nos clarius est 
diffinitum; ita eciam, quod nullus alius, cuiuscunque dignitatis vel status existat, sedeat 
inter ipsos vel ad mensas eorum. 

2. Non liceat, autem alicui predictorum secularium principum electorum peracto 
officii sui debito se locare ad mensam sibi paratam, donec alicui suorum conprin- 
cipum electorum eius officium restat agendum; sed cum aliquis eorum vel aliqui 
ministerium ‚suum expleverint, ad preparatas sibi mensas transeant et iuxta illas 
stando expectent, donec ceteri ministeria sua expleverint supradicta, et tunc demum 
omnes et singuli pariter ad mensas sibi positas se locabunt. 


Cap. XXIX. 


1. Invenimus eciam ex clarissimis relatibus et tradicionibus antiquorum, illud 
& tempore, cuius contrarii iam non habetur memoria, per eos, qui nos precesserunt 
feliciter, esse iugiter observatum, ut regis Romanorum futuri imperatoris in civitate 
Frankenfordie celebraretur electio et prima coronacio Aquisgrani et in opido Nurem- 
berg prima sua regalis curia haberetur; quapropter certis ex causis eciam futuris 
premissa servari debere temporibus declaramus, .nisi premissis omnibus seu eorum 
alicui impedimentum legittimum obviaret. 

2. Quandocunque insuper aliquis princeps elector ecclesiasticus vel eciam secu- 
laris iusto impedimento detentus ad imperialem curiam vocatus venire non valens 
nuncium vel procuratorem cuiuscunque dignitatis vel status transmiserit, missus ipse, 
licet loco mittentis iuxta datum sibi ab eo mandatum admitti debeat, in mensa tamen 
vel sede, que illi, qui ipsum transmittit, deputata fuerit, non sedebit. 

3. Preterea consummatis hiis, que imperiali qualibet curia sive regali fuerint 
pro tempore disponenda, recipiet magister curie pro se totum edificium seu ligneum 
apparatum imperialis eive regalis sessionis, ubi sederit imperator vel rex Romanorum 
cum principibus electoribus ad celebrandas solempnes curias vel feuda, sicut pre- 
mittitur, principibus conferenda, 


Cap. XXX. De iuribus officialium, dum principes feuda sua ab 
imperatore vel rege Romanorum recipiunt. 


1. Decernimus hoc imperiali edicto, ut principes electores ecclesiastici et secu- 
lares, dum feuda sua sive regalia ab imperatore vel rege recipiunt, ad dandum vel 
solvendum aliquid nulli penitus sint astricti; nam pecunia, que tali pretextu per- 
solvitur, officiatis debetur. Cum ergo ipsi principes electores cunctis imperialis curie 
presint officiis, suos eciam habentes in officiis huiusmodi substitutos, datos ad hoc 
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a Romanis principibus et dotatos, videretur absurdum, quod substituti officiales a 
suis superioribus quocunque quesito colore exenia postularent, nisi forte ipsi prin- 
cipes electores sponte et liberaliter his aliquid largirentur. 

2. Porro ceteri principes imperii ecclesiastici vel seculares, dum predicto modo 
eorum aliquis feuda sua ab imperatore Romanorum suscipit vel a rege, dabit offi- 
cialibus imperialis sive regalis curie sexaginta tres marchas argenti cum uno fertone !), 
nisi eorum aliquis privilegio seu indulto imperiali vel regali tueri se posset et pro- 
bare se solutum vel exemptum a talibus aut eciam aliis quibuscunque, que solvi in 
suscepcione feudorum huiusmodi consuevissent. Predictarum insuper sexaginta trium 
marcharum et fertonis divisionem faciet magister curie imperialis sive regalis hoc 
modo: primo enim decem marchas pro semet ipso reservans dabit cancellario im- 
perialis sive regalis curie decem marchas, magistris notariis dietatoribus tres marchas 
et sigillatori pro cera et pergameno unum fertonem, ita videlicet, quod cancellarius 
et notarii principi recipienü feudum non ad aliud quam ad dandum eibi testimo- 
nialem recepti feudi seu simplicis investiture literam sint astricti. 

3. Item dabit magister curie pincerne de Lymburg de prefata pecunia decem 
marchas, magistro coquine de Nortemberg decem marchas, vicemareschallo de Papen- 
heim decem marchas et camerario de Falkenstein decem marchas; tali tamen con- 
dicione, si ipsi et eorum quilibet. in huiusmodi curiis solempnibus presencialiter assunt 
in suis officiis minietrando. Si vero ipsi vel aliqui eorum absentes fuerint, extunc 
officiales imperialis sive regalis curie, qui talibus presunt officiis, eorum, quorum 
supplent absenciam, singuli singulorum, sicut vicem nomenque et laborem sufferunt, 
sic lucrum et commoda reportabunt. 

4. Dum autem princeps aliquis equo vel alteri bestie insidens feuda sua ab 
imperatore recipiet vel rege, equus ille seu bestia, cuiuscunque speciei sit, debetur 
superiori mareschallo, id est duci Saxonie, si presens affuerit, alioquin illi de Papen- 
heim eius vicemareschallo aut illo absente imperialis eive regalis curie mareschallo. 


Cap. XXXI. 


Cum sacri Romani celeitudo imperii diversarum nacionum moribus, vita et 
idiomate distinctarum leges habeat et gubernacula moderari, dignum est et cuncto- 
rum sapientium iudicio censetur expediens, quod electores principes, ipsius imperii 
eolumpne et latera, diversorum idiomatum et lingwarum differenciis instruantur, ut 
plures intelligant et intelligantur a pluribus, qui plurimorum necessitatibus relevan- 
dis cesaree sublimitati assistunt in partem sollicitudinis constituti. Quapropter sta- 
tuimus, ut illustrium principum, puta regis Boemie, comitis palatini Reni, ducis 
Saxonie et marchionis Brandemburgensis electorum filii vel heredes et successores, 
cum verisimiliter Teuthonicum idioma sibi naturaliter inditum scire presumantur et 
ab infancia didicisse, incipiendo a septimo etatis sue anno in gramatica, Italica ac 
Sclaviea lingwis instruantur, ita quod infra quartum decimum etatis annum existant 
in talibus iuxta datam sibi a Deo graciam conditi; cum illud non solum utile, imo 
ex causis premissis summe necessarium habeatur, eo quod ille lingwe ut plurimum 
ad usum et necessitatem sacri imperii frequentari sint solite et in hiis plus ardua 
ipsius imperii negocia ventilentur. Hunc autem proficiendi modum in premissis po- 
nimus observandum, ut relinquatur opcioni parentum: filios, si quos habuerint, seu 
proximos, quos in principatibus sibi credunt verisimiliter successuros, ad loca diri- 
gant, in quibus de huiusmodi possint lingwagiis edoceri, vel in propriis domibus 
pedagogos instructores et pueros consocios in hiis peritos eis adiungant, quorum 
conversacione pariter et doctrina in lingwis ipsis valeant erudiri. 


1) Die Zahlung berjelben Summe bei Belehnungen ijt jchon 1224 unb 1290 nachweisbar; 
I Scheffer-Boichorft im N. Archiv XIX, ©. 589, Anm. 
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Als Formel überliefert im Collectarius perpetuarum Formarum Johannis de Geylnhusen, 
Bera. p. 9. Kaifer Nr. 32, ©. 28—26. 


In nomine Domini etc. K. etc. nobili sacri Lateranensis!) pallacii comiti, suo 
et imperii sacri fideli, familiari et consiliario secretario et commensali dilecto graciam 
suam et omne bonum. Licet ad quorumlibet —. Quapropter presenti privilegio 
notum facimus universis . . „ quod nos... . te tuosque filios ac heredes et succes- 
sores . . . creamus prefati nostri Lateranensis pallacii comites palatinos —. Tibi 
comiti tuisque heredibus masculini sexus ... ex nostre imperialis plenitudine potestatis 
hoc edicto concedimus et volumus, (1) quod possitis ubicumque locorum per sacrum 
Romanum imperium unusquisque vestrum legitimare spurios quoscumque, naturales 
quoslibet, natalium defectum pacientes quovis modo, eciamsi fuerint ex dampnato 
coytu procreati vel incestu . . . et quod possitis . . . eos natalibus restituere . . . 
et quod possitis eos facere abiles hereditatum, bonorum tam patris quam agnatorum 
et cognatorum suorum, quod possint succedere quibuscumque tam ex testamento 
quam ab intestato, et concedere, quod proinde ad honores et dignitates et actus 
quoslibet legitimos et ad alia omnia admittantur et admissi intelligantur, quemad- 
modum fuissent de legitimo matrimonio procreati et nati. (2) Item de nostre pleni- 
tudine cesaree potestatis tibi comiti tuisque filiis . . . concedimus ex gracia speciali, 
ut, si quem actum iudicialem, ultime voluntatis seu inter vivos. . . in vestra pre- 
sencia vel alibi . . . geri contigerit, et eidem actui nostram auctoritatem interposue- 
ritis et decretum per vos seu vestrum nuncium vel epistolam, actus ille ex nostra 
interposicione decreti eo ipso sit firmus et validus —; (3) quod possitis . . . filios 
adoptivos |facere, constituere et ordinare, naturales et legitimos vel adoptivos] eman- 
cipare . . . servos eciam manumittere . . . nataliumque restitucionem concedere eis 
plenam et ius annulorum aureorum; (4) et quod possitis . . . omnes contractus, 
empciones et quaslibet alias acquisiciones, factas eciam per quoscumque officiales, 

. . approbare . . . confirmare . . . et eis auctoritatem nostram imperialem inter- 
ponere —; (D) et quod possitis infantibus, pupillis, adultis furiosis et prodigis . . 
tutores, curatores et cuiuslibet generis administratores constituere . . ., (6) in con- 
fessos facere precepta civilia et breviter omnia, que [sunt] de iurisdiceione voluntaria 
exercere vel eciam contenciosa, dum tamen inter volentes et prorogantes, et que fiant 
per modum iurisdiccionis voluntarie . . ., (7) lesis ex iusta eausa in integrum resti- 
tucionem concedere (8) doctoresque in iure civili constituere in omnibus civitatibus 
imperii nostri terrisque et locis, diligenti prius examinacione adhibita a doctoribus 
collegii civitatum habencium privilegia studii, ipsisque sic examinatis et approbatis 
licenciam tribuere sacratissimas leges legendi et docendi locorum ubique nostre 
iurisdiccionis et imperii; (9) et quod possitis facere, constituere et ordinare notarios 
et iudices ordinarios . . ., recepto prius ab eisdem de fidelitate sacro Romano imperio 
observanda sacramento, qui possint conficere ubique singulas scripturas et instrumenta 
et quecumque officia publica tamquam iudices publici legitimi et notarii — ; (10) et quod 
possitis. . . veniam etatis concedere supplicantibus ... atque omnia et singula facere et 
dicere, que notarii publici et iudices ordinarii ex officio . . . dicere vel facere possunt, 
(11) et sitis . . . legitimi procuratores et advocati et possitis ubique nostra iura et 
Romani imperii petere, exigere et tueri nomine tantum nostro et Romani imperii et non 
alio, necnon et quecumque fiscalia iura et publica eius fisci nostro nomine fisco nostro 
et camere nostre applicare, non alii Concedentes vobis . . „ quod omnia predicta 
et singula predictorum licite dicere, exercere et facere valeatis eundo, sedendo, stando 
et iacendo quocumque modo vel loco cum sigillo vel bulla quacumque et cuius- 


1) Über Diefe Bezeichnung f. cy id ev, Forjch. 3. 9teidj8» u. Nechtögeich. Stalien8 II, ©. 112 ff. 
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cumque cere, albe vel nigre vel viridis vel rubre vel alterius cuiuscumque coloris, vel 

eciam cum sigillo vel bulla plumbea sive stannea et cum cordulis sericeis sive filis 

euiuscumque coloris, quodque possitis statuere privilegia concessionesque vestras non 

valere sine sigillo vel bulla vestra predicta, et quecumque in predictis vel circa 

predicta feceritis, prout a nobis essent facta, obtinere volumus roboris firmitatem —. 
Signum, Testes, Data etc. 
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Karolus —. Inspectis tue probitatis meritis . . . tibi . . . officium tabellionatus 
sive notarii publici committimus ^et te imperiali auctoritate et de certa nostra sciencia 
per pennam et calamarium investimus de eodem, recepto prius a te... . fidelitatis 
debite solito et proprio iuramento in hec verba: “Ego promitto et iuro, quod fidelis 
ero serenissimo et invictissimo principi et domino domino Karolo quarto Romanorum 
imperatori semper augusto et Boemie regi illustri, domino meo generosissimo, et 
omnibus successoribus eius Romanorum imperatoribus et regibus legitime intrantibus, 
nec unquam ero in consilio, ubi periculum eorum tractetur, bonum et salutem eorum 
promovebo, dampna eorum pro mes possibilitate avertam fideliter et officium notarii 
exercebo legaliter, non attendendo munera, odium vel amorem. Sic me Deus adiuvet 
et sancta Dei evangelia’. Decernentes et hoc imperiali statuentes edicto, quod tu ex- 
nunc inantea possis et valeas per totum Romanum imperium et terras eidem 
subiectas et ubique locorum facere et conscribere instrumenta, tam publica quam 
privata, ultimas voluntates et quecunque iudieiorum acta [et omnia] et singula, que 
tibi ex debito dicti officii fienda occurrerint vel scribenda, iuste, pure et fideliter, 
omni simulacione, machinacione, falsitate et dolo remotis, scripturas illas, quas debueris 
in publicam formam redigere, in membranis et non in cartis abrasis neque papireis 
fideliter conscribendo necnon sentencias et dicta testium, donec publicata fuerint et 
approbata, sub secreto fideliter retinendo, ac omnia et singula recte facere debeas, 
que ad dictum officium pertinebunt, et huiusmodi tabellionatus officium perpetuo 
eine fraude exercendo nil addens vel minuens maliciose vel fraudulenter, quod alteri 
contrahencium prodesse valeat vel obesse, et in causis hospitalium, viduarum et 
orphanorum nil requiras *) et sis ac eris benivolus et benignus. Presencium. 

*) Sn Nr. 31 des Collectarius, €. 22, ber $Beftallung eines Notar8 durch ben Hofpfalz- 
grafen Heißt e8 in ber eingefügten Eidesformel: iuro ... causas viduarum, orphanorum, pu- 
pillorum et pauperum patrocinari solerter, pontes, hospitalia, vias publicas et omnia rei 
publice commoda promovere. 


Hr. 155. Landfriede von Eger. — 1589, Mai 5. 


Neichdtagsaften II, Nr. 72, €. 158—167. 


Wir Wenczlaw von Gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten merer des 
reichs und kunig zu Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit diesem brieve 
allen den, die in sehen oder horen lesen: das wir dem almechtigen Gote zu lobe, 
dem heiligen reiche zu eren und sust landen und luten gemeinlichen zu nucze, fride 
und gemache mit wolbedachtem mute, gutem rate unserr und des reichs kurfursten, 
fursten, geistlich und wertlich, und herren und von rechter wissen eines gemeinen 
lantfrides uberkomen sein und den gemachet haben in aller der massen, als her- 
nach geschriben stet: 

1. Czum ersten so sollen und wollen wir, beyde kurfursten, fursten, grafen, herren 
und stete, die in diesem lantfrid sein, an einander zulegen und beholfen sein des 
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rechten und redlicher sachen mit steten trewen und mit ganczem fleizze noch us- 
wesung der nachgeschriben artikel dieses lantfrides, als verre uns allen leibe und 
guite gereichen mag, an alle argelist und geverde. 

2. Ouch haben wir uns mit den kurfursten, fursten, grefen, herren und steten, 
die in diesem lantfrid sint, umb rawbe, mort, brande, vahen und unrecht widersagen, 
die uns und allen den, die in diesen lantfrid und byntung gehoren, ufersten mogen, 
genczlichen vereinet, das die, die uber den landfrid geseczet sein, oder der merer 
teyle under in erkennen, dorumb dieser lantfrid billichen .richten sol. Und dorzu 
sollen die obgenanten kurfursten, fursten, grafen und herren vyere und die stete 
ouch vyere geben. Doruber so haben wir obgenanter kunig Wenczlau von kunic- 
licher machte einen gemeinen oberman dorzu erkoren und geben mit der beschei- 
denheit: ob wir oder dhein furste, graf, herre oder stat oder die, die in diesen lant- 
frid und buntnusse gehoren, von yemand beschediget wurden wider die artikel, die 
in diesem lantfrid begriffen sind, das sol man an den oberman brengen; der sol 
denn andere seine gesellen, die uber den lantfrid und buntnesse geseczet sein, be- 
senden in vyerczehen tagen oder ee zu einander zu komen in der vyer stete einer, 
gen Wirezburg, Newnstat, Bamberg oder Nuremberg, ob in deuchtet uff den ‚eyde, 
das sein notdurftig sey. Und wes sich denn die oder der merer teyle under in er- 
kennen uff ir eyde, das dem die tate wider rechte gescheen ist, so sollen sie denn 
die nehsten herren, stete, amptlute und richter manen an geverde wider dieselben zu 
helfen noch irem erkenntnusse uff iren eyde. Und sie sollen in dann dorzu beholfen 
sein uff den eyde getrewlichen, als lang uncz im der schade usgerichtet wirdet an 
geverde noch erkenntnusse der, die uber den lantfrid geseczet sein. 

3. Deuchte aber die, die uber den lantfrid und buntnusse geseczet sein, oder 
den merer teyle under in uff ire eyde, das si es also an ander ir eydgenossen 
hulfe nicht uberkomen mochten, so sollen und mogen sie der nehsten herren und 
stete zu in nemen an geverde, als vil sie dunket, das sie derselben bedurffen werden. 
Und dieselben sollen in dann ouch beholfen sein an vercziehen uff die eyde, als 
vor geschriben stet, an geverde. 

4. Ouch sollen die, die uber den lantfrid geseczet sein, uff ir eyde den fursten, 
herren und steten, die in diesem landfrid sind oder dorein komen, hulfe und dinste, 
die man tun sol, anlegen getrewlichen noch irem vermugen an geverde. 

5. Ouch sollen die newne, die uber den lantfrid und buntnusse geseczet sein, 
sweren zu den heiligen, gemeine richter zu sein getrewlichen dem armen und dem 
reichen an geverde. 

6. Were ouch, das der oberman abging, als oft das geschicht, so sollen wir 
kunig Wenczlaw, oder wem wir das an unserr stat bevelhen, mit gutem rate und 
wissen ye einen andern seczen an desselben stat, der sich alles des verbynde und 
swere, des sich der verbunden und gesworen hette, der abgangen were. Und deuchte 
die, die uber den landfrid und buntnusse gesaczet sein, oder den merer teyle under 
in uff ire eyde, das der oberman, den wir dorzu also gesaczet hetten, dem lantfrid 
nicht beqwemlichen were, so sollen und mogen wir in mit gutem rate und wissen 
einen andern dorzu geben in dem nehsten mande, als es uns verkundet wirdet, an 
geverde, als oft in und dem lantfrid des not geschicht, der sich alles des sabyngs 
und swere, das hievor und hernach geschriben stet, an geverde. 

7. Ouch sollen die, die uber den lantfrid und buntnusse geseczet sein, alle 
male zusammenkomen an dem nehsten suntag noch yeder goltvasten in der vorge- 
schribenen vier steten eyner und den landfrid do besiczen und alle klage, und was 
landen und luten anligend ist, do verhoren und usrichten getrewlichen uff ire eyde 
an geverde. Deuchte aber den uberman, das sein ofter not were, so mochte er den 
andern seinen eidgenossen zusammengebieten, als oft das not wirdet, in der obge- 
nanten vyer stete eine, wo in deuchte, das es allergeleglichist were. 

8. Ouch sol der gesworne schreiber noch yemandes von seinen wegen nyemand 
kein furgebot geben, es haben dann vor die newne oder der merer teyle under yn 
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erkant uff die eyde, das es umb solche sachen sey, dorumb der lantfrid billich 
richten sol. 

9. Ouch mag der merer teyle under den newnen, die uber den lantfrid und 
buntnusse gesaczet sein, wol richten, ob der andern ein teyle nicht komen mochten, 
an geverde. 

10. Were ouch, das eyn kriege oder uflawfe czwischen herren und steten oder 
andern, die in diesem lantfride und buntnusse sein oder noch dorein komen, ufer- 
stunden, do Gote fur sey, das sol man brengen an den uberman und an die, die 
uber den lantfrid geseczet sein; und was die oder der merer teyle under in denn 
zu rate werden und ussprechen uff die eyde, des sollen in beyde teyle gevolgig 
sein umb solche sachen, als vorgeschriben stet. Und wer sich des widert und sein nicht 
gehorsam were, so sollen die herren und stete und alle die, die in diesem lantfrid und 
buntnusse sein, dem andern beholfen sein und zulegen in der vorgeschribnen weise. 

11. Were ouch, das die, die uber den lantfrid geseczet sein, oder den merer 
teyle under in deuchte und erkenten, das man gesesses bedurfte, es wer herre oder 
stat, wo man dann sein hin bedurfen wurde, dobey sollen denn die nehsten drey 
herren und drey stete die koste darleihen, der man denn bedarf zu werken und zu 
bawen. Und wenn das gesesse denn zurget, so sollen die, die uber den lantfrid 
und buntnusse gesaczet sein, dornoch in einem manden zusammenkomen, und wie 
sie oder der merer teyle under in dieselben koste denn anlegen yedem herren oder 
stat, die in dem gesesse gewesen sein, so sollen sie dornoch in eynem mande den 
herren oder steten die koste usrichten, die sie dargeliehen haben, an geverde. Ouch 
welche nehste herren und stete die werk, puchssen und andere geczeuge, das zu 
dem gesesse not ist, haben, die sollen das ouch leihen zu dem gesesse, so das von 
den, die uber den lantfrid geseczet sein, an sie gefordert wirdet, 

12. Were ouch, das das heilige Romische reiche oder dieser lantfride reisten, 
in denselben reisen sol nyemand anders nicht nemen weder mit drowen oder mit 
bete denn czeitlich koste und futer, das er zu seinen noddurften bedarf und die er 
uf dem felde vernuczen wil, und sol ouch des nicht heimfuren noch verkawffen. 
Wer aber das uberfure, das sol man haben für eynen rawbe, und sol zu dem richten, 
als der lantfrid stet. 

13. Ouch ist geredet worden, und wollen das vor allen dingen, wenn das 
heilige reiche oder dieser lantfrid also reysen, das alle strassen, kirchen, closter, 
pfaffen, kirchhove, mulen und besundern alle phlug mit pferden und was dorzu 
gehoret, und die die weyngarten, ecker und das felde bawen, sicher sein und fride 
haben sollen, und das die nyemand angreiffe, leidige noch beschedige. Und wer das 
uberfure, das sol man fur einen rawbe haben, und zu dem sol der lantfrid richten, 
als vor geschriben stet. 

14. Es sol ouch nyemand futern weder mit bete noch mit nemen, denn uff 
dem seinen oder do er amptman ist. Wer das uberfure, zu dem sol man richten 
mit dem lantfride, usgenomen so man reyset, als vor geschriben stet. 

15. Ouch soll nyemand in dheiner reyse nicht nemen den frunden weder 
sakrawb, plunder, pherde noch nichtes, wie das genant ist, das er verkawffen wolle 
und meinet koste dorumb zu kawffen. Des sol er nicht geniessen, und das sol man 
fur einen rawbe haben, und sol dorumb richten, als der lantfrid stet, an geverde. 

16. Ouch wenn das ist, das dieser lantfrid also reyset, so sollen herren und 
stete iren hauptluten, die von iren wegen uf dem felde sein, bevelhen uff die eyde 
an geverde, das sie den iren getrewlichen und mit ernste weren, das sie den frun- 
den nicht anders nemen denn czeitliche koste und futer in der weise, als vor ge- 
schriben stet. Und were, das sich des yemand widerseczte, des sie nicht gewaldig 
mochten sein, das sollen sie brengen an den hauptman des lantfrides, und der sol 
denne dorzu tun, das das widertan werde; und sol der gestraffet werden, der das 
getan hat, wie die newne an dem lantfride oder der merer teyle under in er- 
kenten, dornoch und er die sachen gehandelt hette. 
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17. Ouch sol nyemand dheinen brande in der reyse nicht tun. Wer das uber- 
fure, zu dem sol man richten, als recht ist, es wer denn, das das der hauptman 
des landfrides, der denn uf dem felde ist, hyesse und erlawbet zu tun uf den 
feynden. | 

18. Were ouch, das Got nicht enwolle, das dheine boze geselleschaft uferstund 
in diesem landfrid oder in diesen landfrid qweme oder ezuge, wider die sollen wir 
und die fursten, herren und stete mit aller unserr und irer machte zucziehen und 
in widersten sie zu vertreiben, an alles geverde. 

19. Ouch ist geredet worden: wenn der landfrid einen redlichen ezuge oder 
gesesse tun wolde, so sol ein iglich herre und stat, die in diesem lantfrid und 
buntnusse sein, mitschiken die, die an demselben landfrid von iren wegen siczen, 
die dobey sollen sein als lang, uncz derselbe czug und gesesse weret und ein ende 
nymet. Und ob derselben dheiner, die an dem landfride siczen, von eehafter note 
dobey nicht sein mochte, so sollen dieselben herren oder stete einen andern bider- 
man, der den landfrid gesworen hat, an desselben stat, der nicht dobey sein mochte, 
seczen und schiken, als oft des not were. Und sol ouch der hauptman des lantfri- 
des, der uff dem felde ist, unser und des reichs panyre haben, ouch als ofte des 
not were, 

20. Were ouch, das yemand, die in diesem lantfrid und buntnusse sein oder 
noch doreyn komen, beschediget wurden wider rechte, als der lantfrid stet, von wem 
das geschee, und wenn die, die uber den lantfrid gesaczet sein, dorumb zuvor er- 
kennen, so sollen denn dieselben, die doruber gesaczet sein, das herren und steten 
und andern, die in diesem landfrid und buntnusse sein, kunt machen und verbot- 
schaften mit iren brifen oder mit in selber; und wenn sie des also geynnert werden, 
zu wem denn derselben dheiner, der den schaden getan hat, komet, der sol uff den 
eyde gebunden sein denselben zu halden und ufezuhgben mit ganczem ernste ge- 
trewlich, an alles geverde, und sol doran dhein geleitte furtragen. 

21. Wer ouch uns und den, die in diesem lantfride sind oder noch dorein 
kumen, dheinen schaden tut mit morde, rawbe, brande, dypstal, vahen oder unrecht 
widersagen oder mit andern sachen, als vor geschriben stet, wer die oder der dheinen 
hawset, hofet, esset, trenket oder heymet mit wissen, derselbe sol in denselben schulden 
sein als der selbschuldig. | 

22. Were ouch, das yemand mit dem rechten verderbet wurde, wolt yemand 
dorumb veynt sein, der sol in denselben schulden sein als der, der mit dem rechten 
verderbet ist. Und wer ouch einen kuntlichen verlempten schedlichen man, das vor 
dem lantfrid kuntlich gemachet were, wo man den weis, ufheldet oder angreifet, 
der ist dorumb nicht schuldig noch gebunden. Wer sich aber sust vor dem lantfrid 
verantwurten solt oder wolt, dem sol der lantfrid geleitte geben dar und danne an 
geverde. 

23. Were ouch, das der uflawfe oder stozze mer denn einer wurde umb solche 
sachen, als vor geschriben stet, so sol man den, die uber den lantfride und bunt- 
nusse gesaczet sein, dorumb zusprechen. Und wes denn die oder der mere teyle 
under in zu rate werden uf die eyde, das allernotdurftigist sey anczugreiffen, das 
sol man in gefolgig und gehorsam sein. 

24. Were ouch, das yemand, der in diesem lantfrid und buntnusse ist oder 
noch dorein komen wirdet, von den sachen, die in diesem lantfrid gescheen, dheine 
veyntschaft wugse, der man an demselben noch diesem lantfrid und buntnusse 
zukomen wolte, so sollen demselben herren und stete, die in diesem lantfrid und 
buntnusse sein, zulegen und getrewlichen beholfen sein uf den eyde, als lang uncz 
er derselben veyntschaft entladen wirdet, an geverde. | 

25. Were man ouch yemand kuntliche, redliche, mugliche, unleukenber schulde 
schuldig, so sol er es vor den hauptman des lantfrides lassen wissen, ee er dofur 
pfendet, das er den, der do schuldig ist, dorumb beschreibe, das er den, dem man 
also schuldig were, gutlichen beczalen und richten wolle. Wurde der dornoch dorumb 
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pfenden und angreiffen, mit den pfanden sol er pfendlichen gefaren und in das 
nehste slosse treiben, do ein gerichte ynne ist, das doch desselben, der gephendet 
hatte, nicht sey. Und sind es essende pfande, die sol er lassen stan drey tag und 
drey nachte; weren es aber andere pfande, die sol er lassen vier wochen stan. Ist es 
das yemand komet, der die pfande wollet usnemen, dem sol man sie uf rechte und 
uf gewisheit oder burgen usgeben mit kuntschaft des richters oder amtmannes, in 
des gerichte die sein, oder andere erbere lute dorzu nemen, die dobey sein. Nemen 
sie aber die pfande nicht uss in der vorgeschribnen czeite, so mag er sie verkawffen 
ungeverlichen, so er tewriste mag, ouch mit kuntschaft des amptmannes, in des ge- 
richte die gefuret sein, oder ander erber lute doselbist. Und dasselbe gelte sol dem, 
der do gepfendet hette, an seiner schulde abgan; was er ouch koste hette getan mit 
der pfandung, die redlich were, die sol im ouch abgan; was aber unredlich doran 
were, das sol man fur den lantfrid brengen; und wie es denn der lantfrid erkennet, 
dobey sol es beleiben. Were ouch das von solcher pfandung wegen yemand gefangen 
wurde, dieselben gefangen sollen uf recht usgeben werden. 

26. Doch so seczen wir, dass alle und igliche unsere und des heiligen reichs, 
des kunigreichs zu Beheim, aller kurfursten, fursten, grefen, herren und der stete lute, 
geistlich und wertliche, pfaffen, layen, ritter, knechte, burger, kawflute, pilgreim, gebawren 
und allermenich erberige unversprochen lute, die die strazzen bawen oder wandern, 
von welchen landen die sein, ire leibe und ir güte in diesem landfrid sicher sollen 
sein. Were aber, das derselben dheiner beschediget wurde uff wasser oder uf lande 
an leib oder an gut, so sol der nehste herre oder stat oder ander, die in diesen 
landfrid und buntnusse gehoren, bey den es gescheen ist, alsbalde sie des ynnen 
oder ermanet werden, zueylen mit allem irem vermugen und sollen dorzu tun 
getrewlichen an alles geverde, das das widergetan werde. Und mogen sie es also 
nicht uberkomen, so sol man in furbas noch der rate, die uber den lantfrid gesaczet 
sein, oder des mereren teyles under in als umb einen rawbe beholfen sein, als vor 
geschriben stet. 

27. Ouch sollen alle closter, pfaffen und andere geistlich lute ir leibe oder gute 
nicht pfandbar sein fur yemanden in dheine weis. 

28. Es sol ouch nyemand, er sey furste, herre, ritter oder knechte oder stete 
die in diesem landfrid sein oder dorein komen, nyemanden verantwurten oder ver- 
sprechen wider diese ordenung und landfride. 

29. Es sol ouch keiner verlempter kuntlicher schedlicher man, das vor dem 
lantfrid kuntlichen gemachet were, nyndert weder fride noch geleitte haben. Und 
wo man den nymet und ufheldet, doran sol man wider nyemancz tun noch getan 
haben. Und wer in ouch hawset oder hofet wissentlichen oder im verlichen hinhulfe, 
der sol in demselben rechten sein. Man sol ouch einen verlempten kuntlichen sched- 
lichen man in allen gerichten, vesten und steten wol verbieten und ufhalden uff 
recht, und von dem oder den sol man rechtes unverczogenlichen helfen. 

30. Es ist ouch geredet: wer, das die herren oder andere lute hofe nemen in 
des reichs und andern steten, so mag man allen den, die des muten und das fordern, 
ein freye sicher geleitte geben, dieweylen der hofe weret, an geverde. 

31. Were ouch, das yemand seine ere kempflichen verantwurten wolte oder 
muste vor den herren oder steten, den und iren frunden mochte man ouch wol ein 
freye sicher geleitte geben uff die tege, ala er furkomen sol. 

32. Ouch ist geredet: welich knechte ein reysig pfert oder mer und keinen 
herren hat oder einen erbern gesessenen man, der diesen lantfrid gesworen habe, der 
fur in spreche, das er landen und luten unschedlichen sey, dem sol der lantfrid feynt 
sein und sol dorzu tun, als der lantfrid stet. 

33. Ouch ist geredet worden, das man umb keinen alden kriege noch umb 
dheinerley sachen, die sich verlawffen haben vor datum dicz brifes, mit diesem lantfrid 
nichtes richten noch beholfen sein sol an geverde. 

34. Ouch mag der oberman des landfrides in den lantfrid empfahen und nemen, 
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wer in diesen lantfrid komen wolde, der in dunket, das er dem lantfrid nucze sey, 
an geverde. Und die er also empfehet, sollen globen und sweren und ire versigelte 
brife geben, den landfrid zu halden, als der usweiset, und die sollen dann ouch des 
lantfrides genyessen als andere, die yeczunt dorynne sein, an geverde. Und so sie 
der hauptman also emphehet, der sol das in dem nehsten monden dornoch den 
fursten, herren und steten in diesem lantfrid verkundigen. 

35. Ouch sol der gmeine bunde der gemeinen stete, der bisher gewesen ist, 
absein, und sollen furbas keinen mer machen. So sol die eynung, die czwischen 
uns und den fursten und herren gewesen ist, ouch abesein in der massen, als hernach 
geschriben ist. Also: welche stat eine oder mere sich richtet mit den fursten und 
herren, die yeczunt in dem kriege gen den steten sein, eintweder gutlichen oder mit 
dem rechten, als vor unserm rate geredet ist zu Mergentheim, dieselben stat oder 
stete sol und mag man dann in unsern lantfrid, den wir yeczunt zu Eger gemachet 
haben, nemen und empfahen; und die also empfangen werden, gen denselben steten 
oder stat sol unserr und der fursten und herren eynung vorgenant ouch genczlichen 
abesein; welche aber stete oder stat des nicht teten und ungehorsam beliben und 
sich nicht richten wolden mit mynne oder mit rechte, als vor geschriben stet, gen 
denselben sol unserr und der fursten, grafen und herren eynung beleiben in iren 
kreften, als die usweiset. Bedurften dann dieselben stete, die also in diesen lantfrid 
komen oder komen wollen, des rechten widerumb von den obgenanten fursten oder 
herren, so sollen sie das denselben steten ouch widerumb tun, als zu Mergentheim 
vor unserm rate geredet ist. 

36. Ouch welche furste, herre oder stat yeczunt oder furbas zu uns in diesen 
lantfrid komet, wolte den yemand vehe oder veyntschaft dorumb tragen oder in 
dheinerley schaden zucziehen, dem oder denselben sollen wir und die vorgenanten 
kurfursten, fursten, herren und stete wider dieselben zulegen und beholfen sein 
getrewlichen mit unserm vermugen an geverde. 

37. Ouch sollen alle und igliche pfalburgere, wer die hette, genczlichen abe- 
sein, und furbas nyemand haben noch empfahen. 

38. Ouch sol nyemand des andern eygene lute und unverrechende amptlute, 
oder die nachvolgend kriege haben, oder die vor datum dicz brifes abtrunikeit ver- 
sworen oder verbrifet hetten, zu burgern empfahen. Und wurde dorumb kein stozze, 
das sol der lantfrid erkennen. 

89. Ouch sol dieser lantfrid sein und gen am Reyne, in Beyren, in Swaben, in 
Franken, in Hessen, in Duryng und in Meissen, als es begriffen ist in den teylbrifen, 
die doruber geben sein. 

40. Ouch als wir uf dem Reyne, in Swaben, in Beyren, in Duryngen, in Meyssen 
und in Franken die landfride geseczet und geteylet haben, wollen wir, ab der lant- 
frid eynichen solche sachen anstiesse, das der lantfrid die allein nicht geweldigen 
noch betawben mochte, das dann die andern lantfride, ir einer oder mere, so sie 
des von dem hauptman des lantfrides, den das anget, kuntlichen ermanet werden 
mit seinen offenen brifen, dorynn er sich mit seinen eydgesellen, die mit im uber 
den landfrid geseczet sein, oder der merer teyle uff ire eyde erkennen, das sie dorzu 
der andern landfride hulfe ouch bedurffen, so sollen im die andern lantfrid, die 
also ermanet werden, ouch beholfen sein die sachen zu rechtvertigen noch dem, als 
den lantfrid, der gemanet wirdet, dunket, das 8ie im zu hulfe komen sollen, an geverde. 

41. Es sol ouch derselben lantfrid einer in den andern nicht richten oder 
eynfelle machen an geverde. 

49. Wer ouch in einem landfrid verczalet wirdet, der sol in den andern land- 
friden ouch verczalet sein mit denselben penen, als der lantfrid stet, an geverde. 

43. Ouch sol dieser lantfrid, der nur zu einem gemeinen nucze erdacht ist, uns 
und dem heiligen reiche und den obgenanten kurfursten, fursten, grafen, herren, rittern, 
knechten, phaffen, steten und leyen keinen schaden brengen und genezlichen an 
schaden sein an unsern und iren furstentumen, herscheften und gerichten, freyheiden, 
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rechten und an andern unsern und iren guten gewonheiten, geistlichen und wert- 
lichen, usgenomen der sachen, die vor geschriben stet, doch mit beheltnusse unser 
als eines Romischen kuniges zukumftigen keisers aller rechte, die wir haben und von 
rechtes wegen haben sollen und mogen von Romischer kuniclicher mechte, sie sein 
geistlich oder wertlich. 

44. Und dieser landfrid sol weren in allen puncten und artykeln, als er begriffen 
ist, sechs gancze jare noch einander von datum diez brifes zu czelen an widerruffen 
und dornoch als lang, bie wir den widerruffen. 

45. Und wir Wenczlaw Romischer kunig und kunig zu Beheim vorgenanter 
globen bey unsern kuniclichen trewen, und wir Lamprecht zu Bamberg, Gerhart 
zu Wirczburg bischofe, Stephan und Fridrich pfalezgrafen bey Reyne und herczogen 
in Beyren, Ruprecht der jungist pfalzegraf bey Reyne und herczog in Beyren, 
Johans zu Regensburg und Otte zu Auspurg bischofe, Wilhelm der jung marggraf 
zu Meyssen, Herman lantgraf zu Hessen, Fridrich burggraf zu Nuremberg, Eber- 
hart gref zu Wyrtemberg, Fridrich grefe zu Otyngen, Albrecht lantgraf zum Luthem- 
berg, Fridrich von Heydek, und wir die burgere und rete der stete Regensburg, 
Nuremberg und Weyssenburg globen diesen lantfride in allen seinen puncten und 
artikeln, als er geschriben, begriffen und versigelt ist, genezlichen und vesticlichen zu 
halden und volfuren an geverde bey den eyden, die wir doruber leiplichen getan haben. 

46. Ouch sollen wir bey den eyden, die wir doruber gesworen haben, bestellen 
und schaffen, das alle unsere amptlute, vogte, richter und schultheissen, die in diesem 
lantfrid gesessen sein, vor uns, oder wem wir das emphelhen, zu beheltnusse dee 
landfrides und der artykel, die dorynne begriffen sind, semlich eyde sweren an 
geverde; und dasselbe sol gescheen und volfuret werden ungeverlichen ynnwenig 
ezwen monden noch datum dicz brifes. So sollen ouch alle unsere dyenere, manne, 
grafen, herren, ritter und knechte, die in dem lantfrid gesessen sein, denselben land- 
fride sweren ynnwenig den nehsten czweyn monden. Welche des nicht tun wolden, 
die sollen des landfrides nicht geniessen. 

47. Ouch sol ein iglich herre und sein amptlute gebunden sein bey den eyden, 
welche ire dyenere und amptlute sweren, das sie dem hauptmann des lantfrides 
dieselben zu wissen tun und geschriben geben. Und wer der were, der in diesem lant- 
frid siczet und den lantfrid nicht gesworen hette, dem sol der lantfrid nicht richten, 
und der sol ouch des landfrides nicht genyessen. 

Und wir kunig Wenczlaw vorgenanter haben des zu urkunt und warer 
geczewgnusse unser kuniclich majestat insigel an diesen brif gehenget, der geben ist 
zu Eger, noch Cristes geburt dreyczehenhundert jare und dornoch in dem newnund- 
achczigisten jaren, des mitwochen noch sand Philippes und sand Jacobs tag der 
ezwelfboten, unserr reiche des Behemischen in dem sechsundezweinczigisten und des 
Romischen in dem dreyczehenden jaren. 

Ad mandatum domini regis. Johannes Caminensis electus cancellarius. 


Hr. 154. Mainzer Kurverein. — 1599, Sept. 15. 


iu len, ps Steidjscorre|ponbena I, Nr. 872, €. 488; vgl. Neichstagsakten III, Nr. 57, 
103. erubt auf dem von 3 Rurfünften, zu Boppard am 11. April geichlofjenen Bertrage, 
a.a t. 41, €. 81. 


Wir von Gots gnaden Johan des heiligen stuls zu Mencze erczbischoff des 
heiligen Romischen rychs in Dutschen landen erczkanczler, Friderich der heiligen 
kirchen zu Kolne erezbischoff des heilgen Romischen rychs in Italien erczkanczeler 
herezog von Westvalen ete., Wernher erczbischoff zu Triere des heiligen Romischen 
rychs durch Welschland erczkanzeler, Ruprecht pfalezgrave by Ryne des heiligen 
Romischen richs oberster druchseíze und herezog in Beyern, und Rudolff zu Sassen 
und zu Lunenburg herezog burggrave zu Magdeburch grave zu Breme pfalezgrave 
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zu Sassen und desselben heiligen Romischen rychs erczmarschalke, alle des obge- 
nannten heiligen Romischen rychs kurfursten, bekennen und dun kunt mit diesem 
brieve, daz wir Gote zu lobe, der heiligen kirchen und dem heiligen Romischen ryche 
zu eren und zu fromen und unsern und den gemeinen landen zu nocze und zu 
troste uns festeclich zusamen verbunden haben unser lebetage by einander zu bliben 
in den sachen und artikeln, als hbernach stet geschrieben. 

1. Zum ersten, daz wir herren obgenannt in allen sachen und handelungen, 
die die heilige kirche und den heiligen stule von Rome als von des babistdoms 
wegen und die das heilige Romische ryche und uns kurfursten als von des heiligen 
Romischen rychs und unser kurfurstendome wegen antreffende sind, vesteglichen 
und in ganczen truwen by einander bliben und die samentlichen handeln sollen. 
Und unser eincher oder yemand von sinen wegen sal dainne nit werben, dun oder 
enich furteil suchen ane die andern noch ane iren wiszen, willen und gutdunken 
in eincher wise. 

2. Und were es, daz yemand, were der were, nach deme heiligen ryche stünde 
oder stende würde und sich des underwinden wolde ane unser aller obgenannten 
herren samentliche wiszen, willen und verhengnisz, ez were mit vicariate oder anders, 
in welcher wise daz were, darwieder sollen wir obgenannte herren samentlichen ge- 
truwelichen und versteclichen sin, und darzu sal unser einer ane die andern sinen 
willen, gunst oder verhengnisz nit dun noch geben in enicherley wise, ane alle geverde. 

3. Es enwere dann, das daz heilige ryche ledig wurde, so sollen wir herren 
und unser ieglicher besunder alsdann unse rechte und kur dann behalden und 
haben, als yme daz zugehoret. 

4. Queme auch eniche tedinge, rede oder werbunge an enichen von uns vor- 
genannten herren von der vorgenannten stucke und artickel wegin, darzu sal der 
herre under uns, den das anqueme, nit endelich antworden geben, noch darynne 
eincherley dun ane des andern und unser aller wiszen und willen. Und waz wir 
alsdann in den sachen samentlich zu rade werden zu tun, daz sollen wir sament- 
lichen dun und unser einer nit ane die andern, ane geverde. 

5. Understunde auch unser herre der Romisch konig oder yemand von sinen 
wegen oder yemand anders das heilige Romisch eryche oder einche sine zugeho- 
runge zu smeelen, abezubrechen oder dem ryche zu entfremden oder daz ryche zu 
entleden, darwieder sollen wir samentliche sin und. sollen unsern willen, gunst und 
verhengnisze darzu nit dun noch geben in eniche wyse. Und were des glychs yt 
gescheen vor datum disz briefes ane unser wiszen, willen und verhengnisze, darzu 
sollen wir herren obgenannt auch nu furbasz kein bestetigunge doyn, und sunder- 
lichen die sachen von des von Meylan wegen umbe daz lant von Meylan sollen 
wir nit bestetigen. 

6. In allen diesen vorgeschriben stucken, punten und artickeln sollen wir 
herren by einander bliben, als furgeschriben sted. Und wer ez, daz darumb yemand, 
were der were, sine ungunst, ungnade und argen willen, es were mit fyntschafft 
oder anders, wie das zugienge, an uns samentlichen oder besunder legen wolte oder 
kerete, daz sal uns herren glych samentlichen antreffen, und sal unser einer sich 
von dem andern nit scheiden, mere ieglicher von uns herren sal dem andern son- 
der verezog dainne und darwider bystan, helffen und raden mit sloszen, landen, 
luten und mit siner ganczer macht getruwelich, als lange des noit ist, ane allerleye 
indrag, wiederrede, hindernisze und geverde. | 

Alle und igliche dise vorgeschriben punte, stucke und artickele han wir obge- 
nannte herren iglicher von uns dem andern globt by unsern furstlichen truwen 
und eren und han die liplich zu den heiligen gesworn iglicher deme andern die 
ware, festiclich, stete und unverbrochenlich zu halden, zu tun und zu follenfuren 
und darwieder nit zu suchen geistlich oder wernlich in eincherley wise, sunder alle 
argelist und geverde. Und disz zu urkunde und ganczer stetikeit hat unser iglicher 
von uns herren obgenannt sin ingesiegel an diesen brieff dun hencken. 
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Geben zu Mencze, uff den mantag nach des heiligen cruces tag exaltatio zu 
Latin, nach Cristi geburte druczehenhundert und in dem nune und nünczigisten jare. 


Hr. 155. Abfeßung König Wenzels. — 1400, Aug. 20. 
Neichdtagsatten III, Nr. 204, ©. 254—260. 


In Gots namen amen. Wir Johann von Gots gnaden der heiligen kirchen zu 
Mencze erczbischoff des heiligen richs durch Dutsche lard erezkanezeler. Allen luden 
verkundigen wir diß beide, den geinwertigen und den zukünfftigen, wie vil und 
manchirley großer klegelicher gebresten, irrungen und mishel von langen jaren und 
zjden in der heiligen kirchen ufferstanden und noch werende sint und tegelich 
schedelicher ufferstehen, davon daz das heilige Remische rich, von dem die heilige 
kirche und cristenheit trost, schirm und hulffe haben solde, leyder also schedelich 
entgledet und gemynnert und also sumeliche gehanthabet ist, daz nit alleyne unser 
schrieben, sunder die küntliche schymbar dait und tegeliche boße leuffte daz kler- 
liche bewysent: darumbe.. als unser herren und middekorfursten des heiligen Ro- 
mischen richs und auch wir von flißiger aneruffunge der heiligen kirchen, dy eynes 
schirmers, der fursten, herren, steten, landen und luten des heiligen riches, dy eynes 
vorsichtigens hanthabers inneclichen begernde sint, den durchluchtigen fursten hern 
Wenczelaw Romischen konig und konig zu Behem von langer czijt here dicke und 
ernstlich davon ermanet und ersucht han ubermicz uns selben, unser frunde und 
brieve und yme auch eigentlichen vorgelacht han heymelichen und offenbar syne 
unczemeliche und erschregliche leben und handelunge des heiligen richs und auch 
soliche gebresten, irrunge und mishel in der heiligen kirchen und cristenheit und 
soliche swerliche entglydunge und mynnerünge des heiligen riche, dy er schedelich 
und widder die wyrde synes tytels gethan und verhenget hait, nemelich: 

daz er der heiligen kirchen ny zu fridden gehulffen hait, daz der cristenheit 
eyne große notdurfft gewesen und noch were, daz yme als eynem voygde und 
schirmer der kirchen zubehorte, und vor yn dicke und vil darumbe gebeden, ermanet 
und ersucht han. 

So hait er auch daz heilige Romische rich swerlich und schedelichen entgledet 
und entgleden laßen, nemelich Meylan und daz land in Lamparten, daz deme 
heiligen riche zugehoret und daz riche großen nucz und urber davon gehabt hait, 
darinne der von Meylan eyn dyner und amptmann waz des heiligen richs, den er 
nu daruff eynen herezogen und zu Pafye eynen graven gemacht hait, und hait 
darumbe widder synen titel und gelimp gelt genommen. 

Er hait auch vil stede und lande in Dutschen und Welschen landen deme 
riche zugehorende, und der ein teyl vorfallen sint deme heiligen riche, ubergeben 
und der nit geachtet noch an deme heiligen riche behalden. 

So hait er auch umbe geldes willen dicke und vil syne frunde gesand mit 
ungeschrieben brieven, dy man nennet membranen, dy doch mit syner majestat 
ingesigel besigelt waren, und mochten die frunde oder den die menbranen wurden, 
under dem koniglichen sigel schriben, waz sy wolden, davon eyne große sorge ist, 
daz das heilige riche an synen wirden und nuczen schedelichen beraubet und ent- 
gledet sy wurden. 

So hait er auch ny keine achte gehabt aller der mishel und kriege, dy leider 
manche zij in Dutschen und in andern landen des heiligen rychs swerlich und 
vorterplich gewesen und noch werende sint, deshalben groß raub, brant und mort 
ufferstanden sint und tegelichen schedelicher ufferstehen, und hand noch paffen noch 
leygen noch ackerman noch kaufflude beyde, man oder wib, frieden uff deme lande 
oder uff deme wafer, und werdent auch kirchen, clostere und andere gotshusere, die 
daz heilige riche hanthaben und beschirmen solde, verderplichen geraubet, gebrand 
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und genczlichen sunder gotsforchte gewüstet und vertryben. Es hait auch yderman 
deshalben synen mutwillen widder gelimp und recht mit dem andern getryben und 
noch trybet sunder besorgunge und achte des heiligen richs, daz alsus versümeliche 
gehalden ist worden, und enweys auch iczunt nymand, fur wen er daz recht byden 
moge, daz er von des heiligen richs wegen dabie behalden und beschirmet werde. 

Er hait auch, das erschreglich und ummenslich ludet, mit syns selbes hand und 
auch ubermicz ander ubelteder, die er by yme hait, erwirdige und bidderbe prelaten, 
paffen und geistliche lude und auch vil andere erbar lude ermordet, erdrenket, ver- 
brand mit fackelen und sy jemerlichen und unmenßlichen widder recht getodet, 
daz eyme Romischen konige unczemelichen stehet und ludet. 

Und sint auch diße vorgeschriben artikele und vile andere großer sin ubeltad und 
gebresten als landkundig und offenbar, daz sy nit zu beschonen noch zu decken sint, 
und han darumbe yn dicke und vil mit großem fliße, als vor geschriben stehet, gebeden, 
ermanet und ersucht, daz er sich solichs unczemelichs lebens abetede, und darezu sich 
stellte und arbeydete, daz die heilige kirche, dy yn als eynen Romischen konig iren 
voygt dicke und vil hatte angeruffen, zu fridden und eynikeit und daz heilige riche 
widder zu synen wirden, landen und güteren qweme, und nüczlicher mit ganczem fliße 
gehanthabet wurde zu hulffe und troste der cristenheit, dy auch deßhalben swerlichen 
vernichtiget und gedrucket werdet. Als wir auch dem vorgenanten hern Wenczelawe 
als eyme Romischen konige diße und vile andere großer gebresten yn selber und 
daz heilige riche großlichen antreffende zu zijden klerlich han gesaget und beschriben 
geben, so han wir doch nach synen antwerten und nach unser widderrede und 
ernstlichen ersuchunge, und nachdem wir dif alles auch den heiligen stul zu Rome 
von yme han laßen wißen, noch ny befünden, daz er sich darezu gebe oder stellete, 
als daz eynem Romischen konige billiche zugehoret, daz er in der heiligen kirchen 
fryden, des der ganczen cristenheit große noit were, wulde machen und daz heilige 
riche widder zu. synen wirden, landen und guteren brengen und daz auch nücz- 
licher hanthaben, als daz auch in allen landen des heiligen richs wol erschynet 
und kuntlich ist. Und wann wir diße vorgenanten und vil andere gebresten, der 
heiligen kirchen und dem riche swerlich, schedelich und klegelich anlygende, von 
der obgenanten anrufunge und auch von unser eyde wegen, damidde wir besunder 
als oberste und allernehste gelidder des heiligen richs demselben riche verbunden 
sin, nit furbaßer oder me verswigen und geliden konden, wir musten, als uns daz 
auch zugehoret und wir daz schuldig sin zu thune, darezu gedenken und thun, 
daz das heilige rich, von weliches unnüczlicher und sümelicher handelunge diße 
gebresten ufferstanden sint, furbaßer zu hulffe. und zu troste der cristenheit bag 
: und nuezlicher gehanthabt wurde, so hatten wir nu leste anderwerbe dem vorge- 
schriben hern Wenczelaw als eyme Romischen konige geschriben und yn unser 
furderster ersuchunge eygentlich ermanet, begernde und heyschende, daz er zu uns 
komen wolde zu Obern Lanstein uff den Ryn und by uns sin des andern tages 
nach sante Laurencien tage nehstvergangen, daz heilige rich nüezlicher zu bestellen 
und soliche große gebresten abezulegen. Und uff daz wir daz gerne gesehen hetten, 
so han wir yn also fulleclichen und ernstlichen ersucht und geheyschen, also, ab 
er nit in der vorgeschriben maße enqweme zu uns uff die vorgeschriben stad und 
tag, so müsten wir von anruffunge des gemeynen landes und von unser eyde 
wegen darczu gedenken und thun, daz das heilige riche nuezlicher gehanthabet 
wurde, als daz auch klerlich unser brieve innehaldent. Des sin wir uff die vorge- 
schriben stad und tag kommen und han auch andere unsere middekurfursten fullec- 
lichen darezu verbodt mit andern fursten, herren und steden des heiligen riche, und 
han gewartet von tage zu tage, ob der vorgeschriben her Wenczelaw icht kommen 
wolde, di&e vorgeschriben gebresten abezuleghen und daz heilige riche nüczlicher 
zu bestellen. Und ist er doch umbe alles dif nit zu uns kommen und hait auch 
nymande von synen wegen eyniche sache uns furzulegen zu uns gesand. Und sint 
wir yn umbe diße vorgeschriben klegeliche und schedeliche gebresten dicke und vil 
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alleyne und heymelich in gütlichkeit, und als daz nit gehulffen hait, vor fursten, 
herren und steden des heiligen richs in mancher samenunge, dy wir darumbe swer- 
lieh und kostlich gehabt han, ernstlich ersucht und gestraffet han, und als daz 
auch nit nücz gewesen ist, so han wir daz furbafer von yme an den heiligen stul 
von Rome bracht, als vor geschriben stehet, und er dif) alles nit geachtet hait: 
so konnen und mogen wir nit anders darinne gemerken und gepruben, dan daz er 
der heiligen kirchen und cristenheit und besundern des heiligen richs keyne achte 
und sorge me oder fürbaßer haben wolle. Und wann auch dif sunder verderplichen 
schaden der ganczen christenheit nit lenger zu herten noch zu lyden ist, so sin 
wir mit wolbedachtem mude ubermicz vil und manchirley handelunge und raid, dy 
wir darumbe under uns und mit vil andern fursten und herren des heiligen richs ernst- 
lichen gehabt han, der heiligen kirchen zu hulffe, der cristenheit zu troste und deme 
heiligen riche zu eren und nücze genczliche uberkommen, daz wir den vorgeschriben 
hern Wenczelaw als eynen vorsumer, entgleder und unwirdigen des heiligen richs 
von demselben heiligen Romischen riche und alle der wirde darczu gehorig zu dißer 
zjt wollen genczlichen und zumale abethun und abeseczen. Und wir Johann ercz- 
bischoff vorgenant, Gots namen zu dem ersten angeruffen, in gerichtes stad geseßen 
in namen und wegen unsere vorgeschriben herren und middekorfursten des heiligen 
Romischen richs und auch unser selbes umbe diße egenanten und andere vile 
groBer gebresten und sachen uns darezu bewegende abethun und abeseezen mit 
diem unserme orteil, daz wir thun und geben in dißer schrifft, den vorgenanten 
hern Wenczelaw als eynen unnüczen, versümelichen, unachtbaren entgleder und un- 
werdigen hanthaber des heiligen Romischen riche von demselben Romischen riche 
und von alle der wirde, eren und herlichkeid darezu gehorende und verkundigen 
darumbe allen fursten, herren, ritteren, knechten, steden, landen und luden des heiligen. 
richs, daz sy nu furbaßer ire eyde und hulde, die sy des vorgenanten hern Wen- 
czelaw personen als von des heiligen richs wegen gethan hant, zumal und gencz- 
lichen ledig sint, und ermanen und ersuchen sy auch ubermicz die eyde, damidde 
sy deme heiligen riche verbunden sint, daz sy dem egenanten hern Weuczelaw 
furbaßer als eyme Romischen konige nit me gehorsam noch wartende sin in eyniche 
wijß nach yme auch eyniche rechte, dinste, gulde, gude oder andere gefell, wy man 
die genennen mag, als eyme Romischen konige geben, thun oder folgen laßen, sun- 
der daz sy dy behalden vor den, der von gnaden Gots zu eyme nüczlichern und 
beqwemelichern Romischen konige gekoren werdet. Des zu glauben und orkunde 
han wir Johann erczbischoff zu Meneze vorgenant diße geinwertige unsere brieve 
davon thun machen mit dißen nachgeschriben offen schribern in eyner offen forme 
beschriben und unser groß ingesigel hirane thun henken. Gelesen und ußgesprochen 
wart daz vorgeschriben urteil und sententie von uns Johan erczbischoff zu Mencze 
vorgenant, als von unser und der vorgenanten unser herren der middekorfursten 
wegen, an dem Ryne bij Obern Lanstein Trierer bischtums gein Brubach zu gehende 
uff eyme stule daselbs zu eyme richtestule erhaben, als die vorgenanten unser herren 
die korfursten und wir daselbs zu gerichte saßen, in dem jare nach Cristi geburte 
dusent und vierhundert jare, in der achten indiecien, an eyme fritage, deme ezwen- 
czigisten tage des mandes Augusti, enwenig vor nun zijt, in deme eylfften jare der 
bebstlichen gewalt des allerheiligsten in Criste vaters und herren hern Bonifatii 
von gotlicher versehunge des nünden babistes, in geinwertikeit der hochgebornen 
fureten hern Jobans, des hochgebornen fursten hern Ruprechts herezog zu Beyrn 
und palezgrave bij Ryn ete. sones, hern Friderichs burggraven zu Nurenberg, der 
edelen Philippi zu Naßawe und Sarbrucken, Emychis von Lyningen, Johans von 
Czigenhayn, Conrads Ringrefen unser dumherren zu Mencze graven; Reynharts zu 
Westerburg, Johans von Lympurg, Johans vou Isenburg, Reynharts von Hanaw, 
herren; hern Nicolai Prowyn in der heiligen schriffte, Johannis von Wittenburg und 
Nicolai Burgmann in dem geistlichen rechte, hern Hermans probstes zu sante 
Georgen zu Colne, in dem werntlichen rechte lerern; der vesten rittere Siffrids von. 
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Lyndaw unsers viezdums in dem Ringaw, Johans Boßen von Waldecke unsers 
burggraven zu Beckelnheim und lieben getruwen, Henrich Rulmans von Daden- 
berg, Gerharts von Eynenberg herren zu Landeskrone, Friderichs von Saßenhusen, 
Romlyans von Kolern, Johans von Dalberg, Rudolffa von Czeysickein und andere 
vil herren, ritter, knechte, lude, geistlich und werntlich, in großer und merglicher 
zall zu geczügen zu den vorgeschriben dingen geheischen und gebeden. 

Und ich Nicolaus Bertoldi von Frideberg clerik Menczer bistumes, von babst- 
licher und keiserlicher macht offen schriber und des vorgenanten mynes gnedigen 
herren hern Johans erezbischoffs zu Meneze gesworn schriber, ala daz vorgenant 
urteil und sentencie geben, gelesen und ußgesprochen wart, als vor erludet und 
vor geschriben stet, mit den nachgeschriben offen schribern und vorgeschriben ge- 
zugen, bin liplich und geynwurtig dabij gewest und han daz also gesehen und ge- 
horet und han darumb von geheiße und gebode des vorgenanten myns gnedigen 
herren von Mencze diz offen instrument, von eyme andern getruwelich geschriben, in 
eyn offen forme gemacht und mit mynem gewonlichen zeychen und namen mit an- 
hangunge des großen ingesigels des egenanten myns gnedigen herren von Mencze 
gezeychent, zu glauben und gezugnisse allir vorgenanten stucke gebedin und ge- 
heischen. 

(Wejentlich gleichlautend folgen lnterjd)rijten 6 anderer Notare. Doch jchreibt 
einer, Henrich Stalberg: instrument, mit ınyner eigen hand geschriben). 


— 


Nr. 156. Alten über das Königslager Ruprechts. — 1400, Aug/Der. 


. Ginleitenbe Bemerfungen.‘) Der Bulle Qui celum, oben Nr. 74, ©.88 f., zufolge 
beitand |djon 1257 eine Rechtsgemohnheit, nach welcher der ermählte römifche König einige Tage 
vor ber Krönungsftadt Aachen zu lagern Hatte, bevor er gefrönt wurde. Der ausgejprochene 
Bwed bieje8 Qagernà follte fein, den Gegner, der etwa bem Gemählten die Krone ftreitig machen 
wollte, zu erwarten. tad) der Doppelmahgl von 1314 feheint dann bie Stadt Wachen jomobl 
Hriedrih dem Schönen al3 auch Ludwig bem VBaiern gegenüber eine breitügige Lagerfrift aua. 
bedungen und Ludwig ixi biejer Bedingung auch unterworfen zu haben. Bon ber Gewohnheit 
eines 40 tägigen Lagerns beg Gemwählten vor Aachen, um dem Gegner, ber ibm das Meich ftreitig 
machen wollte, mit Waffenmaht zu begegnen, weiß auerft der italienifcye Gejchichtichreiber 
Matteo Villani bei Gelegenheit der Krönung Karls IV. zu berichten. ft Damals Diele Lager 
mirtlid) von Aachen zur Bedingung des Einlafjes Karls IV. gemadyt, fo ijt biejer jedenfalls 
nicht darauf eingegangen, indem er fid) in Bonn frónen ließ. SRerfmürbig ijt, daß bor 1400 
beutidje Quellen nicht3 von einem Königslager vor Aachen von 40 oder annähernd 40 Tagen 
berichten, Dagegen außer jener italiemijdjen nod) zwei franzöfiiche Duellen.2) Inı Sahre 1349 





1) 8gl. 8. Schellhaß, Das Königslager vor Aachen und Frankfurt in feiner recht3= 
geihichtlichen Bedeutung (Berlin 1887), mo bie Geichichte des Küönigslagers auf Grund des fait 
vollitändig gine jjuelfenmaterial8 unterfudt ijt. $Beaüglid) ber rechtsgeichichtlichen 3Bes 
deutung des jnititut8 fann id) bem Berfafler nicht überall beipflidjter und halte namentlich bie 
Unnahme einer Verbindung niit der „Anlaite” des Hofgerichtlidhen Verfahrens für verfehlt und 
in Folge deffen bie Bezeichnung der Lagergrift von 6 Wochen und 3 Tagen al$ Anlaitefrijt für 
ungeredtiertigt. 

2) Die eine vinti war bie verlorene franzöfiihe Vorlage be8 Romans „Loher und 
9Raller", deifen Angaben von Schellhaß benugt find (€. 19), bie andere bisher für bieje tyrage 
nicht benupte findet fid) bei Crapelet, Cérémonies des Gages de Bataille (a. u. b. T.: Monu- 
mens de l'histoire et de la langue Francoise VII), PBarig 1830, und bildet einen Theil ber 
dort aus einer Handfchrift Des 15. Ihrh. veröffentlichten Anweifungen über bie Art verjchiedene 
Würden zu erwerben. ©. 38 ff. werden bie beiden Arten, wie man Staijer wird, erörtert: La 
premiére maniére de faire l'empereur est par élection, quant les (jreter Blag für die Zahl) 
électeurs sont d'aecort c'estassavoir. Et quant l'empereur est esleu par iceulx prélaz et 
princes dessusdiz, il s'en doit aler devant la citó d'Aix et là se doit logier à toute sa puis- 
sance et l'empererisse avecques lui par l'espace de six sepmaines, s'il n'est entre deux com- 
batu. Et le jour ensuivant doit entrer en la cité et... doit estre coronné u. j. m. Bon 
der zweiten Art heißt e$ €. 42 j.: Le prince, qui veult estre empereur par ceste deuxiesme 
maniére, c'estassavoir sans élection, lui fault estre si trés fort et puissant devant la cité d'Aix 
en Alemaigne, que nul ne le puisse grever; et se aucun autre y est avant lui, que par 
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verjuchte dann aud) die Wahlitadt Frankfurt eine gleiche Gemohnheit dem außerhalb der Stadt 
gewählten Gegenfünige Günther von Schwarzburg gegenüber zur Anerfennung zu bringen. Die 
midjtigite Duelle für biejem Vorgang ift der Bericht des Latomus, in Quellen 3. Frankfurter 
Geidjid)te Hera. b. $. Grotefenb, L ©. 86f.: Anno 1349, die cireumcisionis Domini Gun- 
therus comes de Schwartzburg in claustro Praedicatorum ab Henrico archiepiscopo Moguntino, 
Ruperto Palatino Bavariae, duce Erico Saxoniae, Ludovico marchione Brandeburgensi in 
regem Romanorum est electus. — Die 30. Januarii in campo praedicto (auf bem iyelbe bor 
Sranffurt) locatis sedibus aptis electionem factam secundo publicaverunt tali modo: ‘Nos 
electores electionem factam de dómino Gunthero comite de Schwartzburg ratificamus, publi- 
ramus, innovantes sub iuramento dicentes, meliorem imperio non scire, nullaque inter- 
venisse munera, promissiones neque pacta. — Eodem die rex petebat introduci ab oppidanis, 
qui eidem dixerunt: tempus proclamationis regis, videlicet sex hebdomadas et tres dies 
non exspirasse. Econtra principes sub iuramento finaliter pronunciaverunt: cum rex a maiore 
parte electus sit, nec iura, privilegia vel consuetudines extent, aliquem praecedentium regum 
tale tempus complevisse, eum debere intromitti. Der Einzug Günthers erfolgte am 2. Februar. 
Grit Ruprecht gegenüber fegte ranffurt jene Forderung durch, während der gleiche Anfpruch 
Aachens wieder nicht erfüllt wurde, indem Rupredt jid) wie Karl IV. in Bonn frónen ließ. 


a. Berhbandlungen wegen des Lagers vor Sranffurt. — 
1400, Aug. 30 — Oft. 8. 


1. Ubgejandte König Rupreht3 verhandeln mit bem Rath von 
sranffurt wegen fofortiger Einlafjung des Königs. — 1400, Aug. 30. 
Sanjien, Frankfurts 9teidj8corre[ponbeng I, Nr. 918, ©. 534. 


Notandum. Der propst von Sant Paulin, her Hermann von Rodenstein und 
her Diethir von Hentschussheim . . . han dem rade die . . . brieffen . . . geent- 
wort und darezu von herczog Ruprecht wegen des nuwen koniges gewarbin uff sinen 
eredencienbrieff, als hirnach geschrieben steet: Zum ersten, daz man in und die 
fursten mit den iren wulle zu Franckenfurt zu stunt ynlassen und dainne ligen, 
umb grosses schaden und zugriffens willen uzwendig der stad zu vermyden und 
wulle ansehen, daz er eynmüdeclich von den korfürsten erkorn sy, und darumb solich 
spann nit sy, als obe die kurfursten ein teil einen konig gekorn Aetten und die 
andern eynen andern —. 


2. SSeitere Verhandlungen. — Sept. 
A. a. D. Nr. 920, ©. 536. 


Nota. Uff die vorgeschriben botschafft und werbunge han der rad zu Franck- 
furt des herezogen Ruprechts des nuwen gekorn konigs und der andern fursten 
frunden . . . muntlich geantwort: Si haben horen sagen, daz von aldir gewest 
ey, wann daz riche ledig stee, daz dann der legir vor Franckfurt sin sulle sehs 
wochen und dry tage. Und wan nu die obgenannte zyt des legirs uszkomme, waz 
in dann gebore zu tun, als ferre sie eide und eren bewaren mogen? (Eine Einigung 


ertolgt micht.) 


3. Der Frankfurter Rath befragt bie Gemeinde wegen be8 Einlajjens. 
Diefe billigt jeine Weigerung. — Dft. 7. 
A. a. O. Nr. 927, ©. 589 f. 


Und uberquam darzu die gemeinde eynmudeclich, daz der rad feste hilde und 
den leger nit kürczten, daz folge lege y dry tage und sesz wochen ganez vor der 
stat, uff daz der rad und stad gemeinlich eide und ere von des richs wegin deste- 
basz besorgin —. 


bataille ou autrement il l'en puisse lever, et doit avoir l'empererisse avecques lui et le jour 
ensuivant entrer en la ville à trés grande solennité. Sort joll dann bie Krönung erfolgen. 


Zeumer, Quellenjammlung. 13 
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4. Der Rath von Frankfurt idreibt am gleihen Tage an König 
Wenzel. — 3Dft. 7. 
9L. a. $9. Nr. 217, ©. 16. 


. 80 flehen und anruffen wir uwir konigliche mechtige gewalt, daz ir uns mit 
gnedigem troste und hulffe zu sture komen wullit — Dann wo ir in den drin 
tagen und sehs wochen, als sie iczunt eins teils vor Franckenfurd gelegen han 
und noch vollenligen werden, als wir besorgen, uns nit vor in entledigen und ent- 
schuden wurdet, so sagen wir uch iczunt geinworticlichen uff mit dissem brieffe, 
soliche eide und virbuntnissz, damyde wir uwir personen als von des heilgen richs 
wegen virbunden sin gewest —. 


5. otig über ein am 9. ft. 1400 vom Rathe von Frankfurt eingeholtcs 
MWeistum ber Kurfürjten über ba8 Lager vor frankfurt. — DEt.9. 
A.a.D. Nr. 928, ©. 540; vgl. Neichdtagsatten IV, Nr. 142, ©. 159. 


Nota. Des samstages uff sant Dyonisientag in dem XIIII° jar da hat der 
rad zu Franckenfurd die burgermeistere und andere ires rats frunde volleclich ge- 
schickt hinusz in daz here zu den kurfursten, mit namen zu den erczbisschoffen 
von Mencze, von Triere und von Coelne, und ire gnade gebedin, nachdem als sich 
die sache nu und auch vormals gemacht habin biszber, und als die von Francken- 
furd dem riche. bewant sin und mit eyde und truwen behafft, ob ez sache also 
mechte, daz der nuwe gekorn kunig und auch sie hie vor Franckenfurd blyben 
vollen uz ligen dye dry dage und sesz wochin, waz dan die von Franckenfurd 
dureh recht tun sollin und mogen, nachdem als sie dem riche gewant und virbunden 
sin, daz sie eide und ere bewaren mogen etc. Des han die obgeschriben dry kur- 
fursten mit faste herren, rittern und knechten, ire reten, den von Frankenfurd ge- 
entwort und sie gewiset: nachdem als die sache sich vor und auch alsdan ergangin 
habin und ergeen, daz dan die von Franckenfurd herezogen Ruprecht den nüwen 
gekorn künig durch recht inlassen mogen und sullen von eyds und eren wegin 
und in enphahin und yme huldunge tun als eim Romisschen kunige irme rechten 
herren von des rychs wegin.*) 


*) Nachdem bie Lagerfrift am 25. Oft. abgelaufen war, fand am 26. Dft. ber Einzug bes 
Königs und der Königin ftatt, worüber eine Franklinrter Arhivnote (Kanjfen, a. a. O. I,. 
Nr. 221, ©. 80; aud) 9teidjstagsaften a. a. $9. Nr. 145, €. 161) berichtet: 

Nota. Uff hude dinstag vor Simonis u. Jude anno XIV*, als uff gestern mantag umb com- 
plede zyt di dru dage und sesz wochin des legers vor Franckfurt uz waren und er der stad 
zu Franckfurt ir confirmacion gegeben hatte und auch er und die kurfursten einen brief, obe 
sie umb die sache etc. angelangit wurden odir gekriegit etc., daz sie sich noch lib oder gut 
dan nommer von in gescheiden wulden, noch friden oder sune oder furrede hinder in nit 
nemen etc. in der besten forme, da ist herezoge Ruprecht von Beiern der nuwe gekorn 
kunig und die kuniginne zu Franckfurt ingeryden. 

Zum ersten reyt herin die kunginne mit iren dienern und frauwen und iungfrauwen 
(folgt bie Bejchreibung des Empfangs von Seiten be8 9tatb$). 

Und nach der kuniginne inriden uber ein halbe stunde da quam der kunig ingeryden 
in die wise. Zum ersten da ryden der drier erezbischofe von Mencz, von Trier und von 
Coln diener zu forderst, daruff ryden alle piffer, bosumer und andere spyliude Daruff 
ging des koniges baner und wumpel mit allen heralden und irer gesellschaft mit iren 
wapen uff das schonste bereit, als die darzu bescheiden waren. Daruff reit der bischof von 
Trier vor dem kunige, darnach der herezoge von Lutringen, der dem kunige daz blosz 
swert vorfurte, darnach der kunig und nebint yme zu der rechten hant der bischof von 
Mencze und zu der lincken der bischof von Coln und mit in die, die uff ire libe zu warten. 
bescheiden waren — (folgt weitere Bejchreibung des Einzuges und (Gmpfange$). 

Serid)te &. Ruprechts über jein Lager vor Frankfurt in Schreiben, bie an beutjdje Städte 
gerichtet find, fowie in einer parzullion für einen Gefandten an bie Lombarden melden nur 
bie Thatjache, baB der König fur Franckenfurd zu felde sechs wochen und dry tage gancze 
ussgelegen habe und bann eingezogen jei, ober áfnlid) (Schellhbaß €. 86, 89), dagegen berichtet 
er an den Bapft b. 9.900». 9teidjétagsaften III, 901.223 ,€.283: intimamus, quod Altissimi adiutorio 
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fuleiti obsidionem et campum cum strennua nobilis milicie assistencia per sex septimanarum 
et trium dierum spacium ante opidum Franckefordense peregimus, regaliter tenuimus idem- 
Que opidum absque more produccione, videlicet 26. Octobris celebriter intravimus —; an 
bogen und Senat von Venedig b. 23. 9tov., a. a. D. IV, Nr. 187, €. 216 f.: dilectionem vestram 
cuplentes non latere, quod inclitorum predecessorum nostrorum divorum Romanorum regum 
solito more nee opidum Franckefurdense prope Mogenum diocesis Maguntinensis sex 
septimanis et tribus diebus numerosa principum, magnatum et procerum sacri imperii nobis 
assistente milicia firma obsidione vallavimus, qua feliciter peracta in prefato opido — fui- 
mus gloriose suscepti —; und in einem Schreiben an König Martin von Wragonien vom 
1. März 1401, a. a. 22. IV, Nr. 265, €. 814: mox praedecessorum nostrorum more insigne 
oppidum nostrum Franckfurt in principum, procerum, nobilium, militum et armatorum regni 
multitudine numerosa firma obsidione vallantes sex hebdomadis et tribus diebus continuato 
exercitu, dictum oppidum et alia adiacentis provinciae fortalitia subintravimus. 


b. Brief des Rathes von 9laden an König Jtupredjt über das 
Lager vor Aachen, — Dec. 24. 


anjjfem a.a.D., Nr. 946, €. 548 f. u. ReichStagsalten IV, Nr. 204, ©. 288. Yft Antwort auf 
. Rupredhts Brief vom 5. Dec., in welchem er die Stadt unter Androhungen auffordert, ihn 
zur Krönung eingulajjen; daf. Nr. 179, ©. 209 f. 

Dem hochgebornen durchlüchtigen fursten und gnedigen herren hern Ruprecht, 
herezog zu Beyern, gekorn zu eyme Romischen konige, unserm lieben gnedigen 
herren. | 

Unsern willigen, bereiten dinst und was wir eren und guts vermogen, alzyt vor- 
geschriben. Durchlüchtiger fürste und gnediger herre! Als [uwer| hocheit uns nu 
geschriben hat, so wie üwer gnaden für zyten uwere erbere fründe zu uns gesant 
hait, uns laszen zu verkundigen, wie der hochgeborn Wenczelaw konig zu Beheim 
umb mancherley versümenisse und gebrechen wegen, die he langezyt an dem hei- 
ligen riche begangen hat, von der Romischer koniglicher wirdekeit offentlich mit 
ordel afgesat were, ind ir zu rechten Romischen konige gekorn weret, mit me wor- 
den in demselben uwerm brieff begriffen, ind ersoecket und erfordert üwer hocheit 
uns darumb ernstlich, dat wir üch noch gehorsam werden und inlaszen wolden, uwer 
konigliche crone zu enphangen etc., ind beger üwer gnade des von uns ein ant- 
wert. Daroff begern wir üwer hocheit zu wiszen, dat wir hulde und eyde für 
zyden gedan han dem durchlüchtigen fürsten unserm gnedigen herren Wenczeslao dem 
Romischen konige und eme dat auch verbrieffet und besigelt han, weder die hulde, 
eyde und brieffe uns nit enstet zu dun, noch üwer hocheit inzulaszen, ir enhet zu 
erste sehs wochen und dry tage vor der stad von Ache gelegen. Ind as wir dann 
mit rechte underwiset würden von den, die billich und von rechte darüber zu wissen 
hant, dat wir üch von rechte schuldig weren inzulaszen, so wollen wir üwer hocheit 
asdann inlaszen und dun, daz wir üwern gnaden schuldig sin czu dun, als verre 
uwer hocheit uns dann wiederumbe dut, das sie uns schuldig is zu dun, as wir dit 
auch für zyden mit unsern fründen üwer gnade han laszen wiszen. Und getrüwen 
darumb üwer hocheit eigen ungnade an uns laszen zu keren. Got unser herre be- 
ware üch allzyt! Geschriben off den heiligen kristavent. 

Bürgermeistere, scheffen und rat des künglichen stuls der stad von Ache. 


eo, 


Nr. 157. Zwei Derzeichnifie von Steuern der Reichsftädte aus König 
Ruprects Zeit. — 1400—1410. 


a. Kanjjen, Frankfurts NReichscorrefpondenz I, Nr. 225, ©. 86, (o0 dag Stüd irrtümlich 
auf eine Romzugsiteuer bezogen tit). 


Augpurg . . . . . VHII: & | Bybrach. . . . . . IE à. 
Ulm. . . . . . . VILI: > Lydaw . . . . . . IT » 
Überlingen b ne ar RME » Kempten ees o o. e 0s » 
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Lewtkircebe . .;*. . . F ^4. Ravensppurg . . . . . I: LXXX 2. 
Wangen. . . . . . RT ^ S. Galen. . . . . . TXL 


Buchaw . . . . . . XL A Pfullendorf . . . . . Ir 
Reutlingen . . . . . IM Iny- 4-4 4e 
Wylé. c dx v.v. LH? á Weil in Tuew . . . . T 
Heylpune . . . . . VF Eszingen. . . . . . VIIE 


| 

| 
Buehon. . . . . . LX , | Kawfpurn . . . . . IE 
Nordelingn . . . . VE " | Rotwile . . . . . . HII: 


Wympfen . . . . . IF » Rotemburg . . . . . IM M 
Winsprg . . . . . I i Gemund . . . . . . IF LXX „ 
Awln .. .. ... Ek $i Hale . . . . . . . VE $5 
Poppfingn. . . . . LXXX ,, Dinckelspohe . . . . De » 
Numberg . . . . . Io 5 Wiesnburg . . . . . I = 
Costnice . . . . . Ve a Giengen . . . . . . XX z 


Memmyngen . . . . II » 


b. $. 9. Lang, Hiftorifhe Entwidelung der Zeutidjen Steuerverfafjungen ©. 157 f. 
(ohne Angabe ber Quelle mit der Bemerkung eingeleitet: „Unter König Nupert bezahlten 
auf St. Martindtag*). 


Nümberg . . . . . . .20008. | Weil . . . 2.2.2.2...8300 d.h. 
Rotenburg . . . . . . . 400, Gmünd. . . . . . . . 270 , 
Augsprg . . . . . . . 80, | Hal . . . . ..... 600 , 
Nördlingen . . . . . . 300, | Heilbronn. . . . . . . 600 , 
Frankfurt . . . . . . .11147h.| Wimpfen . . . . . . .. 200 , 
Ulm. . s. who SW ge 100,5, Windsheim . . . . . . 100f£. 


Überlingen . . . . .. 93900, Schweinfurth . . . . . . 100 
Memmingen . . . . . . 300, | Dünckelsbühll . . . . . 2004h. 
Biberach . . . . . . . 200, Weißenburg . . . . . . 100 
Ravensppurg . . . . . . 180, Aalen . . . . . . . . 100 
Lindau. . . . . . . . 400, Giengn . . . . . . . 190 , 
Kemten . . . . . . . 1606, Bopfingen. . . . . . . 80 , 
St. Gallen . . . . . . 140, Weinsprg . . . . . . 50 
Kaufbeuern . . . . . . 200,, Friedberg . . . . . . . 600 


Leutkirch . . . . . . . 100,, Gelnhausen . . . . . . 3682 , 
Pfullendorf . . . . . . 100, Selszz . . . . . . . . 30 4 pf. 
Wangen . . . . . . . 100, Hagenau . . . . . ... 300,, 
Iani. . . . . . . . . 4.60, Ehenheim . . . . . . . 1004 h. 
Buchhon . . . . . . . 50 , Slestadt . . . . . . . 190 „ 
Buchau. . . . . . . . 40 „ Colmar. . . . . . . . 800 , 
Eslngen . . . . . ... 800, Kaisersberg und Münster . 6000 „ 
Reutlingen . . . . . . 400,, Mühlhausen am Rhein . . 100 „ 
Rotwel. . . . . . . . 75 | 


Nr. 158. Heeresmatritel, auf dem Beichstage zu Nürnberg 
beichloffen. — 1422. 


Neichtagsakten VIII, Nr. 145, ©. 156—165. Wegen der Schwierigkeiten des Gaßes ijt auf bie 
Wiedergabe ber tabellarijdjem Form der Vorlage hier verzichtet. In ber Vorlage jtehen bie 
Namen der Reihsftände einzeln untereinander. Diejenigen, welche ein gemeinfchaftlicheg Gontingent 
ftellen, find zu Gruppen verbunden durch Klammern, a denen die Contingentäziffer am. 
gegeben ijt. In biejemt alle genügte e8, die einzelnen Namen ber Gruppe burd) Kommata zu 
trennen unb bie Biffer hinter bie Gruppe zu jegen. u anderen Fällen, mo bie Ziffern zu ben 
einzelnen Namen gejegt find, hinter den verbindenden Klammern nur bie Art der Ctrettfrüjte 
3. 9. mit gleven angegeben ift, Habe id) zu den Ziffern — und an das Ende der Gruppe hinter > 
das gemeinfame mit gleven gefeßt. 
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Anslag des teglichen kriegs zu Beheim. 


Erzbischove: Zum ersten Mencz 50 — Colln 40 — Triere 40 — 
Pfalzgrave 50 > mit gleven. Sachsen 20 schuczen gerittner. Brandenburg 50. 


Die bischofe. 


Der erzbischof von Meydburg 30 gleven, 10 schuczen. Der von Hildesheim 
5 gleven, 5 schuezen. Der von Wirezburg 20 -- Der von Bamberg 20 — Der 
von Eysteten 10 — Der von Strasburg 5 — Der von Costentz 8 — Der von 
Basel 2 — Der von Chur 2 — Der von Bisontz 6 — Der von Augspurg 2 — 
Der von Mecze 6 — Der von Toll 3 — Der von Virdun 6 — Der von Losan 6 
— Der von Spire 8 — Der von Worms 2> mit gleven. 

Der von Verden 3 gleven, 6 schuczen. Der von Swerin 8 gleven, 8 schuczen. 
Der von Halberstat 6 gleven, 6 schuczen. Der von Bremen 10 gleven, 10 schuczen. 
Der von Camyn 6 gleven, 6 schuczen. Der von Regenspurg 5 gleven. Der von 
Munster 10 gleven. 


Herzogen und werntliche fursten. 


Der von Lothringen, der von Baer 20 — Der von Saphoy 50 — Marggraf 
von Baden 10> mit gleven. Lantgraf von Hessen 20 gleven, 10 schuczen. 
Herzog Ott von der Leyne 10 gleven, 10 schuczen. Erich von Brunswig 5 gleven, 
5 schuczen. Herzog Ott von Hirsberg 5 gleven, 5 schuczen.  Bernhart und 
Wilhelm von Brunswig mit iren steten, nemlich Brunswig und Lunenburg, zehen 
gleven, 10 schuezen. Johan von Meckelburg 10 gleven, 10 schuczen. Albrecht 
(von Meckelburg) 10 gleven, 10 schuezen. Herzog Ulrichs kinder mit dem lande 
zu Stargarden 10 gleven, 10 schuezen. Otto Casmer von Stetin 20 gleven, 12 schuczen. 
Wartislaff von Wolgast 15 gleven, 12 schuczen. Erich von Sachsen von Lawen- 
burg 3 gleven, 6 schuezen. Ludwig von Ingelstat von Beyern 16 — Ernst, Wil- 
helm (von Beyern) 10 — Heinrich (von Beyern) 20 — Johans (von Beyern) 10 — 
Steffan (von Beyern) 5 — Ott (von Beyern) 5 — gleven. Adolf von Cleve 20 gleven. 
Herzog von Berge 6 spiss. Der bischof von Utricht mit Deventer, Kampen und 
Swolle und Utricht 40 gleven. 


Herren und graven in dem Niderlande. 


Der herzog von Gulche und die ritterschaft zu Gulch und zu Gelre und die 
vier stete Romunde, Nymegen, Arnheim und Zutphen 60 gleven. Die dri stete von 
Brabant 100 — Die stete von Lutich 100 — gleven. Banyrherren, ritter und knechte 
in Hollant 60 gleven. Banyrherren, ritter und knechte in Hennegow, die stete von 
Hennegow 20 gleven. Der graf von Namen 20 gleven. Herren und ritterschaft 
in Flandern, die stete in Flandern 20 gleven. 


Graven und herren. 


Gerhart grave zu der Marke 3 — Wilhelm grave zu Ravensperg 2 — Grave 
von Teckelnburg 2 — Die graven vom Riedenberge 1 — Der herre von der Lippe 2 
— Der herre von Dyffolt 1 — Der grave von Benthem 1 — Der graf von Scha- 
wenburg 1 — Der graf von Aldemburg 1 — Fridrich, Wilhelm von Hennenberg 4 
— Der grave von Reneck 2 — Der von Castel 2 — Der von Hobenloch 2 — 
Der von Winsperg 2 — Der von Heydeck 1 — Ott, Erik von der Heuw 6 — 
Die von Wirtemberg 20 — Der von Schalun 15 — Der marggraf von Roteln 3 — 
Der von Tockenburg 5 — Conrad von Fryburg 5 — Hugo meister sant Johans 
ordens 10 > gleven. Cristoffel von Wenden 6 gleven, 6 schuczen. Albrecht, Joerge 
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von Anhalt 5 gleven, 5 schuczen. Bernhart von Anhalt 4 gleven, 4 schuczen. 
Bernhart von Reynsteim 3 gleven, 3 schuczen. Der von Werningerode 4 gleven, 
4 schuezen. Emich von Lyningen 3. Friderich (von Lyningen) 2. Philipps von 
Nassau 4. Johan von Spanheim 5. Fridrich von Veldenez 3. Johan, Fridrich 
die Ryngraven 2. Philipps, Emich herren zu dem Obernsteyne 2. Der von Hohen- 
fels 1. Niclas voit zu Honoltstein 1. Johan von Kaczenelnbogen 8. Adolf von 
Nassow 2. Wilhelm von Wiede 3. Philips, Salentyn herren zu Isemburg 3 gleven. 
Johan von Wiede, Reynhart herre zu Westerburg 2. Dietrich herre zu Runckel 1. 
Johan, Heinrich graven zu Nassaw herren zu Bilstein 2. Bernhart, Johan graven 
zu Solms gebruder 3. Johan von Witgenstein 1. Ruprecht von Virnenburg 2. 
Gotfrid, Eberhart herren zu Eppenstein 4. Reynhart herre zu Hanow 3. Diether 
herre zu Budingen 3. Michel von Wertheim 1. Wilhelm von Eberstein 1. Der 
herre von Arberck 3. Wilhelm von Blanckenstein 1. Johan herre zu der Sley- 
den 1. Fridrich von Moerse 4. Johan herre zu Heynsberg 4. Walrave von 
Moerse 1. Wilhelm, Craft herren zu Saffenberg 2. Johan herre zu Rodenmachen 2. 
Johan, Gotfrid graven zu Cziegenhain 2. Heinrich von Waldecke und die andern 
von Waldecke 4. Johan, Heinrich von Vynstingen 2. Der herre von Wybel- 
koben 1. Schenk Eberhart, Schenk Conrat der alter, Schenk Conrat der junger 
von Erbach 3. Conrat herre zu Bickenbach 1. Der herre von Nuwenare 1. Eber- 
hart von Lymberg herre zum Hartenberge 2. Der grave von Lymburg 1. Der 
herre von Hurne 2. Johan von Sarwerden 1. Die gebrudere von Bitsch 1. Der 
grave von Salmen 1. 


Die epte. 


Der abt von Fulde 6. Der von Weissenburg 2. Der von Selfe 1. Der von 
Murbach 3. Der von Mulbrunn 5. Der von den Einsideln 2. Der von Bieben- 
husen 3. Der von Salmenwilre 5. Der von Albe 2. Der von Kempten 2. Der 
von Schafhufen 2. Der von Petershusen 2. Der von Kontzlingen 2. Der von 
Wingarten 4. Der von Elchingen 2. Der von Sant-Blesij 2. Der von Balbüren 2. 
Der von Zwifelten 2. Der von Yseney 1. Der von Sant-Jorgen 1. Der von Sant 
Johan 1. Der von Pfefirß 1. Der von Kunigsbrunn 1. Der probst von Schußen- 
riet 2. 


Die stete. 


Die eidgnossen von Bern, Luczern, Czurch, Friburg in Uchtland etc. 250 pferd. 

Costenez, Lyndow, Buchhorn, Ravenspurg, Überlingen, Czelle am Undersee, 
Dyssenhoven 50 mit gleven oder 200 gerittner gewappenter. 

Schafhusen, Waldshut, Lauffenberg, Seckingen, Rynfelden, Wintertur, Rapolß- 
wilr, Frawenfelt 26 schuczen. 

Kempten, Isny, Wangen, Lutenkirch, Memmingen, Augspurg, Bibrach, Pfullen- 
dorff, Kaufburen, Ulme, Giengen, Nordlingen, Bopfingen, Alun, Gmünd, Dinckels- 
puhel, Esslingen, Rutlingen, Rottwile, Wyle, Buchaw 100 mit gleven und 100 
schutzen. 

Halle 12 mit gleven und schuczen 12. Heilprunn, Wimpfen, Winsperg 24 
gewappenter, die geriten sin. Basel 16 mit gleven. Straspurg 20 gleven. 

Mulhusen, Colmar, Munster in Sant-Gregoriental, Keysersberg, Durinkeim, Slet- 
stat, Oberehenheim, Roßhein, Hagnow, Wissemburg 30 gleven. Friburg, Nuwem- 
burg, Brisach, Kenczingen, Endingen 10 gleven. Mecz 20 gleven. Toll 5 gleven. 
Virdun 10 gleven. Koufmanssarburg 3 gleven. Triere 4 gleven. 

Spir, Worms, Mentz 24 gleven. Colln, Ache 30 gleven. Dorpmund 6 gleven. 
Frankfurt 15 gleven. Fridberg 2 gleven. Geilnhusen 3 gleven. Weczflar 2 gleven. 
Nuremberg 30 gleven, 30 schuczen. Rotemburg 12 gleven, 12 schuczen. Winds- 
heim 6 gleven, 6 schuczen. Wißemburg zu Franken 5 gleven, 5 schuczen. Swin- 
furt 5 gleven, 5 schuczen. Regenspurg 15 gleven, 15 schuezen. 
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Lübeck 30 gleven, 30 schuczen. Hamburg 20 gleven, 20 schuczen. Mulhusen 
8 gleven, 6 schuczen. Northusen 15 gleven, 10 schuczen. Goßler 10 gleven, 
6 schuczen. Aschirßlewe 10 gleven, 10 schuczen. Halberstat 10 gleven, 10 schuczen. 
Quedlenburg 10 gleven, 10 schuczen. 

Summa totalis: 754 gleven, 777 gewappenter roß von den steten. 


Hr. 159. Der Binger Kurverein. — 1424, Jan. 17. 


Altmann u. Bernheim, Ausgew. Urt. 2. Aufl. Nr. 33, €. 81—85. Die eingeflammerten 
orte find in der fpäteren $yajiung fortgelajjen. — Vgl. oben Nr. 134. 

Von Gotes gnaden wir Dietherich zu Colne, Cunrad zu Menze und Otto zu 
Triere, erzbischove des heiligen Romischen riches, in Duthsehen und Welschen landen, 
durch das kongriche zu Arelat und in Italien erzkanzelere Ludwig pfalzgrave bi 
Rine des heiligen Romischen richs erztruchsef und herzog in Beyern, Friderich 
herzog zu Sachsen des heiligen Romischen richs erzmarschalke (lantgrave in Du- 
ringen) und marggrave zu Mißen, und Friderich marggrave zu Brandenburg des 
heiligen Romischen riches erzkamerer und burggrave zu Nurenberg, alle desselben 
heiligen Romischen richs kurfursten, bekennen und dun kunt offinbar mit diesem 
briefe allen den, die in sehent oder horent lesen: Als sich leider in der cronen 
und kungrich zu Beheim groß und swere ketzeri und unglaube erhaben und sich 
auch von ziten zu ziten gemerert hat und (noch) alles von tage zu tage ie forder 
und me inrißet, witert und merert, und wiewol wir uns furmals mit andern des 
heiligen riches fursten, graven, herren und stedten davon underett und dem zu 
wiedersten nach allem unserm vermogen gedacht und auch (zu jare ein reise und 
zoge darumb hinin gen Beheim mit) großer koste und zerunge getan haben, so sint 
doch soliche unser muwe, koste und arbeid noch nit zu solchem nocze und fromen 
komen, als der heiligen cristenheit und dem heiligen cristenglauben notdorftig were. 
Want uns nu der almechtige Got darzu gewirdiget und geordet hat, was gebrechen 
in der heiligen kirchen und christenheit und dem heiligen Romischen riche sint und 
besunder wieder den heiligen cristenglauben, das wir billichen (nach allem unserm 
vermogen davor und wieder sin und die zu vertilgen und nider zu trucken alle 
unser machte darzu geben und strecken) und auch ander des heiligen Romischen 
riches fursten, graven, herren, ritter, knechte, stedte und alle ander cristenglaubigen 
darzu zu helfen erwecken, ermanen und bitden, als dann cristenlichen fursten und 
des heiligen Romischen riches nehsten geliedern zu tunde geburet, und wir auch 
nach zitigem rat, den wir darumbe etwe dieke under einander selber allein und 
auch mit unsern getruwen reten, beide geistlichen und weltlichen, darumb gehabet 
haben, nit beßers gemerken oder versten konnen, das den vorgenanten keczerien, 
unglauben und irsal zu wiedersten kein besser anfang gesin moge, dann das wir 
obgenanten kurfursten uns samentlichen mit einander vereinen und in fruntlicher 
und cristelicher einunge bi einander verliben und ander des heiligen riches fursten, 
beide geistliche und werntliche, zu uns rufen und ziehen: und darumbe so haben 
wir als cristenliche fursten, den soliche sachen und gebrechen mugelichen leit sin 
sollent, den zu wiedersten und darvor zu sin dem allmechtigen Got zu lobe, der 
heiligen kirchen und ganzem cristenglauben zu sterkunge und dem heiligen Romi- 
schen riche und allen cristengleubigen, die darin und darzu gehoren, zu eren, nocze 
und fromen uns samentlichen mit einander vereinet und verbunden, vereinen und 
verbinden uns also samentlichen mit einander in craft diß briefs, als hernach ge- 
schriben stet. 

1. Zum ersten sollen und wollen wir obgenanten herren, also lange wir geleben, 
einander und unser iglicher den andern mit guten rechten und ganzen truwen 
meinen, haben und halten (und unser iglicher sal auch des andern schaden warnen 
ind sinen fromen und bestes getrulichen werben an allen stetden und enden 
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heimlich und offentlich, und wir sollen uns auch von einander nit scheiden, nach 
scheiden lassen umb keinerlei sachen oder geschichte willen, die imand erdenken 
mochte) ane alle geverde. Wir sollen auch umbe dheinerlei sache oder geschichte 
willen, wie sich das dann fugen oder machen mochte, mit einander nummer zu 
kriege oder zu fientschaft komen in dheine wise, ane alle geverde. 

2 Auch sollen und wollen wir mit hulfe, bistand und rade anderer des hei- 
ligen riches fursten, geistlicher und werntlicher, grafen, frien, herren, rittere, knechte, 
stedte und aller cristengleubiger, die wir dann in den sachen zu uns bringen und 
haben mogen, darzu gedenken und tun, mit was wegen das danne allerbequem- 
lichest und beste gescheen und zugen mag, das die obgenannte ketzerie und unglaube 
vertilget und nidergetrucket werde. Und ob imand were, der den vorgenanten 
ketzern und unglaubigen hulfe, bistand oder zulegunge dete, (er were kunig, prelate, 
furste, grave, herre, ritter, knecht oder) in welchem stat oder wesen er danne were, 
niemand ußgenomen, wieder den und die sollen und wollen wir obgenanten kur- 
fursten samentlichen mit einander sin und mit unser ritterschaft, landen, luden und 
aller unser ganzer machte die understene zu vertilgen und zu vertriben und sollen 
auch daran einander nit lassen, nach uns darin von einander scheiden oder scheiden 
laßen in dheine wise, ane alle geverde. 

3. Wer es auch, das imand, were der were, niemand ufigenomen, dheinen under 
uns von sinen kurfurstentume, herlikeiden, herschaften, friheiden, pantschaften, ge- 
richten, geistlichen oder werntlichen, ampten, zollen, geleiten, rechten (oder inhabenden 
gutern) dringen oder mit gewalt uberziehen, bekriegen, verunrechten oder verbuwen 
wolte und derselbe doch des rechten fur uns andern gehorsam wolte sin und butig 
' fur uns were, so sollen und wollen wir einander und unser iglicher (dem andern 
mit siner ritterschaft, landen und luten und aller siner ganzer macht) darwieder 
getruliche beraden und beholfen sin und auch damide zu ziehen zu stunt und un- 
verzugenlich, so unser einer von dem andern darumb ermanet wirdet, ane alles wieder- 
sprechen, indrag und sumeniß, und darzu tun zu glicher wise und in aller der 
maßen, als ob das unser iglichen selber anginge und sin eigen sache were, alle ge- 
verde [und argeliste genzlichen] ußgescheiden. 

4. Auch sollen und wollen wir obgenant kurfursten in allen sachen und han- 
delungen, die die heilige kirche und den heiligen stule zu Rome als von des babs- 
tumes wegen, ob ein scisma worde, und die das heilige Romische riche und uns 
kurfursten als von des heiligen Romischen riches und unser kurfurstentume wegen 
antreffende sin, vesteliche und in ganzen truwen bi einander bliben. Und sollen 
die auch samentlichen mit einander bandeln und unser einicher oder imans von 
sinen wegen sal darinne nit werben, tun oder einiche forteil suchen ane die andern 
noch ane iren willen, wissen und gutdunken in dheine wise. 

5. Und wer es, das iemans, were der were, nach dem heiligen Romischen riche 
stunde oder sten worde und sich des underwinden wolte ane unser aller obgenanten 
kurfursten samentlichen wissen, willen und verhengnife, es were mit vicariate oder 
anders, in wileherlei wise das were: darwieder sollen und wollen wir samentlichen 
und vestlichen sin, und darzu sal unser einer ane die andern sinen willen, gunst 
und verhengniB nit tun noch geben in dheine wise ane alle geverde, doch behelte- 
nib unser iglichem sines rechten nach ußwisunge der gulden bulle. Wer es auch, 
das daz heilige Romische riche ledig worde, so sollen wir und unser iglicher als- 
dann unser rechte und kure daran behalten und haben, als danne unser iglichem 
zugehoret. 

6. Queme auch einiche rede, teidinge oder werbunge an einichen von uns ob- 
genannten kurfursten von der obgenannten stucke und artikel wegen, darzu sal der 
under uns, den das anqueme, nit entliche entwort geben, nach da in einicherlei dun 
ane unser aller anderr wissen und willen. Und was wir alsdanne in den sachen 
samentlichen zu rade werden zu dun, das sollen wir samentlichen, dun und unser 
einer nit ane die andern, ane alle geverde. 
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7. Understunde auch unser herre der Romische kunig oder imand von sinen 
wegen oder iman anders das heilige Romische riche oder einiche sin zugehorunge 
zu smelen, abezubrechen oder dem riche zu enpfremden oder das riche zu entliden, 
darwieder sollen wir samentlichen sin und sollen unser willen, gunst und verheng- 
nib darzu nit tun nach geben in dheine wise. Und were desglichen icht gescheen 
vor datum dif briefs, darzu sollen wir auch nu furbas keine bestetigunge geben 
oder dun, ane alle geverde. 

8. Und wer es, das imants, were der were, in was states, wesens oder wirden 
der were, als vor geschriben stet, von dieser unser bunteniß und einunge wegen 
sine ungunst, ungnade und argen willen, es were mit fientschaft oder anders, wie 
das zuginge, an uns samentlichen oder besunder legen wolte, das sal uns herre 
gliche samentlichen antreffen, und sal unser einer sich von den andern nit scheiden, 
sunder iglicher von uns herren sal dem andern ane verzog darin und darwieder 
getrulich bistendig beraten und beholfen sin mit siner ritterschaft, slossen, stedten, 
landen und aller siner ganzen macht, als lange des not ist, ane allerlei intrag, 
wiederrede, hinderniß und geverde. 

9. Wer es auch, das dheiner under uns ohgenanten kurfursten von dodes 
wegen abegen worde, da Got lange vor si, so sollen die andern under uns, die dan- 
noch in leben verbliben, des abegegangen erben oder nachkomen zu ine in diese ver- 
bunteniß und einunge enphaen und nemen, doch also das sie dieselben verbunteniß 
und einunge zuvor, und ee sie darin genomen werden, getrulichen zu halten geloben 
und zu den heiligen sweren und auch ire besigelte briefe nach ußwisunge dif) brifs 
daruber geben. "Welche aber unser erben oder nachkomen des nit tun wolten, so 
sollen doch die andern under uns, die dannoch in leben sin, sich getruliche zu 
einander halten nach ußwisunge dieser unser verbunteniB und einunge, ane alle 
geverde. 

10. Alle und igliche vorgeschriben stucke, punkte und artikel han wir obge- 
nanten kurfursten iglicher dem andern in sine hant gelobt bi unsern furstenlichen 
truwen und eren und haben die darnach liplichen zu den heilgen gesworen iglicher 
dem andern, die ware, veste, stete und unverbruchenlich zu halten, zu follenfuren 
und zu tun und auch darwieder nit zu suchen oder zu tun, geistlich oder werntlich, 
heimlich oder offinlich in dheine wise, alle geverde und argelist genzlich ußge- 
scheiden. ; 

Und des alles zu orkunde und ganzer stetigkeit so haben wir Dietherich zu 
Colne und Conrad zu Menze erzbischofe obgenant unser secrete und heimeliche in- 
gesigele und wir ander obgenanten unser ingesigele an diesen brief dun henken, 
der geben ist zu Bingen, in dem jare, als man schreibe nach Cristi geborte dusent 
vierhundert zwenzig und vier jare, of sant Anthonien des heiligen bichtera tag. 


Nr. 140. Aufnahme des Herzogs Sriebrid) von Sadyfer in das 
Kurfürftencollegium. — 1424, Jan. 18. 
Neichötagsaften VIII, Nr. 297, ©. 353 f. 


Wir Conrat von Gots gnaden des heiligen stules zu Mencze erzbischof des 
heiligen Romischen richs in Dutschen landen erzcanzler bekennen offentlich mit 
disem brieve: als der allerdurchluchtigister furste und herre her Sigmund Ro- 
mischer ete. kunig unser gnediger lieber herre dem hochgebornen fursten herren 
Friderichen lantgraven in Doringen und marggraven zu Myssen etc. unserm lieben 
oheimen das herzogtum zu Sachlien mit der koer und erzmarschalkampt gegeben 
und geluhen hat, das wir als ein kurfurste mit wissen und willen anderer unserer 
mitkurfursten denselben hern Friderichen zu unserm mitkurfursten und in unser 
mitkurfursten rad ufgenomen und emphangen haben, doch unschedlich solicher 
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brieve, als er uns und unsern mitkurfursten hat gegeben. Des zu orkunde haben 
wir unser secret an disen brief lassen hengen. Gegeben zu Bingen, am dienstag 
nach sant Anthonien tage des bichtigers, nach Crists geburt vierzehenhundert jar 
und darnach in dem vierundzwenzigisten jare. 


Hr. 141. Anfchlag zur Dujfitenfteuer. — 1427, Dec. 2. 


Neichstagsaften IX, Nr. 76, €. 91—110. 
Anslag zu Franckfurt begriffen. 


Gerattschlagt und beschlofien durch unsern herren den cardinal von Engeland 
unsers heiligen vaters des pabst legaten, unser herren die kurfursten und ander 
fursten, geistliche und werntliche, fursten und herren pottschaft, prelaten, graven 
und herren, ritter und auch knecht, die auf dem tag zu Franckfurt auf den suntag 
nach sant Merteinstag nechstvergangen pei einander gewesen seind: wie man den 
Hußen und keczern zu Beheim widersten müg, die keczerei zu verdilgen und aus- 


zurewten. 
A. Allgemeine Gelbiteuer. 


Zum ersten haben sie besunnen und betrachtet, das die sachen die heiligen 
gemein kirchen und die ganzen kristenheit antreffen, dorumb auch ein iglich cristen- 
mensch, jung und alt, reich und arme, niemant ausgenumen, pillich nach seinem stad 
und vermugen dorzu beraten und beholfen sein schullen, das sulcher keczerei wider- 
standen und ußgerewtet werde. Sie haben auch besünnen und betrachtet, das der 
heiligen cristenheit nicht verfenglich sei oder staden bringe, einen kriek mit den 
Hußen anzuheben, der nicht geharret und vollenbracht werde. Und darumb, auf das 
man den kriek die vorgenante keczerei zu tilgen und außzurewten getreiben, beharren 
und vollenbringen müge, so bedunket sie der heiligen kirchen und cristenheit aller- 
nuczlichst und bequemlichst sein volke umb gelte zu bestellen, die den kriek gen den 
keczeren treiben und harren solange, bil) das die sache mit Gottes hilfe zu guttem ende 
kummen müge. Und haben dorumb besloßen, das nucze, gütte und bequeme sei ein gelt 
in der cristenheit aufzuheben in der maßen, als hernach geschriben stet, soliche volk 
zu einem teglichen kriege [und gemeinen] zuge und anders, wie das der cristenheit 
allerbeste zu nucze kummen mag, zu bestellen, dadurch nimand beswert werde und 
doch iederman nach markzale oder anzale mit leide und beholfen sei die keczerei 
zu vertilgen. 

a. Anlegung der Geiftlidhen. 

1. Zum ersten das ein igliche persone, die geistlich prelaturen, pfründen, pfarkirchn, 
beneficia, officia oder gülte hat, die er von nuczen und renten geistlicher gaben kauft hett, 
es sei auf den merern und hohen stiften oder auf anderen stiften in pfarkirchn, clostern, 
clausen, capellen, oder wie die dann desgleichen namen habent, von sülcher jerlicher 
gulte, die dieselbig persone hat, je von zweinzig gulden oder von zweinzig gulden wert 
an renten oder gulten ein gulden geben schol, oder nach anzale minder oder mer er es 
dan hat; und schol das steen zu seiner gewißen. (2) Und das epte, eptisin und klöstre, 
sie seind Benedicten oder Graes ordens, Premonstratenser oder Cartheuser, Johanns- 
herren oder Teutschherren, Prediger, Barfußer, Augustiner, Unsrer-Frawen-bruder, Wil- 
helmiten, es sei manne- oder frawenclostere, oder welches ordens sie sind, sie sin 
exempt oder nicht, und auch Beghart, Begin, oder welcherlei geistlich stad oder 
wesen die sint, nimand auligescheiden, von allen iren jerlichen gülten, renten, nuczen 
und vellen, wie und welcherlei die sin, es sei an gelte, fruchte, wein oder anders, 
je von zweinzig gulden oder zweinzig gulden wert an renten oder gulten einen 
gulden geben schöllen. Und schol das steen zu iren gewilen. (3) Wers auch, das 
etliche priester oder geistliche persone weren, die kein goezgaben, und doch erbgütter 
hetten, die schullen von denselben gutten geben, als von den leien hernach ge- 
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&chriben stet. (4) Wern auch etliche geistliche persone, die nicht erbgutter oder 
auch goczgabe hetten, der schol iglicher zwen behemisch geben. 


b. Einziehung und SBejtellung ber Steuer ber Geiftliden. 


5. Und das in iglicher stat, da ein bistume innen ist, zwen canonicken von 
dem merern und hohen stiften und zwen von den andern stiften und dorzu zwen 
ritter oder knechte, die der bischof derselben stifte mit ratte, wißen und willen seiner 
rette, graven und herren, ritter oder knechte, die er dann hat, ungeverlich darzu 
geben schol, die sie dann bequemlichen und gute darzu bedunken sein, soliche gelte 
von der pfaffheit, geistlicher und werntlicher, derselben stifte und auch manne- und 
frawenclóstere, als vor geschriben stet, aufheben und einnemen schullen. (6) Und 
die vorgenanten sechs sullen in gegenwertikeit des bischof und des capitels der 
merern und hohen stifte zu den heiligen sweren, soliche gelte in vorgeschribener 
maße aufzuheben und einzunemen getrewlichen und an alle geverde; und daz sie 
auch soliche gelte zu einer iglicher zeite in eine gemeine kisten, die in der sacri- 
stigen der merern und hohen stifte oder an einem anderen ende in derselben stat, 
do sie dann allersicherst und bast bewarte ist, sten schol, legen schullen. Und zu 

derselben kisten schol der vorgenanten sechser iglicher einen schlüßel haben. Und 
sie schullen auch solich gelte nindert anderswohin wenden, geben oder keren weder 
von zerünge noch dheinerlei ander sache wegen; sunder sie schullen soliche gelte 
zu iglicher zeite in die kisten legen und das darinnen beleiben laßen. Darzu schullen 
sie ein reigister machen und zu einer iglicher zeit einen iglichen mit seinem namen 
schreiben, wie vil er gegeben hat, und sie schullen demselben des auch ein zeddel 
und erkentnuß geben. Auch schullen die vorgenanten sechs ir iglicher seinen schlußel 
bei im behalten, und keiner schol dem anderen seinen schlüßel leihen noch nimand 
anders in dheine weise, Und wann die zeite kümpt, das man die kisten aufslieBen 
und gelte darauf) nemen schol, das furbas zu antwürten an die stete, der sie be- 
scheiden werden und hernach geschriben stet, so schullen die vorgenanten sechs 
sammentlich mit einander geen und von den capitteln der merern und anderen stifte 
mer zu in nemen und die vorgenante kisten mit kuntschaft aufsließen und das gelte 
darauf nemen und zeln, wie vil des sei; und sie schullen den capitteln der merern 
und andrer stifte ein zeichnuß geben, wie vil des geltes ist; und schullen dan das- 
selbe gelte hinwekfuren und antwürten an die stete und ende, als hernach ge- 
schriben stett. (7) Wers auch, das der vorgenanten sechßer einer oder mer kranke 
oder swache wurden, ufher lands furen, von tods wegen abgiengen oder sünst untug- 
lichen wurden, so schol zu einer iglichen zeit, und als dicke des not gescheen wirdet, 
andere, die tuglichen darzu sein, an derselben stat in vorgeschribener mal) gekorn 
und gegeben werden, die auch thun schullen, als vor geschriben stet, on alle geverd e 


e. Anlegung ber Weltlichen. 


8. Das gelt von den werntlichen personen. Item das ein iglich cristenmensch, 
nimand dovon gesünderet oder außgeschiden, das fünfzehen jar oder daruber alt ist, 
wie das namen oder weßen hat, es sei mannes oder weiplich pild, einen behemischen 
großen oder eines großens wert an ander münz dorfur geben schullen. (9) Welch 
auch manne oder weiblieh pild zweihundert gulden wert guttes oder darüber, doch 
unter thausent gulden wert uber schult hat, das schol geben einen halben gulden, 
und der behemisch schol auch gegen demselben mensch bezalt sein. Welch auch 
mann oder weiblich pild thausent gulden wert gutz oder darüber, es sei vil oder 
wenig, uber schuld hat, das schol einen gulden geben, und der behemisch schol 
domit auch bezalt sein. Und sülch bezalung schol sten zu eines iglichen menschen 
gewißenheit an ander beswerung. Wölt auch iemand von sein selbs wegen umb 
großern aplas und genad zu verdinen mer darzu geben, das ste zu im. (10) Item 
so sind angeslagen graven, herren, ritter und knecht darzu zu geben, als hernach 
geschriben stet: zum ersten, das ein grave geb funfundzweinzig gulden, ein herre 
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funfzehen gulden, ein ritter fünf gulden, ein edelknecht drei gulden. Welchem 
herren denn es also gelegen wer, das er fünfzehen gulden nicht wol gegeben möcht, 
der schol zehen gulden geben; und schol das steen zu seiner gewilen. Und welcher 
edelknecht, der dreier gülden nicht wol gegeben mocht, der geb miner nach seiner 
gewißen. Wölt aber imand von sein selbs wegen umb großeren aplas und genad zu 
verdienen mer darzu geben, das stee zu im. (11) Und in welchem bistum iglicher 
grave und herre, ritter oder knecht geselen ist, der schol sülch gelt den sechsen, 
die in demselben bistum darzu gesatzt sind, das gelt von der Hußen und keczere 
wegen, als vor geschriben stet, aufzuheben, antworten. Und sie schullen denselben 
auch zu ein igliche zeit in ire reigister schreiben, was er gegeben hat, und im auch 
des ein zeddel und erkentnuß geben. (12) Als die Jüden angeslagen sind: item 
das ein iglich Jüd, es sei manne oder weiblich pild, jung oder alt, einen gulden 
geben schol. Und in welcher stat, markt oder dorf Jüden geseßen sind, da schullen 
die, die das ander gelt von den cristen einnemen, dasselb gelt von den Jüden auch 
einnemen, antworten, anschreiben und anzeichnen und erkentnuß darvon geben, als 
vor geschriben stet. 


d. Einziehung und SBejtellumng ber Steuer bou ben Weltlichen. 


13. ltem ist gerattslagt das gelt aufzuhebn und einzunemen zu thün und zu 
bestellen, als hernach geschriben stet: zum ersten das ein iglicher herre in iglicher 
seiner stat nach rat seiner ret, graven und herren, ritter und knecht den pfarrer 
derselbigen stat und darzu zwen auß dem rat und zwen aul der gemein, das frumm, 
erber und unversprochen leut seind, kies und den den amptman derselbigen stat 
zugeb, und das die sechs zu den heiligen swern, sülch gelt in maßen, als vor ge- 
schriben stet, einzunemen und aufzuheben getrewlichen und an all geverd; und das 
sie daz auch zu einer iglicher zeit in ein gemein kisten, die da in der sacristien 
der pfarkirchen oder sünst an einem anderem end in derselben stat, do sie dann 
allersicherst und bast bewart ist, steen schol, legen schullen. Und zu derselben 
kisten schol der vorgenanten sechser iglicher einen schlußel haben. Und sie schullen 
auch sulch gelt nindert anderwohin geben, wenden oder keren weder von zerung 
noch dheinerlei ander sach wegen, sunder sie schullen sulch geli zu iglicher zeit in 
die kisten legen und das da innen beleiben laßen. Und darzu schullen sie auch 
ein reigister machen und zu einer iglicher zeit einen iglichen mit dem namen an- 
schreiben, wie vil er gegeben hat, und demselben des auch ein zeddeln und ein er- 
kentnuß geben. Auch schullen die vorgenanten sechs ir iglicher seinen schlußel 
bei im wol behalten, und keiner schol dem anderen seinen schlußel leihen noch 
iemand anders in dhein weis. Und wann die zeit kümpt, das man die kisten auf- 
slißen und gelt darauß nemen schol, das furbas zu antworten an die stet, dohin sie 
bescheiden werden und hernach geschriben stet, so schullen die vorgenanten sechs 
sammentlichen mit einander geen und die vorgenante kisten mit kuntschaft erber leut, 
die sie dann dorzu nemen schüllen, aufsliben und das gelt doraul nemen und zeln, 
wie vil des sei, und den purgern des ratts derselben stat ein zeddel und zeichnuh 
geben, wie vil des geltes ist; und schullen domit dasselb gelt hinwekfuren und das 
den sechsen desselben bistums, die dann darzu gekorn, geordent und geseczt sind, 
antworten, dae furbas zu behalten, zu bebaren und damit zu thun, als hie vor und 
hernach geschriben ist. (14) Item das man in iglichem dorf sülch gelt aufzuheben 
und einzunemen zwen schopfen von dem gericht, oder ob nit schopfen da weren 
zwen kirchgesworn, und zwen aul der gemein desselben dorf, das frumm, erber, un- 
versprochen leut sind, kiesen und denselben den pfarrer und den amptman desselben 
dorf zugeben schullen, domit zu gefaren und zu thün in aller malen, als hie vor 
von den steten geschriben stet. (15) Item ist gerattslagt, sulch gelt in den freien 
und reichsteten aufzuheben und einzunemen in mal, als hernach geschriben stet: 
item zum ersten, das der rat auf) iglicher freien und reichstat drei aui dem rat, die 
zu der zeit in dem rat siczen, und drei auß der gemein derselben stat, das frumme, 
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erber, unversprochen leute sind, kiesen und die dazu geben und ordenen schullen, 
die dann den rat der stat darzu bequemlichen und gut dünket sein. Die sechs 
schullen vor dem gemeinen rat zu den heiligen sweren, solich gelt in vorgeschribener 
maß aufzuheben und einzunemen getrewlichen und an all geverd; und das sie auch 
solich gelt zu einer iglichen zeit in ein gemein kisten, die in der sacristeien der 
pfarrkirchen derselbigen stat oder an einem anderem end in derselben stat, da sie 
dann allersicherst und bas bewart ist, sten schol, legen schullen. Und zu derselben 
kisten schol der vorgenanten sechser iglicher einen schlußel haben. Und sie sullen 
auch solich gelt nindert anderswohin geben, wenden oder keren weder von zerung 
noch dheinerlei ander sach wegen, sunder sie schullen sulch gelt zu einer iglichen 
zeit in die kisten legen und das darinnen bleiben laßen. Darzu schullen sie auch 
ein reigister machen und zu einer iglichen zeit einen iglichen mit seinem namen 
anschreiben, wie vil er gegeben hat, und sie schüllen demselben des auch ein zeddeln 
und erkentnul geben. Auch süllen die vorgenanten sechs ir iglicher seinen schlußel 
bei im wol behalten, und keiner schol dem anderem seinen slußel leihen noch imand 
anders in dbein weis. Und wan die zeit kumpt, das man die kisten aufsliben und 
gelt dorauB nemen schol, daz furbas zu antworten an die stet, der sie bescheiden 
werden und hernach geschriben stet, so schullen die vorgenanten sechs samentlich 
mit einander geen, und der rat derselben stat schol in auch alsdann me zugeben, 
die mit in geen, und die vorgenante kisten mit kuntschaft aufsliben und das gelt 
darauf nemen und zeln, wie vil des sei, Und sie süllen dem rat derselben stat ein 
zeddel und ein zeichnuc geben, wie vil des geltes ist. Und schullen dann dasselb 
gelt hinwekfürn und antworten an die stat und ende, als hernach geschriben stet. 
Item wers auch, das der vorgnanten sechser einer oder mer krank oder swache 
wurden, ußers lands furen, von tods wegen abgingen oder sunst untuglichen wurden, 
so schol der rate derselben stat zu einer iglichen zeite, und als dicke des not ge- 
schehen würdt, ander, die tuglich darzu sein, an derselben stat in vorgeschribener 
maße kiesen, ordenen und seezen und geben, die auch thun schullen, als vor ge- 
schriben stet, an alles geverde. 


e. Die fünf Legftätten und ihre Segirte. 


16. Item das man soliche vorgeschriben gelte alles hie zwischen und sant 
Jörgentag nechstkumpt einfodern und eingewinnen schol und das gen Cölne, gen 
Nurenberg, gen Ertfurt, gen Salezburg oder gen Breßlaw der fünf stete eine, als 
danne von iglicher terminien unterscheidenlichen hernach geschriben stet, füren und 
hinter die, die in iglicher stat des zu warten darzu gekorn sind, mit gutter kunt- 
schaft legen. (17) Mit namen was kónikreiche und herzogthum, bistum, ept, eptisin, 
prelaturen und pfaffheit, herschaft, stete, dorfer und lande und aller ander, sie sind 
geistlich oder werntlichen, nidwendig Cólne gelegen sind, und auch die, die in die 
provincien und bistum zu Cólne gehoren, die alle schullen soliche vorgeschriben gelte 
alles den, die in iglichem bistum, stat, markt oder dorf darzu gesaczt sint, das ein- 
zufordern und einzugewinnen, antworten. Und dieselben sullen dann das den sechsen, 
die in dem bistum zu Cólne daruber gekórn sein, oder dem mererm theil unter den- 
selben antworten. Und dieselben sullen dann das furbas gen Nürenberg antworten. 
(18) Was auch erzbischof und herzog, bischof, ept, eptisin, prelaten und pfaffheit, geist- 
leicher und werntlicher, herschaft, stet, dorfer und aller ander, wie die dann namen 
haben, obwendig Cólne und in den bistumen und provincien Tryr und Meinez ge- 
“legen sint, und das bistum Babenberg, doch außgescheiden Hellen und Türingen, 
die sullen all solich gelt den, die in iglichem bistum, stat oder dorf darzu gesaczt 
sint das einzunemen und einzufordern, antworten. Und dieselben schullen das dann 
in vorgeschribener maß furbas gen Nurenberg antworten. (19) Desgeleichen schulln 
auch alle erzbischof, bischof, die herzogen von Sophoy und von Meilant, der prinz 
von Arenge, ept, eptisin, closter und auch die conmüne zu Venedige und Florencz, 
Jannue, Berren, Zürch und ir eidgenoßen und alle ander stet, merkt und dorfer, die 
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zu in gehorn und in denselben landen gelegen sint, die all sullen auch solich gelte 
den, die in iglichem bistum, stat oder dorf darzu gesaczt sint das einzunemen und 
einzufodern, antworten. Und dieselben sullen das dann in vorgeschribener mal furbas 
gen Nürenberg antworten. (20) Auch sullen unser herren herzog Ludwig mit seinem 
land zu Beyern und all ander herzogen von Beyern, die in Beyern geseßen sint, 
und dorzu die bischof von Wirezburg, von Regenspurg, von Passaw, von Constenez, 
von Áugspurg, von Kure, von Eystedt, von Frysingen, von Basel, von Strospurg, von 
Speyr, von Worms und auch ept, eptisin, prelaten, pfaffheit und all und iglich graven, 
herren, ritter und knecht, stet, merkt, dorfer zu in gehorig und in denselbigen bistumen 
und landen geseßen, sie sint geistlich oder werntlichen, sulch obgeschriben gelt in 
iglichen bistum, stat, markt oder dorf den, die dozu gesaczt sint daz einzunemen und 
einzufodern, antworten. Dieselben schullen dan daz auch furbas in vorgeschribener 
maß gen Nurenberg antworten. (21) Auch schullen unsers herren des erzbischof 
von Meincz stet, merkt, dorfer, land und leut in Helen, Westvalen, in Turingen, auf 
dem Eisfeld gelegen und darzu alle erzbischof und herzogen und bischof, ept, eptisin, 
prelaten und all andre pfaffheit, als vor geschriben stet, in den landen Sachsen, 
Meißen, Turingen und Heßen, die conmunen der Hennstet und die zu in gehorn, 
solich gelt in iglichem bistum, etat, markt oder dorfe den, die dorzu gesaczt sint daz 
einzufordern und einzunemen, antworten, und dieselben schullen das dann in vor- 
geschribener maß gen Erffurt antworten. (22) Es schullen auch der erzbischof von 
Salezbürg und alle herzogen von Osterreich und auch all bischof, ept, eptisin, prelaten, 
graven und freienherren, ritter und knecht und pfaffheit, geistleich und werntleich, 
stet, merkt und dorfer und lande und leute, die in die provincien und erzbistum zu 
Salezburg gehorn, ausgenumen die bistum zu Freysingen, zu Regenspurg, solich gelt 
alles den, die in iglichem bistum, stat, markt oder dorfe darzu gesaczt sint das ein- 
zufodern und einzugewinnen, antworten; und dieselben sullen das dann denselben 
sechsen furbas gen Salezburg antworten; und dieselben sullen das dann behalten 
und aufgeben, als hernach geschriben stet. (23) Auch süllen die kóniginne von 
Dennenmarckt, Sweden, Nórweigen und von Polant herzog Weitolt, der herzog von 
Bommerin und all herzogen in der Slesien und all ander herzogen, darzu all erz- 
bischof, bischof, ept, eptisin, prelaten, pfaffheit, graven und herren, ritter und knecht, 
stet, merkt, dorfer, land und alle ander, si sint geistlich oder werntlich, wie die dann 
namen haben, in den vorgenanten konigreichen, erzbistumen, bistum, herzogthum, her- 
schaft und landen geseßen, und die dorin und dorzu gehorig, schullen all solich 
vorgeschriben gelt in iglichem bistum, stat, markt oder dorfe den, die dazu gesaczt 
sint daz einzufordern und einzunemen, antworten. Und die sullen das dann in vor- 
geschribener maß furbas gen Bresslaw antworten den sechsen, die darzu gegeben 
und gekoren sint, oder dem mererm teil unter in, di auch das alles also bestalten 
und außgeben schullen in maßen, als vor geschriben stet. 


f. Bertünbigung des Ablnffes. 


24. Item das man die briefe, die uber solichen aplas und genade von unserm 
herren dem cardinale gegeben werden, alle suntag und alle heiligtage, als weite das 
lant ist, in allen den pfarren dem volke an der canzeln offenliche verkünden und 
Erb in dem besten reden schullen, als sich dan gepüret, sich darnach wißen zu 
richten. 


g. Der Rath ber Neune zu 9türnberg. 


25. Auch schullen unser herren die sechs kurfursten, mit namen her Conrat 
zu Meinez, herre Otto zu Trier und herre Diettrich zu Cólne erzbischofe und herre 
Ludwig pfalzgraff bei Rein etc. und herzog in Beyern und herre Fridrich herzog in 
Sachßen und markgraff zu Meißen etc, und her Fridrich markgraff zu Brandeburg 
und burggraff zu Nurenberg, iglicher seiner rete einen und die stete von ir aller 
wegen drei auf den suntag Reminiscere nechstkumpt und darnach auf ein iglichen 
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suntag zu außgang einer iglichen fronfasten gen Nurenberg zusammenschicken, Und 
der gemeine oberste haubtman schol zu einer iglichen zeit zu ine daselbst hin gen 
Nurenberg kommen, es wer dann, das er solich treffliche sache in dem lande zu 
Behem vor handen hett, do uß er auf die zeite nicht kummen konde, umb beßers nucze 
willen daselbst im lande zu Behem zu schicken. So schol er einen anderen seiner 
meinung genzlich unterweiset an sein stat dahin schicken mit seinem gelawbs- 
und gewaltsbriefe. Und wes dann die newn, oder als vil der dahin kumpt, und 
der gemeine oberst hauptman oder der, den er also mit seinem gelaubs- und ge- 
waltsbriefe in vorgeschribener maß dahin schicken wirdet, oder das merer teil unter 
in zu einer iglichen zeite zu rate werden und auf ir eide uberkummen, es sei umb 
leute zu bestelen oder leuten gelt zu geben oder anders, was sich dann zu den 
sachen und gemeinem nucze treffen mag, das disen sachen und dem heiligen gelauben 
allernuczlichste sei, dem sullen sie nachgeen und daz also thun. (26) Wer auch, 
das dem gemeinem obersten hauptman geraten, nuezlich und bequemlich bedeucht 
sein, das unser herren der kurfursten und stete freunde von notturft wegen der vor- 
geschriben sache ee oder dicker und vor der egeschriben fronfasten und zeiten zu- 
samen scholten kumen, wenn und als dicke er dann unsern herren den kurfursten 
und steten das enbüte und verkundet mit seinem versigelten briefe, so schullen sie 
also dahin schicken und dem nachgeen und thun in maß, als ob géschriben stet. 


h. Verpflichtung des Naths der Stadt Nürnberg. 


27. Auch schol der rate zu Nürenberg unsern herren den kurfursten einen 
briefe mit irer stat anhangendem insigel geben, dorinnen si sich verschreiben und 
versprechen soliche gelte getrewlichen einzunemen, zu behalten und außzugeben in 
der maßen, als dann davon vor und nach geschriben stet. 


i Hauptrednung der fünf Regitätten. 


28. Auch schullen die sechs, den das genant gelte zu Cólne geantwort sol 
werden, als vor geschriben stet, ein reigister machen. Und der rate zu Cölne sol 
zwen aul) irem rate, die sie bedunket gutte darzu sein, darzu geben, desselben auch 
ein reigister mit inne zu machen. So sol der rate zu Nürenberg, der das gelt da- 
selbst einnemen schol, auch ein reigister machen und der comenthur des Teuthschen 
hauß auch ein reigister mit in machen. So schol der rat zu Erfurt auch ein register 
machen und der techant zu Unser Frawen kirchen daselbst sol eins auch mit in 
machen. So sullen die sechs, den das gelte zu Salezpurg befolhen ist aufzuheben, 
auch ein reigister machen und der rate der stat zu Salezburg sol zwen auf inne 
darzu geben, die sie dann bequemlich und gutte darzu bedunken sein, die in der- 
selben maß auch ein reigister mit den sechsen machen. So sullen die sechs zu Breß- 
lawe, den das vorgeschriben gelte aufzuheben befolhen ist, auch ein reigister machen 
und der rate zu Breßlaw sol zwen aub in, die sie bedunken darzu gutte sein, auch 
darzu geben, die auch ein reigister mit inne machen. Und die vorgeschriben zwen 
auß dem rate zu Cólne, der comenthur des Theuthschen hauß zu Nürenberg, der 
techant zu Unser Frawen zu Erffurt, die zwen auß dem rate zu Salezburg und die zwen 
aub dem rate zu Breflawe sullen von unser heren der kurfursten und ander fursten 
wegen mit den, den das befolhen ist, in iglicher vorgeschriben stat solich gelt zu 
enphahen und einzunemen, von allen und iglichen, die in gelt antworten und pringen, 
mit einander anschreiben, also daz unser herren die kurfursten und ander fursten 
und auch die stet wißen mugen, wie vil geltes geantwort wert. 


k. Cinlieferung ber Cteuerfajjen unb Berausgabung bes Gelbes. 


29. Auch schullen alle die, den in erzbistumen, bistumen, steten, merkten’ und 
dorfern befolhen ist solich vorgeschriben gelt aufzuheben und furbas den sechfien 
in iglichem erzbisthum oder bistum oder auch gen Cölne, gen Nurenberg, gen Erffurt 
gen Balezburg oder gen Breslaw zu füren, bestelln und versorgen, das solich gelt. 
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zu einer iglichen zeit sicher bewart und gefürt wert an die stat und ende, da es hin 
gehoret, als es vor geschriben stet. Und was solich gelt zu furen und zu antworten 
kosten wirdet, das doch dieselben zum nechsten und bequemlichsten begreifen und 
anslagen schullen an all geverd, das man zu iren gewiben stellet: das sullen und 
mugen sie von demselben gelt nemen ongeverdlich, doch also das sie den, den sie 
suleh gelt zu einer iglichen zeit antworten werden, ein rechnung dovon thun und 
beschriben geben schullen, was das kostet hat, das dann dieselben, die das gelt en- 
phahen, in ire reigister schreiben und den, die in das antworten, ein zeddel und ein 
erkenntnuß darvon geben. (30) Auch schol der rat zu Nurenberg und die sechh, 
die in den steten zu Erffurt, zu Salezburg und zu Breßlaw darzu gekorn und ge- 
geben werden sulch gelt zu enphahen, einzunemen und zu behalten, als vor geschriben 
Stet, dasselb gelt alles also getrewlich und wol behalten und bewarn und nimand 
iczig dovon geben, es sei dann, daz die newn, die von unsern herren den kurfursten 
und der stet wegen auf den suntag nach außgang iglicher fronfasten gen Nüren- 
berg zusammen schullen kummen, als vor geschriben stet, und der gemein oberst 
hauptman oder das merer teil unter inne inne schreiben und sie heißen in iren offen, 
besigelten brifen sülch gelt hinwek ze geben. Und was in die dann zu einer iglicher 
zeit also schreiben und sie heißen, dem süllen sie gehorsam sein und das also thun. 


B. Borbereitung des Feldzuges. 


31. Item so haben unser herren die kurfursten und ander fursten gerattslagt, 
als hernach geschriben stett: 

Zum ersten, das alle fursten, geistlich und werntlich, graven und herren, ritter 
und knecht und auch die stet daran sint mit ganzem fleiß, das solich gelt, so dann 
einem iglichen aufgesaczt ist zu geben, so man allererst mag, bezalt und aufgehaben 
und zwischen hie und dem suntag Reminiscere gen Nürenberg, Erffurt, Salezburg, Breß- 
law, als dan verzeichent ist, geantwort wert, 

32. Item man schol auch hie zwischen offenlich sagen: ist jemand, der do solt 
nemen und leut furen wöl, das der auf den obgenanten suntag Reminiscere zu Nuren- 
berg sei. Mit den schullen der oberst hauptman und unser herren der kurfürsten 
freunt reden und untersten, eins zu werden, umb seinen solt im zu geben, und wie 
er sich halten und thun schül, es sei mit gefangen, nam oder anders. 

33. Item als dann unser herren die kurfürsten auf denselben suntag Remini- 
scere die iren daselbs zu Nurenberg haben, söllen zu rat werden, was dann not- 
turftig sei ze bedenken und fürzuwenden noch außweisung diser zeichnuß, da schullen 
der vorgenanten unser herren ret erfarn, wie vil geltes gen Nurenberg, gen Salezburg, 
gen Erffurt und gen Breslaw kummen sei. Und nochdem sie dann erfarn und ver- 
sten werden, wie vil geltes an iglich der vorgenanten stet kummen ist, darnach 
schullen si sich richten reisig leut und volk zu besteln und an die end, do es not 
sein wirdt, schicken und zulegen, daselbst zu bleiben und zu ligen, biß das man 
einen gemeinen zug thun wirdet. 

34. Item darzu haben unser herren di kurfursten und ander fursten geratt- 
slagt, das unser herre der cardinal und der markgraff von Brandenburg oberst haupt- 
leut sein schullen. 

35. Item es ist geratelagt einen zug zu thun gen Beheim, und daz man sein 
schul mit allen haufen und hersten an dem Behemer walt an enden, do man des 
zu rat wirdet, do es am besten sei, auf sant Johanns baptisten tag schirstkumment. 

Geben zu Franckfurt, auf den dienstac nach sant Andresen tag des heiligen 
zwelfpoten, anno Domini millesimo quadringentesimo vicesimo septimo. 
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Nr. 142. Reid)s-£anbfriebe der Kurfürften. — 1458, März 21. 


Nah Sanjfen, Frankfurts NeichScorrefpondenz I, Nr. 794, €. 483—435, aber mit Ergänzungen 
in [] au$ €. b. R9. I, ©. 153f. . 


Von Gote gnaden wir Diederich zu Menze ete., Diederich zu Collen etc, Ra- 
bann zu Triere etc., Otto pfalzgrave bi Rine etc., Friederich herzog zu Sachsen etc., 
Friederich margrave zu Brandemburg ete., bekennen und tun kunt uffembar mit 
diesem briefe, das wir besonnen und bedrachtet haben soliche unordeliche, swere 
und unredelich saclıen, die zu Tutschen landen tegelich sich verlauffen und begangen 
werden mit raube, brande, fientschafft und anders und ie mee und mee inrisen, 
und das davon noch grosser und swerer unradt, schade und irrunge den gemeinen 
landen entsteen und kommen mogen. So sin wir auch von des heiligen richs und 
unsern graven, frihen, ritterschaft und undertanen, geistlichen und werntlichen, an- 
gerufen, ermanet und gebetten worden, als kurfursten des heiligen Romischen richs 
solichen groszen, sweren, unordelichen vorgerurten sachen zu widerstene, darfur zu 
sin und zu helffen, das solich unordilikeit nidergedruckit werde. Des haben wir uns 
alle dem almechtigen Got zu lobe, dem heiligen Romischen riche zu eren und den 
gemeinen landen und allen frommen luden zu nüze und frommen mit einander 
fruntlichen und gutlich underrett und uns zusamen verbunden und vereinit diese 
hernachgeschrieben stucke und artikle in allen unsern furstenthümen, landen und 
gebieten zu halden und auch von allen den unsern, und der wir mechtig sin, ge- 
truwelich nach unserm besten vermogen zu bestellen gehalden werden; und ver- 
einen und verbinden uns auch in crafft disz briefs dieselben hernachgeschrieben 
stucke zu halten und zu bestellen gehalden werden, als vorgeschrieben steet, an 
alle geverde. | 

1. Zum ersten sal der ackerman und winegarteman uszer sinen huse mit siner 
habe, die man zu den eckern und winegarten die zu buwen und zu [arbeiten bedarff 
und uf den eckern und winegarten und wider] heime zu huse, und als man die 
frucht sniden und den wine lesen und das alles infuren sal, sicher sin. 

2. ltem so sal nimant burnen oder brantschezen oder fuer schieszen oder fuer 
legen weder tags oder nachts, isz si in fientechaft oder ane fientschaft. 

3. Item sollen alle geistliche lude, kintbettern und auch die, die in swerer 
krangheit sint, sicher sin und nicht beschedigit werden. 

4. Item sollen kitchen, kirchhofe und widemhofe auch sicher sin, und sal 
darusz nit genommen werden, noeh auch kein were darusz gescheen. 

5. Item das nimant dem andern schaden tun sal, er habe ime dann zuvor zu 
recht erfordert; und obe ime das recht nit gedien und widerfaren mochte, so sal 
er dannoch den nit angrifen noch beschedigen, er habe ime dann das dri tage und 
dri nacht ganze zuvor in sin husz, da er sin gewonliche wonunge hat, verkündet 
und sich bewaret. 

6. Item isz sal auch kein reiszig knecht sin, der sin eigen pherde habe, er 
inhabe dan einen herren oder iunghern, des gebrotter und gedingter knecht er si. 
Und ob der knecht ichz tede wider die vorgeschrieben stücke, mochte dann den sin 
herre oder iungher ankommen, so sal er ine behalten und rechte uber ime geen 
laszen. Und was sost reisger knecht weren, die eigen pherde und nich herren oder 
iunghern hetten, als vorgeschrieben stett, die süllent nirgen friede, trostunge noch 
geleite habe, ane alle geverde. 

7. ltem wer der vorgeschrieben stucke eins oder me uberfure und darwider 
tede oder darzu hulffe das dawider getan wurde, oder dieselben mit willen, wissen 
oder geverden husite oder hielde, der oder die sullent wider ere und recht gethan 
han und sullen auch der oder dieselben keinerlei trostunge, fride oder geleide haben 
an keinen steten oder enden, sunder es sal und mag menglich zu dem oder den- 
selben macht [haben] sie an libe und gute anzugriffen und daran nit gefrevelt 
haben, glicherwise und in alle der masse, als obe sie mit des richs hoffgerichte ge- 
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heischen und mit rechtem orteil verechtet und in die achte getan weren. Und darzu 
so sal derselben libe und gute nimant verantworten noch beschirmen in dheinen 
weg, und in welchen gerichten sie begriffen werden, so sal man sie ane allen intrag 
behalten und uber sie richten, als vorgeschrieben stet, und sal iglicher kurfurste in 
allen sinen gerichten bestellen, das das also gehalten und dem nachgegangen werde. 

Und wir obgenant kurfursten alle habent einander und unser iglicher dem 
andern mit guten truwen und bi unserm furstlichen eren und wirden gerett, ver- 
sprochen alles das, das an diesem briefe geschrieben steet, ware, feste, stede und 
unverbrochlichen zu halten, zu follenfuren und zu tunde und auch von den unsern, 
der wir mechtig sin, getruwelich nach unserm besten vermogen zu bestellen gehalten 
werden, alle geverde und argelist in allen und iglichen vorgeschrieben stucken 
genzlichen uszgescheiden. Und des zu orkunde so hat unser iglicher sin ingesigel 
an diesen brief thun hengen, der gegeben ist zu Franckfurt, sexto post Oculi 
anno etc. X X XVIII. 


Rr. 145. Albrechts 1I. Entwurf eines Landfriedens mit Mreis: 
ordnung für den Reichstag zu Nürnberg. — 1458, Juli 13. 


S. $5. Datt, De pace imperii publica ©. 178—182 und NE. b. 9X. I, €. 154—158. — Tie 
beiden legten 88 34. 35, bie bei Datt fehlen, gehören nicht bem königlichen Entwurf an, jonberu 
enthalten einen Borjchlag des $tur[tivitenfolleg3. 


Wir Albrecht von Gottes gnaden Romischer kunig etc. embiten allen und 
yeglichen unsern und des heiligen reichs fürsten, graven, fryen, herrn, rittern, knechten, 
stetten, merckten und dörffern und sunderlich allen und yglichen des heiligen richs 
undertanen unser gnad und alles gut. 

$ 1. Sitdemmal wir von miltegkeit des allmechtigen Gotts zu unser hohen 
kuniglichen gewalt und macht geordnet und gesazt sind, ist es wol billich, das wir 
unser pflicht völlicklichen erstrecken und gegen menglich in dem heil. rich gesessen 
erschinen lassent. Und wie möchten wir das yemer mit bessern wegen getun und 
vellbringen, dann durch gnade und friden, der allermenglich in dem heiligen riche 
yetzunt nothurfft und nuze ist, behalten, schüzen und schirmen. Darumb mit gutem 
rate unser und des heil richs kurfürsten, ander fürsten, geistlicher und weltlicher, 
. graven, herren, fryen, ritter, knechte und stette, die wir darumb insonderheit vor- 
boten und geheischen haben, und von Rómischer künigl. crafft, macht und gewalt 
sezen und wollent wir, das ein yglicher in unserm und dem heiligen riche gesessen 
und wonhafft, geistlich und weltlich, welichs state, würdigkeit oder wesens die sint, 
nyeman ufjigenommen, sicher sint, friden und gemache haben und alle vehde zurücke 
stellen und ganz abtun sollent, uf recht oder redlichen ußtrag. 

$ 2. Es sollent auch sollich ursache und ansprach, darumb man vormals zu 
vehden kommen ist oder were, ußgetragen werden mit rechte und nit mit der vehde; 
und umb des willen, das fürbaß ein yglicher gewissen möge, wie er von sin an- 
sprach wegen zu rechte móge kommen, sezen und wollent wir: 

8 3. Wer es, ob ein fürst zu einem andern fürsten, sy umb geistlich oder welt- 
lich, zu sprechen hette oder gewinne, umb was sachen das wer, so sollent beede 
fürsten [umb] sollich ire spenne durch sich oder ire fründe zu gelegen tagen komen 
an ein stat, die den beeden fürsten gefüglich und gelegen ist. Und möchten sie sich 
sollicher irer spenne früntlich nicht vereinen, so sollent sie der zu ußtrag kommen, 
uf ein zale ir beder rete, die nicht sachewalter sint, mit eim glichen zusaze und uf einen 
gemeinen, def) sie dann beedersit überkommen und eins werden. Wer aber, das 
beede herren durch sich oder ire rete eins gemeinen sich nit vereinen und über- 
kommen möchten, so sóllent si beedersit das an uns bringen, das wir sollich sache 
selbs verhóren und mit rechte entscheiden oder inen einen glichen gemeinen in den 
sachen gebent, und wen wir inen also zu eim gemeinen gebent, zu dem sollent sie 
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ir rete zu bedersit sezen und sich mit rechte entscheiden lassen; also, das ein sollichs 
mit rechte nit verzogen werde etc. 

$ 4. Item wer, ob ein grave, frye, ritter oder knechte, eine statt gemeinlich 
oder ein burg[er] insunderheit miteim fürsten zu schaffen hette oder gewynne, wer das 
umb schulden oder umb einen schlechten spruch, nicht antreffend lehen, herrlichkeit, 
fryheit, ere, lib oder ligend gut, so soll sich der clager von demselben fürsten an 
rechte vor sinen erbarn reten bringen lassen, die dem cleger unvordechtiglich sint. 
Es sol auch der herre ungevorlich sollich sine rete darzu vermógen und schicken 
und dem cleger unvorzögelich in eim vierteil jors, nachdem er das vordert und 
begert, des rechten stat tun und widerfaren lassen on alle geverde. 

j $ 5. Wer aber der zuspruch umb erbe und eigen, so solle solliche sache mit 
rechte ulgetragen werden in den gerichten, da sollich erben und eigen inn gelegen 
sint, da auch der herre del dalhelb gericht ist, dem cleger deß rechten fürderlich 
beholffen sin und gan lassen aol. 

$ 6. Wer aber sollich ansprach umb lehen oder herrlichkeit, sa sol der ußtrag 
sin vor dem lehenherrn, von dem sollich lehen oder herrlichkeit herkommen were, 
one geverde. 

$ 7. Item deßglich wer es, ob ein fürst mit einem graven, fryen, ritter oder 
knecht zu schaffen hette oder gewynn, wer die vorderung umb sprüche oder schulde, 
alb vorgeschriben stot, so sol der grave, frye, ritter oder knecht dem fürsten des 
rechten gehorsam sin vor sinem herren und sinen reten, des mann, rot oder diener 
er ist, ungevorlich. 

$ 8. Wer aber die vorderung umb erb, aigen oder lehen, so soll es damit ge- 
halten werden, alf in dem nechsten artickel begriffen ist, one geverde. 

8 9. Item wer es, ob grave, fry, ritter oder knecht oder ein gemein mann, in 
wellicher herrschafft die geseßen sint, von ir selbs oder der iren wegen miteinander 
zu schaffen hetten oder gewynneten, darumb sie sich nicht gütlich vereinen und 
übertragen möchten, so sollen sie sich underston eins gemeinen mit eim glichen zusaz 
zu vereinen. Möchte def) aber nit gesin, so soll sich doch ein yglicher und be- 
sundér der cleger gegen dem, der angesprochen wirt, mit rechte gnügen laßen vor 
dem herren, def rot und diener der angeklaget wird, one geverde. 

$ 10. Weren aber zusprüche umb erbe, eigen oder lehen, das soll ußgetrage 
werden. in masse vorgeschriben stet, ungevorlich. 

8 11. Item wer es, ob ein fürst, grave, fryherre, ritter oder knechte mit einer 
richs-stat vorderung und ansprach hette oder gewynn, so sollent sie durch sich selbs 
oder ire rete und freunde zu gelegen tage kommen an ein malstatt, die inen dann 
von beeden siten gefuglich und gelegen ist; daselbs sie es dann versuchen sollent, 
ob sollich spenn gütlich hingeleit und übertragen werden mögent, Möchte das nit 
gesin, so sollen sie bederseit ein zal irer rete oder freunden, nemlich vier oder 
darunder, so vil sie wóllent, und nicht darüber, mit eim glichen zusaz, die nicht 
sachwalter sint, darzu geben uf einen gemeinen, des sie sich beedersit vereinen sollen. 
Möchten sie sich aber keines gemeinen vereinen, so sollen sie das bedersit auch an 
'una bringen, die vorderung und ansprach zu verhóren und mit rechte zu entschei- 
den oder inen einen glichen gemeinen zu geben. Und wen wir inen also zu eim 
gemeinen gebent, zu dem sollent sie ire ret oder freunde bedersit sezen, yglich teyl 
drey und nicht darüber, und dem nachkommen, alß vorgeschriben stet. 

8 12. Wer es aber, ob ein fürst, grave, fry, ritter oder knecht zu eim burger 
in einer stat, oder die in iren dörffern oder gerichten gesessen werent, zu sprechen 
hetten oder gewynnen umb schulden oder sprüche, der sol durch sich oder sinen 
gewalt demselben bürger nachvolgen für burgermeister und rat derselben stat, die 
im auch unverzogenlich des rechten helffen und widerfahren lassen sóllen one ge- 
verde. Wer es aber umb erb, eigen oder lehen, darmit sol es gehalten werden, als 
vorgeschriben stet. 

8 13. Item hette yeman zu einem burger oder gebur in steten, mercketen oder 
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dörffern, wo die gesessen sint, ansprach oder vorderung, da sol sich der cleger gegen 
dem, den er anspricht, mit rechte gnügen lassen, in dem gerichte, da der ange- 
sprochene gesessen ist, oder vor sinem herren, dem er von rechts wegen zu ver- 
sprechen stet, oder da die güter, die da angeclaget werden, gelegen sint, ungeverlich. 

S 14. Item der oder dieihene, die zu ultrage oder rechte kommen solten, 
sollent ein ungevörlich gut geleit haben zu dem rechten oder an die stett, da der 
ußtrag sin solt, und wider von dannen zu kommen, von allen denihenen, die das 
zu schicken haben, on intrag und on alle geverde. 

8 15. Und den worten!), daß diese gegenwertige unser ordnung und meynung 
gentzlich vollefürt und daby auch die gesprochene recht, von uns oder unsern erben 
gericht oder anderswo, wie dann davon auch oben und nach geschriben stat, dest 
steteklicher und vöstlicher gehanthabet werden mógent, angesehen, daß wir zu ziten 
durch groß mercklich anligende sache und zu ziten, daß sich gebüren würde, uns 
an den enden darumb zu suchen, die zu wit oder zu verr, abentürlich und unbe- 
quemlich sin möchte, darzu selber oder in eigner person nicht getun künten oder 
möchten: so haben wir die lant unsers richs, ußgenommen unser crone zu Beheim, 
und was darzu gehört, und unser vettern von Osterriche, in vier teyl und kreiße 
gesundert und geteilet und yeglichem teyle einen hauptmann mit namen einen unser 
fürsten zu einem handhaber gesezt und gegeben. Und das sint dis die kreiße und 
teyle mit iren begriffen, als hernach volgt und geschriben stot. 

8 16. Der erste: Der margrav von Brandenburg und burggraf zu Nuremberg. 
Der erzbischoff zu Salzburg. Alle fürsten zu Peyern. Die bischefe von Bamberg, 
Würzburg, Eystett, Regenspurg und Passau. Mit den stetten Regenspurg, Nürem- 
berg, Wissenburg, Rotenburg, Winfheim. Mit allen grafen, herren, ritter, knechten, 
steten und allen :den iren, die in ihrem begriff gelegen sint, geistlich und weltlich, 
niemand ulhgesondert. Und des kreiß sol ein hauptman sin der hochgebohrne unser 
lieber oheim ........ i | 

$ 17. Item der ander kreiß sol sin: Die erzbischöve zu Mentz, zu Trier. Der 
pfalzgrave by Rin. Herzog Ott und Steffen von Peyern. Apt von Fulden. Der lant- 
graf zu Hessen. Der marggraf zu Baden. Die bischöve von Worms, Basel, Straß- 
burg, Spir und Costentz. Der von Würtemberg. Die ritterschafft Sant Jergen schiltz 
mit den richs-stetten Trier, Wurmß, Stroßburg, Spir, Augspurg, Ulm mit allen andern 
richs-steten in Swaben. Die land vogtey und ganz Elsaß mit allen andern iren 
graven, herrn, rittern, knechten und allen iren angehörigen stetten, dörffern, merckten 
und gebieten. Und defi kreiß sol ein hauptman sin ...... . 

$ 18. Item der dritte kreiß sol sin: Der erzbischoff zu Cölln mit den bischöven 
Utracht und Lütich, Baderborn und Münster. Die herzogen von Berge, Cleve, Gülch 
und Gelre mit den richs-steten Cölln, Ach, mit den fürstenthum Brabant, Hollant. 
Mit allen steten dorin begriffen, iren graven, herrn, rittern, knechten, stetten, merckten 
und dórffern. Und defi kreiß soll ein hauptman sin ........ : 

$ 19. Item der vierdte kreiß sol begrifen: Die herzogen von Sassen. Die 
erzbischofe von Magdburg und Bremen. Die bischóve von Mörßburg, Nuwenburg, 
Missen, Hildeßheim, Halberstat, Brandenburg, Havelburg. Allen herzogen von 
Brunenswig. Die lantgraven von Düringen. Mit allen andern bistumern, graven, 
herrn, fryen, rittern, knechten, richs-steten und allen andern stetten, merckten und 
dörffern, in sollichem irem begriff beslossen, die in die obere kreiße nit gehörent. 
Und deß kreises sol ein hauptmann und handhaber sin ....... ; 

$ 20. Sezen, ordnen und wollen ernstlich und vesticlich gehabt haben by 
unsern hulden, das ein yeglicher hauptmann in sinem kreisse diese fridenordnung, 
. geurteilet und gesprochen recht hanthaben, schüren, schüzen, schirmen und alles das 
thun sol mit denihenen, die im zubescheiden sint, das vor und nachgeschriben stet. 
$ 21. Wir gebieten auch ernstlich und vesticlich allen unsern und des h. reichs 
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kurfürsten, fürsten, geistlich und weltlich, graven, herren, gesellenschafften, rittern, 
knechten und stetten in Dutschen landen, das ir alle und ein yglicher besunderle 
ir gericht und recht, die sie hant in iren landen, slossen, stetten und gebieten, uf- 
richteclich und redlich halten und schaffen, gehalten und mit keinen gevorden ver- 
zogen werden. : 

$ 22. Und würde auch yeman in sollichen gerichten beswert, der mag sich 
beruffen an den nehsten ober richter desselben gerichts; wer aber das anders kein 
ober richter wer dann wir, der mag sich alßdann an den hauptmann beruffen, den 
wir in dem kreisse, als obgeschriben steet, geordnet und gesetzet haben, der alßdann 
nach gelegenheit der beruffung recht geben und tun sol an unser stat. 

$ 23. Wer es auch, das sich yemants, was state, würdigkeit oder wesens der 
were, sich wider sollich ordnung und rechtlichen spruch, die in crafft diser unser 
ordnung gesprochen würden, sezen und dem nit nachkomen oder gehorsam sin wolt, 
in masen vorgeschriben stot, den oder die soll der herr, under dem der oder die 
wohnhafft und gesessen sint, noch dehein ander herr und statt nit zu dienst oder 
sust ufnemen, noch in ires landes, slossen, stetten oder gepiet gónnen, sie enthalten, 
husen oder hofen noch in dehainerley zulegung tun mit hülff, rat oder getat durch 
sich selbes oder yemand anders von iren wegen in kein wise; sunder sie sollent die 
ungehorsamen darzu halten, wisen und och zwingen, nach allem irem vermögen, daß 
sie sollichen ußträgen, ordnungen und gesprochenen rechten gehorsam seint Und 
würden soliche ungehorsamen rümig, sa sollent sie an keinen enden, weder bey fürsten, 
graven, herren, fryen, rittern oder stetten deheinen friden noch geleit haben; sunder 
der cleger sol macht haben, durch sich oder ander von sinen wegen zu dem oder 
den ungehorsamen und flüchtigen zu griffen und nachzuvolgen und di on alle ge- 
richt und recht anfallen und mit dem oder den gefaren und tun, als im dann über 
in oder sie mit recht erkant ist und würt; die man im auch an allen stetten und 
enden zu einer yglichen zit in vorgeschribener massen oder an def! ungehorsamen 
gütern, ob die vorhants werent, sol volgen lassen one verzog und alle geverde. 

$ 24. Und wer der were, der sich dawider sezen würde, von fürsten, herren, 
rittern, knechten, gemeinschafft oder statt, mercket oder dörffer, der sol als einer, der 
mit einem ungehorsamen gemeinschafft hat, in unser und des heil. richs achte sin 
und dafür gehalten werden von allermeniglich one straffung und one geverde. 

$ 25. Und darumb, das dem in allen dingen desto ufrichtiger nachgangen 
werde, so wollent wir unser obergerichte mit wisen, verstendigen, fürsichtigen rittern 
und gelehrten bestellen, gehalten, jedem recht geben und zu tun nach gemeinen 
rechten, guter gewohnheit und anders mit notdürfftiger erfolgung, und wie sich def 
gebürt. 

$ 26. Und darauff so wollent, sezen und ordnen wir, das alle vehde, wie vor- 
geschriben stat, abgeton werden, und das allermenglich diesen unsern geordneten 
friden halten, fürter einer den andern, beede geistliche und weltlichs stats, und sunder- 
lich unherfordert one göttlich und ufrichtis gericht und recht nit angriffen, rauben, 
pfenden oder anders beschadigen solle uf deß heiligen richs strasse, zu wasser, zu 
lande oder an einicherley andern stetten oder enden, dann die in deß heiligen richs 
achte oder erfolget weren der masse, alß vorgeschriben stet. Und welcher den andern 
dorüber vehden, rauben oder in einicherley weiß beschädigen würde, welichs stats 
oder wesens der wer, nieman ulögenommen, derselbe sol umb sollich genommen habe 
ein vierfeltis widerkerunge tun, erlos, rechtlos und fridlos und über andere peene 
in des heil. richs achte und ungnaden sin, von nieman gehuset, geschützet, geschüret, 
vertedinget oder gehalten oder mit einicherley zulegung oder fürderung erquickt 
werden, by allen obgeschribenen penen. 

$ 27. Und wann wir in unserm gemüte gewegen und gemerckt haben, daß von 
unsern vorfaren Römischen keisern und künigen etwie vil friheit und privilegia uß- 
gegeben sint, und wo die wider diese unser ordnung und gebürlich gerichte und 
rechte sint oder werent, nit krafft oder macht haben oder irren sollent: sunder solich 
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unser ordnung sol an das by iren crefften und mechten bliben genzlich und on 
alle geverde. 

$ 28. Fügete es sich auch, daß yemant diser unser ordnung ungehorsam sin 
und sich mit sinen schlossen, vósten oder stetten dawider sezen und sich des mit 
sollicher oder ander gewalt ufhalten wolt, so wollent und gepieten wir einem jeglichen 
hauptmann del) kreisses, darinne der ungehorsam gesessen wer, einer oder mehr, daz 
sich derselbe hauptmann mit allen denihenen fürsten, geistlich und weltlichen, graven, 
herren, fryen, ritter, knechten und stetten, die in den obgnanten kreissen begriffen 
sint, und mit ganzer gewalt stellen, einen iglichen ufzusezen nach siner gelegen- 
heit, und mit den darzu gedencken!) tun und dannen nit lassen sollent, der unge- 
horsame einer oder mer sy dann vor zu gehorsamen bracht und gemacht, als sich 
das nach gelegenheit der sachen heischet und gebürt. 

$ 29. Es sol auch der oder die, allewile er oder sie in sollicher ungehorsamen 
verhertet bliben, in unser und des heiligen richs unfriden und ungnade sin, von 
nieman kein geleit haben, sunder an lib und gut an allen enden und steten über 
allen und yglichs des richs underthanen verfallen und verachtet sin, als wer er vor 
uns oder unserm obergericht erreichet, erfolget und erlangt. 

$ 30. Es sol und mag auch der vorgenant hauptmann def) kreisses, do der un- 
gehorsam besessen ist, wo er mit denihenen, die in sinem kreisse, wie vorgeschriben 
stat, nit starck und mechtig gnug wer, den hauptmann des andern kreisses, einen oder 
mer anruffen, mit ganzer macht zu raten und bistendig zu sin; dem dann der an- 
geruffene also tun, volgen, bistendig helffen und roten sol, wie vorgeschriben stot, 
alß lieb dem sy unser gnad zu behalten und die hernach geschriben pene zu vor- 
miden. 

$ 31. Wir gebent auch demselben hauptmann ganze gewalt und macht, móchte 
er sollich ungehorsamen oder mer nit zu rechte oder gehorsam bringen durch sollich 
oder ander wege, uns anzuruefen ime bistendig zu sin, wider den oder dieselben zu 
raten und zu helffen. Das sollent und wollent wir auch, wann wir def) alßo ersucht 
werden durch geschrifft oder müntlich, zu stund und one verzogen tun mit allen und 
yglichen andern unsern und def riche kurfürsten, fürsten, graven, herren, ritter, 
knechten und stetten mit ganzer macht und anders, wie das ein notdurfft würt, und 
dannen in dehein wise ablessen, es sy dann alles das gescheen mit den ungehorsamen, 
das notdurfft, billich oder recht ist, und darin nit ansehen fruntschafft oder andere 
einicherley intreglich sache, unverzogen und one alle geverde. 

$ 32. Und ob yeman also umb hülff oder bistant angeruffen, von uns oder dem 
hauptmann, nemlich in seinem kreisse, darzu nit tun, helffen oder raten wolt nach 
siner gelegenheit, der oder dieselben sollent in unser swer ungnad und deß heil. 
richs acht auch verfallen und alles des schuldig sin, das der ungehorsam schuldig 
wer. Zu dem sollen wir auch, wie des ein notdurfft würde, fürter und mer tun und 
gedencken wolten, das solich widerwertigkeit abgeton und ufrichtig gehorsam ge- 
halten würde. 

$ 33. Und umb def willen, daß sich nieman mit unwißenheit wider dieser unser 
ordnung und geseze behelffen móge, so ermanen wir alle und yglich prelaten, vor- 
weser und fürseher der pfarrkirchen, als wit, als unser rich ist, und gebieten das 
auch allen und yeglichen unser und deb richs stetten ernstlich und vesticlich by 
vermidung unser sweren ungnaden, daß ir uf alle quatemper und nemlichen uff den 
fritag in der quatemper oder goltfasten, alle jar jerlich, in gegenwertikeit irer 
pfarrleut und des gemeinen volcks sollich unser geschriben ordenung offentlich von 
wort zu wort verkünden lassen. So kan und mag sich ein yglicher darnach ge- 
richten, unsers frids, als billich ist, geniessen und darnach wider die ungehorsamen 
dest williclicher tun und gefaren in wise und form oben geschriben. 








1) So wohl zu lejen. MWeberliefert tft: gedenckent. 
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$ 34. Von der heimlichen gericht wegen ist durch unser gnedigen herren der 
kurfürsten botschafft yetz gerotslaget, nachdem und sich vil ungebürlich sachen an 
denselben gerichten vorlauffen und bisher etwie dick gemacht haben, dadurch, wie 
das lenger besteen solt, gemeiner nutz und friden in dem riche nit wenig gekrenket 
und geirret werden möcht, daß unser gnedigster herr der Römisch künig schaffen, 
gepieten und ernstlich auch by notdurfftiger pene bestellen welle, [daß solich heim- 
liche gericht] mit fromen, verstendigen und erfaren lüten besetzet, und nit durch 
bennisch oder verechtiget lüte gehalten werden, und es die domit nit anders halten, 
dann als das von anbegynn geordnet und gesetzet ist, und daß man auch nieman 
dahin vorder, heische noch lade, dann umb die sache, die dahin gehören, oder der 
man zu eren und rechte nit mechtig sin möcht. Und ob yeman dahin gefordert 
würde, des sin herre oder richter mechtig wer zu eren und zu recht, und das dem 
richter zu wissen dete oder schribe, das alsdann solich ladung absin und der sache 
nochgegangen werde vor dem herrn oder gerichte, do die sache hingehórt, on intrag 
desselben heimlichen richters. Wo aber dem also an dem heimlichen gericht nit 
nachgegangen wurde, so sóllen alle processe und furfaren, gescheen an dem heim- 
lichen gericht, gantz crefftloß sin, bliben, und also ouch durch sin küniglich gnaden 
erefitloß erkant und geurteilt sin, und es sol ouch damit der richter den gerichtsstab 
verloren und ouch wider ere geton haben und darumb als ein solicher gestraft und 
gehalten werden. 

$ 35. Item das in solicher mossen sin küniglich gnaden allen denihnen, die 
frystüle haben, solich meynung verkünde, one verzog mit zusatz notdürfftiger pene 
in seinem offenen briefe etc. 


Nr. MA. Deränderte Saffumg der Kreisordnung vorftehenden Ent 
wurfs, dem Reichstage zu Nürnberg vorgelegt. — 1458, Ott. 16. 


NE. b. 39. I, €. 164 f. — Diefe Beltimmungen follten an Stelle der $$ 15—19 be8 vor: 
ftehenden Entwurfs treten. 

Wir Albrecht von Gottes gnaden Röm. kunig etc. $ 1. Und den worten, dab 
diß unser gebot, wille und meynunge gentzlich vollefürt, und doby ouch alle ge- 
sprochen recht vor uns oder andern gerichten, wie sich dann das fügen würt, deste 
steteklicher und vesticlicher gehalten, und alle schedeliche lut deste baß gestraffet 
werden mögen, angesehen, daß wir zu ziten durch mercklicher anligender sache 
willen gehindert werden, oder uns zu suchen zu wite und obenturlich sin möcht, do- 
mit wir in eigener persone zu den sachen nit wol getun möchten, so haben wir 
des h. richs lande gesundert und geteilet, als hernach geschriben stot. Und yglicher 
teil sol einen hauptman haben, und gewelet werden, als hernach gemeldet wirt. 

$ 2. Der erste teile und kreiß begriffet den marggrafen zu Brandenburg, als 
einen burggraven zu Nurenberg, die bischove Wirtzburg, Bamberg, Eystett, hertzog 
Johannes von Peyern mit allen sin und der Pfaltz landen in Peyern gelegen, alle 
graven, fryen, herren, ritter, knecht under inen gesessen und die stätt Nürenberg, 
Wissenburg, Rotenburg, Winßheim, Swinfurt und das gantze lant zu Francken, 
nieman ußgesündert, es sient prelaten, geistlich oder weltlich persone. 

$ 3. Item der ander kreiß sol begriffen den ertz-bischoff von Saltzburg, den 
von Regenspurg, Frysingen und Passouw bischöve, alle andere fürsten in Peyern, 
alle prelaten, eppte, lantgraven, graven, herren, ritterschafft, gesellschafft, stett und 
das gantze lant zu Peyern und die statt Regenspurg. 

$ 4. Item der dirte kreif sol begriffen den bischove von Augspurg, Costantz 
und Chure und alle ire prelaten, die marggraven von Baden, die graven von Wür- 
temberg, die gesellschafft von St. Jeorgen schilt, die ritterschafft im Heggaw, alle 
andere graven, fryen, herren, ritter, knechte und die stette Augspurg, Ulm mit irem 
bunde, Constentz und alle stett an dem Bodensee, und was den Rin ab bis gen 
Basel gelegen ist. 
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$ 5. Item der vierde kreib sol begriffen den ertz-bischoff zu Meintz, den 
píaltzgraff by Rine, hertzog Otten und Stephan von Peyern, die bischóve Basel, 
Straßburg, Spire, Wurmß, den appt von Fulde und unser und des richs stette Basel, 
Straßburg, Spire, WurmB und alle richstette in Eylsab und alle prelaten, graven, 
herren, ritterschafft, geselleschafft und die stette under den egenanten herren gesessen. 

$ 6. Item der fünffte kreili sol begriffen die ertz-bischove von Colne und Trier 
und die bischove Lutich, Utricht, Osenbrucke, Badelborn und Munster, die hertzogen 
von Cleve und von Berge und die herren von Egemont in Gelre, die von der Marck, 
die von Nassouw, von Virnburg, von Seyne, von Wyde, von Ysenburg und die 
Nyderlant den Rin ab bif in das mere und unser und des richs stett Cölne, Ache, | 
Dortpmunden und prelaten, graven, herren, ritterschafft und stette in denselben 
landen gesessen. 

$ 7. Item der sechste kreiß sol begriffen den hertzogen von fassen mit sinen 
landen, die marggraven zu Brandenburg, die ertz-bischove Meydburg und Bremen, 
die bischove Hildesheim, Mörfßpurg, Nuwenburg, Missen, Halberstatt, Brandenburg, 
Halv elberg, Lubusch, Verden, Lubeck, die lantgraven von Duringen, alle hertzogen 
von Brunswig, die hertzogen von Meckelnburg, Stetin und Pomern, und was fürsten, 
prelaten, graven, herren und ritterschafft bis an die see sitzen und des h. richs 
seestette do umbe. 

$ 8. Und wir setzen, wöllent und gepietent, daß unser oheim marggraf Fri- 
derich von Brandenburg in dem kreiß zu Francken, und der ertz-bischoff von Saltz- 
burg in dem kreif zu Peyern, grave Ludwig von Wirtenberg in dem kreiß zu Swaben, 
der ertz-bischoff von Meintz in dem kreise des Rines, und der ertz-bischoff von Cölne 
in dem kreisse der Niderlanden, und der hertzog von Sassen in dem kreisse des 
Sachssen landes, alsdann die ob ußgesundert sint, alle fursten, bischöve, prelaten, 
graven, berren, ritterschafft, gesellschafft, stette und gemeinden uf allerheiligen tag 
nechstkunfftig ir yglicher an eine statt, die demselben kreisse und den inwonern ge- 
legen ist, beruffe und mit sinen brieffen an unser stat verbotde, des wir ouch ir 
yeglichem von kunigl. gewalt macht gebent in crafft diß brieffs, und sich alsdann 
daselbs umb einen gemeinen hauptman eins yglichen kreises einen und vertragen, 
der alle gerichte und rechte, friden und gnaden, als vorgemeldet ist, hanthabe und 
vollefüre. Denselben hauptluten wir auch ernstlich gebieten, solich unser ordnung 
zu hanthaben, zu schutzen und zu schirmen mit hülff und bistant der, die ime zu- 
geschriben sint, als vorgeschriben stet. Wer aber sache, dal) sie sich in vorge- 
schriben masse eins houptmans in yglichem kreisse undereinander nit geeinen möchten, 
daß sóllent sie uns verkünden, so wóllen wir darzu tun, domit solich houptlut ge- 
setzet werden.  Derselben houptlute yglicher zehen redlicher persone von herren, 
ritterschafft und stetten zu reten haben und des jores vier tage, das isi zu allen 
fronefasten oder quatember, halten und alle partyen und notdurfftige sache ver- 
hóren und entscheiden sol. 

8 9. Es sol ouch ein yglicher kreiß samentlich uberslahen und zu rote werden, 
wie man einen yglichen hauptman von und in demselben kreise mit kost und be- 
.reitschafft am bequemesten versehen sol, und uns das verkünden, daß wir dann 
also vollefüren und schaffen wöllent etc. 


Ht. 145. — Stantfurter. Landfriedensordnung Sriebrid)s ILI. (jogen. 
Reformation Sriedrichs III.). — 1442, Aug. M. 
Altmann u. Bernheim, Ausgem. Urk. 2. Aufl. Nr. 109, €. 248—254. 


Wir Friderich von Gottes gnaden Romischer kunig zu allen zeiten merer des 
reiches, herzog zu Österreich, zu Steyr, zu Kernten und zu Crain, grave zu Tirol etc. 
embieten allen und ieglichen den erwirdigen und hochgebornen unsern und des 
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heiligen Romischen reichs curfursten, fürsten, geistlichen und werntlichen, graven, 
freien, herren, dienstluten, rittern, knechten, burgraven, vógten, burgermeistern, schult- 
heissen, reten, richtern, amptluten und gemeinden aller und ieglicher stette, merkte, 
dorfere und allen andern, in welchen wirden, stat oder wesen die sein, unsern und 
des heiligen reichs undertanen und lieben getrewen unser gnad und alles gut. 

Sindemalen wir von den gnaden des allmechtigen Gottes unverdinter sachen 
zu den wirden Romischs kuniclichs gewalts erhohet und gesatzt sein, so bedunkt 
uns wol billichen, daz wir unser pflichte gen meniclichem also beweisen, damit man 
in dem heiligen Romischen reiche frides und gemachs seliclichen empfinde. Wann 
wir nu in anbeginn unsers regiments, auch ietzo nach unserer kuniclichen cronung 
eigintlich und menigvelticlich underweist sein und vernomen haben, daz in dem 
heiligen Romischen reich und sonderlich in Deutschen landen vil unrats gewaltic- 
licher, auch anderer unzimlicher und uneerlicher angriff und beschedigung bescheen 
seind und noch teglichs gescheen mit rowb, mord und brand, davon das heilig reich, 
des wir ein merer genant sein, gar schadlichen geminnert und vil des reiches under- 
tanen und getrewen, geistlich und werntlich personen, groß not, verderbnuß und 
scheden teglich leiden, als dann leider groß clag durch die lande geet, dardurch 
gemeiner nutz großlich geirret, geswechet und undergedrucket wirdet: so haben wir 
uns von der purde wegen unsers kuniclichen ampts, die wir Gott zu lobe, dem 
heiligen reich zu eren und durch gemeines nutzes willen auf uns genomen haben, 
darzu ergeben, daz wir mit allem fleiß solch unrat und bof sachen mit zeitlichem 
rate und mit der hilfe Gottes des allmechtigen, ouch beistand unser und des heiligen 
Romischen reiches getrewen nach allem unserm vermógen ze tiligen arbeiten wollen. 
Und darumb durch anbringung, auch mit beiwesen und rate unser und des heiligen 
reichs curfursten und ander fursten, geistlicher und werntlicher, graven, freien, herren, 
ritter, knechte und stette, die wir dann durch si selbs oder ir mechtig sentboten 
darumb in sonderheit her zu uns zu komen verpott und geheischen haben, setzen, 
wollen und gepieten wir von Romischer kuniclicher macht, kraft und gewalt ernst- 
lieh und vesticlich mit disem brief und ermonen auch euch alle und ieglich unsere 
und des heiligen reichs undertanen, in welchen wirden, statt oder wesens ir seit, 
solcher trew und pflichte, als ir Gott, dem heiligen reiche, auch uns als einem Ro- 
mischen kunig ewrm obristen herren, gemeinem nutz und euch selbs schuldig, pflichtig 
und gepunden seit, daz ir all und ieglich stuck, punkt und artikel dieser nachge- 
schriben unserer ordenung genzlich, getreulich, aufrechticlich und ungeverlich haltent, 
vollfurend und lobent, auch mit allen den ewren und die euch zugehoren oder der 
ir mechtig sind, solchs also genzlich und getrewlich zu halten ernstlich schaffet, 
ordnet und bestellet, als lieb ewch sei unser und des reichs swere ungnade und die 
pene hienach in diser unserer ordnung begriffen zu vermeiden. 

1. Zum ersten, daz !) niman dem andern schaden tun oder zufugen sol, er hab in 
dann zuvor zu gleichen, pillichen, lantlofigen rechten ervordert. Und ob im solich recht 
vielleicht nit so bald, als er wollt oder begert, gedihen und widerfahren mochte, so sol 
er dannocht den nit angreifen noch beschedigen, er hab dann vor alles das vollielich und 
ganz getan und volbracht, das keiser Karls des virden seliger gedechtnuß unsers vor- 
faren am reiche guldin bulle in dem capitel von dem widersagen?) eigintlicher inhalt 
und auf weiset. 

2. Item ob ieman zu dem andern kuntlich und unlougembar schuld hette, hette 
dann der schuldvorderer burgen oder briefe, so mochte er sein schuld vordern und ein- 
bringen nach laut und sag solcher seiner brieve, und als im versprochen ist zu bezalen. 
Mocht aber einer nit bezalt werden nach siner brieve laut, oder als im versprochen 
were, daz man in bezalen solte, und im alsdann darumb zu pfenden gepurte, der sol es 
doch mit dem pfand halten, so hernach geschriben stet. Doch darin unvergriffen der 

1) Sn diefen und anderen Artifeln ijt ber fuvpürjtlidje Qanbfricbe D. 1438 oben Nr. 142, 


€. 209 f. zu Grunde gelegt; vgl. dal. c. 5. 
2) Goldene Bulle c. 17, oben Nr. 180, ©. 172. 
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kaufman: die sollen an einander bezalen, auch iederman sein zinße, gulte und zehende 
einbringen, als dann bißher herkommen ist. 

8. Und!) der also pfenden wil, sol vor, ee er darumb pfendet, an den, der im die 
schuld schuldig ist, schriftlich, mundlich oder under augen ervordern, in umb sein 
schulde gutlich oder mit landleufigen, billichen rechten unclaghaft zu machen in 
den nechsten zweien monaden nach solcher ermonung geleich nach einander vol- 
gende. Und ob er in solcher zeit in obgeschribner masse nit unclaghaftig gemachet 
wurde, so mag er den, der im schuldig ist, und desselben habe und gut darnach pfenden 
und angreifen; doch daz er alsdann mit den pfanden pfantlichen gefare, also daz er 
dieselben pfand alle ungeverlich in die nachsten statt oder sloß treibe, da ein gerichte 
inne sei, das des, der angreifet und pfendet, noch des, der gepfendet wirt, nit sei. Und 
man sol in und die habe in demselben sloß, statt oder gerichte einnemen und 
darein treiben lassen und im des nit weren. Er sol auch diewile mit denselben pfanden 
fride und geleite darinne haben ungeverlich. Und sein es dann essende pfand, so sol 
er die steen lassen drei tag und drei nachte, weren es aber andere pfande, so sol er die 
vier wochen nach einander die nechsten steen lassen. Und sol auch dhein mitrewter 
weder beute noch teile davon nemen noch nemen lassen, sunder dieselb habe sol 
unverruckt bei einander beleiben. Und ist dann, daz iemand kumpt, der dieselben 
nam und pfande aufinemen wil, dem sol man si auf recht und gewißheit aufgeben mit 
kuntschaft des richters oder des amptmans, in des gerichte sie sein, oder sol ander 
erber leut darzu nemen, die dabei sein. Wolte aber niman die pfand aufinemen in 
der vorgenanten zeit, so mag der pfender dieselben pfand darnach verkaufen unge- 
verlich, so er turest mag, auch mit kuntschaft des amptmans, in des gerichte si gefurt 
sein, oder anderr erber leut daselbs. Und dasselb gelt sol dann demselben, der 
gepfendet hat, an seiner schulde abgeen; und was er auch costung auf dieselben 
pfandung gelegt hat, die redlich ist und die er vor dem herren oder amptman des 
gerichts kuntlich machet, die sol im auch daran abgan. Wer es auch, daz von solcher 
pfandung wegen iemand gefangen wurde, dieselben gefangen sollen auch alle auf recht 
und gewißheit aufgeben werden; und ob si der purgschaft und gewißheit nit einig 
werden mochten, was dann das gericht, darin das ist, erkennet, dabei sol es beleiben, 
die auch solchs, ob sein not wirdet, erkennen sollen. 

4. Wer es auch, daz der pfender dieselben pfand nicht in das nechst sloß oder 
statt, da ein gericht inne were, tribe und die darin hielte, als vor geschrieben steet, so 
sol man das furbaß fur einen rawb halten; und wurd dann der herre oder amptman des 
selben slofi oder ander umbsessen angeruft, so sollen si mit iren gehilfen getreulich 
beholfen sein, zu frischer tat nacheilen und darzu tun, ob sie die selben pfender auch 
pfand in ire oder andere sloß oder gericht bringen mochten; da mocht man dann mit 
in gefaren nach des reichs recht, das man auch gestatten sol. 

5. Wer es auch, daz ein pfender mit den pfanden an ein sloß keme und vorderte 
sich damit einzulassen, wurd er dann damit nit eingelassen, das er kuntlich machte, so 
mochte er die pfand daselbs steen lassen oder die furbaß aber in das nechst gericht 
treiben. Und was er dann des schaden neme, der redlich und ungeverlich were und 
den er kuntlich machte, den solt im der herre oder die lewte desselben sloß, die in 
nicht eingelassen hetten, außrichten. Es sol auch nieman den, die die pfender in ir 
sloß und gericht einlassen, darumb argen willen beweisen oder schaden zufugen in 
dhein weise. Wer es auch, ob ieman anders, denn obgeschriben steet, ieman zugriff 
tete, so sol jedermann, der des ermont oder sust innen wirt, zu frischer tat eilen und 
solch genomen habe mitsampt den, die das getan haben, zu recht helfen behalten. 

6. Item?) so sol der ackerman und weingartman ausser seinem hawß mit seiner 
habe, die man zu den ackern, wisen und weingerten die zu pawen bedarf (es sei in veint- 
schaft oder on veintschaft), auch auf den ackern, wisen und weingerten und wider heim 
zu hawse, und als man die frucht sneiden, wisen mein, auch die wein lesen und das in- 


1) Vgl. Nr. 133, c. 25, €. 184. 2) Vgl. Kurf. €anb[riebe oben Nr. 142, c. 1. 
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furen sol, sicher und fridlich sein. Und !) sol ouch niman prennen noch prantschatzen, 
fewr schiessen oder fewr inlegen weder tags noch nachts in dheinen weg, es sei in 
offner vehde, veintschaft oder on veintschaft. 

7. Item?) es sollen all geistlich lewt, kindelpetterin und auch die, die in swerer 
krankheit sein, auch pilgrim, lantfarer, kaufleut und furlewt mit iren haben und kauf- 
manschaft sicher sein und nit beschedigt werden. 

8) Item?) es sollen kirchen, kirchhofe und widemhofe auch sicher sein und daraus 
nit genomen werden, noch auch dhein weer daraus gescheen; doch ob ieman die oder 
die darin weren, sich understunden ze sturmen oder noten, so mocht man sich daraus 
weeren. 

9. Item 4) es sol auch furbas dhein gereisiger kneehte sein, der sein aigen pferd 
habe, er hab dann einen herren oder junkherren oder sei einer statt diener, des oder 
der geprotter und gedingter knecht er sei. Und ob der knecht ichta tete wider die vor- 
und nachgeschriben stuck, das sol sein herschaft verantwurten und widerkern. Und 
was sust raisiger knecht weren, die eigen pferd und nit herren oder junkherren hetten, 
als vor geschriben steet, dieselben, auch ander knecht, die nit herren hetten oder die 
herren hetten, die ir zum rechten nit mechtig weren, die sollen noch mogent weder 
fride, trostung noch geleit haben. 

10. Item so sollen all curfursten, ander fursten, geistlich und werntlich, grafen, 
freien, herren, ritterschaft, stett und meniclich unser und des reichs undertanen mit 
allen den iren und den sie zu gepieten haben, es seien edel, unedel, raisig knecht, 
hantwerchknecht, dinstknecht, pawrßknecht oder ander, ernstlich und vesticlich schaffen 
und bestellen, daz der dheiner in raißwise iemands oder auf iemands diene angriff 
oder zugriff helf tun, es sei auf wasser oder auf land, on seiner herschaft wissen, 
wilen und gunst; solchs wir auch den obgemelten und allen andern, die nit herren 
hetten, den sie in sonders zu versprechen stunden, zu halten vesticlich gepieten. 

11. Item es sol auch meniclich, es seien fursten, herren oder stette, in welchem 
stat oder wesen die sein, als ob begriffen ist, in iren landen, stetten und gepieten mit 
iren amptluten auch sust ernstlich und vesticlich schaffen und bestellen, daz furo 
dhein gewachßner knecht, der mit merklicher krankheit seins leibs nit beladen ist und 
ein mussiggeer sei, auch nit erber, redlich und begenklicher leibnarung fur sich selber 
hab, in iren landen, stetten und gepieten weder gehalten noch gelitten, sonder ver- 
smecht und außgetriben worden. 

12. Item es sol niman an dheinem ende geleite haben noch iemand gegeben 
werden, dann zu recht, außgenomen zu offen tegen, hofen und versprochen kempfen. 

13. Item*) von der heimlichen gerichte wegen, nachdem und sich vil unbillicher 
sachen, die da nit daran gehoren, an den selben gerichten verlaufen und bißher 
menigvelticlich gemacht haben, dardurch, wa das lenger besteen sollt, gemeiner nutz 
und frid in dem heiligen reich nit wenig bekrenkt und geirret werden mochte, und 
darumb solchen unrat zu furkomen, so haben wir mit rate, als obgeschriben steet, 
unser und des heiligen reichs curfursten, fursten, stett und anderr obgemelt gesetzt 
und geordent, setzen, ordnen und gepieten von Romischer kuniclicher macht in kraft 
diß briefs, daz solch heimlich gericht furbaß mit fromen, verstendigen und erfaren 
luten besetzt und nit durch bennisch, veracht, uneelich geborn, meineidig oder eigen 
lute gehalten werde; und daz es damit dieselben anders nit halten, dann als das 
von anbeginn durch den heiligen keiser Karle den grossen unsern vorfaren am 
reich, auch durch die reformation, so der erwirdig Dietrich erzbischove zu Collen etc. 
unser lieber neve und curfurst, als im das durch keiser Sigmunden loblicher gedecht- 
nuß unsern vorfaren bevolhen was, zu Arnsperg in beiwesen vil grafen, freien, herren, 
ritterschaft, stulherren, freigreven und freischeffen gemacht hat, geordent und gesatzt 
ist; besonder daz man niman dahin vordere, heische oder lade, dann die und umb die 
sachen, die dahin gehorend oder der man zu den eren nit mechtig sein mocht. 


1) Bgl. Kurf. Landfriede oben Nr. 142, c. 2. 2) Byl. ebenda c. 3. 3) 3Bal. ebenda c. 4. 
4) Bgl. ebenda c. 6. 5) Bol. Nr. 143, 8 84. 35, ©. 215. 
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14. Wann ob iemand dahin gevordert wurd, des sein herre oder richter mechtig 
wer zu den eren vor im oder andern lantleufigen gerichten, und da derselb herre oder 
richter dem freigreven oder richter solchs zu wissen tete oder schribe, einen solchen ab- 
vorderte, und er mit zweien oder dreien andern unversprochen mannen dem freigreven 
oder richter trostung zu den eren obgemelter massen under iren sigeln zuschriben, so 
sol alsdann solch ladung absein und der sach nachgegangen werden vor dem herren 
oder richter, da die sach hingehort und gevordert wurd, on eintrag des freigreven oder 
heimlichen richters. Wa aber dem also nicht nachgegangen wurde, so sollen alle pro- 
ceßen, ervolgung und gericht, die daruber gescheen weren oder gescheen wurden, ganz 
kraftloß, tod und ab sein, die wir auch ietzund als dann und dann als ietzund von 
Romischer kuniclicher macht kraftloß sprechen und urteilen. 

15. Es sol auch dhein freigreve dheinen freischeffen machen dann die, die von 
rechts wegen werden mogen und die solich ir tuglicheit durch gnugsam kuntschaft 
furbringen ; nemlich sollen si keinen zu schoffen machen, der uneelich geborn, iemands 
eigen oder sust verpunden oder zugehorig sei; die auch in des heiligen reichs achte, 
aberacht oder bennen, geistlichen oder werntlichen, sein, sollen si auch dheinswegs 
schoffen machen. 

16. Solchs, so von dem heimlichen gericht obgeschriben stet, wellen wir von 
meniclich vesticlich und unzerbrochenlich gehalten werden, und gepieten darumb 
allen und ieglichen stulherren, freigreven und allen andern, in welchem wesen oder 
stat die sein, ernstlich und vesticlich mit disem brief, daz si solchs auf iren stulen 
und gerichten bestellen ordenlich gehalten werden. Wann wa icht dawider oder 
anders geschehe, so sollt der stulherre zehen mark goldes in unser kuniclich camer 
unleßlich zu bezalen und der freigreve sein ampt der freigrefschaft verfallen sein. 
Auch der, der also unrecht vordrung oder verbotung erwurb, sich selbs verurteilt 
und seinen leib verwurket und ir ieglicher wider ere getan haben; und sol meniclich 
zu im richten, als sich gepurt. | 

17. Item wann auch dem heiligen Romischen reich und Dewtschen landen 
an der guldin und silbrein munß groß ligt und notturftig ist, daz die ordenlich ge- 
halten und geslagen werde, und darumb so setzen wir mit rate und in maß als vor, 
daz die guldin munß bei den newnzehen graden veines goldes zu gemeiner lantz- 
werung beleibe, als dann etlich zeit gewesen ist; und sol auch die nit geringert noch 
hoher gemunzt werden. Wann wer anders tete, in welchen wirden, stat oder wesen 
der were, der sol darumb swerlich gestraft werden, als sich dann gepuren wirt. 

18. Item von der silbrin münß wegen, wann dieselb durch gelegenheit der 
lande und mancherlei sach wegen nicht auf ein gemein korn durch alle lande zu 
bringen ist, darumb so wollen und gepieten wir, daz alle ihene, die solich silbrin 
munß slahen, steticlich und ordenlich schaffen geslagen und gehandelt werden. 
Wann wa das anders gehandelt und geslagen wurde, dann als billich were, so 
wollen wir das strenglich und vesticlich strafen und gestraft werden schaffen, auch 
nach dem und sich gepuren wirt. 

19. Item wer der vor geschriben stuck eins oder mer uberfure, dawider tete 
oder darzu hulf, daz dawider getan wurde, oder der dieselben, die dawider teten, mit 
willen, wissen oder geverde hauste, hofte, hielde oder in zuschube, der oder die sollen 
wider ere und recht getan baben, auch in unser und des reichs swere ungnade und 
darzu ein pene, nemlich hundert mark lotiges goldes halb in unser und des reichs 
camer und halb dem cleger oder beschedigten unleflich und on alle gnad zu be- 
zalen, verfallen sein. Welich auch die weren, die solich peen an golde oder gelt 
nit zu bezalen hetten, die sollen ir missetat an iren leiben erordnen und sol zu in 
nach des reichs rechten gericht werden. Es sollen auch, die zu verlieren hetten, 
alle ire lehen und freiheit, so si von uns und dem reich oder andern geistlichen 
oder werntlichen herscheften oder personen hetten, zusampt der obgenanten pene 
ganz, als ob solchs mit recht ervolgt were, verlorn haben. Und sollen auch der 
oder die solchs teten oder si geverlich hawsten, in zulegten oder si hinschuben, 
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dheinerlei trostung, frid oder geleit haben an keinen stetten oder enden, sonder es 
so] und mag meniclich zu dem oder den selben macht han, si an leib und gut an- 
zugreifen und daran nicht gefrevelt baben, gleicher weise und in aller maß, als ob 
si mit des reichs hofgericht oder andern zimlichen gerichten, geistlichen und wernt- 
lichen, geheischen und mit rechtem urteil verachtet und in die acht und aberacht 
getan weren. Und darzu so sol derselben leibe und gut nimand verantwurten noch 
beschirmen in dheinen wege; und in welchen gerichten si begriffen werden, so sol 
man si on allen intrag behalten und uber sie richten, alles bei der pene und wie 
vor geschriben steet. 

20. Doch behalten wir uns als einem Romischen kunig, ob ichtzit in diser 
unserr ordenung hinfuro zu verendern, zu meren, zu minnern, darzu oder davon zu 
setzen oder die ganz oder der ein teile abzutun sich gepuren wurde nach gelegen- 
heit der zeit und der sache, daz wir das, als doch fur sich selbs billich ist, mit rat 
unserr und des reichs getrewen ze tun haben und tun mogen, all argliste und geverde 
in allen und ieglichen vorgeschriben puncten und artikeln genzlich außgeslossen und 
hindangesatzt. | 

Geben zu Frankfurt, versigelt mit unserr kuniclichen majestat anhangendem 
insigel, nach Crists gepurd vierzehenhundert und darnach in dem zweiundvirzigisten 
jare, an unser lieben Frawen abent assumptionis, unsers reichs im dritten jaren. 

Ad mandatum domini regis in consilio. D. Caspar notarius referens. 


/ 


lir. 146. Das Wiener Kontordat (Coneordata inter Frideri- 
eum III. et Nieolaum V. eonelusa). — 1448, Sebr. 17. 


Rad MERE. ber beiden Originale im Wiener Staatsarhiv burd) M. Tangl unter Berüd- 

jihtigung des ebendafelbjt befindlichen Originals der Natififations- Bulle Nikolaus’ V. bom 

19. März 1448 (gebrudt mit falihem Datum u. a. Bullarium magnum V, €. 96—100 und NE. 
b. 891. I, €. 181—184). 

In nomine Domini amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadringentesimo 
quadragesimo octavo die decima septima mensis Februarii inter sanctissimum in Christo 
patrem ac dominum nostrum dominum Nicolaum divina providentia papam quintum 
apostolicamque sedem ac nationem Alamanicam sanctissimi domini nostri et sedis 
eorundem nominibus per reverendissimum in Christo patrem ac dominum dominum: 
Iohannem sacrosancte Romane ecclesie cardinalem legatum ad nationem Germanicam 
de latere missum plena in ea parte auctoritate et potestate munitum et pro ipsa 
natione Alamanica per gloriosissimum principem ac dominum nostrum dominum 
Fridericum Romanorum regem semper augustum etc. plurimorum sacri Romani imperii 
electorum aliorumque eiusdem nationis tam ecclesiasticorum quam secularium prin- 
cipum consensibus, accedentibus conclusa, laudata et acceptata sunt concordata sub- 
scripta. 

Sanctissimus dominus noster Nicolaus papa quintus super provisione ecclesiarum 
benefitiorumque quorumcunque utetur reservationibus iuris scripti et constitutionibus 
‚Execrabilis‘ et ‚Ad regimen: modificatis, ut sequitur: 

1. Ad regimen ecclesie generalis quamquam inmeriti superna dispositione vo- 
cati gerimus in nostris desideriis, ut debemus, quod per nostre diligentie studium ad 
quarumlibet ecclesiarum et monasteriorum regimina et alia beneficia ecclesiastica iuxta 
divinum beneplacitum et nostre intentionis affectum viri assumantur ydonei, qui 
presint et prosint committendis eis ecclesiis, monasteriis et beneficiis prelibatis. Pre-. 
missorum itaque consideracione inducti et suadentibus nobis aliis rationabilibus causis 
nonnullorum predecessorum nostrorum Romanorum pontificum vestigiis inherentes 
omnes patriarchales, archiepiscopales, episcopales ecclesias, monasteria, prioratus, digni- 
tates, personatus et officia necnon canonicatus et prebendas et ecclesias ceteraque 
beneficia ecclesiastica cum cura vel sine cura, secularia et regularia, quecunque et 
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qualiacungue fuerint, etiamsi ad illa persone consueverint seu debuerint per electio- 
nem seu quemvis alium modum assumi, nunc apud sedem apostolicam quocunque 
modo vacantia et imposterum vacatura necnon per depositionem seu privationem seu 
translationem per nos seu auctoritate nostra factas et inantea faciendas ubilibet, nec- 
non ad que aliqui in concordia seu discordia electi vel postulati fuerint, quorum 
electio cassata seu postulatio repulsa vel per eos facta renuntiatio et admissa auctori- 
tate nostra extiterit seu quorum electorum vel postulatorum et inantea eligendorum 
vel postulandorum electionem cassari seu postulationem repelli aut renunciationem 
admitti per nos aut auctoritate nostra continget, apud sedem predictam vel alibi ubi- 
cunque, et etiam per obitum cardinalium eiusdem ecclesie Romane aut officiariorum 
dicte sedis, quamdiu ipsa officia actualiter tenebunt, videlicet vicecancellarii camerarii, 
septem notariorum, auditorum litterarum «contradictarum et apostolici pallacii cau- 
sarum auditorum, correctoris, centum et unius scriptorum litterarum apostolicarum 
et viginti quatuor penitentiarie prefate sedis et viginti quinque abbreviatorum nec- 
non verorum commensalium nostrorum et aliorum viginti quinque capellanorum sedis 
eiusdem in ephitafio descriptorum et etiam quorumcumque legatorum seu collec- 
torum ac in terris Romane ecclesie rectorum et thesaurariorum deputatorum seu 
missorum hactenus vel deputandorum aut mittendorum imposterum vacantia et inantea 
vacatura, ubicumque dictos legatos vel collectores seu rectores aut thesaurarios, ante- 
quam ad Romanam curiam redierint seu venerint, rebus eximi contigerit ab humanis, 
necnon quorumlibet pro quibuscumque negociis ad Romanam curiam venientium seu 
etiam recedentium ab eadem, si in locis a dicta curia ultra duas dietas legales non 
distantibus iam forsan obierint vel eos inantea ab hac luce transire contigerit, etiam 
simili modo quorumcumque curialium peregrinacionis, infirmitatis seu recreationis vel 
alia quacumque causa ad quevis loca secedentium, si eos, antequam ad dictam curiam 
redierint, in locis ultra duas dietas ab eadem curia, ut premittitur, non remotis, 
dummodo eorum proprium domicilium non existat ibidem, iam forsan decesserint vel 
imposterum eos contigerit de medio submoveri et nunc per obitum huiusmodi ve 
cantia vel imposterum vacatura, rursus monasteria, prioratus et decanatus, dignitates, per- 
sonatus, administraciones, officia, canonicatus, prebendas et ecclesias ceteraque beneficia 
ecclesiastica secularia et regularia cum cura vel sine cura, quecumque et qualiacumque 
fuerint, etiamsi ad illa persone consueverint seu debuerint per electionem seu quem- 
vis alium modum assumi, que promoti per nos vel auctoritate nostra ad patriarchia- 
lium, archiepiscopalium et episcopalium ecclesiarum necnon monasteriorum regimina 
obtinebant tempore promocionum de ipsis factarum, nunc quocunque modo vacantia aut 
imposterum vacatura necnon etiam, que per assecucionem pacificam quorumcunque prio- 
ratuum, [dignitatum], personatuum, officiorum, canonicatuum, prebendarum, ecclesiarum 
aut beneficiorum aliorum per nos seu auctoritate nostrarum litterarum inmediate 
collatorum seu conferendorum imposterum, preterquam si virtute gratie expectative 
assecutio fiat, nunc vacantia et inantea vacatura, plena super premissis omnibus et 
singulis cum fratribus nostris collatione prehabita et matura deliberatione secuta 
ordinacioni, disposicioni ac promissioni nostre de ipsorum fratrum consilio auctoritate 
apostolica reservamus, decernentes exnunc irritum et inane, si secus super premissis 
et quolibet eorum per quoscumque quavis auctoritate scienter vel ignoranter conti. 
gerit attemptari. 

2. Item in ecclesiis metropolitanis et cathedralibus etiam apostolice sedi inme- 
diate non subiectis et in monasteriis apostolice sedi inmediate subiectis fiant elec- 
tiones canonice, que ad sedem apostolicam deferantur, quas etiam ad tempus consti- 
tutum in constitucione Nicolai, que incipit ,Cupientes* papa expectet; quo facto si 
non fuerint presentate vel si presentate minus canonice fuerint, papa provideat; si 
vero canonice fuerint, papa eas confirmet, nisi ex causa rationabili et evidenti et de 
fratrum consilio de digniori et utiliori persona duxerit providendum, proviso, quod 
confirmati et provisi per papam nichilominus metropolitanis et aliis prestent debita 
iuramenta et alia, ad que de iure tenentur. 
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3. In monasteriis, que non sunt inmediate subiecta sedi apostolice, necnon 
in aliis beneficiis regularibus, super quibus pro confirmacione seu provisione non 
consuevit haberi recursus ad sedem apostolicam, non teneantur venire electi seu illi, 
quibus providendum est, ad curiam ad habendum confirmacionem vel provisionem; 
nec eciam dieta beneficia regularia cadant in graciis expectativis. Ubi autem in 
monasterüs ad curiam Romanam venire seu mittere consueverunt, ibi papa aliter 
non confirmet seu provideat, quam superius de cathedralibus ecclesiis est expressum. 
De monasteriis monialium papa non disponat, nisi sint exempta, et tunc per com- 
missionem in partibus. 

4. De ceteris dignitatibus et beneficiis quibuscumque secularibus et regularibus 
vacaturis ultra reservationes iam dictas, maioribus dignitatibus post pontificales in 
cathedralibus et principalibus in collegiatis exceptis, de quibus iure ordinario provi- 
deatur per illos inferiores, ad quos alias pertinet, idem sanctissimus dominus noster 
per quamcumque aliam reservacionem graciam exspectativam aut quamvis aliam dis- 
positionem sub quacumque verborum forma per eum aut eius auctoritate factam vel 
fiendam non impediet, quominus de illis, cum vacabunt de mensibus Februarii, Aprilis, 
Iunii, Augusti, Octobris et Decembris, libere disponatur per illos, ad quos collatio, pro- 
visio, presentatio, electio aut alia quevis dispositio pertinebit, reservationibus aliis a 
premissis ac dispositionibus auctoritate eiusdem domini nostri pape factis vel faciendis 
non obstantibus quibuscumque. Quociens vero aliquo vacante beneficio de mensibus 
Ianuarii, Marcii, Maii, Iulii, Septembris et Novembris specialiter dispositioni apostolice 
sedis reservatis non apparuerit infra tres menses a die note vacationis in loco bene- 
ficii, quod alicui de illo apostolica auctoritate fuerit provisum, extunc et non antea 
ordinarius vel alius, ad quem illius dispositio pertinebit, de illo libere disponat. 
Item ad finem, ut hec ordinatio collationis beneficiorum non reservatorum per 
alternos menses possit per nationem publicari, et omnes, qui ipsa gaudere voluerint, 
tempus congruum habeant eandem acceptandi, tunc quoad apostolicam sedem in 
Kalendis Iunii proxime futuris ipsa currere incipiet durabitque deinceps, nisi in fu- 
turo concilio de consensu nationis aliter fuerit ordinatum. 

5. Item circa provisionem apostolice sedi ordinandam modus annatarum hoc 
modo currat: de ecclesiis cathedralibus omnibus et monasteriis virorum dumtaxat va- 
cantibus et vacaturis solventur pro fructibus primi anni a die vacacionis summe 
pecuniarum in libris camere apostolice taxate, que communia servitia nuncupantur. 
Si que vero excessive taxate sunt, retaxentur; et provideatur specialiter in gravatis 
regionibus secundum qualitatem rerum temporum et regionum, ne nimium pregr& 
ventur; ad quod sanctissimus dominus noster petentibus dabit commissarios in par- 
tibus, qui diligenter inquirant et retaxent. Taxe autem predicte pro media parte 
infra annum a die habite possessionis pacifice totius vel maioris partis solvantur et 
pro media parte alia infra sequentem annum. Et si infra annum bis vel pluries 
vacaverit, semel tantum solvetur; nec debitum huiusmodi in successorem in ecclesia 
vel monasterio transeat. 

6. De ceteris dignitatibus, personatibus, officis et beneficiis secularibus qui- 
buscumque et regularibus, que auctoritate sedis apostolice conferentur vel de quibus 
providebitur preterquam vigore graciarum expectativarum aut causa permutacionis, 
solvantur annate seu medii fructus iuxta taxam solitam a tempore possessionis 
infra annum; et debitum huiusmodi in successorem in beneficio non transeat. De 
beneficiis vero, que valorem viginti quatuor florenorum de camera non excedunt, 
nihil solvatur. Curratque hec observantia deinceps, nisi eam similiter in futuro 
concilio de consensu nationis inmutari contingat. 

7. In aliis autem, que per felicis recordacionis dominum Eugenium papam quar- 
tum pro natione prefata usque ad tempus futuri generalis concilii permissa, concessa, 
indulta atque decreta et per memoratum sanctissimum dominum nostrum papam Ni- 
colaum confirmata fuere, in quantum illa concordie presenti non obviant, ista vice 
nihil extitit inmutatum. 
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8. Voluit etiam memoratus dominus legatus, quod super concordatis presentibus 
singuli metropolitani predicte nationis petentibus quibuscumque, quantum opus eis 
videbitur, sub suis sigillis transsumpta concedere valeant, quodque transsumptis eisdem 
in iudicio et extra stetur et adhibeatur tamquam huic originali carte per omnia plena 
fides. Per hoc autem, quod in concordatis huiusmodi sive quibusvis aliis eorum oc- 
casione conficiendis litteris propter competentiorem descriptionem Alamania specialis 
appellatur natio, ipsa censeri non debet a Germanica natione distincta seu quomo- 
dolibet separata. 

Ad fidem igitur et robur ac testimonium omnium premissorum nos Fridericus 
Romanorum rex et nos lohannes cardinalis legatus supradicti cartam presentem 
nostris appensis mandavimus communiri sigillis. 

Ad mandatum domini regis in consilio. 


Nachtrag zum erften Theil. 


Hr. 147. König Rudolfs I. Derordnung wegen des Geleitsrechts. — 
1285, März 30. 


MG. Const. III, Wr. 351, ©. 335. 


Rudolfus Dei gracia Romanorum rex semper augustus universis mercatoribus 
per Ytaliam, Romaniolam, Tusciam, Siciliam, Apuliam, Calabriam, Terram Laboris 
et Sardaniam ac aliis frequentantibus nundinas Francie, Campanie et Flandrie pre- 
sentes litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. 

Post sollicitudines et curas varias ac multiplicis laboris incommodum, quo hac- 
tenus circa tocius rei publice negocium procurandum feliciter noctes insompnes pro- 
duximus, ad metas Alemanie et Burgundie Deo auspice venientes et volentes, prout 
ex officii desuper nobis crediti tenemur debito, mercatoribus et aliis universis, quorum 
nonnunquam de depredacione publica querela auribus nostris insonuit, securum trans- 
itum preparare, omnes nobiles et fideles nostros alios a sacro Romano imperio te- 
nentes conductum in feodum infra montem, apud quem conductus illustris . . [ducis] 
Lothoringie inchoatur, et partes Alpium versus nundinas generales Francie, Flandrie 
et Campanie ad nostram presenciam duximus evocandos et cum ipsis ordinavimus, 
quod eorum quilibet in suis districtibus mercatoribus et transeuntibus, debito deducto 
thelonio, de securo ducatu debeat providere, si|c] quod is, in cuius districtu quispiam 
spoliatur, ad restitueionem ablatorum plenariam teneatur. Super hiis autem predictis 
certam recepimus caucionem, volentes, quod ipsa strata ab omnibus publice fre- 
quentetur et super observacione plenaria premissorum securus respectus ad nostram 
celsitudinem habeatur. In cuius testimonium maiestatis nostre sigillum presentibus 
est appensum. 

Datum in castris ante Burnendrut, III. Kal. Aprilis, indiecione XI, anno Do- 
mini MCCLXXXIII, regni vero nostri anno X. 


Drud von 3. $8. Hirihfelp in Leipzig. 
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lir. 148—151. Die BReformaeieggebung Marimilions I. auf dem 
Wormfer Reichstage von 1496. 


Die umfangreichen Alten bes 9teidjétage8 find vollftändig gebrudt bei Ioh. Phil. Datt, De pace 
imperii publica libri V (Ulm 1698, fof.) &.825—891. 


fir. 148. Der jog. ewige Landfriede. — 1495, Aug. 7. 


Nah Datt, De pace imperii publica ©. 873—875; im einzelnen verbefjert aus Altmann u. 
Bernheim, Ausgewählte Urkunden. 2. Aufl. Nr. 110, ©. 254—255, mo ein gleidyeitiger Drud 
zu Grunde gelegt ifi, und aus NS. b. RA. II, €. 3—6. 


Wir Marimilion von Got8 Gnaben Süomijder Kunig, zu allen Zeiten Mterer des 
Reihs, zu Hungern, Dalmacien, Groacien etc. unig, Ertherzog zu Ofterreih, Herzog zu 
Surgunbt, zu Brabant, zu Sotbering, zu Steyr, zu Kerndten, zu Crain, zu Pijmburg, zu 
Qugendburg unb zu Geldern, Grave zu Flandern, zu Habspurg, zu Tyrol, zu PBhirt, zu 
Kyburg. zu Arthois und zu YBurgundi, Phallenzgrave zu Qenigam, zu Holland, zu Gee 
land, zu Naumlir und zu Zutphen, Marggrave des Heiligen S9tomujden Reihs nnb zu 
Durgam, Tandgraf zu Eljas, Herre zu tyrteBlanb, auf der winbijden Dlark, zu "Bortenam, 
zu Salins inb zu Meceln, embieten allen und yedlihen Unfern und des Hailigen Reichs 
Churfürften, Wirften, gaiftlihen und mweltlihen, Prelaten, Graven, Freyherrn, Nittern, 
Knehten, Hauptlüten, Visthumben, Vögten, Pflegern, Berwefern, Amptlüten, Schulthaiffen, 
Burgermaiftern, Richtern, Näten, Burgern und Gemainden und funft allen andern Unfern 
und des Neich8 Unvertanen und Getrewen, in was Wirben, Stats over Wejens die find, 
ben bijer Unjer Koniglicher Brief ober Abjhrifft davon zu feben ober zu lejen fürkompt 
oder gezaigt wirbt, Unfer Gnab und alles Gut. Als Wir bievor zu der Höhe unb Kaft 
des Hatligen Römifhen Neih8 erwelt und rur zu Regierung defjelben fomen finb unb vor 
Augen fehen ftüte, onunderläffige Anfechtung gegen ber Griftanbait, nu lang 3ept gelibt, 
barburd) vil füüngreid) und Gemwält criftanliher Rande in ber Unglaubigen Gehorfam 
pradjt fein, alfo ba8 f$ iv Macht und Herrfchung bis an bie Grenigen Zeutjder Nacion 
und des Hailigen Otei8 erftredt, bargu fid) auch dis Zeit merdlih Gemwält erhebt haben 
Unferm hailigen Vater Babft unb ber Römifhen Kirchen Stet, Yandtihaft und 9Bibem 
Güter, aud) ander des Hailigen Reichs Randtihaft und Oberfait gewaltigflih überzogen 
haben, darauf nit allain bem Qaifigen Reih, fonder aud) ber ganzen Criftanhait fwere 
Minderung, VBermüftung und Berluft ber Selen, Ern und Wirden ermadjen; wa nit mit 
ftattlihem, zeytigem Rat dagegen getrachtet und zu Fürbrung deflelben ftathaftiger, verfend- 
Ier Wyribe unb Nedht im Reich aufgeridjt unb in beftentlihem Wefen erhalten unb ges 
banbthabt wurden: barumb mit ainmütigem zeytigem Rat ber ermirbigen und hochgepornen 
Unfer "lieben Neven, SOBemen, Churfürften, Fürften, geiftlihen und weltlichen, aud) Prelaten, 
Oraben, Herren und Ctenbe haben Wir durch das Hailig Reih und Teutjh Nacion ainen 
gemainen Friden fürgenomen, aufgeriht, georbnet und gemacht, richten auf, orbnen und 
maden ven aud) in und mit Gra[ft dis Briefs: 
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$ 1. Alfo ba8 von Zeit bijer Berkiindung niemand, von was Wirden, Etat8 ober Wefens 
ber je, ben andern bebedjben, befriegen, berauben, vaben, überziehen, belegern, aud) bartu 
burd) fid) jelb8 ober yemand anders von feinen wegen nicht dienen, nod) aud) ainid) Schloß, 
Stet, Märdt, Beveftigung, Dörffer, Höff ober Wenler abfteigen oder on be8 andern Willen 
mit gewaltiger Tat frevenlic einnemen ober gevarli mit Brand ober in ander Weg ber: 
majjem befhebigen fol, aud) niemands folihen Tätern Rat, Hilf ober in faim ander Weis 
faim Benftand ober Fürjhub thun, aud) fy wifjentfid ober gevarlih nit herbergen, be: 
hamfen, effen ober brenden, enthalten ober gebulben, fonder wer zu bem andern gu jpreden 
vermaint, ber fol fölih8 juden unb tun an den Enden und Gerichten, ba bie Caden 
bievor ober ego in ber Orbnung be8 Gamergeridjt8 zu Auftrag vertäbingt jet ober 
fünftiglfid) werden ober orbenlih hin gehörn. 

$ 2. Und darauf haben Wir all offen Behd unb Berwarung burd ba8 gang Neid, 
aufgehabt und abgetban, heben aud) bie hiemit auff unb thun bie ab von Römifcher Ko- 
nigfider Macht SBolfommenbait in und mit Grafft bi8 Briefs. 

$ 3. Und. ob yemand, was Wirben ober Stand8 ber ober bie wärn, ber wider ains 
ober mer, fo vorgemelt im nechften Artidel gejept ift, handeln ober zu handeln unber[teen 
wurden, bie füllen mit ber Tat von NReht zufampt andern Penen in Unfer und des 
Hatligen Reihe Act gefallen fein, bie Wir auch hiemit in Unfer und des Hayligen Reiche 
Acht erkennen und ercleren; alfo das jo, ir Leyb und Gut allermenigflih erlaubt unb nie- 
mands daran freveln ober verhandeln fol ober mag. Auch alle Verfchreibungen, Pflicht 
oder Bundinus inen zuftende, und darauff [9 Vordrung ober Zufprüh haben möchten, 
füllen gegen bem jbenen, die in verhafft wärn, ab und tob, aud) bie Reben, fovil ber 
Überfarer ber gepraudyt, ven ebenberrn verfallen, und [9 bdiefelben ober berjelben Tail, 
jo fang ber rivbreder lebt, im oder andern febenSerben zu leihen ober ben feinen Tail 
ber Abnug volgen zu faffen, nicht jdulbig fein. 

$ 4. Und ob Churfürften, Fürften, Brelaten, Graven, Herren, Ritterfhafft, Stet ober 
ander, in was Stande, Wirden ober Wefens ain yeder fep, gaiftlich ober mweltlih, ober 
bie irem wider bijen Syriben Pejdebigt wurden, unb bie Täter nit offenbar, fonder gentanb 
ber verbadht wär, aud) bie lager jy des nit bemepjen wölten, und bod auß reblicer 
Anzaigung in VBerdadt ftünden, füllen und möchten der Churfürft, Yürft, Prelat, Grave, 
Herr, Ritterfhafft ober Cet, dem ober be8 Mannen, Prelaten, Graven, Herrn, Ritter 
idafft, Undertanen oder Berwanten Schaven befchehen wäre, ben ober biefelben ber 
jhreyben und fitr fid vertagen, Entfhulbigung mit bem Ayde von bemíelben zu nemen. 
Und ob ber oder bie Berdadhten fid) ber Entfhuldigung im ainid Weg wiberten ober auf 
bie Bertagung nicht erfcheinen wölten, fo füllen jy ber Beicherigung und Frivbrude 
Thuldig gehalten und afftermals gegen inem laut dis Gebots miüge gehandelt werben. 
Sod) fo folt ber felb Churfürft, Fihft, Prelat, Grave, Herr, Ritterfchefft oder Etet bem 
ober benfelben ungevarlih Glait zufhreiben ab, bey und zu foliben Tagen bis wider 
an ir Gemarjami für jo und alle die jbenen, fo [p mit inen zu foldem Tag Dredten, 
ungevarlid. Und ob man bie Tagshrief inen nit möcht zu Handen bringen, jo fol man 
bie am zwaben ober bregem Gnben aufihlahen, ba [9 zuverfichtlich Henvdel und Wefen 
better. Ob aud) wider bifen Friven und Unjer Gebot gemanb beraubt, bejdjbigt und 
Zugriff gefchehen murbe, fo follen alle bie jbenen, bie des zu friiher Tat ermant ober 
junít innen wurden, mit Macht naheylen und mit vleiffigem Ernft gegen folihen 33e 
en handeln und fürnemen, aí8 wer e8 ir felbs Sad), biejelbem zu Banden zu 

ringen. 

85. &8 fol aud) folih Täter und Fridbreder niemand bamjen, berbergen, eflen, 
brenden, enthalten, Yürihub thun in feiner SOberfait, Aigenthbum und Gchteten, jonber 
bieje(ben annemen und zu inen mit dem Exrnft von ?(mpt8 wegen richten umb aud) auff 
menigflih8 Klag Rechts ungefaumpt von inen helffen, bamiber [p nicht jhüten, fchirmen 
ober fürtragen fol ainid) &roftung, Sicerhait, Freiheit ober Glait; mann jt des alles Auffer- 
halb 33ermilgen be8 Widertail8 unempfend(id fein und nit geniefjen füllen in fatnen Weg, 
warn wir in allen Zroftungen, Ciderbaiten, Furwörten und Geíaiten, von mem bie ge 
geben werten, joliden Yridbrud wollen ausgenomen und barinn nit begriffen haben. 
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& 6. Und ob bie Täter und Überfarer bi8 Wriben8 Enthalt, Beveftigung ober funft 
dermaflen Fürjchub ober Ghmft heten, aíjo das ftatliher iff ober Veldzugs Not wäre, 
aud) ob $emanb in bifem Lanbtfriden begriffen, von was Stande, Wird ober Wefens 
ber wäre, gaiftlic ober weltlih, von yemand, bem bijer fanbt[rib nit begriff, bevechbt, 
befriegt ober funft beichebigt, ober bie Täter und Beicheniger bamfen, enthalten ober ben 
Hilff ober Beylegung thun wurd, dasfelb fol durch bie 3Bejdjebigten ober auch Unfern Gamer: 
rihter an Uns ober Unfern Anwalt unb bie järlihen Berfamblung der Churfürften, Fürften 
und Ctenbe be8 Reich pract werben; bajeíb8 den Belriegten ober 3Bejdjebigten unver: 
Bogenlih Hilff und Beyftand ober Rettung bejdjeben jol. So aber ber Handel mit Übers 
zug ober funft vermaflen geftalt fein wurd, das ber järlihen Sambnung auf Notturfft nit 
zu erbaiten wär, geben Wir hiemit Mat Unferm Gamerridter von Unfern wegen, Uns 
und die Churfürften, Fürften und Ctenbe des Neih8 furberlih an gelegen Malftat zu bes 
Ihregben, babim Wir unb jp ober Unfer und ir Anwälte treffenlih fomen ober mit Madt 
ihiden mollem und füllen, davon wie obftat zu ratjchlagen und zu handeln. Doch fol und 
mag nicht beftminer Unfer Gamerridter und Gamergeridt allgeyt auff Anrüffen ber Be 
ihedigten und iBefriegten ober aud) von Amptd wegen miber llberfarer und Yribbrecher 
wie Recht procebierm. 

$ 7. Und als vil Rayfig und Fußfnecht find, ber ains Tatil gang faim Herrihaft 
haben, auch ettlih Dinfts verpfliht, barum fü fid) wefentlih bod) nicht halten, ober bie 
Herribaffte, barauff fo fid) verfprehenn, ir tu Rechte und Billihait nit mädtig fein, fonder 
in Qanben irm Bortail und Reuterey nadrepten, orbnen, fegen unb wollen Wir, das Dm. 
füro jofid Raifig und iyuffnedt in dem Hailigen Reih nicht füllen geduldet oder aufent- 
halten, jonber, ma man bie betreten mag, jo jüllen fy angenomen, berttigklih gefragt und 
umb ir Mißhandlung mit Exrnft geftrafft und auf das menigft ir Hab und Gut angenomen, 
gebewtet unb jy mit Aiden unb Bürgihafften nad Notturft verbunden werben. 


$ 8. Item ob gaiftlih Perfonen, des Wir Uns in nit verfehen, miber difen Unfern 
Sriden und Gebot handeln wurden, jo füllen bie Prelaten, bie on Mitel orbenlid Ges 
rihtözwang gegen inem haben, fi auff Anfuchen des Beihenigten ungefaumbt daran halten, 
Kerung und Wandel ber Schäden zu tun, jo verr jein Vermügen ratdht, unb jo bertigklich 
umb bie Überfarung ftraffen. Und ob piejeíben jewmig, und die Täter nit geftrajft mur» 
den, fo jegen Wir [9, aud) bie Täter, biemit auf Unfer und des Reichs Gnad und Schirm, 
wölten |9 aud) al® Jurer des Fridens in iret Widerwertigfatt nit verfprehen ober vers 
tüdigen üt faimen Weg. Doch fol inen bie Gntjduíbigung, ob ft verbadht wärn, wie von 
ten Weltlihen objtet, auch zugelafjen werben. 

89. &8 fol aud) wider bifen Friden niemand mit VBerfehreibung, Pflichten und in ainicy 
ander Weg verbunden fein ober merben, die Sept dis Pandtfridens, mann Wir folih8 alles 
von Grafft Unfer Konigliben Oberfait craftlos und unbündig erfennen und erfleren, doc fol 
dasfelb in anberm Ctuden, PBuncten und Artideln berje(ben Berfchreibung, Pfliht ober 
Berbundtnus irer Inhalt unverleglih und unjdüb(id fein. Und fol bijer Qanbt[riben 
niemand am feiner aufrichtigen Schuld Verfchreibung nemen oder geben, geben ober nemen. 
Und welcher ober weíde aljo burd) Verwürdung, mie vor und nad) (teet, in Acht fomen, 
die jöllen aud) von Uns davon nit abfolviert werben, bann mit Willen be8 Beichedigten, 
bet ober bie bredjten fid) dann mit 9tedt darauf. 


$10. Und darauf empfeldjen Wir allen unb geben obgefchriben euch auch biemit auf 
Römisher Konigliher Macht bey ben Aiden und Pflichten, bie ir Uns von des Neichs 
wegen injonderhait getan unb bey ber Geborjam, iv Uns als Römischen Konig fhuldig 
jeid, und bey Berluft aller Gnaben, Privilegien und Rechten, jo ir von Uns unb bem 
hailigen Neid ober andern habt, ernftfid) unb veftigflich gebietenbe, ba8 ir biejen obge- 
I\hriben Frivden unb Unfer Gebot mit allen Buncten, Artideln und Imbalt ftät und veft 
halten, auch dur emer Fürftenthbumb, Oravefchafft, Herrfchaft, Gebiet, und was jedlicher 
m Regierung und Bevelh bat, mit ewren Amptlüten, Vitthumen, Pflegen, Berwefern, 
Stathaltern, mie bie Nanıen haben, aud emrn Undertanen zu halten und zu volgiechen 
ernftlih fchaffet und beftellet, daran nit fawmet, nod) bamiber tradjtet ober tut haimlic) 
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ober offenlih im faim Weis, alle vorgemelt zufampt andern Penen ber gemainen Reiche 
Recht, der Koniglihen Oteformacion !) und Unfer fwär lingnab zu vermeiden. 

8 11. Wir feßen aud) bindan alle unb yedlih Gnab, Privilegia, Frenhait, Derfomen, 
Bımdtnus und Pflicht, von Uns ober Unfern Borfarn am Reich oder andern hievor aufs 
gangen und verfaßt, in bem und bie in ainid) Weis wider biejem Unfern riven gefein 
ober getun módten, mit was Worten, Glaufeln, Mainungen bie gefett ober gepflichtigt 
wären, die Wir aud) auf Römifher Konigliher Macht Boltomenhait hiemit Binban fegen, 
und wöllen, das fid) niemand, von was Wirden, Stande ober Weiens ber feo, mibet 
bifen iyriben unb Gebot dur folih Snap, Freyhait, Herlomen ober VBerbundtnus fügen, 
fhirmen ober verantwurten fol ober mag, in fain Weis, 

$ 12. Und fol difer tyrib und Gebot bem gentainen Unferm und des Reihs Recht unb 
andern SOrbmungen und Geboten vormald aufjgangen nit abbrechen, fonber Das mern und 
auff Stund peberman nad) bijer Berfündung ven zu halten (duíbig fein. 

Hiebey find gemejen Unfer lieb anbedjtig Neven, Ohemen, Swäger und getremen Chur: 
fürften, Sürften und Fürften Botfhaften, PVrelaten, Graven, Herren, Kitterfhaft und bet 
Stet Sendboten in treffenliher Anzal. Mit Urkund dis Briefs befigelt mit unferm Kor 
nigliden anbangenben Infigel. Geben in Unfer und des hailigen Neih8 Stat Worms, am 
fibenben ag des Monets Augufti, nad) Erifti Gepurd XIIII C. und im XCV, Unfer Reid 
des Römifhen im X. unb des Hungrifhen im VI. Yarn. 


lit. 149. Reihs:Kammergerichts- Ordnung. — 1495, Aug. 7. 


Nah Datt, De pace imperii publica ©. ir im einzelnen verbefjert aus NS. b. AA. II, 


Ordnung de3 Camergericts. 


Wir Marimilian von Got$ Gnaben Römifher Konig :c. embieten allen unb negf- 
[iden Unjern und des Hailigen Reih8 Churfürften, Fürften, gaiftlihen und weltlichen, Pre 
[aten, Graben, Frepherrn, Rittern, Knechten, Hauptlüten, SSigtbumben, Bögten, Pflegern, 
Berwejern, Amptlüten, Schulothaiffen, Burgermaifter, Richtern, Rüten, Burgern und Ge 
mainden und funft allen andern Unfern und des Hailigen 3teidj$ Unvertanen und Getremen, 
in was Wirden, Stats ober Wefens bie fein, Unfer Gnad und alles, Gut. 

Erwirdigen, hochgeporn, wolgeporn, erfamen, edlen, lieben Neven, Ohemen, Churfürften, 
Vürften, anbedtigen und des Neich8 lieben (Getremen. Wir haben aug beweglichen llt 
jahen ainen gemainen Qanbtfriben durh das Römifhe 9tepd) und Teutfb Nacion auff» 
geriht und zu halten gebotten, unb nadjbem berje(big on rebítf, erber unb furderlich Otedht 
Ihwarlih in Wejen befteen mödt, barumb aud gemainem Nug zu Yürbrung und Note 
turften emer aller Unjer und des Qaiíigen 9teidj8 Camergericht mit zeytigem Nat ewer ber 
Churfürften, Fürften und gemainer Befambnung uff Unfer und des Hailigen Reichs Qag 
bie zu Wornd aufgeriht unb zu halten fürgenomen und georbnet in iorm unb tof, 
a[8 bernad) volgt. 

& 1. Zum Grften das Gamergericht zu bejegem mit aimem Richter, ber aim gaiftlic 
oder toe(t[id) iyürít ober aim (Grape oder aim tyregberr jeg, unb XVI Urtailer, bie alle Wir 
mit Rat unb Willen ber Befamnung meto bie Fießen werden auf bem Reich Teutjcher 
Nacion, bie veb(idjS, erberd Wefens, Wiffens, Übung und 9e ber halb Sail per Urtailer 
ber Recht gelert und gemirbiget, und ber amber halb Tail auf das geringeft aufj ber Ritter 
Ihafft geborn fein füllen. Und was bie XVI Urtailer ober ber merer Tail in Saden er 
lennen, unb ob fy fpennig und auf Yegflihem Gail gleih wärn, meldem dann ber Nidhter 
aim Zufall tut, dabey fol e8 beleiben, und fol fy an bent redtlihen Erkennen fain ander 
Pfliht verhindern ober irren. E8 füllen aud) ber Gamerridter und bie XVI Urtailer des 
Gamergeridt8 allain aufwarten und mit andern Hendeln unbeladen beleiben, fid) aud) ir 


1) Hierunter ift wohl bie fog. Reformation Friedrichs ILL. oben Nr. 145 zu verfteben. 
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fainer bem Gamergeridt engtedem ober abwefig fein one fonberlihe (Evfaubung, bie ber 
Gamerridter von ten Urtailern und bie Urtailer von bem Gamerridjter erlangen föllen. 
Doch föllen uf fain Mal me bann vier Urtailer vom Gericht fein, unb weder bem Gamer: 
rihter ober bem Urtailern uß der Stat, ba das amergeriht zu Zeyten gehalten voirbet, 
erfaubt werben, on merdíid) fwär Eehafft. Und fo ber Samerrichter burdj Krandhait ober 
merdlih Eehaft be8 (Gamergeridjt8 zu warten aim zimlih Seite verhindert wirbet, fo fol 
er jeinen Gewalt mit Wiffen und Willen ber Urtatler beveldhen ber Urtailer ainem, und 
fonderlih ainem Graben. ober Freyherrn, fo der ainer am Gamergeridgt aim Ürtailer wäre, 
unb in des Samerrichter8, aud) bet vermelten ain8, zwayer, breger ober vierer Urtailer 
Abweien fällen die andern Ürtailer bamnod) Urtail zu [preden und in 9Redt zu handeln 
Madt haben, als ob (5 alle entgegen wärn. Alain fo aim ober mer Cad am Gamer 
gericht wurden gehandelt ain. Churfürften, Fürften ober Fürftmäffigen für fid jelbs ar 
treffend, in ben ober benfefben Sachen fol ber Samerrichter felb8 figen, ober fo er das 
nit tun möchte auf Eehafften obgemelt, aud mit Wiffen und Willen der Urtailer ainen 
andern Türften, Graven oder fFreyherrn an fein Stat fegen, berje(b tyürft, Grave ober 
örenherr aud ben nadjooígenben Aid fwern, ber in Binden fol, dieweyl er ben Gamer: 
ridter wirbt vermefen. 

8 2. Item fo ber Urtailer ainer ober met abfüm, fo wöllen Wir zu yeder Sept mit 
Kat und Willen Ghurfüvften, Fürften und ber Samblung, bie beffe(ben Tars Kırfamen 
tomen werben, ober irer Anwält an be8 ober berjelben Stat ander tugenlich Perfonen 
jegen. Sturbe aber ber Gamerridjter und verorbnet bet feinem Leben mit Rat und Willen 
Per Urtailer fainen an fein Stat bi8 auf bie nedften VBerfamblung, wärn Wir dann nit 
in der Nähe, umb daß dann daß Gamergeridht nit feyrn bebörfit, fo füllen bte llrtailer 
amen auf inen zu amerrichter fiejen, (onberfid amen Graben ober Freyheren, fo ainer 
unter inen wäre, der fol da8 Ampt vermejen bi8 auf bie nedjft Berfambnung, ba$ Wir 
oder Unfer Anwälte mit Rat und Willen der Churfürften, Yürften umb Stende oder irer 
Anwalte ainen andern Gamerridjter an des abgegangen Stat fegen. 


Des Richters unb ber Beyfiger 9[gbe. 


$ 3. Item bie alle füllen zuvor Unfer Koniglicher oder Kaiferlicher Majeftät geloben 
und zu ben Hatligen fwern: Unferm Koniglichen ober Kaiferlihen Camergeriht getrewlich 
und mit Vleis ob zu fein und mad) des Wieidj$ gemainen Rechten, aud) nach rebliden, 
erben und leivlihen Ordnungen, Statuten und Gewonhaiten der Fürftentbumb, Herr» 
ihaften und Geridt, bie für |9 pradt werben, bem Hohen und bem Nivern nad) jeinem 
beften Verftentnus gleich zu richten und faim Cad) fid dagegen bewegen zu lafjen, aud 
von ben Partheyen ober yemand anders fainer Sach halben, fo in Gericht hanget ober 
bangen wurben, faim Gab, Schend oder ainihen Nuß duch fid) felb8 ober amber, wie 
das Menfchen Synn ervenden módt, gu nemen ober nemen laffen; aud) fain fonder Par« 
they oder Anhang und Zufell in Urtailn zu fuchen oder zu machen und Fainer Parthey 
raten oder warnen, und was in Natfchlegen unb Sahen gehandelt mirbet, ben Bartheyen 
oder niemands zu offen, vor ober nad) ber Urteil, aud) bie Sahen auß böjer Mainung 
nit aufhalten ober verziehen, one alfe8 Geverbe. 

$ 4. Item e8 fol fait Citacton oder Ladung aufgeen, í5 [ey bann auf Unfuchen des 
Principal8 ober fein$ gemäcdhtigten Anwalts burdj den Samerrichter erfant unb burd) ben 
Schreiber, ber zum Lejen am Camergeriht aufgenomen unb verordnet mirbet, regiftriert; 
und füllen viefelben Citacion oder Ladung burd) niemand ben Partheyen erequirt werben, 
dann duch offenbar Notarien ober die gejmornen be8 Gamergeridjt8 Botten. Diefelben 
föllen ir yeder fchreiben und lefen fünnen und bem Cleger die Execution auf bie Gopi ber 
Citacion oder Ladung, aud) bie Zeit und Stat der Verfündung und iren Nanıen jchreiben; 
und den Antwurtern füllen [o bie Citacion oder Ladung laffen, und ber Notarius oder 
Bott, ber jy antmurt, bie Grecucion mit fampt Benennung jein8 Namens aud) darauf 


ichreyben. 
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Geridt[dreg ber Ay. 


$ 5. Stem an das Gamergeridjt füllen georbnet werben amen glaubhafftig Gevidt|dreiber 
unb aim 2efer, ber bie Gerihtshändel bewar, bie füllen Unfer Koniglihen ober Kaiferlichen 
Majeftät ober bem Gamerridjter an Unfer Stat geloben unb zu ben Hailigen fwern: irent 
Amp getrewlichen obzufein mit Auffichreiben, eje und anderm; aud) die Brief und Urs 
find, bie in Gericht pradgt werben, getrewlih bey bem Gericht zu verwarn unb ben 
Barthenen ober niemands anber8 zu offnen, was von ben Caden in Natjchlegen be$ 
Nichter8 und Urtailer gehandelt wirbt; auch bie haimlichen Geridjtébanbel niemand zu 
offen, lefen ober born laflen und faim Gopi von ben eingelegten Briefen und Schriften 
ben Partheyen geben on Urlaub und Erkantnus des Gerichts; aud) Fainer Parthey wider 
bie andern raten mod) warnen und fait Schend nemen nod) inen zu Jug nemen laflen, 
wie 9tenjden Synn das erbenden möcht; [onber fid ix8 Lons, ber burd) Camerrichter 
unb Urtailer gefaßt mirbet, in 9eber Gad) (ajfen benügen, alles on Arglift. 


Der Redner Ayb. 


86. Stem bie Niebner, fo ba$ Gamergeridgt in folhem Ampt aufniumbt, füllen ver: 
ftenbig fein und Unfer Königlichen ober Kaiferliden Majeftät ober bem Gamerridter an 
Unjer Stat geloben und Yu ben Qailigen fmürn: das fi die Partheyen, ber Sadhen zu 
handeln fy annemen, in venfelben Sahen mit ganken und vedten Trewen mainen und 
old Sachen nad im beften Verftentnus ben Bartheyen zu gut mit VBleys fürbringen und 
handeln und barinn mifientlih fainer(an Balfh oder Unreht geprauden oder gevarlid 
Schub und Dilation zu Berlengerung der Sachen juden und des bie Partheyen zu tbun 
oder zu fuchen unverweifen; aud) mit ben Partheyen fainerfeg Fürgeding ober Filrwort 
machen, aim Tail von ber Cad, ber jy im Otedjten Nepner fein, zu haben ober zu warten; 
aud) Haimlihait und Behelff, fo fy von ben Partheyen enıpfahen, ober Underrichtung ber 
Sad, bie [y von inen felb8 merden werben, iren Partheyen gu Schaden nyemanb offen 
barn, das Geriht und Gerichts Perfonen eern und fürbdern und vor Geridt Grberfait 
geprauchen und Leftrung, beg 9Dene nad Meffigung des Gerichts, fid) enthalten; bargu 
aud) bie 9Bartfegen über ben Sold oder Xon, ber inem nad) Laut der Drbnung über Das 
Camergeriht gepliret, mit Merung oder anderm Gebing nit befwern ober erhöhen wöllen; 
unb ob Coíbe8 unb Pons halben zwifchen inen und ben Partheyen Irrung ober Spenn 
entftünden, vdefjelben zu beleiben beg dem Gamerridjter unb ven Urtailer, bie er zu im 
nemen ober ben er da® beoelden wurd, unb mie fo burd) biejelben entfchaiden merben, 
be8 benügig zu fein und e8 babeg beleiben zu lafjen. Das [9 fij aud ber Saden, fo 
fü angenomen haben, on redli Urfah und des Redten Erkantnus nit wöllen ent[djfagen, 
I irem Partheyen getremfid) bis zu End des Rechten warten und handeln, alles ium 
gevarlich. 

8 7. Stem foliher Stoffen füllen aud) bie ?Iboocaten [mern: iren PBartheyen zum Rechten 
getvemfiden zu raten unb zu handeln mit verrerm Anhang obgejhribens Aids, fovil [5 
aud) berürn mag. 

8 8. Item damit auch der gemain Man unbilliher Weis durch 9(boocaten und Nebner 
nit befwert werb, fo füllen Camerrichter unb Urtailer zu ermeffen haben, was nad Ge 
ftalt ber Cad) und Barthey fol von teber gegeben werben. 

$ 9. Stem fain Parthey fol mer bann atm Advocaten und Redner, dem Gamergeridt 
verivant, in aimer Sad aufnemen unb beftellen, bamit bie ander PBarthey muilge aud) Ad» 
vocaten und Otebner befomen; unb fol darinn fain Gevarlichait gepraudt werben. Darımb 
fol aud) faim 9[boocat ober Nepner ainidjer SDartbeg in iren Saden raten, diefelb «Dare 
they mwöll in dann zu 9fboocaten ober Qtebuer in ber Cad) aufnemen, 

8 10. Stem ob Fürften, Prelaten, Graven, Herrn, Nitterfchafft oder Stet burd) ir 
Anwält oder 9tebner, bie fi mit inen bredten ober fhidten, oder ander Perfonen in ir 
felb8 Sachen welten reven und handeln, des füllen jy zu tun Stadt haben; bod) baé 
viefelben globen unb fwern de calumpnia et malieia vitanda prout de jure, benjelben 
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Ad gebe Parthey ober ir 9[nmált auf des Wibertaild ober des Richters Gefynnen aud 
tbun föllen, 

$11. Jtem die gefworn Botten föllen fchreiben Hinnen und bie Gerichtöhrief ben jhenen, 
bie die berüren, ob jy fügflih mitgen, zu Qanben ober aber in ir gemonlid Behamfung 
ober Haimmefen ober an bie Ende, in ben Brieven angegaigt, oder wie fi durch ben Gamer: 
rihter unb Urtailer bejdjaiben werden, getrewlih antwurten und e8 mit ber Grecucion _ 
handeln und halten, wie hievor beg bem Artidel, wie bie Gitacion und Ladung aufßgeen 
und verfündt werden füllen, ungezaigt und gefett ift, und das |y jofió8, aud bie Re 
lacion dem QGeridt und Gerichtfchreyber getrewiih jelb8 thun und niemand anders be» 
velhen. Diejelben Geridt&botten föllen fid) aud) von Yyeder Meyl aimer zimlihen Belo: 
nung benügen laffen. Wurben aber des zwifhen inem und ben Partheyen Irrung, wie 
fo dann ber Samerridter unb bie Urtailer, ben das bevolchen wirdet, darumb entjchaiden, 
babey füllen e8 bie Partheyen unb jy beleiben (offen und bem aljo nadjfomen. Des alles 
fol burd den Gamerridter und Urtailer aim Form ains Aids geftelt, ven bie Botten, fo 
zum Gamergeridt aufgenomen werben, fmeren füllen. Ob aber yemands durch offen No« 
tarien wölt bie Citacion oder Ladung erequieren laffen, der mag das thun in ber Form, 
wie in dem Artidel hievor davon begriffen ijt. 

$ 12. Item biejelben gefhmorn Botten, auch die Notarien, fo Execucion thun, föllen 
dllentba(ben im Reich Unfer Koniglihen ober Kaiferlihen Majeftät und in allen Churfürften- 
tbumben, Fürftentbumb, Grafihafften, Herrjhafften, Oberfaiten yegflihs Churfürften, 
Fürften, Prelaten, Graven, Herrn und ander Gíait, Sicherhait und Schirm haben. 

$ 13. Item e$ fol aud) fain Appellacion angenomen werben, bic nit gradatim ge» 
jdeben wär, das ift an ba$ nechft orben(id) Obergeridt. 

8 14. tem zu furderliher Bertigung, aud) Gewißhait ber Partheyen Fürbringens, und 
Jrrung, bie zu Zenten fid) erzaigt bat, zu verhüten, füllen bie voran ainem yerem juge 
laffen werben, fein Saden, bie betreffen vi ober wenig, m Schrifften fürzubringen, und 
meíde Parthen be8 wurde begern, das fol bie ander Parthey nit zu verhindern haben; 
bod) das dem Widertail des 9[bjdirifft und Schub gegeben werd, wie die Notturfft das 
£rDorbern wurd. 

$15. Jtem alle Citacion und Gertdtébrieff füllen außgeen in Unferm Namen und 
Tittel Konigliher und Kaiferliher Stajeftát. Aber in ben Gerichtöbrieven füllen Gamer: 
rihter unb bie llrtaifer mit namlihen Worten gefeßt werben. 

616. Jtem das Gamergeridt fol in ber erften Inftang oper Redhtvertigung auf nie 
mands Clag oder Anfuhen Ladung erfennen ober geben gegen ben jbenen, bie Unjer 
Koniglihen ober Kaiferlihen Majeftät und dem Reich nit on Mitel underworffen fein umb 
bod) jonjt iren orbentlihen Richter haben; ed wär dann Gad, das er vor benfelben 
otbentfiden unbern Gerichten Recht erfucht, und fonbt(id) verfagt over mit Geverb verzigen 
wäre. Und ob yemand folihe Ladung oder Gitaciom erlangt, folt mit jampt allem Handel 
barau[f gevolgt nulla und uncrefftig, und ber darüber Ladung aufpredt, Coft unb Cdi 
den, ob bie dem Widertail darauf gangen wären, abzulegen [djufbig fein. 

$ 17. Item in ben Radungsbriefen füllen bie Sahen, barumb yemand gevorbert ober 
gebai[den wurd, beftimbt werben, bermtaf das ber Antwurter zu ber Sad uf gejagt ig 
beriht je ober feinen Anwalt mit lünperridjtung jdjiden müg, Pengerung ber Cad) unb 
Eoften, ber auf das fBebenden unb Qiünberbringen geen wurde, damit abtufchneiben. 

$18. Jtem das Gamnergeridt fol gehalten werben im Reich an ainer fügf(iden Stat, 
und füllen bajef68 Gamerridjter, Urtailer, Apvocaten, Rebner, Schreiber, Botten und all 
ander Berfonen zum Gamergericht gehörende unb ir aller Diener unb ungevarlih Hauß- 
gejiind Ungelts und Beiwärung, aud) ander Geriht 3meng frey fein. Doc füllen [5 nit 
Saftımg ober ftaufman[djaft geprauhen ungevarlih. Auch bie Bartheyen, ire Anmwält und 
Gejdidten, die am Camergeriht zu handeln Sicherhait und Glait haben. So fid aber 
von ben Perfonen zum Gamergeridgt gehörende oder ben Partheyen, irem Anwälten ober 
Gejdidten, bie am Gamergeridjt zu handeln hetten, Trevel oder Malefig begeben, bie füllen 
ber Richter beSje(ben Ends alsbald annemen (offen und zu yeder Zeyt on Berzug bem Gamer: 
zihter und Urtailern beftellen zu antmurten. Denfelden fol aim Thum ober Gefenduus 
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zugegeben werben, barinn ji fol Mißhanpler enthalten ober funft nah Maß irer 88er 
handlung ftraffen miügen. Aud fol bem Belaibigten burd) den Ganterridjter und llrtaifer 
Vergnügung werben verholffen, ober ob bie Cad) 9eib Straff erhaifcht, zu ftraffen bem 
Rat gemelter Stat bevelcen. 

8 19. Item nad 9(njeben dis Fürnemens ift Not, Gamerridjter, Urtailer und ander 
Perfonen, bie bem Gericht verpfliht unb zu warten verbunden fein föllen, reblid) zu ver: 
folden, befgba(ben (offer sportule auf bie Sachen gelegt merben.!) Namlich fol aim peber 
Gíeger in Anfang des Rechten nad) Achtung jeiner Gíag von twebem C reimijd Guibin 
zwen Guldin geben, Bi8 auf taujent Guíbin, und barnad) von taujent Gulbim bis in zwmay 
taufent Guíbin von nebem C ain Gufbin; verrer von gmap taufent Guíbin big in brem: 
taujent Guíbin von yebem C aim halben Guldin; barmad? von bremtaujent Guldin für 
und für, fo vil e8 fid treffen mirbet, 9e von OC Reinifhen Guíbin ait. Ort ains Gulpin, 
und aljo mad) Anzal ber Sumnt, wie fid) dann das von ir geben nad zimliher Rechnung 
in obgejhribner Maß nad feiner Anzal treffen wurd. Colic Geít, sportule genant, 
bie Parthey, bie nad) ber entlichen Urtail in die Goften und Schäden geurtailt wurd, ber 
behabende Partbeyn wider geben und aufridtem, von demjelben Gelt den Gerichts Ber- 
fonen ir Sold volgen und aufgeriht werben fol. Ob aber jofidj$ davon nit befomeníid) 
befchehen möcht, fo fol das übrig von des Neich® Gefellen entricht werben. 

$ 20. Stem es fol auch für ain fchleht Gitacion ain. Guldin und ain Ort; für aür 
Gitaciom, darinn aim Inhibicion ingeriert wirbt, zwen Guíbin ain. Ort; für ain. Gompul» 
fortal ober Sjmang$ Brieff zwen Guítin aim Srt; fir aim Gomijfion, Kuntfhaft ober 
Züdnus zu verhörn VI Guldin ain Ort; für aim Comtiffion, in weldher aim gang Sad 
mit allen Angehengen und Umbftenden zu entlihem Gntjdjaib bevolden wirdet, VII Gulbin 
at Ort; für aim Gomiffion in Appellacion Saden X Guítin ain. Ort, und für bie Ur 
taifórieff fol gegeben und genomen werben nah Gif ber Cad und Erfantnus des 
Gamergeridt&. 

Stent ob aud) (Gebot ober ander Brief burdj vedit(id) Erfantnus zu geben gepilu 
ober funft auf S(njuden unb zu Notturfft der Partheyen aufjerbatb redjtider Erkantnus 
gegeben unb aufgeen wurben, biefe(ben füllen aud) nad zimlicher, fegbenlider Weife unb 
nad Erfantnus des Gamergeridjté tariert und bie Partheyen barümm nit iüberjagt oder be» 
jwert werben. 


Wie man auf Ungehorjam ainihs8 Taile volfar. 


$ 21. Jtem fo bie Partheyen zu Net anfendlich gevorvert und vertagt find, erjcheint 
der Gíeger nit oder niemand von feinen wegen, jo bie Cad mit Clag und Antwurt un: 
verfaßt ijt, fo fol auf des 9(ntmurteró Anrüffen ber Gfeger ungehorfam und ben Geridyt8 
Coften abzulegen erfent und ber Antwurter auf fein Beger ab instancia iudicii das ift 
von ber Ladung, abjo[oiert werden. Wäre aber bie Cad) mit Gíag unb Antwurt ver- 
faBt, jo möcht das Gericht volfarn und urtailen fir ben Gleger ober Antwurter nad Ge: 
ftalt des Geridjtébanbeí8. Doc [oft ber gehorfam Tail, ob verfelb bie Urtail verloren 
pet, ven Gerichts Goften abzulegen nit jdufbig fein. 

8 22. Item wurde aud) der Antwurter in der erften Rechtvertigung ober in ber lp» 
pellacion Sad) vor SBeveftigung des Kriegs ungeborjam, fo jült bod) auf des Clegers 
Anrüffen burd das Gericht zu ber Acht unb 3lberadjt, aud) zu bem Einfa ex primo 
decreto wider ben ungehorfamen Antwurter procebirt werben, ober fol ba8 Geridt auf 
Begern des Gíeger8 füuntjdjafft und ander Fürbringen hörm und volfarn und entlih Urs 


1) Die Eporteln wurden bereits in den nädhften ea a abgeichaftt; j. Sreiburger AA. v. 1498 

30: Aus viel und manigerleg Geruff ber Eporteln halb, n8 und bie Berfamlung gelangt, 
ift im allerpeften erwogen, bafj bie Sporteln auf Galli (16. Ott) nedftlummenbt abgeflelt und bins 
für nit mer geforbert nod) gegeben werden folfem. NS. b. RU. I1, ©. 45. 

Augsb. RA. v. 1500 (Kammergerihts-Ordnung T. 9): Aus viel unb mancherley Gerli 
Sportuln halben, an Uns und bie Berfammlun u reU DEG efangt, find bie Sportulen be mals 
abgeftellt worben ; beshalben Wir die aud binis PAS b 
manb$ weder neforbert nod) gegeben werten jolíen. 


Er FROM alfo baf bie von nies 


Nr. 149. 9teidjs»Stanumergeridjt8-Orbimiung. 1496. 8$ 22—28, 238 


tail geben. Welchen Weg ber Gíeger fürnemen mirbt, umb ob vor ben ungehorfamen Tail 
Urtail gefprohen wurd, fo fol bod ter geborjam Glíeger ber oft unb Geben entlevigt 
werben. 

$ 23. Item ber Samerrichter und Urtailer füllen Macht haben, uf Anrüffen ber Partbey m 
die Acht zu erkennen, und ber Gamerridjter bie Erfanten darein zu [predjen. und notturfftig 
Erecutorial und Proceß darüber zu geben erkennen, alles in Namen Unfer feonigliden ober 
Kaiferlihen Majeftät. 

$ 24. Stem als täglich durdy unnotiurfitig und frevelic Appellacion, die von Beyur- 
tatln, interlocutorie genant, gevarlih umb Berlengirung des Rechten bejhehen, aud vil 
Coften und Schäden erliten werben, fo fol hinfüro an das Camergeriht bie 3[ppellacton 
von folihen Imterlocutorien nit annemen, ma die Beimerung in ber Appellacion beftimbt 
dur die Appellacion von ber Gnburtail ber Hauptfab möcht erftattet und widerbradt 
werden, wie das in Kaiferlihen Necdten georpnet und begriffen ijt. 

$ 25. Stem das Camergericht fol feinen geftradten €aujf haben, unverhinvert ainidher 
Reftitucion, Cuplicacion, Abdvocacion oder in ander Weg Auffchleg, die auß orbenlidyer 
FHorm ober Erfantnus des Gamergeridjt8 auf jonverlih Comiffton nit erlangt meren. 

$ 26. Item das Camergericht fol breg Tag in ber Wochen gehalten werben, aufge 
jbaiden, was Got zu ?ob ober zu Notturfft ber Menfchen gebant Feyren fein, biefelben 
Venren fid) Samerrichter und Urtailer mit ainanber verainigen und barinn Ordnung machen, 
pie [5 auch furter offenlich verfünden füllen. 

$ 27. Stem auf das niemand Armut halben vedjtío8 gelafjen werd, fo fol ber Gamer» 
rihter, |o 9e zu Seiten fein mirbet, bie Sachen ber Armen, bie ir Armut mit iven Aiden, 
ob ber gejunnen wurde, ermeijen, den Aovocaten und Nebner empfelden, barinn zu raten 
unb zum beften in Recht fürgubringen. Und weldem Redner ober Adoocaten folid Sachen 
von dem Gamerridter empfolhen merben, ber fol fhuldig und pffidtig fein, beg Pene unb 
Cntjagung fein8 Ampts , die on MWiderred, wie vorgemelt, anzunemen. Doc fo fol bet 
Gamerridjter, ob der Sachen mer wurden bann aime, bie gleih under bie Mboocaten umb 
Redner tailen, alles ungevarlid, und das aud) der Weg frevenlihs unb mutwilligs Umb- 
treiben, das bie Armen zu Zenten fürnemen, fürfomen wurb, fo fol ber Arm, von dem 
ba$ begert wurbe, bem Gamergeriht an Aids Stat geloben, fo bald er burd) Behabung 
gegen feinen Widertail ober funft zu foliher Narung fomen, das er bie Nebner und Ad» 
vocaten ir8 Solds entrichten müg, das er bafjefb thun wöl. 

$ 28. Item mit Nechtvertigung Churfürften, Fürften ober Fürftmäffigen, gaiftlichen 
oder weltlichen, umb Eprüd und VBordrung, bie ir ainer zu bem andern bet ober gewunn, 
jol e8 aljo gehalten werden: Welche jonberfid) gewilfürte rechtlich Außtreg gegen ainander 
baben, ber jöllen [o fid) [aut berjelben gegenainander geprauhen. Welche aber bieje(ben 
Außtreg gegen ainander nit heiten, fo fol ber clagend Churfürft, Yürft ober Fürftmäffig 
ben Churfürften, Fürften ober Yürftmäffigen, gaiftlichen ober weltlihen, an ben er Sprud 
ober Sorbrung vermaint zu haben, bejdreiben und im fein Sprüdh ober Borbrung in 
jolder Schrifft angaigen, mit Erfuhung, im darumb Rechts zu pflegen. Darauf fol ber 
beichriben und ervordert Churfürft, Fürft ober Fürftmäffig, gaiftlih ober weltlih, in vier 
Wochen, den nedjten nad foliher Groorbrung, bem Clager vier regierend Churfürften, 
dürften ober Yürftmäffigen, halb gaiftlih umb halb weltlih, bie nit auf ainem am ges 
born fein, ungevarlich benennen, barauf ber Gleger ainen zu Richter Fiefen und benje(ben 
rem angelprocdhnen Churfürften, Fürften ober Yürftmäffigen aud) in vier Wochen, nechften 
nad der Benennung obgemelt, ungevarlih burd) fein funbt(id) Schrift an feinen Hof ver 
Finden, und jy von baiben Tailen, al&bann denjelben in XIIII Tagen, ben nedhften taradı, 
umb Annemen und Tagjabung biten, be8 aud) berjcíb anzunemen und zu volfüren fdulbig 
jein jol, al8 Unfer Konigliher oder Kaijerliher Comiffarius in Grafft der Comiffion, bie 
Bir ald Römifher König hiemit ainem eben getan haben wöllen, und fol derjelb geforn 
Comifjarius furberlid) 9tedittag fegen in aim fein Etat ungevarlih, unb mit fampt feinen 
unpartbegjden Räten ber Sad zu Recht Berhörung, unb wie fid) in 9iedt gepüren wirbet, 
Gntjdaib thun. Dod fol fainer Parthey bie Appellacion für Unfer Konigliches ober ai. 
jerlihe8 Camergeriht benomen ober abgeftelt fein, nad laut be8 S[rtideló von ben Ap- 
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pellacionen, welche angenomen werben füllen ober nit, bievor begriffen. Und ob bet er 
form Comiffarins abgieng, ee bie Cad) zu End fam, fol ber Gíeger auf bem andern 
dreyen fürgefchlagen Churfürften, Firften oder Fürftmäffigen amen andern fiefen, ber fol 
e8 auch angunemen und zu volfüren fehuldig fein als Unfer Konigliher ober Kaiferlicher 
Comiffarius, wie ber Artidel hievor angegaigt, und das fir venfelben pracdt werd, was 
vor bem abgegangen Churfürften, Fürften ober Fürftmäfligen in Hecht gehandelt worben 
ift, und verrer in ber Cad) ergee und gejheh, was Recht ijt, und füllen ber vorgemelten 
Gomi[jarien geber, jo e8 an in fomet, zum furberliciften in ven Saden handeln, und 
faim gevarliher Aufzug geprauht oder zugelaflen werden. Db aber ber Antwurter ber 
Benennung ber vier Churfürften, Fürften ober Fürftmäfftgen in obbeftimbter Sept nit täte 
ober bem, [o obftat, nit nadjooígte, jo fol er bem Glíeger umb fein Borbrung vor Unjerm 
$onigíiden ober Kaiferlihen Gamergeridjt furberlibs Rechtens pflegen. 

8 29. Item ain geber fol fein Undertanen in fein orbenlichen Gerichten, Rechten unb 
SOberfaiten beleiben Laffen unb halten nad) ain8 peben Fürftenthumbs, Gravefchafft, Herr 
ihafft und Oberfait loblihem Qerfomen und Gepraudungen. 

8 30. So aber Prelaten, Graven, Herren, Ritter oder Knecht ober des Reihe Frey» 
oder Reihe Stet aim. Churfürften, Fürften ober Fürftmäffigen, gaiftlihen ober weltlichen, 
mit Net wolten beclagen, berürten bann bie Saden verbrieft umb unverbrieft Schuld, 
Zufagung ober Verhaiß, Betrang ober Entjegung, ober fo fid) ainer beclagt, der Chur: 
fürft, Fürft ober Fürftmäffig, gatftlih ober weltlih, irre ober verhindere in an Gepraud 
feins Wiltpans, Zoll, Gelait, Geridt oder andern berbradgten Nußungen oder Geredti 
faiten, in yebem bijem ober dergleichen Wellen ungevarlich fol ber Glíeger ben Churfkrften, 
Fürften ober Fürftmäffigen obgemelt erfuhen, im barumb Nechtens vor feinen Näten zu 
pflegen. Aldtann in bem necftoolgenden Monat fol ber ervordert Churfürft, Filrft oder 
Fürftmäffig den Gíeger vor feinen Räten an. feinen Hof ungevarlih zu Net für beichat- 
den und auf denfelben unb andern nadjooígenben Gerichts Tägen nemm feiner treffenfiden 
Rät an feinem Hof zu Necht niberjegen, bie auß dem Arel und auf ben Gelerten ge: 
nomen werben föllen, ungevarlid. Doc das ber Amptman, ber in ber Cad) wider ben 
Gfeger mit ber Tat gehandelt het, nit nibergejegt werd, und fol ainer auß den XITII Räten, 
ben ber beclagt für ainen Richter ernennen mirbet, im Beymwefen des (íeger8 ober jeins 
Anwalts von bem adt Otüten, unb ber elteft under ben adt Näten widerumb von im 
empfahen ainen Aide, das jo in fofider Sad nad baidertail Fürbringen und irer beiten 
Berftentnus Recht jprehen und darinn fainerlay Gevarlihait geprauden ober fif) daran 
nit verbinbeun laffen wöllen. Diefelben IX Rät füllen aud) aller Glübd und Aide in ber 
Cad) oder Saden, bie für [9 in 9tedt gepradit werben, fo lang bie unent[daiben Danger, 
febig fein und beleiben, jovil fie [ofid) Glübd unb Aide darinn Recht zu jpreden ver: 
hindern fölt ober mödt. Au fol die clagend PBarthey nit in ZBiberredt für bie Näte 
gezogen werben, und fol folh 9tedjt von bem Geridtétag an zu rechnen, als bie Gag in 
Geridt pradt wirdet, im nechftoolgenden halben Sar zu End fomen; e8 begeb (id) dann 
burd) redjtlid Schub und Erfantnus verrer Verlengerung, jo fol e8 bod) in Dar und Tag 
zu End raiden umb fol gebem Tail zugelaffen fein, ob er fid mit gefproden Urtailen 
befmert bedeuchte, das er fid an Unfer Konigliches ober Kaiferlihes Camergericht berüffen 
und appelliern mag, laut be8 Artidel8 von ben Appellacion vorgemelt, des Clagers halb 
on lingnab unb on Berhinderung des Churfürften, Fürften oder Fürftmäffigen und me- 
nigfióé von feinen Wegen. E8 fol aud ber beclagt Churfürft, Fürft ober Fürftmäffig 
bem Cleger und ben, fo er ungevarlih mit im bringen oder von feinen Wegen fchiden 
wurd, zu ben Gerichts Tagen zu fomen, babet zu fein und wider am ir Gewarjami jein 
ungevarlih Glait zufchreiben, bod) fol ber Slager niemanb8 nit im bringen ober fhiden, 
ber aim Verbrecher wär Unfers Koniglihen Randtfridens ober des felben Churfürften, Yürften 
ober Yürftmäffigen offner, entjagter 3Beimb oder Beicheriger. Wölt aber ber Churfürft, 
Fürft ober ander Fürftmäffig, gaiftlidó ober weltlih, vor feinen Räten obgemelter Mafjen 
nit zu Net fomen oder wurde bes, wie obfteet, nit verhelffen, jo fol bem Gleger gu: 
gelaflen fein, benjefben Churfürften, Flrften oder Fürftmäffigen mit Unferm Koniglihen ober 
Kaiferliben Camergeriht fürzunemen nad bijer Ordnung über ba8 Gamergeridjt gemadit. 
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31. Item mit bijen Orbnungen und Saßungen fol funft niemand fein Oberkait, 
Privilegia, Freyhait benomen umd abgejdnitem, fonder vorbehalten fein, gebod) ob yemant 
begnabet wäre, des Neich8 Achter zu halten, füllen biefelben Frenhait wider Bolftredung 
bet Urtail Unfers Koniglihen oder Kaiferlihen Camergericht® nit gepraudjt und die Achter 
füllen bamiber nit gefhgt ober enthalten werben. 

32. Item jo biemad) am Gamergeridjt [ürfiel, va8 verrer Verjehung, SOrbmung ober 
Satung ober Declaracion bedörffen wurd, balfeíb füllen Gamerridter und Urtailer yegf 
Iih8 ars an Uns, aud) Unfer Churfürften, Yürften und Samblung, bie deilelben Saré 
burd) fid jelb8 ober ir Anwalt beg ainander fomen werben, bringen, ba8 Wir mit Rat 
und Willen berjelben Samblung darinn zu handeln haben zu Fürbrung und Aufnemen 
be8 Samergerihts und Erfindung des Rechten und Geredtigfait. 

Mit Urkund dis Brifs, befigelt, mit Unfern Koniglihen anbangenbem Snfigel. 
Geben in Unfer und des Hailigen Reihe Stat Worms, am fibenden Tag des Monets 
Augufti, nad Grifti Geburt im vierzehenhundert und fünfundneunzigften, Unfer Reiche des 
Römifhen im X. und beà Hungrifchen im VI. Jarn. 
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Rah Datt, De pace imperii publica ©. mal im einzelnen oerbeffert au NS. b. RU. II, 
. 11—13. 


Handthabung. 


Wir Marimilian von Got8 Guaben Römifher Konig :c. bekennen offenfih unb tum 
fund allermeniglih: aí8 Wir aug merdlichen anligenden Notjahen zu gemainem der Griftan: 
hait, be8 Neih8 unb aller Ctenbe Nut unb Fürderung aimen gemainen rid im Neid) 
md aud) Unfer Gamergeridjt aufgeriht und in Ordnung beftelt: haben laut ber felbigen, 
und Brief darüber aufgangen, wann aber alle Drbnung, Gebot und Nedtvertigung un- 
verfendlih, wo bie mit ftathaftiger Handthabung nicht becreftigt und volflirt werben, ba» 
rumb mit zeytigem Nat und Willen ber erwirbigen, bodjgeporn Unfer lieben Nteven Chur- 
fürchten, dürften und ander Ctenbe des Hailigen Neih8 difer Berfamlung, damit das Hatlig 
Kah unb fen Stend und Undertan fid jofd8 Frides und Nechtens und Qanbtbabung 
befter troftlicher verjeben und fremen mügen: haben Wir Uns mit ine af8 Romifcher Konig 
von des Neihs unb aud jonberfid) Unfer und des hocdhgeborn Yürften Philipfen, Grp: 
fergog zu Dfterreih und SBurgunbt Unfers lieben Suns Erblanden wegen verwilligt, per» 
ainet und verpfliht, unb aud) in unb mit Craft big8 Brief vermwilligen, veratnigen und 
verpflichten, ben vermelten Friven und Otedjt mit Ernft unb Fleiß zuporderft zu hanbthaben 
verhelfen unb fchaffen, aud) fonderlih in Unferm und Unfers genanten fiben Sune Landen, 
£errfhafften und Gebieten allen Unfern und feinen Amptleüten und Undertanen auf ir 
Ad bevelhen und in Unjern offen Briefen gebietend folh Hanthabung zu tbun, jo offt 
ber Not wirbet. 3 

$ 1. nb ob fid) begeben, das bie 3Beredjter und Uberfarer Unfers aufgefchribens Fribs, 
ober auch bie fi bem erfanten Urtailen und Geboten Unfers Gamergeridjte8 ober ber ge 
wilfurten Außtrege frevenlih und ungehorfamlih wiberjegten, Sioßbevefligung, Yürihub 
oder Hilf in irem Frevel haben, aud) ob yemands in bijem (rib begriffen, von was 
Ctanb8 oder Wejen der wer, gaiftlih ober weltlih, von yemands, ben bijer Frid nicht 
begriff, bevechbet, befriegt ober bejdebiget, ober bie Theter und Beichediger gevarlichen 
bamfen, enthalten, Hilf ober Fürfhub thun wurde, ber ober andre des Neihs Notturfft 
bafb, jo zu Handthabung Frivs, 9tedjten8 und gemainen Nut dienen mag, zu ratichlagen 
und Fürfehung zu thun, barunib orden, fegen und wöllen Wir, das uff Unfer lieben 
iyramen Abent purificacionis nedjftfomenbe, Wir und Unfer Churfürften, Fürften, Brelaten, 
Graben, Trenberrn und des QOteij8 Stende gen Frandfurt perjonfid) fomen, ober ob 
Wir oder ir aimer oder merer auf reblihen, waren Urfachen, ber halben Wir ober fie fid) 
in iren offen Briefen bey Glauben entjhuldigten, perfonlic nicht ev[deinen möchten, als 
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bann Wir Unfer ober fie ir treffenlih Botfhafft mit fohriftlihen, genugfamen Gewalt 
jhiden mwöllen und föllen, bo felbft zu vatjdagen, zu handeln unb entíid zu befchlieffen 
Wege und Weiß, baburd) bie Fribbredher zu Straff und Klärung ber Scheven bradıt mur 
ben, and) erfanten Urtailen, ob yemand ben Bolg zu tbum fid) frevenlich wiberjegt bete, 
Genüge be|djebe, und was bie Griftanhait, ba8 Heilig Reich, gemainen Nuß und anders 
da8 anlangen murbe, betreffende zum beften flirzunemen; aud) fid) zu vertragen Tag und 
Mealftat des nedjftfünjftigen järlihen zufamen fomen®. 

$ 2. (8 füllen und wöllen aud Wir, Churfürften, Fürften, Prelaten, Graven, Herren, 
Stende und bie Botfchaft, fo zu ber järlihen Verfamlung fomen, auf das wenigft ainen 
Monat bey ainanber bleiben und verfendíid) und entíid) ratjhlagen und befchlieffen, und 
fainer von bannen ziehen on reblih Urfad und Urlaub ber Berfamblung ober des 
merern Taile, 

$3. Und al8 in gemeltem Friven ain Artidel begriffen ift: ob Zugriff wider bie: 
felben bejhehen und des gemanb8 ermanet ober funft zu frifher Thate innen murbe, 
joíden Zätern nad) zu eylen !), wie ber felbig infeít: orbmen, jegen unb wöllen Wir, wann 
und mie offt fid) folder Valle begeb, das peberman folh8 Naheylen zu frijdjer Thate 
auf fein feld8 Goften und Schaden zu thun jdjufbig fein fol, on Geberbe. 

$ 4. Ob aber iye(bíeger8, Überzugs, teglih8 Handels ober ander gewaltiger Tate 
gegen den Fridbredhern und Ungehorfamen Not fein wurde, jolh8 fol georbnet und auß- 
gericht werben von dem gemainen Pfening und Hilff, jo auf dem Weich zufamen bradıt 
were ober einbradjt wurbe, wie bann folh8 burd) bie jährlichen SSerjamb[ung geordnet wurde. 

$ 5. Wir wöllen aud) Unfer Koniglihes Gamergeridt, mie ba8 neto duch Unfer und 
des Reichs Churfürften, Fürften und gemain Befamblung des Hailigen Reichs zu halten 
fürgenomen und verorbnet ijt, an ein bleibende Stat in dem Hailigen Reich zu halten, 
beftymen und verorbnen und das an bemjelben Enbe bleiben und halten laffen unb in 
fainen Weg davon ziehen nod) verenbern: e8 bejchehe dann auf redlicher Notturfft und 
mit Rat und Willen Unfer und des Neih8 Churfürften, Fürften und Stende, fo wie vor 
fteet, järlich zufamen zu fomen verordnet fein. 

$ 6. Wervex füllen und wöllen Wir alle Regifter, €ebenbitdjer, Brief und Urkunde her 
bes Neih8 Dente und Geredhtifait jagenbe, jo Wir in Unfer Gewalt haben, ober bey 
wem bie fein oder gefunden werben, zufamen bringen und die felben mit fampt bem, fo 
fünfftigklich gemadt werben, zwifach, davon ben ainen Tail in bie verorbneten Unfer und 
bes Neih8 Gamer gen Srandfurt erlegen und bem Qaiftgen 9Keid zu gut getreulichen 
verwaren und zu Notturfft gebrauchen laffen; und das ander Tail in Unfer Römifcher 
Canteley behalten. | 

$ 7. Aud füllen Wir und Unfer lieber Sune Ergherkog Philips, aud) Unfer Chur- 
fürften, Fürften und Stend des Reichs on Willen und Willen ber gemainen järlihen Ber: 
jamblung fainen Krieg oder echte anfahen nod) ainid) Bundinus oder Yinigung mit frembber 
Nacion ober Gewelten madjen, bie bem 9teid) zu Schaden, Nachtail ober wider fein möchten. 

$ 8. Was aud) von Landen, Reuten, Steten, Tleden, Merdten ober Dörffern dur 
bie gemain Hilff unb Pfening erobert wurde, fülle bem gemainen Reich vorbehalten fein 
und bleiben und mit anderm, baó erobert wurde, fol e8 gehalten werben auff Maß unb 
Weiß, mie fid die Hauptleute be8 mit Uns unb ber Berfandung vertragen. 

$ 9. Und nachdem in dem gemainen Landfriben, ben Wir mit Rat der gemelten Chur- 
fürften, Fürften und Befamlung duch das Qaifig Neih und Teutfhe Nacion zu halten 
fürgenomen, georbent unb gemadt haben, under anberm namlicd aufjgebrudt ijt, ba8 alle 
offen 33edjbe und Berwarung buró das gang Oieid aufgebebt und abgetan fein füllen 2), 
jegen und ercleren Wir obgenanter Konig Marimilian, aud) mit Nate der gemelten Unfer 
Churfürften, Fürften und Befamlung, das ber fefbig Artidel nad gemelter Maffen folle 
verftanden werben: was bifher in VBehven und Verwarung befhehen unb nit gericht ober 
vertäbingt ift, ba8 fol nicht criminaliter beredjt werden; und welche gebinget beten, das 
vie felben des unangezogen bleiben. 


1) €. oben Nr. 148 c. 4. 2) Daf. c. 1. 








Nr. 150. Handhabung Friedens nnd Rechts, 1495. $ 10—18. 237 


$ 10. Item ale Wir aud) vorgemelter Konig Marimilian, als ob ftet, mit Rat Unfer 
Churfürften unb Fürften und Stende des Hailigen Reih8 Gericht zu halten fürgenomen 
und georbnet, haben Wir darauf, damit in foldhen veftntinder Srrung und Zurättung er» 
madjen, nach ber jeíben Unfer unb ber Churfürften Stende Rat gejegt umb georbent, 
jegen unb orbem aud) von Römifher Konigliher Macht Vollomenhait unb rechten Wiffen 
in Craft big8 Brieffs, das alle Henbel, fo fid hievor in Vechpen, Kriegen ober Aufrure 
begeben haben, bie vechtlih ober gütlic hingelegt, vertragen und veraynt weren, in bije 
Rechtvertigung nicht gezogen werben follen. 

8 11. Und darauf empfelhen Wir allen und yeben Churfürften, Fürften, gaiftlihen und 
weltlichen, aud) Prelaten, Graben, Herren, Ritterfhaft und Steten und allen andern Unfern 
und des Reich Undertan unb lieben Getrewen, ernftlidy gebietenbe bey ben Pflichten, liben 
und Geborjam, fo jye Uns und bem Hailigen Neih getan haben und zu thun [djufbig 
fein, und borgu ainer Pene, namlich jmatgtaufent Mard feins Golves, halb Uinfer Konig- 
lihen Gamern und den andern Halbtail ven Beichenigten unableffigklih zu bezalen, und 
bargu bei Berliefung aller und Yedliher Freyhait und 9ieft, fo ir geber von Uns unb 
bem Hailigen Reich haben, das fie folden Yride mit Ernft und trewen Sei halten unb, 
wie vorgejchriben (teet, bandthaben, aud) iren Amptleuten und Unvertanen Bu thun auf ir fibe 
bevelhen und bijer Beraynung und Pflicht ftrads on Ginrebe nadjfomen, als fiebe in allen 
und ir yebem fep Unfer und des Reichs jmere Ungnad, aud) bie vorgemelte Pene zu ver: 
mepben. 

8 12. Ob aud) yemands, von was Stand, Wirden ober Wefend ber ober bie weren, 
bie bije Unfer SOrbenung, Pfliht unb Handthabung veradjten, nadleffig ober ber nicht 
Bolg tum wurden, und ba$ felb offenbar, funbtítd) unb unlaugenbar mere, ben oder bie 
jelben ercleren Wir hiemit dur fold ir Veradhtung in bie gemelten Bene gefallen, wöllen 
aud) da® verrer Yürporberung ober ainich weiter erclerung ober Urtail nit not jey, umb 
jol al8 bann aud) gegen benjefben mit Execucion und zu Einbringung folder Bene umb 
anderm gehandelt werden mügen. Darnad wif fid aim eber zu richten. 

Mit Urkunde big8 Brief befigelt mit Unferm Koniglihen anbangenbem Lnfigel. 

$ 13. Und Wir von Gotes Gnaben Bertold zu Mens, Iohann zu Trier und Herman 
zu Cöln, Ersbifhoven, Philips Pfalkgraf beg Nein und Qergog in Bayern, Fribrid) 
Hergog zu Cadjen, Landtgraff in Doringen umb Mardgraff zu Meiflen, und Yohann 
Mardgraff zu Brandenburg, zu Stetin, Bomern, ber Gajjuben und Wenden Hertog, Burd» 
graff zu Nüremberg und Fürft zu Augen, alle Churfürften des Hailigen Römifhen Reiche, 
buch Germanien, Italien, Gallien und das Küngreich Arrelat Ertcangler, Erttruchfes, 
Ergmarfhald und Grgcamerer, Johann zu Worms, Wilhalm zu Aiftät, Ludwig zu Cpeier, 
Albreht zu Straßburg und Hainrih &u Chur, Bifhoven, Yohan Abt des Goghaws Fulp, 
Gnbre8 von Grumbad, Maifter Teutfh Ordens in Teutfhen und Weljhen Landen, Ott 
Pfalggraf bey Nein und Herkog in Bayern, Albrecht Qergog zu Sadhfen, Tandtgraff zu 
Diüringen und Mardgraff zu Meichjen, Johann Pfalggraff bey Kein, Hergog in Bayern, 
Graff zu Spanhem, Fridvrihb Mardgraff tu Brandenburg, tu Stettin, Bomern, ber Cafe 
juben und Wenven Qergog, Burdgraff zu Nüremberg und Fürft gu Rugen, Magnus 
Qergog zu Medelberg, Wilhalm zu Gulh unb zum Berg, Herkog Eberhart der Elter 
Hergog zu Wirtenberg und zu Dede, Graff zu Mitmpelgart, und Wilhalm der Diitler unb 
Wilhalm ber Jünger Landtgraffen zu Hefjen befennen aud) für Uns, Unjer Nahlomen und 
Erben, ba$ fol obgeidjyriben Unfers allergnedigiften Herren des S9tómijden Konigs ver: 
pflihte Orbnung zu Handthbabung Frids und Otedjten8 mit Unferm Rat und VBerwilligung 
fürgenomen, aufgeriht und gemadt worden ift, Wir aud) umb Fürderung gemain8 Nug 
bie angenomen und mit feinen Koniglihen Graben Uns aud) gegenainanber verpflicht haben, 
bem gemelten Frid unb Nedht aufrichtigflih nadjgufomen und Unfers ZTail® getreulih umb 
gehorjamlicy Heiffen, banbtbaben, fügen und fhirmen. Auch jolh8 Unfern Amptlüten und 
Undertanen laut des verkfündten riden in Unfern Briefen auff ir Aide ungefaumbt zu 
tbun bevelhen, gerebem und verfprehen aud biemit in Crafft big8 Brieff bey Unfern 
fürftlihen Glauben und Trewen, allen und yegfliben vorgemelten SBuncten und Artideln 
Bolg zu thun, on alle Geverb. | 
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Des zu Urkunde haben Wir obgenanten Berthold zu Meng, Herman zu Cöln unb 
Johann zu Trier, Grtbijd)ooe, Pfalggraf Philips, Qergog Friverihs zu Sadfen, Mars 
graff Yohans zu Brandenburg, Churfürften; Jobanné zu Worms, Wilhalm zu Aiftet, 
Ludwig zu Speier, Albreht zu Straßburg und Qainrid zu Chur, Bifhoven; Jobannes 
Abt gu Fuld, Andres von Grumbad) Maifter Zeut|d) Ordens, Qerpog Dit zu Bayern, 
Qergog Albrecht zu Cadjen, Herkog Iohans zu Baiern, Margraff Friverih zu Branden- 
burg, Qergog Magnus zu Medelberg, Herkog Wilhalm zu Guiíd, Herkog Eberhart gu 
Wirtenberg unb Wilhalm der Mitler und Wilhalm der Jünger Landtgraffen zu Heflen 
Unfer Infigel an bijen Brieve gehangen, ber geben ift zu Worms, am fibenben Tag lu» 
gufti nad) Erifti Gepurt vierzehen hundert unb im fünf und neunzigften Jaren. 


en 
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Nah Datt, De pace imperii publica ©. a 882; im einzelnen verbeffert aus NE. b. NA. IT, 
.14—16. 


Beriehreibung und Ordnung des gemainen Pfenings halben. 


Wir Marimilian von Gors Gmnaben Qtomijder Konig 2c. und Wir von benfelben 
Gnaden Berhtold zu Meng, Herman zu Gófn und Iohans zu Trier Grgbijdjoff, Philips 
Pfalggrave bey Reyne und Herkog in Bayren, Dribrid Qergog zu Cadfen, Landtgrave 
in Döringen und Marggraff zu Meiffen und Johann Marggrave zu Branvdemburg, kur 
Stettin, Bomern, ber Gaffuben und Wenden Hergog, Burggrave zu Niremberg und Fürft 
zu Augen, alle Churflirften des heiligen Nömifhen Reihe, burd Germanien, Italien, 
Salien und das Küngreih Arelat Erkcansler, Erktruhfäs, Erkmarfhald, Erkcamerer. 
Sohans zu Worms, Wilhalm zu Eyftet, Qubmig zu Speyer, Albreht zu Straffburg unb 
Hainrih zu Chur Bifhoven, Iohans Abt des Gobhaws Yuld, Enbris von Gronbad 
Maifter SLeutjd) Ordens in Teutjhen unb Welfchen Randen, Dit Pfalggrave bey Nein und 
Hergog in Bairen, 9(bredt Hertog zu Cadjen, €anbtgrape in Döringen und Marge» 
grave in Segen, Zohans Pfalggrave beg Nein, Qergog in Baiern und Grave zu 
Spanhaim, iribrid) Margrave zu Brandemburg, zu Stetin, Bomerri, ber Gajjuben und 
Wenden Qergog, Burggrave zu Nürmberg und Fürft zu NRugen, Magnus Hergog zu 
Medelburg, Wilhalm Qergog zu Gd) und Berg, (berbart der Gíter Hertog zu Wir 
temberg und tu Ded, Grave zu Mümpelgart, Wilhalm ber Mitler und Wilhalm ber 
Sünger Sandtgraven Bu Qeffen befennen für Uns, Unfer Nachlomen und Erben offenlich 
mit bijem 3Brieff und thun funbt alfermenigfíid), das Wir riden unb Neht in bem 
Hatligen Reich zu handthaben, aud) zu Wiperftand ber Veind Erifti, ber Türden unb ander 
Anfechter des Hailigen Reis und Zeutjdjer Nacion, Uns mitainander verainiget, bejchlofien, 
verorbnet und gejept haben, wie bernad) volgt: 

$ 1. S9tamíid) das bie nedjftfomenben vier Sar lang, und nit fenger, alle und yeglich 
Menjchen, fi fein gaiftlih ober weltlih, Framwen ober Mann, was Wirbden, SOvben$, Stande 
oder Wejens bie find, niemand außgefchloflen, burd das Hailig Neid gant auf, järlich 
geben : namlich wer an Werd, e8 jeg am beweglihen ober unbemegliden Gütern ober 
Renten hat Vo Gulden Neinifcher, ber fol geben atten halben Guldin; welder aljo taufend 
Neinifh Guldin Bat, ber fol geben ainen gangen Reinifhen Guldin; welder aber über 
taujent Gulbin Reinifh bat, ber fol über ainen ganten Neinifhen Gulbin, fovil fein An 
badyt ift, geben; welcher aber under V9 Reinifh Guíbin, und XV Yar Alters erlangt hat, 
jol geben ainen vierundgwansigiften Tail ain Oteinijden Guldins, alfo das XXIIII Menfben 
ainen Reimifhen Gufbüt geben. 

$ 2. Stem jöllen in folhem XXV Reinifch Guldin järliher lediger Renten ober Nur 
gung für V* Guldin Werbt, und L Neinifh Guíbin järlicher febiger Renten ober Nugung 
für taufent Guldin Werbts geachtet fein. 

8 3. Stem füllen aud) bie vier Sar järlich alle Duben, Mann und ramen, jung unb 
alt, yeder aimen Gulbim Reinifch geben und in ainer geben Stat, Mardt, Dorff oder 











9tr. 151. Ordnung des gemeinen Pfennige. 1495. $4—8, 239 


Gegenfait diefelben einmonenben Juden aufgezaichnet unb inen aufgelegt werden, die An- 
zal folder Summa under inen nad ir yebe8 Vermügen und Gefegenfait anzufchlagen, 
einzımemen und furter N. ben hernach gejchribnen Comifjarien zu bezafn. 

$ 4. Stem Fürften, gaiftlih unb weltlich, Brelaten, Graven, Fregherren und Comm 
jöllen yeder nad jeinem Stand unb Wefen bierinn etwas mer tbun dann ander, als 
(if mof gepitrt. 

$ 5. Die Ginnom folder Auflegung ber Weltlihen fol allenthalb im Neih burd) bie 
Pfarrer bejdjeben, unb füllen Wir Marimilian Stómifder Konig und weber Churfürft, 
Fürft, gaiftlih und meltlih, Prelat, Grave, Freyher, Sitter, Evelman, Gomun und ander 
auf iren Goften in iren Steten, Fleden, Märdten unb Dörffern bey ben Unfern unb ben 
iren ernftli verfügen und beftellen, das folih Aufffagung von ainer geben Berfon in 
geber Pfarr burd) reblib Berfonen, darkır verorbnet beg ier Glübd und Aid, m Bey 
weien des Pfarrers yedlih8 Yard vor bem Newen Jars Tag eingenomen und vermwart 
werden getreulih, biejelben Verorbneten aud), ob ainer taufent ober V° Gulbin Werbts 
hab, bey tegfíidj8 tremen Ermeflen, und folih8 alles aigentfid auffchreiben und ben Com» 
mifjarien, jo in yedem Lande von ben fiben Schagmaiftern hernady gefchriben auf zimlic 
Belonung gefett, zu derjelben Gomijfarien Gefynnen mit fampt ber Aufihreibung getruelic, 
überantwurten. Welbe Gomifjarien ben fiben folih Gelt mit fampt ber Aufffchreybung 
vor purificacionis Marie nedhft barmad) fomenb furter getveulid) liberlibern füllen. 

$ 6. (8 fol bie obgenant Auffagung in Unfer Konig Marimilians und Unfers Suns 
Erghergog Philips Erblanden gegfíió8 ars auf 3egt und Maß, wie vor (tat, einge 
nomen und burd bie Gomifjarten ven Schagmaiftern mit fanıpt Aufjchreibung getreulid, 
überantwurt werden, barburd Churfürften, Fürften und Stende und never aud) befter wil« 
liger geben werd. 

$ 7. Item füllen bie bernad) gefchriben fiben Schagmaifter in ainem yeben Ergbiftumb 
und Biftumb ait Gaiftlihen zu Gomijjarien auf zumlid Belonung benennen, die obges 
nanten Auffagung von ben Gaiftlihen in $Begmejen ber Georbnetet von ben Bifchoven, 
auch Hegklihs Yard vor bem Nemen Iars Tag getreufiden einzunemen und mit fampt 
der Auffihreibung, wie vor fteet, ben Schagmaiftern vor purificacionis Marie nedhft bar» 
nach volgende getruefid) zu itberlibern. 

$8. Item zu Einvorbrung, Einnemung und SSermarung jofider Auffagung jöllen eg 
albie fiben reblid) und glaubhafftig Perjonen zu Schagmaiftern auf zimlih Belonung be» 
ftelt und gen Frandfurt geordnet werden, das (e(t getreulich zu jame(n und zu verwarn;. 
ber aim von Uns Konig Marimilian, ber ander von Uns Churfürften, ber brit von ber 
andern Fürften des Neihs, gaiftlihen und weltlihen, ber vierbt von ben Prelaten, ber 
fünfft von Graven unb Freyherren, ber fedft von den von der Nitterfchafft, ber fibend vor 
bet Steten benent werden, ber yegfliher Uns Konig Marimilian, Uns ben Churfürften, 
aud Fürften und Stenden, von des Hailigen 9teidj8 megen Pfliht unb Aid auf das Dailig 
Ewangelium tun füllen, alfo: „Ih N. glob und fwer, das id fol und wil ber Konig« 
lichen Majeftät, Churfürften, Fürften und Stenden von des Hailigen Neich® wegen getrem- 
fon, Ger, Wird und Nu des Hailigen Reich betrachten, raten und filrnemen, fol Gelt 
bet Auffagung mit fanıpt meinen Mitgefellen getreufid) einvordern, zu Frandfurt im aiu 
Gemelb beyainander tfun und verwaren. Ich fol und mil aud) folih Gelt zumal ober 
ans Taild vor ober nad) ber Uberliberung niemands, was Wirben, Stats ober Wejens. 
ber wäre, nad) ober volgen (afjem, geben oder zujagen ober vermilligen, das idt8 davon 
madgefaffen, Bolg gegeben ober zugefagt werde, dann allain den oder an bie End, dahın 
i$ auf ber järlihen Samnung, die hinfliro fein wirdet, clarlihen bejhaiden wird, al8 zu 
Erhaltung und Handthabung der Chriftanhait und des Hailigen Neih8 Fridens und 9tedjté. 
Sol und wil aud mit fampt meinen Mitgefellen von allen und yegklihen Einnemen unb 
Außgabungen aufrihtig Nehenfhafft der järlihen Samblung thın und meinem 3Beveld) 
getrenlihen nah allem meinem beiten Berftentnus, Synnen und Bermügen ob fein 
und das volbringen; daran mid aud fain Nenp, Hafe, Miet, Gab, Zufag, Gunft, 
rule, iBeinbt[djafft ober ander Sachen ainider Weiß hindern füllen, alle8 one 
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8 9. Die obgenanten Comifjarien füllen aud) difen vorgefchribnen Aid, fovif (y be 
rüren mag, den Schagmaiftern thun. 

$ 10. Stem biejeíben Schagmaifter und Comifjarien und ir beber föllen von Uns 
Konig Marimilian, allen Churfürften, Fürften und andern, gaiftlihen und weltlihen, ben 
fü verpfliht, in bijem Handel und Bevelh allain aller Glübt und Aid, damit fy Uns 
oder inen verbunden ober verftridt weren, genglich ledig gezelt fein. 

$ 11. Jtem bie fiben Schatmaifter follen irem SBeoeld) nad, laut biejer Ordnung und 
bem pbgeldribuen Aide, bem [9 jweren werben, geftrad8 nahgeen und bem faim Entug 
ober Abbruch thun. Des fol inem aud) von Uns Konig Marimilion, aud Churfürften, 
Fürften und andern Stenden des Neih8 faim Ungnad ober Unmwil ergaigt oder gen inem 
famentlih ober jonderlib fürgenomen, fonver fu gnebigfíid gehandthabt und gejdürmt 
werben. 

$ 12. Stem [o die järlih Verfambnung bebenden und fhlieffen wurd Söldner aufzu- 
nemen, jöllen bieje[bem von Perfonen auf allen Landen im Hailigen Reiche, bod) Fürften, 
Graben, Freyherren, Ritterfhaft, aud) ander bargu unt zu ivent Fürnemen gefhidt vor 
andern angejehen und aufgenomen; bod afjo, ba8 faim Randtihafft in foldem für bie 
andern gezogen werd. 

$ 13. Ob fid demand in Hilft, Rat oder Anjchleg ber Türden ober ander, jo mit ber 
Tat oder in anber Weiß miber bie Criftanhait, das Reich ober bie Nacion, geben wurden, 
biejeben füllen auf bem Reich gefhloflen, ir Hab unb Gut confifciert und bermaffen 
offenlich publicirt werben. 

$ 14. Item fol allentba(ben in bem hailigen Reich beftelt werben, das Vold auf ben 
Gangeln zu ermanen, ob yemand Got zu Lob, zu Erhaltung und Merung criftanlichs 
Slaubens und des Hailigen Reihe, aud) Rechten und rivens etwas mer, dann hievor 
aufgefagt ift, Handtraih und Hilf thun wölt. 

$ 15. Und nadbem gego durd Uns Konig Marimilian obgemelt an Uns bie Chure 
fürften, aud Fürften unb gemaine Samblung aim eylend Hilff wider des Konigs von 
Srandreih8 Fürnemen und Handlung, darinn er gegen Unferm hailigen Vater bem Babft 
und ben Ctenben in Italien in Übung ftat, darkuleihen begert, bie aud) burd) Uns 
Shurfürften, Fürften und gemaine Verfambnung vermilliget und zu thun zugefagt, bod 
das bem, fo die bargeben, duflelbig ir Darleihen von dem gemainen Pfening bezalt wers 
ben fol, ijt verorpnet nnb beichloffen, ba8 die fiben Schagmaifter, zu Einnemen be8 ge- 
meinen Pfenings verorbnet, ainem eben folih fein bargefiben Geít, [ooi er des bezult 
bat, unb mit Unfer des (rgbijdoff8 zu Seng Churfürften oder Burgermaifter und Rat 
der Stat Frandfurt, bie dann folih eylend Hilff nad) gemainer Samblung Beveld ein: 
genomen, Duittangen bemepft, von dem gemainen Pfening verfelben groflen Hilff wider 
geben und bezalen füllen. 

Und des zu marem Urkund haben Wir obgenanter Marimilian S9Romi[der Konig 
Unfer Infigel, aud Wir obgenanten Berchtold zu Meng, Joban8 zu Trier und Herman 
zu Cöln, Ergbifhoven, Pfaltgrave Philips, Herkog iyribrid) Bu Sahfen, Marggraf 3o: 
band zu Brandemburg, Churfürften, Yohans zu Worms, Wilhalm zu Ayftet, €ubmig zu 
Speyr, Albredht zu Straßburg und Qainrid zu Chur, Bifhoven, Yohans Abt zu Qul. 
Endris von Gronbah Maifter Seutidó Ordens, Herkog Ott Bu Bayın, Herkog Als 
bredt zu Sadhfen, Herkog Jofan8 zu Bayren, Marggraff Wribrid) gu Brandenburg, 
Qergog Magnus zu Medelburg, Herkog Wilhalm zu Gülh, Hertog (berbart zu Wir 
temberg und Wilhelm der Mitler und Wilhalın der Jünger Landtgraven Bu Heflen 
Unfer Infigel an büjen Brief gehangen, ber geben ift zu Worms, am fibenden ay des 
Monetd Augufti, nad Crifti Gepurt XIIII hundert und im XCV. Iaren. 
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Wir Marimilian von Gotte8 Gnavden Römifher König ic. befemmen öffentlih mit 
biefem Brief und thun funt allermenniglih: Als Wir zu ber Höhe und Würde des 
H. Röm. Reih8 erwehlet und zur Regierung defjelben fommen find und nun vor Augen 
fehen die erjchrediih und unabläßlih Anfechtung, fo die Würden gegen ber heiligen 
Chriftenheit viel Far und Zeit gelibt und barburd) das Griehifh Kenfertbumb und viel 
fünigreid, Gewält und ganbt im ihrem Gewalt und vom Chriftlihen Glauben bradt 
unb alfo big an bie Greng Teutfcher Nation ihr Oberkeit und Macht erftredet, daß fie 
binfüro mit merdlihen Gewalt Teutihe Nation erreichen, uberziehen unb unter fid) nöten 
möchten, unb fid) bargu ander Gewalt erheht und mit groffer Heeres-Krafft in des Reichs 
Land gezogen, Stäitt und Gebiet beträngt haben, daß alles zuvor ber gangen Chriftenheit, 
Uns und bem Heiligen Römifhen Reih und allen feinen Ständen zu Zerftörung, Ber 
müfhmg wnb Berluft Seel, Würde, Chr, Leib und (ut8 begeren, wo mit geitigem 
Sorratb unb aud) ftattliher That dargegen nicht getradjt und gehandelt wird. Wann 
aber aufwendiger Krieg gang unvermöglih unb umverfenglih, wo nicht vorhin veb(i, gut 
Regiment, Gericht, Recht und Handhabung wäre, auf denen a[8 Grunpfeften alle Reich 
und Gewalt ruhen, darum in Anfehung manigfaltiger Regierung ber Land, aud) durd 
bie Krieg Fried und Nebt nicht verhindert würden, mit einmütigem, zeittigem Rath und 
Willen aud) Zugeben und Annemen der ebrmitrbigen und Bodjgebornen, ehrfamen, edlen 
Unfer lieben Neven, Obeinen, andüchtigen und deß Neih8 getrewen Churfürften, iyürften, 
geiftlihen und weltlihen, Prelaten, Graffen, freyen Herrn und anderer Citenb Def 
Heiligen Römifhen Reihe haben Wir, hie auf gegenwertigem be8 Heiligen Reichs Tag 
verfamblet, fürgenommen und bejd(ojfen, wie und wo llnjer und des Heiligen Reichs 
Geridt hinfür foll gehalten, aud? Urtheil und Erkanntnüß dafelbft ausgangen, volnzogen 
und bepbe Fried und Neht gehandhabt werben, alle8 laut ber Drbnung bef erften 
Reihktags zu Worms, aud) nachfolgennt anderer NReihe-Täg, und jego allhie beichloflen. 

8 1. Und nadbem in ber Orpnung ber Handhabung Friedens und Rechten beg 
vorigen Oteidjgtag8 zu Worms gehalten aufgeriht under andern begriffen und eingeleibet 
ft, bag Wir, aud Churfürften, Fürften und andere Stände des Heiligen Reichs jährlich 
zujammen fomumen folen!), von Bolnziehung und Handhabung gefprodener Urtheil, ber 
willfürten Außteäg und Unfers außgefchriebenen und verfündten Pandfriedens, aud) anderer 
anliegender 9tobtourft ber Chriftenheit unb bef Heiligen 9teidjó zu handeln, haben Wir 
ermeflen und betradıt, daß bie Ctünbt beB Reich langfam und befhwerlih, aud) mit 
merdliher Mühe, Arbeit, Koftung und Darlegen zufammen gefordert werden und kommen 
mögen, unb dann zu Zeiten merdlihe Caden ber Chriftenheit und dem Reich zufallen, 
denen ber DBerzug [aft nachtheilig und jhäplih ift, und bie ber Eyl bebörfen, barburd) 
dann zu Zeiten ber obberürten und andern merdlichen ob(iegenten Saden der Chriftenheit 
und beB Reichs nrebr Verfäumnäß und Hinderung dann Worberung und Außrichtung er. 
madjen mag. Darumb und damit folder Berzug und VBerfännnüß, aud der merdliche 
Koften und Darlegen vermieten und zu ander Notturfit der Chriftenheit und des Reichs 
verhalten und befto fürberíider und embfiger von bem oben angezeigten Sachen gehandelt 
und gerathichlagt werden möge, und auf andern rebíiden Urfachen, Uns bargu bewegen, 
haben Wir mit zeitigem Naht und Willen, aud) Zugeben und Annemmen ber vorgenannten 
Churfürften, Fürften, Graven, freyen Herren und Ständt zu Uns, ober wo Wir auf 
andern merdíiden Sadhen und Gejchäften perjóníid darbey nicht jeyn würden, zu bem, fo 
Wir an Unfer Stat fegen werden, ber zum menigíten ein Graf oder Freyherr fem fol, 
zwengig Perfonen aus dem Heiligen Reich ZTeutjcher Nation zu Unjerm und des Heil. 
Jleid8 9taft gen Nürnberg, da dann Wir und bie gemelten zwengig Perfonen denfelben 





1) €. oben Jtr. 150, 8 1 ff. 


3eumer, Quellenfammlung. 16 


242 Nr. 152. NRegiments-Ordnung Marimilians I. 1500. $ 1—4. 


Naht nidt anderft, dann aufj merdlihen beweglihen Nothfahen nad) Gelegenheit zu ver: 
rüden Diacht haben follen, fürgenommen unb verorbnet, bie aud) mit jampt Uns, ober fo 
Wir anderer merdliher Gefhäfte halben perjonfid darbey nit feyn werben, mit bem, fo 
Wir an Unfer Satt fegen, Unfer und des Heiligen Reih8 Raht jegit und genannt werben, 
und fonberlid von Uns voífomen Gewalt, Stadt und Bevelh haben follen, ben Wir 
men aud) hiemit in Krafft bifj Briefs geben, alle und jede Unfere als Römifchen Königs 
umd be8 Heiligen Keih8 Sachen, Recht, Fried und ihrer bepber VBollnziehung und Hant- 
babung, aud) Wiederftand gegen den Unglaubigen und andern Unfechtern ber Gbriftenfeit, 
def Reichs, und das an bem Tsrieden, S9iedjten, ihrer Hanthabung und bem Wiederftand 
obgemelt Banget oder bargu bienft(id) ober er[dyiefíid) feyn mag, antreffen, und wie bie 
von des Reichs linbertbanen oder andern an fie langen ober entitehen werben, in folchen 
vorgefchriebenen Artideln zu verfitten, für fib zu fordern, zu handeln, mit Fleiß zu be 
traten, zu rahtfchlagen und enb(id zu befchlieffen, nad) ihrem beften Verftänpnüß auf ihr 
nadjgemelte Pflicht zu Unferm und des Seiligen Reichs Chr, Nug unb Mehrung ıc. 

8 2. Zu Beitendigfeit bieje8 Fürnemens ijt aud) betradıt Not zu jeyn, daß auf 
Mittwoh in ber erften Fronfaften nedjftfommenbt ber Erg-Bifhoff zu Meing unb nad: 
folgend eines jeden Mittmochen einer jeglidher Fronfaften der ander fünff Churfürften einer 
nad ihrer Ordnung fid) perfünlih auf feinem Koften bey Uns ober bem, jo Wir an Unfer 
Stat, wo Wir per[onfid) barbeg nicht jegm witrben, jegen werben, und bem genanten Raht 
fürgehen, ber Chriftenheit und des Neihs Ehr, Nu und Notturft helfen rabtfchlagen unb 
betrachten, unb alfo für unb für von einer Fronfaften zu ber ander under ihnen umb- 
gehen und gehalten werden. Möcht aber ihr einer biefelb Zeit auf redlihen Urfachen, 
bie er auf jein offen Brief und Siegel bemähren fol, perfünlih nidt kommen, ber fol 
einen andern Churfürften erjuden und bitten, ihnen pasmahl zu verwefen, ober ob er 
feinen Churfürften baben möchte, einen andern Fürften, geiftlihen ober weltlihen, an 
feine Statt dahin [diden. Wann aud ber Churfürften einer perfönlich ober burd) einen 
andern Churfürften oder Fürften, wie obftehet, bey dem Naht fein fol, alsvann fol 
defjelben Churfürften Naht, ber in des Reihe Naht von ihm verorbent ift, fo lang vers 
felbig Churfürft bey dem Neihe-NRaht fein wird, Feine Stimm im ReihsRaht haben, 
wiewol er bie gemelt Zeit darinn bey feinem Herren ober defjelben Gejanbten, wie pb. 
ftebet, bleiben mag. 

8 3. Witrde fid) aud) begeben, bag merdlihe Sachen fürfallen würden, bie Chriftenheit 
oder ba8 Heil. Reich beB Friedens, Nectens, ihrer Handhabung ober bef Wiederftands 
halben obgemelt höchlich betreffend, jo follen Wir, ober fo Wir perfönlich babet nicht fegn 
werben, ber, fo Wir an Unfer Statt jegen werben, mit jamt den obbeftimpten gwengig Per- 
fonen jolh8 an Unfer jedi8 Churfürften, auch bie zwölf geift- und weltliche Yürften, davon 
bermad) Meldung gefhicht, bringen, bie bann bey Uns und gemeltem Unfern und be8 Reiche 
9tabt perfünlid erfheinen und weiter nad) trem beften Anfehen mit jampt Uns ober bem, 
fo Wir, wie obftebet, an Unfer ftatt feen werben, und dem gemelten Unferm und Def 
Neihs Raht zu Unferm und des Heil. Reihs Nug und Beften handeln und befchlieffen. 
Defgleihen fol aud) Uns, wo Wir nicht perfünlich beg bem Neihs-Raht find, und folche 
Sachen, wie obgemelt, fürfallen würden, burd) ben, jo Wir in Unferm Abwefen an Unfer 
Statt jegen werben, unb ben gemelten Naht verfündet und Uns Zeit gegeben werden, barinn 
Wir perfönlid) zu ber Cadjen kommen mögen, und Wir fommen in berjelben Zeit ober 
nicht, jo fol nicht befto minder burd) bie Churfürften, bie zwölf obgebadyten Fürften unb 
be8 Oteidj8 9taft fortgangen werben, und bem, [o burd ben mehren Theil bejhloffen wird, 
Tolg befhehen. Dover ob e8 bie Groffe der Cadjen erforbert, aud) andere des Neichs 
Fürften und Ctenbt zu ihnen zu berufen, baffelb Grforberu unb Berufen [oll gleichfals 
burd Uns ober den, fo Wir an Unfer Statt feen werden, befhehen, und viefelbe Fürften 
unb Stendt darauf gehorfamlih erjdeinen und aljo mit Fleiß unb Trewen tfun imb 
handeln, als fie Uns und dem Heiligen Neid) verwandt und fehuldig find. 

$ 4. Und find die obgemelte zwengig Perfonen von ben Ständen beg 9tei8 Teutjcher 
Nation genommen und geordnet, mie nadjfoígt: Stemíid) von ben feh8 Churfürften jedem 
einer umb von ben hernad gefchriebenen geiftlihen und weltlihen YFürften zween Fürften, 
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ein geiftliher und eim weltliher perfönlih, bie alle Viertheil ar, wie oben von bem 
Ghurfürften gemelt, abmedfelnu, und zween ander fFürften, ein geiftliher und ein weltlicher, 
auf ihnen am der vorigen Statt fommen follen, und aljo under ihnen nad) ihrer Orbnung 
mie under ben Churfürften umbgeben. Db aber ihrer einer aufj reblihen Urfachen, bie er 
auß feinen ofnen Briefen und Siegel bewehren fol, auf bie beftimte Zeit nit erjchenen 
mödt, jo fol er ein andern Fürften feine8 Standts, nemíid) ein geiftlicher einen geiftlichen, 
ein mweltliher emen weltlihen, auf ben Bernad beftimten iyürften erbitten und an feine 
Statt fhiden. Wo er aber feinen zu erbitten vermöcte und das auf feine Brief und 
Siegel, wie oBftehet, bewähret, alebanm jollen Wir ober ber, ben Wir an Unjer Statt fegen 
werden, mit jampt bes Reihe Rabt Macht haben, einen andern aus ben Bernad) be 
ftimten Türften an beffelben Statt auf das Mahl zu erfordern, veflelb Vierteil Jars den 
Raht zu befigen; bod baf nit befto minder ber Fürft, fo vormahls verhindert gerefen 
und num ber Verhinderung ent(ebigt were, zu Außgang defielden Viertheil Iars das nac- 
folgend Biertel Dar ben 9tabt befigen, inmaßen mie andere 2c, damit e8 in foldem gleid» 
mäßig gehalten werde. inb feind biejelbige geiftlihe und weltlihe Fürften, davon jet: 
gemelt, in bem Abjchied big Unjers Königlihen Reihs-Tag nemlich beftimt und aufgebrudt. 
Weiter find bie andere zwölff Berfonen jet hie buch Uns, aud Churfürften, Fürften und 
andere Ständ bie verjamíet genommen und georbnet, wie folgt: Nemlich einer auf Unfern 
Defterreihifhen und ber amber auf Unfere Sons ErtsHertogen Bhilipfen Erblanden. 
Stem vier Prelaten von ber Prelaten wegen des $. Reihe, alßo daß jeber bevfelben 
Prelaten ein BViertheil Jard bey bem Reichs-Raht figen; und fol aíjo under inen nad) 
ihrer Ordnung umbgeben unb in aller Maß mit ihnen gehalten werden, wie von ben geift« 
fiden und meltlihen iyürften gejchrieben ftehet. Item fo fol aud ein Graf von ber 
Grafen wegen des Heil. Reih8 im Neihs-Naht feyn, ber einer dann jebt hie ermwehlet 
md ium J(bjdieb bemeít8 Reichstags benennet ijt. Item follen auch alle Viertheil Yars 
zwo rebliche, verftändige Perfonen, bie iegt aus bem fermad benenten Stätten genommen, 
und aud) im Sibjdieb obgemelt nämlich beftimt find, von ber Frege und Reihs-Stätt 
wegen im NReih8:Raht figen: Nemlich des erften Viertheil Iars einer von Cölln, ber 
ander von 9[ugipurg; dei andern PViertheil Yard einer von Straßburg, ber amber von 
übed; deß dritten Viertheil Yard einer von Nitenberg, ber ander von Gofíar; befj 
vierten Biertheil Jar einer von Wrandfurt, ber ander von Ulm; und alfo fürter unter 
ihnen nad) ihrer Ordnung umbgeben, wie oben von den andern gemelt ift. 

$ 5. Die andere fed Perfonen, bie von ber Kitterfchafft, Doctorn oder Licentiaten 
fen, and ben hernad beftimten Kreyßen, nemíid) au8 jebem einer genommen, und find bifj 
piejeíbe Kreyß unb Girfef, bapon obgemelt. 

8 6. Der erite Kreiß begreift bie bernad) befchriebene Fürften, iyüvitentpumb, anb 
und Gebiet, nemíiden ben 3Bijdoffen von Bamberg, Wirkburg, Enftett, ven Marggrafen 
von Brandenburg aí8 Burggrafen zu Nürnberg, and) bie Grafen, Frey» umb Reichftätt, 
umb ober bet, ihnen gejeffen imb gelegen. 

8 7. Der anter Kreyß begreift die Bißthumb, Fürftenthbumb, €anb unb Gebiet des 
Ers-Bifthums von Salgburg, ber Bifchoffen zu Regenfpurg, Freyßingen, 9Dafjam, aud) ber 
Fürften von Beyern und bie Pandgrafen, Prelaten, Grafen, Herrn, rey- und Reichftätt, 
ımder und bey ihnen gejeflen unb gelegen. 

$ 8. Der dritt Krenß begreift die SBigtbumb, Fürftenthum, Landt und Gebiet der 
Biılhoffen von Chur, Gofteng, Augfpurg, des Herkogen von Wirtenberg, be8 Marggrafen 
von Baden, bie Gefelfhaft von St. Georgen Schild, die Nitterfhaft in Hegaw, aud alle 
und jede Prelaten, Grafen, Herren, NReichftätt im Qanbt zu Schwaben. 

$ 9. Der vierte Kreyß begreift bie Biftumb, Fürftenthum, Land und Gebiet ber 
Bifhoffen von Worms, Speyr, Straßburg, Bafel, Apt zu Fuld, Herzog Hanjen auf bem 
Hundtsrüd, Hergog Alerander bepbe von Beyern, Sotfringen, Wefterrih, das fanbgraf 
tbum zu Qelfen, bie Z8ebberam, aud) Prelaten, Grafen, Herrn, Frey und Reichftätt der 
Drt gejeffen ober gelegen. 

$ 10. Der fünfte Kreyß begreift bie Biltumb, FürftenthHumb, Land unb Gebiet ber 
Bilhoffen von Baderborn, Püttih, lltvedt, Münfter, Ofnabrüd, der Hergogen von Qüfid, 
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Berg, Gleoe, Geldern, ber Grafen von 9tffam, Bianden, Vierenberg, Nieder-Eifenberg 
unb bie Niederland bif hinab an bie Maaß, jonft alle andre Prelaten, Grafen, Herren, 
Grey: unb Neih-Stäbt ber Ort gefeflen oder gelegen. 

$ 11. Der jedjt Krenß begreift bic SBiftum, Fürftentbumb, anb unb Gebiet ver 
Crg-Sildoffen zu tagbeburg unb Bremen, der Bifhoffen zu Hildesheim, Halberftatt, 
Merkburg, Naumburg, Meihfen, Brandenburg, Havelburg, Kübel, ber Qergog von 
Sadjen, bie Mard zu Brandenburg, das Randgrafthumb in Thüringen, bie Qambjdjaft und 
Gebiet ber Hergogen von Braunfhweig, Medelburg , Stettin, Pommern, aud) Brelaten, 
Grafen, Herrn, Frey- und Neichftätt der Ort gefeffen ober gelegen bif am bie See. 

$ 12. Und wäre e8, bafj einer oder mer ber obgenannten SPerjonen, außgefcheiden bie 
Churfürften unb Fürften, folhen NReihe-Raht zu befiten nidt annemen wölt ober fünbt, 
alsdanı jollen Wir oder ber, [o Wir an Unfer Statt fegen, mit fampt ben andern, fo fid 
in des Oüeidj8 Naht bewilligen und geben werben, ein ander rebliche, bapfere PBerfon an 
berfelben Statt, bod) ibre8 gleichen, ermeblen und nemmen aus bem FKreiß, beB bie vor 
ermebíte PBerfon gewelen wäre. 

$& 13. Und ob einigem Churfürften oder Fürften obgemelt vafelbft feine merdfide 
Saden, verhalben er abguídjeiben vebíid) Urfah bett, vorftehen, ober aud) das nicht 
treffentlihe Händel oder Sachen vorhanden weren, derfelbig Churfürft ober Fürft mag mit 
Unfer Berwilligung, wann Wir perfünlih an bem Ende weren, oder bef, [o Wir an Unfer 
ftatt verordnen, und de mehrern Theils des Reichs Naht abjcheiben. 

$ 14. Würde fih8 aber begeben, bag ber zwölff gedadhter Fürften einer oder mehr 
Zodts abgienge oder fonft ihres Leibs halben bem Reichs-Raht obzufegn ungelchidt und 
unvermöglih würden, fo follen Wir oder ber, ben Wir an Unfer Statt jegen werden, mit 
jamt bem Neich8-Raht an derfelben abgangen ober ungejdjidten, unvermöglihen Statt einen 
ober mehr ander Yürften deß Standts und SBejen8 auf ben féveiBen, daraus ber oder 
biefelben abgangen ober unvermöglih, wie obftebt, gemejen weren, in zweyen Monaten ben 
nedjten, nahbem Wir jo(den abgegangenen ober unvermöglihen burd) glaublichen Bericht 
vernommen betten, zu ermwehlen und zu benennen Macht haben. 

$ 15. Würde aber ber ander Perfonen des Nahts eimer ober mehr Tobts abgeben, 
ben Rahtjeß aufjagen oder fonft abfomunem, wie ober welher ©eftalt fih das fügen oder 
wens berühren wird, follen bie fed8 Churfürften, fo e8 ihrer einen ober mehr betreff, ut 
zweyen Monaten den nedjftem jeder feines abgegangenen over abgeftanden Statt erjetgen. 
Betreff e8 aber ber andern zwölff Perfonen einen, an verjelben Statt follen Wir ober ber, 
jo an Unfer ftatt figen wird, famt gemeltem Neihs-Naht in N. Zeit förverlih auf bem 
Krenß, fanbjdaft oder Ctätt, darauf ber abgangen ober abgeftanben gemefen were, ein 
ander rebliche, verftendige Perjon erwehlen und nemmen, unb ber gemelt Raht in muitler 
Zeit burd) ben Mehrertheil feines Befehls nicht befto minder in ben obliegenden Saden 
fürgehen und hanbeln. 

$ 16. Und vieweil Wir dem obgebadjem Unferm und des Neihe-NRaht vor umb 
nahgemelter malen Befehl und Gommu[fion gegeben haben, damit dann ihre Handlung 
befto mehr Kraft und Macht habe, und nichts bargegen aufgeben möge, legen, orbnen und 
wöllen Wir, daß die Händel und Caden in biejer Commiffion begriffen, nemíid) alle und 
jeve Unfer aí8 Röm. Königs und des Heil. Reih8 Cadjen, Neht, Fried und ihrer beyber 
Vollziehung und Handhabung, aud) ZOieberftanb ven Ungläubigen und andern Anfechtern 
ber Chriftenheit, des Neihs, und was an bem Frieden, Rechten, ihrer Qantbabung und 
auch bem MWiederftandt obgemelt hanget, barzu dienftlih oder erjchießlich fein mag, ans 
treffen, an feinem andern End, dann bey Uns unb in Unferm 9(bmejen bey bem, jo Wir 
barzu verorbnen werben, und dem vorgemelten llnjerm unb des Reichs Naht gebanbelt, 
aud) Brief darüber, wo Not fein wird, under Unferm Königl. Titel und Siegel, auf iyorm 
unb Mak Wir als NRömifher König zu thun haben, tfun jollen und mögen, burd bem 
gemelten Unfern und be Reiche Naht gefertiget und mit einem Zufag etliher Wort 
unterjchrieben werben follen, nentfid) atjo: Ad mandatum domini Regis in consilio Imperii, 
unb daß allweg ber Gburfürft perfóníidi bey bem Naht jegn fol unb mirb mit feiner 
Hand den erften Buchftaben feines Nahmens barbeg unterjhreiben: P. vel F. subscripsit. 
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Und fegen, orbnen und wollen aud darauf mánniglid) befeblenb, bag in ber obgenanten 
Cad; von Unfertwegen in Unferm Namen nichts anber8 gerahtichlagt, fürgenonmmen oder 
gefertigt werde. Wo aud) ba8 darüber befhehe, fo foll doc [oíde8 frajtfo und unbilndig 
jeyn, und ber feinem Tyolg gegeben werben. 

8 17. Wir und ber vorgemelt Unfer unb des 9Reidj8 Naht oder in Unfern Abwefen 
ber, fo Wir an Unfer Statt fegen werben, und ber mehrer Theil veilelben Rahts foli 
aud) Macht haben, ob einem ober mehr deflelben Rabts Urfachen zuftinvden, nad Ge: 
legenbeit der Seit und Händel bem oder denjelben auf ihr Gefinnen zu erlauben; bod 
alfo, daß allmeg aufs wenigfte piergeben Berfonen des 9tabt8 bey Uns ober bem, jo Wir 
am Unjer Statt fegen werden, bleiben. 

$ 18. Und nachdem billig und ziemlich ift, bag bie obgenante Perfonen des Rahts, 
außgeiheiden Churfürften und Firrften, mit rebíidem Sold verfehen werben, damit fte 
des Reichs obliegenden Sachen befto fleißiger und ernftfidjer objet und aufwarten mögen, 
tt angejeben, daß einem Grafen oder Herrn taufent Gilden, ber vier Prelaten jeglidjem 
jeh&hundert Gülven zu Jabrjofbt gegeben und entrid)t werben jolfen. Deßgleihen follen 
ven adt Perfonen, jo von ter Städt wegen obbeftimter Mas figen, flir bie zwo Ber» 
onen durch Das gang Fahr aufjgerednet für zwo Perfonen ganger Colbt, nemlich jedem 
iehßhundert Gülden entrichtet werden; weldhe bte acht SPerjonen fürter under fif) nad bem 
Biertheil Sar8 zu theilen haben follen. Auch follen bie gemelte Berfonen und ihrer jeder 
mit einer ziemlihen Anzahl Pferd und Kneht Uns und dem Heiligen Reich zu Ehre und 
mehrer Anfehnung gerüft feyn: Nemlih ein Graf ober Herr fehs Pferpt, ein Prelat, 
Edelmann, Doctor ober Ficentiat, aud) jegliche, fo von der Stadt wegen ba find, vier 
gerüfter Pferdt. 

$ 19. Und follen bie Berfonen des vorgemelten Rahts, außgejheiden Churfürften unb 
Fürften, [von Uns] aud) [Churfürften, Fürflen und] andern, denen fie verpffidt, allein in 
diefem Raht und Befehl aller Glübb und Gyb, damit fie Uns ober ihnen verbunden und 
verftridt weren, genglid) ledig fein. Und foll der, jo Wir, wie obfteht, an Unfer Statt 
jegen werben, beßgleihen die andere Perfonen des obgemelten linjer8 und bes 9ieid98 
Raht, aufgejdeiben Churfürften unb Fürften, nachfolgenden (yb fdimeren: 

$ 20. „Ih N. geíobe und fchwere zu Gott unb ben Heiligen auf ba8 heilige 
Evangelion, daß ich der Königlichen 3Dtapeftabt und bem H. Röm. Reich getrew fein will, 
nah allen meinen Berftänptnüß, Sinn und Wis, Schaden warnen, Frommen und Beftes 
werben, Notturft, Chr, Würde unb Nuß ber Königlihen Mayeftat und bes Reiche in 
obberührten Sadhen und $ünbeín betradjten, fürnemen, vabten, belfen und handeln; 
ed) alle und jede Pundten und Artidel, jo in biejer Ordnung begriffen find ober 
bernady gemacht werden, Fried, Hecht, ihr Handhabung und Wiederftand, wie obgemelt, 
belangend, ihres Innhalts genzlih vollführen und halten und darinnen keinen Neid, Haß, 
Gifft, Gunít, Gab, Treundfhaft nod) einigerlen anderer Sadyen, barburd) bie gemelte 
(Spr, Würde unb gemeiner Nut verhindert werben mögt, fuchen, nod, feinecleg Schendung 
oder Gab, wenig oder viel, burd mich felber nemmen oder burd andere mir zu Sors 
ftandt zu nemmen verfchaffen oder nemmen laffen, nod) einige Prociratorey annemen ober 
treiben. Darzu alles das, fo in obgemeltem Naht gehandelt, gerahtichlagt und bejdioffen 
wird, zu ewigen Tagen heilen und bey mir in geheim halten. Auch ba8 Gelt, jo mir 
und andern des Otabt8 von den Stänbten bef Reichs nad) faut beg aufgerichten Anfchlags 
geantmort und geliefert ift und werden fol, getrewfich einnemen, fordern, verwaren und 
nirgend ander® wenden und fehren, dann zu ben GCaden, barumb es, wie obfteht, auf» 
gejagt und geordnet ijt, alles ungefehrlic.‘‘ 

$ 21. Und nadbem ber gemelt Neich8-Raht frommer und gejdjidter Secretarien und 
Schreiber nottürftig ijt, fol Unfer Neve und Churfürft, ber Erzbifhoff zu Mennz, als 
des Q. Neihs Erzcanzler, ben Neih8-Raht mit frommen, redlihen und verftändigen Se 
eretarien imb. Schreibern beftellen und verfehen. Welhe Secretarien und Schreiber Uns 
oder in lnjerm Abwejen bem, jo Wir an, Unfer Statt jegen würden, und bent gemelten 
Neih-Raht geloben und zu den Heiligen fchweren follen: Uns ober bem, [o mir an Unfer 
Ctatt fegen würden, und bem Reich-Raht vou megen be8 Heiligen NReich8 getrew und 
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geborfam zu fepu, Unfer und des H. Reihs Schaden zu warnen, Frommen unb Beftes zu 
werben, ihrem Ampt mit Schreiben und anders ihres beften Verftänptnüß getremlich ob. 
zufegn, bie Rahtihläg, Händel und anders bc8 Oteidj8 Naht, fo fie im Naht, der Gangfey 
oder fonft in geheim vernemen, fchreiben oder handeln werden, in guter Geheim zu 
halten ober nienands zu öfnen, mod) jemands warnen, Anzeigung zu thun ober jemandts 
wieder den andern zu rabten. (ud) feinen Krieg, Rahtihlag oder Handel ohn Erlaubnuß 
und fondern Beier Unfer ober bef, jo Wir an Unfer Statt fegen werden, unb bes 
Reihe Naht Abjchriit oder Gopeg zu geben, aud) fein Gejhend ober Saab zu nemen, 
nod ihnen zu Nuz nemen laffen in feine Weiß, wie Menfhen Sinn das erdenden mödt, 
alles getrewlih und ungefehrlic. 

$ 22. Stem [offen Churfürften, TFürften, aud) bie andere Perfonen des gemelten 
Reihs-Naht, aud) Schreiber, Botten und alle andere, fo zu jofdem Hei 9tabt gehören, 
und ihrer alle Diener und umngefehrlid Hof ober Haufßgefind von ihrer nottürftigen 
Proviant Tax, Ungelts, ZU und anderer Beihwerung frey feyn unb damit nicht be: 
idiert werden burd) jemands in feinen Weg ohn alle Gefefrbe. 

$ 23. Weiter haben Wir nicht obn Beihwehrung linfer8 Gemüts betrat und zu 
Hergen genommen, wie bejdymeríid) ber Feind Chrifti, ver Türd, fen Macht nod) weiter 
bant bifber in ber Chriftglaubigen Gewalt geftredt und ben merdlihen Schaden und 
SSerberben an Landen unb Leuten graufamlic zugefügt hat und täglih zu thun in 
Arbeit unb Fürnemen ftehet, aujampt bem, daß fid etlih ander Gewalt wieber ba$ 
$. Reid, fein Ständt und Verwandten erhebt und verfelben etlihe under fih von 
bent H. Neid genötet und gebrungen haben; daraus zu beforgen, baf fie nad er 
faugter Gelegenheit und Mehrung ihrer Madıt ihre Füß weiter in das Q. 9teid) zu 
fegen underftehen. Darumb und folhen fchwerem al und Anfechtung ver Chriftenheit 
und deß Reib® bapferlid) zu begegnen und Wiederftand zu thun, aud) Uns, das Q. Neid, 
feine Ständt und Unperthan bey Unferen und ihren Ehren, Freyheiten, Herkonmen und 
Nechten unvertrudt zu behalten, aud) Fried und Recht im H. Reich zu handhaben, haben 
Wir Uns mit Unfern und des Heil. 9teidj8 Churfürften, Fürften und andern Etänden 
bie verjamíet auf ihren 9iabt zu geben und annemen nadfoígenber if und Handhabung 
vereiniget, vertragen unb Dejdjlofjen und thun ba$ biemit in Craft dieß Briefs. 

8$ 24. Nemlih daß allen und jeden Pfarren im H. Reich Söldner nahgefchriebener 
Diaf follen aufgelegt werden, me(de Sölpner die Pfarrleut an allen Orten verlegen unb 
. verfolden jollen, aljo daß je vierhundert Einwohner in einer jeglihen Pfarr, in ober 
außerhalb ber Ehe, fie fipen heußlich ober nidt, Dann ober (ramen, Kinder ober alte 
Leut, wed Stunde oder Wefens bie find, niemands außgefheiden, bie etiwa® engenes, liegends 
ober farens, haben, einen Mann zu Fuß gefdidt zum Krieg jährlich halten und verlegen. 
Do jollen Mann und Framwen, jo ebíid) fizen, mit ihren Kindern, jo nicht veranbert feind 
oder für fid) jelb8 nichts epaen8 haben, für ein Perfon geadt und angejchlagen werden. 
Und ob jemands bverfelben geadt wäre, daß er nichts hätt, der fol( bannod) ein Schilling 
an Gold, das ift ein zwenzigften Zeil eines Gülden Nheinifh geben und foldh Geít ben 
Pfarrleuten zu Steuer fommen. Auch follen ben Pfarrleuten zu Stewr fomntıen die Knedht 
unb Mägd, bie in der Pfarr fennd, ber jedes fol von einem jeden Gülden feines Rohne 
järlihen ein fjehzigiten Theil eines Nheinifhen Gülvden geben. Wo aber Mägbe ober 
Knete wären, bie fein engen Gut, aud) fein beftimten obn betten und auf Gnab dienten, 
ber jeder fol bannod) järlih ein Schilling an Gold geben. Was aber Fürften, Grafen, 
Herren ober anderer Knecht oder Mägd find, bie in feiner Pfarr befezt wären, berem fol 
auch jedes von einem jeden Gifben feines Fohns järlih ein fechzigften Theil eines Rheinischen 
Gülden geben, unb bafeíbig Geld in ein Büchfen geworfen und des Reichs Naht burd 
die Yürften, Grafen, Herrn ober andere Herrfhafft folder Kuedht ober Mägde tremlid) 
geantworitet werben. 

$ 25. Und mo in einer Pfarr uber vierhundert Einwohner wären, wie obftebet, bie 
follen nad Anzahl, wie obgemelt, einen halben, ganzen ober mehr Mann halten; ajo 
baf alímeg vierhundert Einwohner mit cinem Mann zu halten beladen werben jollen. %o 
aud .nah ber obberührten Außtbeilung in Pfarren dannod etliche uberbleiben würden, 
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bie nicht einen Mann balten ober verlegen möchten, in foldem jollen fi amo ober mehr 
Pfarren, wie foldyes bie Gelegenheit erfordert, zufammen fchlagen und bie Zahl big auf 
bie Bierhundert erjegen. 

& 26. Wo aud ein oder mehr Pfarren wären, bie nicht jo viel Qeut a(8 vierhundert 
in obgejchriebener Maß vermöhten, in benjelbem jollen fid 3mo ober mehr zufanmen 
Ihlagen nad Gelegenheit der Pfarr und Anzahl ber eut. 

$ 27. Sold8 follen alle SOberfeit in ben Pfarren, ihnen underworfen ober zuftändig, 
bey irem Unverthanen, wie obftehet, zu gefcheben, trewlich verfügen, damit nad) ein® jeden 
Vermögen daran gegeben werde. Doch baf ein jeder nicht mehr bant an bem End, ba 
er gejeßen ijt, von allen bem feinen, e8 liege, wo e8 mille, zu geben gejezt werde. 

& 28. Und ob e8 fid begebe, daß in einer Stabt, (eden ober Dörfer mehr dann 
ein Oberkeit were, jollen die Herren derfelben Oberteit fi be8 mit einander vergleichen, 
bamit ber genteít Anfchhlag feinen Fortgang unverhindert haben möge. Auch [oll ihnen 
folder Anjhlag und Hilf an ihrer SOberfeit und Leuten fein Schaden oder Abbruch geberen. 

8 29. Wo fib aber folhe Obrigfeit mit einander nicht vertragen oder vergleichen 
módten, fo follen fie jolde8 an bem Neihs-Haht gelangen und ftd darinn bes gemelten 
Rahts Beicheids begnügen laßen. 

$ 30. Item ift aud) angejeben, daß alle geiftlihe SBerjonen, Dann und Frauen, 
fie jeyn exempt ober nicht, in Betradtung, was ihnen an der Handhabung obgemelt ges 
legen jeg, von allen ihrem Einkommen, Renten, Güflden, Nüzungen, wie inen die zuftehen, 
alle Fahr von vierzig Gilden einen geben follen und minder nad) Anzahl, wie obftehet. 

$ 31. Jtem bdefgleihen follen aud) alle und jede Gommenterey und $Qenjer bes 
Zeutfhen, Sobanniter und anderer ritterlihen SOrben, außgefheiden ibr 9Dteijter, von allen 
und jeden irem Einkommen, Renten, Nubungen und Gülten, je von vierzig Güíben 
jürlih ein Gitlven geben, oder nachdem fie zu ber Nitterfchaft gewidmet find, fo viel 
Leut, a[8 von dem obgenanten Anjchlag ihres Theils gehalten werben mögen, bem ger 
meinen verorbneten Hauptmann gerüft jchiden, welches ihnen under biejen zweyen geliebet. 

$ 32. Defgleihen fol e8 aud mit allen und jeden Stiften, Klöftern und SOrbené 
feutben, aud) ben Kirchen, Hofpitaln unb allen andern geiftlihen Verfamlungen, Gíaujen 
und Commmmen, von Mannen oder fyramen, die engen Nenth und Nuzung haben, gehalten 
werden; alfo daß jedes von feinem Einkommen, Renthen, Gülden und Gefüllen jährlich 
von vierzig Gülden aud) ein Gülven geben fol. Aber ber vier Orden ber Mendicanten, 
bie Engenihaft in gemein ober in fonderheit haben, follen je fünf Klöfter em Mann zu 
Fuß zum Krieg geididt jährlich halten und verlegen, und ben Gülvden von vierzig Gülven 
zu geben nicht jchuldig feyn. 

$ 33. Item fol ber Geiftfiden Gefinp, aí8 Mägd, Knecht, Pfrindtner, iyreunbt 
unb andere in dem Anjchlag jeyn, mie tm dem Artidel bievor von ber Weltliben Mägden, 
fnedt und Gefind gefchrieben ftebet, unb ihnen joíde8 an ihrer Treyheit unfhäplih feyn. 

$ 34. tem e8 fol ein jeder Erz Bifhoff oder Bilhoff in feinem Stift verfügen, 
daß joíd) Geít ber Geiftlichkeit, fie fep erempt ober nicht, einbracht, des H. Reihe Naht 
getrewlih uberantwort und dei eggentíid) Anzeig gethan werde. Wo aber jemande auf 
Klöfter, Collegien ober firden under ihm gelegen in [ofden Fällen anberé herbradt het, 
jol derfelben Ort nad bem alt Qerfommen in folhem gehalten werben; bod) aljo, baf 
berjelb bem Ert-Bifchoff ober Bifhoff veflelben Orts folhe (Gonforberung verfünde, 
jemands bargu zu fohiden. Und wann foíó Gelt gefallen und gefamlet ift, fol e8 ber, 
jo folh Herlommen, wie obftebet, hat, bem NeichE-Raht getremfid) uberantmorten. Wo 
aber des Herfommens halben zwifchen ven Erz. Bifchoffen und ber weltlichen Obrigfeit 
J3rnmg entftehen witrden, fo follen folhe Klöfter oder Gollegiaten Kirchen, derhalben bie 
Jing were, foíd ir Gelt bem Neih8-Raht felber zu ıuberantwortten haben, ohn Eintrag 
und Verhinderung jemandte. Und fol folde liberantmortung des Gelts jedermam an 
feinem Herfommen und Rechten unfhäplih feyn. 

8 35. Item follen alle Geiftlihe das Gelt, fo ihnen laut bieje8 Anjhlags zu 
geben gebürt, bey ihren Pflichten, damit fie ihren geiftlihen Obrigfeiten verwandt find, 
gemelter Drbnung geben und uberantworten obn alle Gefebrb. 

| 
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$8 36. Item des Q. Reichs Frey: und Neichftätt unb alle andere Gommuneu 
follen aud) von trem Ginfommen, Renthen, Gülten, Aufhebungen und Gefällen, bie inen 
járfid in gemein fallen, allweg von vierzig Gülden Yahrs einen Gitlven geben bet ben 
Pflihten, damit fie bem H. Reich verwandt find, babep inen aud) geglaubt werben fol, 
und jeglide Stabt ba8 jürlid auf Zeit in Abfchied des Reichstags beftumt und um 
gefehrlih des Reihe Naht uberjhiden. Und follen bie Stätt, bverbhalben das Geít ge 
fiefert tft worden, bem Raht zu jeder Seit angezeigt werben. 

$ 37. Und nahdem Churfürften und iyürften in des NeihE georbneten Naht 
und andern dei Neih8 obliegenden Sahen die forberften und treffenlihften Ständt 
find, aud fie diefelbe Sahen am forderten und gröften betreffen, unb barumb bern 
felben mit ihrem perjonliben Beyfeyn für andern Auffehens und Arbeit anwenden, barzu 
merdlihe Koftung und Darlegen tbun müßen, damit biejefbe befto beftenbiger unb auf 
richtiger gehalten unb gehandhabt werben, ijt billih, bag joíd) ir Mühe, Arbeit und 
Darlegen, fo fie für andere in des Neihs Sachen, mie obftehet, thun, in biejem An- 
Ihlag angejeben und erkannt werden. Dod jollen Churfürften und Fürften, außerhalb 
linjer und Unfere Sons ErzHerzog Philipfen, zufamt ber Hilf, jo ire Unverthan [aut 
bes obberührten Anfchlags thun werten, under fünfhundert venfiger gerüfter Pferd in 
bem obberührten Anjhlag nidt haben und halten. 

$ 38. Item feind in viefen Unfhlag zu den obgenannten Fürften gerechnet ber 
ZeutfchMeifter, bie Apt zu Fuld, Hirkfeld, Kempten, Reihenaw, Weiffenburg, €. Gallen, 
Salfeld, Probft zu Elwangen, bie Grafen von Qennenberg und bie Fürften zu Anbalt. 

$ 39. Item fol ein jegliber (raf ober Herr bef 9iei8 je von vier taufend 
Gilden järliher Gilten ein Keifigen zu Noß bey bem Pflichten, damit er bem Reich 
oder ander feiner Herrfhaft vermanb ijt, gerüft halten unb verlegen, und alfo nad 
Anzahl ber jährlichen (item ober Niüzung auf und ab, mehr oder minder. 

$ 40. Und fol in allen obberührten Anfchlägen, von ben vierzig Gülden Gülten 
fagend, bey ben Geiftlihen unb Weltlichen nichts abgezogen werden, banm was etm jeber 
von feinem Einfommen, Sientben ober Nuzungen jährlih von Gülten ober geibaebing 
andern zu reihen jchulbig ift, ba8 fol einem jeden, er jey geiftlih oder weltluh, in 
biefenm Anjhlag der vierzig Gülden Gülten abgehen und nicht gerechnet werben, fonvder 
alle Gefebrbe. 

8 41. Auch follen bie Nitter und Knecht des H. Oteidj8. in diefem löblihen Chrift- 
lihen Werd und Türnemen als fromme Chriftenleut auß abelidem Gemiübht, Bebaltung 
und Rettung ihrer felbft, Vatterland, Ehr, Yeib8 unb Gut8 und zu ZOieberftanbt ben 
Ungfeubigen und andern Wiederwertigen ber Chriftenheit und des 9teidj8 nad ihrem 3er 
mögen aud) etwas thun. 

$ 42. Stem fol eie jede Jübenperjon, fie fey jung ober alt, järlih ein Gülven 
geben und bie reihen Süden bem armen bierinn gu ftatten fommen. 

$ 43. Stem e8 fol bey allen Geiftlihen, jo das Wort Giotte8 predigen, fie jeyen 
weltlich Priefler oder Orbensleut, verfügt werden, das Bold in ihren Predigen aufs 
beft zu vermahnen umb Hülf gu diefen dhriftlihen, löblihen Fürnemen zu tbun gu 
bewegen. 

$ 44. Item fol in einem jegliden Stift, Pfarr-Kirhen oder Klöfter ein Kiften 
gefezt werben, darinn das Gelt, jo die frommen, anbedtigen Chriftenleut auß ihrer An 
badt mit freyen Willen geben, geworfen und bewaret und fürter be8 Reichs Naht järlich 
auf bie Zeit, im Abjchied bieje8 Unfers Königlichen Neichdtags beftimt, getrewlich ge» 
liefert werben. 

6 45. Und ob Uns Gott der Allmedhtig Gíiid und Sieg, al8 Wir hoffen unb bitten, 
verleibe, daß der Hauptmann, fo verorbnet werben fol, mit be8 Reihe Bold etwas et: 
obern oder gewinnen, ober daß fid) jemanb8 am ba8 Reich ergeben und fid) bem Heid, 
zingbar machen wird, bafeíbig alíc8 fol bem Weich zuftehen und bem perorbneten 9Reidj8- 
Naht getrewlich uberantwort werden. Und ob fid begebe, daß foldh8 etwas merdíid8 er» 
tragen ober fonft Urfahen fürfallen würden, verhalben des Reichs Naht des gemelten 
Anfchlags Leihterung ober Minderung zu thun fürnemen wird, fo fol joíd) Leichterung 
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oder Minderung gegen begben, Geiftlihen und Weltlihen, gleihmeßig fürgenommen und 
gehalten werben. 

& 46. Stem fol bieje Ordnung jeh8 Jahr lang weren, und alfgbann ein halb Jahr 
vor Außgang bevjelben burd) Königlihe Mayeftat unb Stende des Reich® betrat werben, 
was ferner gut fen fürzunemen. 

8 47. Item fol ber verorbnete Reibe-Raht nad Angang diefes 3(njdfag8 uber 
ein Jahr alles ixe8. Einnemensd und Außgebens den Stenden des Reihe Rechnung thun 
und fürter alle Sar jährlih, damit bie Ständte des Reihs-NRahts Handlung Bericht em» 
pfaben mb bie Ding befto aufrichtiger und beftändiger gehandelt werden. Und ob jemanbts 
von den Reih8-Ständten zu folder Rechnung nicht fommen, fondern außbleiben würde, fo 
jollen die Stände, fo erjdeinen, nicht Det minder mit ber Otedmung fortfahren, foldhes 
Ausbleibens unangefeben, 

$ 48. Und fol bie Hülf im Reich fein Hertommen bringen, aud) niemanb$ an feinen 
Sregbeiten, 9tedjten, Privilegien aufferhalb biejer SOrbmumg, eynigen Abbrub, 9iadtfent 
ober Cdaben geberen, alles ungefebrlich. 

$ 49. Und aber joíde vorgemelte Hülfe obn vorbeftimpt Regiment und Ordnung, 
aud) Recht, Fried und Hanthabung berjelben nidt bejchehen ober Beftandt haben mag, 
haben Wir Uns mit ben genannten Unfern lieben Obeymen, Churfürften, Fürften und 
andern des Neidi8 Ständten alffie verfammlet auff daß und def vorgemelten Reichs 
Regiment, aller und jeder Unfer al8 Römifhen Königs und des Heiligen 9teidj8 Sachen, 
Recht, Fried und ifr beber VBollnziehung ımd Hanthabung, aud Wiederftand gegen ben 
lingfaubigen und anderern Anfechtern der Chriftenheit, be8 Neih8 und was ben Zrieben, 
Rechten, ihrer Hanthabung und Wiederftand obgemelt betreffen, aud) bieje Hülff defto 
beftendiger jegn umb vollngogen werben möge, verbunden, verpfliht unb gegen einander 
unwiederrüflid verftridt; verbinden, verpflichten, verfprehen aud) für Uns und linjere 
Jtadifommen am Neih, NRümifche Keyfer, aud) König, aud) Unfer Erben unb erbliche £anbt, 
ben Unfern Königlien Würden und Worten in und mit Krafft big Brivs, folde Ordnung 
und Regiment Unfers und des Q. Reih&-Naht mit vorgemelten Befehl und Macht, aud 
Geridt, Frieden, Handthabung und ber gemelten befchloflen und vereinigten Hülf ftett und 
feft zu halten und zu volnziehen, darinn nicht zu tragen, zu irren, mod) idjf8 barmwieber 
fürzunemen, in feine Weiß, fonder viefelben und alles das, jo berbalb durd Uns ober 
in Unferm Ubmwejen burd) den, fo Wir darzu verorbmen werben, umb Das vorgemelt 
Regiment und Raht ben mehrern Teyl ober das Gericht gehandelt, befhloßen und erfannt 
wird, zu hanthaben, bleyben und volnziehen zu laflen, alfe8 jonber arge Lift und Gefebrb. 
Und deß zu Urfundt baben Wir a(8 Römifher König unb ErzHerzog zu Oefterreic, 
Unfer Königlich Imnfiegel an piefem Brief tbun bDenden und mit eggner Hand umber« 
Ichrieben. 

$ 50. Und Wir von Gottes Graben. Berchtold des Heyl. Gtul8 zu Meynz Erz 
Bifchoff, des Heiligen Nömifhen 9teidj8 burd) Germanien Erz-Canzler; Friebridy Herzog 
zu Cadfen, Lanntgroff in Thüringen und Mearggraff zu Meichfen, des Heiligen 
Römifshen Reihe Erzmarfbald;  Joadtm Marggraf zu Brandenburg, zu Stettin, 
Pommern, ber Gaffuben und Wenden Herzog, Burggraf zu Nürnberg und Fürft zu 
Rügen, des Heiligen Römifhen Reihe Erz-Cammerer, alle drey Churfürften. Und Wir 
von benfefben Gmnaben Ernft Erb Bischoff zu Magdeburg, Aominiftrator des Stifte zu 
Halberftatt, Primas in Germanien, Herzog zu Gadjen, fannbtgra[ in Thüringen und 
Marg-Graff zu Meichien; Lorenz Bischoff zu Wirzburg, Herzog in Sranden; Gabriel zu 
Enftett und Friedrih zu Augfpurg Bilhoven; Albreht Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in 
Dbern und Niedern Beyern; Friebrid) Marggraf zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, 
ber Gaffuben und Menden Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Bürft zu Rügen; Heinrich 
zu Mecelburg Herkog, von Unjers Herrn und Vaters wegen Herrn Magnus Herzogs zu 
Mecelburg; 3Sofann Apt des Gotts Hau Kempten; Hugo Graf zu Werbenburg und 
zum Qepligenberg; 9(boff Graf zu Naffaw, Herr zu Wißbaden; Bürgermeifter und Naht 
der Ctütt Straßburg und Augipurg, von des H. Neid Frey: unb Reiheftätt wegen, in 
Abfchied gegenwertiges Reichstags benant. Und Wir ber Churfürften, Fürften, Prelaten, 
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Grafen und Herren Bohtfhaften unb Gewalthaber, aud in jegt gemeltem Abjchied nemlic 
beftimt: Belennen und thum funt allermennigíid biemit in Kraft dieß Briefs fitv Uns, 
Unfere Nachlommen, Erben und von deren wegen Wir Gewalt haben, daß um oberzelt 
lirja$ó, aud damit Wir unb Unfer jeder bey feinen Ehren, Würden unb jregbeiten , jo 
nicht wieder bie Orbnung meren, Fürftenthumben, Herrfhaften, Ranven, Leuten und Regierungen 
bey bem H. 9teid) bleiben mögen, barben Wir auch einander Bantbaben follen, fol Ordnung, 
Regiment, Recht, Gericht, Hanthabung beg Friedens und vorbeftimmte Hülff ber fech® Sar, 
wie obftehet, mit Unferm Willen und Naht zufagen und annemen, wie bie burd bie 
Königl. Mayeftat georbnet, fürgenommen. gemadt und in biejem gegenwertigen Vertrag, 
Contract und Berpflihtung verfaft ift, und daß Wir Uns gegen und mit feinen König. 
fihen Graben berhalb verbunden, verpfliht und undermürflich verftridt haben; verbinden, 
verpflihten unb verftriden Uns alfo bientit in SKrafft bi8 Brivs, gereben und verfprechen 
aud) Wir Churfürften und Fürften bey Unfern Fitrftl. Ehren und Würden und Wir andere 
 obgemelte Ständt in guten, waren Trewen und Glauben an Gpbéftatt diefer Ordnung, 
9tabt, Hanthabung und Hilf Folg.zu thun unb Königliher Majeftat ober in ihrem Ab- 
wejen bem, fo Sein Königlihe Majeftat an ihre Statt darzır verorpnen, und bem gedachten 
Regiment und Naht in Gebotten und PVerbotten, (o in Krafft bieje8 Briefs aufgehen 
werben, geborjam zu fegm und bie zu volnztehen, alfe8 getrewiich unb ungefehrlih, inmafjen 
bann bie Beybrief, fo Wir, Bottfchafften und Gewalthaber obgebadjt, deß von linferen 
Herrfcdhaften umb denjenigen, von pen Wir Gewalt haben, ubergeben, enthalten 2c. Deß 
zu Urkundt haben Wir Churfürften, Yürften, Prelaten, Grafen und Reihs-Stätt oben- 
genant Unfer jegliher fein „Iufiegel bey ber Königliben Mayeftat Infiegel an dis Libell 
thun benden, deren Wir, die andern im Abjchied biefe8 Reichstags nämlich bejtunt, Uns 
hieran mit gebraucden. 

Geben und gejhehen zu ?lugipurg, auf ben andern Tag des Monats Yuly nad 
Chrifti Geburt im fünfzehnhundertiten Yahr. 


Nr. 155. Abfchied des Reichstags zu (Trier und) Köln (Auszug). 
— 1512, Aug. 16. 
NS. b. RN. II, €. 136—146. 
Bir 9arimilian v, G. ©. erwehlter Römifcher Keyfer u. f. w. 
(Gingang.) 
(Kreiseintheilung.) 


$ 11. Und darauf haben Wir mit [amt den Ständen 3eben Girdel geordnet, wie bernad) folget: 
Qtemfid) follen Wir mit Unjern Erblanden zu Oefterreih und Tyrol 2c. einen, und Burgund mit feinen 
Landen aud) einen Girdel haben. 

$ 12. Stem follen bie vier Churfürften am Rhein einen, und bie Churfürften oon Sachen und 
ea mit fampt Herzog Georgen von Sachen unb ben Bifchoffen, jo in ben Landen und Ge 
irden bajelDft gefefjen, auch einen Girdel haben. Und follen bie fedj$ Girdel, Dieoor auff bem Keiche- 
Lag zu Augfpurg verorbnet, bleiben, unb folde8 [onft einem jeden Stand an feinen SObrigleiten, Qerr» 
lichleiten und Rechten unjdjüblid) fepm. Wo aber folcher Girdel halben, eines ober mehr, einige Irrung 
anfallen wird, davon folf zu nedjfillinfftigent Neich3-Tag gehandelt werben. 


Titel III. 
(Handelsgefellichaften, Monopole.) 


$ 16. Und nadjbem etwa viel groffe Gefellihafft in KRauffmannsichafften in turken Sabren im 
9teid) aufgeftanben, auch etliche fonbere Berfonen find, bie allerley Waar unb Kauffmanns-Güter, als 
Specerey, Erb, Wöllen-Tuh unb bergleiden, in ihre Händ unb Gewalt allein zu en unterfteben, 

ürfauff damit zu treiben, feßen unb machen ihnen zum 33ortbeil jo(djer Güter ben Wehrt ihres Ge 
affen$, fügen damit bem Q. 9teidj unb allen Ständen befjelbigen merdlihen Schaden zu wider ge 
mein bejchriebene Kayferlihe Recht und alle Grbarfeit: baben Kir zu Fürbderung gemeine Nuß und 
ber Notbhdurfft nad) georbnet unb gefett unb tbum das Diemit ernftfid) und wollen, bafj foldje fchäb- 
lide Handthierung binfübro verboten unb abfev, unb fie niemands treiben ober liben fol. Welche aber 
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wıber jolhes thun. würben, beren. aab imb Güter follen confifeirt unb ber Obrigfeit jeglichen Drts 
verfallen feyn, auch biejelbe Gejellfchafft und &aufffeut binfübro durch fein Obrigkeit im Reich geleitet 
Re, fie did bejjelbem nicht fähig jeyn, mit was Worten, Meynungen ober Gíaujuln [olde Geteit 
gegeben werben. 

$ 17. Doch foll biedurd) niemanb8 verboten feyn, fid mit jemand in Gefellfchafft zu thun, 
Zaar, mo ihnen gefällt, zu lauffen und zu verbandtbieren; bann allein, daß er bie Maar nicht untere 
ftehe in eine Hand zu bringen und berfefben Waar einen Wehrt nad) feinem Willen und Gefallen 
zu feben, ober bem Sauffer oder Verfauffer anbinge, foldje Waar niemands bann ihm zu fauffen zu 
ies p zu behalten, ober daß er fte nicht näher geben wolle, dann wie er mit ibm über» 
emmen bat. 


Rr. 154. Wahltapitulation Karls V. — 1519, Juli 3. 


Vi din) "ee Jüngere Reihe I, Nr. 387, ©. 864—876. — (Unfere Zählung fchließt fid) nicht am 
die ber Weid)stagSaften, fondern an bie früher üblihe an. Nur find bie früheren $8 30. 31. 32. 33 
bier: 88 33. 30. 81. 32). | 


Wir Karl der funft von Gottes Genaden erwelter Römifher Kunig, Erzherzog zu 
Ofterreich ic, Kumig zu Öyfpanien, beider Sieilien und Iherufalem zc., Herzog zu Burgunbi 
umb zu Brabant zc., Grave zu Habspurg, zu Flandern und zu Tyrol 2c., befennen offenlich 
unb thun fund allermeniglih: Al Wir aus Schidung des Ulmechtigen in fur; vergangen 
Zagen burd) bie Waal des hocdhwirbigen, ermirbigen und hochgebornen Albrehten, ber heiligen 
Kirchen des Sittel8 Sancti Crisogoni Garbinaf, zu Mainz und 9Dtagbburg Erzbifhof, Ap- 
miniftrator des Stifts Halberftat, Herman zu Goln und Reiharten zu Trier, Grabijd)ove, 
des heiligen Römijhen Reih8 in Germanien, Italien, aud) Gallien und durd ba8 Kunig- 
reih Wrelaten Erzlanzlern, Submigen Pfalggrafen bei Rein und Herzogen in Bayern, 
griverihen Herzogen zu Sadfen, Landgraven in Duringen unb Marggraven zu Menfien, 
md Zoadhim Marggraven zu Brandemburg, zu Stettin, Pommern, ber Eaffuben und Wenden 
Hergogen, Burggraven zu Nuremberg und Furften zu Rugen, des Heiligen Römifchen Reichs 
Erpruchfeß, Erzmarjhald unb Erghamerer, Unfer lieben tyreunb, Neven und Churfurften, 
ju ber Er unb Wirbe des Romifhen Kuniglihen Namens und Gemaít& erhaben, erhodht 
und gejept fein, ber Wir Uns aud) Got zu Rob, bem Heiligen Reih zu Em und umb bec 
Griftenbeit unb SDeutjder Nacion, aud) gemaine Nug willen beladen, bag Wir Uns bemnad 
aus freiem, genebigen Willen mit venfelben Unfern lieben Frunden, Neven und Churfurften 
bijer nachfolgenden Artigkel gevings- und pactémeije verainigt, vertragen, bie angenomen, 
bewilligt und zu halten zugefagt haben, alles wifjentlih in Craft pig Briefe. 

$1. Zum erften, bag Wir in Zeit foliher féuniglidjer Wirde, Ambts und Regierung bie 
Eriftenheit unb den Stul zu Nom, aud) bebftliche Heiligkeit und bie Kirchen a(8 berfelben 
Wboocat in guetem Bevelh und Schirm haben, darzue in fonderheit in bem Heiligen Reiche 
iube, Otedt und Ainigkeit phlanzen und aufrichten und verfugen follen und wellen, ba; 
bie item. geburlihen Gang bem Armen ald bem Reichen gewinnen unb haben, aud) gehalten 
unb denjelben Ordnungen, aud) Treiheiten und alten, löblihem Herfomen mad) geridtt 
werden fol. 

$ 2. Wir jollen und wellen aud fonderli bie vorgemadıten Gulvin Bullen, Runiglich 
Landfrivden und ander des Heiligen NReih8 Ordnungen und Gefet confirmiren, erneuen unb, 
wo Not, diefelben mit Rat Unfer und des Reis Churfurften, Furften und anderer Stende 
pefleren, wie zu jeder Zeit de Reichs Gelegenheit ervordern mirbet. 

8 3. SDargue ein löblich, erlih Regiment mit jromen, annemblidhen, tapfern, verftenbigen, 
redlihen Perfonen Zeutfher Nation neben etlihen Churfurften und Turften, wie vormals 
bedacht unb auf ber Ban gemeít, mie zum gefchidlichiften zu bebenfen jetm mag, aufrichten 
unb ftellen, damit bie Diengel, Gebrehen und Beiwerungen allenthalben im Heiligen Reiche 
abgelainet, reformirt unb in gut Wejen unb Orbnung gebradjt werd, bod) Unfern lieben 
femen und Churfurften Phalz und Cadjen an iren Rechten und freiheiten, me8 fie ber 
des Bicarintambts balbn babn, unjdjebfid). 

$ 4. Und in alfmeg follen unb rmellen Wir bie Xeut|d) Nation, das Heilig Jtómijd) 
Reihe und die Churfurften, al8 bie porbriften Geliber veffelben, aud) ander Furften, Grafen, 
Herren und Steenve bei iren. hodhiften Wirden, Redhten und Geredtigfaiten, Macht unb 
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Gewalt, jeden nad) jeinem Stand und Wefen, beleiben (affen on Unfer und meniglih Gin: 
trag unb Berhindernus unb inen bargue ire Regalia, Oberlait, iyreibeiten , Privilegien, 
Phanpfhaften unb Geredtigfeiten, aud) Gebraud) und guete Geronbeiten, fo fie bißheer 
gebebt ober in llbung gemejen fein, zu Waller unb zu €anbe, in gueter, beftenbiger Form 
on all Waigerung confirmiren und beftettigen, fie aud) dabei a[8 NRömifher Kunig hand- 
haben, jhußen unb fehirmen, bod meniglih an feinen Rechten unfcheplic. 

$ 5. Wir laffen aud) zue, das fie, bie gedachten [edj$ Churfurften, je zu Zeiten nad 
Vermög der Guíbin Bull!) unb irer Gelegenheit be8 Heiligen Reichs zu irer Notturft, 
aud) jo fie bejdomeríid8 Obligen haben, zufamen fomeu mugen, baffefb zu bedenken und 
zu beratjlagen, bag Wir aud) nit verhindern nod) irren und be8balb foin Ungenad nod 
Widerwillen gegen inem famentlich ober jonverlih jchöpfen noch entphahen, jonber Uns in 
bem und anderm der Gufbin Bulle gemeß genebiglih und unerweislich halten follen 
und wellen. 

$ 6. Wir follen und wellen aud) alle unzimbliche, heifige Punpnuß, Berftridung und 
Zufamenthun der linbertbanen, des Adeld und gemeinen Bolgs, aud) die (Smporung, 
Aufruhr und ungeburlih Gewelt gegen ten Churfurften, Yurften und andern furgenomen, 
und bie binfuro geldeen möchten, aufheben, abfhaffen und mit irer, ber Churfurften, 
Surfen und anderer Stände Rat und Hilf daran fein, bag foff8, wie fid) gepurb und 
billig ift, im funftig Zeit verbotten und furfomen werte. 

$7. Wir joflen und wellen darzue fur Uns jelbs als Römifher Kunig in des 
Reihe Hendeln aud) faim Pundnus oder Ginung mit frömbven Nationen nod) fonft im 
Reihe mahen, Wir haben dann zuvor bie feh8 Churfurften befibalben an gelegen Malftav 
zu zimliher Zeit erfordert unb trem Willen famentlicd ober be8 merern Teil aus inen 
in fölhem erlangt. 

$8. Was aud) die Zeit ber einem jeden Churfurften, Turften, Herren und anderen 
ober ber Voreltern ober Vorfaren geiftlih8 ober weltlihs Stande ber Geftalt on Nedt 
gemeítigíid) genomen oder abgetrungen, follen unb wellen Wir ber Billicheit, wie fid in 
Recht geburt, wider gi dem jeinen verhelfen, bei folhen aud), jo viel er Necbts bat, Bani» 
haben, fhugen und firmen one alf Verhinderung, Aufhalt oder Berfaumbnus. 

$ 9. Zu dem und in jonberbeit [ollen und wellen Wir dem Heiligen Romifhen Reiche 
und beffelben Zuegehörben nit allain one Wiffen, Willen und Sufaffen gemelter Churfurften 
fament(id nidt8 bingebeu, verfchreiben, verphenden, verfegen, nod; in ander Wege vereufferen 
ober bejweren, fonder Uns audj aufs hochft bearbaiten unb allen muglichen Grnft und 
W(eig furmenben, dasjenig, jo barpon fomen, aí8 verfallen Furftentbumb, Herfchaften und 
andere, aud) confisciert und unconfiéciert merklich Gueter, bie zum Tail in ander frómbber 
Nation Hende ungeburfider Weile gemadjjen, zum furberlihiften wider barzue zu pringen, 
zueigen, aud) dabei beleiben (affen, bod) menigfid) an feinen gegeben Privilegien, Rechten 
und Gerectigfeiten unfchenlich. 

$ 10. Und ob Wir felb8 ober bie Unfern idt, daz bem Heiligen Reiche zuftendig und 
nit verlihen, nod mit einihem vechtmeßigem Tittel befomen mere ober wurde, inbetten, 
das [offen und wellen Wir bei Unfern fhufdigen und gethanen Pflichten dentfelben Reid 
one DBerzug auf ire, der Churfurften, Gefinnen wider zu Hand menben, zuftellen um 
volgen Laffen. 

6 11. Wir follen und wellen Uns bargue in Zeit bemelter Unferer Regierung frivlid 
und nachperlih gegen ben amftößeren und criftenlichen Gewelten halten, fain egent, 3Bebb 
nod) Krieg in oder außerhalb des Reichs von beffefben wegen anfaben ober unternemen, nod 
einidy fremde Kriegsfolt ind Reich furen, om Furmiffen, Rat und Bewilligen ber Reich8- 
fände, zum menigften ber jedj$ Churfurften. Wo Wir aber von des Oteid)8 wegen ober 
daz Heilig Reiche angegriffen und befriegt wurden, af&bann mugen Wir Uns dagegen aller 
Hilf gebrauden. 

$ 12. Dergleihen fie, die Churfurften, und ander bejfelben Reihe Stende mit ben 
Neichstegen, Gangfeigelt, Nachraifen, Anflegen ober Steur unnotturftiglih und on replic, 
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tapfer Urfah nit beladen mod) bejmeren, aud in zuegelafien notturftigen Fellen bie Steur, 
Aufleg und Reihöteg on Wiffen und Willen ber fed Churfurften, wie obgemelt, bargue er 
fordert, nit anfegen nod) ausfchreiben, und fonderlic feinen Reihstag außerhalb des Reiche 
Deuticher Nation furnemen oder ausfchreiben. 

$ 13. Wir jollen unb wellen auch Unfer Kuniglihe und des Reih8 Empter am Hof und 
fonft im Reiche aud) mit fainer andern Nation, ban geborn Teutfchen, bie nit niber Stande 
nof fBejen8, fonber namba[tig, revlih LKeut von Furften, Grafen, Herren vom Adel und 
jonft dapfers, gut8 Herfomens PBerjonen, befegen und verjehen, aud bie obbenannten Embter 
bei iren Eren, Wirden, Fellen, Rechten und Geredjigfeiten beleiben und denfelben nichts 
entziehen ober entziehen laffen in einihen Wege fonber ©everv. 

$ 14. Darzue in Schriften unb. Handlungen des Reichs fain ander Zunge oder Cprad) 
gebrauchen [affen, mann bie &eutíd ober Lateinifh Sung; e8 mer dann an Orten, ba ger 
meinlih ein anbere Sprah in Ubung unb Gebraud) ftuenb. Alsdanı mugen Bir unb bie 
Unfern Uns verfelbigen dafelbs auch behelfen. 

$ 15. Auch bie Kurfurften, Furften, Brelaten, Grafen, Herren vom Abel, aud) ander Stenve 
und Unvertban des Reichs mit rechtlihen oder gutlihen Zagleiftungen außerhalb Xeutjcher 
Nation und von irem orvenlihen Richtern nit bringen, erfordern noch furbeicheiden, fonder 
fi alle und jeden infonvers im Reich laut der Gulpin Bullen, aud? wie des Heiligen Neiche 
Ordnungen und ander Geje& vermugen, beleiben lafjen. 

$ 16. Unb aí8 uber und wider Concordata!) principum, aud) aufgerichte SSertreg 
zwiichen ber Kirchen, bebftliher Heiligkeit oder bem Stule zu Rome und Teutjher Nation mit 
unformlihen Gracien, 9tejcripten, Annaten der Stift, jo tegíid)8 mit 9Dienigfaltigung und 
Erhöhung ber Offitien am Romifhen Hoff, aud) Refervation, Dispenfation unb in ander 
Wege zu Abbrudy ber Stift, Geiftliheit und andrer, wider gegeben Freiheit, bargue zu Nachtail 
iuris patronatus unb den Qebenbern, ftettig8 und one underleffig offentlid gehandelt, ders 
balben aud) uníeibfid, verbotten Gefelihaft und (Gontract oder Pundnus, al® Wir bericht, 
fürgerromen und aufgeriht werden, das follen und wellen Wir mit ire, der Churfurften, 
durften inb andere Stende Rate bei Unferm heiligften Bater bem Babft und Stul zu 
Rome Unfers beften Vermugens abwenden und furfomen, aud) barob und daran fein, bag 
bie vorgemelten Concordata prineipum und aufgerichte Vertreg, aud) Privilegia und Freiheit 
gehalden, gebanbbapt, den veftiglich gelept und nadjfomen merbe. 

$ 17. Wir follen und mwellen aud) bie großen Gejefidaften der Kaufgewerbsleut, To 
bisher mit irem. Gelt vegirt, iv8 Willens gehandelt und mit Teurung viel Ungejchidlichfei 
bem Reich, des Jmmonern und linbertban merklih Schaden, Nachteil und Beiwerung zus 
gefugt, infuren unb nod) tegíid) thun geberen, mit irer, ber Churfurften, Furften und 
anbrer Stende Rate, wie bem zu begegen, hievon aud) bedacht und furgenomen, aber nit vol 
itredt worben 2), gar abethun. 

$18. Wir follen und wellen aud) injonberbeit, bierei( Teutfh Nation und ba8 Heilig 
Römish Keih zu Wafler und zu Lande zum hödften vor damit befhmert, nu binfilco 
feinen Bol von neuem geben, nod) einigen alten erhöhen on bejonbern Rate, Wiflen, Willen 
und Zuelaffen ber bemelten jedà Churfurften, wie vor unb oft gemelt. 

$ 19. Und nahdem etlih Zeit ber die Churfurften am Rein mit vil und großen Zol« 
freumgen uber ir Freiheit und Qevfomen oftermals durch Furderungsbrief und in andere 
Weeg erfueht umb befwert worden, das follen und wellen Wir als untreglid abftellen, 
furfommen und zumal nit verfengen, nod zulaffen furter mehr zu uben nod) zu gefchehen. 

$ 20. Und infonderheit jo [offen und mwellen Wir aud, ob einicher Churfurft, Furft 
oder andere feiner Oiegalien, Freiheit, Privilegien, Nedht unb Gerechtigkeit halber, daz bei 
ime gejchwecht, gefmelert, genomen, entzogen, befommert ober betrubt worden, mit feinem 
Gegenteil und Wiverwertigen zu geburlihen Rechten fommen oder furzuforderen underfteen 
wolt ober aud) anhengig gemadt bett, vaffelb und al ander ordenliche (mebenbe Redtvertigung 
nit verhindern noch verbieten, fonder bem freien, ftraden Lauf faffen. 

$21. Wir follen und mellen aud bie Churfurften, durften, Prelaten, Grafen, Hern 
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unb andere Stende des Oteidj8 je[b8 nit vergeweltigen, fof$8 aud) nit [dja[fen, nod) andern 
zu thun verhengen, fonder wo Wir ober jemants anders zu inen allen ober einem in 
jonderheit zu [preden hätten oder einich Vordrung furnemen, diejelbeh fambt und jonber, 
Aufrur, Zwittraht und ander Unrat üm Heiligen Reiche zu verhuetten, aud) ride und 
Ainigkeit zu erhalten, zu Verhor unb gebur(idem Rechten ftellen und fomen laffen, und 
mit nichten geftatten, in ben oder anderen Sachen, darin fie orbeníid) Recht leiden mugen 
und bes urbutig fein, mit Raub, Nam, Brand, Vehden, Krieg ober anbrer Geftalt zu be: 
fhebigen, anzugreifen ober zu uberfallen. 

$ 22. Wir follen und mellen aud) furfomen und fain8 wege geftatten, bag nut hinfuro 
jemants bod) ober nider Stande, Churfurft, Furft ober ander on Urfak, aud) unverhort 
in die Acht und Aberaht getban, bradjt oder erclert werde, fonder im folhem ordenlicher 
Proceß und des Heiligen Römischen 9teid)8 vor aufgeridjte Satung in bem gehalten und 
volzogen werden. 

$ 23. Und nadbem dasjelb Römifh Reiche vaft und hödhlih in Ahnemen und 9tingerung 
fommen, fo follen und wellen Wir neben andern bie Reichfteuer der Stett und ander Gefell, 
in jonber PBerfon Qenbe gemadjen und verfchriben, wider zum Rei ziehen unb nit ger 
ftatten, ba8 folh8 bem Neih unb gemeinem Nut wider Redt und alle Billiheit entzogen 
werde, e8 wer banm, bag fülh8 mit redjtmefiger Bewilligung ber jeh8 Churfurften be 
fcheen were. 

$ 24. Was aud Lehen bem Reich und Uns bei Zeit Unferer Regirung eröffent und 
fediglih haimfallen wirden, jo etwas merglich$ ertragen, a(8 Furftentbumb, Graffihaft, 
Oerjdjaften, Stett und vergleihen, bie jollen und wellen Wir ferrer niemanté leihen, fonber 
zu Unverhaltung des Neich8, Unfer und anderer nadfomenben Kunig und Seijer be 
halten, bod) Uns von megeu aller Unjer Grb(anbe und fonft meniglihem an feinen Rechten 
und Freiheiten unjdbfió, aud) bie einziehen unb incorporirn, abermals Uns, wie vorfteet, 
und fonft menigíid an feinen Rechten und Freiheiten unfcheplidh. 

6 25, Wo Wir aud) mit Rat und Hilf der Churfurften, Furften imb anderer Stenve 
des Neich8 idjt8 gewonnen, uberfommen ober zu Handen bringen, ba8 alles follen und 
wellen Wir bem Reich zuwenden und eigen; wo Wir aber in fülhem on ber Churfurften, 
Furften und anderer Ctenbe Wiffen und Willen idjt8 furnemen, darin jolten fie Uns zu belfen 
unverbumden fein, und Wir nicht® beftminber dasjen, fo Wir in fülhem erobert oder gewonnen 
betten ober wurden unb bem Neiche zuftuende, dem Weich wider zuftellen und zueigen. 

$ 26. Wir follen und mwellen aud) alles das, fo durd bie zwen des Heiligen Reiche 
Churfurften und Vicarien in mitler Weil, jo ba8 vacirt, laut der Guldin Bullen und nad 
Vermög be8 Neih8 SOrbenung gehandelt und verfiben, geneme haben, aud) confirmiren und 
ratiffieiren in ber allerbeften, beftenbigiften Forma, wie fid) dasfelb wol gezimbt und geburt. 

$ 27. Und nadbem im Reich bisheer vil Befhwerung unb Meengel der Munz halb 
geweft und nod) fein, wellen Wir diefelben zum furberlidiften mit Rate der Churfurften, 
Furften und Stende be8 Reih8 zu furfommen und in beftentlid SOrbmung und Wefen zu 
ftellen mugliden Fleiß furmenben. 

$ 28. Und in fonderheit [offer und mellen Wir Uns aud) feiner Succeffion ober Erb» 
Ichaft des oft ernennten Otómijden Neich8 anmaßen, unberminben, nod in fölher Geftalt 
unbergiebem ober barnad tradjten, auf Uns felbs, Unfer Erben und S9tadjfommen ober auf 
jemants anderft underfteen zu menden, fondern Wir, bevgleiden Unjer Kinder, Erben und 
9tadfomen bie gemelten Churfurften, ir Nachlomen und Erben zu jegliber Zeit bei 
irer freien Wael, wie von Alters ber auf fie tomen, bie Guíbin Bulla, babftlih 9ted)t unb 
ander Gejege oder Freiheiten vermögen, fo e8 aum Zellen feme, bie Notturft und Gelegen- 
feit erfordern wurde, gerubigíid) beleiben unb gang unbetrengt laffen. Wo aber bamiber 
von jemants gefucht, getan ober bie Churfurften in bem gebrungen wurben, bag bod) faint 
weg8 fein fol, das alíe8 fol nichtig fein und barfur gehalten werben. 

$ 29. Wir [offen unb wellen aud) Unfern erften Hof gen Nurmberg, in Maßen von 
alter im Reich herfomen, anfegen und ausfchreiben. 

$ 30. Solhes alles und jedes befonbere, wie obftet, haben Wir obgemelter ermelter 
Romifcher Kunig ben gemelten Churfurften gerebt, verjprod)en und bei Unfern Kımiglichen 
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Em, Wirden und Worten in Namen der Warheit zugefagt, thun dasfelb aud hiemit und 
in Craft big Briefs, inmaßen Wir dann des ein leiblihen Aid zu Got und ben Heiligen 
gefworn, basjelb ftett, veft und umverbruchlich zu halten, bem treulih nadgufomen, ba. 
mibber nit zu fein, zu tun, nod) fchaffen getan werben in etnide Weife ober Wege, bie 
möchten erbadht werben. 

$31. Wir mellen aud in diefer Unfer Sufage der Guldin Bullen, des Reichs Orr. 
mung und Gejegen, izo gemacht ober kunftiglih burd) Uns mit ir, ber Churfurften unb 
durften, aud) anderer Stende des Heiligen Reich8 Rathe möchten aufgericht werden, zumider 
fein Refcript oder Mandat ober idjt8 anber8 beimwerlihs unverhörter Sadhen auSgeen 
(offen ober au gefcheen geftatten in eimid) Weife oder Wege. 

8 32. Db aber bijem oder andern vorgemeltn Artideln und Puncten einich® zuwider 
erlangt ober ausgeen wurde, das alles fol craftlos, tob und abjein, inmaßen Wir e$ 
aud) igo al8 dann und ban a[8 io biemit caffiren, tóbter und abthun und, wo Not, ber 
hegerenden Parthei verhalben notturftig Urfund oder brieflihen Schein zu geben, bie Wir 
in auch zu geben und wiberfaren zu laffen jhuldig fein follen, Argelift und Geverbe 
hierin ausgefchieven. 

$ 33. Wir folen und wellen aud) Uns, zum fchierften icht möglich und fuglich, heraus 
m$ Reich Teutfher Nation perjonbíid) fugen, bie Römih fünigfid) Chron, wie Uns 
als erwelten Römifhen Kunig wol geziemet, emphaben unb anders, jo fid) veshalben ge 
burt, tum, aud) Unfer Kuniglic 9tefibeng, Anwefen und Hofhaltung in dem Heiligen Oto» 
miihen Reich SOeutjder Nation, allen Glivern, Gtenben und lnbertbanen beéjelben zu 
Gven, Nugen und Gutem des mererm Teils, fovil muglid, haben und Halten umb nach 
volgent, jo Wir bie Kuniglih Chron, wie obfteet, emphangen han, Uns zum beften beffeifigen, 
bie Kaiferlih Chron aud in zimlicher gelegner Zeit zum fchierften zu erlangen und Uns 
in dem allem dermaßen erzeigen und bemeijen, bag Unfern halber an aller Möglichkeit fain 
Mangel gepurt oder vermerkt werben fol. 

Des zu Urkund haben Wir biejer Brief fed8 in gleicher aut gefertigt umb. mit 
Unferm Kunigliben anfangenben Imfigel befigelt und jedem obbemelten Churfurften einen 
uberantwurt. 

Geben am dritten Tag des 9onet$ Julii, nah Chrifti Geburt funfzehenhundert unb 
im neunzehenden, Unfer Reiche des Otomijden im erften und bes Hispanifchen im vierten 
Jaren. 

Ad mandatum domini Regis proprium. N. Ziegler sst. 
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Tie Alten bieje8 Neichstages find jett vollftänbig veröffentlicht in ben Sieidj&tagSalten, jüngere 
Reipe IL Dort findet fid) aud) ale Nr. 29, ©. 315—332 bie im Folgenden nicht berüdfichtigte 
Erneuerung des Landfrieden®. 


Nr. 166. Anichlag für die Romzugshälfe in Truppen zu Rob und zu 
$uf& und für Unterhaltung des Regiments und des Kammergerichts 
in Geld. — 1521, Mai 15 und 17. 


Reihstagakten, Jüngere Reihe II, Nr. 56, ©. 424—442. — Dieje Matritel ift zufammengeftellt aus 
bem einzelnen überlieferten Romzugs-Anjchlägen unb Gelbanfchlägen. Die in runde Klammern ( ) 
eingefchloffenen Worte be& Textes ftehen nur in bem erfteren, bie in edige [ ] eingefchloffenen nur in 





leßteren. 
Ro Fuß Gulden | S9to8 Fuß Gulden 
400 600 Behem . . . 2 2.2. 
Ehurfurften | 60 271 Pal. 22222. 600 
60 277 Mein. . . ... . . . 600 60 277 Sadien . .. . . .. 600 
60- 277: SUME dou oves 99s 600 60 277 3Sranbenbutg . . . . . 600 
60 277 SA . ...... 600 ; 
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Grabifdove 


Magdeburg (mit Qalberftat 
und feinen vum) 


Bremen (mit ber Etat) . 


Bifhove 


Bamberg . 
Wurzpurg 
?8ormb$ . 
Cpeper . 
Straßburg 
Cyflet . . 
Augspurg 
Gofteng . 
Hildegheim 
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golieu (teet bi {Magdeburg ) 
Berden . 

Mönfter . 

Oßnabrugf 

Paffau 

geafnaen 
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Gurd . 

Gectaue 

Lavant 

Bafel . . 

QBifdoff von Balit) . 

DEREN. 
gegen . . 

Neumburg — . 

Minden (mit feiner Stat) 

Lubed . . 

Utridt (mit feinen Stetten 
litridt, Deventer, Schwöl, 
Samp und Ameraferi) 

Gampn . . 
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futtid) (mit ben brien t Stetten 
Trient. . 

Briren 

Mersburg 
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Brandenburg 

Rapenburg 

Scleßwig 

Havelburg 


Weltlih Furften. 


(Kunig von Tenmark von ben 
Landen zum Reich geborig) 

Herzog Wilhelm von 3Beperrn 

Herzog Yubwig von Beyern 
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Herzog von Burgundi (mit 
feinen Furftentbumb zum 
Reich geborig) 


Sulden 
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208 
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Herzog Georg von Sachen 
mittambt feinem Bruber . 
Der309 Sriberid) von Beyern 
ormunder [Herzog Otte 
beinrich® und jeins®rubers] 

Herzog gubtoig von (Beyern, 
Grave zu) Velden . . 

Herzog Iohanns bon Beyern 
[und] (Grave zu) Spanheim 

Herzog von ida [und 
Bergen] . 

Herzog von Glebe und von 
dem Land der Marl 

en Cazimir von Bran- 
benburg . 

Herzog Heinrich "bon Bruns: 
wig (ber junger und) Herzog 
Erig, von Braunfchweig 
(mit iren Stetten: Bruns- 
mig, Hanuber, Gottingen, 
Wtortben und andern) . 

Herzog Heinrih von Bruns: 
mig [und] (gr Luneburg 
mit der Stat) Yuneburg . 

(Die) Herzog(en) fPbilipe] 
von Brunswig und (yum) 
Girobenbagen (mit der Stat 
Embed) 

[Oeraog Buslaus von] Bor 
mern und Stettin . . 
[Herzog Heinrih unb Albrecht 

von] Medelnburg . 

(Der) Herzog [Hans] von ber 
SeuenDurg . 

Mo [y riberid)] von Hole 


Herzog von fottringen ES 
Landgraf (Philips) von Heffen 
Herzog zu Wirtemberg . - 
Margrave — SBernfart 
Sfaben]. . 
Marggrave Ernft [pon Baden] 
Marggre| Vhilips zu Baden 
(Nota. Des Herzogthums zu 
Geldern zu gebenten.) 
Landgraf [Sohan) von ur 
tenberg . 
Die Furften von Anhalt 
e Hermann von Hennen- 


[von 


erg 
Graf Wilhelm s von | Sennen- 
berg . 


Welifhe Furften 
Herzog von der Mafe 
Herzug von Saphboy . 
Brinzeps von Galin . 
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Sub . . 
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entpten . 
Reichenau 
Wuffenburg . 
Sant Gallen 
Salvelt 
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Elwangen 
Zeutihmeifter 
Sobanjermeifter 
Weingarten . 
Salmansmeiler . 
Kruglingen . 
Murbad . : 
Waldenride [im E 
Schottern.. . . 
MWyffenau . 

Sand Blafilen] . 
Mauldron n 3 
Kurfei mit der Statt . 
eduffnriebt . . 
(Nota) 3Badenriebe 
Stitterépufen . . 
Stein am Stein 
Chhaffhaufen 
Waltiahien . 
Einfiveln . . 
Rodenburg . 

Da fenbaule 


€elt 
(Sand Gilgen zu Ruremberg) 
Sand Marimin . . 
Sunnoltshufen . 
Qtedenbifet . . 
Sant Zohan in S'urital 
Gengenbad . TAA 
Konigebronn 
Node . . 
Mardtal . . 
Sant Beter im Schwarzwald 
BVrobft zu Odenheim . . . 
Abt von Stabel . 
(Abt zu) Difidis . . 
(Abt zu) AGENT 
Rinptingen j 
Elchingen . 
ru. 
Blandenberg. 
Certi ; 
ffeffrS8 . 
Abt von Sant Sobamné 
Betershufen (zu Coftent) 
(Abt zu Brunnen) . 
Samburg (Brobft) . 
Keißheim . . 
Abt zu Sant Hemeran. zu 
Regensburg . . ; 
Probft zu sBedjtolbágaberr 
Abt von Monfter zu Gant 
Georgentale " 
Abt von Mecenrore (alias 
Möndrode) . . : 
Abt von Sant Cornelius i 
Abt von Werden in ar 
volen . . 
(Abt zu Hernnalbe) . 
Nt zır Aıreröberg) 
Abt von Brom . 
Abt von Gdternad 


Gbtiffin 


[Eptiffin von] Quedelnburg 
mit der Stat Quedelnburg 


Zeumer, Quellenfammlung. 


Neichsmatrifel von 1521. 


Gulden 


180 


Roß 


2 


ce o; cn 


an pe OQ t 


Landi Qt d eju Qo -— Qt to TI". 


Fuß 
13 Cbtijfin an Eifen mit ber 
Stat Eile 
10 Ebtiffin ibn Herferben (mit 
ber Stat Serferben) 
18  Cbtijfin zu Nidernmonfter zu 
Regensburg . . 
(Nota Gbtijfirt von Thoren) 
13 Gbtiffin zu permongem au 
Regensburg . - 
10  Gbtiffin zu Kauffungen : 
10 Ebtiffin zu Lindau . 
10 (Ebtiffin zu Seringerode) 
10  Gbtijfit zu Buchau : 
9  Gbtijfin zu Rotenmöniter 
5 (Ebtiffin von $edbadj) 
5 (Chtiffin von Gutenzell) . 
5 (Ebtiffin von Beynbe) 


Balei 
T zu por ; 
1 . j um a8 . 
13 Balei zu Ofterreich 
13 im der Gtíd) 





Graben umb germ 


Alle von Helfenftein . . 

10 (Snbaber) [Örafieeft] gird» 
berg (Fu Ke 

6 (Subaber) ien 2 

45  9ilfe (Graben) von Werbenberg 

18  (Ulle) [die] Graben von RR 

22 ile von Montfort 

Alle von fyurftenberg . 

9 Die von Aomerm . . » 

4 Inhaber &toffel, Suftingen 

4 Der von Gundelfingen . . 

4 Der von Gberftin. . . 

3 (Nota. Die von) Gerottged 
(haben ive Guter wiberumb) 

45 (Alle Graven von Öttingen) 
[Graben Martin und Subs 
mig von Öttingen, (Graff 
Wolfgang von Ottin ule 

— (Alle Dern) von Heide 

Alle von Rapolftein . 

10 Ale von Stauffen zu Ernfels 
9 Herr Leo von Gitauffen . . 
9 [le von Dirftein ober] Site 

baber neben 

13 (Die von) Hoenfel® unb à Sti 

poltéficd) ; 
9 Culg . : 

30 (Hoen)zötler i 
6 (S3nbaber) Brandis . . 

45  Snbaber der Sonnenbergs- 

utet . . 

22 Die Trucsieffen bon Watpung 
4 Die Graven von Gaftell. . 

on ur von Wertheim 

10 Grave Vhilips von 9tiened . 

30 Grave Albrecht von Boenloe 

mit feinen Brudern 

12 Grave Wolf von Soenloe . 
4 Inhaber ber Guter etwan ber 

von Weinsberg . 
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Ro Buß 
2 10 
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1 
3 9 
2 9 
12 80 
4 12 
80 135 
3 10 
2 12 
6 30 
1 4 
4 18 
6 30 
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2 10 
1 9 
4 20 
3 16 
1 BU 
3 12 
4 2?" 
8 12 
1 4 
1 1 
2 4 
8 22 
8 13 
4 12 
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Schent Got von Sympurg . 32 
€den! Eriftof von Pumpurg 
(unb fein Bruder) . 


, 9 
| e$t Eberhart von Grpad) | 20 


cent Beltin von Grpad) . 

Her Hans von Smaren- | 
berg [Der Sigmund toni i15 
Schwarzenberg zum T 
fan$berg] . . 

Graf Gmid von fyningen 
unb fein Bruder . . 

(Weilend) Graf Weder von 
€pningen mit feinen Brus 
bern (unb ito Sunaher 
irer Gutter) . 

(Graf Philips von Hanau) . 

Graf Philips von Hanau, Her 
u Riechtenberg . . 50 

[Philips und Balthafar Ges 
bruder, Grafen zu Hanau 
und Herrn zu Mintenberg] 135 

(Der) Graf [Ceinrid] von 
Naffau zu Brebau . 460 

Graf Wilhelm bon Steffen [ * 
zu Xilmburg -. 

Graf Philips von Naffan T 
MWiespaden (unb jMftein) . — 38 

Graf Sjofann Ludwig von 
J9taffau zu Sarbruden . 40 

Graf Philips von 9taffau zu 
(Sarbruden und) Weilburg 100 

Graf Soban[S$] von Naffau 
zu Bylftein [Sone], . . 14 

Die Graben von en) 60 

| be Her von) Epftein . 

Graf Sobaun und (Grave) 
Anthoni von — Sfenburg 
[Bettern] i 
Die (bri Gebruber) [deren] 
von Nidern-Njenburg (mit 
Nymagen und Calm) . 
(Nota ber Graf von Metich) 
[Nota Herr QGberfart von 





Polheim) . . e — 
Der Graf von Birnberg = 32 
Die Herrn von 9teined . . 12 


Grave Philips von Solms. 70 
Graf Bernhard von Solms 56 
Der (Herr) von Wynnenberg 6 
Der von Mörf [mit ber Her» 


fhaft 9tobemad] . 45 
Ser (Erbarts Son) (ubnig] 
von Arburg . 18 


(Bacat Finftingen.) 
(Alle von nen au 
gar] . . — 


Alle Keingraven : 45 
Her Philips vom Oberflein 

und Faldenftein. . 14 
(Her) Weyrih[8] vom Obere 


ftein [Gone] le 8 
Die von Nuennar. . 20 
Die Hern von Qurn . . 62 
Grave Eebaftiang Sone von 

Seyne . 46 
Grave Reinhart von Sitte, 

Her zu giedtenberg . 50 


No Fuß 
1 3 Graf Georg von 3Bitíd) (und 
hfenflein) : 
1 — (den) Grave [Saco] bon 
Zengn . ; 
3 12 Die Gracen von Kapin . 
12 45 Graf Hans von Harbed . 
1 — Graf Ber von Honftein . 
2 8 Graf Ernft von Honflein . 
8 34 (Die) Herrin) (Michel, reis 
berr] von Woldenftein £ 
8 34 Die Graven von Schauen- 
berg (und Gemen) im iion 
an ber Gn$ . ; 
—  -—  (Snbaber) Sargans 
10 45  9Ufe von Mansfeltt . . 
38 12 (Die Graben) Stolberg . 
2 — (Die Graben) Beichlingen 
1 4 Die Graben von Barby und 
Bu] Mulingen . . 
8 13 Graf Cigmund von Gleichen 
[Graf Erwin von Gleichen] 
er] ut von Gleien] . 
1 5 altba]ar 
Grabem von 
4 14 Guntber 
2 10 Qeinrij | Swarzpurg 
2 12 Ulle (Herm) von Gera . 
1 — Die von Plefle . 
1 3 Der Reufß von Blauen "au 
Grete] . ; 
4A 1 Grave Soban von Wiebe 
Ser zu Runfel . . . 

2 9 Grave Ludwig von gemenftein 
2  — Die Graben on Reinftein . 
20 185 iffe Graben unb Qern in 

Frießland . 
8 45 (SieGraben oon Offfriehlanb) 
[Der von Embden] . . 
4 18 Die Hern von ber pp. 
4 90 Die Graben von Oldenburg 
2 8 Der Graf von [ber] Hoyen . 
2 10 Die Sen von Wefterberg, 
nr DNA €pningen 
ra ilips 
3 16 Graf Heinrich von Walded 
S8 13 Die fern von LRofenftein 
1 4 Der Graf von Dieffolt . 
—  -— Die €denlen von Sunbederg 
(im ber Marf] , 
2 9 Der Herr von Steinfurt 
6 27 Der Graf von Beuten 
6 27 Der Her von Bromforft . 
1 4 Der Graf von Wittichenftein 
2 6 Die Hern von Cpiegelbetg . 
—  -—  Imbaber Reichenftein . : 
2 9 Die von Dedelnburg . ; 
[Ale von Schauenburg zu 
Meftphalen) . . 
1 4 (Der) Graf von Wunsborff 
2 6 (Der Graf von Ortenberg . 
4 27 Die Hern von Rictperg . . 
4 18 Die Graben vom Gage. . 
1 2 Die Graben von geijened. . 
4 18 Graf Oswald von Bergen . 
2 9 Die Graven von Calm . . 
1 $ Die Hern von Faldenftein . 
[Der Her von SWelftein] . 
2 4 Die Hern von Schönenberg 
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120 


155 
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15 
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9o Fuß Gulbeu Ro Fuß ©ulden 
2 9 Herr Hans, Her jum er 2 18 Well. 120 
ber 30 3 40 Pfullendorf . 75 
^ —  Imbaber Gomeruff : 12 4 68 Kaufbenrn 90 
6 27 Dietrich | Graven von Man- 90 10 78  Uberlingen 325 
4 13 Sobann derfchieb 50 2 18 Wangen 110 
1 4 Grave Wilhelms Sone von 4 22 fni . 100 
Manderfcheedt (Her gu eot) 14 2 18 Xetlrh . 90 
2 6 Die [Qern] von 9itcifferidjieb 24 10 67 Memmingen 825 
10 45 Die von Gdmont u. J)fjeffteim 150 9 36 Kempten 120 
10 47 Die Oerm von Deren und — 10 Budorm . 60 
Walen. . . . 194 4 67 Ravenspurg . 180 
1 4 Die Hern von Heben” sn. 14 6 55 Bibrad 180 
1 2 Die Hern von Wildenfele . 10 6 72 Lindau 200 
1 4 Die Schenken von Dautenberg 14 6 72 Coftent 125 
1 1 [Der] Graf von Tumwingen . 8 10 180 Bafel 925 
6 25 GCmnbaber Blandenberg im 40 225 Straßburg 550 
füeflerid . 86 3 18 Keifersberg . 60 
2 4 Die Hern bon Krigingen im 5 89 Colmar . 180 
Wefterih . 20 T 58 Glettftat . 180 
— 10 Der von Stogenbor . 20 6 27 haufen im ars. 120 
2 10 Her Hans von Kungsed zu 8 122 Row . . : 180 
Allendorff . 32 8 36 ge enaun . . 180 
— 5 iius ber $eridaft Runge» 2 22 eißenburg im Bafgan 125 
derberg 10 3 31 DObernsEhenbeim . . 110 
4 20 si; gene Bruder von Mers- 1 9 Rofbeim . 60 
erg 64 3 99 Speer . 925 
1 4 Die von Branbenftein) Hern 10 78 Wormbs . 325 
zu Ranif . 14 20 140 Frankfint. 500 
1 4 Herr prinrid von Birmonts — 22 iWrebberg. 90 
Cort 14 8 81 eilnbaufen . 70 
_— 0. Kitterfchaft unb Gefel[djaft — 81 etlar 40 
Sant Secaenimite im 30 322  Gollen 600 
egau) . . 20 9 Ab 260 
10 45 (Die Kitterfchaft ber Sof 40 250 er 500 
4 18 Friebberg unb Geilnhaufen) 7 61 Zo 120 
—  — (Nota. Die Wütterjdjaft, fo 10 456 Berbu 120 
Leben vom Reich tragen.) — 45 Offenburg [Gengenbag, 31) 150 
—  — (der Grafihaft Gorg zu ge- 2 22 GSanbaue . 100 
benten.) —  . 986 (Gengfenind 
—  — (Sn gebenten berjenen, fo fid) — 22 elf) 
neulich haben graven umb 74 Schaffaufen ; 90 
bern laffem, al$: Rogen- 2 9 Kaufmans Sarörugt . 120 
borff, Kunigdede, Diethrich- 1 58 Bilank u : 180 
fteiner, Ungnade i. anderer.) 21 177 nn 550 
20 120 amburg . 325 
(reis und 3teideftett, 20 100 MALE 180 
20 112 )9tegen$purg . . . 120 5 50 Nibermeiel . . 180 
40 250 Nuremberg . . 600 — 73 WMublhaufen in Doringen 180 
10 90 Rotenburg an ber Tauber . 180 — 178 Northaufen . . 180 
4 18 Weißenburg im Nurglau 50 — 130  Goflat 205 
4 36  Gmebijden ERE ; 90 20 120 Soft n 240 
4 36 3Binebeim 180 1 58 Bradel t 60 
5 86  Cheinfurt 120 3 22 Warbeg . . 60 
3 13 Wimpfen 130 4 22 Lengau 60 
6 6 eilbron . 240 1 9 Durdeim 60 
10 80 webifchen Hall 925 — 15 Verben 60 
10 80 Norblingen . . 325 —  — (Nota) Mönfter in Sant 
5 58 a 240 Georgental . . 60 
29 150 Ulm 600 3 20 Tcheuern . 120 
25 150 Nugspurg 500 1 13 wo. 60 
2 18 Giengen . 60 2 18 americh 280 
1 9 Bopfingen 50 2 18 Dufberg . 120 
2 18 We .. 10 — 165 Dantig 950 
5 45 Gemund . 150 — 82 Elbingen . 120 
l0 67 Elingen. 325 — 51 Sant Gallen 180 
6 55 Rentlingen 180 [Sottingen]) . 120 
(Rot) 4202. (Fuß) 20 063. (Summa) summarum [alles Anflage] 51269 9 Guiben. 
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Hr. 156. Begimentsordnung Karls V. — 1521, Mai 26. 


9teidj$tagSaften, Jüngere 9teibe IT, Nr. 21, p 223—288. Die Cintbeilung in $8 ift banb[driftlid) 
liberliefert. 


Wir Karl ber funft von Gotte8 Gnaben Oitomijder Keifer zu allen Zeiten Merer 
des Rih8 2c., in Germanien, zu Hispanien, baiber Sicilien, Iherufalem, Hungeren, Dal 
macien, Groacien zc. Künig, Erzherzog zu SOfteri, Herzog zu SBurgunbi :c., Graf zu Habe- 
purg, Flandern und Tirol 2c. befennen offenlid mit diefem Briefe und thun fuut aller: 
meniglih: Als Wir zu ber Gre unb Wirde des Heiligen Römischen Reichs ermefet unb zu 
Regierung beffelben fommen fein und darin etwa groffe Mängel an Frid und Redt, aud 
guter Ordnung und Pollicei befunden, daraus dem Heiligen Otomiden Neid bi8 anbere 
vil und merdlih8 entzogen, aud)? fonft in Abnemung, Zerrättung und Berwüftung dermaf 
gemadjen, das, wo bem mit zeitlihem Nathe nit begegnet, ba8 e8 in Furzer Frift gar 
zertrennet und verbrudt werben mödt; berbaló Wir au8 fonder Neigung und Begirde zu 
Aufnemung befjefben, aud) Merung und Erhöhung des hriftlichen Glaubens bevadt, bem 
allem mit frudtbarem Nathe und Hilf zu erfcheinen, und bemmad Uns eifenb8 nad) be 
: fdebener Unfer Wale zu Römfbem Künig von Unferem Hispanifhen Künigreih, auf das 
ebeft Uns miüglid) geweft, heraus ins Heilig Reich getban, Unfer Grünung zufürderft in 
ber Stat Ache, wie fid) inhalt ber Gülden Bulle und ber heiligen Gefet gebürt, empfangen, 
und darauf Unferen erften Reichstag affer gen Wormbs, biemeil Wir ben ber fterblichen 
Leuft halben zu Niürenberg nit haben halten mügen, angefegt. Darauf aud) der merer Tail 
bes Heiligen Reih8 Churfürften, Fürften und andere Stende in aigner Perfon und burd) ire 
volmedhtig Anmelde erfehinen, mit ber Rathe Wir vil und manigfaltig des Heiligen Reiche 
Nug und Notturft betrachtet und beratichlagt unb fonderlih, wie das miberumb in Auf: 
nemen unb Gebiben fomen, und das, fo bem Reich entzogen, mit ber Seit bejto ftatli cher 
widerumb darzu bradjt werden möge. Demfelben nad) und damit Wir anderen Unferen 
Küngreih, Landen und Leuten zu Verfehung verfelben befto ba8 ausmwarten mögen, aud 
in Unjerem Kaiferlihen Gemüte betrachten, ba8 das Heilig Römfh Neih buvdó keinen füg- 
[ideren und befjeren Wege, bann gut Regiment, ride, Net, auch gute Ordnung und 
Pollicei, darauf dann a(8 Grunbfeften alle 9teid und Gemwelt rühen, in Aufnemen bradit, 
geholfen und das, fo bem Heiligen Reich enzogen, miberumb darzu pradjt werben möge: 
jo haben Wir Uns mit einmütigem, zeitigem Nathe und Willen, aud; Zugeben und Ans 
nemmen ber body und ermirbigen, hochgebornen, erfamen, ebíen, Unferen lieben Neven, 
Churfürften, Fürften, geiftlihen und weltlichen, Prelaten, Graffen, Heren und anderen 
Stenden des Heiligen Römfchen Reichs, alhie auf gegenwürtigen des Heiligen Reihs Xag 
verfamlet, bejdjloffen und eim Regiment, wie im Unjerem Abwefen regiert, aud) wo und 
wie e8 gehalten werben fol, auf Forın, wie dann folih8 alf8 Dernad volgt, aufgericht. 

$ 1. Und anfenglid) fo haben Wir mit zeitigem Rathe, Willen und Annemen Chur: 
fürften, Fürften, Graben, freien Herren und Stende zu Unferem Stathalter, jo Wir an 
Unfer Stat fegen werben, ber ein weltlicher Churfürft, Fürft oder zum wenigften ein Grave 
oder Freiher fein folle, zwenzigzwo Perfonen aus dem Heiligen 9teid) Teutfber Nation zu 
Unferem Regiment im Römjchen Reich georbent, gefaßt und flrgenommen; alfo ba8 bie 
jelbigen zwo und zwenzig Perfonen fambt Unferem Statthalter Unfer Regiment im Heiligen 
Römishen Reid fel und vollen Gewalt, Macht und Befelih haben füllen, ben Wir inen 
aud) hiemit unb in Kraft big S3vief8 geben, von Uns al8 Nömifhen Keifer des Heiligen 
Reih Sahen, 9Redjt, Friv umb ir Baiber VBolziehung und Qanbbabumg, aud Widerftant 
gegen ben Anfechteren des Neih8 und Teutfher Nation, und was an den Friven, Rechten, 
ier Handhabung unb bem Wiverftanp obgemelt hangt ober bargu bienftíid) ober erfchieß- 
fid fein mag, antreffenb, unb bie von des Weidj8 Underthanen oder anderen an fie langen 
ober entiten werben, ($ 2) in folhen vorge[driebenen Artidelen zu verhören, fir fif zu er 
fordern, zu bandlen, nit Bleiß zu betraditen, zu ratbicdlagen unb entlih zu befchlieffen 
nad) iret. beften Berftentnuß, auf iv nadhgemelte Pflicht, zu Unfer und des Neih8 Gye, Nug 
unb Meerung. 

$ 3. Eo aud) ben Etathälter imb Regiment für Not anfehen wurde, des dwijtliden 
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Glaubens Anfehter halben im Neid unb mit anderen chriftlihen Ctenben und Gewelten 
zu bandlen, das füllen fie zu thun aud) Macht haben. Doc [oll bud) gemelt Unfer Stat- 
heiter und Regiment fein Bindnuß gemacht werben, e8 beichee dann mit Unferem Nathe 
unb Willen. 

$ 4. Und behalten Uns bevor bie Belehung ber eben unb Negalien berjenen, bie under 
ven Fannen offentlih mit Solemniteten pflegen gu empfahen, zu verleihen. Uno füllen 
vorgemelte Unjer Stathalter und Regiment aus rebfiden Urfacdhen foliher Empfengnuß 
und fonverlih, ob Wir aufferhalb des Neich8 weren, nad Serídeimung des erften Dare, 
barin einem jeden fein Regalien zu empfahen gepürt, nodj ein Sar lang Imdult und Cr 
ftredumg zu geben Macht haben. Doc ba8 ber, bem aljo Exrftredung zu Empfengnuß ber 
Lehen gegeben wirbet, an Wins Stat glob umb zufag, in aller Maß Uns und bem Neid 
von folher Zehen wegen verpflicht zu fein und zu gewarten, a(8 ob er bie Reben empfangen 
und bie Aidspflicht gethan bet, und mag er alébann bie Negalien und Lehen in aller 
Maffen gebrauchen, ald ob im geliben were. 

$5. Und jöllen Wir mitler Zeit be8 obgemelten gegebnen Onbult& beS[al8 umb folicher 
gegeben Erftredung vergeftalt erinnert und verftenbigt werden, unb wo Wir mitler Seit ber 
Srftredung nit i8 NReih und Qodteutjdfanb fomumen, aledann füllen und wöllen Wir 
heraus Befelh thun, an Unfer Stat jold Regalien, wie fid) gebitrt, zu leihen. 

$ 6. Aber andere und minbere Lehen, bie [oll ein jeder fein8 Giefallen8 von Uns ober 
Unferen Stathelter und Regiment empfahen, bie fi aud) leihen mögen, e8 were bann, Das 
jemant8 aus fonveren iyreibeiten, von Unferen Vorfaren ausgangen, folih oder vergleichen 
eben zu verleihen bett und des in Gebraudy weren, von bem ober ben[efbem füllen folich 
Lehen empfangen werben. 

8 7. Ob aud; Sahen fürfielen Fürftentbumb, Herzogthumb, Gravefchaft 1c. belangend, 
jo vom Reich zu Lehen rüren, fo einem Zeil genzlid) und entíid) abgejproden werden 
folten, berjefbigen Grfentnug wöllen Wir Uns hierin aud vorbehalten haben, bod) 
fonft in anderen Caden pdiefem Unferem Regiment und ber. Chammergerihtdorbnung un 
abbrüdjig. 

8 8. Und fol Unfer Regiment gen Niürenberg gelegt und bafe[b8 bie erften anderbalb 
Jar gehalten werben; und nad) Berfcheinung ber anderhalb Iaren, wo Wir nit im Reich 
weren, föllen Stathälter und Regiment Stadt haben, fo fie alle gemeinlid) ober den 
mereren Teil Not bebunfen murbe, die angezeigt Malftat nad) Gelegenheit ber Sachen und 
Hendel zu berenberen. Dergleihen ob e8 in berjefben Zeit merkliher Sterbleuf ober 
anderer Ehaft halber bie Noturft erfordert, mögen fie folb Regiment obgemelter Maffen 
qud) nerruden. 

$ 9. Und foll obgemelt Unfer gefett Regiment in Unferem Abmwefen befteen und zu 
Unfer Ankunft ins Reih in Germanien ben Namen eins Rats haben mit bem erften Ge; 
walt in angefangenen Saden; aber in gufommenben Cadjen füllen fie nichts Danbíen one 
Unferen Rate und Willen; und füllen Wir alsdann inmenbig breien Monaten ben nedften 
einen Heichstag ausfchreiben und verfünden, bie Gitenbe darauf erforberen imb Uns mit 
berjefben Rathe entjchlieffen, wes weiter des Regiments halber fur gut angejeben und mas 
tarzu zu tbun ober zu minderen fein werbe ober zu emberen. Wir mögen aber, alsbald 
Bir in Oberteutfhland fommen fein, baffefbig Regiment ober Rathe zu Uns forberen in 
ein Keihsftat Uns gefellig, ober dahin Wir bem Reichstag verfünben oder ausfchreiben 
werden. Dod füllen ober wöllen Wir bie Malftat des Reichstags nit uber Augspurg 
oder under Cöllen fürnemmen. E8 fol aud) fold) Grforbrung linjer aufgerichten Regi- 
mentsorbnung mit Abfcheiden und Verwechslung der Churfürften ober Fürften Berfon nad 
Anzal ber Biertel Iars fein Verenderung tbun; bargu ob ein Churfürft ober Fürfte, der 
im Regiment begriffen, aus vebfiden Urjachen oder anligenben Gefcheften folih8 perjonlid 
zu thun verhindert wurde, fol er af8bann ein Botfchaft ober Rath an fein Stat zu [djiden 
aud Macht haben. 

$ 10. €$ fol auch linjer Chammergeriht, an bem End und Ort das Regiment ijt, 
aud) fein, damit daffelbig Chammergeridht burd) vleiffig und treulih Auffehen Stathalter 
und Regiments befter orbentlicher und aufrichtiger gehalten werde. 
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$ 11. Zu 3Be[tenbigfeit bieje8 Zürnemens ift aud) bebadyt, Not zu fein, ba8 ein jeber 
Churfürft perjonfid) bei gebadjtem Stathelter und Regiment ein Biertel SJar8, das auf 
breizgehen Wochen gerechnet werben foll, fei, des Heiligen NReih8 Ere, Nu und Noturft 
heif ratjdfagen und betrachten, und alfo für nnb füro von einem BViertl Fars zu bem 
anderen unber inem ben Churfürften umbgen und gehalten werden. Möcht aber ir einer 
biejelbig Zeit aus reb(iden Eehaften, bie er auf feinen offen Briefe und Siegel beweren 
fol, perfonlih nit fonumen, das berjefbig einen anderen Churfürften erjude und bit, in 
das mal zu verweien, ober ob er feinen Churfürften haben möcht, einen anderen Fürften, 
ein geiftliher ein geiftlihen und ein weltlicher ein weltlichen, an fein Stat dahin [djidfe. 
Wann aud) ber Churfürften einer perfonlih ober durh einen andern Churfürften ober 
Fürften, wie obgemelt, bei bem Rate fein wurde, alsdann foll vefielben Churfürften Rathe, 
ber in des QOieidj8 Rathe von ime perorbent ift, folang derjelb Churfürft bei bem Reichs» 
rate fein mirbet, fein Stimme im Reihsrathe haben, wiewol er bie gemelten Zeit darin 
bei feinem Heren oder bejfelben Gefanbten, wie obfteet, pleiben mag. 


$ 12. Winde fid) aud) begeben, das merklich Saden flrfallen wurden, das Heilig Reich, 
bes Fridens, Nechtens, irer Handhabung oder des Widerftands halben obgemelt, höchlich 
betreffend, ba8 alébamm ber Stathelter mitfampt bem obbeftimpten zmwoundzwenzig Perjonen 
Uns (olidj$, wo Wir nit bei Unferen Regiment fein werden, verkünden föllen, in bent Unfer 
emitte und Meinung zu vernemen und nidjt8beftminber folih8 am bie fed8 Churflrften, 
aud) bie zwölf geiftlihen unb weltlihen iyürften, jo hernady benent werben follen, bringen, 
bie dann bei Stathelter und Regiment perjonfid) erfcheinen und ferrer mad) irem beften 
Anfehen mitfampt bem Statbelter und Regiment zu Unfer und des Qteidj8 Nut und Beften 
handlen und bejchlieffen jöllen. Und fo bie Sachen alfo treffenlich weren, bie femen Verzug 
erleiden, möchten Stathälter und Regiment, aud) Churfürften und Fürften in Saben fürgen 
unb bem, [o burd) ben mereren Teil befhloffen wirdet, 93oíg tbun; ober ob e8 bie Groß 
ber Sachen erforbert, andere des Reichs iylv[ten umb Stende zu inem zu erforderen unb zu 
berüffen, biefelben Fürften und Stende darauf auch geborjamíid) erfcheinen und alfo mit 
Dleiß und Treuen tfumn und handlen fällen, aí8 fie Uns und bem Heiligen NReih vertant 
unb [dufbig fein. 


$ 13. Und weren bie obgemelten zwenzigziwo Perfonen von ben Ctenben des NReih8 
Zeutfher Nation gu nemen unb gu prben, wie hernad volgt: nemlih wöllen Wir verord- 
nen vier Perfon, zwo als Römfher Keifer unb zmo von wegen Unfer Land und Herichaft, 
fo Wir under unb von dem Reihe haben. Item von ben jed8 Churfürften jedem eine 
und von den bernad) gejchrieben geiftlihen und weltlihen Fürften amen Yürften, ein geift- 
liher und ein weltliher perfonlih, bie alle Vierteil Iars, wie oben von den Churfürften 
gemelt, abmedjjelen, und amen andere Fürften, ein geiftliher unb ein weltlicher, au8 inem 
an ber vordert Stat fommen füllen; unb alfo under inen nad irer Ordnung wie under 
den Churfürften umbgeen. 


$ 14. Ob aber ir einider aus redlihen, eehaften Urfachen, bie er auf fein offen Briefe 
und Siegel beweren folt, auf bie beftimpt Zeit nit erjcheinen, aldvpann mag er einen ane 
deren Fürften feines Stande, nemlih ein geiftliher ein geiftlihen und ein weltlicher ein 
weltlihen, aus ben Fürften, [o jego allbie beftimpt werben, erbitten und an fein Stat 
jhiden. Wo er aber feinen zu erbitten vermödt, und das auf feine Brief und Siegel, 
wie obfteet, beteurt, alddann fol Unjer Stathalter und Regiment Macht haben, einen 
anderen aus den Yiürften, fo t&o allhie bejonber(i auch beftimpt werben füllen, an bejfe(ben 
Stat uf das Mal zu erfordern, dafjelb Viertel Jars den Otatbe zu befipen; Doch das nichts» 
beftminder ber Fürft, jo vormals verhindert geweft und nu ber Verhinderung entledigt 
were, zu Ausgang veffelben Vierteil Iars das nadpoígenb Bierteil Yard den Rate befigt, 
inmaffen wie andere zc., damit e8 in folden gleichmeilig gehalten merbe. 

$ 15. Türter füllen bie anderen zmölf Perfonen burd) Uns, aud) Churfürften, Fürften 
und andere Citenbe jeto allhie verjamelt, nadjoolgenber Maß genommen und georbnet mer: 
ben: Item vier Prelaten von ber Prelaten wegen des Heiligen 9teidj8, alfo das jeder ber» 
jelben Prelaten einer ein Viertel ar8 bei bem Sieid)jSratbe figen, und das afjo under inen 
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nad irer Ordnung umbgeen und aller Maffen mit inem gehalten werben, wie oben von 
den geiftlichen und weltlichen Flirften gefchrieben feet. 

8 16. Item [oll aud) ein Grave ober Freiher von der Graben und Treiheren wegen 
des Reichs in bem Nathe fein, ber alsbald hie benent werden fol. 

$17. Stem follen aud, alle Viertel Sar8 zwo reblih, verftendige Perjon, bie au8 ben 
nadjbejtümpten Stetten genommen werben, von ber (rei und Wteidjéftet wegen im bem 
Reichörathe fien: memlic das erft Viertel Sar& eine von Güllem, die amber von Auge- 
putg; bed anderen Viertel Jar eine von Straßburg umb bie amber von Lubed; be8 dritten 
Bierteil Sarà eine von Nüremberg und bie ander von Goflor; be8 vierten Bierteil Dare 
eine von Frankfurt und bie ander von Ulme; und aljo fürter unter men nad iret Orb» 
mung umbgeen, wie oben von anderen gemeít ijt. -—- 

$ 18. Die anderen fedjó PVerfonen, bie von ber Nitterfhaft, SDoctorem ober gicentiaten 
fein, aus ben nadbeftinpten reifen, nemlich jebem eine genommen. Und feind bie[e ber» 
nachgefchrieben bie Krais und Zirkel, davon ob gemelt. 

$19. Der erft Kreis begrifft ber hernachgejhriben Fürften Fürftentgumb, Land und 
Gepiete, nemlich ber Bifchoffe von Banıberg, Würzburg, Euftet, des Marggraven von Bram 
benburg als Burggraven zu Süüremberg, aud) bie Graven, Herren, Freic und Reichgitett 
umb ober bei inen gejeffen ober gelegen. ; 

8 20. Der ander Zirfel begrifft bie Fürftenthumb, Sand und Gebiete be8 Erzbifhoffs 
von Salzburg, der SBifdjoffe von Regensburg, Frenfingen, Baffau, aud) ber Fürften von 
Beneren umb bie Landgrafen, Prelaten, Graven, Hera, Freie und Neichsftet under und 
bei inen. gefeffen und gelegen. 

$ 21. Der brit Zirkel begreift bie Bistumb, Fürftentfumb, Land unb Gebiete ber 
Bifhoffe von Chur, Goftem, Augspurg, des Herzogthumbs n Wirtemberg, des Marg 
graffen von Baden, bie Gefelfhaft Sant Georgenjdjilt&, bie itterfhaft im Hegeu, aud 
alle und jede Prelaten, Graven, Herren und Neichöftet im Land zu Schwaben. 

8 22. Der vierd Kreis begreift bie Bisthumb, Fürftenthumb, Rand und Gepiete ber 
Bifhoff von Wormbs, Sperre, Strafburg, Bafel, Abts von Qulbe, Herzog N. auf dem 
Hmderud, Herzog N., beibe von Bairen, Lotringen, Weftrid, das fanbgrafftbumb zu 
Offen, bie 9Bebberau, aud) Prelaten, Grafen, Heren, Brei? und Neihäftet bet Ort ge 
jeffen ober gelegen. 

8 23. Der fünfte Kreis betrifft bie Biftumb, ivirftentSumb, Lande und Gepiete bet 
Bifhove von Baderborn, 9üttid, Uttrih, Münfter, jOfnabrud, ben Herzogen von Gütid, 
Berg, lebe, Gefberen, bie Graven von Naffau, Gyr, Birnberg, Nideren-Yenberg umb 
die Niverland hinab bis am die Maß, auch jonft alle andere Graffen, Deren, Prelaten, 
drei und Neichöftet ber Ort gejeflen oder gelegen. 

8 24. Der fedt Kreis begreift die Biftumb, Fürftenthumb, Sanbe und Gebiete bet 
Grabijdoffe zu Magdeburg und Bremen, ber Bifhoffe zu Hilveßheim, Halberftat, ‘Mere- 
burg, Neuenburg, Meiffen, Brandenburg, Havelburg, Xübed, der Berzogen von Sadfen, 
die Mark zu Brandenburg, das Landgraffthumb zu Düringen, ber Lantihaft und Gepiete 
ber Herzogen von Braunfchmweig, Medelburg, Stetin, SBomern, Holftein und Sleßmig, aud) 
Prelaten, Graven, Heren, frei- und Reichsftet der SOrt gejeffen ober gelegen 6i8 an bie Sehe. 

$ 25. Und were eó, das einidj oder mer ber obherürten Perfonen, ausgejhetden bie 
Churfürften und Fürften, folihen Reichsrathe zu befigen nit annemmen wölt ober tunt, 
alsdann foll Stathalter mitfampt den anderen, fo fid) in des Neih8 Rate bewilligen und 
geben werben, ein andere reblich, tapfer Perfon an berjelben Statt ix8 Genofjen oder 
Gleichen erwelen und nemen aus dem Kreis oder Gelegenheit, daraus bie vorermelt Perjon 
gemeft were. 

$ 26. Und ob einiden Churflirften ober Fürften obgemelt baje(b8 merflih Saden, ber» 
halb er abzufcheiven rebíid) Urjach Bett, fürften, ober aud) das nit treffentlic Hendel oder 
Saden vorhanden weren, berjelb Churfürft oder Fürft mag mit bes Stathalter8 und des 
Mererteild des Rats Bewilligung abjdjeiben. 

8 27. Wurde fib aber begeben, das ber obgebadjten zwölf Fürften einer ober mer Tode 
abgeen ober fonft fein Leibs halber bem Neihsrathe obzufein ungefhidt und unvermöglid 
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wurde, alsbann füllen Unfer Etathelter unb Regiment am berjefBer abgangen imb unge 
Ihidten und unvermöglichen Etat einen ober mer ander Fiürften des Ctanb8 unb Wefens, 
aud) aus ben Kraifen und Zirkelen, daraus ber ober bie abgangen ober unvermöglichen, 
wie obfteet, geweit weren, in zweien Monaten ven nedften, nahdem fie folihen Abgang 
ober Unvermöglideit burd) glaubfid) Bericht vernommen Betten, zu erwelen unb zu benennen 
Macht haben. 

$ 28. Wurde aber ber anderen Perfonen des Raths ein orer mer Xod8 abgeen, ben 
Rathieß auffagen ober fonft ablommen, wie ober weldher Geftalt fid) ba8 filegen oder wen 
e8 berüren wurde, aledann füllen die fedS Churfürften, fo e8 ir einen oder mer betreff, 
in zweien Monaten ben nedjjten jeder feins abgeftanben ober abgegangenen Etat erjegen ; 
betreff e8 aber der anderen zwölf Perfonen eine, an biejelben Etat füllen Stathalter unb 
Regiment aud in zweien Moneten den necften aus dem Kreis, Ranpfchaft oder Stat, 
daraus ber abgangen ober abgeftanden geweft mere, ein ander reblid), verftendig Perjon 
erwelen und nemmen. Und foll ber gemelt 9tate in mitler Zeit burh ben mereren Teil 
jeins 3Befeldj8 nichtödefiminder in den obligenben Sachen fürgeen und handeln. 

$ 29. Und dieweil Wir obgedachten Unferen Stathalteren und Regiment vors unb nad» 
gemelter Maflen Befelih und Gommijfion gegeben haben, damit dann ir Handlung befto 
mer Craft uud Macht haben und nichts dagegen ausgen möge, feßen, orbnen unb wöllen 
Wir, das bie Hendel und Sachen in biejer Commiffion begriffen, nemlih alle unb jebe 
Unfer al8 eins Römifhen Keifers Saden, 9tedit, Frid unb ir baider Volenziehung und 
Handhabung, aud) Unfehteren des Reich und was an bem Tsrieden, Nechten, irer Hand» 
babung und bem Widerftand obgemelt Dangt ober bargu bienftlih, an feinem anderem Ende 
bam bei obgerurten Stathelter und Regiment gehandelt, auch noturftige Briefe in ber beften 
und beftendigften tyorm, under Unferen Keiferlihen Titel und Siegel uf Form und Maß 
Wir af8 Römifher Keifer zu thün haben, thun füllen und möchten, burd) gemelt Stat- 
heiter und Regiment gefertigt und mit einem Zufaß etliher Wort underfchrieben werben, 
. nemlih alfo: Ad mandatum domini Imperatoris in Consilio Imperiali; und ba8 afmeg 
ber Ctatbefter unb Churfürft, jo perfonlid bei bem Wathe fein wurde, fid) mit aigner 
Hand unberjdjrieben, aljo: N. vel N. sspt. etc. limb fegen, wöllen und orbnen, aud 
barauf meniglid) befeblemb, ba& in ven obgemelten Sachen von Unferen Wegen ober in 
Unferem Namen nidt8 anber8 gehandelt, geratichlagt, fürgenommen oder gefertigt merbe. 
Und wo darüber etma$ gehantelt, geratfchlagt, fürgenommen ober verfertigt murbe, folich$ 
alles fell craftlo8 unb unkündig fein unb bem fein Bolg gegeben werben. 

$30. (Ges füllen aud) Etathalter unb ber merer Teil defjelben Regiments Macht haben, 
ob einem ober mer befjelfen Rats ehaft Sachen zuftünden, nad) Gelegenheit der Seit unb 
Hendel bem ober benjelben auf ir Gefinnen zu erlauben, bod) alfo das allzeit uf8 wenigft 
vierzgehben Perjon des Rats bei obgemelten Statbalter pleiben. 

$31. Und föllen bie Perjonen des gemelten Regiments, e8 weren Rethe, Gecretarien 
ober Cdreiber, ausgefcheiden Churfürften und Fürften, von Uns, aud) Churfurften, Surften 
unb anderen, ben fie verpflicht, allein in biejem Nathe unb Befelih aller Gelübde und 
Ade, damit fie Uns ober Churfürften, Fürften und anderen verbunten ober verftridt 
weren, genzlidy lebig fein. 

$ 32. Und foll ber Citatfafter, vergleihen bie anderen Perfonen des obgemelten 9te« 
giments, ausgefcheiden Churfürften unb Türften, biefem nachvolgenden Aid fchweren, bod) 
füllen Chirfürften und Fürften, fo zu Stathelter ober im Rathe [aut der Orbnung pers 
ordnet werden, bei ben Pflichten, fo fie Uns umb bem Heiligen NReih gethan haben, aue 
jagen, bie Puncten und Xrtideln in nachfolgendem Aide beftimpt zu halten. 

$ 33. ,,3d globe und jdmere zu (Sot und ben Heiligen auf das heilig Evangelunm, 
ba$ ich ber Kaiferlihen Majeftat getreu fein will, nad) allem meinem Berftentnüß, Sinne und 
MWigen Cdaben warnen, Frommen und Beftes werben, Noturft, Gre, Wirde und 9tug 
ber Kaiferliben Majeftat und des Heiligen Oteidj8 in obberürten Sachen und Qenbelen bes 
traten, fürnemen, ratben und helfen banbefen, aud) alle und jegliche SBunct und Artidel, 
jo in biejer Ordnung begriffen fein ober bernahmals gemacht werben, iyrib, Recht, ir 
Handhabung und ben Widerftand obgemelt belangend, ir8 Inhalt genglid) volenfüren und 








9tr. 156. 9legimentéorbrung Karls V. 1521. $ 88—38. 265 


halten umb darin fein Neid, Haß, Miet, Gunft, Gab, Sreunvjdaft, Seinbfdaft, noch einidjertet 
anter Sachen, barburd) bie gemelt Ger, Wirde und gemeiner Nu verhindert werden möchten, 
juden, nod) feinerlei Gefchent oder Gab, wenig ober vif, burd) mid) jelb8 nemen ober durd; 
andere mir zu Verftand zu nemmen verfchaffen ober nemen laffen, nod) einid) Procuret 
annemen, uben ober treiben, barzu alles das, jo in obgemeltem Rathe gehandelt, geratichlagt 
ds bejdjfoffen wirbet, zu ewigen agen Belen und bei mir in geheim halten, alles on 
everde.‘‘ 

$34. Und nadbent ber gemelt 9teidjératbe frommer und ge[didter Secretarien unb 
Echreiber noturftig ift, fol ber Garbinal unb Erzbifchof zu Meinz, al8 des Heiligen Reiche 
in Germanien Erzlanzler, ben Reihsrathe mit frommen, veb(iden und verftendigen Secreta- 
rien und Schreiberen beftellen und verfehen, meld) Secretarien und Schreiber Uns ober in 
Unjerem Abmwefen Unferem Stathelter und Regiment globen und zu ben Heiligen fehweren 
jöllen: Uns ober bem Stathelter und Regiment von wegen bes Heiligen Reih8 getreu und 
geborjam zu fein, Unjeren und des Reih8 Schaden zu warnen, Sronunen und Beftes zur 
werben, irem Ampt mit Schreiben und anderem ir8 beften Verftentnuß getreulich obzufein, 
die Ratfchlege und anber[8] des Reichs 9tatb8, fo fie im Ratte ber Eanzlei ober fonft in 
geheim vernemen, febreiben ober hunblen werden, in guter geheim zu halten, bie niemands 
zu offenbaren, nod jemanbé ber Warnung ober Anzaig zu thun oder jemands wider beu 
anderen zu ratben, aud) Fein Brief, NRatjchleg ober Qenbe( on Erlaubnuß und fonberen 
Beiheid Unfer ober Unfers Stathalter8 und Regiment Abfhrift oder Gopien zu geben, aud 
fein Gejchent oder Gab zu nemen, nod men zu Nuß nemen laflen, in kein Wife, wie 
Menfhenfinne das erbenfen möcht, alles treulih und ungeferlid. 

$ 35. Und were e8, ba8 Unfer Stathelter ben obgefhrieben Aid und Pflicht in Vergefle 
fellen und den uberfaren wurde, [oll folidh8 Uns angezeigt werben, unb wöllen Wir Uns 
die Etraff gegen ime vorbehalten haben. 

$ 36. Item wo aber einer ber Reihe, Secretari ober Schreiber bemelte ive Aide und 
Pfliht in wenig ober viel ubertretten wurden, fol nah Groß und Geftalt ber Uberfurung 
durh Stuthalter und Regiment gegen inem Straff fürgenommen werben. 

$ 37. Gs füllen aud) Stathelter, 9tetbe, Secretari und Schreiber, fametlih und ir jeber 
bejouber, bei obgedadhten iren Pflichten jhuldig fein, ob einicher au8 inen. innen murbe und 
davon glanblic Anzaig thun möcht, das einer ober mer aus dem Regiment, e8 were ber 
CtatBeíter, Rathe, Secretari ober Schreiber, fid) hierin vergeffen und wider ben Artidel 
oder einihen Pnucten der getbanen Pflicht hanplen würde, treffe e8 ben Stathelter an, fol 
e$ Uns angezaigt, were e8 aber einen ber Nethe, Secretart oder Schreiber antreffen, joll 
t8 dem Stathelter und Regiment geoffenbart werden, bamit gegen venfelben umb jolic 
Überfarung umb gepürlid Straff gehanvelt werben möge. 

$38. Jtem füllen aud Churfürften, Fürften und bie ander Perfon des gemelten Re 
giments, aud) Schreiber, Botten und alle andere zu fülihem S9ieidjóratfe gehörend und ir 
aller Diener und ungeferlih Hoffe ober Hausgefinde von iter noturftigen Proviant Das, 
Ungelt, ZU unb aller Beihwerung frei fein und damit nit befchwert werben burd) je» 
manb$ in fein wege, jonber alle Geverbe. 

Coídj8 Regiments, mie das von Artidelen zu Artidelen obgefdriben fteet, haben Wir 
Uns mit genanten Unferen lieben Neven, Obeimen, Churfürften, Fürften und anderen des 
Keih8 Stenden, affie verfamelt, verpunben, verpflicht unb gegen einander verftridt, ver: 
binden, verpflichten und verfprechen aud) das für Uns, Unfer erblih Land, jo Wir under 
und vom Reich haben, bei Unferen Keiferlihen Wirden und Worten in und mit Kraft bif 
Briefs, folih Drdnung und Regiment mit gemeltem Befelih und Madıt fteet feftzuhalten 
und zu vollenziehen, darin nit zu tragen, zu irren, nod) idjt$ bawiber fürzunemen in zumal 
kein Weis, [onber diefelben und alles, das in Unjerem Abwefen burd) Unfer Stathalter unb 
Regiment gehandelt und befchoffen wirdet, zu handhaben, bleiben und vollengieben zu faffen, 
alles fonder Argelift und Geperbe. 

Und des zu Urkunde haben Wir a(8 Stomijder faijer und von Unfer Grbíanb wegen, 
wie obgemelt, Unfer fteijerlid) Infiegel an biefen Brief t&um benfen unb mit aigner aub 
underfchrieben. 
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Grabifdobe 


Magdeburg (mit Halberftat 
und feinen ee) 


e 
Bremen (mit ber Etat) . 


Bifchove 
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urzpurg 
Wormbg . 


Oilbefbeim 
FEMA 
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Sarberfiat (fee bi {Magdeburg ) 
Berden . 
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Baffau 
rofingen 
emfee 

Gurd . 
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Lavant à 
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(Bifhoff von Bie) . 

Regensburg . ; 

Meißen 

Neumburg 

Minden (mit. feiner Stat) 

Qubed . . 

Utridht (mit feinen Stetten 
litridjt, Deventer, Schwöl, 
Gamp und AIErBIGEN) 

Gamon ; 

Schwerin. 

Genf . . 
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SSerbiut 

Rufan . 
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Luttich (mit ben brien t Stetten) 
Trient. . 
SBriren 
Merdburg 
gibup . . 
Brandenburg 
NRatenburg 
Sciekwig 
Havelburg 
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(Kunig von Tenmark von den 
Landen zum Reich geborig) 
Herzog Wilhelm von Beyern 
Deriog pas d bon 3Beperm 
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Herzog von Burgundi (mit 
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Herzog Georg von GCadjeu 
mitfambt feinem Bruber . 
Herzog Friderih von VBeyern 

Bormunber [Herzog Dtts 
beinrich8 und jeins®rubers] 
Herzog a von (Beyern, 
Grave zu) Beben . . 
Herzog SYobanné von Beyern 
[und] (Grave zu) €panbeim 
Herzog von Puls [und 
Bergen) . 
Herzog von Glebe und von 
bem Land ber Marl . . 
Blarggraf Gasimir von Brans» 
benburg . . 
Herzog Heinrid von Bruns- 
mig (ber junger und) Herzog 
Gri von Braunfchmeig 
(mit iren Stetten: Bruns- 
mig, Hanuber, Gottingeit, 
Nortben und andern). . 
Herzog Heinrich von Brunss 
mig [unb] (pt Xuneburg 
mit ber Stat) €uneburg . 
(Die) Herzog(en) Philips] 
von Brunswig und (zum) 
GIOI ABER (mit ber Stat 
Embed) 

[Herzog Buslaus von] qo» 
mern und Stettin . . 
[Herzog Heinrich unb Albrecht 
von] Medelnburg . . 
(Der) Herzog [Hans] von ber 

Leuenburg 
Herzog (Friberic] von Hole 
flm. . : 
Herzog von otteingen Sr 
Landgraf [Philips] von Heffen 
Herzog zu Wirtemberg . 
Margrave — SBernbart 
Baben). . 
Marggrave Ernft [von Baden] 
Marggraf Philips zu Baben 
(Nota. Des Herzogthums zu 
Geldern zu gebenten.) 
Landgraf [Sobaun] von ag: 
tenberg . ; 
Die tyuriten bon Anhalt. : 
Graf Hermann bon Qennemns 
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Graf Wilhelm s von Sennen- 
berg : 
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Herzog von ber Mafe 
Herzog von Saphoy . 
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Elwangen 
Zeutichmeifter 
Sobanfermeifter 
Weingarten . 
Salmansmeiler . 


ó. 
Waldenride (um Sen] 
Cdottern . . 
Woffenaun . . 
Sand Blafilen] . 
Maulbron . . 
Kurfei mit der Statt. 
Scuffenriebt ; 
(Nota) Badenriebe 
Nittershufen . 

Stein am Rein 
Schaffhaufen 
Waltiahien . 
Ginfibeln . 

NRodenburg . 
Osfenhaulen d 


(Sand Gilgen zu Rusemberg) 
Sand Marimin . . 
Spnnoltshufen . 
Nedenhufen . . 
Sant Iobane in Furital 
Gengenbad) ids 
Konigebronn 
Node 
Mardtal . . 
Sant Beter im Schwarzwald 
PVrobft zu SObenbeim . . . 
Abt von Stabel . 
(Abt zu) Difidis . . 
(Abt zu) Penn 
Kintlingen 
Eldingen . 
fin . 
landenberg. 
Seni . er 
Dfeffers . , 
Abt von Cant Fohanne 
Vetershufen (u Goftent) 
(Abt zu Prunnen) . j 
Samburg (Probf) . 
Seifgpeim . . 
Abt zu Sant Oemeran. T 
Regensburg . . 
Probft zu iBedjtolbágaben 
Abt von Monfter zu Sant 
Georgentale 
Abt von Mechenrore (alias 
qRóndrobe) ; 
Abt von Sant Cornelius : 
Abt von Werden in ds 
valen . . "AF 
(Abt zu Hernnalbe) . 
(Abt zu Auersberg) 
Abt von Bnm . . 
Abt von Gdternad) . 


Ebtijfin 


[Sptijfin von] Duedelnburg 
mit der Stat Quedelnburg 


3eumer, Quellentammlung. 
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Oulden No Fuß 

90 2 13 Gbtiifin von Gjjen mit ber 
180 Stat Effen . 

120 — 10 Ebtiffin_ von Herferden (mit 
120 der Stat Herferden) . . 
250 2 18 Cbtiffin zu Nidernmonfter zu 
60 Regensburg . . 

60 (Nota Ebtiffin von Thoren) 
60 1 13 Cbtiffin zu SREINERNEE au 

90 Regensburg . . 

120 1 10 &btiffin zu Kauffungen : 
90 1 10 GEbtiffin zu Lindau . . 
250 1 10 (Ebtiffin zu engeren) 
120 2 10 C&btiffin zu Budau . . 
120 — 9 Ebtiffin zu Rotenmönfter 
120 — 5 (Ebtiffin von Qedbad) . 
10 — 5 (Ebtiffin von Gutenzell) . 

i — 5 (Ebtiffin von Beynbe) 
120 Balei 
120 3 18 zu Cobleng . 
120 8. 18 quei) Urn Elfas 
153 3 49. ^* zu Ofterreich 

50 3 19 in ber Etfch 
250 Graven und Hern 
2 2 — MUle von Helfenftin . . 
60 5 10 (Imbaber) [Sraffchaft] find, 

berg (ugger) ; 

90 
60 8 6 (Q9nbaber) fen E 

60 8 45 [fe (Graben) von Werbenberg 
90 4 18 (Alle) [die] Graven von Lupfen 

60 4 22 Mlle von Montfort pus 
60 8 45 Alle von fyurfieuberg. 

120 2 9 Die von Symern . . . 

60 1 4 Inhaber Stoffel, Suftingen 
60 2 4 Der von Gunbelfingen.. 
60 — 4 Ser von Gberftein ] 
180 1 3 (Nota. Die von) Gerolted 
60 (haben ire Guter widerumb) 
60 S 45 (Ale Graven von Öttingen) 
"5 [Sraven Martin unb ub: 

60 mig oon Dttingen, Graff 

60 Wolfgang von Ottin en]. 

60 — — (Ale Dern) von Heided . 

4 45 (e oon Rapolftein . 

60 8 10 Alle von Stauffen zu Ernfels 

300 1 9 Herr Leo von Stauffen . 
2 9 [le von Dirftein ober] Sn 
160 baber Hoenfunigsberg . . 
90 2 18 «Die von) Hoenfels und ver 
| poltéfird) 
2 9 Sul... 

dd 6 80 (Q9oenseiler . . 

60 | 1 6 (3nbaber) Brandis 
160 8 45 n ber Sounenbergss 
120 4 22 Die Eruchötfenben alu 

1 4 er Tre Saftel. . 
raoe Jude : 

- 6 30 Grave Georg von Wertheim 
100 2 10 Grave Bhilips von Niened . 

6 80 Grave Albrecht vom Öoenloe 
mit feinen Brubern : 
2 12 Grave Wolf von Hoenloe 
1 4  Snbaber ber Guter etwan ber 
180 |. von Weinsberg . 
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OCdent Got; von ?pmpurg . 32 

Cdent Griftof von ympurg 
(unb fein Bruder) . . 

Schent Eberhart von rad) aq 
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irer Gutter) . . 30 

(Graf Philips von Hanau) . 

Graf Bhilips von Hanau, Her 
u fiedtemberg . . 50 

KBhilips und Balthafar Ger 
bruder, Grafen zu Hanau 
und Herrn zu Mingenberg] 135 

(Der) Graf [Heinrich] bon 
Naffau zu Brebau . - 1480 

Graf Bilbelm von "Ha 
zu Zilnburg . . 

Graf Philips von Staffau zu 
MWiedpaben (und Jjfteim) . 38 

Graf SIohanın Ludwig von 
Naffan zu Sarbruden . 40 

Graf Philips von Naffau zu 
(Sarbruden und) Weilburg 100 

Graf Soban[$] von Naffau 
zu Byiftein [Cone] . . 14 

Die Graben von Sonigftein, 60 

(ber Her bon) Epftein . 

Graf Sobann und (Grave) 
Anthoni von Sfenburg 
[Bettern] : 

Die (bri Gebruber) [Dern] 
bon Nidern-Nfenburg (mit 
Nymagen und Calm) . 30 

(Nota ber Graf von Metich) 

(Nota Qerr Gberbart von 


Polheim) . . ..—_ 
Der Graf von Birnberg . 82 
Die Herrn von 9teined . . 12 


Grave Philips von Solms. 70 
Graf Bernhard von Solms 56 
Der (Herr) bon Wynnenberg 6 
Der von Mörf [mit ber Her» 


Ihaft Rodemad) . 45 
Her (Erharts Son) feubroig 
von Arburg . 18 


(Bacat Finftingen.) 

[Alle von Sarwerben und au 

are] . . Ec — 
Alle Keingraven Br 5 
Her Philips vom Oberftein 

und Faldenftein. . 4 
(Her) Weyrih[s] vom Ober: 

ftein (&one] (zu AUCNNBen) 8 
Die oon 9iuennar . . 20 
Die Hern von Hurn io cs 62 
Grave Cebaftian8 Cone bon 

Seyne . 46 
Grabe Reinhart von Bitfeh, 

Her zu Liehtenbrg . . 50 
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3 Graf Georg von Bi unb 
Ochfenftein) : ds 

— (Der) Grave [Sacob] bon 
Aengem . ; 


12 Die Graben von Kapin . 

45 Graf Hans von Qarbed. 

— Graf Ber von Honftein . . 

8 Graf Grnft von Honflein . 

34 (Die) Herrin) (Michel, Freis 

berr] von Woldenftein 

34 Die Graeen von Schauen- 

berg (und Gemen) im et 
an ber Ens . ; 

— (Inhaber) Sargans 

45 Ale oon DMangfelbt . 

12. (Die Graben) Stolberg . 

— (Die Graben) sBeidjlingen 

4 Die Graben von Barby und 

[ju] Mulingen . 

18 Graf Sigmund von Gleichen 
[Graf Erwin von Gleichen] 
er Du bon Gleiden] . 

$ altbajar 
Graben von 

14  Gintber 

10 peint Swarzpurg 

12 Ulle (Herrn) von Gera . 

— Die von Pleffe. . 

3 Der Reuß von Blauen [ur 


Grebe] . 
19 Grave Soban von Wiebe 
Ser zu Runlll . . . . 
9 Grave Ludwig von Lewenftein 
Die Graven von Reinftein . 


135 MWle Graven unb Qern in 
rieBlanb . . 

45  (SeGraben von Ofifeiehfanb) 

[Der von Gmbben] . . . 


18 Die Hern von ber lipp . . 

90 Die Graben von Oldenburg 

8 Der Graf von [ber] Hoven . 

10 Die Hern von MWefterberg, 
^. Grafen zu Tyningen 


16 | Graf Philips | von Walded 


Graf Heinrid 
Die Hern von gofenftein 
Der Graf von Dieffolt . 
— Die Schenlen von FUDEDEN 
[in ber Marfl] : 
9 Der Herr von Steinfurt 
27 Der Graf von Beuten 
27 Der Her von Sromtorft. 
4 Der Graf von Wittichenftein 
6 Die Hern von Cpiegelberg . 
—  Smbaber Reichenftein . 
9 Die von Dedelndburg.. . . 
[Ale von Schauenburg zu 
MWeftpbalen . . 

4 (Der) Graf von Wunsborff 
6 (Der Graf von Ortenberg . 
27 Die Hern von Rietperg . . 
18 Die Graben vom Gage . . 
2 Die Graben von Leifened . 
18 Graf Oswald von Bergen . 
9 Die Graben von Galm . . 
3 Die Qem von Faldenftein . 

[Der Her von Sielftein]) . . 
4 Die Hern von Schönenberg 
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Ro Bub Bulden | 98 Buß Gulden 
2 9 Herr Hans, Her jum id 2 18 Weil. . 120 
berg 30 8 40 Pfullendorf . 15 
23 —  Snbaber Gomeruff. : 12 4 68 Kaufbeurmn 90 
6 27 Dietrid | Graven von Man- | 90 10 78  Uberlingen 325 
4 13 Iobann berichieb 50 2 18 Wangen 110 
1 4 Grave Wilhelms Gore von 4 22 fni 100 
Manderfcheedt (Her u$epl) 14 2 18 eutfich . 90 
2 6 Die [Qern] bon 9teifferíieb 24 10 67 Memmingen 825 
10 45 Die von Gdmont u. Z)fjelfftein 150 3 36 Kempten 120 
10 47 Die Herm von Segen HUP — 10 Budon . 60 
Walen. . ; 194 4 67 A ES > 180 
1 4 Die Hern von Heben ... 14 6 55 Bibrad 180 
1 2 Die Hern von ZSilbenfel8 . 10 6 72 Lindau 200 
1 4 Die Schenken von Dautenberg 14 6 72 Coftent 125 
1 1 [Der] Graf von Tumingen . 8 10 180 Bafel 325 
6 25 GSnbaber Blandenberg im 40 225 Citrafiburg: 550 
ZSefterid) . 86 38 18 Reifersberg . 60 
2 4 Die Hern von friingen im 5 89 Colmar . $ 180 
Wefterih . : 20 7 58 Glettflat . . 180 
— 10 Der von Stogenborj A 20 6 27 alas im ars. 120 
2 10 Her Hans von Kungsed zu 3 122 Rotw p ; 180 
el. 32 8 96 $e mi i ; 180 
— 5 Mh usd ai Herichaft Kungs« 2 22 eißenburg im Bafgau 125 
derber 10 3 981 Oberns@benheim . . . 110 
4 20 m jwene Bruder von Será» 1 9 GStefbeim . ; 60 
perg 64 8 99 pebper 925 
1 4 (Die von Branenftein) Hern 10 78 Wormbs . 325 
zu Raniß. . .. .. 14 20 140 Srankfurt. 500 
1 4 Herr Seinrid) oon Pirmonts — 22 sriebberg. . 90 
Cone . 14 8 81 ilnfaufen . 70 
—  — (Qitteridjaft unb Gejetjdjaft — 81 Wetlar 40 
Sant a e im 30 322  Gollen 600 
Hegau) . R 20 90 Ad 260 
10 45 (Die Ritterfhaft ber Stof 40 250 Met 500 
4 18 Friebberg und Geilnhaufen) 7 61 Xol 120 
—  -—— (Nota. Die Nitterfchaft, fo 10 45 Berbun 120 
Lehen vom Reich tragen.) — 45 Offenburg [Gengenbad, Sd 150 
—  -— (Der Grafídjaft Gort zu ge- 2 29 GSanbaue . 100 
benfen. — 36 (GenghenBad) 
—  -— (3 gebenlen berjenen, fo fid) — 22 
neulich haben graven unb 7 4 mus 90 
heren laffem, al6: Rogen- 2 9  faufmané Sarörugt . 120 
borff, Kunigsede, Diethrich- 7 58 Bfank . . 180 
fteiner, Ungnade u. anderer.) 21 177 rn . 550 
, : 20 120 amburg . 325 
Bret» unb un 20 100 Ds 180 
20 112 Regen ibd 120 5 50 Nidermeiel : 180 
10 250 Nurem à . 600 — T8 Mubhlhaufen in Doringen 180 
10 9 totenburg an ber Tauber . 180 — 18 Jrtbaujen . : 180 
4 18 Weißenburg im Un 50 — 180 Goßlar 205 
4 36  GOChoebijden See , 90 20 120 Sof . 240 
i 36 Winsheim 180 7 58 Bradel 60 
5 36 Sweinfurt 120 3 22 WWarberg 60 
3 19 impfen. 130 4 22 Lemgau 60 
6 60 eilbron . . 240 1 9 Durdeim 60 
10 80 webifchen Hall 325 — 15 erben 60 
10 80 Norblingen . . 325 —  -— (Nota) Mönfter in Sant 
5 58 Dindelspubel 240 Georgental "M 60 
29 150 Um . . 600 38 20 Theuen . 120 
25 150 Augspurg. 500 1 13 gern 60 
2 13 Giengen . 60 2 18 amerid) 280 
1 9 Bopfingen 50 2 18 Dußbeg . 120 
2 18 Wen .. 70 — 165 Dangig . 350 
5 45 Gemund . 150 — 82 Elbingen. . 120 
10 67 Eflingen.. 325 — 57 (Gant Gallen 180 
6 55 Reutlingen 180 [Gottingen] . 120 
(Rof) 4202. (Fuß) 20063. (Summa) summarum [alle8 Anflagse] 51269 Guiben. 
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Ur. 156. Regimentsorönung Karls V. — 1521, Mai 26. 


Reichstagsaften, Jüngere Reihe II, Nr. 21, y mid Die Eintheilung in $8 ift hanbfchriftlich 
iberliefert. 


Wir Karl der funft von Gotte8 Gnaben Qtomijder Keifer zu allen Zeiten Merer 
des Rich8 :c., in Germanien, zu Hispanien, baider Sieilien, Iherufalem, Hungeren, Dal- 
macien, Groacien c. Künig, Erzherzog zu Ofterih, Herzog zu Burgumdi zc., Graf zu Habs- 
purg, Wíanbern unb Tirol ic. befennen offenlih mit viefem Briefe und thun fuut aller: 
meniglih: Als Wir zu ber Gre und Wirde des Heiligen Römifhen Reich8 ermelet unb zu 
Regierung veflelben fommen fein und darin etwa groffe Mängel an Frid und Recht, aud 
guter Ordnung und Pollicei befunden, daraus dem Heiligen Römfhen Seid) bis anbere 
bil unb merdíidj8 entzogen, auch fonft m Abnemung, Zerrättung und Sermüfhmng bermaf 
gemadjjen, ba$, wo bent mit zeitlihem Rathe nit begegnet, ba8 e8 in furger Frift gar 
zertrennet und verbrudt werden müdt; derhalb Wir aus fonder Neigung und Begirde zu 
Aufnemung beffelben, aud) Merung und Erhöhung des driftlihen Glaubens bedacht, bem 
allem mit frudtbarem Nathe und Hilf zu erfcheinen, und demnach Uns eilenb8 nad) be: 
fohehener Unfer Wale zu Römjhen Künig von Unferem Hispanifhen féünigreid, auf das 
ebeft Uns müglich geweft, heraus ins Heilig Seid getban, Unfer Grünung aufürberft in 
ber Stat Ace, wie fid) inhalt der Gülden Bulle und der heiligen Gefeß gebürt, empfangen, 
und darauf Unferen erften Reichstag alber gen Wormbs, dieweil Wir bem ber fterblichen 
Leuft halben zu Nürenberg nit haben halten mügen, angefegt. Darauf aud) ber merer Tail 
des Heiligen Reichs Churfürften, Fürften und andere Citenbe in aigner Perfon und burd) ive 
volmehtig Anmelde erfchinen, mit der Rathe Wir vil und manigfaltig des Heiligen Reichs 
jug und Notturft betrachtet und beratjchlagt und [onber(id, wie das miberumb in Auf: 
nemen und Gebiben fomen, und das, jo bem Neid, entzogen, mit ber Zeit defto ftatlicher 
wiberumb bargu bracht werden möge. Demfelben nah umb damit Wir anderen Unferen 
Küngreih, Landen und Leuten zu Berfehung verfelben befto ba8 ausmarten mögen, aud 
in Unferem Kaiferlihen Gemitte betrachten, das das Heilig Nömfh Neih burd feinen füg- 
liheren und befjeren Wege, dann gut Regiment, tribe, Recht, aud) gute Orbnung und 
Pollicei, darauf dann a(8 Grunbfeften alle Reih und Gewelt rühen, in Aufnemen bradt, 
geholfen und das, fo bem Heiligen Neich enzogen, widerumb darzu pradjt werben möge: 
jo haben Wir Uns mit einmütigem, zeitigem Rathe und Willen, aud) Zugeben unb Ans 
nemunen ber bod» und ermirbigen, hochgebornen, erjamen, eblem, Unjeren lieben Neven, 
Churfürften, Fürften, geiftlihen und weltlichen, Brelaten, Graffen, Heren unb anderen 
Ctenben des Heiligen Römfhen Reihe, albie auf gegenmwürtigen des Heiligen Reihs Tag 
verfamlet, bejchloffen und ein Regiment, wie im Unjerem Abwefen regiert, aud) wo und 
wie e8 gehalten werben fol, auf Form, wie dann [ofidj8 all8 hernadı volgt, aufgeridt. 

$ 1. Und anfengíid) fo haben Wir mit zeitigem Nathe, Willen und Annemen Churs 
fürften, Fürften, Graven, freien Herren und Stende zu Unferem Stathalter, jo Wir an 
Unfer Stat jegen werben, ber ein weltlicher Churfürft, Fürft ober zum menigíten ein Grave 
oder Treiber fein jolle, zwenzigziwo Perfonen aus bem Heiligen Neih Xeutjder Nation zu 
linjerem Regiment im Römfhen Neid) georbent, gefaßt und fürgenommen; alfo ba8 bie 
felbigen zwo und zwenzig Berfonen fambt Unferem Statthalter Unfer Regiment im Heiligen 
Römishen Reich fei und vollen Gewalt, Macht und SBefelid) haben füllen, ven Wir inen 
aud) hiemit und in Kraft bij Briefs geben, von Uns als Nömifhen Seijer des Heiligen. 
Keih Sahen, 9tedjt, Srib und ir baider Volziehung unb Hanphabımg, aud SBiberftanr 
gegen den Anfechteren des Keihs und Teutiher Nation, und was an bent Friden, Nechten, 
iter Handhabung und bem Wiperftand obgemeít hangt oder barzu bienftfid) ober erjdjief: 
fid (ein mag, antreffend, und bie von des WReidj8 lInbertbanen ober anderen an fie langen 
oder entiten werden, ($ 2) in foldhen vorgefchriebenen Artidelen zu verhören, für fif zu er 
fordern, zu bonbíen, mit Vleiß zu betraditen, zu rathichlagen und entfid) zu — be[dolieffer 
nad) irer beften Berftentnuß, auf iv nadhgemelte Pflicht, zu Unfer und des Reihe Gye, 9tug 
und Merung. 

$ 3. €» aud den Etathälter ımd Regiment für Not anfehen wurde, des dwijtiiden 
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Glaubens Anfehter halben im Seid) und mit anderen driftfiden Stenden unb Gewelten 
zu banplen, das füllen fie zu thun aud) Maht haben. Doc foll burd) gemelt Unfer Stat- 
heiter und Regiment fein Bünduuß gemacht werden, e8 befchee dann mit Unferem Rathe 
und Willen. 

$ 4. Und behalten Uns bevor bie Belebung ber Lehen umb Regalien derjenen, bie under 
ven Yannen offentlih mit Solemniteten pflegen zu empfahen, zu verleihen. Und füllen 
vorgemelte Unfer Stathalter und Regiment aus rebfiden Urjfahen foliher Empfengnuß 
und jonberfi$, ob Wir aufferhalb des Reichs weren, nad PVerfcheinung des erften Sar8, 
darin einem jeden fein Regalien zu empfahen gepitet, nod ein Sar lang Imbult und Cr 
ftredumg zu geben Madt haben. Do das ber, bem aljo Erftredung zu Empfengnuß ber 
Lehen gegeben wirbet, an Aids Stat glob und zufag, in aller Maß Uns und dem Reich 
von foldjer eben wegen verpflicht zu fein und zu gewarten, als ob er bie Zehen empfangen 
und bie Aidspflicht gethan bet, unb mag er al&banm bie Regalien und Lehen im aller 
Maffen gebrauden, aí8 ob im geliben were. 

$ 5. Und füllen Wir mitler Zeit des obgemelten gegebnen Onbult$ be8fal8 und folicher 
gegeben Erftredung bergejtalt erinnert umb verftenbigt werden, unt mo Wir mitler Zeit ber 
Erftredung nit ins Neih und Hocteutfchland kommen, alsvann füllen unb wöllen Wir 
heraus Befelh thun, am Unfer Stat fold Regalien, wie fid) gebitrt, zu leihen. 

$ 6. Aber andere und minbere 2eben, bie (oll. ein jeder feins Gefallens von Uns ober 
Unferen Stathelter und Regiment empfahen, bie fi aud) leihen mögen, e8 were dann, das 
jemants aus fonderen Treiheiten, von Unferen Borfaren ausgangen, folid ober dergleichen 
Lehen zu verleihen bett und des in Gebraud meren, von bem ober benjefben füllen jolid) 
Lehen empfangen werben. 

87. Ob aud Eaden fürfielen Fürftenthumb, Herzogthumb, Grapejdjaft 1c. belangend, 
jo vom Reid zu Lehen rüren, fo einem Tail genzlid und entlid) abgefprocdhen werben 
folten, verjelbigen Erfentnuß wöllen Wir Uns hierin aud vorbehalten haben, bod 
fonft in anderen Sachen piefem Unferem Regiment und der Chammergerihtdorbnung uns 
abbrüdhig. 

8 8. Und foll Unfer Regiment gen Nürenberg gelegt unb bafe[b8 bie erften anderhalb 
Sar gehalten werben; und nad Verjheimmg ber anberba[b Jaren, wo Wir nit im Reich 
weren, füllen Stathälter und Regiment Maht haben, fo fie alle gemeinlih ober ben 
mereren Teil Not bebunfen murbe, bie angezeigt Malftat mad) Gelegenheit ber Sadhen unb 
Hendel zu verenderen. “Dergleihen ob es in berjelben Zeit merfliher GSterbleuf ober 
anderer Ehaft halber bie Noturft erfordert, mögen fie fol) Regiment obgemelter Maffen 
aud verruden. 

$ 9. Und foll obgemelt Unfer gejegt Regiment in Unferem Abmwefen befteen und zu 
Unfer Ankunft ins 9teidó in Germanien ven Namen eins Rats haben mit dem erften Ge: 
walt in angefangenen Sadhen; aber in gufommenben Sadhen füllen fie nichts handlen one 
Unferen Rote und Willen; und füllen Wir al$bann immenbig breien Monaten ben nedjften 
einen Neichstag ausfchreiben und verkünden, bie Stende darauf erforberen und Uns mit 
berfefben Rathe entjchlieffen, we weiter des Regiments halber fur gut angefehen und was 
targu zu thun ober zu minberem fein werbe ober zu enderen. Wir mögen aber, al&bafb 
Wir in Oberteutfhland kommen fein, baffefbig Regiment oder Rathe zu Uns forberem in 
ein Reiheftat Uns gefellig, oder dahin Wir bem Neihstag verkünden oder ausjchreiben 
werden. Doch füllen ober wöllen Wir die Malftat des Reichstags nit uber Augspurg 
oder under Cöllen fürnemmen. Es fol aud) [oíd Grforbrung Unfer aufgerihten Regis 
ment&orbnung mit Abfcheiden und Verwechslung ber Churfürften ober Fürften Perfon nad 
Anzal ber Viertel Yars fein Verenderung thun; bargu ob ein Churfürft ober iyür[te, bet 
im Regiment begriffen, aus rebfiden Urjahen ober anfigenben Gefdeften folih8 perjonlid) 
zu thun verhindert wurde, [oll er al8bann ein Botjchaft ober Rath an fein Stat zu [dien 
aud Macht haben. 

8 10. &8 foll aud) Unfer Chammergeriht, an bem End unb Ort das Regiment ift, 
aud) fein, damit dafjelbig Chammergericht burd) vleiffig und treulid) Aufjehen Stathalter 
und Regiments befter ordentlicher und aufrichtiger gehalten werde. 
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$ 11. Zu SBeftenbigfeit bieje8 Zürnemens ift auch bebadjt, Not zu fein, da® ein jeber 
Churfürft perfonlic bei gebadjtem Stathelter und Regiment ein Viertel Sar8, das auf 
breigeen Wochen gerechnet werben fol, fei, des Heiligen Reihe Ere, Nus und Noturft 
helf rat[d[agen und betrachten, und alfo für und füro von einem PViertl Jar zu bem 
anderen under inen ben Churfürften umbgen und gehalten werden. Möct aber ir einer 
biejelbig Zeit aus veb[idjen Gebaften, bie er auf feinen offen Briefe und Siegel bemeren 
fol, perfonlih nit fontmen, das berjelbig einen anderen Churfürften erjude und bit, in 
das mal zu verwefen, ober ob er feinen Churfürften haben möcht, einen anderen Flürften, 
ein geiftliher ein geiftlihen und ein weltliher ein weltlihen, an fein Stat dahin [djid'e. 
Wann aud der Churfürften einer perfonlih ober dur einen andern Churfürften ober 
Yürften, mie obgemelt, bei bem Rate fein wurbe, alsvann foll deflelben Churfürften 9tatpe, 
ber in des Neich8 Nathe von ime verorbent ift, folang berjelb Churfürft bei bem Seide. 
rate jeim mirbet, fein Stimme im Reichrathe haben, wiemol er bie gemelten Seit darin 
bei jeinem Qeren ober bejfelben Gejanbten, wie obfteet, pleiben may. 


$ 12. Wurde (id) aud) begeben, das mertíid Sachen fürfallen murben, das Heilig Reich, 
bes Yridens, Otedjten8, irer Handhabung ober des Widerftands halben obgemelt, höchlich 
betreffend, das al8dann ber Stathelter mitjampt ben obbeftimpten gwoundzwenzig Perjonen 
Ung folih8, wo Wir nit bei Unferem Regiment fein werden, verfünden füllen, in bent Unfer 
Gemiüte und Meinung zu vernemen und nichtsdeftminder folih8 an bie fehs Churfürften, 
aud) bie zwölf geiftlihen und weltlihen Türften, jo bernad) benent werben follen, bringen, 
bie dann bei Stathelter und Regiment perjonlid) erjcheinen und ferrer mad) irem beiten 
Anfehen mitfompt bem Statbelter und Regiment zu Unfer und des Oteidj8 Nu und Beften 
bandlen und bejdjiefjen füllen. Und fo bie Sachen alfo treffenlich weren, bie feinen Verzug 
erleiden, möchten Stathälter und Regiment, aud) Churfürften und Fürften in Caden fürgen 
unb bem, fo burd) ben mereren Zeil befchloffen wirbet, VBolg thun; oder ob e8 bie Groß 
ber Sachen erfordert, andere des Reichs Fürften und Stende zu inen zu ev[orberem und zu 
berüffen, diefelben Fürften und Stende darauf aud) gehorfamlih erjheinen und alfo mit 
Dleiß und Treuen thun und handlen füllen, al8 fie Uns und bem Heiligen Neid vermant 
und fchuldig feu. 


$ 13. Und meren bie obgemelten zwenzigzwo Perfonen von ben Stenden des Reichs 
Zeutfher Nation zu nemen und zu erben, wie bernad volgt: nemfid) wöllen Wir verorb. 
nen vier Perfon, zmo ala Römfher Keifer und zwo von wegen Unfer Rand und Qer[baft, 
[o Wir under und von bem Neihe haben. Item von ben feh8 Churfürften jedem eine 
und von ben bernad) gejchrieben geiftlihen und weltlichen Fürften zwen Fürften, ein geift- 
liher und ein weltliher perfonlih, bie alle Vierteil Dar8, wie oben von den Churfürften 
gemelt, abwechjelen, und zwen andere Fürften, ein geiftliher umb ein weltlicher, aus inen 
an ber vordert Stat fommen füllen; und aljo under inen nad irer Orbnung wie under 
den Ehurfürften umbgeen. 


$ 14. Ob aber ir einicher aus veb(idjen, eehaften Urfachen, bie er auf fein offen Briefe 
und Siegel beweren folt, auf bie beftimpt Zeit nit erfcheinen, alddann mag er einem ans 
beren Fürften feind Stande, nemlid ein geiftliher ein geiftlichen und ein weltliher ein 
weltlihen, aus bem Türften, fo jeßo allbie beftimpt werden, erbitten und an fein Stat 
jhiden. Wo er aber feinem zu erbitten vermöcdht, und das auf feine Brief und Siegel, 
iwie objteet, beteurt, alsdann foll Unfer Stathalter und Regiment Macht haben, emen 
anderen aus den Fürften, fo igo allhie bejonberíid) auch beftimpt werben füllen, am beffelben 
Stat uf das Mal zu erfordern, daffelb Viertel ar8 ben Otatbe zu befipen; bod) das nichts: 
beftminder ber Fürft, fo vormals verhindert geweft unb mu ber Verhinderung entlebigt 
were, zu Ausgang bejjelben Pierteil ar8 das nahvolgend Vierteil Dar8 den Rate befigt, 
inmaffen wie andere zc., damit e8 in folhen gleihmeifig gehalten werde. 

$ 15. Fürter füllen die anderen zwölf Berfonen burd) Uns, aud) Churfürften, Fürften 
und andere Stenbe jeto allhie verfamelt, nadjoofgenber Maß genommen und georbnet mer: 
ben: Item vier Prelaten von ber Prelaten megen des Heiligen Reichs, aljo ba8 jeber ber» 
jelben Prelaten einer ein Viertel Fars bei bem Reichsrathe figen, unb das alfo under inen 
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mad) iver S rbnung umbgeen und aller 9Rofjen mit inen gehalten werden, wie oben von 
ven geiftlihen und weltlichen Flrften gefchrieben fteet. 

8 16. Item foll aud) ein Grave ober Freiher von der Graven und Freiheren wegen 
be& Reihs in bem Rathe fein, ber alsbald bie benent werben joll. 

$ 17. Stem follen aud) alle Viertel Sav amo veb(id, verftenbige Perfon, die aus den 
nahbeftimpten Stetten genommen werden, von der Freir und Neihäftet wegen in bem 
Reihsrathe figen: nemíid) ba8 erft Viertel Iars eine von Cöllen, bie ander von Lugd» 
purg; be& anderen Viertel Sar eine von Straßburg und die ander von Rubel; be britten 
Bierteil Yard eine von Nitremberg unb bie ander von Gofiíar; beó vierten Bierteil Sar$ 
eine von Frankfurt und bie ander von Ulme; und aljo fürter unter inen nad) iret Jus 
mung umbgeen, wie oben von anderen gemelt ijt. 

$ 18. Die anderen fedj8 PBerfonen, bie von ber Ritterfhaft, Doctoren ober Licentiaten 
fein, aus ben madjbeftimpten Kreifen, nemlich jevem eine genommen. llub feind biefe Bet» 
nachgejchrieben bie Krais und Zirkel, davon ob gemelt. 

$ 19. Der erft Kreis begrifft ber hernachgejchriben Fürften Fürftentfumb, Land und 
Gepiete, nemlich ber Bifchoffe von Bamberg, Würzburg, Enftet, des Marggraven von Drans 
benburg aí8 Burggraven zu Niüremberg, aud) bie Graven, Herren, Frei und Neichsftett 
umb oder bei inen gejeffen oder gelegen. 

$ 20. Der ander Zirkel begrifft die (yürftentQumb, Land und Gebiete des Erzbifhoffs 
von Salzburg, ber Bifhoffe von Regensburg, Freyfingen, Baffau, auch ber Dürften von 
Deyeren unb bie Landgrafen, Prelaten, Graben, Heren, Frei und Neicheftet under und 
bei inem gejeffen und gelegen. j 

..$ 21. Der brit. Zirkel begreift bie Bistumb, Fürftentfumb, Land unb Gebiete ber 
Biihoffe von Chur, Coftenz, Augspurg, des Herzogthumbs zu Wirtemberg, des Marg- 
graffen von Baden, bie Gefelfchaft Sant Georgenfhilts, die Ritterjhaft im Hegeu, aud 
alle und jebe Prelaten, Graven, Herren und Neichäftet im Land zu Schwaben. 

..$ 22. Der vierb Kreis begreift bie Bistyumb, Yürftentgumb, Land unb Gepiete ber 
Bifhoff von Wormbs, Speyer, Straßburg, Bafel, Abts von Fulde, Herzog N. auf bem 
Hmdsrud, Herzog N., beide von Bairen, otringen, Weftrih, das Sanbgra[ftbumb zu 
Heflen, bie Wedverau, auch Prelaten, Grafen, Heren, reis und Neichsitet ber Drt ge 
jeffen oder gelegen. 

$ 23. Der fünfte Kreis betrifft bie Biftumb, Fürftenthumb, Lande und Oepiete ber 
Bifhone von SBaberborn, Lüttich, Uttrich, Münfter, Oßnabrud, ven Herzogen von Gilid, 
Berg, Tleve, Gelveren, die Graven von 9taffau, Seyn, Birnberg, Nideren-Pfenderg und 
die Niderland hinab bi8 am bie Maß, aud) fonft alle andere Graffen, Deren, Prelaten, 
rele unb Neichöftet der Drt gefeffen ober gelegen. 

$ 24. Der fechft Kreis begreift die SBiftumb, Fürftentpumb, Rande und Gebiete ber 
Erzbifchoffe zu Magdeburg und Bremen, ber Bifchoffe zu Hilveßheim, Halberftat, Ders» 
burg, Neuenburg, Meiffen, Brandenburg, Havelburg, 9übed, ber Herzogen von Cadjen, 
bie Mark zu Brandenburg, das Canbgrafftfumb zu Ditringen, ber Lantihaft und Gepiete 
der Herzogen von Braunfhweig, Medelburg, Stetin, Pomern, Holftein und Siegwig, aud) 
Prelaten, Graben, Heren, Frei und Reichöftet ber Ort gefeffen oder gelegen bi8 an bie Sehe. 

$ 25. Und were e8, ba8 einih ober mer ber obberürten Perfonen, ausgefheiden bie 
ChHrfürften und Fürften, folihen Neichsrathe zu befigen nit annemmen wölt ober funt, 
aladann fol Stathalter mitfampt ben anderen, jo fid) in des 9teidj8 Rate bewilligen und 
geben werben, ein andere reb(id, tapfer Perjon an derfelben Statt ird Genoffen oder 
Öleihen erwelen unb nemen aus bem Kreis ober Gelegenheit, daraus bie vorermelt Perjon 
geweft were. 

& 26. Und ob einiden Churfürften ober Fürften obgemelt vafelb8 merflih Sachen, ders 
halb er abzufcheiden reblid) Urfach ett, filrften, oder auch das nit treffentlih Qenbel ober 
Cadm vorhanden meren, derfelb Churfürft ober Fürft mag mit des Stathalter8 und des 
Mererteild des Rats Bewilligung abfcheiden. 

$ 27. Wurde fich aber begeben, ba8 ber obgebadyten zwölf Filrften einer ober mer Lob 
abgeen ober jonft fein Leibs halber bem Keichsrathe obzufein ungefchidt und unvermöglic 
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wurde, af$bann füllen Unfer Etathelter unb Regiment an berfeffe! abgangen und unge- 
ididten und unvermöglihen Etat einen oder mer ander Fürften des Ctanb8 und Wefens, 
aud) aus ben Kraifen und Zirfelen, daraus ber oder bie abgangen ober unvermöglicdhen, 
wie obfteet, geme[t weren, in zweien Monaten ten necften, nachdem [ie folihen Abgang 
oder Unvermöglicheit burd) glaubfid) Bericht vernommen Betten, zu ermelen und zu benennen 
Macht haben. 

$ 28. Wurde aber ber anderen Perfonen des Otatb8 ein oter mer Xob8 abgeen, ben 
9tatbfe& auffagen oder fonft ablommen, wie ober welder Geftalt fid) da8 filegen ober wen 
e8 berüren murbe, alsdann füllen bie jehs Churfürften, fo e8 ir einen oder mer betreff, 
in zweien Monaten ven nedjften jeder feins abgeftanden ober abgegangenen Stat erfeten; 
betreff e8 aber ber anderen zwölf Perfonen eine, an biejelben Etat füllen Stathalter unb 
Regiment aud) in zweien 9Dtoneten den nedften aus bem Kreis, fanb[djaft oder Stat, 
daraus ber abgangen ober abgeftanden geweft were, ein ander reblid, verftendig Perfon 
erwelen und nemmen. Und fol ber gemelt Rathe in mitler Zeit burd den mereren Teil 
jeins Befelh8 nidjt8beftminber in ben obligenden Sachen fürgeen und handeln. 

$ 29. Und dieweil Wir obgebadten Unferen Stathalteren und Regiment vor- und nad« 
gemelter Mafjen Befelih und Gommijfion gegeben haben, damit dann ir Handlung befto 
mer Craft uud Macht haben und nidt8 dagegen ausgen möge, feßen, orbnuen und wöllen 
Wir, das bie Qenbel und Sachen in diefer Gommiffton begriffen, nemlih alle und jebe 
Unfer als eins Römihen Keiferd Sahen, Recht, trib und ir baiber Volenziehung und 
Handhabung, aud) PInfedjteren des Reih8 und was an bem Tsrieden, Nedhten, iter anb: 
babung unb bem Widerftand obgemelt hangt oder bargu bienjtlid, an feinem anderem Ende 
dann bei ofgerurten Ctatbelter und Regiment gehandelt, aud) noturftige Briefe in ber beften 
und beftendigften Yorm, under Unferen Keiferlihen Zitel und Siegel uf Form unb Maß 
Wir als Nömifher Keifer zu thün haben, thun füllen und möchten, burd) gemelt Stats 
belter und Regiment gefertigt und mit einem Zufag etliher Wort unberfchrieben werben, 
. nemlid) alfo: Ad mandatum domini Imperatoris in Consilio Imperiali; unb da® alweg 
ber Stathelter und Churfürft, fo perjontid bei bem Nathe fein wurde, fid mit atgner 
Hand unberjdrieben, alfo: N. vel N. sspt. etc. Und jegen, wöllen und orbnen, aud 
darauf meniglid) befehlend, ba8 in ben obgemelten Sahen von Unferen Wegen ober in 
Unferem Namen nichts anders gehandelt, geratjchlagt, fürgenommen ober gefertigt werbe. 
Und wo darüber etma8 gehantelt, geratjchlagt, fürgenommen ober verfertigt wurde, [ofidj$ 
alles fell craftlos unb unklindig fein unb dem fein Bolg gegeben werben. 

$ 30. Es füllen aud) Etathalter und der merer Teil beffelben Regiments Macht haben, 
ob einem ober mer befjelken Rats ehaft Sadyen zuftünden, nad) Gelegenheit ber Zeit und 
Hendel dem ober benjelben auf ir Gefinnen zu erlauben, bod) alfo das allzeit uf8 wenigft 
vierzehen Perjon be8 Rats bei obgemelten Stathalter pleiben. 

$ 31. Uno füllen bie Berfonen des gemelten Regiments, e8 weren Rethe, Secretarien 
oder Ehhreiber, ausgefcheiden Churfürften unb Fürften, von Uns, aud) Churfurften, tyurften 
unb anderen, ben fie verpflicht, allein in diefem NRathe unb Befelih aller Gefübbe und 
Hide, damit fie Uns ober Churfürften, Yürften unb anderen verbunten oder verftridt 
weren, genglid) ledig fein. | 

$ 32. Und fol ber Etathalter, dergleichen die anderen Perfonen des obgemelten Rer 
giments, ausgefcheiden Churfürften und Fürften, diefen nadjooígenben Aid (dymeren, bod; 
jölen Churfürften und Fürften, fo zu Stathelter ober im Rathe [aut der SOrbmung vers 
orbnnet werden, bei ben Pflichten, jo fie Uns unb bem Heiligen Reid, getban haben, gie 
jagen, bie Puncten und Artideln in nadfoígenbem 9Iibe beftimpt zu halten. 

$ 33. „Ich globe und jdmere zu Got unb den Heiligen auf das heilig Evangelium, 
das ich der Kaiferlihen Majeftat getreu fein will, nad) allem meinem Berftentnüß, Sinne und 
Wien Schaden warnen, Frommen und Befte® werben, Noturft, Gre, Wirde unb Nug 
ber Kaiferliben Majeftat und des Heiligen 9teidjá in obberürten Caden umb Qenbelen be 
tradjten, fürnemen, rathen und helfen hanvelen, aud) alle und jeglihe Bunct und Xrtidel, 
jo in biejer Ordnung begriffen fein ober hernadhmals gemacht werden, iyvib, Nedt, ir 
Handhabung unb ben ZRiberftanb obgemelt belangend, ir8 Inhalts genglid) volenfüren und 
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halten und barin fein Neid, Haß, Miet, Gunft, Gab, Sreunb[daft, Veinpfchaft, noch einicherlei 
anter Sadhen, barburd) bie gemelt Ger, Wirde und gemeiner Nuß verhindert werden möchten, 
juden, nod) feinerlei Gejdjent oder Gab, wenig oder vif, burd) mid) jelb8 nemen ober burd 
andere mir zu Berftand zu nemmen verichaffen oder nemen laffen, nod) einich PBrocurei 
annemen, uben ober treiben; barzu alles das, fo in obgemeltem 9tatbe gehandelt, geratichlagt 
d Dejdfoffen mirbet, zu ewigen Tagen Defen und bei mir in geheim halten, alles on 
everbe.’’ 

$34. Und nadbem ber gemelt NReihsrathe frommer und gejdidter Secretarien unb 
Chreiber noturftig ift, fol ber Garbinal und Erzbifhof zu Meinz, al des Heiligen Reichs 
in Germanien Erzfanzler, ben Reichsrathe mit frommen, reb(iden und verftendigen Cecretas 
rien und Schreiberen beftellen und verjeben, welch Secretarien und Schreiber Uns oder in 
Unferem Abwejen linferem Stathelter und Regiment globen und zu den Heiligen fhweren 
jöllen: Uns ober dem Stathelter und Regiment von megen des Heiligen Reich8 getreu und 
gehorfam zu fein, Unjeren unb des Qieid8 Schaden zu warnen, Frommen und Beftes zu 
werben, ivem Ampt mit Schreiben und anderem ir8 beten Verftentnuß getreulich obzufein, 
die Ratjchlege und anber[8] des Neihs Otatb8, fo fie im 9tatpe ber Sanzlei oder fonft in 
geheim vwernemen, jchreiben ober banbíen werden, in guter geheim zu halten, bie niemands 
zu offenbaren, nod) jemands ber Warnung oder Anzaig zu thun ober jemanb$ wider ben 
anderen zu ratben, aud Fein Brief, Ratjchleg oder Qenbe[ on Erlaubnuß und jonberen 
Beicherd Unfer oder Unfers Stathalter8 und Regiment Abfhrift ober Gopien zu geben, aud, 
fein Gejdent ober Gab zu nemen, nod) inen zu Nuß nemen laffen, in fein Wife, mie 
Menjhenfinne das erbenfen möct, alles treulic und ungeferlid. 

$ 35. Und mere e8, das Unfer Stathelter ben obgejchrieben Aid und Pflicht in SSergelfe 
Nellen und ben uberfaren wurde, fol jolid8 Uns angezeigt werben, unb wöllen Wir Uns 
die Etraff gegen ume vorbehalten haben. 

$ 36. „Item mo aber einer der 9tetbe, Secretari ober Schreiber bemelte ive libe und 
Pfliht in wenig ober viel ubertretten wurden, fol nah Groß unt Geftalt der Überfurung 
burd Stathalter und Regiment gegen inen Graff fürgenommen werben. 

$ 37. G8 füllen aud) Stathelter, Rethe, Secretari und Schreiber, jamet(id unb ir jeder 
befonder, bei obgebadten iren Pflichten jchulpig fein, ob einiher au& inen innen wurde und 
davon gíaub(id) Anzaig thun mödt, das einer ober mer aus dem Regiment, e8 were ber 
Etathelter, Rathe, Secretari oder Schreiber, fid) hierin vergeflen unb wider ben Artidel 
oder einiden Puncten ber getbanen Pflicht handlen würde, treffe e8 den Stathelter an, foll 
e8 Uns angezaigt, were e8 aber einen ber Otetbe, Secretari oder Schreiber antreffen, fol 
ed dem Stathelter und Regiment geoffenbart werden, damit gegen venfelben umb jofid) 
Überfarung umb gepürlid Ctraff gehandelt werden möge. 

$38. Item füllen aud Gburfürften, Fürften und die ander Perfon des gemelten Res 
giments, aud) Schreiber, Botten und alle andere zu fülihem Neihsrathe gehörend und ir 
aller Diener und ungeferlih Hoffe oder Qau8gefinbe von irer noturftigen Proviant Dag, 
Ungelt, ZU und aller Befhwerung frei fein und damit nit bejhmwert werden burd) je» 
mands in fein mege, fonber alle Geverbe. 

Coídj$ Regiments, wie das von SWrtidelen zu Artidelen obgejhriben (teet, haben Wir 
Uns mit genanten Unferen lieben Neven, Obeimen, Churfürften, Fürften unb anderen bes 
Keihbs Stenden, alhie verjameít, verpunden, verpflicht unb gegen einander verftridt, vers 
binden, verpflichten unb verfpredhen aud) das für Uns, linjer erblih Land, jo Wir under 
und vom Neich haben, bei Unferen Reiferlihen Wirden und Worten in und mit Kraft bif 
Briefs, folih SOvbmung und Regiment mit gemeltem Befelih und Macht fteet feitzuhalten 
und zu vollenziehen, darin nit zu tragen, zu irren, nod) idjt$ bamider fllrzunemen in zumal 
kein Weis, fonder bieje[ben und alles, das in Unferem Abmefen burd) Unjer Stathalter und 
Regiment gehandelt und bejchoffen mirbet, zu hanphaben, bleiben und vollenziehen zu lafien, 
alles jonber Argelift und Geverbe. 

Und des zu Urkunde haben Wir ale Römifcher Kaifer und von llnjer Erbland wegen, 
wie ofgemeít, Unfer Keiferlid) Infiegel an diefen Brief thun henfen und mit aigner anb 
underjchrieben. 
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Und Wir!) ..... befennen und thun funt allermenglich hiemit in Kraft vif Briefs 
für Uns, Unfer Nachkommen, Erben und von ber wegen Wir Gewalt haben, das umb oberzelt 
ltrjaden, aud) damit Wir und Unfer jeder bei feinen Eren, Wirben, Freiheiten, fo nit tiber 
big Ordnung meren, Türftenihbumb, Herfhaften, Randen, Leuten und Regierungen bei bem 
Heiligen Reid pleiben mögen, dabei Wir aud einander handhaben füllen, folih Ordnung 
und Regiment mit Unferem Willen, 9tatbe, Zufagen und Annenımen duch bie Römifd 
Kaiferlid Maieftat, Unferen allergnebigften Heren, georbent, fürgenommen, gemadt und in 
dijen gegenwertigen Vertrag, Contract und Verpflichtung verfaßt ift, und ba8 Wir Uns ber: 
halben mit ir faifer(idjen 9Dtaieftat verbunden und verpfliht haben, verbinden, verpflichten 
und verftriden Uns alfo fiemit und in Kraft bif Brief, gereden und perjpreden aud 
Wir Churfürften und Fürften bet Unfern fürftlihen (ren unb Wirden und Wir anderen 
obgemelte Citenbe in gutem, waren Treuen und Glauben an Aids Stat, diefer Ordnung 
und des Keiferlihen Regiments Bolge zu thun und bem Stathelter und Regiment in Ber: 
botten und Gebotten, fo in Kraft bif Befelich® außgeen werden, gehorfam zu fein umb bie 
zu vollenziehen, alles getrenlich und ungeferlid. 

Des zu lirfunb haben von Gotted Gnaben Wir Albreht Carbinal und Erzbifchoff 
zu Meinz 2c. und Ludwig Pfalggraff bei Rhein ic., baide Churfürften, von Unfer umb 
Unferer Mitchurfürften wegen; Wir Jörg Bifchoffe zu Bamberg und Friverih Pfalggraffe 
bei Rhein, Herzog in Bairen 2c. von Unfer, ber geiftlihen unb weltlihen Fürften wegen; 
Rüdiger Abt zu SBepffenburg von Unfer felb8 und ber Prelaten wegen; und Wir Rein: 
hart Grave zu Reiningen und Herr zu Wefterburg :c. von Unfer felb8, ber Graven und 
Herren wegen; und Wir Burgermeifter und NRathe der Statt ZBormb8 von Unfer unb ber 
Freis und Reichftett wegen difer Verfammlung Unfer Iufigel an bif Regiment thun henfen. 
Geben und gefhehen uf des Heiligen Neih8 Tag zu 9Bormb8, am jehsundzweinzigiften 
Tag des Monet Dat, anno Domini millesimo quingentesimo vicesimo primo. 

CAROLUS. Ad mandatum domini Imperatoris proprium. 

Albertus card. Mogun. archicancellarius sst. 
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NS. b. RAIL, €. 179—194; verbeffert nad) NReichstagsalten, 3.R. II, Nr. 27, ©. 267—311. 


Wir Karl ber funft von Gottes Gnaden Römifcher Keifer u. f. vo. 

I. Erftlich fo füllen unb wöllen Wir Unfer Cammergericht wieber mit einem reblichen, verftendigen 
Gammeridjter, ber ein Würft, geiftlich oder weltlich, ober auffs wenigft ein Grave ober Freiherr, bargu 
gast unb erfahren feb, Pod mit einem Weltlihen vor einen Geijtlidjen feine8 Stande, wo ber zu 

efommen, unb zu ben jechzehen Benftgern, [o vormals beftimbt, noch zween, umb mehr jyürberung 
unb Schleunigleit willen ber Gericht8-Händel, ba8 weren achzehen Beifttern beje&en; aljo daß bie 
fechzehen, wie biebor, von ber Stenden, unb bie jegigen letttern zween von Uns aI8 Römiichen Keifer, 
u ben zweien, fo Wir aus Unfern Erblanden geben, georbent unb gefet werben füllen, alfo, Daß aus 
enen allweg zwen (Graben ober jjreiberrm zum menigften, und aus den anbern fechzehen der halb Tail, 
ber 9tedjt gelert unb gemirbigt, darzu bie fürbrachten rechtlichen Sachen zu referirn gejhict unb ber 
ander halb Tail aus der Nitterfehaft geboren jeg, auch der Recht gelert, jofern man bie gebaben far, 
oor andern; [o man aber der nidjt genug befommen möcht, bie von ber Kitterfchaft, jo hf geridts 
lider Ubung erfahren und gebreudjg, am gemelbt Unfer Cammergericht verordent unb beftellt werben. 

IV. $1. Damit aud) Gleidbeit in Befeung joldje$ Unjers Kaiferlihen Cammmergerichts bes 
fchehe, unb ein jeder Stand, wen er verorduien, Willens trage, fo wollen Wir, jamt den Ctenben bes 
Heil. Reihe, jeto allhie ben Cammerrichter und zmween aus ben Graben ober (yreiberrn, wie obs 
angezeigt, erwelen und benennen, unb Wir furter vier tuglidje Perfonen, ato ale Röm. Keifer, von 
ber Recht Gelehrten, unb bie andern zwo von ber Ritterfchafft, von wegen Unfer Erblande, [o Wir 
unter ober vom Reich haben. Item ein jeder geiftliher Churfürft einen ber Recht gelehrt umb ge: 
wirdigt, audj wie oben, fie wären von der Nitterfchaft ober nicht. Und ein jeder au$ ben weltlichen 
Churfürften einen aus ber Nitterfchafft gebobren, dem Artidlel, wie obftebt, gemäß. Dergleichen bie 
iibrigen fed Perjonen aus ben jehs Kreugen und Girdeln zu Goftent)?) benennt, nemlid) brep, ber Recht 
gelehrt und gewirbigt, abermals fie wären von ber Nitterfchafft ober nicht, aus ben erften breven 


1) Die bier folgenden in ber neuen Ausgabe fortgelaffenen Namen ber Stände unb ihrer 
Benollmädtigten fteben NS. b. RA. II, ©. 177 f. 
2) Vgl. RA. v. 1507, 8 16f., 918. b. X9. II, ©. 113f. 
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Krevfen, unb dann bie lebten brey aus ber Nitterfchafft gebohren und gefdjidt, wie obftebet, au8 ben 
legtern breyen $repfen. Die alle obbefchriebene Wir zu Unfern Gamumerridter, Benfigern unb lir. 
teilen orbnen und fegen. 

VI. Fürter zu mehrer Beftendigleit bieje$ Unjer8 Cammmergerichts orbnen, fe&en unb wollen 
Bir, daß Binfitrter jübrlid) Das Gammergeridit burd) Unjer Statthalter und Regiment, bie zeit und bie- 
weil bas Ya ARA bey vorgemelbtem Unjerm Regiment feyn wird, vifttirt werde. Wo aber fich 
begebe, Daß das Regiment vom (Gartmergeridjt abgefondert ober nicht in 3Bejen feyn wlrbe, foll es 
alsdannn mit ber Bifttation gehalten werben, wie auf bem jüngft gehaltenen Reich8-Tag zu Coftent bes 
ichloffen ift, alfo Iautenb: Und!) Damit Unfer Königlich Cammergeridht bie obbeftimmte Zeit aus befter ftatt- 
lider nnd bleiblicher unterhalten, auch die Ordnung beffelbigen befter wefentlicher gehandhabt, und alle 
Rothburfft deffelben befter baf verfehen werben möge, jo haben Wir Uns mit ben Stenden bes Heil. 
Reichs und fie wiederum mit Uns vertragen und vereinigt, baf zu Ausgang eines jeden Jahre auf 
einen nämlichen Tag, den Unfer Cammerrichter jegen und verkünden wird, Wir oder Unfere bargi trefflich 
verorbnete Räth imb zween aus bernadj benannten Churfürften, Fürften ober ihren trefflidden NRäthen 
beg dem gebacdhten IUinfern Cammergericht erfcheinen follen, alle und jede be8 Cammergerichts fürs 
efallene Gebreden unb 9totbburfft zu verbüren, zu orbnen, zu handeln, zu berjeben unb von Unferm 
Tummertibier, bem obberührten Benfibern und Unferm Königlichen Fifcal alles ihres Einnehmens 
und Ausgebens Siednung zu empfaben, bie angezeigte fifcaliihe und QGanflebsGefüll zu ermeffen 
und ermegen. 

rite XXXIII enthält neue Beflimmungen über bie Austräge für Klagen ber Grafen, Herren 
und Ritterfhaft gegen Fürften, melde in bie ee von 1555 Theil IT, Titel IV 
aufgenommen unb in bem Auszug aus biejer unten Ir. 163 mitgetheilt find.) 


Nr. 158. Abichied des Reichstages zu Worms (Auszug). — 
1521, Mai 26. 


€. b. RA. II, €. 203—210; verbeffert nad) 3teidjstagsalten, I.R. II, Nr. 101, ©. 729—748. 
Wir Karl ber funft v. G. GG. 9ibmijder Keifer u. f. w. 


(Unterhaltung des Regiment? unb des Kammergericht®.) 


$11. Und biemeil Wir jeto mit allerley obliegenden Bürden und Beichwerung beläftiget fein, 
fo baben fid) Churfürften, Fürften und Stende aus gutem freien Willen, Uns zu untertbünigem Ges 
fallen, bem 9. Reich zu Guten, und damit Fried und Recht gepflanzet werben, Unfer Regiment und 
Gammergerid)t ein Zeitlang auf ihr Darlegen und Koften zu unterhalten bewilliget, damit mitler Zeit 
mit Unfer Rath und Hilf andere und beftendige Weg zu ber bepber Unterhaltung fürgenommen und 
funden werben mögen, befjbalben aud) lmjer Stathalter und Regiment alsbald im Unfang ihrer 
Handlung mit Fleiß Stadjtrad)tung tbum und barauf arbeiten füllen. Und damit bie Ehurfürften, 
Fürften unb andere von Stenden, aud) bie andern Perjonen, fo Daran verordnet, bem[elben befter be= 
quemlicher, Teichtlicher, fleißiger und trenlicher für und ihrer Bejoldung beft gemiffer fepn mögen, 
io haben Churfürften, Sürften und GCtenbe zu Unterhaltung Unfers Regiments und a in 
allhie einen Anfchlag auf bie Ctenbe des Reich8 gemacht, ben ein Teglicher wie ihm zu feiner Geblihr 
aufgelegt, nemlid) den halben Tail in ber Frandfurter Qerbftmef nechftfünfftig und ben andern 
halben Tail in ber randfurter Faftenmeß nedft darnad gen Frandfurt ober gen Nürnberg ante 
worten foll, bie fürter bem Einnehmer beffefben, jo bernad) beftimmt, zu n Darvon fol 
Unferm Stathalter zu Iabhr-Sold, vier taufend, jedem ber vier Unfer bargu verorbneten Net fech8> 
bunbert Gülden zu Sabre&olb, jedem Churfürften des Viertail Sabr8, fo er daran fien wirdet, taufend, 
jebem ber zwölf obbeftimmten Fürften fiebendhalbhundert, jedem Prelaten anderthalbhundert, jedem 
Graven zwenhundert, unb ben zmweyen von Stetten jebem anbertbalbbunbert Gülden, item ber fedj8 
Gburfürften Reten, dergleihen jebemt Nat aus ben jechs Kreyjen zu Iahr-Solb jehshundert Gülben 
gegeben und gereicht werben. 


(Erelution.) 


8 25. MWlrbe fi) auch begeben, baB gegen einem mächtigen Gewalt, ber weber Acht nod) Bann 
fürchten ober anfebem wölt, ferrer Execution und Bollfiredung ber Urtail Noth feyn würbe, darum 
jeff Unfer Sammergeriht Uufer Stathalter und Regiment anjudjen, bie follen darinn mit Rat und 
Hilf ber Stände bes Keichs, ferner notbürftige Erecution fürnehmen und bem Klager zu Boll- 
ftredung unb Erecution ber behalten Urtail verhelfen. 


(Romzug.) 


127 Und als Wir Uns in Unfer Kaiferl. Gemiit gejebt unb fürgenommen haben, mit Hilf 
bes Allmechtigen, Gott zu fürberft zu Lob, bem Heil. Römifchen Reich zu Ehr, Glori und Wolfart 
Unfer Keiferl. ron, wie fid) gebürt, zu holen und zu erlangen, auch dasjenig, fo bem Heil. Reich 


1) 9. a. D. 8 28, €. 115. 
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entzogen und [ange Zeit in fremben Henden gewefen, wieberum zu erobern und zum eid 
zu bringen: fo baben Uns Ehurfürften, Fürften und Stende des Heil. Reihe zu folddem Unferm 
ehrlichen Fürnehmen auf Unfer gnebige8 Gefinnen und Begehren ein bapfere, groffe Hilf, nemlic 
vier taufend zu Roß und zweinzig taujenb zu Fuß, fo ferr Fried und Necht im Reich jei und ge- 
balten werde, on Geverbe, bewilligt unb zugejagt, bte auf Zeit unb Malftatt, Wir Uns bann mit ihnen 
fonderlich vergleicht und vereinigt haben, erfdeinem und Uns zu foldem Unferm Fürnehmen trentid) 
dienen unb helfen föllen und wöllen. 

$28. Demfelbigen Bold zu Roß und Fuß follen Teutiche Hauptleut unb Kriegs-Rethe zugeordnet 
werden, bie fürter auf lin8 ober Unfer Hauptleut, fo aud) Teutfche, und Wir zu foldem Unjerm $ür- 
nehmen verorbuen werben, auffeben und gemwärtig feyn füllen. 

$29. Stem baben Wir lin$ mit iue ben Ständen und fie wiederum mit Uns vertragen 
unb vereiniget, daß einem Neifigen in diefem Zug ben Monet nicht liber zeben Gülden auf ein Pferd, 
un Br Suffnedt nicht über vier Stbeinild Gülben für Sold, Koft unb GScaben gegeben 
werben foll. 

880. Stem föllen Dienftleut, fo Uns bie Stende zu folddem Unjerm Zug und Fürnehmen 
ihiden werden, Uns oder Unferm FFeld-Hauptmann an Unjer flatt ein gewönlichen, aiemliden Gib ber 
Gehorfame, bie Zeit, bie Wir Uns miteinander vertragen haben, fohmweren, mie dann im Neid in 
Kriegsleuften berfommen: ijt. | 


Hr. 169. Sog. Erllärung des Landfriedens, erlafien vom Keichs- 
Regiment (Auszug). — 1522, Sebr. 10. 


NS. b. RA. II, €. 229—239. 


Wir Carl ber fünffte von Gottes Gnaben ermwählter Römifcher Kayfer .. . .. 
AS Wir in Eingang Unferer Regierung, aud) auf Unferm erftgehaltenen Reihe-Tag zu 
Wormbs neben andern des Reichs Obliegen und Nothbürfften am meiften mit befhwertem 
Gemüth bewegen bie forgfältige, geichwinde Läufft, Ubelftand unb Unorbnung, jo diefer 
Zeit im Heil. 9teid und Xeutjder Nation in viel Weg, unter andern burdj Empörung, 
eigene gemältige Thaten, auffätlihe Beihädigungen, Abllagen, Bevehden, yahen, gefüng- 
(ide Enthaltungen, Schatungen, Straffenrauberen, Krieg, Zwptradt und MUneinigfeit 
allenthalben befchwerlich erideinen ..... , auch darneben etliher Mängel zu Bollziehung 
und Handhabımg erlangter Recht... .. Bericht empfangen: Darum fo haben Wir..... 
ein Regiment im H. Reich verorbnet und befchlofien, mit vollfommenem Befelh und Ge; 
walt, des Heil. Reih8 Saden, Recht, Fried, ihrer beyver VBollnzichung und Handhabung, 
aud) Widerftand gegen ben Unfechtern des Neih8 unb Zeutfcher Nation ..... zu ratp. 
jhlagen und endlich zu bejchließen, aud) darüber. . .. . nothpürfftige Brieff unter Unferm 
Kanferlihen Titul und Siegel, inmaffen Wir das felbft thun folten und möchten, aud. 
gehen zu laffen; barneben aud) Unfer Kayferlih Cammer-Geriht auffgeridit, ..... und 
darzıı bem gemeinen des 9teidj8 aufgeridjten und erklärten Rand Frieden mit etlichen notb» 
bürfftigen Artideln und Sufágen gemehret...... Dieweil aber bie Gefeg gemeiner Recht 
und alle obgedadıte, aud) andere Aufjfagungen umb Ordnungen, bargu erlangte Recht nicht 
nut ober fruchtbar, mo bie mit ftattlihber, billiher imb ernftliher Handhabung unb Gre: 
cution aufgefegter unb gebührender Ctraf . . . .. nicht vollngogen würden. Deßhalben 
dann bemeldt Unfer Regiment in Krafft obgebachtes gegebenes DBefelh8 neben andern 
fleißigen Naddenden obbeftimmter Straff und Execution halben ermegen, ..... wie fid) 
dann das allenthalben nad Vermög gemeiner Recht, llnjer und des Oieidjó Landsfrieven 
und allen beffelben Erklärungen, auch anderer Neich8- SOrbmungen gebühren wird, zum 


beten, fruchtbariften, auch ernftlichften fürzunehmen. 
I. 


Und in bem allen befunden, daß fold unvermeidlich, notbmegenb Werd burd) nie 
mand füglicher, fürträgliher nod) gemiffer dann bie gehen des Neihs GregB, wie bie 
mit etfidem nothbäürfftigem Zufaz hernach folgen, vollbradjt werben fol unb mag, im 
maffen bann fold zu notfbirfftiger Vollnziehung, Handhabung und Erecution deß alles, 
wie gemelbt, hievor auf etlichen Neih8-Tägen, fonderlih zu Trier und Cölln, des funff- 
zehen hunderten und zwölfften Yahrs, aud) jegt am jüngften auf Unferm NReih8-Tag zu 
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Wormbs gehalten, in unferm erflärten Lands Frieden, aud) Unfer neuen Gamme Geridte, 
Ordnungen, ben geben Grepfen aud) auferlegt und in bem duch etlihe Orbnungen fürs 
febung geldjeben, aud) joídje$ alles Dieoor und am jüngften durh euch Churfürften, Fürften 
und Stände bewilliget und angenommen worden ift, bemjefben nad, fo haben Wir jetzt 
jamt Unferm Regiment (offen Weg zu thätliber Straff, aud VBollnziehung und Qanb. 
babung gemeiner Recht des aufgerichteten und erflärten Rand-Friedend, aud) aller Reichs- 
Ordnungen, [o jet gemacht feynd und Dinfiülpro burh Uns, aud) Unfer Regiment ober 
ferner Reih8-Berfammlungen aufgericht werden, beßgleichen anderer thätlicher Erecutionen 
ber gejprodenen Urtheilen, Erecutorialn, Mandat und Gebot, wie dann das alles Noth 
unb bienftlih jeyn will und mag, burd) foldhe geben des Reihe Ereyß gleiher Maffen zu 
geihehen fürgenommen, aud) darauf etfide Articnl aus obgemelbter Reich» Ordnung zu 
Gin befhloffen gezogen und bargu andere mehr neu nad Vermög Unfers Regiments 
obgeme(bten Befehls und Gemalts aufgeriht unb befchloffen, alles wie hernac folget. 


IT. 

$1. (Der Defterreihifhe reg.) Nemlih, folen Wir mit Unferm fieben 
Bruder, GrtsDergogen Ferdinanden zc. mit Unfern Erblanden zu Oefterreih und Tyrol ıc. 
einen Krenß haben. 

$ 2. (Der Burgundifh Kreyf.) Und Burgımdi mit feinen Landen aud 
einen haben. 

$3. (Der vier Churfürften am Rhein Kreyß.) Item follen die vier 
Churfirften am Ahein famt ben SBrüfaten, Grafen und Herrn, fo unter ihnen gefeflen, 
einen haben. 

$4. (Der DOber-Sähfifh Kreyk.) Item pie zween Churfürften zu Sadjfen 
und Brandenburg, bie Bifchoffen von Meiffen, Mörfberg, Naumburg, Brandenburg, 
Havelburg, ibus, Herkog Hanf Georg und Qergog Heinrih von Sadfen, Herkog Buch8s 
laue zu Bomniern, famt den Prälaten, Grafen und Herrn, in ihren Randen gefeflen, jollen 
auch einen haben. 

$5. (Der Frändifh Kreyf.) Item follen der Bifhoff vom Bamberg, 
Wiürgburg, Gpftett, bie Darggrafen von Brandenburg, aud) bie Prälaten, Grafen, Herrn, 
Grey unb Neichs-Städt, um oder beg ihnen gejeflen umb gelegen, einen SKreyß haben. 

86. (Der Bapnerifhe Krenf.) Stem der Er-Bifhoff zu Galgburg, ber 
SBifdyoff zu Regenfpurg, der Bifhoff von Freyfingen und Paffau, Herzog Friverich Pfalk- 
graf ac. von fein jelbft und feines Bruders des Churfürften wegen, Dertog Wilhelm unb 
Ludwig von Bayern x. Herkog Dtt-Heinrih und Herkog Philipps Pfaltgrafen »c., ber 
Landgraf zum Leudhtenberg unb bie Prälaten, Grafen, Herrn, Frey» und Reichs: Städt, 
unter und bey ihnen gelegen und gefeflen, follen aud einen haben. 

$7. (Der Shwäbifh Krenf.) Item der Bifhoff von Chur, Gofteng und 
Augipurg, das Herkogthum Wirtenberg, bie Marggrafen zu Baaben, bie Gefellfhafft St. 
Georgen Echild der Ritterfhafft im Hegau, auch alle und jede Prälaten, Grafen, Herrn 
und NReice-Stäbt im Land zu Schwaben, follen aud einen Kreyß haben. 

$8. (Der Rheinifhe rey B.) Item ber Bilhoff zu Wormbs, Spener, 
Straßburg, Bafel, ber Abt von Fuld, bie Hergogen auf dem Hundsrüd, ber Herkog von 
Lothringen, ber Randgraf zu Helfen, Wefterih, Wetterau, aud; Prälaten, Grafen, Herrn, 
dreys unb Neiche-Stäbt, der Ort gefellen und gelegen, folle aud einen haben. 

$9. (Der Weftphälifh Kreyf.) Stem ter Biihoff von Paderborn, Litttich, 
Utreht, Münfter und Ofnabrüd, bie Qergogen von Gülih, Berg, Cleve, Geldern, und 
bie Grafen von Naffau, Senn, $SBiernberg und Nieder-Eifenburg, bie Niederland hinab 
bis an bie Maaf, aud) fonft alle andere Grafen, Prälaten, Herrn, Frey» und Reich» 
Städt ber Ort gefellen und gelegen, follen aud) einen Kreyß haben. 

$10. (Der Nieder-Sähfifhe Kreyf.) Stem ber Erk-Bifhoff zu Stagbes 
burg, ber Bischoff zu Bremen, Hilvesheim, Halberftant, Kübel, Weinden und Verben, 
Qergog Erib, Heinrih und Philipps von Braunfhweig 2c., Herkog Dit unb Emft zu 
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Liinenburg 2c., bie Herkogen zu Medelburg zc., ber Herkog zu Hollftein und Scleß- 
mig, Qergog Magnus von ber Raubenburg, au bie Prälaten, Grafen, Herrn und Stäpt, 
ber Ort gejeflen und gelegen bi8 am bie See, follen gleihermeiß aud) einen haben. 


III. 


Und foll darauf ein jeber ber jet gemeíbten Kreyß infonderheit alsbald einen Haupt« 
mann, ber ein Yürft, Graf, Wvegberr ober fonft in treffenlihem und mweltlihem Stand, 
aud) zu folhem gefhidt unb fleifig fep, erwählen und fid bef in zweyen Monaten, ben 
nechften nad) Überantwortung bieje8 Unfers Briefs, vergleihen. Auch vier weltliche ehr- 
bare Perfonen, zu madbemefbten Sahen unb fonft verftändig und gejdidt, aus bem 
Ständen eine8 jeben fregB, bemjelben Hauptmann als Näth auorbnen, aud) benjelben 
erwählten Hauptmann Unferm Regiment förderlich anzeigen, alfo daß derfelde Hauptmann, 
fo er ein Fürft wäre beg gutem Glauben, ober fo er Fein Fürft, und fein vier gugeotbs 
nete Räth bey ihren Pflichten, bie fie den Ständen eines jeden Girde(8 barum tun zu 
jeder Zeit, unb wie aud) jo offt fid) bie Kal zutragen werden, in nadjbemelbten Articuln 
md Caden zu Bollnziehung gebührliher Straff, aud) Execution das beit, fruchtbareft, 
treulihft, aud) nüglichft nad) ihrer beften Verftänonuß rathichlagen, und wie fie alle ober 
ber mehrer Theil unter ihnen befchlieflen, foíde8 alddann ohn emig Scheuung, BVerhin- 
berung, Abwendung und Berfhonen zum ernftlihften, auch fleißigften ftrads fürnehmen, 
tbun, handlen, aud) vollitreden, und mie fid bie Fäl zu jederzeit zutragen, foldhes unpar- 
tbegijd) und aljo gegen einem wie bem andern gleihmäßig halten. Und was alfo 
ber Hauptmann und feine Räth zu thun und fürgunefmen mit einander oder burdj ben 
mebrern Theil befchlieffen, folches bey ihrem guten Gíauben und gethanen Pflichten in 
höchfter Geheim 518 zu VBollnziehung ihres öffentlihen, thätlichen Fürnehmensd und Beihluß 
behalten und bleiben laffen, «aud niemands offenbaren dann allein benjenen, die fie zu 
foldem brauchen werben und müffen, und alddann viefelbigen, folhes auch gemeloter mafien 
zu verfchweigen, bey ihren Pflichten verftriden. 


IV. 


Und was fie zu joldem ihrem Grmeffen nothbürfftig und bienftlih von ihren bes 
Krenk Verwandten, Hülff, Benftand, Zuzugs, Gefhoß oder anderer Ding halben begehren 
ober fordern wirben, baf biefelben foldhes ihnen, bem Hauptmann unb feinen zugeorbneten 
Näthen mitzutheilen und zu verhelffen, darzu ihnen und ihren YAufmahnungen ımd Er 
forderungen Gehorfam zu beweifen, auch jonft in ihrem Beihluß und Fürnehmen fein 
Berbinderung, jonber Hülff, Benftand umd dem allem olg zu thun und das aljo ges 
heben zu laffen, fchuldig feyn follen. 


XXIII. 


So ferr aber bie Händel im allen obgemeldten Fällen unb Articuln zu jchwer ober 
läftig würden, alfo daß folh8 dur bie Zirdel ober Kreyß, auch derjelben Hauptleut unb 
Räth aud) nicht gejchehen nod) erhebt werden módt, und daß aud) ber Hauptmann umb 
jene Räth des genugfam Urfadhen, bey ihren gethanen Zufagen und Pflichten, unter 
ihren Onflegeln, wie fie bann das zu ihun jdufbig [fegn follen, Unferm Regiment, oder 
wo das nicht, linjerm GammersGeridt, ober wo ber feine, Uns, jo Wir im Reich Teutjcher 
Nation jeyn, ober in Unferm Abwefen denjenen, bie von Unfert- und bes Reich8 wegen 
bie Berwältung hätten, anzeigen würben, warum fie folhes nicht thun mögen, aud) zu thun 
nicht vermodt hätten, aldtann [off ber Hauptmann famt ben Näthen des Gezirds, darinn 
bie obgemeldten Handlungen und Bollftredungen geichehen folten, folches anfänglih an 
Unfer Regiment, Sammer-Öeriht, Uns oder in Unferm Abwefen an Unfer Verwalter 
im Reid), wie nächft gemefbt, fangen fajfen. Darauf fol Unfer Regiment, Cammer-Ge 
richt ober in unferm Übmwejen Unfere Bermalter im Reich inmaffen, wie nádjft gemelbt, 
einem ober mehr Krenfjen, bie pem Krenf ober ber Sachen, ba bie Handlung und Boll 
ftredung, wie allenthalben oben geme(bt, gefchehen joít, am necjiten gejeflen ober gelegen 
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find, nad) Gelegenheit und Gröffe ber Sadhen vemfelben Kreyß auch zuzuziehen und noth- 
dürfftige Hülff in folbem zu bemeijen ernftlih Befehl thun, oder wo Unfer Regiment, 
Sammer-Gerit, Wir, fo Wir im Reich find, ober in Unferm Abwefen ber, fo Unfer umb 
des Jieidj8 Berwalter, wie nächft gemelbt, feyn wirbt, die Sachen fo hod unb groß, aud) 
weitläufftig fünden und burd) einen ober mehr Zirdel nichts fruchtbare zu fchaffen Gorg 
trügen, af8bann jold6 an bie fedj8 Chur«, Darzu bie zwölff geiftliche und weltliche Fürften, 
ober wo ferrer 9iotb, an ein gemeine Neih8-Verfammlung langen und rathichlagen, aud; 
beihliefien zu laflen, was in bem allem ferrer gehandelt und fürgenommen werben fol. 

— — — Geben in Unfer und des H. Neihs Stadt Nürnberg am 10. Tag bes: 
Monats Februarii nad) Chrifti Geburt 1522, Unferer Reihe des Römifhen im britten 
und der andern aller im jechften uhr. 

Ad mandatum domini Imperatoris in Consilio Imperiali. 

(Unterjdriften ber Pfalggrafen (Kaiferl. Siegel). 
Sriebrid und Ludwig). 


Ht. 160. Abichied des Augsburger Reichstages (Auszug). — 
1550, Nov. 19. 


NS. b. RA.LH, €. 506—332. (€. 318 f.) 
Wir Karl ber fünfft v. ©. ©. Römifcher Sapfet u. f. w. 


(Kammergeridt.) 


8 75. Item baf der Perfonen des KammersGerichts zu wenig, bie VBejolbung zu gering und 
Unfer KammerGericht bi& anber fein bleiblih Ort unb beftändig Stabt gehabt, berbalben fid bann 
viel alte, gelehrie, erfahrne Perjonen davon getban, unb an ihre Statt nicht allzeit dergleichen zu bes 
fommen noch zu bewegen gewefen jepnb, berbalben etman Berfonen babin gefordert, bie erft aus ben 
Schulen Tommen, darin nicht gelefen, practicirt ober geübt fepnb. Daraus gefolgt, daß die Befihtigung, 
ber Relation ber Händel jhwerlih und fangíam zugangen, berjelbig Laft allein auf einen Heinen Ehe 
ber Alfefforn gejhoben, davon Berbruß, Hinläßigkeit und Unfleiß erwachlen. 

16. Dieweil nun Unfer Kammer-Gericht das öberft unb fett Gericht, davon faut Unfer Ord- 
nung nicht appellirt werben fol, unb Unfer Gemtith unb a s daß Unfere lintertbanen im 
Sid nicht rechtloß gelaffen, fonder einem jeden förderlich, endlich Recht mieberfabre und gebepe, fo 
baben Wir, aud) Gburfürften, Klrften und Stände be8 Reichs flir notfblirfftig angefehen, baffelbig, 
linjer Kammer-Gericht mit geídjidten, gelehrten, tapffern, in Gerichten lang gelibten Berfonen zu be» 
jegen und zu mehren unb bemnad) zu ben achtzehen Perfonen, fo vor an Unfern Kammer-Gericht 
figen, nod) ledj8 Perfonen verordnet, melde aus ben jedj$ Kreyfen im Heiligen Neih genommen, unb 
aljo Unfer Kammer-Geriht mit vier unb zwangig Perfonen befebt werben foll. Darauff jet bald 
ein jeber ber obgemeldten Kreyk Unferm KammersKichter und Benfitern ein tligliche, gefchicte, erfahrne 
Berfon vermög vor auffgeridgter Orbnung präfentiren, und damit gehalten werden folf, faut berjelben 
Ordnung. In elder Präfentation Wir auch gümplid) vermitten haben wollen, daß biefelbige Per- 
jonen nicht aus Gunft, PBractic oder fonft, wie bit anbero beichehen, promobirt, jonber allein bie 
Tugli"» und Gefhidlichleit ber Perfonen angefeben werben joll. Und daß jolche vier und jmantig 
Perfonen (darunter zween verftändige und erfahrne Graffen ober Herm feyn follen, bero einer be$ 
Kammer:Richters Statt in feinem Ubwefen, ober jo er aus Ehehafft verhindert, jederzeit verwejen und 
vertretten mög) in brep unterjchiebliche Näth kn werben, ber zween bie End- unb Bey-Urtheik 
verfaffen, unb ber dritte zu ber Aubienz und Supplication, auch zufällige Beicheid zu entlebigen ge» 
braucht werden jollen. 

88. Darzıı meynen und wollen Wir, aud) Churfürften, Fürften unb Stände bes Reichs, x 
mum binflirter Unfer Kammer-Gericht aus obangegeigten Urfachen ftütig& zu Speyer bleiblich fepn un 
gehalten unb fonft nirgenb anders Bien verändert werben foll, e$ befyehe bann mit lInferm, aud) 
Shurfürften, Fürften und Ständen Willen unb Willen. 
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NE. b. RAU, €. 574—587. 
Wir Carl der fünffte von Gottes Gnaden Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten Michrer bes 


® 


Reiche, König in Germanien, zu Gaftilien, Arragon, Leon, begber Sicilien, Dierufalem, Hungarn, 
Dalmatien, Groatien, Navarra, Granaten, Tolleten, Balent, Gallicien, Majorica, Hifpalis, &arbinien, 
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Corduba, Gorftca, Diurcien, Giennis, Algarbien, Algeziren, Gibraltar, ber Ganarijdjen und Indianifchen 
Snfulen und ber Terrae firmae be8 Oceanifhen Dleers 2c. Ertsdertog zu Defterreih, Herkog zu 
Burgundi, zu Lotterih, zu Braband, zu Steyer, zu Kerndten, zu Krein, zu Limburg, zu Lüßenburg, 
zu Geldern, zu Gafabrien, zu Athen, zu Neopatrien unb Wlirtenberg 2c. Graf zu Habipurg, zu Flandern, 
zu Tyrol, zu Görk, zu Barcinon, zu Arthoys, zu Burgund, Pfalbgraff zu Hänigen, zu Holland, zu 
Seeland, zu Pfierdt, zu Kyburg, zu Namur, zu Rußilion, zu Ceritan und zu Zütphen, Landgraf in 
GifaB, Marggraf zu Burgau, zu Oriftani, zu Gotiani, und be8 Heiligen 9tómilden Reichs Fürft zu 
Schwaben, Gatalonia, Afturia 2c. Herr in Frießland, auf ber Windifhen Mard, zu Bortenau, zu 
Bifcaja, zu Molin, zu Salins, zu Tripoli und zu Mecheln 2c. Entbieten allen und jeglihen Unfern 
und be$ H. Reichs Churfürften, Fürften, geiftliden und weltlichen, PBrälaten, Graffen, freyen Herren, 
Nittern, Snedten, Hauptleuten, Schultheiffen, Burgermeiftern, Richtern, NRäthen, Bürgern und Ges 
meinden und fonft allen andern Unfern und des Reich8 Untertbanen und Getreuen, in was Würden, 
Stand ober Wefen bie jeyen, benen biefer Unfer ftapferfidyer Brieff ober Abjchrifft barbon zu jeben 
ober zu lefen fürlommt ober angezeigt wird, lnfer Gnad unb alles Gut. 
$ 1. Als weyland Kavfer Marimilian, unfer lieber Anherr bochlöblicher Gedäcdhtnuß, aus merd- 

lien, groffen, tapffern und trefffidem Urfaden unb VBewegnüffen bem Heiligen Reich unb befjelben 
lintertbanen zu Cbr und Wolfahrt, auch zu Kürftand gemeines Nutens fid mit Churfürften, Fürften 
und Ständen bes Heiligen 9teidjà eines gemeinen Rand-Friedens') vereiniget, werpflicht und verbunden, 
und Wir dann gleih ım Eingang Unferer Regierung geíplibrt und befunden, baf fid) alleriey (ms 
pörung unb Widermwärtigfeit zmwilchen frembben Gemwälten auff des Reichs Glieder unb BVerwandten 
ereuget, daraus nicht allein gemeinen Ständen, jonbern aud) ber ganten Chriftenheit jchwere Min- 
derung, VBerwüftung und Bertuft ber Seelen, Ehren und Würde erwachlen möchten, wo nicht mit ftatt- 
fidem Rath dagegen gebadjt, Fried unb Recht im Heiligen Reich aufgericht, beftánbiglid) erhalten und 
aueh würde; davon Wir verurfacht, bem Fußftapfen beffelben Unfers Anberrn nachzufolgen. 

nb haben barum damals auflinferm erftgehaltenen Reiche-Tag zu Wormbs Une mit gemeinen 
Ständen des Heil. Reis eines gemeinen Qyrieben8?) verglichen, inmaffen ber burd) Unjern Anherrn 
erftlih zu Wormbs auffgericht und zu andern Keich8-Tägen weiter erfläret morbem ift. Welchen ges 
, meinen Srieben Wir jego bem Heiligen Reich zu Wohlfahrt und Gutem unb zu Erhaltung befländiger 
Einigleit und Friedens, aud) aus andern mehr beweglichen, rebliden unb gegrlindten Urfachen mit 
Rath ber ebrmürbigen und hochgebohrnen linjerer lieben Neven, Obeymen, Gburfürften und Fürften, 
grise unb weltliher, Prälaten, Graffen, Herrn unb Ständb des Heil. Reichs, fo auff diefem 

eih8-Tag allhie bey Uns erfchienen find, wiederum erneuert, auffgeridjt und nach Gelegenheit und 
Nothdurfft ber Zeit und Sachen gebefiert, gemehret und erklärt haben: Grneneren, auffrichten, bejjeru, 
mehren und erllären denjelben Bemit wiffentlih unb in Krafft biefe8 Brieffs aljo, daß von e 
biejer Verkündigung miemanb8, weß Würden, Ctamnb8 ober Welens ber fey, wm Teinerley Urfacyen 
willen, wie die Namen haben möchten, auch in was gefuchtem Schein da8 geichehe, ben andern bes 
*ebben, befriegen, berauben, faben, überziehen, belägern, mod) einige verbottene Gonjpiratiom oder 
Bündnuß wider den andern aufrichten oder machen; daß auch feiner deu audern feiner Poffeßion, 
Yuhaben® oder Gewehr, e8 wären Schloß, Städt, Dörffer, Kirchen, Klöfter, Elaufen, Sinf, Gülten, 
Zehenden, liegend und fahren Haab unb Gitter, Regalia, Suriébiction, Gericht, Hod« und Obrig- 
Teiten, geiftlicher und meltlicher, ZU, Waffer, Wende und aller anderer Gerechtigfeiten, nichts aus: 
genommen, mit gewehrter Hand und gewaltiger That freventlich entjegen, noch feine Unterthanen ab» 
iehen oder zum Ungehorfam wiber ihre Obrigleit bewegen ober biefelben obu gemeldter ihrer Obrigfeit 

iem und Willen, ander$ bann, mie e8 jederzeit bey Unfern Vorfahren Röm. Safer und Königen 
löblicher Gebächtnuß und Uns berfommen ift, in Schuß und Schirm annehmen, fonberm foll ein 
jeder ben andern bey bem feinen gerubiglih umb unverhindert bleiben, bargn befj andern Unterthanen, 
geiftlih und weltlih, durch feine Fürftenthum, Sandicafiten, Graffichafften, Qerridafften, Obrigkeit 
unb Gebiet frey, fter und unverbindert wandern, ziehen und wäbern lafjem umb ben Seinen 
feineswegs geftatten, biefelben am ihren Ehren unb Sreyheiten wider Recht mit gewaltiger That an- 
zugreiffen, zu aera get zu beleydigen ober zu bejchweren im feine Weiß. 

$2. G6 fol aud) bem, burch ben [olde friedbrücdhige Thaten befhehen, feiner durch fid) felbit 

ober jemands anders von feinetwegen nicht bienen, rathen ober belffet mod) einig Schloß, Städt, 
Märdt, VBefefligung, Dörffer, Höf oder Weyler abfteigen oder obn des andern Willen mit gewaltiger 
"bat elle einnehmen ober gefübrlid) mit Brand oder in andere Wege bermajjen bejchäbigen, 
nod Hülf, fBepftanb und Fürfhub tbun, darzu auch miffentlid) ober gefährlich nicht beherbergen, 
haufen, eten, tränden, enthalten ober gebulten, jonberm wer zu dem andern zu [predem vermennt, 
ber foll foídje8 tbun an den Enden und Gerichten, da die Cadjen bieoor ober jeGt in ber Ordnung 
Unfers Kayferliden Cammer-Gerichts zu Außtrag vertbeibingt find ober fünfftiglid) würben ober 
ordentlich bingebüren. 


I. 


Und barauff haben Wir alle offene Behb unb Berwahrung burd) das ganze Reih auffgebebt 
unb abgetban, beben bie auch biemit auff und thun bie ab von RömifchrKavierlihen Macht Boll 
fommenbeit in Kraft biefe8 Brieffs. 





1) Oben Rr. 148. 
2) Worms 1521, Mai 26, Reichstagsalten, ER. II, Nr. 20, &. 315—332. 
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II. 


Wir befeblem aud) allen unb jeden Churfürften, Fürften, geiftlihen unb weltlichen, PBrälaten, 
Sraffen, Herren, Ritterfchafft und Städten und allen andern Unjern und bes Reichs Unterthanen 
und lieben Getreuen, ernftlih gebietendb bey den Pflichten, Eyden und Geborfam, fo fie Uns und 
bem Heil. Reich getban baben und zu tum fehuldig find, und pargu einer PBön, nemlich zwey taufenb 
Mard feines Goldse, Balb in Unfer Kayferlide Sammer und ben andern halben Theil dem Be- 
fhädigten unabläßlich zu bezahlen, und barzu bey SSerlierung aller und jeglicher jyrepbeit und Recht, 
jo ihr jeder von Uns unb bem Heil, Reich bat, daß fie folden Frieden mit Grnft und treuem Fleiß 
halten, wie bievor gejchrieben fteht, handhaben, aud) ihren Haupt- unb Amptleuten, Befelchhabern 
unb Unterthanen zu tbun auf ihr Eyd befeblen und biefer Bereinigung und Verpflichtung folches 
Yanbsjyriben$, wie obfteht, ftrads ohne Einred nadjfomunen, af8 lieb ihnen und ihr jebem feo Unfer 
unb be8 Oieid)8 fchwere Ungnad, aud) bie vorgemeldte Pön zu vermeyden. 


ID. 


$ 1. lub ob jemands hoben oder niebern weltlichen Gtanb8, wer ber ober bie wären, wiber 
ber eins ober mehr, fo vorgemeldt ift, handeln ober zu handeln unterftehen würden, bie follen mit 
ber That von Recht zu fammt andern PBönen in Unfer unb des Heil. 9teidj8 Acht gefallen feon, 
aud) allermánniglid) und einem jeden gegen benfefben Thätern und Friebbredyern, jo bald bie durch 
Uns oder in Unjerm Abmefen aus dem Heil. Reich Unfern freundlichen, lieben Bruder den Römifchen 
König oder an Unferm Kayferlihen Gamuner-Geridjt mit vorgehender Gitation ober Vorbeifhung 
alfo im bie gemeldte Acht gefallen zu (eon, Dbecfarirt und erffürt werden, ihr Leib und Gut erlaubt 
jeun, unb niemands baran freveln ober verbanblen foll ober mag; darzu aud alle Berfchreibung, 
Pflicht ober Bünpdnüß ihnen zuftehend, Darauf fie Bo une oder Zufprud haben möchten, gegen 
benjenigen, die ihnen verbafft wären, ab und tobt, aud) die Lehen, fo viel die Uberfahrer bero ges 
braucht, den 2eben«Qerren. verfallen feyn, und fie biefeiben Lehen oder derfelbigen Theil, fo lang ber 
Sriebbreder lebt, ibm oder andern Lebensd-Erben nicht leyhen, mod) feinen Theil ober Abnutung 
folgen lafjen. Doc foll ber XehensHerr bie Abnugung berjelben LehensGüter, fo viel beren über 
notbbürfftge S3erjebumg und VBeftellung jährlich liberbleiben, dem Kläger oder Beichädigten auf 
Mäßigung Unfer und in Unferm Abmefen Unfers freunbliden, lieben Bruders bes Röm. Königs 
oder linjer8 Kayferlihen Cammer-Gerichtd zu geben und zu antworten jdjufbig feom, fo lang ber 
Sriedbrecher lebt, ober biB jet gemelbter jyriebbredjer mit bem Beihädigten fid) vereinigt umb ver» 
tragen bat, unb er ber Acht erledigt il. 

$ 2. Und mann num bie Saden zwifchen dem Hechter und bem Beichädigten vertragen und 
verglichen ift, fo foll ber Tehen-Herr bem geweienen Aechter ober (yriebbredjer bie Lehen-Güter wiederum 
zuftellen. Dergleihen wo ber echter in der Acht ftirbt, und feine Qeib8sCebenjübige Erben ft) mit 
dem Beihädigten verglichen, und bie Lehen barauff ihnen zu verleuhen begebren, bem foll ber geben» 
Herr ftatt tbun und bie Lehen, wie an einem jeden Ort gebräuchlich ift, zu leyhen und zuzuftellen 
Ihuldig fepn; bod) fol in foldem Fall ben Agnaten an ihren Lehens-Recdten und Geredjtigfeiten 
bierinn nicht benommen jeyn. Wo aber ber riebbrucdh wider bem Xeben-Herrn befchehen wär, fo 
joll berbalben, mas bierin das Lehen-Recht vermag und gebrüudjlid) ift, gehalten werben, aber bem 
Beichädigten jampt feinen Verwandten unb Helffern joll im mittler Zeit vor folder BVergleichung, 
aud) vor und che bie Declaration folgt, gegen benfelben Thätern und Sriebbrehern, aud) ben Ihren 
und beren Mithelffern und Enthaltern fein Gegenwehr und Verfolgung zu tbum zu frifher That, 
oder warn er jein Freund unb Helffer haben mag, foldjc8 auch allenthalben an Ehurfürften, Fürften 
nnb Ständ des Keichs, des Wiffens zu haben, auszufchreiben und zu verfündigen unbenommen, nicht 
verbotten, fonbern gäntlich vorbehalten feyn. Es follen auch biefelbe Beichädigten, ihre Verwandten 
und Helffer Durch joid) ihr befchehen Gegenmebr, Verfolgung und Handlung (mo bie VBeihädigung 
oder Wriebbrud) funbbar unb offenbar ober fid) nachmals erfind) in kein Bön gefallen, nicht gefrevelt, 
nod) alsdann icht3 verwirdt haben. 


IV. 


Und nadbem zu Erhaltung und Handhabung Unfers Kayferlihden LaudsFriedens vonnöthen, 
egen ben Land-Friedbrehern und Ueberfabrern bicfer Ordnung bie $tapferlide Acht und andere 
din unb Straff, fo fie ordentlicher Weiß darin gefallen zu feprt, mit Recht ecfennt und erflärt werben, 
zu exequiren, jo baben Wir Uns mit Gburfürftem, Fürften und Ständen einer Maß und Wege, 
wie gegen beu Ganb-Qriebbredjeru gebührlihe Erecution fürgenommen und fte zu verfchulbter 
Straf mögen gebracht werben, verglihen und in gemeine Unter Sammer:Geriht3-Orbnung unter 
feine Rubric ftellen lafjen. 


V. 


Und nachdem fid aber gemeiner, fchlechten Spolien unb Entfeßung balben, jo nicht mit ges 
waltiger That und bod) wiber Recht gefchehen, (welche alfo biefem Kanferlihen Sanbzjyrieben und 
bejfelben Straff und PBön nicht unterworffen) alferíeo Irrung im dem Reich künfftiglich zutragen 
möchten, unb aber zu Erhaltung beftändigen Friedens, aud) gleihmäßigs Nechtend vonnöthen feyn 
will, den Entjeten dißfalls fürberlid) zur Reftitution unb bem Ihrigen zu vwerbelffen, jo haben 
Wir Und aus biffigem Mitleyden, fo mit ben Entfetten getragen werden fol, mit Churfürften, 
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Fürften unb gemeinen Ctánben eine8 ?(u$trag8 angezogener Entfegung verglichen, wie bann in ge» 
meiner Gammer:Geridjté-iorbnung allhie auffgeridjt, foldje8 unter feinem Titul gefunden wird. 


VI. 


.. $ 4. tyerner haben Wir Uns mit gemelbten Etänden, [o allbie E^ erfdjienen find, vertragen, 
vereiniget und bey den Pflichten, damit Wir und Unfer jeber bem Heil. Reich verwandt ift, zu halten 
unb zu vollziehen, verwilligt und verpflicht unb tbum bae hie mit diefem SBricff, daß binflihro Unfer 
feiner dem antern nod) ben Seinen gefährlich zufchieben, zufeben, nod) befi andern Belchäbigern 
wider diefen ganbsQyriebens fein Unters ober Turhicleiff, Fürfhub, noch andere Bergünftigungen, 
wie obgemelt, geben, thun ober geftatten, fontern wo Unjer einer be8 anbern [riebbrüidjigen 3e» 
fdübigern innen ober gemabr ober zu friiher That ermahnet wirb ober bie anfommen ober bes 
tretten mag, gegen ihnen unverzliglih unb mit Ernft und Fleiß nadjeglen, bandelen unb flrnebmen 
fol, al8 wäre e8 fein felbft Sad. 
$ 2. Defgleihen follen Wir und Unfer jeber, wie obgemelbt, bey Unfern Amtleuten, Unter: 
tbanen unb Verwandten ernftlich verfügen und verfchaffen, auch ihnen das in ihre Pflicht binden, 
folh$, wie obgemeldt, auch getreulid) zu halten und zu vollziehen umb befj in ihren Memptern unb 
Befchlen fleißig Aufffehens zu haben, damit bem Land- Frieden gelebet unb nadjfommen, und fold 
gefährlich auidus, Durchs unb Unterfchleiff, au anderer tyürjdjub durch Bergünftigung fürfommen 
nicht getban noch geftattet werben in feine Weiß, jonber Gefübrbe. 
$ 3. Und ob jemand bem Heil. Reich unterworffen, Uns, Churflrften, Fürften oder andere 

Stände, jo dem Heiligen Reid aud) unterworfien und in bei Reihe Hülffe auch gezogen jeynb, 
miber ben auffaeridjtem Land-rieben vergmwältigen, bevehben, abflagen, belriegen ober ba8 Ihre mit 
Gewalt ohn Recht nehmen würden, in temfelben, jo das zu frifher That befchehe, jollen alle bie, jo 
be ermahnet, ober für fid) felbft innen werben, nacheylen, belffen, retten unb behalten unb nicht 
anders handeln, als wäre es ihr felbft ober ber Ihren eigen Cadj. Ch aber zu frifcher That nichte 
ebanbelt worden mür ober hätt werben mögen, und bie Thäter, ihre Helffer, Anhänger und jylir. 
Fihieber bor Uns unb Unfers Abwefens aus bem Heiligen Reich Unferm freundlichen, lieben Bruder 
dem Römischen König ober Unferm Cammer-Gericht in bie Acht, alles nad) aut des Heiligen Reichs 
auffgerichter Ordnung benumnciirt worden wären, unb bann jolde Denunciation, aud) der Geiftliche 
Bann, fo nad laut Unfer unb des Keihs Ordnung zu Hülff der Denunciation erlangt werben 
mag, fo fern der Kläger over Anruffer des begehrt, in bef Willen e8 allezeit fteben foll, fem Hülff 
oder Fürftand in Eadyen bringen ober gebebren molt, alddann fol ber Fürft, unter welchem ber 
Thäter garen, auf Anfuchen Unfer und linfer8 Abweleng aus bem Heil. Reich Iinfers freundlichen, 
lieben Bruder bef S9témijdjen Königs ober Unfers Kanferlihden Gammer«Geridjté, ober fo er bef 
au$ erheblichen Urfadhen von Ung oder jeßtgemeldtem Unferm freundlichen, lieben Bruder in Unferm 
Abmweien ober bemjelben Cammer-Gericht erlaffen wäürbe, al8bann ber Srepf, in welchem ber Thäter 
ejeffen, auf gleihmäßig Anfuchen Unfer und Unjers Abwefens aus bem Heiligen Reih Unfers 
Frenabiihen. lieben Bruders des Römifchen fonig8 ober gemelts Unfers Cammer-Gerichtd bie er- 
Härte Acht gegen benjelben Thäter ungemeigert erequiren umb vollftreden, in alfermaffen Wir Uns 
mit gemeinen Ständen allhie von wegen ber Grecution erflärter Acht und gefprochener Urtheil vet» 
glihen und in Unfer gemeine Cammer:-Gerichts-Orbuung auf biefem allhie gehaltenen Neich8-Tag 
aufgeriht unb bievor davon Meldung acfdeben, lauter verjehen und georbnet haben, damit ber 
Land» Fried ftattlidó gehandhabt unb bie mbar ernftlich geftrafft werben, bod) bem obgemelbten 
Articul, taf ber Thäter mit ber That in bie Act gefallen feyn fol, unabbrichlid. 


VII. 


Und welcher biefe Unfer Ordnung und Berpflihten verachten unb ber nicht Folge tbumn und 
verfchaffen oder läßig ober fäumig darin erfchiene, und baffelbig fünblid) und unläugbar feyn würde, 
ben ober biejelbe erfennen, erflüren Wir biemit Durch [olde Beradhtung in bie Bön des Wriebbrudje 
logia und daß alsdann gegen benfelben mit Denunciation, Erflärung, Erecution und Eins 
ringung folder Pön und anderer Straff burd Uns und linfer8 Abmwefend aus bem Heil. Neid) 
Unfern freundlichen, lieben Bruder den Römifhen König ober Unfer $üapjerfid) GammersGeridt 
firenglid) unb unablüflid) procebirt, fürgenommen und gehandelt werben joff und mög, mie fid) 
nad) Laut unb Außweifung Unferé Band Sriebene und fonft gebührt. 


VIII. 


$ 1. Und ob fid) zuträge, bafi jemand biejem Unferm anbejyrieben zuwider den andern mit 
Heers-Krafft ober fonft gemwaltiglich überziehen würde, fol al&bann Unfer Kavyferlid Cammıer-Gericht 
auff Anfuchen des, ber fid) Uberzugs beforgt unb fid) gebürlih8 Nechtens erbeut, ober aber Unfers 
Kanferlichen Fifcals völligen 3Befeld), Gewalt und Macht haben, denen, fo in Werbung unb Rüftung 
flünben, bey ber Pön und Ctraff ber Acht zu gebieten, von folden gewaltigen, thätliden Fürnehmen 
und Überzug voe Dio unb fid) gebührlih8 Rechtens benügen zu laffen. 

$ 2. Wo aber ber ober bic, denen alfo gebotten, ungehorfam jeyn würben, foll al&ban Unfer 
Kapferliher $vifcal gegen ben ober benfelbigen Ungehorfamen zu ber Declaration auff obgemelt 
Mandat unverzüglih unb zum förberlichften procediren und vollnfahren, auch biefelbigen Ungehors 
jamen burd linjer Cammer-Gericht in bie Acht und andere Bön des Land«fFriebens, wie fi) ges 
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bübrt, erfennt und erflärt werden. Und [off neben fofden nichts befto minder Unfer Canmner-Gericht 
gegen allen und jeden, deß oder derjenigen, fo, wie obgentelbt, in Küftung und Ylirnehmen Des ge» 
waltigen Überzugs jtünden, ein gemein Abforderung bey Pön der Acht, auch zum förberlichften aus- 
geben laflen, bergleidem bie andere anftoffende zu Handhabung, als wie obfteht, erforbern unb er» 
mabnen, bem ober denjenigen, jo alfo überzogen unb vergewältigt werben molten, mit thätlicher Hülff 
abzuziehen und Rettung zu tbum. 


IX. 


Und ob jemanbe zu Handhaben unb Bollnziehung (yrieben$ und Sedjten$ dem andern vers 
mög Unfers Land-riedend zugezogen ober Hülff getbam und berbalbem einigen Koften unb Schaben 
aufgewendt und erlitten, joll ihm ber Zbáter ober DBergemwältiger biejelben abzutragen und zu ers 
ftatten fchuldig feyn unb in beffelben Helfiers Willen fteben, den Bergewaltiger alsbald mit ber That 
zu Ablegung des Koftend und Schabens zu vermögen ober auff Mä igung Unjers GammersGieridote 
mit Pön ber Acht folhes von ihm zu bringen, darzu ibm auch Unfer CammersGericht alfo förderlich 
unb ungemweigert verholffen jeyn foll. 


X. 


Wir wollen aud), baf im Fall, ba einer geiftlich8 ober weltlih®8 Stande, wer ber wäre, ant» 
Sriebbrüdjiger Weiß be[d)ibigt, vergewaltigt ober be8 Seinen, wie das Namen haben möcht, nichts 
ausgenommen, bem Landfrieden zumiber entjett würde, daß alébann zu be[jelben VBergemältigten, 
Beihädigten oder Entfegten Willen und Gefallen ftehen fol, ben Thäter und Land-?yriedbrecher auf 
bie Bön der Rechten unb Unjers Land« Friedens, famtlid) oder deren eine injonderheit, bargu um bie 
zugefügte Bergwältigung, Beihäbigung ober ns mit unb neben obgemelten Bönen oder aber 
allein principaliter unb injonberbeit an Unferm  $ayferl. Cammer-Gericht flirgunebmen. unb zu be 
Hagen, barau[f ihm aud) durch Unfern Gammers3tidjter und Benfiter frberlid)en Rechtens, wie fid) 
gebührt, verholffen unb geftattet werben foll, bod) in allmeg Unferm Kavferl. Fifco jeiner Geredhtigleit 
her verwirdten Bön halben unvergreifflich. 


XI. 


Und fo alfo Unferm GammersGeridt angeregter Geftalt ber Befähigung ober Entfegung halben 
neben verwirdter PBön ober für fid) felb8 allein ohne bie verwirdt Pön geflagt würde, und ber Bes 
flagt bey anbangenber und obnbollenbter Rechtfertigung vor unb mad) der Sriegs-Befeftigung mit 
Tod abgeben würde, al$bann foll bie Snflang und Rechtfertigung berührter VBeihäbigung ober Ent» 
jegung halben auf bef Bellagten nachgelafiene Erben fommen und fallen und die Erben fehulbig 
feon, biejebig Rechtfertigung und Inftang in bem Stand, wie fie bie befunden, zu continuiren 
und was berbalben mit Recht erfennt wird, zu vollnziehen ober fid) fonft in andere Weg mit bem 
Kläger zu vertragen. 


XII. 


Wo aber Cad) wäre, daß vor biefer Zeit jemanbe entfetst unb noch nicht wiederum reftituirt ober 
vermög Unfer Kapferl. Refolution big 3teidj$-Xag8 zu S»ergleidjung nicht gebracht würde, e$ wäre 
in Lanrdsriebbrüichigen ober gemeinen fohlechten Eutjeßungen, bem oder bentelben, foll ihr ne 
und Neftitution vermög bei bievor aufgerichten und jeBt erflärten Lanbsisriedens ober jonft, mie 
Recht ift, zu fuchen und zu Auftrag zu bringen biemit unbenommen, fondern jederzeit vorbehalten 
jeun, bod) dem Antworter feine Einreb und Erception unbegeben. 


XIII. 


Und nadbem fid aud) zu Zeiten mit ben Thätern und SFriebbrechern bie Gelegenheit dermaffen 
zuträgt, daß gegen ihnen bie Straf des Qyriebbrudo$ obn gefährliche Weiterung und gröffern Unrath 
nicht fan flirgenommen unb gebraucht werben, unb aber body redjt und billig ift, Daß ein jeber, ber 
mifbanbelt, ber Geblihr nach geftrafft und biefelbige Ctraff nad) Geftalt und Gelegenheit feiner Ber- 
bandlung unb berfefben Umftänden gefett und gemüfiget werde, jo wollen Wir Uns oder in Unferm 
Abweien auf dem Heil. Reich Unferm Freunblichen, lieben Bruder dem Römiichen König vorbehalten, 
aud Unferm Cammer-Gericht heimgeftelt und Gewalt gegeben haben, ex officio ober auff Begehren 
ber Bartheven bie beftimmte Pön des fanbsjyriebbrudj8 in eine Geld-Pön zu verändern und bie 
Geld-Bön, in Unferm Landsfgrieden beftimmt, zu moberirem unb zu mäßigen oder aber an Statt bere 
ielben bie Pön ber gemeinen Rechten, bod) in allweg Unferm Filco unabbrüdig, fürgunebmen, mie 
fie folche® jebergeit vermög Unfer und befj 9ieidj8 gemeinen Rechten für nuß, ebrbar und bilfid) ans 
jehen werben. 

XIV. 


$ 1. Und ob jemand von Churfürften, Fürften, Brälaten, Graffen, Herrn, Nitterfhafft, Städt 

oder andern, weh Würden ober Wefens der wäre, Geiftlid) ober Weltlich, ober die Ihren wider diefen 

"anbeferiebert angegriffen, beimlich binmeg geriet, gefänglidh enthalten, andern verfaufft, übergeben, 

feine Schloß, Städt und Häufer heimlich abgeftiegen, mit unrechtmäßigen, fürjägliden Zobtichlägen, 

Mord, Brand ober im anhgre Weg an feinem Leib und Gütern wider Recht und Unfern Land» 

Srieben befhädigt ober vergmwältigt würde, in was Wege ba8 bejdjebe, unb bie Thäter nicht offen» 
18* 
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babr, auch ber Kläger fie befj nicht bemeijen mwolt oder fónt, und bicfefbige bod) aus rebliden, er- 
heblihen, gnugfamen Anzeigungen in Berbacht ftiinden ober davon cin offentlih Gericht und Gefchrev 
wäre, ober aber fo auß dergleichen Anzeigungen jemand in Berbadt ftünbe, daß er jolden Thätern 
ober Beihädigern wider gemelten Land- Frieden Hülff, Beyftand, Kürfhub, Unter» oder Durdicleift, 
Efjen, Trinden und andere Bergünftigung gegeben oder getban, biejelbige gehaufet, geberberget oder 
enthalten hätt, und bod) foldje8 nicht offenbar wäre, wollen Wir, damit in fofden und dergleichen 
ber Befchuldiger feiner Klag und ber 3Bejdjulbigt zu Aufführung feiner Schuld ober Ui= 
Guib defto förderlider unb mit menigerm Koften fommen möge, daß ber Beihädigt gut (yug unb 
Deacdt haben foll, ben, ber alfo ber hat oder befj Zufchiebens ober Zufehene verbadht, vor finem 
beB 3Serbadjten ordentlichen Richter oder aber vor Uns ober linferé Abmefens aufi bem Heil. 9teicb 
Unferm lieben Bruder bem Römifchen König ober llnferm Kavferl. Cammer-Geriht Entfhuldigung 
mit bem Eyd zu thun, fürgunebmen: Sod) daf er dem Richter, ben er erwählen mürbe, zuvor 
Articule Weife zu erfennen gebe, auf mas Urfachen er ben Beichädiger in S3erbadbt: Unb fo ber 
Kichter bie Urfadhen und Anzeig def SBerbadots für erheblich unb ber Sachen fürftánbig und zuläßlich 
anfeben wird, fof er Ladung ertennen und berfelben die Articul def S8Serbadot8 einverleiben und 
alfo den Berdachten auf ein genannten Tag citiren und fürbeifchen, wo er fein Churfürft oder Fürft, 
Perfönlich zu erfcheinen, auf die Articul des Verbachts im Rechten Antwort zu geben imb. fi bar 
auff felbft Berfönlih mit bem Eyd zu purgiren und aljo feine Unfehuld bargutDun, aud) mit und 
neben jolder Yadung bem Berdacdhten an Statt Unfer und def Heiligen Reichs ein ungefährlich Gee 
leot für ihn und alle diejenigen, jo er mit ibm zu folder Tag bringen witrde, ungefährlich zu, ben 
unb von folhem Tag bifj wieder an ibr jedes Gemwabrfam zufchreiben, welche Ladung aud) im Fall, 
bag biejelbige bem Citirten nicht unter Augen ober in feine gewöhnliche Behaufung verklindt werden 
mödt, an zweyen ober breben Enden, da fie dem Citirten zuverfehentlih zu willen fonumen möcht, 
angefchlagen werden foll, barauff auch der Gitirt, wo er fein Churfürft ober Fürft, perfönlich, wo er 
aber ein Churfürft ober Fürft, Durch feinen vollmächtigen Anwald zu erfcheinen und auff bie 9(rticul 
m antworten fdjufbig feon fol. Und fo er bie bermneinem würde, fo fern dann bie fíagenbe Sartbeo 
en Berdacht dur gnuajame Anzeig ober ein Gerlicht, feymutb ober aber burdj einen glaubmwürbigen 
Zeugen, ber von ber That, Zürfhub, iBepftanb ober Zufchen $unbjdafft gebe, anzeigt ober aber 
wo ber Berdacht geringes Stands und ber Kläger eine hohe, ehrliche Perfon und ibre8 Glaubens, 
Stande, Oerfomunen8 und Qalten8 befannt wäre und barauff feine eingegebene Articul, daß er die 
wahr glaubet, mit bem Gyb erhalten und beftättigen wiirde, fo fol al8banm ber Verdacht fchuldig 
feyn und ibm mit Urtheil auferlegt werben, fid perjönlid mit bem (ob derbalben zu purgiren; es 
wäre bann, daß ber Richter aus redlichen, ebehafften Urfachen, die ihm in Recht dargetban, bewegt 
würde, jemanbé zu Gomuniffarien zu geben, vor welchen der Berdadt in feiner Behaufung oder jonft 
an gelegenen Orten den Eyb feiner Burgation perfönlich thät, welches ihm biemit zugelaffen jeon 
fol. Würde aber ein Commun, fie wäre geiftli oder weltlich, bermaffen fürgenommen, foll ber 
amepte Theil deß 9tatb8 berfelben Commun vor ben Commiffarien, fo berbalbem verordnet werden 
fol, perfönlih zu fchweren jdulbig feyn. Und wo darunter etliche befondere verbächtige Perjonen 
beB 3tatb8 burd) den Kläger benenut mürben, bie follen unter gemelten zweyen Theilen auch zu 
jhweren eingezogen werden. Wo aber etliche berjelben Stadt oder Gemein Verwandte al8 fondere 
PVerjonen, fie jeven in» oder aufferhbalb Kathe, aljo verbacht würden, jof[ e8 berfalben, wie mit an: 
bern fondern Perfonen obgemelter Maffen gebalten werben, und ob ber Beichuldigt alfo größlich oer. 
badjt, baf ber Mit-Purgation vonnöthen, fo foll zu 3Befdjeibenfeit def Richters fteben, ibm bie aufi; 
àulegen ober nicht, bie bann [deren follen, daß fie glauben, daß ber ober bie, fo fib mit bem Evr 
entichuldiget, recht gejchmworen haben; unb fo er fold) urgation getban bat, foll er des Verbachts 
ledig feun, und alöbann bepbe ob für recht gefchwohren gehalten werben, fo lang bif ber Beichultigt 
im Recht ber That übermunben wird, alddann [off und mag gegen bem libermurnbenen als ber Xbat 
jhuldig und einem Seinepbigen mit ber Straff und fonft, wie fie gebührt, procebirt umb ge: 
handelt werben. 


. $2. Würde fid) aber der Beichuldigt ber Purgation ober Entfhuldigung in einigen Weg 
wideren oder aber auff bie ürbeifhung und Vertagung perfönlich opu glaubliche Anzeig ebehaffter 
Verhinderung nicht erfcheinen, fo foll er af$8bann def jo er verbadot oder befehuldiget worden, fdjulbig 
gehalten unb erkennt, auch darauf dem Kläger oder Unferm Kavferl. Fiscal, Ladung zu feben und zu 
bören, fi folder That halben in bie Acht unb Bön def Lands-Friedens gefallen feyn, zu erflären 
und benunciren, mitgetbeilt, aud) barauff obu weitere Bemweifung ber beichuldigten That (e8 wäre 
bann, daß ber Bellagt fein lInjdjuib barzuthun gefaft wäre, in meldem er banı gebört werden fol) 
in bie Bon Unfers Land- Friedens erklärt, benuncirt und fonft in foldem, wie fid) gebührt, procebirt 
unb gehandelt werden. 


$ 3. Und mo er befbalben alfo in bie Acht becfarirt, fo follen Wir, auch einiger Churfürft, 
Fürf, Graff, Herr, Oberleit ober jemands anders ibn wiffentlich in feinem Hoff, Hauß ober fonft 
nicht enthalten, haufen, berbergen, eten oder tränden, heimlich noch öffentlich, fondern ihn bie Zeit, 
er in ber Acht ift, fcheuen, für unreblidj achten und halten und von männiglichen gegen ibm gehanbelt 
werben mögen, wie fid) nad) Laut und Bermög bef auffgerichten Land- Friedens gebührt. 

A 84. Wo aber berjenig, fo alfo, wie obgemelt, citirt, feines Leibs Gelegenheit halben ober fonft 
auf fünbliden Ehehafften felbft perfónlid) nicht erfcheinen könnt, foll er berbalben von feiner ober 
aber von ber nedjjt neben ihm gefeffenen Qerrídjafft oder Oberkeit ein eglaublid) Urkund unter ber: 
jeiben SOberleit Infiegel dem Richter üiberidjiden und alfo feines Nicht-Erjcheinens Urfadhen und Cnt. 
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fhulbigung flrbringen faffem, darauff ber Richter ibm weitere Dilation (mo anders verhoffentlich, bafs 
die Serbinberung in Srt auffbórem ober nadjlaffen werbe) zulaflen und anfeben, wo nicht, mit 3Ber- 
erbnung ber Gommijjarien obgemelbter Maffen in Sachen fürgehen unb handeln. 

$ 5. Wäre aber ber SSerbadot ein Churfürft ober Kürft, ber möcht folhen Evd vor bem Richter, 
tur befbalben feinen vollmädtigen Anwald, ber zum wenigften einer vom Abel feyn fol, in feine 
Scel jchweren laffen und fol in folhen Sachen fummarià, wie banm bes Reich Ordnung Fried» 
brudé halben gemadt vermag, allzeit procedirt werben. 

$ 6. (G6 jollen und mögen Wir ober in linferm Abmeien aus bem Heil. Reich Unfer lieber 
Bruder ber Römifh König oder Unfer Kayjerlid CammersGeriht nicht allein auff Anruffen ber 
Bartbeyen oder lUnjer8 Kayferlicyen Fislals, fondern auch aus eigner Bewegnuß und von Amts 
wegen folhe Purgation und Entihuldigung fürnebmen und biejelbig benjenigen, fo obgemelter 
Maffen in Verdacht flünden, zu thun aufflegen. 

& 7. Und foll auch einem jeden, ber ben andern nicht allein, daß er der That ober Fürihubs, 
wie obgemelbt, verdächtig, fondern aud) daß er berfelben fchulbig wäre, beflagen und ihnen bes 
weifen wolt, vorbehalten n, jolhes für Uns unb Unfers Abwefens, wie vielgemeldt, Unferm freunbe 
lien, lieben Bruder bem Römifchen König ober lnjerm Kayferlihen Cammer-Gericht oder andern 
ordentlichen Gerichten, dahin fold Sachen gehören, zu tbun und fiüryunebmen, bajelbft ihm auch 
förderlich verbolffen werden fol. 

8 8. Wo aber jemanb$ ben andern obn cedtmüfige Urfach verdächtig machen und verleumbben 
und benfelben 3Berbadjt im Rechten nicht ausführen molt, jo foll ber, mie jet gemelbt, verbäctig zu 
maden ımnterftanden wäre, Macht haben ben, fo ihn dermaffen verdächtig zu machen unterftanben 
hätt, an Unferm Kayferlihen Cammer-Gericht ober feinem ordentlichen Gericht befhalben fürzunehmen, 
bafelbft ibm aud) Recht förderlich verbolffen und geftatt werben fol. Und wollen bientit aller Obrigs 
feit unentzogen, [o beB Macht haben wieder bie, jo in Malefiz-Händeln verbadht feynd, baf pielelbe 
f^brigfeiten mögen banteln, mie an einem jeden Ort Herlommen unb Recht ift. 


XV. 


tem declariren, orbnen, feßen und wollen Wir gu Handhabung und Bollnziehung Unfers 
Panb- Friedens, ob jemand, von was Würden, Stands ober Wefens ber müre, aus rebliden Ans 
zeigungen in Berbacht ftünde, daß er fein Schloß, Städt, Beveftigung, Haab oder Güter gefährlicher 
Mevunung, ibm zum Bortheil verfaufft, weräufert, verändert oder jemands in Edhirms» oder anderer 
Heiß zugeftellt und eingegeben, in was Schein ober Geitalt ba8 befchehen wäre, unb ben Landsisrieben 
darauff überfahren und gebrochen hätt, daß alddann Wir und in Unferm Abwefen aus bem Heil. Reich 
Unfer lieber Bruder ber Römifch König ober Unfer Gammer-Geridjt von Amts wegen ober auff Ans» 
ruffen ber bejchäpigten Bartheyen ober Unfers Kayferlihen Fiscals Macht unb Gewalt haben fol, 
tem Berlauffer und Kauffer, Serünberer, Eingeber unb Annehmer oder Schirmberrn, fo angezeigter 
Gefährlichkeit unb SBetriegen&, wie oben berübrt, verbacdht wären, für fid) in aller Maß, wie im 
nechften Articul gefett, zu citiren, zu fordern umb befchreiben, fid) folcher gedachten Gefährlichkeit zu 
erpurgiren, unb mo er ober fie, fo folder Mafjen befchrieben wären, perfönlich nicht erfcheinen ober 
die Purgation nidt thun würden, [off alsdann um folder ihrer Unugehorfam willen vermög obbes 
tübrte& Articuls gegen ihnen gehandelt und procedirt werden. 


XVI. 


$ 1. Es jol[ aud) joldje Thäter und Wriebbredoer niemand haufen, herbergen, äten, tränden, 
enthalten ober Fürihub tbum in feiner Obrigkeit, Gigentbum und Gebieten, fondern biefelben ais 
nehmen unb zu ihnen mit bem Exrnft von Amts wegen richten unb auch auff männiglih® Ka 
Rechts ungefaumt gegen ihnen verbelffen, bartieber fte nicht fdügen, fdiürmen oder fürtragen fo 
einige Tröftung, Sicherheit, Freyheit oder Gelept, wann fie bef alles aufjerbalb Berwilligung des 
SBiebertbeil8 unentfänglich feyn und nicht genieffen follen in feinen Weg, wann Wir in allen Tröftungen, 
Sicherheiten, Fürworten und Geleyten, von bem bie gegeben werben, folchen Friebbrud wollen aus- 
genommen und barinn nicht begriffen haben, unb foll ber Kläger in biefen Fällen nicht fdoulbig feon, 
in ber Nedhtfertigung zu gleicher Gefängnuß oder poenam talionis fid) à begeben, fonbern allein 
Gaution zum Rechten, mie fid) das gebührt, zu tbun. Welcher aber biejelbige nicht zu tbun ver- 
mod ober fonft ein berleumbrte ober unbelanbte Berfon wäre, foll diefelbige bit zu Ende bes Rechten 
nach Geftalt der Perfon züchtigli verwahrt werden, eS wäre bann, bafj ber Thäter mit ber Nahm 
betretten ober jonft bie That fo offenbahr, daß leiner Beweifung vonnöthen, oder bie al$bafb thun 
möchte, alddann foíf ber babbafftige Kläger der Kaution und ber ander, jo unbelannt oder verleumbbdt, 
ter Berwahrung ME fteben. 

& 2. Wir wollen audj, daß alle Ehurfürften, Fürften unb andere Ctünb bed Reichs in allen _ 
und jeden ihren Tröftungen, Sicherheiten, Fürmworten und Geleyten erllärte Hechter, aud) denunciirte 
und vertündte Sriebbreder mit nübmliden ausgedrudten Worten ausnehmen und ausjchlieffen, aus= 
gefcbeiben, [o fie Entfhuldigung, mie obberührt, ober zu glitlider anblumg ober Thenpigung folder 
Sahen halben mit VBerwilligung bes Wiebertheil® befchrieben ober erfordert werben, foll ihnen id 
bie, fo fie zu angezeigter Handlung befchreiben ober erfordern, Giept und Sicherheit notbblirfftigli 
jugefchrieben werden mögen, und fie auch befjelben in folhen Sachen empfänglih unb fähig n 
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unb bes in aller Maffen mögen genieffen, a8 wären fte in bie Acht nicht erflärt ober bemunciirt. 
Und wo ber ?yriedbrecher mehr dann einen Wiedertheil hätt, daß alsdann biefelbigen Wiedertheil um 
Bewilligung gleicher Vergeltung angefucht werden, bie auch ihm ba$ Geleit zuzufchreiben fehuldig jeon 
follen. Und wo berjelbig Wiedertheil fich def wiebdern ober verziehen rmolirbe, jo foll ber jyriebbredber 
au [oldem Tag und wieder von bannen vergleytet werden. 

$ 3. Und nadbem fid mannigfaltigtid im Neich begiebt, daß etliche Leichtfertige Untertbanen 
um verihuldte Sachen von ihrer Herrichafft abtretten und räumig werden, bem Rechten zu entfliehen, 
ober fid) fonft unbilliger Weiß wider ihre Qerrídjafft ober Nadhbauren empören und Unmillens 
fleißigen, ihre Oerrídjafft oder berfelbigen Unterthanen betrauen und um ihre vermeinte Forderung 
nicht ordentlich, billig Recht nehmen wollen, haben Wir benjefbigem zu begegnen georbnet und gefekt, 
daß binfübro niemands biejelben wiffentlidj enthalten, haufen, berbergen ober geleyten, fondern jollen 
biefelben bie Obrigfeiten, darunter fid) folche Ausgetretene bielten, fo de fold)e Draue vernommen ober 
verftanden hätten, zu Pflichten annehmen, fid) orbentlidj8 Nechtens von ihrer Herrichafft benligen zu 
laffen und thätlihe Handlung zu vermeyden, barfür folche Ausgetretene Drauer feine ;yrepBeit fchliten 
oder [dirmen; bod foll ihnen bie Herrfhafft notbbiirfftig Gelept für Gemalt zu Recht geben, aud 
fürderlih8, geblibrlido8 9tedtens geftatten unb verbelffen. 

$ 4. Welde Obrigkeit aber biewieder jemands entbielte, vergleytete ober nicht, wie obftebt, zu 
Pflichten annehme, fo fie def ermahnet wurde, bie [off mit famt bem Enthaltenen und Bergleiteten 
für usa Triedbrecher gehalten und mit gebührlihen Pönen gegen ihme procebirt und flirgefabren 
werben. 


XVII. 


Und ob bie Thäter unb llberfabrer biefe8 Friedens Enthalt, 3Bebejtigung ober fonft bermafjen 
ürfhub ober Gunft hätten, aljo daß ftattlidjer Hülff ober Feldzugs Noth wäre, fo foll gegen bem 
büter und feinen Enthaltern, nadjbem fie üt linfer und des 9teidj8 Acht orbentlider Weiß erflärt 

jeynd, mit ernftlicher Bollnftredung erlangter Urtheil, Acht unb Bön gehandelt und vollfahren werben, 
wie in der Crecution, ber Wir Uns jeto allhie mit gemeinen Ständen, wie vorgemelbt, verglichen 
haben, lauter verjehen unb geordnet ift. Ob aber jemand in diefem Land-?Frieden begriffen, von mas 
Stand, Würden ober Wefen ber wäre, Geiftlih ober Weltlih, von jemand, ben btefer Land=?srien 
nicht begreiffen würbe, berebt, beklagt ober [onft befd)übigt ober bie Thäter und VBeichäbiger haufen, 
enthalten oder Denen Hülff ober VBeylegung thun würde, bajfelb fofl burdj bie Beichädigten ober 
aud) Unfern Sammer-Nichter an Uns oder in linjerm Abmwefen an Unfern freundlichen, lieben Bruder 
ben Römifchen König bradht werben, in Sachen ber Gebühr Einfehens zu thun miffen. 


XVIII. 


8 1. Wo id aud) bie Grecution-Gadjen wieder bie erflärten Friepbrecher ober berfelbem Ent- 
halter unb Sürfchieber jo befchwerlich und forglid) autragem würben, daß bermegen ein Berfammlung 
emeiner Ständ vonnöthen feyn möcht, fo follen Gamumer-3tidjter und Benfiger joldje8 an Ins, mo 
ir im Reich Teuticher Nation wären, ober in Unferm Abwejen an Unfern freundlichen, lieben Bruder 
ben Römifchen König förderlih gelangen, im foldem bie Nothburfft zu bebeuden unb fürzunehmen. 
8 2. Dod mag und foll nicht befto minder Unfer Cammer-Nichter und Cammer-Gericht allezeit 
auff Anruffen der SBejdiibigten oder SBefriegten ober aud) von Amts wegen wieber bie Überfahrer 
und Sriedbrecher, wie Recht, procebiren. 


XIX. 


Und ob ber Aechter einig Schloß ober 3Beocftigung bätt, bie ber Churfürft, Fürft ober Stand, 
unter bem ber Aechter gefeflen, bem Kläger, mie obftebt, nicht einantworten möcht, jo joll ibm, bem 
Kläger, in jolhem Fall verbolffen werben, mie ber Erecution halben ber Acht unb Urtbheil in Unfer 
en Ordnung auff diefen alíbie gehaltenem KeichdsTag auffgericht, verorbnnet umb vers 
eben ift. 


AX. 


Nachdem Wir auch hiewor und jepo merdiide Klag vernommen, mie aus unb in ben gemeinen 
Gan-Erben-Schloffen mannigfaltige Beihäpigung, Fahens, Raub, Nam und Brand wider Unfern 
Land-Frieden geichehen und geübt werben, jo haben Wir mit Rath und Berwilligung gemeiner Stände 
gelebt unb geordnet und tbum das biemit gegentvürtiglid, ob bie erflärten Aechter ober Kriebbredher 
in denfelben gemeinen Schloffen einigen Theil, gemein Enthalt oder Gerechtigkeit hätten, daß fte ber 
verluftig feun unb darzu oder barein nicht mebr gelafien werden jolfen, fie haben fid) danıı mit Uns, 
bent 9teid unb ber Widerparthey umb ihre Verhandlung vertragen. Sol Unfer Declaration und 
Satung fol au allen gemeinen GansErben und Schloffen durch diefen Unfern Kavferliden anb: 
Be eröffnet, verlündt und zu wiflen getban feyn. Und ob bie gemeine Gan-Erben tiber jolde 

erfündigung die Aechter ober Sriebbrecher ihres Theils, gemeines (ntbalt8 ober Gerechtigkeit niefien 
oder gebrauchen lieffen und hierin ungeborfam erfchienen, beclariren, ordnen, fegen und wollen Wir, 
daß fte durch folde ihre Ungehorfam in die Bön, in diefem Unferm Landsfsrieden Handhabung und 
Declaration begriffen, gefallen feyn unb barauff in die Acht verfünbt unb benumciirt werden Soten 
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XXI. 


SDeBgleid)em jeten, orbnen und wollen ®ir biemit ernftlid) gebietend, ob ein erllärter 9(edoter 
oder Friedbrecyer fein Haab und Gut einigem Fürften, Obrigleiten, Communen ober anbern in 
Schirms oder andere Weiß zuftellen ober eingeben mwolt oder würde, baf [olde Qaab unb Gitter 
durch foldye Fürften, Obrigkeit, Commun oder andere nidjt angenommen ober von ihnen felbft beu 
Nechtern ober Fried-Bredhern zu gut nicht eingenommen merden joffem. Wo e8 aber darüber bes 
ihähe, fo bdeclariren, erfennen, orbnen und wollen Wir, daß fofd) Zuftellen, Eingeben ober fold) 
Einnehmen ben erklärten Aechtern oder jyriebbredjern unfürträglid, unfteuerlid) jeyn, aud) bef nicht 
genieffen mod) freuen, und biefelbe Fürften, Obrigfeiten ober Communen burd folhes mit ber That 
in bie Adıt und andere Bön, wider bie riebbrecher gelebt, gefallen feyn und barauff alfo benuns 
dirt unb verfünbt werden follen. 


XXII. 


DB aud) geiftlide Berfonen, def Wir Uns je nicht verjehen, wider biefen lInfern $yrieb unb Ges 
bett handeln toirben, fo follen bie Prälaten, bie ohne Mittel ordentlichen Gericht8-Zwang gegen ihnen 
haben, fte auff Anjuchen ber Befchädigten ungefäumt daran halten, Kehrung und Wandel ber Schäden 
zu tbun, fo fern ihr Bermögen reicht, und fie bärtiglih umb bie Uberfahrimg ftraffen. Und ob dies 
jelbe füumig und bie Thäter nicht geftrafft würden, jo fegen Wir fie, aud) bie Thäter biemit auf 
Unfer und bef 9teidj8 Gnadb und Schirm, wollen fie auch al8 SIrrer und Berhinderer def Friedens 
in ihrer Widermärtigkeit nicht verjprechen oder bertbegbigen in feine Weg, bod) foll ihnen bie Cnt» 
jhuldigung, ob fie verbacht wären, mie von ben Weltlichen obftebt, auch zugelaffen werben. &$ jollen 
and) miber biefen Fried niemand mit Berfchreibung, Pflicht ober im einige andere Wege verbunden 
feum oder werben, mann Wir folches alles aufj Krafft Unfer Kayferl. Obrigkeit frafftio und unbündig 
erlennen und erftären, bod) in andern Stüden, Puncten und Articuln denfelbigen Berfchreibungen, 
Bflihten ober Verblindnüffen ihres Inhalt8 unverleglih unb unfchädlich unb foll diefer Land-Fried 
niemand an feiner auffrichtigen &dulbsiBeridjreibung nehmen oder geben, geben ober nehmen. 


XXIII. 


Und als viel Reyfige und Fußfnecht find, ber eines Theil keine Qerr[djafft haben, auch etliche 
mit Dienften verpflicht, darinn fie g^ weientlich bod) nicht Halten, ober bie Herrfchafften, barauff fte 
Rd verfprechen, ihrer qu Recht unb Billigkeit nicht mächtig find, fonberm in Landen ihrem Vortheil 
und Reuterey nachreiten: orbnen, feßen und wollen Wir, daß binflibro [olde 9teifige und Yußknecht 
in bem Heil. 9teid) nicht follen gebulbt ober auffenthalten werden, fondern wo man bie betretten mag, 
fo follen fie angenommen, UE d gefragt unb umb ihre Mißhandlung mit Ernft geftrafft und 
auff das menigft ihr Haab unb Gut angenommen, gebeut unb fie mit Eyben und Bürgfchafften nad) 
9tetbburfft verbunden werben. 


XXIV. 


$ 1. Wo fid aud) fünftialid zutrüge, daß fid) im einiger Unfer Ehurfürften, Fürften ober 
anberer Ständ, geiftlicher ober weltlicher, Fürftentbum, Land, Städten ober Gebieten frembb $trieg&s 
vold zu Roß unb Fuß, e8 wäre einfelig, rottenweiß oder jonften in groffer Anzahl, auffer der Chur: 
fürften, Fürften oder ber Herrfchafft eines jeden Orts Willen und Yugeben, zu legen, und garden 
unterfteben würden, jo fol ber Gburfürjt, Fürjt oder Stand, in def Fürftenthum, Yand ober Gebiet 
fold) Kriegsvold fid) verfamlet, fie beiprechen lafjen, welchem Herren zu gut fte gefilbret werden. nd 
fo fern fie fid) auf Uns ober Uinfern freundlichen, lieben Bruder den Kömifhen König anjagem umb 
beifelben einen guten Schein und Urkund haben würden, fo foff man fie geborjamlid) auff ihren Koften 
paBiren faffen. Wo fie aber keinen Herrn ober Berfprecher hätten anzuzeigen oder fid) auch mit Grund 
auff einen Herrn anfagten, aber daß verfelb fold) $rieg8zBold, e$ [eo wen c8 wolle, zır gutem, aus 
Unjerm Zugeben ober Erlaubnuß ober twiffenden und bebrangten, redlihen lirfadjen einen Fug au 
führen bab, fein Anzeig zu thun militer, alddann [off ber Churfürft, Fürft ober Stand, in de Fürften- 
tbum, Sand ober Gebiet fie liegen, allen möglichen Fleiß flirwenden, bie Verfammlung, Vergaberung 
und Lauff, bie gefchehen einkig ober Rottenweiß, abzuwenden und zu fürfommei. So fern ibm aber 
folches für fid) jelbft nicht möglich wäre, af8bann jolf er bie nechftgefeffene Churflirften, Fürften ober 
Ctände al8bald erjudjen, ibme nad) Gelegenheit der Zahl und Macht def verfammleten berrnlofen 
und andern Kriegs-Bolds zu Roß und Fuß, auch, mo vonnöthen, mit etlihen Gefdjlig zum colenbften 
zuzuziehen unb jolh verjamlete berrnloß ober zweiflich8 Kriegsvold, wie vorftebt, mit Gut ober ber 
That zu trennen und obn münnigíidje8 Nachtheil und Schaden auffer Lands, jo viel möglich, zu 
bringen und bie Haupt» unb andere Befelhslceut und Führer, fo fern fie vorhanden, ober mo bie 
bernahmahls an andern Orten betretten, anzubalten, nicht allein den armen lintertbanen ihren 
Schaden zu fehren, treufich, bebütfflid) und bevftändig zu feyn, fondern aud) foldhe Qaupts und Bes 
felhsleut, aud) Reblinsführer unb Auffmicler zur geblibrlider Straff anzunehmen; welches aud) ber 
Churfürft, Fürft oder Stand auff Grfudjen, mie obgemelt, auff fein jelbft often alfo zu thun fchulbig 
unb pffidjtig jepm foll, bey Sermepbung Unfer und bes 9tei8 fdjmeren Ungnad und darzu einer 
món, nemlid vierkig Mard lötige Golds, Uns unabläßlic zu bezahlen, weld Bon audj Unfer 
Kavferliher Fifcal von ben llngeborjamten, wie fid) gebührt, einzubringen biemit Vefelch Haben. 
Und foll nichts beftomeniger ber Churfürft, Fürft oder Stand, fo alfo um Hülff und Rettung am» 
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efucht hätte, Zug unb Dlacht haben, ben lingeborfamen [einer felbft und feiner Untertbanen Bes 
bübigung Dalben, ob er einige erlitten bütte, eor Uinferm Kayferlihden GammersGerid)t mit Recht 
fürzunehmen, daran ibm aud) ber Ungeborfam zu antworten fhuldig und folche Beichäbigung nad 
LT unb Mäßigung gemelbté linjer8 GammersGeridjt$ abzulegen unb zu erftatten pflichtig 
feon foll. | 

$ 2. Und wann auch gleichwohl Kriegs:Bold aus oberzeblten zugelaffenen Urfachen gebultet 
wird, jo follen bie Oberften, Haupt» unb Befelh8-feut um bie Bezahlung und Proviant gut fep, 
zu folchem auch bey Pflichten unb Gyben an» und bargu gehalten werben. 


XXV. 


Ferner oronen, fe&en, mepnen und wollen Wir, daß ein jeglicher, me Würden, Wefens ober 
Ctanbé ber fep, ber Jahr und Tag frewentlich in ber Acht verharren unb blieben ift, durch den Ert- 
Bilchoff oder Vifchoff oder ihre Vicarien unb Officialn bep Bißthums, borinnem er gefeffen oter 
gehörig ift, burd Compaß unb ferner Handlung, wie. fih gebührt, in den $8amm beclarirt inb 
aggrabirt werben foll. 


XXVI. 


Und welcher unb welche aljo durch SBermirdumng, wie vor unb nad) ftebt, in bie Acht Tommen, 
bie follen aud) von Uns oder in Unferm Abmefen aus bent Reich burd) Unfern freundlichen, lieben 
Bruder ben Röm. König davon nicht abfolvirt werden, bann mit Willen bes 3Beidjibigtem, Der 
oder bie bräcdten fid) bann mit 9tedjt baranf. 


XXVII. 


Wir fegem and)? bindan alle unb jeglidje Gnab, Privilegia, Freyheit, Qertommen, Bündnuß 
unb fpfíidt, von Uns oder Unfern Vorfahren am Seid) ober andern bievor au$gangen und ers 
faffet, in dem umb bie in einige Weiß wiber biefen Unfern Frieden gefeyn ober gethun möchten, mit 
was Worten, Claufuln, Meynungen bie gejegt und verpflicht wären, bie Wir aud) aus Xóm. Kayfer- 
lider Macht Bollfommenbeit biemit binban feßen, und mollen, daß fi niemand, oon was Würden, 
Stands ober Wefens ber fep, wider bicfem Fried und Gebott burdb folche Gnad, Freyheit, Herfommen 
oder Berbindnüß hüten, fhirmen oder verantworten foll ober mag, in feine Weiß. 


XXVIII. 


/ 

Und foffen bieje Gebott, den Land-Frieden unb beffelben Pön betreffend, gemeinen Unfern unb 
des Reich Rechten und andern Ordnungen unb Gebotten, berbalben vormahl® ausgangen, fo viel 
das durch bie vorige Articnl nicht aufgehaben ober geändert, nicht abbrechen, jonbern das mehren 
und auf Etunb jeberman nach biefer Urfundung ben zu halten fchuldig feyn. 


XXIX. 


8 1. Wann aber alle Ordnung, Gebott unb Rechtfertigung unberfünglid, wo bie mit ftanb» 
baffter Handhabung nicht befräfftigt und vwollführet werden, barum und damit das Heil. Neich 
und feine €tünbe und Untertbanen fid) folches Friedens, Rechtens und Handhabung defto frölicher 
verfeben und freuen mögen, haben Wir Uns als KRömifcher Kayfer von bei Heil. Reihe, aud) Unferer 
Erbland wegen mit Churfürften, Fürften und Ständen dei Reihe, fo jeto allhie veríammlet find, 
unb fie bermieberum mit Uns verglichen, vereiniget, bewilligt und verpflidt, ben gemeldten Frieden 
und Recht mit Ernft zu fórbevít zu handhaben, zu verhelffen unb zu verjchaffen, auch fonderlich in 
Unfern Landen unb Gebieten allen Unfern Amptleuten und Unterthanen ys Gybe zn befeblen, 
unb in Unfern offenen Brieffen zu gebieten, fole Handhabung zu tbum, jo offt ber Noth würde. 

8 2. Und ob fid) begebe, daß bie Sierddoter und Uberfabrer Unfers ausgejchriebenen Frieden 
oder auch bie fid) ber erfannten Urtheilen und Gebotten Unferg Cammer-Gericht8 ber gewillführten 
Austräge freoentlidó unb ungeborfamlid) miberfe&en, Edhloß, SBefejtigung, Fürfhub ober Hülff zu 
ihren freventlichen ipie hätten ober gebrauchten, aud) ob jemanbé im biejem iyrieb Degriffem, von 
was Stands ober Wefens ber wäre, Geiftlich ober S9eltlid), von jemands, ben biejer Syrieb nicht be» 
greifft, bebebb ober befd)ibigt ober bie Beichäbiger gefährlich haufen, enthalten, Hülff oder Yürfchub 
thbun würde, alfo, daß wider joldje Thäter und ibr Grntbalter und Fürfchieber burd) Churfürften, 

ürflen und Stände oder bie verorbnete Frey mürdlihe Execution, wie in obgemelbter Unier 

anferlihen Cammer-Gerihts-Ordnung auff biejent Neih3-Tag allbie verfehen ift, auß erheblichen, 
uel dires Urfachen nicht befchehen möchte, fo follen Unfere Cammer-Richter und Beyfiter ober pet 

ejdübigt foldhes an Uns, fo Wir im Heil. Neid wären, ober in Unferm Abmefen an llnjern freund 
liden, lieben Bruder ben Röm. König gelangen, al8banm, wo vonnöthen, jollen und wollen Wir ober 
jet genannter Unfer freundlicher, lieber Bruder Churfürften, Fürften, Prälaten, Graffen, Srepberrn 
und des Reichs Stände förderlich erfordern, in eigener Verfon oder aus ehehafften Urfahen  burd 
ihre vollmächtige Anmwälde zu erjcheinen, neben Uns zu ratbichlagen, zu handeln unb enblid zu bes 
idiieflen auff Ihe und Weiß, barburd) ber VBefchwert erftlich reftituirt, bie $yriebbredjer zu Straf 
und Kehrung ber Schäden bracht werden, aud) erfannten Urtheilen, ob jemand ben olg zu thun fid) 
frewentlich wiberfettt hätt, Geniige geichehe und fonft, was bie Chriftenheit, das Heil. Neich, gemeinen 
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Mad Handhabung biefe8 Unfers Friedens und anders belangt, ba$ anbracht würde, sum beften fürs 
sunehmen. 

$ 3. Rir follen und wollen aud) folchen linjern und des Heiligen Römifchen Reich8 aefabten 
unb verkündbeten Land» Frieden, aud) Ordnung und Sabtung des 9tedjten$ und Bollmziehung und 
Grecution berfelben gegen unb mit einander getreulich halten und handhaben; und ob jemand, 
mer ber ober bie wären, niemanbé ausgenommen, ber barmiber zu handeln ober zu tbun fürnehme 
in einigen Weg, miber ben ober biejelbem wollen Wir einander getreulid) Hülff, 9tatb unb 3Bepftanb 
tbum unb einander nicht verlajfen. 

$ 4. limb gebieten varauff allen und jeden Churfürften, Fürften, Geiftliden unb Weltlichen, 
Brälaten, Grafen, freyen Herrn, Nittern, $nedten, Blirgermeijtern, Richtern, Rätben, Bürgern, 
(demeinden unb fonft allen andern Unfern und be8 Heiligen Reiche Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Etand8 ober Wefens bie feyen, ernftlih und feftiglich, euch aus RömifchsKanferlicher 
Macht bey ben Eyden und Pflichten, damit ihr Uns von be$ Reich8 wegen infonberbeit zugethan, 
auch ber Geborjam, die ihr Uns ale Römifcher Kayfer fchultig feyd, Darzu bey Verluft aller Gnaben, 
Privilegien und Rechten, fo ibr von Uns unb bem Heiligen Reich ober andern habt, biemit befehlend, 
daß ihr biefem obgeichrieben Frieden und Unfer Gebott mit allen Buncten, Articuln und Inbalt ftet 
und veft halten, auch burd) euer Sürftentbum, Graffichaflt, Herrichafft, Gebiet, und was jeglicher in 
Regierung und 3Befeld bat, mit euren Statthaltern, Bitthumen, Amptleuten, Pflegern, wie bie 
Namen baben, aud) euren Untertbanen zu halten und zu vollnziehen erujtlid) fdjaffet und beftellet, 
Daran nicht füumet, noch barmiber tradotet oder tbut heimlich oder offentlid) in feine Weiß, alle vor=- 
gemelbte zujamt andern Pönen ber gemeinen Reihs Recht, der Königlihen Reformation und Unfere 
Ihwere Ungnab zu vermevten. Und foll diefer Fried unb Gebott, ben gemeinen Unfern und befi 
Keihd Rechten und andern Ordnungen und Gebotten, vormtabl$ ausgangen, nicht abbrechen, fondern 
tas mehren unb auff Stund nad) biejer Berfündigung folden Unfern gemeinen Frieden männiglich 
zu halten fchultig fepn. 

8 5. Hiebey find geweien linjere liebe Reven, Theumen, anbächtige und getreue Churfürften, 
sürften und Etänd in treffliher Zahl und der ?lbmefenben Bottfchaftten und Gemaltbaber, auch 
ter Ständ Gefanbten, mie Die alle auf biefem jego alfbie zu Augfpurg gebaltenem Reichs-Tags er» 
ihienen unb im Abfchieb beffelben unterfchiedlih mit Namen bejtimmt und benennt fiid. Zu Ur- 
fund biefe8 33ricffé befiegelt mit Unferm Kavferliden anbangenben Infiegel. 

86. Und Wir Churfürften, Fürften, Prälaten, Graffen unb Herren, aud) ber Abweienten 
dürften, Prälaten, Graffen und Herrn und der reos und Reihe Erätt Bottfchafften Gewalthaber 
und Gejantten, wie Wir alle auff biefem allhie zu Augfpurg gebaltenem NeihesTag erichienen und 
in beffelben Abjchied zu End mit Namen benennt feynd, beiennen für Une, Unfere Nachlommen unb: 
(rben, aud) für Unfere Herrn und Obern, von denen Wir Gemalt haben oder zu diefem Reihs:Tage 
geihickt find, aud) Derjelben Nachlommen und Erben, daß obgeichriebene Unfers allergnädigften Herrn 
des Römischen Kavfers verpflidte Ordnung Ihrer Majeftät unb bef Heiligen 9icidj& Land» Frieden 
und beffelben Handbabung belangend, mit Unferm Rath, Zuthun und 33ermilfigung fürgenommen, 
erneuert, ertlärt, auffgericht und gemacht worden ift, bie Wir aud) umb Beförderung willen deß ges 
meinen Nubens und zu beftändiger Erhaltung Qyrieben8 unb Rechtens im Heiligen Reid) unterthäniglich 
angenpinmen inb mit feiner &apferlidóen Majeftät Uns darzu gegen einander felbjt verpflicht unb 
verbunden, aud) bey linfern Fürftliden Glauben und guten Treuen geredet, zugefagt und verfproden 
baben: Und thun folches biemit wiffentlih und in Krafft biefe8 Brieffs für Uns, Unfere 9taditommen 
und Erben, aud) linfere Herrn und Obern, von denen Wir Gemalt haben oder aufgefandt jeund, und 
derfelben Erben nub Nachkommen, gemieldte Ordnung und Lands Frieden geborjamlid) zu balten, Dies 
jetbe treulich belffen zu handhaben, zu hüten unb zu fchirmen, aud) folches linfern Amptleuten und 
Untertdanen nah Ausweifung bicic$ Kavferlichen Land-isriedens in Unfern Brieffen auff ibr Evd 
ungefäumt zu tbun, zu bejeblem, und fonft alle und jede Puncten und Artıculn in biefer Ordnung 
und Kavferlichen Land- Frieden begriffeu, fo viel Uns bie belangen, treulich zu vollnziehen, denen zu 
geleben, nadjgutommen und Folge zu tbun, ohn alle Gefübrbe. 

Def zu Urfunb, baben Wir von Gottes Gnaben Sebaftian Erk-Bifhoff zu Maynt 2c. und 
srieberich Pfaltgraff bey Nhbein 2c., bepbe Gburfürften, von Unfer fefbft und ber andern llnjerer 

tit-Churfürften wegen; Wir Grnft Beftettigter des Stifte &altburg und Wilhelm Pfaltgraff bey 
Rhein, Hertog in íbers und Nieder Bavern von Unfer unb der geiftlihen und meltliden Fürften 
megen; Gerwig Abbt zu Weingarten und Ochfenbaufen von Unfer feb unb ber Präfaten, Qyrteberid) 
Graff zu Würftenberg, Heiligenberg und ZBerbenberg 2c. von linfer und ber Graffet und Herrn 
wegen, unb Wir Burgermeifter unb Rath zu Augipurg von Unfer und ber reps unb S3teidj8 «C tübt 
wegen Unfere Infiegel an diefen Land-fsrieden tbun benden. 

Geben in Unfer Kayfer Garlé und des Heiligen Reich® Stadt Augfpurg, auff ben legten Zag 
des Monats Iunii, nad) Chrifti Unfers lieben Herrn Geburth fünifycbeu hundert unb im adt und 
siertigften, Unfers Kayfertbums im adjt und zwangigften unb Unjerer Reich im brey und brepfigften 
Sabren. : 


CAROLUS. Sebaftianus Archiepifeopus Moguntinus per Germaniam 
Archicancellarius etc. fubfcripfit. 
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Nr. 162. Paflauer Dertrag (Auszug). — 1552, Ang. 2. 


NE.d RAIL, €. 1—10. 


Wir Ferdinand von G. ©. Römifcher König 2c. 

$ 6. Was dann folgende bie andere Articul, fo bey biefer riedens-Handlung von bem Chur- 
fürften zu Sadfen unb feinen Mitverwandten angeregt, al® erftlich Religion, Fried und Recht be- 
trifft, jolle bie Kayf. Maj. dem ganädigen Erbieten, fo jüngft zu Ling von Shrer Maj. wegen nad 
Sunbalt ber dazumal gegebenen Antwort befcheben, getreufid) nachjegen, auch innerhalb eines halben 
Jahrs einen gemeinen 3teid)8 Tag halten, barauff nahmahls auff was Wege, als nehmlich eines 
Generale ober NationalsConeilii, Colloquii ober gemeiner Neich8sBerfamblung dem Zmwvfpalt ber 
Religion abzuhelffen und diefelbe zu Chriftlicher Bergleihung zu bringen, gehandelt unb alfo folche 
Einigleit der Religion burd) alle Gtünbe des H. Reichs fampt Ihrer Maj. orbentlidjer Zuthun foll 
befürbert werben. 

8. Und mittler Zeit weder die Kavf. Majeft., Wir, noch Churfürften, Fürften unb Stände bef 
$. Reichs feinen Stand ber Aogipurg. Confeffion verwandt ber Religion halben mit ber That, ge- 
waltiger Weiß ober in andere Weg wider fein Gonjcientg und Willen tringen ober berhalben über» 
sieben, befhäbigen, durch Mandat ober einiger anderer Seftalt befchiveren oder verachten, fonbern bey 
fotcher feiner Religion und Glauben bud un unb frieblid) bleiben laffen. 

9. Es follen aud) ber jebigen Kriegs-Ubung aud) alle andere Stände ber Augfpurgifchen 
Gonfeffion S3ermanbte bie andern des Heil. Reih8 Stände, fo ber alten Religion anhängig, geiftlich 
unb weltlich, gleicher Geftalt ihrer Religion, Kirchen-Gebräud, Ordnung und Geremonien, aud) ihrer 
Haab, Gütern, liegend unb fahrend, ganben, Leuten, Renten, Zinfen, Gülten, Ober» und Gereditig- 
leiten balber unbehöwert, unb fie derfelben friedlich und ruhiglich gebrauchen und genieffen, auch mit 
ber That oder fonften in Ungutem seen denfelben nichts fürnehmen, fonbern in alle Weg nad) Laut 
und Außweifung Unjer und deß . 9teidj& Rechten, Orbnungen, Ubjchied und auffgerichten Land- 
Frieden jeder fid) gegen den andern an gebührenben, ordentlichen Rechten, alles bey Bermeidung ber 
Bön in jüngft erneuertem on begriffen, begnügen laffen. 

$ 11. So viel aber bie Bergleihung der Stimmen, audj gleih unpartbeyifh Necht zu er» 
Halten, befgleihen SBrüfentation der Bevfiger und andere Articul Friedens und Nechtens betrifft, ift 
in biefer Handlung bedacht worden, ba etwas befchwärliches oder bedendliches fid) in ber Camnter- 
Geriht3sOrbnung olt ereygnen, bieweil folhe Ordnung mit gemeiner Stände Bewilligung in ges 
meiner Reichs »Berfamblung auffgerid)t und befchloffen, daß bie Deftünbiglid) nicht bann wiederumb 
burd) die Kayferl. Maj. und gemeine Stände in gemein ober aber, fo viel e8 bie Gelegenheit ers 
leiden mag, den orbentlihen Weg ber Pifitetion gemelbte8 Cammer-Gerihts oder fonft mög geendt 
und erledigt werden, ba dann Wir fampt ber Churfürften Gefandten, erídjeinenben Fürjten unb ber 
abwejenden Bottichafften urbietig unb willig feun, alle mögliche Flirderung zu erzeigen, bamit in 
Religions-Sacden kein Theil fid) beg Uberfiimmens vor dem andern zu befahren, aud) Bartheulichkeit 
verhütet unb bie Verwandten ber Augfpurgifchen Gonfeffion am Kayf. CammersGericht nicht au$ge- 
fhloffen, deßgleihen auch andere Befchwerungen, moo einige befunden würden, ber Billichleit nad) 
abgemwendet und bif alles auff nächftem Neich8-Tag abgehandelt werde. 

$ 12. &8 haben aud) Wir fampt der Churfürften Gefandten, erídeinenben Fürften unb ber 
abmefenden Bottichafften bey ber Kayf. Maj. freundli und untertbäniglih amgejudyt und gebetten, 
Daß Ihre $apf. Maj. bie nothwendigfte Puncten und darunter den Articul bie Bräfentation belangenp, 
und daß die Verwandten der Augfpurgifhen Confeffion am Kayferl. Cammer-Geriht, wie ob laut, 
nicht außgeichloffen werben, auf Bolltommenheit Ihrer Kayferl. Maj. Gemwalts zur Beförderung imb 
Erhaltung Friedens und Einigkeit im Reich, al8 bald immer möglich, erledigen wolten. 


Nr. 165. Abichied des Augsburger Reichstages. — 1555, Sept. 25. 


NE. b. RA. IIT, ©. 14—43, 


Wir Ferdinand von Gottes Gnaden Römifher König zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalmatien, Groatien und Sclavonien ic. 
König, Infant in Hifpanien, Er&-Hertog zu Defterreih, Qertog zu Burgund, zu Brabanp, 
zu Steyer, zu Kärnten, zu Krayn, zu ügenburg und zu Würtenberg, Ober: und Nie 
der-Schlefien, Fürft zu Schwaben, Margaraf des Heil. Röm. Reih8 zu Burgau, zu 
Mähren, Ober- unb 9eberPaufuig, Gefürfteter Graf zu Habjpurg, zu Tyrol, zu Pfirt, 
zu Kyburg und zu Görg 2c., Landgraf in Elfaß, Herr auf per Windifhen Mard, zu 
Portenan und zu Salins, :c. Belennen öffentlib und thun fund allermänniglih: 9tad» 
bem die Römische Kanferl. Majeftit, Unfer lieber Bruver und Herr aus Bodbringerben, 
bewegenden llrjaden, fürnemíid) aber darum, vieweil Ihro Majeftät befunden, daß des 
Heil. Reih8 Satumgen, Ordnungen und Abfchiede mit gejamtem gnübigen, getreuen umb 
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emftítden burd Ihr fiebb. und Kanferl. Majeft., Unfern und des Heil. Neihs Stände 
und Glieder fürgemenptem Fleiß, Mühe und Arbeit bifher bie begehrte und gewünfchte 
(rut unb Würdung, wie ed die hohe Nothpurfft wol erfordert, nicht erlangt, aud) fid) 
viel Widerwärtigfeit und Unruhe im Heil. 9teid) zugetragen, zu bem ber Yufkitien halben, 
aud) in andern ihrer Fiebd. und Kayferl. Majeftät, Unfer und des Reichs Necten, Ges 
rechtigfeiten, SDrbnungen, Satungen, alten Gewohnheiten, Herfommen Verhinderung und 
allerhand Unrichtigfeiten, Beihwerden, Mängel und Gebreden fürgefallen und eingeriffen, 
einen gemeinen Neich8-Tag auf bie hievor zu Baflau gepflogene Handlung und Vertrag 
burh Ihr. Liebd. und Kayferl. Majeftät und Unfere gnädige Beförderung, aud) in Bes 
trahtung und Erinnerung Ihrer Piebd. und Kayjerlihen Majeftät obliegenden und tragen: 
den Amts auf ben 16. Tag des Monut8 Augusti verfchienenes drey und funffzigften Fahre 
ber weniger Zahl in Ihrer Liebd. und Kayferl. Majeftät, Unfer und des Heiligen Reiche 
€tabt Ulm ausgefchrieben, angejeBt und fürgenomen, aud) des envlihen Vorhabens ges 
wejen, jo[den angelegten Reih8-Tag vermittelft Göttliher Hülff felbft eigner Berfon gewiß- 
fi zu befuden und fürgehen zu laffen. 


$ 1. Und aber aus fürfallenden 33erbinberungen und entftanbenen Kriegs-Ubungen, bie fid) 
damals gant gefährlich im Heiligen Jieid) Teutfcher Nation ereugt, bie obernannt Ihrer Kiebd. und 
Kayferlihen 3Diajeft. angefete Zeit zu halten und ben ausgejchriebenen Reih8-Tag berfelben gemäß 
zu befuden in Betradhtung aller Umftände und Gelegenbett berfelben Zeit nicht allein befchmwerlich, 
fondern aud) unmöglid gemefen. Und bod Ihr Fiebd. unb Kayferl. Majeftät nicht allein für ein 
bod), unvermeidentliche 9totbburfft erachtet, folhen angelegten Reich8-Tag in alfmeg fürgeben zu laffen, 
fondern aud) im Grund befunden und erfennt, aud) endlich dafür gehalten, Ww. obn ein folde ges 
meine Berfammlung die gemeinen obliegenden 3Bejdymebrben nicht abgewendet ober ber gemein jyrieb, 
Rube und Wolfahrt im H. Neich geflirdert und erhalten werden fónnt. 

8 2. Demnadh baben Ihr Liebd. unb Kayf. Dlajeft. aus jettgemeldten Urfahen und ihrem 
allergnädigiten Willen und Vätterlidem Gemitb, fo fie zu dem Seid) Teutfcher Nation tragen, ans 
zubangen, den berührten Reih8»- Tag in ferrer Zeit unb Dif auf bem erften Tag folgende Monats 
Octobris verlängert und erftredt, aud) nochmals, al8 bie entitandenen Kriege-Empörungen zu jett 
bemelbter Zeit nicht allerding geítilít und eben bie vorigen BVerhinderungen im Wege gelegen und 
Sbr Liebd. und Kayferliche Majeftät deren Nieber-Erblanden halben mit groffen und fhweren Kriegs- 
Stüftungen tringenlich verhafft geweien, ferrer Prorogation fürgenommen, aud) folden Neihs-Tag in 
Ihrer Liebd. und Kavferlichen Majeftät, aud) Unfer und des Q. 9teid)j8-Stabt Augipurg, als ein ge- 
legenere Mablftatt transferirt, oerrudt und verlegt. 

8 3. Und wiewol Ihr Liebb. und $apferl. Majeftät ber endlihen und fchließlihen Dteyuung 
und Vorhabens gewefen, foldjen Reih8-Tag, in Maffen fie das gnübiglid) verfprocden, mit Hülff und 
Berleybung des Allmädhtigen felb8 eigener Perjon zu befuchen, bemfelbigen bepyuroobnen, auszus 
warten, in allen Obliegen und Befchwerungen des H. Neih® XTeuticher Nation, vätterlichen und 
böchften Fleiß mit ungelpabrter Mübe und Arbeit ihrem Kavferlihen Amt und höchften Vermögen 
nad) flürzumenden, anf daß alle Sachen förderlich zu einem guten Befchluß gebracht, und biefer Reich8- 
Tag ein frudjtbarlidj8, gute8 Ende erlangen möcht: So feynd bod) Ihrer giebp. und Kayferlichen 
Majeftät Ihre Leibs Unvermöglichteit und andere offenbabre Iingelegenheit dermaffen obgelegen, baf 
fie fid) auff folche weite, fchwere Reif über Land ber Zeit nicht begeben dörffen, aljo daß fie barburd) 
wider ibren Willen verhindert, auff biefem S3Reidjés Sag zu erjcheinen. 

$ 4. Damit aber berfelbig nicht beftomeniger fein würdlichen Fürgang endlich erlangte, und 
ferner mit merdlicher Beichwerung, Gefahr unb 9tadjtbeil des H. Reichs, und deffelben Obltegen feines 
Wege eingeftellt ober weiter auffgeihoben und erftredt würde, wie bann Ihr giebb. und Kavferl. 
Mageft. für ein bobe, unvermeiblidje Notbburfit geacht, dem wachfenden Unrath und allen voritebenben 
Sefährlichleiten und Sorgfältigleiten defto zeitlicher mit Ernft, vermittelft Gótttidjer Hülff und Gnaden, 
zu begegnen unb an Ihrer Wicbb. und Kanferl. Majeft. in allem bem, fo dem Heiligen Reich, fon» 
berlid) dem geliebten Batterland Teutfcher Nation zu Ehren, Nub, Wolfahrt, und Gitter, auch Fried, 
9tube nnb Einigkeit erfchießlih und bienftlid) fen möcht, fein Verzug, Mangel oder Verhinderung 
erfcheinen zu laffen, daß biejer 9teid)8 s Tag feinen endlichen Fürgang erreichte: jo haben Ihr Liebb. 
und Kavferlide Maj. Uns als Römischen König freundlich und brüderlich erfudht, bafj Wir in Ihrer 
Maj. Abfeyn Ihr iebb. und Kayf. Maj. verweien und biejem Keiche-Tag beywohnen molten, Uns 
aud) vollmädhtigen, absolute und ohn binter fid) bringen Gewalt gegeben, mit Gburfürften, Fürften 
und gemeinen Ständen, aud) ber 9(broefenben 9tütben, Bottichafften und Gefandten alle8 das fürs 
zunehmen, zu handeln unb zu fchlieffen, ba$ bem H. Reich zu Ehren, Auffnehmen, Nut und Gutem 
und zu Abftellung und Verhütung aller verbädhtlichen Unruhen, Widermärtigfeiten und Gefährlichkeiten, 
auch Beförderung, Pflanzung und Erhaltung beftändigs Friedens und gemeiner Wohlfahrt immer 
gereichen möcht. Züden Uns aud) ihre Kayferlihe Commiffarien zugeordnet, Uns in allen fürfallen- 
den Handlungen allen guten Benftand von Ihrer Tiebd. unb Kayf. Maj. wegen zu leiften. 

$ 5. Darauf Wir Uns Gott bem Allmädtigen zu Lob und zu Ehren und Ihr Liebd. und 
Kanferliher Majeftät zu freundlichem unb brüderlihem Gefallen, aud) des gnübigen, milden Willens 
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unb Borbabens des Heil. Reichs Teuticher Nation, Unfers geliebten Batterlande, Unjer und bes 
Heiligen 9teidj$ gemeiner Stände und Untertbanen Nut, Wolfahrt, Gedeyen und Aufnehmen zu bes 
fürdern und bie vorftehende forgliche Zerrüttungen nad) Möglichkeiten abzuwenden willfährig er» 
zeiget, bie Sachen aus gnübigem, getreuen, vätterlichem, wohlmeynendem Gemüth auf Une ges 
nommen. 

6. Wiewol Wir nun auf bie legt Ihrer iebb. und Kayferlichen Majeftät Prorogation auf Martini 

nedjítbtn angeiettt Vorhabens gemefen, allie perfönlich einzulommen und im Namen Ahrer Qiebb. und 
$ayferlidjen Majeftät folhem Reichd-Tag ein glüdlihen Eingang zu geben: So find Wir bod) etlidoer 
bober Unfer, Unferer Königreih und Land Obliegen unb 9totbburfften halben daran verhindert und 
ebrungen worden, vor und che Wir Uns von denfelbigen Unfern Königreichen und Landen, fo ein 
erren, weiten Weg bierauf begeben, allerhand Gefchäfft und Sachen zu verrichten und nothwendige 
un zu tbum, damit angeregt Unfer Königreih und Land bejto beffer verfehen und für Ein- 
unb Überfall der benachbarten gewaltigen Feinde, jo viel möglich, verbtitet werben möchten. Gleihwol 
baben Wir bannod, unangefehen aller Unjer Ungelegenbeit, Ing fo viel gefördert, daß Wir auf ben 
neun und zwangigfter Decembris nedjft verfchienen vermittelft Göttliher Gnaben glüdlih allhie an- 
fommen in Meynung und Willen, be8 Q. Reihe Cadjen und Obliegen, fo auf biefem Reihe-Tag 
fürgenommen und tractirt werden müffen, mit Churfürften, Fürften und Ständen des Heiligen Reich 
unb der 9([bmefenben Räthen und Bottichafften zum beften und getreuften handeln, jhlieffen und ins 
Werd richten unb bringen zu Belffen, mie foldje obliegenden PBuncten unb Articul bes Kapferlichen 
iux aad unb erfolgte Prorogation gu biefem Reich8- Tag weiter nad) ber Länge inhalten und 
vermögen. 


(Religions-Yriepde.) 


 $ 7. Und als ber Churfürften georbnete Rüthe, etlibe Fürften und Ctinbe Des 
Heiligen Reih8 eigener Perfon und etliche duch ihre Bottfhafften mit vollfommenen Ges 
maít bey Uns gehorfamlih erfchienen, unb Wir Uns mit ihnen, an melden Puncten am 
meiften gelegen und welcher Geftaft bie Beratbichlagung fürzunehmen zuförderft erinnert, 
bat fid) gleich alsbald, wie aud) auf etlichen vor gehaltenen Reihs-Tagen erfunden, daß 
ber Articul der fpaltigen Religion, daraus nunmehr ein gute Zeit allerhand Unrath, lin: 
fall und Wiperwertigfeit im Reich Teutfher Nation erfolgt, unter andern des Heiligen 
9teidj8 beichwerlihen Obliegen nodhmals ber fürnemft, trefflihft und hodhwidtigft, an bem 
allen Stänten und Unterthanen zu dem bodften gelegen, unerlebigt firftünbe. 

$ 8. Daraus dann ter Churfürften Räthe, die erfcheinende Yürften, Stände, Botte 
Ihafften und Gefanbten auf Unfer Propofition diefes Reih8-Tags ihnen gnübiglid) fürges 
halten, zuförderft diefen hodmwichtigen Articul fürzunehmen und zu handeln wohl bebat 
gemwejen. 

8 9. Als jid aber gleich alsbald in ber Berathihlagung eräugt, daß nad Gröffe 
und Weitläufftigfeit biejer Tractation über bie Hauptarticul und Sahen Unjers Heiligen 
Chriftlihen Glaubens, Geremonien und Kirhen-Gebräuden bie enblide Vergleihung Diefes 
trefflihen Wrticul8 in weniger Zeit nicht wol zu finden, und dann alle Gelegenheiten fid) 
dermaflen anfchen laffen, daß nod wol allerhand Unruhe und Kriegs-Empörungen, ba» 
burd) gemeine Eicherheit geftöhrt werden, im H. 9teid) S eutjder Nation entíteben, dadurch 
aud, wo nicht zuwor ein beftändiger Fried, Krecntion und Handhabung beffelben im 9. 
Rei aufgeridjt, bie Etände und Bottfhafften von folder fürgenonumener Deifjamer race 
tation und Beratbihlagung wol abgehalten oder verhindert werben mögen. 

8 10. Go ift burd) die Stände, Bottichafften und Gejanbten aus jetterzeblten Ber 
benden und erbeijdenber Noth fir ratbjam, fürträglih und nothwendig angejehen, aud, 
Uns in Unterthinigfeit vermelvet, daß die Tractation Diefe8 3(rticuf8 der Religion auf 
andere gelegene Zeit einzuftellen. 

$ 11. Und haben bemmad) ben Articul des Friedens, wie gemeine Ruhe und Sicher» 
beit in Seut|der Nation zu erlangen, zu erbauen und zu erhalten, wie aud) Churfürften, 
Fürften ub Stinde in ein gut8 Vertrauen gegen einander zu fegen, baburd ferrer Nach- 
theil, Schaden und SBerberben abgemenbet werden, aud) bie Kanferl. Majeft. Unfer lieber 
Bruder und Herr, Wir und fie, bie Stände des Reih8 in geliebtem tyrieben. andere mehr« 
fältige Obliegen des Reichs Teutfber Nation, jo viel defto ftattlicher, ficherer und frucht« 
Parfidyer bey nod) mwährendem Seidi$-iLag ober zu anderer Zeit tractiren und handeln 
mödten, in Berathichlagung gezogen. 

$ 12. Wiewol nun auf vorigen NReih8-ZTägen ber LTanbsisried fllrgenommen, ers 
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wogen, gebeflert und in gemein aufgeriht, dardurh im H. Reich verhoffentlih ein fried- 
ih Weien zu erhalten, fo hat bod) vie Erfahrnig nah ber Hand mit fid bradt, daß 
berfelbige aufgericht Landrisried umb bte darin verordnete Hanthabung, Unruhe und Ems 
pörungen zu verhilten nit gnugfam, und fid aud) des Auziehens halben, wie die An- 
ftoffenden und Genadjbarten ben SBeleibigten zu Hülff kommen folten, jonderlihe Beichme- 
rungen und Verhinderungen zugetragen; derwegen Wir fie, bie Stände und Bottfchafften, 
erjucht und vermahnt, etlihe Mängel des Land ssfrievend au8 begegneten und nod) vor 
Augen ftehenden Dingen ftattlih zu erwegen und auf Mittel zu gebenden, darburd zu 
gemijjer und ftanphafftiger Handhabung und Erhaltung des gemeinen Friedens zu fommen, 
und ob folhe Beljerung ber hievor darüber aufgerichten Gonftitution in angezogenen 
Mängeln oder in andere erjchießlihe Wege verfehen merten möcht, bamit aljo bie Un- 
ruhigen Abjhen hätten, ben gemeinen Frieden zu betrüben, und bie Geborjame einen Troft 
wüften, wann fie vergewältigt werben moíten, daß ihnen gewilfe Hülff und Rettung bes 
iheben würd. 

$ 13. Im folder fiürgegogener Berathichlagung des Friedens haben fid gleih ale 
bald aus ber Erfahrnuß und demjenigen, fo bievor fürgangen, ber Churfürften Rithe, 
erjdeinenbe Fürften, Etänd, Bottichafften und Gejanbten erinnert: bieweil auf allen von 
breuffig ober mehr Jahren gehaltenen Reich8-Tägen und etlichen mehr Particular-Berfamms 
lungen von einem gemeinen, bebarrliden und beftändigen Frieden zwifchen be8 Heiligen Reiche 
Ständen ber ftrittigen Religion halben aufzurichten, vielfältig gehandelt, geratbichlagt und 
etlihemal Fried-Stände aufgericht worden, weldhe aber zu Erhaltung des Friedens niemals 
gnugjam geweien, jonber deren unangejehen bie Stände des Reich& für und für in Wider 
willen und Mißtrauen gegen einander ftehen blieben, daraus nicht geringer Unrath fein 
Urfprung erlangt. Woferr dann in währender Spaltung der Religion ein ergángte race 
tation und Handlung des Friedens in beeben, ber Religion, prophan unb weltlihen Sachen, 
nit fürgenommen wird, und in alle Wege biejer Articul dahin gearbeitet und verglichen, 
damit bepberjeit8 Religionen, bernad) zu vermelden, wiffen möchten, we einer fid zu bem 
andern endlich zu verjeben, daß bie Stünde und Unterthanen fi beftinbiger, gewiller 
Sicherheit nit zu getröften, [onber für unb für ein jeder in unträglicher Gefahr zweiffent- 
fid fteben müft. Soldye nadrend(idje Unficherheit aufzuheben, ber Ständ und Unterthanen 
Gemittber wiederum in Ruhe und Vertrauen gegen einander zu ftellen, bie Teutfhe Nas 
tion, Unfer geliebt Batterland, vor enplicher Zertrennung und Untergang zu verhüten, haben 
Wir Uns mit ber Churfilrften Näthen und Georbneten, ben erjdeinenben Fürften und 
Ständen, ber ?[bmejenben Bottfhafften und Gejanbten und fie binmieder fid) mit Uns 
vereinigt und verglichen. 

$ 14. Seen bemmadj, orbnen, wöllen und gebieten, daß binfüro niemandse, mas 
Würden, Stande oder 2Bejen ber jey, um feinerley Urfadhen millen, wie bte Namen haben 
módten, aud); in was gejudtem Schein das gefhehen, ben andern bevchben, befriegen, 
berauben, fahen, überziehen, belägern, aud) darzu für fid) jelb8 oder jemands andern von 
lemetmegen nit dienen, nod) einig Schloß, Städt, Mardt, Befeftigung, Dörffer, Höffe und 
MWeyler abfteigen ober ohn bes andern Willen nıit gewaltiger pat freventlic einnehmen 
oder gefährlich mit Brand ober in andere Wege befchädigen, noch jemanb8 folhen TIhätern 
Rath, Hülff und in fein andere Weiß Benftand ober Fürfchub thun, auch fie wifjentlich 
und gefährlich nicht berbergen, behaufen, egen, tränden, enthalten ober gedulden, jonberm 
ein jeder den andern mit rechter Freundfhafft und Chriftliher €ieb megnen, aud fein 
Stand nod) Gíteb des H. Neid bem andern, [o an gebührenden Orten Recht leypen 
mag, ben freyen Sugang ber Proviant, Nahrung, Gewerb, Kenth, Gilt und Ginfontnten 
abftriden nod) aufhalten, fonder in alle Wege bie Kayferl. Majeftät und Wir alle Stünde 
. und Diünmieberum bie Stinde bie Kanferl. Maj., Uns, aud ein Stand ben andern bey 
biefen nachfolgenden Religions, aud) gemeiner Conftitution des aufgerichten Rand Friedens 
alles Innhalts bleiben Laffen follen. 

$ 15. Und damit folder Fried aud) der jpaítigen Religion halben, wie aus bievor 
vermelten unb angezogenen Urfahen bie hohe Nothpurfft des H. Reih8 Zeutfher Nation 
erfordert, defto beftánbtger zwifchen ber Röm. Kanferl. Maj., Uns, aud) Churfürften, Fürften 
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unb Ständen des Q. 9Reidj8 Xeutjder Nation angeftellt, aufgeriht unb erhalten merben 
módte, fo follen bie Kayferl. Maj., Wir, aud Churfürften, Fürften unb Stände des 
H. Reihe feinen Stand des Reih8 von wegen ber Augfpurgifhen Confeffion und ber: 
felbigen Lehr, Religion und Glaubens halb mit ber That gewaltiger Weiß überziehen, 
bejdjübigen, vergemwaltigen ober in andere Wege wider fein Gonjcieng, Wiffen und Willen 
von biefer Augfpurgifhen Confeffions-Religion, Glauben, fürdengebráuden, Ordnungen 
und Geremonien, [o fie aufgeriht oder nochmals aufridten möchten, in ihren Fürften- 
tbumen, Landen und Herrfchafften tringen ober durch Mandat oder in einiger anderer 
Seftalt befchweren ober verachten, fondern bey folder Religion, Glauben, Kirchengebräucden, 
Ordnungen unb Geremonien, aud) ihren Haab, "Gütern, liegend und fahren, Land, Ceutben, 
Herrfhafften, Obrigfeiten, Herrlichfeiten und Geredtigfeiten ruhiglih und frieblid) bleiben 
laffen, und fol bie ftreitige Religion nicht ander8 dann burd) Chriftlihe, freundliche, 
friedliche Mittel und Wege zu einhelligem, Chriftlihem Berftand und Bergleihung ge 
bradjt werben, alles bey Kaiferl. und Königl, Würden, iyürjt. Ehren, wahren Worten 
unb in des Land-Frievens. 

$ 16. Dargegen follen bie Stände, fo ber Augfpurgifhen Confeffion verwandt, Die 
Röm. fagi. Maj., Uns und Churfürften, Fürften und andere des Q. Oteió8 Stände ber 
alten Religion anhängig, geiftlih und meltlih, famt und mit ihren Capituln umd 
andern geiftlih8 Stande, aud ungeadt, ob und wohin fie ihre Nefidengen verrudt ober 
gewendet hätten (bod daß e8 mit 3Befteffung ber Minifterten gehalten werde, wie bie 
unten darvon ein fonderliher Articul gefegt,) gleicher Geftalt bey ihrer Religion, Glauben, 
Kichengebräuden, Ordnungen unb Geremonien, aud ihren Qaab, Gütern, liegend und 
fahrend, Landen, feutben, Herrihafften, Obrigfeiten, Qerrlidjfeiten und Gerechtigfeiten, 
Otentben, Zinjen, Zehenvden unbejchwert bleiben unb fie berjelbigen friedlih und rubig(id) 
gebrauchen, geniefjen, unweigerlich folgen laffen und getreulichen bargu verholffen feyn, aud) 
mit ber That ober jonft in ungutemt gegen venfelbigen nichts fürnehmen, fondern in alle 
Wege nad) Laut und Ausmweifung des H. Reichs Rechten, Ordnungen, Abfchieven und aufs 
gerihten Landfrieven - jeder fid) gegen dem amber an gebübrenben, orbent(iden Rechten 
begnügen laffen, alles bey Fürftl. Ehren, wahren Worten und Vermeidung ber Qün in 
dem uffgerichten Rand: srieden begriffen. 

$ 17. Doch jollen alle andere, fo obgemelten beeven Religionen nit anhängig, in 
diefen Frieden nicht gemepnt, fondern gäntlih ausgefchlofen feyn. 

$18. Und nadbem bey Bergleihung diejes Friedens Stritt fürgefallen, wo ber 
Geiftlihen einer oder mehr von ber alten Neligion abtretten würden, wie e8 ber von 
ihnen bif baje[bft hin befefjenen und eingebabten Ersbiftumb , Biltumb, Prälaturn und 
Beneficten halben gehalten werben foll, melde fi aber Deeber Keligiond-Stänve nit haben 
vergleichen fünnen, demnadh haben Wir in Krafft hochgebachter Röm. Kay. Meajeft. Uns 
gegebenen Vollmacht und Heimftellung erflärt und gejegt, thun aud) joíde8 biemit wifjent- 
ih alfo: wo ein Ergbifhoff, Bifhoff, Brälat ober ein anderer geiftlihes Stand® von 
Unfer alten Religion abtretten wilrde, daß verfelbig fein Ergbiftumb, Biltumbe, Prälatur 
und andere Beneficia, aud) damit alle Frucht und Einfommen, fo er davon gehabt, als» 
bald ohn einige Berwiderung und Verzug, jedod feinen Ehren ohnnadtheilig, verlaflen, 
aud) den Capituln, und denen e8 von gemeinen Nechten oder der Kirchen und Stifft 
Gewonheiten zugehört, ein Perfon ber alten Religion verwandt zu wehlen umb zu orbnen 
zugelaflen feyn, woeíde auch famt ver geiftlihen Capituln und andern Kirchen bey ber 
Kirchen und Stifft Fundationen, Electionen, Präfentationen, Confirmationen, altem ers 
fommen, Geredtigfeiten und Gütern, liegend und fabrenb, unverhindert und frieblid ges 
(affen werden follen, jedoch künfftiger Chriftliher, freundlicher unb enblider Bergleihung 
der Religion unvergreifflic. 

$ 19. Dieweil aber etlihe Stände und derfelben Vorfahren etlihe Stiffter, Klöfter 
und andere geiftlihe Güter eingezogen und biefelbigen zu Kirchen, Schulen, Milten und 
andern Sachen angemenbt, fo follen aud) folde eingezogene Güter, welde denjenigen, fo 
bem Neih obn Mittel unterworfen und Neichsftände find, nicht zugehörig unb bero 
Bofjeffion die Geiftlihen zu Zeit des Paffautjchen Vertrags ober feithero nicht gehabt, 
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in biefem Wriebftanb mit begriffen und eingezogen feyn und bey der Verorbnung, wie e8 
ein jeder Stand mit obberührten eingezognen und allbereit vermenbten Gütern gemadjt, 
geíaffen werden und viefelbe Stände verenthalb weder imm» nod) aufferhalb Rechten zu 
Erhaltung eines beftändigen, ewigen iyrieben8 nicht befprodhen nod) angefochten werben. 
Derhalben befehlen unb gebieten Wir biemit und in Krafft pieje8 Abfchieds der ftapj. Maj. 
Sammerrichter unb Benfigern, daß fie diefer eingegogener und verwendter Güter halben 
fein Citation, Mandat und Proceß erfennen und becerniren follen. 

8 20. Damit aud) obberührte beederfeits Neligiond-Verwanpte fo viel mehr in bes 
fländigem srieden und guter Sicherheit gegen und bey einander figen und bleiben mögen, 
jo fol vie geiftlihe Yurtspiction (bod) ben geiftlihen Churfürften, Fürften und Ständen, 
Golfegien, Klöftern und Ordensleuten an ihren Nentben, Gült, Zins unb 3ebenben, 
weltlichen Lehenihafften, auch andern Rechten und Geredtigfeiten, wie obftebet, unver 
griffen) wider ber 9[ugipurgijden Confeffions-Berwanten Religion, Glauben, Beitellung 
ber Minifterien, Kichengebräuden, Ordnungen und Geremonien, jo fie uffgerid)t ober uff» 
rihten möchten, bi zu enblidr Bergleihung der Religion nicht erercirt, gebraudt oder 
geübt werden, jonbern derjelbigen Religion, Glauben, Kirchengebräuhen, Orpnungen, Gere 
menien und Beftellung ber Minifterien, wie bievon nadfolgends ein befonvderer Articuf 
gelegt, ihren Gang laffen, und fein Hindernus ober Eintrag barburd) befchehen, und aljo 
hierauf, wie obgemeldt, big zu endliher Chriftliher Vergleihung ber Religion bie geift« 
lie Yurisdiction ruhen, eingeftelt und fufpenpirt feyn und bleiben; aber in andern 
Caden und Fällen der Augfipurgifhen Confeffion, Religion, Glauben, Kichengebräuchen, 
Ordnungen, Geremonien und Beitellung der Minifterien nicht aníangenb, foll und mag 
bie geiftliche Yurisdiction burd) bie Ertbifhoff, Bifhoff und andere Prälaten, mie berem 
Exereitium an einem jeden Ort Dergebradyt unb fie in deren Ubung, Gebrauh und ol: 
jeffion find, hinfitr mie bißher unverhinvdert erercirt, geübt und gebraucht werben. 

$ 21. 9((8 aud ben Ständen, ber alten Religion verwandt, alle ihre zuftändige 
Renth, Zink, Güít und Zehenden, wie obíaut, folgen jollen, fo joll bod einem jeden 
Stand, unter bem bie Nenth, Zink, Gite, Zehenden ober Güter gelegen, an benjelbiger 
Gütern feine weltlihe Obrigfeit, Reht unb Gerechtigkeit, fo er vor Anfang bieje8 Stritts 
in der Religion daran gehabt und in Brauch gewefen, vorbehalten unb barburd) ben: 
felbigen nicht benommen feyn und follen bannod) von folhen obgenanbten Gütern bie 
notbbür[ftige Ministeria ber Kirchen, Pfarren und Schulen, aud) bie Allmofen und Hospi- 
talia, bie fie vormals beftellt und zu beftellen fhuldig, von joíden obgemeldten Gütern, 
wie folche Ministeria der Kirchen und Schulen vormals beftellt, aud) nahmals beftellt und 
verfehen werden, ungeadht was Religion bie feyen. 

$ 22. Und ob folder Beftellung halben Zwijpalt und Mißverftand fürfielen, fo 
[ellen fid) bie Partheyen etlicher [djebfider SBer[onen (beren jeder Theil eine ober zwo zu 
benenen und, ba fid) biejefbige nicht vergleichen fünten, einen unpartheyiihen Obmann zu 
erwehlen ober nochmals mit ihnen ben zu fegen, die Sachen zu entjdjeiben) vergleichen, 
bie nad) fummarijder Berhörung beeber Theil in fedj8 Monaten erfennen, was unb wie 
viel zu Unterhaltung obgemeldter Minifterien und Stüd gegeben werben foll; bod daß: 
diejenigen , fo ber Unterhaltung halben ber Minifterien angefochten werben, ehe unb dann 
biefer giütlihe Austrag oder VBeiheid der Echiedsperfonen und auf ben Fall Obmanne 
erfolgt, des Ihren, jo fie in Bofjeß find, nicht entjegt ober aud) arreftirt nod) aufgehalten 
werden. Defto weniger aber nicht jo follen bod) mittler Weil diejenigen, fo, wie obges 
meldt, denen bie Otentb, Gite, Zink, Zebenden und Güter, davon von Wlterd bero bie 
Ministeria der Kirchen verjefen worden, und bie folf; Onus auf ihnen gehabt, zuftehen 
big zu Yustrag der Sachen, was fie von Alters hero zu folden Minifterien gegeben haben, 
auch fürter entrichten. 

$ 23. ($8 joll auch fein Stand den andern noch bejfelben Unterthanen zu feiner 
Religion dringen, abpracticiren ober wider ihre Oberfeit in Schuß und Schirm nehmen 
nod pertbegbingen in feinen Weg. Und foll biemit denjenigen, fo Diebeoor von Alters 
€dugs und Cdirmberm anzunehmen gehabt, Dieburd) nichts benommen unb biejefbige 
nicht gemehnet fen. 
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& 24. Wo aber Unfere, aud der Churfürften, Nürften und Stände Unterthanen, der 
alten Religion over Augfpurgifhen Confeffion anhängig, von folher ihrer Religion wegen 
aus Unfern, aud ber Churfürften, Fürften und Ständen bes H. Neihs Landen, Fürjten- 
thbumen, Städten over Fleden iit iren. Weib unb Kindern an andere Orte ziehen und 
fif nieder thun mwolten, denen fol jofder Ab» und Zuzug, auch PVerkauffung ihrer aab 
und Güter gegen zimlichen, billigen Abtrag der Seibeigenjdjafft und Nacftener, wie e$ 
jedes Ortd von Alters anhero üblihen, berbradht und gehalten morben ift, unverbinbert 
männiglih8 zugelaffen und bewilligt, aud an ihren Ehren und Pflichten allerding unent- 
golten feyn. Doc fol den Oberfeiten an ihren Geredhtigfeiten und Herfommen ver Leib» 
eigenen halben, diefelbigen ledig zu zehlen ober nicht, Dieburd) nidjt8 abgebroden ober 
benommen jeyn. 

8 25. Und mnabben ein Pergleihung der Religion und Glaubensfachen burd) zint 
(ide und gebührlibe Wege gefucht werben foll unb aber ohne beftändigen Frieden zu 
Chriftlicher, freundlicher Vergleihung ber Religion nid) wol zu fommen, fo haben Wir, 
aud) ber Churfürften 9titb an Statt der Churfürften, erfcheinende Fürften, Stände und 
ber Abmwefenden Botifchafften und Gefanpten, geiftlihe und weltliche, diefen Fried-Stand, 
von geliebts Frieden wegen das hodhjhäplih Mißvertrauen im Reih aufzuheben, viefe 
löblibe Nation vor enblidjem, vorftehendem Untergang zu verhiten, und damit man bejto 
ehe zu Chriftlicher, freundlicher und enpliher Vergleihung ber fpaltigen Religion fonımen 
möge, bewilligt, jofden jrieben in allen obgefchriebenen Articuln big zu Chriftlicher, 
freundlicher und enb(ider Vergleihung ber Religion und Glaubené;Oaden ftit, jejt unb 
unverbrühlih zu halten und bemjelóen treulih nadjgufommeu. Wo bann folhe Vers 
gleihung burd bie Wege des General» Goncilium8, Yationals Berfammlung, Golloquien 
oder Reih8: Handlungen nicht erfolgen witrde, fol a(&8banm nicht deftomeniger biejer Fried» 
ftand in allen oberzehlten Puncten und Articuln bey Kräfften big zu endliher Berglei- 
hung der Religion und Glaubens:Sahen beftehen und bleiben und [fol alfo hiemit obs 
berührter Geftalt und fonft in alle andere Wege ein beftändiger, beharrlicher, unbebingter, 
für und für ewig währender Fried aufgericht und bejcloffen feyn und bleiben. 

$ 26. Und in folhem Frieden follen die freyen Ritterfchafft, welche ohne Mittel ber 
Kayferl. 9Dtajeft. und Uns unterworffen, aud) begriffen fegn, aljo und dergeftalt, daß fie 
obbemelbter beeber Religion halben aud) von niemand vergewaltigt, beträngt noch bejdymert 
follen werden. 

$ 27. Nachdem aber in vielen Frey: unb Neih8-Stäbten die beeve Religionen, 
nemlih Unfere alte Religion und ber Augfpurg. Confeffion-Berwandten Religion ein zeit 
bero im Gang imb Gebrauch gemejen, fo follen viejelbigen hinführo aud aljo bleiben 
und im denfelben Städten gehalten werben umb berjefben reg und Reih&Städt Bürger 
und andere Einwohner, geiftlih8 und weltlid8 Stande, friebfió und ruhig bey» unb 
neben einander wohnen und fein Theil des andern Weligion, Kirchengebräuh oder Gere 
monien abzuthun ober ihn darvon zu bringen unterftehen, fonder jeder Theil den andern 
laut bieje8 Friedens bey folder feiner Religion, Glauben, Kirdengebräuhen, Oronungen 
und Geremonien, aud) feinen aab und Gütern und allem andern, wie bie oben beeber 
en Neihe-Stäind halben verordnet umb gejegt worden, vubiglid) und [rieblid) bleiben 
[aflen. 

& 28. Und fol alles, das in Dievorigen Neih8-Abfchieden, Ordnungen oder fonft 
begriffen und verfehen, jo biefent Fried-Stand in allem feinem Begriff, Articuln und SBuncten 
zuwider feyn ober verftanden werden möchte, vemfelbigen nichts benehmen, derogiren nod 
abbredm, aud) dagegen feine Declaration oder etwas anders, jo venjelbigen verhindern 
ober verändern möchte, nicht gegeben, erlangt mod) angenommen, ober ob e8 [don gegebei, 
erlangt ober angenommen würde, dannod von limmirben unb Unfräfften jet unb bar: 
auf weber ins nod) auffer Rechten nichts gehandelt ober ge[prodyem werden. 

$ 29. Soldes alles und jedes, jo obgefchrieben und in eimen jeden Articul nant 
bafftig gemacht und bie Kayferl. Maj. und Uns anrühret, foffen und wollen Ihr Liebr. 
und Kunferl. Majeft. und Wir ben Ihren Kayferl. und Unfern Königl. Würden und 
Worten für Uns und Unfere Nachkommen ftät, unverbrühlih und aufrichtig halten und 
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vollziehen, dem (trad unb unmeigeríid) nadjfonunem unb geleben und darüber jegt oder 
Kinfftiglih weder aus Bolllommenheit ober unter einigem andern Schein, wie der Namen 
haben möcht, nicht fürnebmen, banblen oder ausgehen laflen, mod) jemand anderm von 
Ihrer Piebd. unb Kayf. Maj. und Unfertwegen zu thun geftatten. 

8 30. Und Wir bie verordnete der Churfürften Räte, anftatt Ihrer Churfürftl. 
Gnaben, aud) fir ihre Nachkommen und Erben, Wir bie erjdetnenbe Fürften, Brälaten, 
Grafen und Herrn, aud ber abmejenben Fürften, SBrüfaten, Grafen unb Herrn unb bes 
Heiligen Reih8 Frey» unb Reihs-Städt Gejanbte, Bottfchafften und Gewalthaber anftatt 
und von wegen Unferer Herrihafften und Obern, aud) fir ihre Nahlommen und Erben, 
willigen und verfprehen bey fürftlihen Ehren und Würden in redjtem, guten Treuen und 
im Wort ber Warbeit, aud) bey Treu und Glauben, jo viel ein jeden betrifft ober be» 
treffen mag, wie allenthalben obftebt, ftät, feft, aufrichtig unb unverbrüdlich zu halten 
und bem getreufid unb unweigerlih nadzufommen und zu geleben. 


(Erecutionds-Ordnung.) 


$31. Perner verpflichten und verbinden Wir Uns zu allen Theilen, daß bie ftagf. 
Maj., Wir und fein Stand den andern, mit was gejudtem Schein ba8 gejchehen möchte, 
mit der That ober fonft einiger Geftalt heimlich ober offentlih burd) Uns felbft ober 
andere von Unfertwegen befchweren, überziehen, vergewaltigen, befriegen, bringen, beleybigen 
ober betrüben follen oder wollen; und fo aud) einig Theil ober Stand wider jolden auf 
gerichten Frieden den andern (af8 bod) nicht jeyn fol) jest ober fünfftiglih mit thätlicher 
Handlung, bie gejchehe heimlich ober offentfid), vergewaltigen ober betringen würden, daß 
bie Kayf. Staj., Wir unb fie, aud) Unfere und ihre Stadfommen und Erben alsdann nicht 
allein bem Bergewaltiger, oder jo thätlihe Handlung fürgenommen ober fürnehme, feinen 
Kath, Hülff ober Benftand leiften, fondern auch bem andern Theil oder Stand, jo wider 
biejem ?yrieden vergemwältiget, überzogen ober befrieget wilrde, tiber bem Bergewältiger, 
oder ber fid) thätlider Handlung unternimmt, Hülff und Benftan leiften wollen und follen, 
alles getreufid) und ungefährlich. 

$ 32. Wir befehlen und gebieten aud) hiemit und in Krafft biefes Unfers Reichs: 
Abjhieds ben Kapferlihen Sammerrihter unb Benfigern, daß fie fid) biejem iyriebftünb 
gemäß halten und erzeigen, audj.ben anruffenden Partheyen darauf, ungeadht weldyer ber 
obgemelbten Religion bie feyen, gebührlihe und nothpürfftige jf des Rechten mite 
tbeifen unb wider folhes alles fein SBroceg nod) Mandat becerniren oder aud) fonft in 
einigen andern Weg thun noch handeln follen. 

$ 33. Und damit jeßtgefebter Frievsftand über bem Articul ber fpaltigen Religion 
Petbepbingt unb bejdío[jen, aud) ber gemeine Fried fonft in andern prophan unb welt- 
[iden Caden neben und mit des H. Neich8 Qanb[rieben befto beftändiger zu erhalten, 
aud) in mehr würdlihe NRichtigfeit zu bringen, [o haben Wir Uns mit ber Churfitriten 
Räthen, er[djeinenben Fürften, Ständen, ber Abwefenden Bottichafften und Gefandten, und 
fie Binwieder fid) mit Uns vergíiden und entfchloffen. 

$ 34. Gegen bemnad, orbnen und móllen, daß in allen Shurfürftenthumen, Fürften« 
thumen, Landen, Obrigfeiten unb (Gebieten bie SBergabberungen und Verfamlungen be 
Kriegsvolde, weldje8 fid) für fid) felbft eigenes Vorhabens ohn Borwiffen unb Erlaubnuß 
ber ordentlihen Obrigfeit zufammenfchlagen möcht, unb fonft andere verbottene Practiden, 
Gewerb und ?lufmidíungen, aud) alle thätlihe Handlungen beren, fo im Heiligen Reich 
Geid) und Recht nicht leyben möchten, daraus nad) Geftalt und Gelegenheit der Sachen 
und Diejer ob(iegenben Zeit und Läufft anders nichts dann Unruhe, Empörungen, Auf 
rubr, Verberben und Verbeerungen ber Land und Leut zu gemarten ijt, feines Wegs ge» 
bufbet, jondern mit allem iei dagegen getradjtet und gegen denen, jo hieriiber ungehor« 
fam oder fäuntg erfheinen, auf nahbeftimmte Bán und Straf und [onft mit allem Ernft 
procebirt, gehandelt und vollfahren werden fol. 

$ 35. Und damit angeregte Vergabberung, Berfammlung, Aufwidiung und Zufammenlauffen 
ber Knecht befto ftattlicher vorlommen, und ebe fie fid) häuffen, ihr nachtheiliger Fürfat mit weniger 
Beichwerb gebrochen, fo follen alle und jede Stände im ihren Fürftenthumen, Graffchafften, Herr- 
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fchafften, SjOberfeiten und Gebieten, in Etäbten, Märdten, Fleden, Dörffern und Gerichten mit allem 
Fleiß beftellen unb bird) ihre Amtleut und Befehlhaber Ycht nehmen, mo einer oder mehr folcher 
umlauffenden, garbenben Knedht in einiges Grepfítanb8 Oberfeiten unb Gebieten auf ber Garde bes 
tretten würbe vnb über da® Garden fonft weiter nichts mißhandelt oder verfchulbet hätt, daß ber ober 
biefelbe durch jeder Stände unb Herrichafft Oberleit verglübdt werden, weiter in einiger Herrichafft, 
SOberteit oder Gebiet des Grepfj, darinn er ober fie mit bem Garden betretten, fi bes Gardens nicht 
zu gebrauchen, mit der angebendten Beträuung, wo er ober fie barliber in eins oder bes anbern foldyer 
Ereyß Obrigfeiten und Gebieten mit dem Garden weiter betretten, bafj ber ober fie al8bann gefäng- 
lid angenommen und in das nedjft bod) ordentlich Gericht geführt unb gegen ibm ober ihnen als 
Sfteinepbigen gehandelt werden foll. 

$ 96. ürbe fid) aber bey einem ober mehr befinden, daß jemanbé mit Gewalt Das Cein ab» 
ieu ober in andere Wege wider ben Landfriden vergewaltigt Düttem, baf biefelbige als offentliche 

anbfricbbreder und 9iotbbrünger vermög gemeiner Recht und des 9teidj8 Conftitutionen und Orbs 
nungen geftrafft werben. 

8 97. Wo fid) aber einer ober mehr ber Obrigkeit mit Gewalt zu wiberfeßen unterfteben wlrbe, 
gegen benfelben foll mit Nadeylen, bif er ober ie zu Qanben unb Hafften gebracht, und alsdann 
abermahls gegen ihnen mit Straff vermög gemeiner be8 Reichs Rechten und Gonftitutionen, aud 
jedes Ort3 Gemwonheiten, Sreybeiten unb altem Herlommen Handlung fürgenommen werben. 

8 38. €8 follen aud) die Stände unb Obrigleiten ihren Untertbanen, Verwandten und Zuge 
börigen injonberbeit bey nambaffter Ctraff gebieten, daß biefelbe ihre Unterthanen, Verwandten und 
Zugehörige [oldjen umlauffenden unb garbenden Knechten nidjt8 geben, noch fie haufen unb herbergen, 
fonder jederzeit ohne einige Gab abmweilen; ba fie fi aber nicht molten gütlich abweifen lajffem, als» 
bann fie greiffen und folgende ihren ordentlichen Amtleuten, bie Gebübr gegen ihnen biefer Ordnung 
gemäß fürgunebmen und zu verfügen, liberantworten unb alle Unterichleiff ber garbenben Stnechten 
in ihren Etädten, Märdten, Dörffern umd Fleden abfchaffen und keineswegs geftatten, daß folde 
garbenbe Knecht, was fie an einem Ort von den armen Untertbanen abjhäten und für fid) felbft 
nehmen, an einem andern Ort verzehren. 


$ 39. Al dann viel Reyßige und Syuftnedt find, bie eins Theile feine Herrichafft haben, aber 
etliche mit Dienften verpflicht, darınn fie ftd) mejentlid) Doch nicht halten, ober bie Herrfchafften, barauf 
fte fid) verfprechen, ihrer zu Recht und Billichkeit nicht mächtig find, jonbern in Landen ihrem 3Sor» 
tbeil und Reuterey nachreiten, fo follen binfürter folche Renbige und (yuffnedt in bem Heiligen 
9teid) nicht geduldet ober aufenthalten, fondern wo man bie betretten mag, angenommen, bürtiglid) 
gefragt unb um ihre Mißhandlung mit Ernft geftrafft und auf das wenigft ihr aab und Gut ein» 

ezogen, gebeutet und fie mit Gyben und a helle, nad) 9totbburfft verbunden, aud) diejenigen, 
fo unbefeffen ober fein bünflid) Wejen ober Wohnung oder fein [drifftlien Schein eines Nachlaß 
an jebes Ort Obrigfeit ae haben, von niemand bep nambaffter €traff gebaujet, geherberget 
ober in einige Wege aufgehalten werben. 
40. Wo aud im Heil. 9teid) Teutfcher Nation, in was Oberberrlichleiten und Gebieten da® 
wäre, jemands zu Roß und Fuß gefährlich balten, reiten ober ziehen gejehen ober gejpfiret würde, [o 
jollen die Stände und Obrigteiten jedes Orts bie erfprießlihe Ordnung und Fürfehung tbum, bafi 
biefelbe, fo alfo gefährlich vermerdt, gerechtfertiget und wo fie alstann argwöhnifch erfunden, in 
eines jeben Obrigfeiten angenommen, gefangen unb vermög be8 Landfriedend und des Heil. Reiche 
9tedjt, aud) eines jeden Orts Gewohnheiten, Freyheiten und alten Herlommen gegen benjelbigen 
gehandelt werben. 

8 41. Und bieweil jebt angeregte 9teifige und Fußfnedht an vielen Orten Teutfher Nation 
leidjtlid) au$ einem Gebiet in das anber fommen unb von einer Obrigkeit ungefäumt bie ambere zu 
erlangen oder zu erreihen und aljo entrinnen unb barbon kommen, [o mögen bie benadjbarte 
dedii Fürften und Ctünbe des Nacheylens halben fid) nach ibrer Gelegenheit und Gefallen 
vergleichen. 

$ 42. Und damit fid) niemand ber linmiffenbeit beffen, jo obgefebt und ftatuirt, zu entihul- 
bigen, fo haben fid ber Churfürften Käthe, erfcheinende Fürften, Stände, Bottihafften und Gefanbten 
mit uns eines offenen Mandats Dierüiber, in ba8 Reich aneguffünben unb in allen unb jeden Fürften- 
tbumen, Landfchafften, Städten, Fleden und Gebieten offentlid) anzufchlagen, verglichen. 

$ 43. Wir feben, ordnen, wollen und gebieten auch auf befbehene Vergleihung von Römifcher 
$avferlider und &üniglider Macht ernftlid) und wollen, daß niemand, mes Stands ober Wefens ber 
feo, befonber unb fürnemlich feine Oberfte, Nittmeifter, Hauptleut und alle bie, fo folcher Bergad- 
derung, Zufammenlauffen ober Häuffen, auch anderer Werbungen umb Beftallungen der Knecht An- 
fünger, llríadjer, Aufwidler find und fid) darzu gebrauchen laffen, bey ber Pflicht, bamit ein jeber 
bod)gebadjter Kanferl. Majeft., Uns unb bem Heiligen Reih und fonft feiner Obrigfeit zugethan und 
verwandt ift, auch Vermeidung Ihrer Majeftät, lUinjer und bes Reiche, auch feiner Obrigfeit [dyroeren 
Ungnad und Straf, Privirung unb Entfegung aller Regalien, Lehen, Freybeiten, Privilegien, Onaben, 
€dut unb Cdirm, fo viel ein jeder def von ber Kavjerl. Majeftät, Uns, bem Heil. Reich und feiner 
Obrigkeit bat, ftd) zu einigem Krieg und unfrieblidjer, thätliher Handlung oder Fürnehmen zu dienen 
wider bie Röm. $apjerl. Majeft., Uns ober einigen gehorfamen Standt bes eiligen 3teidj8 obn 
Ihrer Liebd. und $apjerlidjer Majeftät, Unfer oder feiner Obrigkeit Borwiffen und Bewilligung in 
und bey jebigen gefchwinden, forglihen Zeiten und Läufften, aud) tünfftiglich beftellen ober bewegen 
laffe, nod) heimlich oder öffentlich wider bodjgebadjte &avferlidje Majeftät, Uns ober bie Stände bed 
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Reichs augiebe, noch einige Hülffe ober Beyftand, Förderung ober Fürfhub thue ober fid) fonft im 
Heil. Rei in einige 3Bergabberumng ober ungebührlihe Verfammlung einiges Kriegsoolds zu 3o 
und Fuß begebe, fonberm ein jeder ftd) des alles gäntlich enthalte. Daß auch ein jeder Stand bes Heil. 
Reichs auf bie Perfonen, jo verbotten Kriegs-Gewerb und andere forgliche Bractiden zu treiben ver» 
badht find ober bie fonft hin und wieder in Städten unb Bleden müffig liegen, ihren Pfenning 
zehren, von denen man aber nicht weiß, was ihr Thun und faffen ift, wohl aufmerde, unb was ihr 
Fürnehmen fep, erfahre und jo ber Argmohn ungerechter Sachen wider fte jo groß wäre, fie aud, 
womit fie umgeben, nad guter Gelegenheit befpreden und von ihnen Serfiderung nehmen laffe. 

$ 44. Daß aud) bie jObrigleiten in ihren Churfürftentbumen, Slirfienthumen, Landen, Städten, 
wiegen unb Gebieten ein fleiffig ernftliches Aufiehen haben und alle ihre Lehnmann, Qinberfüffen, 

ntertbanen, Zugehörigen und Berwandten dahin weifen unb halten, auch daneben ihnen mit Grnjt 
unb bey fchwerer Bön und Straf, als nemlih 3Bermirdung und Conflfcirung eines jeden aab und 
Güter, Lehn und Eigen, beweglichen, auch unbeweglichen, auch nad) Geftalt und Gelegenheit ber 
Cadjen und Perfonen mit Nadhichidung Weib unb Kinber, sone daß fie fid) in Teinen 
rottiren, wergabdern ober zu einiger Berjammlung wiber bie Kim. Sapferlidoe Majeftät, Uns no 
einigen Stand des Reich8 weber heimlich noch sfentiá begeben, beftellen oder annehmen laffen, 
aud) bie, fo fid) allbereit iu folche Dienft begeben haben möchten ober für fid) felbft im Heiligen 9teid 
Zeutfcher Nation fid) rottirt, vergabbert oder zufammen geihlagen hätten ober nochmals rottiren, 
vergabbern ober zufammen thun mwürben, von Stund an wiederum bey obberührten Bönen abmabnen. 
Und ob aljo einer oder mehr hierüber ungebor[am unb bem Obgefetten nicht geleben unb in ihren 
SürftentQumen, Landen, Herrichafften, Städten, $yleden, Obrigteiten und Gebieten betreten mwäürben,. 
alsdann gegen bem oder denfelbigen mit obgemelbten Straffen ober in andere Wege mit allem Ernft 
nad) Ungnaden Banblem und fürnehmen und dafjelbige den Ihren zu vollnzieben ernftfid) befehlen und 
zu thun verfügen unb verichaffen. 

& 45. Ws fid) dann auch zu viel Mahlen unb an vielen Orten im Heiligen Reich guträgt, ba 
etliche Unterthanen, fo zu Sand und Unruhe geneigt find und Luft haben muthmwilliger eiß ausus 
tretten unb unter bem gefuchten Schein, als folte ihnen von andern bie Billichkeit nicht wiederfahren 
mögen, etwa fondern Berfonen, etwa gangen Communen und Gemeinden Abllag ober Abfagen zus 
Ihiden oder an bie Thor ber Fleden unb Häufer anfchlagen, barinn fie biefelbe bebräuen, wo fie 
fid mit ihnen ihres Gefallen nicht vertragen würden, bas fie e8 an ihren Leib unb Gütern eine 
fommen und mit Brand ober in andere Weg verderben wöllen, etliche auch frembe Anfpradh an fich 
lauffen, darauf austretten und ihnen baber folden Muthwillen und Gewalt zu treiben Urjad) fchöpffen; 
wiewohl nun in ber Kayferl. Majeftät, Unfer und des Q. Reihe Orbnnungen unb Gonftitutionen 
berfeben, daß feine Obrigleit noch berjelben Unterthanen bes anderu ausgetrettene Unterthanen haufen, 
berbergen, unterfchleiffen, een, tränden noch in andere ME entbalten ober fürfchieben follen, fo 
befindet ftd) doch, daß beffen unangefehen folche ausgetrettene Abfager, SBefebber und Ranbzwinger an 
vielen Orten gebulbet unb ber Geblibr nad) nicht geftrafft werden, daraus dann bem Unterthanen mit 
Brand unb in andere Wege viel Schadens zugefligt wird, auch foldhe Muthroillige, Ausgetrettene zu 
allerhand Empörungen, Bergabderungen und YAufmwiglungen Urfacher feynd; 

$46. Solche alles abzuftellen unb fürzufommen haben Wir Uns abermals mit ber Churfürften 
Käthe, erjdjeinenben Fürften, Ständen, Bottfchafften und Gefandten vereiniget und verglichen unb 
wollen, daß anfänglich bie Oberleiten, darunter fid) folche Ausgetrettene halten, jo fie ie Bedräuung 
vernommen und verftanden haben, biefelbigen zu Pflichten annehmen, fid orbentlidj8 Wtedóten8 von 
ihrer Herrichafft begnügen zu laffen und thätlihe Handlung zu vermeyden, auch eine Oberfeit ber 
andern wider folche ausgetrettene Perfonen zu fehleunigen Rechten unb mit wenigften Untoften vers 
botffen jeyn, darfür bie ausgetrettene Bedräuer feine Freyheit fchügen oder fehirmen fol; bod) daß 
ihnen bie Qerrídjafften notbbiür[ftig Geleit für Gewalt zu Recht geben, aud) förberliches, gebührlichs 
Kechtens geftatten und verhelffen, alles nad) Ausweilung bes Kayferlichen Cammergerichts Ordnung 
im andern Theil unter bem Zitul: Daß wider bie, fo ausgetrettene Untertbanen 2.1) Sm Yall aber, 
ba [olde S(uégetrettene fein Recht annehmen noch fid Jtedjten8 jüttigem laffen wolten, daß al&bann 
binfüro die Ständ und Oberkeiten gemiffe Ordnung fürnehmen unb beftellen, Damit bie mutbmilfige, 
ausgetrettene Untertbanen nicht allein an feinem Ort ihrer Gebiet geduldet, gehaujet, geberberget, 
geäßt, geträndt ober in andere Weg enthalten oder fürgefchoben werden, fonbern daf fie aud) allen 

leiß fürmwenden, auf daß joldje ausgetrettene Abfager und Landzwinger zu Qauben und Hafft ges 
radht, bevgefangt unb ihnen, ben Oberfeiten, zu geblihrlicher Straf eingeftellt und liberantwortet 
unb gegen benfelben al8 Landzwingern mit firengen Kechten vollnfahren und gehandelt ward. Und ob 
einige Stände, Oberfeit ober Untertanen diefer Orbnung zuwider folche ausgetrettene Unterthanen 
haufen, berbergen, äten, tränden, unterfchleiffen ober in andere Wege enthalten ober fürfchieben 
würden, jo follen folde Unterjchleifer, Gntbalter unb Kürfchieber mit gleicher Straf wie die Aus» 
tretter geftrafft, und bieje Ordnung nicht allein auf die Ausgetrettene fondern aud) bie Unterfchleiffer 
und Enthalter verftanden unb vollzogen werben. 

$ 47. Und damit bieje Ordnung befto ftattlicher unb würdlicher vollnzogen, fo follen alle und 
jede Gommunen und Fleden ihre Ausgetrettene ber SOberteit mit ihren au unb Zunabmen vers 
zeichnet zuftellen und nabmbafft machen und bie Ctünbe unb Oberfeiten Mandata in ihren für- 
nehmften Städten und Fleden offentlid) anfchlagen unb männiglih auf foldde ausgetrettene, mutbs 
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willige Sanbzwinger, auch berfelben Enthalter, Unterfchleiffer und Fitrfchieber Acht zu geben, fie nieber- 
zuwerffen und ben Oberleiten ju gehübrlicher Straf zu liberanttoorten gebieten. 
$ 48. Wir fegen, orbnen, flatuiren und wollen audj, daß foldhe Ahfager unb fanbjminger in 
Füllen, ba einer ober mehr bie Leut wiber Recht unb Billigkeit bebroben, entweichen unb austretten 
unb fid an End ober zu folden Leuten tbum, ba muthwillige Beihädiger Enthalt, Hülff, Kürfhub 
unb Beyftand finden, von denen bie Leute je zu Zeiten wider Recht und Billichleit merdlid beichä- 
biget werben, aud) Gefahr und Beihäbigung von benjelbigem leichtfertigen Perfonen warten müffen, 
bie auch mehrmals bie Pent burd) folde Drohe und Korcht wider Recht und Billigleit dringen, aud) 
an Gleih und Recht fid) nicht Iaffen begnügen, berbalbem foldhe für rechte Landzwinger gehalten wer» 
ben jollen. Oierum wo biefelbe an verbüdtlide End, als obftehet, austretten, bie Leut bep ziemlichen 
Rechten und Billichfeit nicht bleiben Laffen, fondern mit bemelbtem Austretten von bem Nechten und 
"3Billidjfeit zu bebräuen ober zu fchreden unterftehen, mo fie in Gefängniß kommen, follen mit dem 
Gdmerbt al$ Landzwinger von bem Leben zum Tod gericht werben, unangefehen, ob fie fonft nicht 
anders mit ber That gehandelt hätten; daß e$ aud) besgleihen gehalten wetbe gegen benjenigen, 
bie fid) fonft Durch etlihe Werd mit ber That zu Danblem unterftehen. Wo aber jemand aus (yordit 
eines Gewalts, unb nicht ber Meynung jemand vom Rechten zu bringen, an unverbächtige Ende ent: 
wide, ber joll baburd) Diefe vorgemelbte Straf nicht verwirdt haben. Und ob barinn einiger Zweiffel 
einfiel, fol e8 um meiter nn ge an bie Qteditoerfiünbigen gelangen. 

$ 49. Wo fid) aber über diß alles fünfftiglid) gutrlige, daß fid) in eines Churfürften, Fürften 
ober anderer Stände, geiftlidjer und weltlicher, Flürftenthumen, Land, Städten oder Gebieten frembd 
Kriegsvold zu Roß oder zu Fuß, e8 wäre einig ober rottenweiß oder fonft in groffer Anzahl, auffer 
ber Churfürften, Fürften ober der Herrfchafften eines jeden Orts Willen unb Sugeben zu legen unb 
zu garden unterfteben würden, fo [off ber Churfürft, Yürft oder Stand, in des Fürftenthbum, Land 
oder Gebiet fol Kriegsvold fid) verfammlet, fie befprechen lafjen, welchem Herm fte zu Gut gefiibret 
werben, unb fo ferr fe fid auf Kayferl. Majeft. ober lIns anjagten und bejjelben einen guten Schein 
und lrüunb baben wiürben, fo [oll man fie gehorfamli auf ihren Koften paffiren fafjen. So wollen 
bie Kayferl. Majeftät und Wir auch unfern Haupt» und VBefelhsleuten, fo offt fie umfchlagen und 
Knecht annehmen wollen, zuvor ben Oberkeiten jedes Orts ihre Befelchsbrieff aufzulegen gnübigft 
befeblen und des Einfchens tbum, auf daß gemeine Neihe-Ständ mit Mufterplägen, Durde und 
Uberzligen und andern Beichwerungen verjchonet werben. 

50. Wo fie aber feine Herren ober Berfprecher hätten anzuzeigen, ober fi auch mit Grund 
auf einen Herren anjagten, aber daß berfelbig folch Kriegsvold, e8 jey wen e8 rmolí zu Gutem, aus 
ber Kapjerl. Majeftät Bugdben und Erlaubniß ober wiffentlihen oder bebranglichen, redlihen Urjfadhen 
einigen yug zuzuführen bab, fein Anzeig zu thun mwäüfte, alstann foll ber Churfürft, Fürft oder Stand, 
in des Fürftentyum, ?anb oder Gebiet fie liegen, allen möglichen Fleiß Fürmenben, die Berfammlung, 
Bergadbderung und $üuff, fie ge[djeben eingig ober rottenweiß, alsbald ohne Verzug, und ehe fold) 
Feuer überbanb nimmt, feines beten Vermögens abzuwenden, zu trennen und zu fürlommen. 

$ 51. So ferr ibm aber foldes vor fid) felbjt nicht möglich wäre, al8bann foll er des Kreuf, 
unter bem er begriffen, Oberflen unb Zugeorbnete (beromegen tm nachfolgender Difpofition Meldung 
geihicht) erjuchen, ibme nad Gelegenbeit der Zahl und Macht der verfammieten Herrnlofen und 
andern Kriegsvold® auf Maß unb Geftalt, wie abermals in nachgebender Difpofition von der Oberften 
-Befelh und beftimmter Creyß- Hülff begriffen, Hülff zu erweifen, gu leiften und fold) vwerjammlet 
berrnlof ober zweiffenlich Kriegsvold, wie vorftebet, mit Gitte oder der That zu trennen unb obne 
münniglide$ Nachtheil und Schaden auffer &anb$, fo viel möglich, zu bringen und bie Haupt» und 
andere Befeblsleut und Führer, fo fern fte vorhanden, oder mo fie bernadjmal8 an andern Orten 
betretten, angubaften, nicht allein ben armen Unterthanen, ihren Schaden zu tebren, treulid) behilflich 
unb beyftändig zu feyn, fondern auch folde Haupt und Befelhsleut, and) Neblinsführer und Auf« 
widler zu ge örtlicher Straf anzunehmen. Und mann auch gleichwol Kiriegsvold aus oberzehlten 
zugelaffenen Urfachen geduldet würde, fo follen bie DOberfte, Haupt» und Befehlsleut um die Bezahe 
lung und Proviant gut feygn, zu folhem aud) bey Pflichten unb Eyden an» und barzu gehalten 


werben. 

i Und damit folche umlauffende und fid) Bei ungebührliher Weiß verjammlete Knecht 
ihres Berfammlens, 93ergabberné beftomerniger llríad) haben und fid) fo viel minder bargt bemegen 
laffen, fo follen weber Kayfer!. Majeftät nod) Wir, aud) Churfürften, Yürften unb Gtünb jegt-bemeldter 
Weiß zufammen gelauffene und verbäuffte Knecht in ihre ober linfere Beftallung oder 3efolbung 
nicht aufs oder annehmen, fonbern vielmehr auf obgelettte Wege gegen ihnen zu handeln verjchaffen. 

8 53. Sm Fall auch fol Kriegsvold einigen Stand ober beffelben Landen und Leuten une 
billige Beichwerung zufligen ober feine gebührliche Bezahlung ober amd) die SSerfidjerung nicht tbun 
würde, biffall8 foll bem befchwerten Stand, aud) ben Beihädigten zugelaffen jeyn, ftd) folchen 
a an ben Oberften, Stittmeiftern und Hauptleuten zu ihrer Gelegenheit, wie fid) gebührt, zu 
erholen. 


$ 54. Nachdem aber bie bievor angeregte DVergabderung und Berjammlungen ber 
Kriegessfeut zu Noß und zu Wuf, daraus nunmehr etliche Jahr Bero ben Ständen in 
SLeut|der Nation hohjhäplihe Nactheil erfolgt, und nicht weniger Beihwernig binfürter 
bermegen benjelben au befahren, diefer ge[dwoinben, beforglihen Zeit gang gemein, und dann 
das Kriegs-Vold hin und wieder leichtlih aufzubringen, damit nun diefem bejcehmerlichen, 
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obliegenden Laft nod) jo viel mehr in andere fürträglihe Wege zu begegnen, haben Wir Uns 
mit ber Churfürften Räthen, erfcheinenden Fürften, Stänven, Bottfhafften und Gefandten 
über ba8 hievor Gejegt entichloffen, wöllen und gebieten, daß Churfürften, Fürften unb 
Stände, ein jeder für fid) felbft, ibme, feinen Unterthanen, Angehörigen und Verwandten, 
mid) gemeiner Wohlfarth zu Gutem, wie biejen ber Teutfhen Nation für andern obliegen- 
ben iBejdymerlidjfeiten zu feuern, ein ernftliches, fleiffiges Nachdenfens haben jollen. Darzu 
nidt wenig erfprieglih unb im Fall ber Noth fürträglich fep mag, daß ein jeder Chur» 
fürft, Fürft und Stand in guter Bereitfchaft fige, auch in feinen iyüvftentbumen, Landen, 
Qerridjafften, Oberfeiten und Gebieten folhe embfige Verfehung thue, daß er und bie Seinen 
bannod) berma[fen gefaft, damit fie fid unverfehens Überfalls jelbft etwas zu entfhütten 
und fid) ein jeder dermaffen mit ben Seinen anzuftellen unb in bie Sache zu richten, auf daß 
er und die Seinen in [o[den 9totbfüllen zufammen lauffen und gegen bie Berfammlungen eines 
jeven Kriegs-Bolds feinen Genadhbarten fürderliche und fürträgliche Rettung leiften und hin 
wieder von andern tröftlihen Beyftand und Entfagung erwarten möge. Indem weiter ein jeber 
€tanb und Genadjbarte, aud) andere weitgefeflene Oberfeiten einander mit rechten, guten, 
wahren und gangen Zreuen mehnen, halten und fördern follen, aud) in folder guten Corre- 
Ipondeng, Berftänpnuß und Verwanpnüß fleben, daß je einer, was er verftändigt ober pere 
nimmt, jo bem andern zu Bejhwerden und 9tadtbei( fürgehen möchte, veffelbigen zu bem 
fürberlichften verwarne, aud) für fid) felbft feines beften Verftands und Vermögens vor dem, 
ehe die Sachen zu thätliher Beihäbigung gelangen, abzumenden geneigt, gutwillig unb be» 
fliffen fein foll. 

8 55. Um bem allen fi jeverzeit nadj Gelegenheit der Sachen und Nothourfft ein 
jeder bermaffen freundlih und mitleydentlich gegen dem andern ermeifen joli, wie ein jeber 
vermög ber natürlichen, Völfer- und gemeinen Rechten, des H. Reich8 Landstsrieden, Eon» 
fitutionen, Ordnungen und Saßungen, aud Chriftlicher, brüderlicher Lieb zu thun (djuíbig 
und verbunden ift. 

$ 56. Und damit obgefegte Dronung bejto fteiffer gehalten, aud) die Stände und 
lintertbanen fid |o viel mehr gewiffer Sicherheit zu getröften und be8 H. Reichs Land-tsrieb 
in mehr fürträglihe Würdlichfeit geftellt, fo foll ferner zu einer beftänbigen Handhabung, 
Grecution und würdliher VBollnziehung defjelbigen infonderheit in einem jeden Grepp ein 
S)berjter burd) bie Ständ beffelbigen Ereyß ermwählet werden, unb zu eines jeden Gregf 
nad) der Stände beflelbigen Gelegenheit und Gefallen ftehen, entweder einen ürften, ber 
ben Ereyß zu befchreiben, oder einen andern fürnefmen Stand aus bemjelben Creyß oder 
jonft eine tüglide Perfon bem Gregg angenehm, auf den biefebige Stände ein gut 9er. 
trauen zujegen, jampt etliden S3ugeorbneten, aud wie viel Zugeorbnete in einem jeben 
Sreyß für notfmenbig unb gut angefehen, aus ihnen, ben Crenß-Ständen, zu ziehen, an» 


" zunehmen und zu máblen. 


$ 57. Und auf den Fall ein außfchreibender Creyß-Churfürft, ürft ober ein ans — 
berer fürnehmer Stand zu bem Ampt eines Oberften gezogen, jo [foll derfelbig, ber fld 
jolhes Ampts unternimt, dem gemeinen Nuten zu Gutem ohne Wartgelt oder Belohnung 
bemfelbigen vorfepm. Da aber ein Gregg ein fonderbahre Berfon aufjerhalb ber Erenf- 
Ständen zu foldem Ampt beftellen wiirbe, mit bemjelbigen haben fie audj, mie fie mögen, 
zu überfommen. &leiher Geftalt foll e8 mit den Sugeorbneten aud) gehalten werben, 
nemlih ba in einem Creiß einer ober mehr Churfürften, Fürften oder Stände zugeorbnet 
würden, daß die aud; ohne Wartgeld viefem Ampt vorjegn. Da aber in einem Creyß 
aus den andern Ständen, ald Prälaten, Grafen, Herren und Städten, Perfonen auge 
oronet, jollen diefelben mit ben Ihren, jo fie aus ihrem Mittel varftellen, nad ihrer Ger 
legenheit überfommen. 

$ 58. Und da ein Churfürft, Fürft oder anderer fürnehmer Stand in einem Creuß 
zu einem Oberften gezogen ober zugeorbnet würde, und derjelbig Churfürft, Fürft ober 
Stand ben Cadjen feines Ampts nicht eigener Perfon vorfeyn fünte oder wolte, verjelbig 
Churfürft, Fürft oder Stand fol alsdann an feine Statt eine andere tapffere, tügliche, 
reblide, Triegserfahrne Perfon varftellen. Und bie Churfürften, Fürften oder Stände, fo zu 
obgemeldten 9lemptern in einen jeben Grenf gemwählet ober fürgefeßt, auch diejenigen, fo, 
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wie jet angeregt, biefelbigen Churfürften, Vürften oder Stände an ihrer Statt verorbnen 
möchten, ober aud) berjenig, fo ein Ereyß feines Gefallens zu dem Amt des Oberften 
fette oder beitellte, gleich alsbald auf ben Gewalt und Befelh ober Orbnung ihres Thuns, 
und re$ fie von wegen ber Churfürften, Fürften ober Ständ in einem jeben Gregf zu 
verrichten Macıt haben, wie bDiefes nadfolgend aud) ftatuirt, gejegt unb beftimmt, und 
dann baf fie famtlih und fonderlid jeder in feinem Grepf in fürfallenden Sachen, was 
zu Erhaltung und Handhabung des Land Friedens Noth und gut jeyn woirbe, nad) ihrer 
beften Berftändnuß und Rath fürnehmen, handeln und in bem feinen Stand, er jey geiftlich 
ober weltlih, vor dem andern anfehen, jondern fid) gegen allen gleihmäffig halten, aud) 
ihres Creyß Hülff nicht in eignen, fondern des Greg und beffelbigen Ständen gemeinen 
Saden, bargu fie von dem Grepf bewilliget und erftattet, gebrauchen follen, verbunden 
feyn und Pflicht tfum, bergejtalt, bag bie, fo fürftlihes Standes ober Wefens, bey Ber- 
fprehung und Zufage ihrer fürftliden Würden und wahren Worten gelaffen, aber bie 
andere über obgemelts einen leiblihen Eyd, beyde bie Dberften umb Zugeorbnete, ben 
Ständen ber Gregf, von denen fie erwehlet ober angenommen, (djmüren. Dergleihen foll 
e8 aud) mit ben Untergejegten ber Oberften und Sugeorbneten der Pflicht und (9b Halben 
gehalten werben. 

8 59. Und follen diejenigen, fo in ben Grepfen zu Oberften gemehlet unb fürgefegt, 
aud) deren Zugeordnete und diejenigen, jo bieje an ihre Statt, wie obgemelt, orbnem ober 
barjtellen möchten, aud) bie Oberften, fo eim Greg ihm feines ©efallens beftellen wird, 
zuvor und ehe fie obgejepte Pflicht den Gregjen thun, aller ander Pflichten, Eypen, Ber- 
bünbnit[jen, BVerfprehnüffen und Obligationen, wie bie genennt werden ober fid erhalten 
möchten, gegen wen ba8 wäre, fein andere, weder allein bie Pflicht, bamit fie ber Rö- 
mifhen Kayferlihen Majeftät und bem H. Neid) zugethan und verwandt find, bierinn 
ausgenommen unb vorbehalten, in Verwaltung diefer ihrer YAempter und Befeld, aud) zu 
wäürdliher Vollnziehung alles des, fo folde Aempter erfordern, fo lang fie bieje Ereyf- 
Verwaltung tragen, frenftehen, berjefbigem ledig gegebít fein und daran nicht gehindert 
nod) geirret werden, (onbern in diefen Sreuß-Sahen inhalt ihrer Pfliht und Ende, bie 
fie ben Grepfen gethan, nad ihrem beften Berftänpnüß rathen umd handeln. Aber auffer- 
halb biejer Sreyf-Saden, darauf fie fonft verpfliht ober jemanb8 in Sermanbmu$ gauges 
than, mögen fie wohl in denfelben Pflihten und PVerwandnuffen ftehen und bleiben. 

$ 60. Und fol ber gejegt Dberft, ihme Zugeordnete und bie andere Ständ eines 
jeden Gregg, jede in ihren Gebieten und ein jeder für fid felbft, ihr fleifftgs Aufmerdene 
haben, ob und wo fid einige Kriegs-Empörung, Mufterpläg und andere Rottirungen in 
bemjelben Ereyß ereugen wöllen, daß der geordnete Oberft für fid felbft folder Ding 
wahr nehme, daß aud) bie ihm Bugeorbnete, ein jeber für fid, gleicher Geftalt adt darauf 
gebe, aud andere Grepfj«Gitánbe [onberfid) nicht weniger forgfältigs Aufffehens haben, und 
was (te jevesmals jcheinbarlich befinden, bas zu angeregten Empörungen, Dlufterplägen, andern 
Rottirungen und thätlihen Handlungen feinen Fortgang erreichen wolte, bem SOberjten 
unverzüglich anbringen, auf welches, jo ihnen, den Oberften, jo(dje8, wie obgemelt, felbft 
angelanget ober ihme burd) einen der Yugeorbneten ober anbere Stände feine GregB ans 
bradt, fol a(8bann verfelbig Oberft zum fürberlidhiten, aud) auf Anfuhen eines Stande 
feinem Creyß gugervenbt, gegen bem fid) befchwerlich8 oder gefährlich zutrüge ober ereugte, 
oder für fid) felbft unerfucht nad) Gelegenheit der fürfteenber bejorgter Gefährlichkeit ın- 
verlänget ijme Sugeorbnete an ein gelegenen Drt aujammen erfordern; welche auch fürderlich 
erfcheinen, famtlich zu berathichlagen und zu ermegen, wie ftard auf bie gemiffe, beftiutte 
Hülff, davon hieunten Melvung befhiht, bie Sachen fürzimehmen, nemlid, ob bie zum 
pierbtem, dritten, halben ober ganten Theil aufzumahnen und zu gebraudjen; darauf fie aud) 
in demfelben ihrem Creyß (olde Hülff, durch fie bedacht, von einem jeden Stand feines An« 
tbeil8 zu erforbern 3Xadjt haben, und ein jeber Stand mad) feiner Gebühr [ode Half auf 
Jet und Malftatt, mie e8 burd) ben Oberften und feine Zugeorbnete bedacht, zu leiten und 
zu jhiden [dufbig jeyn fol, damit fie fi, mo möglid, bemjelbigen ihrem Creyß fürftehen- 
ber Beichmerlichfeit zu entjchütten. 

8 61. Auf daß aber bie Stände jedes Ereyß nicht vergebenlih bemühet unb in uns 
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nöthigen Koften gefilbret, fo jollen in biejem und folgenden Yällen bie Oberften bie Aufs 
mahnung nicht fürnehmen, fie haben dann vorftehender Gefahr und 9totpmenbigleit. gemi(fe 
Kundfhafft zuvor empfangen unb eingenommen. 

8 62. Im Gall aber berührte Kriege-Empörung, Mufterpläg, andere Rottirungen 
und thätlihe Vergewaltigungen gegen einen ober mehr Ständen oder einen gangen Grepf 
fih bermaffen ereugten, daß veffelbigen Grep& Oberfter und Zugeordnete die Sachen jo 
befhwerlih befünden, daß ihres Gregg beftimte Hülff bargegen nicht genugfam, fie aud 
fib ohne Hülff der andern Creyß-Ständen ihres Grmeffen& nicht zu entfegen ober Wider- 
Rand zu tbun, alsdann follen fie jid) nicht beftomeniger in ihrem Ereyß, wie vorftehet, in 
Bereitfhafft ftellen, zu Widerftand gefaft machen und bargr und damit Macht haben ber 
andern ihren nechft anrepnenben zweyer Gregg Oberften und denen Zugeorbnete um Hülff 
anzuruffen und fie an gelegene Malftatt auf eine beftimte Zeit zu Beratbichlagung noth» 
wendiger Hülff zu erfordern, darauf aud) bie erforderte Ereyß-Öberfte und Zugeordnete 
durch fid) felbft, ober wo einer fürftlihe® Stande wäre, burd) einen verftindigen und ber 
Kriegs- Sachen erfahrnen Rath unweigerlih und ohne einige aufzügige Außfluht ober Auß- 
rede, a[8 ob fie nicht bie nechft gejefjene Gregg wären, oder was dergleichen, unter was 
gejuchtem Schein e8 zu Entjehuldigung erdadht werden möchte, zu erjcheinen und bie Maß ober 
Hülff, worauff und wie bod) bte zu ftellen, jamt des anruffenden Ereyß Oberften unb deme 
Jugeorbneten zu berathichlagen und zu beichlichlen fdulbig feyn. 

8 63. Wo nun biejer, des Anruffenden und ber andern zweyer Gr[orberten und ihrer 
Sugeorbneten, Creyß beftimte Hülff auch nicht ftard genug wären, bie mehr berührte Kriegs- 
Empörung, Mufterpläg, andere Rottirung und thätlihe Vergewaltigungen, fo fürftiinden, fid) 
gegen benje(ben gu entjegen, zu trennen und abzuwenden, al8dann follen fie fid) nicht beftos 
weniger mit ihrer Hülff in NRüftung und Bereitfchafft ftellen, aud) nad) Möglichkeit ben 
Wivderjahern, Bergemwaltigern oper Beichädigern begegnen, und bannod) daneben Macht und 
Gewalt haben, nod) zweyer anderer Gregjen, bie den vorigen breyen nit zum weitelten 
entlegen, Oberften und ihnen Zugeordnete fürter aud) zu fid) zu erfordern, ferrer zu be 
ratbichlagen und zu fchlieffen, wie und weldher Geftalt und auf was Maß mit berjelben 
zweyer nachgeforberter Creyß Hitlff fie fid des obftegenben Kafts zu erretten unb zu ers 
wehren; und follen abermals bieje zween Oberften famt ihren Zugeorbneten auf ber vorigen 
bre9 Erfordern ohn Außreve, aí8 ob andere Ereyß näher bann bie ihre gefeflen, ober 
einiger anderer Entfehuldigung zu erjcheinen, mit zu handeln, zu rathichlagen und zu fchlieffen 
Ihuldig feyn. 

$ 64. Und jollen im oberzehlten Fällen, nemlih ba ein® ober breger und aud, fünffer 
Gregg Hülff vernög diefer Ordnung in Anzug und ins Weld geftellt, verfelbigen Grenf 
Oberften unb Jugeorbnete bie Kanferlihe Maj. ober in deren Abweien aus dem Neid, 
Uns ihres Vorhabens, und was fie dazır perurjaden, in Schrifften unverzüglih und in 
Unterthänigfeit, ver Sahen Willens zu haben, verftändigen und vergewiffigen, und nicht 
beftoweniger mit ber fürgenommtenen Gegenmebr biejer Ordnung gemäß fürfchreiten. 

8$ 65. So fih bann abermals bie Sahen nod) bejdymer(ider unb jo cine groffe Ems 
pörung ereugte, daß des bejchwerten (reg und der andern vier Ereyß beftunte Hülff 
dagegen nicht fürträglich ober ftard genug, und viefelben Ereyf-Öberften und ihnen Zu« 
geordnete ermeflen würden, daß aller Gregg Hülff vonnöthen jeyn molt, al8bann jollen biejer 
fünf Creyß Oberften und Zugeordnete, wie die Cadjen gefhaffen und fürgehen, mit allem 
nothwendigen Bericht ber fchwebenden Empörungen und Sorglichkeiten Unferm Neven und 
Churfürften, bem Exrzbifhoff zu 9Dtagng »c., daflelbig unverzüglih in Schriften zu erfermen 
geben, befjen Liebd. Wir aud) an Statt ber Kanferl. Daj. und für Uns jelbit a8 Rö- 
mifher König biemit befehlen, fegen, orpnen und wöllen, daß fein Liebd. al8 Grt.Gangler 
des Neih8 im Namen unb pon wegen ber Kanferl. Majeftät, unb wo bie aufferhalb des 
Reih8 wäre, Unfertwegen und an Unfer Statt die andern Churfürften, aud) von den Fürften 
jeh8, nemlih Uns ale Exrb-Herkogen zu Defterreih, Melhiorn Bifchoffen zu Witrgburg, 
Wilhelmen Biihoffen zu Münfter, Qergog Albredhten in Bayern, Qer&og Wilhelmen zu 
Gülh und Landgraf Philipfen zu Heffen, und bann Germiden Apt zu Weingarten und 
ODchfenhaufen von der Prälaten, TFriedrihen Grafen zu Fürftenberg 2c. von ber Grafen 
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unb Herren, W.N..... 1) von der Städt wegen auf einen beftimten Tag gen Srandfurt 
am 99tagn zufammen befchreiben und erfordern, und damit aud) gleich al8bald allen Bericht, 
wie ber feiner Qiebb. von ben fünff Ereyß-Oberften und Sugeorbneten überfchidt, ber Kayjer- 
fidjen Majeftät, ober wo bie aufferhalb des Neich8 wäre, Uns mit Benennung des angefegten 
Tags gen Frandfurt, wie vor vermelt, ohne alles Berziehen jchrifftlich anzeigen und zufertigen, 
damit Ihr Liebd. und Kapferl. Maj. Ihre oder Wir Unfer Commifjarien aud) zu [djiden 
wiffen; und follen bie bejdjriebene Churfürften, Fürften, Prälat, Graf und Stadt perfönlich 
ober durch ihre Bollmächtige er|deinen unb bie Cadjen ferner notbwendig zu Beförderung 
gemeiner Wolfahrt berathichlagen und von wegen ihr jefbft, aud) anderer Stände erwegen, 
ob und wie viel aus den übrigen fünff Grepjen ober bie alle gu erforvern. 

8 66. Und im Fall, ba bie Kayjerl. Daj. Ihre ober Wir Unfere Gommiffarien aud 
bahin zu ber Berathichlagung und Handlung fhiden, al8dann follen die Churfürften, bepus 
tirte Fürften und Stände ihre rätblihe Beenden jederzeit an biejefbigen Ihrer Piebd. und 
Kayferl. Majeft. oder Unjere Commiffarten gelangen fafjen, und darüber fij Ihre giebb. 
und fie mit ihnen an Etatt der Kanferlihen Majeftät oder Unfer al® ber Häupter, wie 
bräuchih und herkommen, vergleihen und vereinigen. Und ba befchloffen, daß ber andern 
fünff GrepB, beren etliher ober aller Hülff aud aufzufordern, fo follen viefelbige ferrer 
aufge[orberte Ereyß ihr beftumte Hülff auch unbermeigerlid zu |djiden (djufbig jegn. 

$ 67. Und fo abermals bie verjamíete Churfürften, deputirte Fürften und Stände 
jamt ber Kayferl. Majeft. ober Unfere Commifjarien ermeffen würden, daß aller Grenf 
beftimte Hülff aud nicht gnugfam, alsdann follen fie fürter die Ding an vie Kayferl. 
Majeft. und Uns gelangen, damit Ihr Liebde und Kayferl. Majeft., aud) Wir ale Röm. 
König in jolden Beichwerlichkeiten, Unfern hohen tragenden Yemptern nah, Uns ben 
Stünden des Reich berähtlid und behülfflih haben zu ermeijen, und ba e8 auf Anzeig 
und Gutaditen ber Churfürften bie Nothdurfft erfordern folt, ohn allen Verzug ein gemeine 
Keichs-VBerfammlung haben fürzunehmen und auszufchreiben. 

$ 68. &8 follen aud) bie erjcheinende Churfürften, beputirte Fürften und Stände ober 
deren abgefertigte Befelh&haber, unangejehen obgleih aus ihnen einer oder mehr aushblieben 
ober bie Ihren nicht jdidten, in Caden ungehindert auf angelegte Zeit procebiren, volln« 
fahren und fchließlih handeln allermafien, aí8 ob fie alle zugegen. 

$ 69. Und damit bie Oberften und ihnen Zugeordnete ihre 3Befeld) und 9fempter - 
befto richtiger und fürberlicher zu vollftreden, wo dann auf Erforderung ifr, ber Oberften, 
einer oder mehr Jugeorbnete aus ehehaffter Verhinderung nicht erjcheinen fontem, jo follen 
nicht defloweniger ber ober bie DOberften mit ben Erfcheinenden und Gegenwärtigen (deren 
bod) nicht weniger dann breg eine8 jeden Grepf feyn jollen) in vorftehender Creyß- Sad 
bie Nothourfft ihrem zugeftellten Befelh gemäß zu handeln Macht und Gewalt haben, und 
was alfo duch ben ober bie Oberften fampt ihren Sugeorbneten, wie obftehet, burd) das 
Mehr befhloffen wird, getreuítd) nicht weniger, aí8 ob fie alle beyfammen gewejen, volu: 
zogen werben. 

8$ 70. Werner follen der Oberft unb die Zugeordnete nidj allein im Fall, da ein 
Srenf-Stand mit ber That allbereit wider ben Randfrieden befriegt, belägert, überzogen 
oder jonft beihädigt wäre, fid) ihres Ampts, wie obgejett, gebrauden, fondern aud, jo 
ein offenbahr Gemerb und Empörung, melde über ein Creyß ober Stand deffelben gehen 
folten, fünbíid) unb willenlih vor Augen, und bannod) fein Angriff bejdefen wäre, mie 
aud) fünjffiger, vorftebenber Unrath abgemenbt unb fürfommen werden módt, und dann, 
welcher Geftalt, ba ein verfammlet Kriegs-Bold zum Theil ober günglid) zertrennt, Ber 
febung zu thun, daß fid bajfelbig nicht wiederum zufammen fchlage, erwegen, unb tma fie 
entgegen fürzunehmen, für gut achten und fchlieffen, das foll (bod) nicht über die beftimte 
Hülff, bieunben zu vermelden) würdlich vollenzogen werden, und dann aud) eines bejchwerten 
Grepf, ober bem Beichwernuß fürftehet, SOberfter und ihm Zugeorbnete gleid) alsbald auf 
jegigem und obbejetten Fällen gleich zu Anfang ber einfallenden Handlung anderer nedft- 
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gejeflenen Grenf Oberften und Zugeordnete zu fid zu erfordern Macht baben, alle &adjen 
mit ihrem Rath zu birigirem und fürzunehmen.' 

8 71. Und nachdem zu Erhaltung ftattfider Vollziehung diefer Ordnung vonmöthen, 
bap die Oberften und ihnen Zugeordnete nicht allein in oberzehlten Fällen und obbetübrter 
Maffen fid ihres Amptes und Befelh8 gebrauden, fondern aud) gegen ben Ranpfrienbrechern 
und andern bie Sayferlihe geiprochene Act, Urtheil und andere Poen und Straff, jo fie 
ordentlicher Weiß darein gefallen zu feyn mit Recht erfennt und erfläret werden, zu erequiren, 
jo ift ber Weg ber Execution in ber Cammer-Geriht8-Drbnung hiebevor darinn geftellt unb 
begriffen, repibirt, befidhtiget, ferrer berathfchlagt unb auf bieje Handhabung aud) zu regie 
fen verglichen, wie unter bem Zitul: Von Grecution und Bollnziehung ber Urtheil 1), unb 
was bem anbangt, begriffen. 

8 72. Ob aud der Oberft unb ibm Zugeordnete nad) Gelegenheit ber Sachen zu Bes 
förderung gemeined Friedens und Yürkommung weiters Unraths für rathfam wmb gut am 
jehen würden, einen Anftand ober Qyrieben zu machen ober anzunehmen, barauf follen fie 
m Sepjegn ber Sejdjübigtem unb derjenigen, fo bie Sachen mit belangt, au Banblem umb 
jelhen Anftand ober Frieden, bod) anders nidt bann mit Bewilligung der Beichädigten, 
einzugehen und aufguridjten Stadt haben. 

$ 73. Und obwohl, wie obgemelt, die Oberften aus den Greyß-Ständen nad) eines 
jeven Creyß Gelegenheit zu erwehlen und ihnen obgefegter Gewalt und SBefeld) zuzuftellen, 
jo follen bod) diefelbige Churfürften, Sürften oder Stände, jo zu folhem 9lmpt gezogen, 
bierdurdy fid) Feiner Hochheit über andere Stände annehmen oder (id) unter bem Schein 
diefes Ampts Verwaltung in einige Superiorität über bie andern einzubringen oder ferrers 
Gewalts und Mahts über fie, dann ihnen vermög diefer Ordnung zugeftellt, anmaflen. 

$ 74. Neben bem fell e8 aud) jederzeit zu ver Ereyf-Ständen Willen und Gefallen 
teen, ihrer Gelegenheit nad) einen Oberften feines Ampts zu erfafjeu und einen andern an 
jeine Statt zu fegen. Cntgegen aud) der Oberft zu folhem Ampt nidt für und für ver 
bunden, [onbern boffefbig nicht länger dann fein Gelegenheit, bod nicht weniger aí8 ein 
Jahr (ang, jolhes zu tragen [hulvig feyn. 

$ 75. Und ba einer diefem Ampt nicht länger vorjegm molte, foll er dem ausjchrei- 
benden Creyß-Fürften (oíde8 feh® Monat zuvor zu erkennen geben, bie andern Creyß- 
Stände haben zu bejchreiben, ober ba ber außjchreibende Creuß-Fürft felbft ein Oberfter 
wäre, daß er aud) zuvor bie anberm beffelbigen GregB Stände gleicher Geftalt bejchreibe 
unb vor ihnen feim 9[mpt auffage, darauf fie alsbald einen andern an des Abgeftandenen 
Ctatt zu feßen. 

8 76. Und ob einer ber Jugeorbnetem mit ZXod abgienge oder jonít aus ehehaffter 
Verhinderung feines befohlenen Amts nicht auswarten könnte ober aber fid) feines Ampts 
entihlagen und feinen andern an fein Statt barftellen würde, jo foll ber Grepf, welcher 
benjelbigen geotbnet, al8bald unb in Zeit, wie bey bem Oberften vermeldt, einen andern 
an feine Statt geben, barítellen unb bem OÖberften benamt machen, welcher alddann um 
verzüglich feine Pflicht, wie oben gemeldt, tfum und zu biejen Dingen gezogen werben, 
damit daran fein Mangel erfcheine. Nicht beftomeniger, ba, mie vorgemelbt, einer ober 
mehr ber Zugeoroneten Todts abgiengen ober ihres Ampts nicht auswarten fünten, foll ber 
Oberft fammt den andern Zugeorbneten mittlerweil, big andere an ber Abgeftorbenen 
Etatt nadjgeorbnet, wie obftehet, zu handeln und fürzufchreiten Macht haben. 

$ 77. Wo fid) aud) zutrüge, daß in einem Grepf; ein SOberjter felbft gegen einem 
andern Stand befjelbigen oder eined andern Greg thätlihe Handlungen fürnehme, 9Rotti» 
rung ober Berfammlung eines Kriegsvolds zu Noß und Fuß verurfachte ober, in mas Wege 
das feyn möcht, wider den Yandsfsrieden jid) empörte ober aud) in feinem Ampt jäumig 
wäre, auf Anzeig umb 9Inruffen. ber Ständen, aud anderer Ereyß-Oberften fid) ber Sachen 
nift annehmen, in 9totbfállen feines Ampts fid) nicht wolt finden (affen, aufjer Lands thäte 
oder Todes verfiele, barburd) denjenigen, fo andere zu bejdjübigen ober ben gemeinen Frieden 
zu betrüben vorhätten, Statt und Raum ihr Vorhaben fürgufegen gegeben würde, unb fie 
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befto ungebinberter auffommen und ihr Vorhaben fürbringen möchten, auf bieje Yäl ber 
Berhinderung und DBinberfider Vollenziehung Diefe8 Ampts Verwaltung des Oberften foll 
in einem jeden Grepf einer aus ben AJugeoroneten Befelh Haben, ba ber SOberft alfo 
fein Ampt auf Anzeig und Ancuffen nicht thäte, thun fónte ober molte, daß einer aus ben 
Zugeorbneten veflelbigen Creyß, aud) specialiter bargu gleich alsbald in Annehmmg des 
Dberften zu benennen, auf Anruffen eine8 Standes ober Greg; fid) des Oberften, ber fi, 
wie obgemelbt, alfo jdumig erwiefe, Gewalt® zu unterfangen unb an des Oberften Statt 
als ein 9tadjgeorbneter bie Sachen zu vertretten. 

$ 78. Al bann ferner bie SRotbburfft erfordert jonberíid) in Kriegs-Sahen umb 
Berfannnlung eines Kriegevolds im Teld zu gebrauchen, daß einer, auf melden bie andern 
ein Auffehens zu haben, Unordnung zu fürfommen, fürgefett jeg, haben Wir Uns mit ber 
Churfürften Räthe, erjdeinenben Fürften, Ständen und Botihafften, unb fie fid) entgegen 
mit Uns weiter entfhloffen, auf bie Fäl, da breper ober aud) fünffer Erenf Oberften und 
benen Zugeordnete, wie vorftehende Bejchwerlichleiten abzuwenden, zu berathichlagen, bie 
Half ins Teld zu bringen und bann gegen dem Teind ober Beichädigern zu Danblem, aus 
fammen kommen, baf um mehrer Richtigkeit willen ber Oberft des Creuß, ber bie andern 
erftlih erfordert, unter ihnen, ben Oberften, ein fürgefegter Oberfter fein, dafür gehalten, 
bie Cadjen in Beratbihlagungen proponiren, umfragen, bie legte Stimme haben und biri: 
giren, aud) in Kriegs-Sadhen, ba fie ihre Hülff zufammen ftoffen, im Feld gegen ven Feinven, 
Beihädigern, ober bie fid) zufammen vottiren, und andern obgejegten Fällen aí8 der oberft 
Hauptmann feyn und gehalten werben joll; bod) daß er foldhes alles mit Rath unb Vor 
wiflen der andern Oberften und Zugeorbneten, fo viel berem bey handen, fürnehme und 
handle, auf den aud) die andere bey ihm erfcheinende Oberften umb. Sugeorbnete ein Auf 
jebens und biejen als ihren fürgefegten Oberften haben und halten follen. 

$ 79. Da aber auf verjaummleter fünf Crayß-Oberften Anlangen die Churfürften, 
beputirte Fürften und Stände zufammen befchrieben, in ihren Berathichlagungen für vatbjam 
erachten unb fchlieffen würden, daß aud) der andern Gregf beftimmte Hülff den vorigen 
fünffen zuzuthun und in8 Feld zu bringen, fo jollen aud) fie, bie Churfürften, beputirte 
Yürften und Stände, fid) in folhem gemeinen Werd zu entjchlieffen und zu vergleichen haben, 
wen fie alsdann zu einem Oberften in gemein gebrauchen und wie fie ben mit gebühr- 
(idem Staat unterhalten wöllen. 

$ 80. Werner a[8 hievor vielfältig von einer gemwiffen, beftimmten Hülff, fo ein jeber 
Greg in obgejegten Fällen leiften jol, Melvung bejchehen, und für nüglih unb firtrüge 
fid qngejeben, bag aud) allhie auf gegenwärtigem Reih8-Tag biejefbig auf ein Gewifles zu 
jegen, fo jollen bieje Hülff auf des Heil. Reichs Anfhläg bergeftalt in einem jeden Gretg 
geleiftet werben, daß ein jeder Creyf-Stand fein Anzahl zu Roß und Fuß, ihme angefetten 
Anjhlag nad, auf des Oberften feines Creyß Erfordern unmeigerlih unb unfäumlich an 
ba8 Ort, dahin er bejdeiben, unb zu benannter Zeit abfertigen; und foll fein Stand bie 
Hülff über bie Anzahl des einfachen Anjchlags ohn ferner Vergleihung ber Churfürften, 
beputirten Fürften, Ständen over aud) gemeiner Reidhe-Berfammlung zu leiften oder zu 
Thiden fdulbig jenn. 

$ 81. Und bemmad ein Kriegd-Bold zu Roß und Fuß zu VBolftredung fürgenom- 
mené Werds im Tyeld und fonft nach Gelegenheit feiner Anzahl etlihes Gefhüs, Artilleren, 
Munition, und was barju gehörig, vonnöthen, jo follen bie Stände eines jeden Gregg fi 
mit einer gewillen, zimlihen Anzahl Gejdjig, in gemein zu gebrauchen, gefaft machen ober 
fid, bey mem jte unter ihnen jeverzeit joldhes finden und nehmen mögen, vergleichen ub 
entfchlieffen; damit fle im Fall ber Noth defjen nicht in Mangel ftehen, auch eim Ereuf 
bem andern, mo e8 bie Saden erfordern, fürfegen unb zu Steuer fommen möge. 

8 82. Dieweil nun diefe Hülff zu Vollnziehung des hievor gefesten Yried-Stands, 
Erecution und Handhabung des Randstsriedens, zu Erhaltung gemeiner Sicherheit und Ruhe, 
daß aud ein jeber bey bem Seinen bejto getröfter bleiben möge, fürgenommen, und bie 
Ständ des Neih8 und Obrigkeiten biejem heilfamen Türnehmen befto fteiffer nachjegen, 
aud) besjenigen, fo zu gemeiner Wohlfahrt und eines jeden Gebepen, gelangen, erfolgen 
und erfhwingen mögen, jo haben Wir Uns mit ben Ständen ımd Bottfhafften, und fie 
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binwieber fid) mit Uns verglihen und entjd(offen, daß bermegen eine jebe Obrigkeit Macht 
haben jolf, ihre Unterthanen, geiftlih umb weltlih, fie feyen exempt ober nicht erempt, 
gefreget oder nicht gefreyet, mit Steuer zu belegen, bod) höher unb weiter nicht, dann fo 
fer einer jeden Obrigfeit gebührend Antheil auf des Keichs Anfchläge jevesmals, fo und 
wann bie Diff und wie lang bie zu leiften fid) erftredt, und bie Unterthanen bierinn zu 
gehorfamen fhuldig find, denen aud) bie beftimmte Maß verjelbigen Hülff zu förverft 
eigentlich und auedrüdlih funbbar und nambafft gemadjt werben fol. Daß aud ber 
Kayferlihe Fifcal gegen den Ungehorfamen vor bem Kayferl. Cammer-Geriht, mie ge 
wöhnlih und fid) gebührt, procediren und bie zu Bezahlung anhalten foll. 

$ 83. Damit aud) ferrer in einen jeden Gregg bes 9ieid8 Anfchläge, wie bie in 
ber Matricul befunden, befto völliger geichidt, unb biefe angeftellte, beftimmte, zu Erhaltung 
gemeine8 Triedend Dod) notbmenbige Hülff jo viel befto ftattlicher, anfehnliher und fürträg- 
licher ind Werd gebracht werben möge, jo follen die Stände, fo burd) andere ausgezogen 
und nicht in possessione vel quasi libertatis find, ein jeder neben andern Ständen feine 
gebührende Anlag vermög be8 Reichs Anfchlige in diefen Hüfffen fefbft entrichten, ober 
aber bie ausziehende Stünde, für fie unabbrüdyg zur bezahlen fdu(big feyn, bod den 
Erimenten ober ausgiehenden Ständen in andern Fällen an ihren Geredtigfeiten nichts 
benommeen. 

$ 84. Und damit obgebingter Yriedd-Stand, ber aufgerichte fanbsyrieb, und was 
fieoor in biejer 3Orbrumg ftatuiret und gefeßt, zu Erhaltung gemeiner Cidjerbeit befto bes 
fändiger und gang unverhinderlicher, aud) unmangelhafftiger gehanphabt und in dem allen 
ftattlihe VBollenziehumg bejchebe, jo joll aud ein jeder GregB im gemein auf nothwendige 
unb tügliche Befelh8-Leut in Kriegs-Sahen und Handlungen neben jeinen Oberften und Zus 
georbneten bedacht und berje[bigen, im Yall der 9totbburjft fie zu gebrauden, vergewiflet und 
bebig jeyn, indem ein jeder Grepf nad feiner Gelegenheit über, das, [o einem jeden Ereyf- 
Stand feinen Anjhlägen mad) injonberbeit obliegt, gebührlihe und nothwendige Fürfehung 
tbun joll. 

$ 85. Deromegen dann Wir aud) ein gemeine NReich8-Beftallung und Articuls-Brieff 
auf gemeine des Reih8 Bräudh, wie und worauf Reuter und Kneht im Fall der NotE 
anzunehmen unb zu unterhalten, mit Rath und Yuthun der Ständen und Bottfchafften ftellen 
und begreiffen laffen; und follen bie Reuter und Knecht, wann fie von einem jeden 
Greyf auf den Oberften befjelbigen Gregg bejchieven find, aud) demfelbigen von wegen 
des GrepB und gemeiner Ständen des Reich geloben und fchmören. 

$ 86. Al bann zu Berrihtung alles, was obgejetgt, eines jeben Stands und Grepf 
infonderheit und dann aud) aller Creyß jammtíid in ber gemein Aufgaben und Darlegen 
vonnöthen, jo jollen bie Stände eines jeben Gregg dasjenig, fo auf bie Befelch8-Leut zu 
beftellen und bann zu Berfammlung der Oberften und Zugeorbneten zu Berrihtung jeder- 
zeit ihnen fürfallenden Ereyß-Sadhen und fonft anderer Nothwendigkeiten angumenben und 
aufgehen wird, in ihrem Grepfi für fid) felbft tragen und abrichten, darauf fie, bie Stände 
eme8 jeden Creyß, nad) ihrer Gelegenheit, weh fie anfángfid) unb fürter jederzeit au8 et» 
beijjeuber 9totfburfft zu jofden Ausgaben auf bie Anfchläge eines jeden Stands zu erlegen 
fid) jelbft unter ihnen zu vergleihen und zu entjchlieffen haben. 

$ 87. Nachdem aber ein jeder Churfürft, Fürft und Stand fein Chur- unb Fürften- 
thum, Land unb Gebiet, aud) Straffen rein und darzı nothhürfftige ftreiffende Notten zu 
erhalten und bie 3Berjebung, damit fi. nicht muthwillige Leut in feiner Obrigkeit zufanmen 
Ihlagen und andere bejhädigen, zu thun fhuldig, was dann einem jeden hierauf Lauffen 
oder aufgehen wird, folhes fol auf gemeine Creiß-Stände nicht geleget werben, jonbern 
28 derjelbig Churfürft, Fürft oder Stand für fid und auf fein eigen Koften verrichten. 

$ 88. Wo fid) dann die Sergabberumgen, Aufwidlungen, Zufammenlauffen, Rottis 
rungen ber Kriegsleut unb andere thätliche Handlungen in einem GregB, ben Fried-Stand, 
Land», aud) gemeinen Frieden zu betrüben und bem zu entgegen jemand zu beleidigen, ber» 
maffen zutriigen, daß ber Dbrift und Zugeorbnete beffelben Gregg Hülff, habendem ob» 
gejegtem ihrem Befelh nad, zufammen erfordern thäten und zu Feld ziehen würden, als 
dann foll ein jeder Stand be8 Gregg fein Antheil auf bie Anfchläge, wie obbeftimmt, zu 
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Roß unb Fuß ihiden, biefelbigen aud) aus feinem Sedel unterhalten unb verfolden. Was 
aber im biejem $yall in gemein auf Haupte und Befelh8-Leut, Artillerey, Dumition, fnb: 
Ihafft und anber$ aufjumenben, das follen bie Stände beffelben Creyg aud in gemein, 
bod) ein jeder feiner Gebührnuß auf bie Anfchläge, entrichten unb bezahlen, auch jederzeit, 
damit in biejen gemeinen Ausgaben Unrichtigfeiten nicht einfallen, zu ber 9totpburfft gefaft 
und bargu bereit jeyn, darüber fid) aud) bie Sreyf-Stänte zu vergleichen. 

$89. Da aber einem vorftehenden Unrath, machjenden Teuer unb thätlihen Bes 
[hädigungen zu begegnen, ameter, breger ober fünff Grey Hülff auf Grmeffen der Oberften 
und Sugeorbneten zufammen erfordert unb gebradjt würben, al8dann follen ben gangen 
Koften, fo auf ein fold) Expedition oder Werd anzuwenden, alle be8 9tei8 Gregf jänt- 
fid) zu tragen unb zu bezahlen jdjufbig feyn. 

$ 90. Damit aber in biejem, ba das Geld nicht gleich alsbald zu Unterhaltung Des 
Kriegs-VoldE und Kriegshandlung aus allen Creufen nad) eines jeden Antheil auszutheilen 
unb zufammen zu bringen, Unridtigfeiten und bem fürgenommenen Werd Zerrüttumgen 
nicht erfolgen, jo jollen bie Stände berjelben erforderten Creyß ein jeder fein Anzahl zu 
Noß und (up auf bie Anfchläge aus feinem Sedel zu füraus unterhalten und verjoíben. 
Was dann in gemein, wie aud) bey nedjft vorgefegten Fall geftellet, anzuwenden, das 
jollen berjelbigen breger oder fünff Ereyß Stände aud) in gemein auf vorangeregte 9Bege 
zufammen tragen, entrichten, voraus erlegen, und aber nochmals alle8, was bie Ständ 
ber erforderten Gregg injonberbeit und gemein erlegt, entricht, verjofbet und bezahfet, in 
mübrenber Handlung ober nad) vollenbeter Caden, mie in bem bie Gelegenheit zu treffen, 
in en Cumma umb glaubwürbige, unterjdjiebfidje Rehnung zufammen gebradjt und burd 
bie Oberften unb Sugeorbneten auf alle des Reichs GrepB und deren Stände (bod) einem 
jeben feinen Anjchlägen nad) außsgetheilt, aufgelegt und von einem jeden fein Gebühr. 
nif, bie er auch zu geben jdulbig feun foll, eingebraht unb an beftimmt Srt erlegt 
werben. 

8 91. Ferner, ba fid) bie Sahen bermajfen und fo forgfam im Heiligen Reich er 
eugten, baf auf der fünff erforberten Grepfi Oberften und Zugeorbneten Anlangen (als 
bievor von biejem VBerfchung befdjeben) bie Churfürften, beputirte Yürften und Stände 
zufammen bejchrieben unb auf gepflogen Beratbichlagen und Vergleichen ber übrigen Grepf 
Hülffen aud) aufgemahnt würden, auf biejen iyall follen abermals bie Stände eines jeven 
Grepf, ein jeber fein Anzahl zu Roß und Fuß aus feinem Sedel, wie beg obbemelbten 
Süllen vermeldet, aud) unterhalten und verjofben. Was aber in gemein gu verwenden, 
ba8 foll auf alle Crenß unb jeben jeine8 Theil8 vermög ber Anjchläg aud) ausgetheilt, 
auferlegt und von einem jebem feines Antheild nad) Abzug befjen, jo er zuvor erlegt, be 
zahlt und entrichtet werben. 

$ 92. Im Gall aber, ba über bie fünff Grepf etlihe mehr ber andern, aber bob 
nicht alle, aufgefordert ober aufgemahnt würden, [o joll e8 abermals des Unfoftens halben, 
wie bey ben fünff Grepjen davon vermelvet, Denjefbigen auf alle des Reichs GrepB au& 
zutheilen gehalten werben. 

$ 93. Und damit in allen oberzehlten Fällen unter den Ereufen und derjelben Stän- 
ben eine gleiche Austheilung gefchehe, fo fol unter den Ständen ber Ereyß amildjen denen, 
jo bie Hülff zeitlich ober langjam gejchict, fein Unterfchied gemacht nod) gehalten, fondern 
alle Stände, fie haben zeitlih ober langjam gejdidt, zugleich belegt werben. 

$ 94. Auf daß aud) beftomeniger in Zweifel zu ftellen, in was Saden die Hülff 
eins oder mehr Gregf einem Stand ober Gregg auf fein Anfuchen zu leiften, fo foll bieje 
SOrbmung, mie hievor angeregt, miber alle Bergabverung, Aufwidlung und Berfammlung 
Neuter und Knecht, aud) alle thätlihe Handlungen derjenigen, fo fid) im Heil. 9ieid an 
(eid) unb Redht nicht begnügen (afjen, und da ihnen foldhes fürgefchlagen, bafjelbig nicht 
geben oder nehmen wollten, verftanden werben. 

$ 95. Dod fol Diemit denen, bie hiebevor ober bernad) wider ben Landstsrieden 
befhwert ober des Ihren entjegt, an allem, was ihnen ber hievor aufgerichte und erklärte 
Land: sried, auch bie gemeine bejd)riebene Recht zugeben, nichts benommen ober abgebrochen, 
jonder vermög berührts Rands Friedens zugelaflen feyn. 
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$ 96. (G8 fol aud) bieje Ordnung und fanbfabung des Friev-Stands unb Yands 
Wriebené gegen denjenigen, fo im Q. Neid Teutiher Nation SSergabberungen, Berfamm 
Imgen, Aufwidlungen und Rottirungen ber Kriegs-Leuth zu Roß und Fuß anftifften, aud) 
wider diejenigen, melde bie Ständ des Neih8, [o jegt bemelbtem ber Kayferl. Majeftät 
linjerm imb des Q. 9teidj8 Landerfrieden unterworffen und in Qanbeyrtebbridiigen Sachen 
an bem Kanferl. Gammer«Geridt Recht nehmen umb. geben, vergewaltigen, befriegen, libere 
ziehen, ihr Land imb feutb, Hab und Güter wieder berührten Randstfrieden einzunehmen 
und fie zu befhäbigen imterftünben, aud) verftanden und vollzogen werben. | 

$ 97. Wernec, nachdem e8 ein gang vergebenlih Werd, gute und vernänfftige Ord- 
nungen, Konftitutionen und Satungen aufzurichten, wo diefelbe nicht gehandhabt, würdlich 
vollnzogen und bie Ungehorfamen oder Säumigen mit Ernft darzu angehalten und biefec 
bohnothwendiger Handhabung und Execution bejto feftiglider madjgejegt und die jo viel 
weniger zu nicht gemacht werben möge, jo haben Wir Uns mit ber Churfürften Näthe, 
eriheinenden Fürften, Ständen, Bottfhafften und Gejanbten entfhloffen, ba einer ober 
mehr Churfürft, Fürft oder Stand auf Grjuden des Oberften und ber Sugeorbneten feines 
GregB fein Anzahl zu 9iof und Fuß auf obbeftimmte Zeit und Malftatt nicht [dide 
unb fonft, was ihm zu andern gemeinen Ausgaben gebührt, jederzeit nicht erlegte (wie er 
in Krafft biefer Orbnung, Conftitution und Gatung zu thun [duípig, pflichtig und vers 
bunden jegn fol), fondern fid in dem ungehorfam oder jüumig ermieje, daß aí8banm ber 
Oberft und JJugeorbnete defjelbigen Gregg den ungehorfamen ober jüumigen Stand über 
das erft bejdeben Grforbern meiter erfuchen und ermahnen follen, fein ober ihre Gebühr: 
nif zu thun, und wa® er ober fie fhuldig, zu erftatten, barburd) ihme oder ihnen jelbft 
für Schaden und Nactbeil zu feyn. Im Tall aber er oder fie abermals auf jein ober 
ihrer Ungehorfam verharreten und weiter fäumig wären, fo joff der Oberft von wegen 
ded ganten Sreyß Intereffe, und mag ber Stand, dem aus folder Saumnuß und linge 
borfam Schaden zugeftanden wär, von megen empfangenen Cdjabenà gegen bem Säus 
migen ober Ungehorjamen an bem Kanferl. Cammer-Geriht Hagen und gegen ihm bi® zu 
enbíident Spruch fürjchreiten, und was erfant, burd) ben Oberften mit Rath feiner Su» 
georbneten (darzır fie auch andere Gragf auf Maß und Weiß, mie obgefett, zu erfordern) 
würdlic erequirt und vollnzogen werben. 

$ 98. Und befehlen hierauf und gebieten dem Kayferl. Sammer-Geriht und Bey: 
fern, daß fie in diefen Fällen auf Anruffen ber jegtgemeldten f(agenben Theil zu bem 
jhleunigften summarie, simpliciter et de plano alle vergeblihe Erceptionen abzufchneiben, 
procebiren und vollnfahren. 

8 99. leichergeftalt, da ein SOberfter ober bem Nadhgeorpneter in Verwaltung ihres 
Amts und Befelh8 (id) faumig oder ungehorfam erzeigten, follen bie andere befjebigen 
Creg& Sjugeorbnete den ober bie erfuhen und vermahnen, daß fie fid ihrem Amt und Bes 
fe unverzüglih gemäß ermeijen. Im all aber biefe über bejdebene Bermahnung und 
Anlangen auf ihrer Ungehorfam und in ber Säumnüß beftünden unb verharreten, jo 
jollen nadmaí8 gegen biefen ebenmäffig, a(8 jegt vermeldt von einem ungehorfamen Stand, 
procebiret und vollnfahren werben. 

$ 100. AUnlangend ein gangen (Gregg, auf dem Fall fid einer ungeborjam ober 
fäunmig erzeigte, fo fol e8 zu ber Churfürften, deputirten Fürften und Ständen Confuls 
tation, fBeratbjdjfagung und $Bebenden ftehen, was jedesmal nad) Gelegenheit der Zeit 
und Qüufft gegen einem jofden Grepf fürzunehmen, was aud) fie jid) hieriber entjchlieffen 
mb vergleihen, bem joll fürter nadjgejegt werben. 

8 101. Und foll wider alles, was obgejegt, niemands, was Würben, Stands oder 
Wejens ber fep, einige Grab, Privilegien, Sreyheit, Herfommen, Binbnüß und Pflicht, 
von ber ftagjeríidem Majeftät, Uns oder andern hievor ausgangen unb verfaft, im bem 
und bie im einige Weiß wider diefe Ordnungen gefeyn ober thun möchten, mit was Worten, 
Gloufuín unb Meynungen bie gelebt und verpflichtet wären, fügen, jchirmen, verant. 
worten, befregen oder ausziehen in feine Weiß. 

$ 102. Damit bann, was obverglihene SOrbmung und GCagungen den Grepjjen zu 
verrichten auflegen, aud) unverzüglich ins Werd gericht merbe, und ein jeder Grepf zu 
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auferlegten Nothwendigkeiten fid gefaft machen und jegm möge, [o follen bie Chur. und 
Hürften, |o bie Gregg zu befchreiben, unverlängt nadj Dato bieje8 Neihs-Tags 9bjdjieb 
innerhalb 3metger Monat fid in allem und jebem, was ihnen obgejegte Ordnung und 
Sagungen auflegen, in Bereitfhafft jchiden, SOberftet, denen Jugeorbnete wehlen, Ber 
felh8leut beftellen, auch worauf, mie fod) und wie fie fid) mit Geld zu notfmenbigen 
eines jeden Greg Ausgaben zu belegen umb bafjelbig zufammen zu tragen, anzuftellen, 
auch über das allhie allbereit Beichehen Nachjehens haben, wie bod) fid ber Stände ihres 
Greg& Hülff zu Roß und Fuß diefer Zeit nod) richtig und wiürdfich geleift werden möge. 

$ 103. Und fol bemnad) hierauf ein Creyß ben andern verftändigen, welde er zu 
Dberften und Zugeorbneten gemebíet, und mie Bod) fid eins jeden Hülff zu Roß unb 
Fuß auf bem einfachen NReiche-Anfchlag erftrede, deren Ding, umd bey wem ein jeder in 
obliegenden Beihwernüflen angujudjen, aud) ein jeder, wie Dod) fih die Hülff erftreden, 
Wiffens haben möge. | 


(Ordnung wegen bes Cammer-Geridt$,) 


$104. ferner, nad bem obgefegter verglidjener und gebottener Fried-Stand in Seligion, 
prophan und weltliden Sachen, aud) Handhabung unb Bollnziehung befjelbigen obn ein beftänbig, 
prbentlid) Recht nicht wol zu erhalten, und bann in ber Baflauifchen BertragssHanblung etliche 
Mängel, bie GammersGeridote-iOrbmung betreffen, mit eingezogen, darauf bie Sachen bermegen in 
bem Vertrag, bajelbft ben 16. Julii, Anno 2c. im zwey unb funfigigften aufgericht, bahingeftellt, ba 
etwas bejchwerlich8 ober bebendlidj8 im biefer SOrbmung fid) ereugen wolt, biemeil bie mit gemeiner 
Stände Bewilligung in gemeiner 3teidje-SSerfammlung aufgeridjt und befchloffen, daß bie beftändiglich 
nicht, dann burd bie Kayferl. Majeft. und gemeine Stände in gemein, ober aber, fo viel e8 bie Ge 
legenbeit erleiden, burdj ben orbentlidjen Weg ber Bifitation gemelt8 GammersGeridjt8 ober fonft 
möchte geändert unb erledigt werben, unb dann bie Beförderung unb Abhandlung gefdjeben foit, daß 
bie Verwandten ber Augfpurgiihen Confeffion am Kayferlihen Cammer-Gerit nicht ausgeichloffen 
würden, zu bem in gemeldten Vertrag einverleibt, bafj bie form ber Beyfiter unb andern Perfonen 
unb Partheyen Eyb8, zu Gott unb ben Heiligen oder zu Gott unb auf das Heilig Evangelium zu 
fohweren, denen, jo fchweren folten, binfübro frey zu laffen. 

105. Demnadh haben Wir fammt der Churfürften Räthen, ericheinenden Fürften, Ständen 
und Bottfchafiten angeregte Ordnung zu überfeben fürgenommen unb Uns mit ihnen im berjelbigen 
etlihe Enderungen, Emendation und Zufäß zu thun vergliden und entfchloffen. 

8 106. Als unter anberm, daß binführo ber Cammer-Richter und 3Bepfiper fammtlih unb 
[onberlid, dergleichen alle andere Berfonen beg Cammer-Gerichts von beyben, ber alten Religion und 
ber 9ugipurgilden Gonfeffion, präfentirt unb georbnet werben mögen. 

8 107. Und dann, biemei beyberfeits Ketigions-Berwanbte an bem Kavferl. Cammer-Geridt 
anzunehmen, aber fid) ber ein Theil ben gewöhnlichen yb in ber Form zu Gott unb den Heiligeu 
zu (deren, bejchwert, derowegen im Baffanifcen Bertrag bie Form ber Benfiter und anderer pers 
fonen Eyd zu Gott unb ben Heiligen ober zu Gott und auf bas Heilig Evangelium zu fhweren, 
denen, fo [deren follen, frey geftellt, bag bie Korm des Eyde oder Juraments (allerhand umgereimte®, 
fo aus diefen zwyfpaltigen Sormen am Kayferlihen SCammer-Gericht Hinfftiglich erfolgen möcht, zu 
permepben) auf ein gewiffe Maaf, aí8 nemlid auf Gott und ba$ Heilig Evangelium zu ftellen. 
Zu bem, daß Sammer-Richter und Benfiter auf ben obgefetten Frieden und Frie®-Stand in Religion- 
und andern Saden, aud Handhabung bes Friedens, fo wol als auf andere Eonftitutionen bes Reichs 
fprehen unb erfennen follen. 

108. Daß aud in ber Berfaffung von Erecution und Bolinziehung ber lirtbeil in biefer 
Cammer-Geriht8-Orbnnung in etlihen Articuln berjelbiget auf bie Ordnung ber Handhabung unb 
Erecution des Fried-Stands und Landfriedens obgefetst nothiwendige Gnberung ge[deben joll. 

6$ 109. Solde, als fürnemlidje und etlihe andere mehr Articul, beromegen allbie auf gegen« 
wärtigem Neih8-Tag Bergleihung getroffen, follen ber Cammer-Geriht8-Orbnung an ihren gebühre 
lihen Orten einverleibt, zugejett und biejelbige von neuem in QTrud verfertigt werben. 

$110. AS bann etlide mehr Articul in ber Sammer-Gerihts-Ordnung aud? zu ermegen 
fürbracdht, in benfelbigen aber anfferbalb beftändigs Berichts ber Cammer-Richter und 3Bepfipern bif» 
mal Enderung einzuführen nicht für ratbjam amgefeben, haben Wir bie in ein Memorial« Zettel zus 
jammen fafjen lafjen und Uns mit ber Churfürften Näthe, ericheinenden Fürften und Bottjcafften 
entjdloffem, daß auf ben erften Tag be6 Monats Maji EL, ba$ Kapferl. CammersGericht 
ordentlicher Weiß burd) ber Kayferl. Majeft. Gommijjarien und ber Etänd Visitatores, denen bimals 
die andere Churfürften, fo zu biefer SSifitation vermög ber Cammer-Geriht8-Orbnung orbentlih nicht 
bejdjrieben, auch von ben geiftlihen und weltlichen Fürften der Er&sBifchoff zu Salgburg unb 
Hergog zu MWürtenberg, von ber Wrälaten ber Apt zu St. Cornelius-Münfter, ber Graffen unt 
Herrn Wilhelm Graf zu Naffau und Gafeneinbogen 2c. und bie Stabt Ulm von ber Freb- 
unb NReihe-Stäbt wegen bey angeregter Bilitation zu fepm oder ihre Räth und Befelhhaber dahin 
zu fdiden und biefe vorftebenbe Bilitation gebührlicher Weiß vollnbringen zu Delffem, zugeorbnet, 
vermög und innbalt ber Orbnung vifttirt werden jollen. 
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$111. Und follen neben anbern, was in folder 3Bifitation zu verrichten, fie, bie Commissarii, 
Visitatores und Zugeorbnete, über bie Buncten, in angeregtem MemorialsZettul begriffen, von Gammers 
Richter umb Benfittern ihren Bericht und rvütbfidj$ WBebenden nehmen, anhören und darauf inhalt 
biefe8. Memorial-Zettel8 fürnebmen, banblen unb verrichten. 

$112. Zu bem unb über foldhe8 Cammer-Richter und SBeyfiper ferner beiprechen, mas fie 
mehr für Mängel und Gebrechen haben, biefelbigen in Schrifften ihnen, ben Gommifjfarien, PBifitatorn 
und 3Berorbneten mit ihrem Rath umb Gutbebünden, wie benjelben zu begegnen, zu übergeben. Und 
joll darüber Durch fie, bie Gommiffarien und Bifttatorn, geblihrende gU Ra Berordnung bif 
auf weiter andere ber Stapferlidjer Majeflät ober gemeiner Stände des Keich8 Verordnung geichehen. 
Wären aber biejelbige Mängel und Saden alfo wichtig, daß fie fid) darliber einige Veränderung zu 
tbun nicht unterfahen molten, fo folfen fie biefelbige an die Kayferl. Majeftät gelangen laffen, damit 
Ihr Majeftät bie zu nechfter Reihe-Berfammlung fürzubringen, und was fid) geblibrt, barüiber mit 
fammt ben Ständen bes Reich zu entjchlieffen und zu verorbnen wifjen mögen. 

$15. Dieweil au in biefer Sammer-Gerihts-Orbnung von ber Unterhaltung und Bejol- 
bung des Kayferl. CammersGerichts Berfonen ben Ständen beB Neih8 vorgefegt ift, auf £i zu 
ebenden, wie bie Unterhaltung bes GammereGeridjt& ohn ber Kavferl. Majeftät, aud) ber Chur» 
irften, Fürften und Stände bes Reichs Beichwerben hinfürter befchehen möcht, unb in bem Abicdhied 
be Reich8-Tags, allhier Anno ac. im 48. aufgericht, hiervon aud) Meldung geihicht unb gefett?), 
bag bie Ctünb bie Unterhaltung befj GammersGeridjt8 fo lang auf fid) genommen, bif eva Sn 
andere Weg rito gemadjt werben möcht, unb [olde Tractation auf nechftverfchienen Reichs-Ta 
verlegt, aber bajelbft aud) biebon frudjtbarfid) nicht gehandelt werden mögen, wie gleicher Geftalt aul 
gegenwärtigem Neich8sTag anderer befchwerlichen, bodjnotbmenbigen Obliegen balben biejer Sachen 
nicht abzuwarten gemejen: jo ift auf ber Churfürften Käthe, ericheinenden Fürften, Ständen und 
Bottfchafften rätblih SOebenden Unfer Mevnung, baf auf nehflünfftigem NReihs-Tag biefer, Articul 
mit andern Nothwendigfeiten in 3Beratbídjlagung zu erledigen eingezogen unb nicht länger eingeftellt 
oder anderer Sachen halben zurüd gelest werbe. 

$114. Diemeil aud) jolde Ordnung, wie angeregt, auf gegenmürtigem Neich8-Tag rebibitt, 
darin etwas namba[fter Enderungen unb Zufäts gefdjeben, ber vorigen Ordnung, darauf bie Cammer- 
Serichts-Berfonen gelobt nnb geichworen, etwas ungleich, fo follen CammersRicter und SBepfiger bey 
ibren Eyden und Pflichten, Damit fie ber Kayferl. Majeft. und bem Cammer-Nichter zugethan, Diemit 
bejoblen und eingebunden feyn, fid) ber allbiefigen erneuerten Cammer-Gerihtd-Ordnung in alle 
Reg gemäß zu ermweijen. 


(Ordnung wegen Moderation ber Anfdhläge.) 


$ 115. Neben obgefetten bochwidhtigen deß Heil. Reih8 Obliegen, Religion, Fried und Recht 
belangend, find Wir, auch ber Churfürften Räth, erfcheinende Fürften, Ständ und 3Bottfdjafften auf 
etlicher hoher und nieberer Stänb in nicht geringer Anzahl um Stingerung ihrer Anjchläge befchehen 
Anjuden und Suppliciren wieberum von neuem eins Moderationd-Tags halben 9tadjbenden8 zu haben 
bewegt und verurfadht worben. 

$ 116. Und wiewol auf vielfältige voriger Reihs-Täge Beratbihlagung, legli im adt unb 
viergigften Iahr allbie zu Augfpurg, eine enbltd) Wergleihung ber Moderation fürgangen unb ein 
gewifier Weg unb Austrag zu biefem Handel ftatuirt, gefett, bem Neichs-Abfchieb beffelbigen Jahre 
aufgericht einverleibt?), und bod) burd) einfallenbe ud nichts frucdhtbarlich8 ober austräg« 
lih8 im ber Moderation barauf erfolgt: berwegen auf jüngftem Reich8-Tag, im ein unb funfftigften 
Jahr gehalten, abermals der Moderation halben Handlung fürgangen 3), barauf aud) biefelbig ihr End- 
ihafft vermóg ber Reih3-Abjchieden in bemeltem adt und viergigften unb ein unb funffkigften 
Iahr erlangt, dabey e8 biefe$ Articuls halben aud) wohl zu laffen. :Deftomeniger aber nicht, Diemeil 
abermals auf jegigem Keich8-Tag, als angeregt, eine gute Anzahl der Ständen fid) ihrer Anjchläge 
befchwert unb um ngu fuppliciret, zu bem von wegen ber bepben Obers unb Nieber-Säd- 
fihen Ereyß auch anbradjt, daß bie Stände in benfelben QGrepffen begriffen, in ber fürgangenen 
Mobderation nicht gehört und ihrer Anfchläg balben fein Ausfpruch gefehehen, darauf auch ihrenthalben 
begehrt nnb gebetten worben, daß fie auch folten derwegen bedacht werden. Damit dann niemandg, 
unter ma$ Schein ba8 gefchehen möcht, fid), als ob er unbebadht libergangen unb berbalben vermeinter, 
ungegrünbter Weiß in deß Heiligen Reich8 und gemeinen ber Ständen Nothwendigfeiten feine Ans 
jhläg zu verweigern Urfach jchöpffe, fo haben Wir mit ber Churfürften Räthen, erfcheinenden Fürften, 
Ständen, Bottfchafften und Gefandien für gut angefeben, bag wiederum von neuem ein Moderations 
Zag fürzunehmen und anzuftellen, alles auf Form, Maß, Weiß, Austräg und Wege, wie bievor in 
ben beyben angeregten Reich8-Abfchieden beß acht unb viergigften unb ein unb funffgigften Sabre 
vergliden, ftatuirt, gejeGt und georbnet ift. 

8$ 117. Nemlih unb austrüdlih wie folgt: Wo einer oder mehr Stände wären, fo fid) in 
vorigen Unfchlägen zu bod) bejchwert zu feyn erachten, unb nod) nicht geringert, ober weitere Ningerung 
begehrten, daß ber ober biejelbige Stände alle ihre Beichwernüffen mit ber Urfachen, warum ibm oder 
ihnen bie begehrte Ringerung gefchehen folle, aud) wie weit er ober biejelbe fid) geringert zu werben 
begebren, nah Ausgang bieje$ gegenwärtigen NReich8-Tags unb Dato bif Abjhiebs inmendig ben 
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nechften vier Monaten ohn längern Verzug in bem ober die Grepf, barunter ber oder biefelbe Be- 
fhwerten gehörig, denen, fo bie Ereyß zu bejchreiben haben, in Schrifften verfchloffen fibergeben jollen. 
118. Und fol al$bann mad) folder Übergebung und nad) Ausgang ber vier Monaten ber 
oder bte, fo allein bie Greg, darin SBe[d)merungen übergeben find, zu befchreiben haben, fürter inner: 
balb zweyer Monaten ein jeber feinen Grepfi, barein ber oder bie Belchwerten gehörig, an gelegene 
Malftatt und auf ein nemlihen Tag (innerhalb igt beftimmter zwever Monat zu benennen) befchreiben 
und erfordern, melde Creyß-Stände, darin folhe Bejchmwerungen fürfommen und obberiübrter Maffen 
befchrieben find, auf ernennten Tag, wie obftebt, an beflimmter Malftatt ungeweigert ericheinen unb 
zufammen eintommen (offen. Wo aber einer, (0 ber Grepf einen zu bejdjreiben, jelbft befchwert jeon 
an Ningerung begebren mürbe, ber fol feine Befchwerungen al$bann auf folhem Ereyß-Tag für» 
ringen. 
$ 119. Nachtem bans jeber Ereyf, darin Befchwerungen flrfommen, aljo befchrieben, unb 
beffelbigen Grepf; Stände auf Zeit und Malftatt ihnen, wie obftebt, benennt anfommen find, fo 
follen durch jedes Greofi Sermanbten algbann 3mo Berorbnungen fürgenommen werden unb ges 
fchchen. Erftlih follen fie alsbald werorbnen aus jebem QGregf, darin Befchwerungen fürgefallen, 
etlihe PBerfonen, welche bie Grfiümbigung ber Befchwernüffen, fo in bdemielben Gregf, daraus rie 
SBerorbneten genommen, fürbradt feyn, zum feiffigfien zu thun aufgelegt werden jofle. Zum andern 
follen fie aud) al&bald verorbuen aus jeglichem Grepfj amo Perfonen, eine aus bem geiftlidden und 
bie andere aus ben weltlihen Etänden, denen nad) befchebener Erküindigung alle einbradhte Beichmer: 
nüffen fammt beren Erfündigungen von ben erften Berorbnieten (bardur bie Erfündigung befcheben) 
follen zugeftellt und übergeben werben, die Stingerung und Moderation, in Mafjen wie bermad) folgt, 
darauf fürzunehmen. 


8 120. Und follen in biefen bevden Verordnungen bie Verorbneten ihrer Gob unb Pflicht, 
damit fie ihren Herrichafften verwandt, fo viel biefe Handlung belaugt, ledig geftellt und erlaffen und 
folgends mit befondern Pflichten, wie vormals zu MWorm$ gefchehen, Dieher Saden halben belaben 
werben, darin ihnen auch fonderlich auferlegt werden jolf, bie Befhwerungen der Ständen, fo ihnen, 
wie bernad) gejett, verjchlofien zugeftellt, in ber Geheim zu behalten und niemands, dann denen es 
ber Erfündigung ober fonft anderer mnotbmenbiger llrjadjen halben gebührt, zu OD 

121. Co bann jolde beyde Verordnungen bermaffen burd) bie Ereyß-Stände gefcheben, 
follen bie erften Verordneten zu ber Erfündigung alsbald nadj Ausgang ber zweyer Monat, jo zu 
ber Ereuß Beichreibung le bie Erfündigung für bie Hand nehmen. Und follen nemlid) bie 
Beichmwerungen unb Urfachen, |o in jedem Crevß verfchlofien fürbradht, allein von ben Berorbneten 
aus demfelbigen GrepfB (al8 denen ber Stände ihres Crevß Gelegenheit am beften bewuft) alsdann 
erbroden, zum fleifjigften erfündigt, und jofde Erkündigungen alle zumal und in allen den Crevffen, 
darin Bejchwerungen fürbracht, in feh8 Monaten gefdjeben und vollbracht werden. 

$ 122. Und bemnad) foldhe Grfünbigung und Erforfhung in den angejebten legten fed)$ 
Monaten obberübrter Geftalt zum fleifjigften gefd)eben, fo jolfen alsbald bie erften Berorbneten, bar: 
burh bie Erfündigung gejchehen, noch für Ausgang berfelbigem fed)8 Monaten bem andern Crevß- 
SBerorbneten, zu der Moderation (wie oben gemelbt) beputirt und gejebt, alle einbrachte SBe[d)rverungen 
unb barauf gebabte Ertündigungen, wie bie in jedem Crevß gejcheben, fürberlid) unter ihrem Siegel 
verfchloffen überfhiden. Und follen alsdann bie Verordneten 3u der Moderation nad) Ausgang ver 
obgemeldten fed) Monat innerhalb zweyer Monat fid) in bie Stadt Worms verfügen aljo, daß fie 
auf ben lebten Tag ber jeptgemelbten zwever Monat alle in genannter Stadt Worms erfcheinen follen, 
alle Befhmwerungen unb Grlünbigungen, fo ihnen iberfdidt, mit fi bringen und alébanm fie alle, 
oder fo viel ihr erfcheinen werben, bielelbem für bie Hand nehmen, und ob bie EI EEL Eden und 
Urfachen, barburd) bie Ringerung begehrt (e3 feyen gemeine oder befondere) nothivendig erheblich, ob 
aud) biefelbe in ber Erfündigung alfo wahr feyn befunden, eigentlich bebendem und ermegem. Auf 
baf auch foldhe Moderation defto ftattíidjer gefchehen möge, und fich bie Verorbnete fo viel befto 
bejjer darin zu halten, fo haben gemeine Stände unb ber abwejenden Käthe und Gefandten nad» 
folgende und dergleichen Urfachen in biefer Sachen für erheblich geachtet: nemlid) wo ein Stand nad 
vorigem befchehenen Anjchlag won etlichen feinen Landen und Leuten kommen, ober ihm vielleicht 
das Seine genommen wäre, ober fonft etwan andern fein Landfchafft übergeben umb zugeftellt hätte, 
oder ma8 dergleichen KA unb erhebliche Urfachen aller anderer vorigen Anfchläge halben jeun möchten; 
besgleichen, wo jemand bermaffen Unfall und Ungllid mittler Zeit wäre zugeitanden, darburdh er in 
folde Befchwerungen unb Unvermögen kommen, daß er billig im Anfchlag [oit geringert werden. 

123. Bann bann bie Beihmwerungen und Urjaden dermafjen erbeblid, aud) in ber Erfüns 
bigumg alfo wahr feyn von ben Verorbneten befunden, fo follen fie alsdanın bie Moderation ex 
aequo et bono iuxta arbitrium boni viri flirnehmen unb thun, bergeftalt, wo fie einen oder mehr 
Ständ in ihren Anjchlägen zu ringern unb zu erleichtern zu feyn befinden unb ben ober biefelben 
ringern würden, baß foldje NRingerung, und wie viel ber ober bie Bejchwerbten burd) fie geringert, 
ausdrüdlid) vermeldet und bem ober benfelben Ständen al8bald mieberum ein ue een gewifler 
Anfchlag durch fie gemacht, desgleichen denen Gtünben, ben bie anb, Leut unb Nutungen ber Bes 
fhwerten zulommen und zugewadfen, ber Gebühr nach aud) zugelegt werde. 

8 124. Wo aber die fürgewandten Bejchwerungen und Urfachen zu ber begehrten Ningerung 
unerheblich, ober fid) nicht alfo erfinden wolirbem, fo follen al&bann biefelben SBerorbmeten, fo fold 
Beichwerungen und Urfachen unerheblich geachtet, ben oder bie, fo Ningerung begehret, bey fernen ober 
ihren vorigen Anfchlägen bleiben laffen und ihnen bie Ringerung abichlagen. 
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$ 125. Würde dann nad foldher CPP a Moderation ber SBerotbnetem, ober aber (mo bie 
Urfahen nicht erheblich geachtet) nah 9bjdjíagung ber begehrten Ringerung ein ober mehr Stand 
burd) gebadote Moderation oder deren Abichlagung ftd) nadjmaí& beichwert zu feyn befinden und e6 
berbep nicht wolten bleiben laffen, bem ober benjelbem foll unbenommen feyn, ftf für ba6 Kanferl. 
GammersGeridt zu beruffen unb in ZahreFrift bie Sad am felben Kavierl. GammersGeridt an» 
bängig zu machen, bafefbft enblich® unberjüglidj8 Austrags zu gewarten, babey e8 ohn weiter Er- 
fuchen erörtert werben unb bleiben foll. 

$ 126. Und bamit [ode Appellanten wiffen mögen, wie fie in biejen ad 
bem gerichtlichen Proceß zu inftitutren unb im Rechten zu vollnfahren, jo joll nad Gelegenheit 
bieje$ Oanbel$ bergeftalt procebirt umb vollnfahren werben, baß ber, fo fid) beichwert befind, feine 
eingebradjte gravamina fammt barauf gefolgter Erkündigung an bem Orten, ba bie wiederum burd) 
bie Moderation eines jeden Creyf beihloffen binterfegt, Filorbere. biefelben am  &ayjerc. Sammer» 
Gerid)t jamt feiner fummari[djen Petition (bod) obm einige meuec 3Be[djmerben Einführung iiber 
bie, [o zuvor ben Moderatoribus fiürbradjt) gerichtlich einbringe, unb bie Saden zu ferret bes Ge» 
ridté Erfäntnüß fel(e. Wo dann Sammer-Kichter unb SBepfiber ermefjen würden, daß ihnen etwaß 
weiterd zu ihrer Information wonnöthen wäre, fo geben Wir ihnen biemit auf ber Ehurflirften 9tütbe, 
ericheinenden Yürften unb Ständen unb ber abmejenben Bottichafften und Gefandten Vergleichen und 
Bewilligen Gewalt und Macht, bafi fie baffelbige Durch gebührlihe Compulsoriales, denen aud) männig- 
lid pariren und geborjamen fol, an Orten, ba e$ behalten, zu Qanben bringen mögen. 


$ 127. Und demnach auf offtgemelbte Beichreibung ber Ereyß- deren Sufammentommen, aud) 
auf bie Crfünbigungen und Unterhaltung ber Deputirten zu der Moderation ein groffer Unfoften 
suflauffen würde, unb dann zu beforgen, wo berfelbig allein auf bie VBeichwerten geldlagen werben 
joft, daß etliche unvermöglicye Stände aus Forcht foíde8 Unkoftens ihre Befchwerungen viel ehe vers 
ihweigen, dann gedachten Unfoften ertragen, daraus dann erfolgen, daß dem Heil. Reich berjelbigen 
befcehwerten Stände Anfhläge aus Unvermöglichfeit abgeben würden; bermieberumt aber, wo bie bes 
ihwerten Bartheven des Untoftens gäntlich enthaben, gar viel befunden werben möchten, bie Ringerung 
begehren wiirden, haben gemeine Stände und ber Übmelenden Bottjchafften fid) verglichen, baf ber 
Untoften, jo erítlid) zu ber VBeihreibung ber Ereyß unb deren Sufammtentommen und nahmale zu 
Unterhaltung ber Deputirten zu ber Moderation aufgewendt wärbe, von ben Grepfem felbft ges 
tragen und in biefem mit ben Bejdhwerten ein freunbfid) Mitleiden gehabt, ber Unfoften aber, fo 
ai bie Srfünbigung geben wird, von ben beichwerten Bartheyen fefbft getragen und erlegt werben joll. 
‚.$ 128. eiter, nachdem bie vier Churfürften am Nhein in einen Grepf begriffen unb beren 
etliche (a8 in ben vorigen Anfchlägen zu viel bejd)rert) erleichtert morben, etliche aber nod) geringert 
zu werben begehren möchten, darauf haben fid) gemeine Ständ und ber abmwejenden Räthe und Ges 
Janbten verglichen, daß ein jeder obgentelbter Churfürft aus feinen Räthen einen ober zmeen verorbnen 
unb biefelbigen ihrer ‘Pflicht ledig zehlen, welchen verorbneten (deren alddann bier ober acht feyn mürben) 
der Beichwerten gravamina übergeben werden und von ihnen gebüihrlihe Erklindigung darauf ge» 
heben, fofgenb8 aber bie VBeichwerungen famt deren Urfadhen und Erkünbigungen ben Creyß-Bers 
ordneten zu ber Moderation, inmaffen wie oben barvon gemelbet, zugefchict werden follen. 
$ 129. Und bamit diefem Werd ber SBefdjreibung ber Greol fa en fein ferrer Verhinderung 
fürfalle, fo feund bie Fürften, fo bermegen ftreitig, bermaffen verglichen, daß [old) Ausichreiben unab- 
drüdhig eines jeden Gerechtigkeit feinen Flirgany in beftimmter en gewinnen fol. 
130. Und fol folhe Moderation auf bie alte Wormfifche Anfchläge des ein unb zwantigften 
Jahrs angeftellt unb fürgenommen werben. 


... 8 131. G8 foll aud) auf fünfftigem Moderations» Tag ber Moderatorn aus ben Creyfen zu 
biejem Werd geordneten Stimm und Gefflon, auch ber Ereyß einbrachten 3Befd)merben halben, mie 
bie in ihrer Orbnung abzubandeln, dem Brauch nach, wie fonft in des Reihs Berfammlungen Der» 
bracht, auch gehalten werden. 

$ 182. Und ob einige Jrrung ziwifcen etlihen Stinben ber Seffion wäre, fo [oll bod) bie 
Seffton, wie bie gehalten würd, keinem Theil an feinem Rechten nachtheilig feyn, dergleichen ben 
Crepfjen an ihrer hergebradhten Sefftion aud) feinen Nachtheil ober Vortheil gebären. 

$ 133. Und wiewol Bir Uns mit ber Churfürften Näthe, Fürften unb Ständen, aud) ber ab» 
wefenben Käthe, Bottichafften und Gefanbten verfehen, e8 werben zu fünfftiger Zeit bie Moderatores 
in [o einem bocdhwictigen, nothwenbigen Werd, darzu fie aus fondern ber Stände eines jeden GreyB 

Vertrauen georbnet, fid) fürfallenbe ringfligige Zweifel nit irren fafjen ober fid) derwegen wol mijfen 
zu vereinigen; nicht beftoweniger, ba ftd) je folche zutrligen, wie auch gleidjmol aus unberjebenen 
Urfaden vergleichen Irrtyum bey ber Weil entftehen mögen; bamit bann bie Moderatores in Boll« 
führung bieje8 Werds nicht gehindert werben, wo fte do dann in angeregten irrigen Zweiffel nit 
jelbft vergleichen tónten, fo tyun Wir hiemit ben Churfürftlihen Näthen, Fürften und Ständen und ber 
abweienden Bottfchafften und Gefandten auf ihre gutwillige Heimftellung gnädiglich bewilligen, ba 
ben Moberatorn foldhe Zweiffel, welche ben ordinem oder modum procedendi, und wie fie in ber 
Moderation vollnfahren folten, einfielen, betreffen, bie fie an bie Kavferl. Majeft. ober Ihrer Liebb. 
und Kayferl. Majeftät Abweiend aus dem Reich an Uns gelangen liefien, daß Wir ihnen auf ihr Ans 
fuden fürberliden Enticheid geben und aufommen laffen wollen. 

134. Wa8 aber decisionem und enbíidje Grürterung folder Moderation belangen thut, 
lafien Wir e8 jamt ber Churfürften 9tütben, erfcheinenden Fürten und ber abmefenben Bottfchafften 
und Gefandten joldher Decifion halben bey bem, fo bievor gefett, beenden. 

Zeumer, Quellenfammlung. 20 
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(Policey- Ordnung.) 


$ 185. Serner haben Wir Uns aud) mit ber Ehurfürften Räthen, ben erfcheinenden Fürften, 
Ständen unb Bottichafften ber Policey» Ordnung, ob etwas bermegen auf biejem Reich8-Tag zu bes 
rathichlagen, erinnert und befunden, biejelbig Bevor jo zeitig, ftattlih und moblbebüdotlid) geftellt, 
daß bifmal daran nichts zu verbefjern, allein deren in ihren Buncten umb Artideln hin und wieber 
wenig gelebt und nadjfommen werde, beromegeu bann aud) auf biefem Unferm gehaltenen Reiche- 
Tag Uns injonberbeit unter andern fürbradit. Wiewohl ek Sim. Kayferlihe Majeft. Unfer 
lieber Bruder und Herr, aus gant büterlidjer und gnübiger Lieb, [o Ihr Liebd. und Kayferl. Majeft. 
zu bem Heil. Keich ZTeutfcher Nation, ihrem Vaterland, tragen, zur Erhaltung folder guten Policey 
und Drbnung, auch zu Abftridung bes groffen SXifbraudjó eigennütigen SBorfauffó und Verführung 
ber Wollen in fremde Nation, auf vorigen unb zulett allhie in Unfer unb des Reiches Stabt Augl- 
purg gehaltenen ihren Reih8-Tägen mit Rath, Willen und Bewilligung ber damals erfcheinenden 
Churfürften, Sürften und Ständen unb ber abmefenben Bottfchafften und Gejanbtem in Krafft ange 
regter und bajelbft reformirter PBolicey Ordnung neben andern allen und jeben Obrigteiten mit Gnaben 
auferlegt und befohlen: 

$136. „Nachdem !) im Heil. Reich Teutfher Nation gute WüllensTücher gemacht wurben, alfo 
baf man fremder Nation Tücher wohl entratben und ba8 Geld, jo für biejelbige fremde Tücher 
gegeben, in Teutiher Nation behalten möchte, baf fie in bem folde gute Ordnung fürnehmen jolten, 
damit bie Wullnweber an Wollen nicht Dtangel litten, fondern diefelbige um einen ziemlihen auff 
befommen möchten, unb bie Wolle nicht alfo mit Sauer in fremde Nation verführt würden“, daß 
bejjen bod) umangejehen ber fdjiblid) und verberblihd Mifbraucdh des Vorlauffs und Verführung ber 
Wollen je länger je mehr flberbanb nehme, bergeftalt daß nicht allein burd) foldje Verführung ber 
Wollen in fremde Nation die Welihen Tücher und Wahr dadurch gefälfcht und folgendes in ber 
Teutihen Nation mit boppeltem Werth bezablet werben, jondern auch aljo in berfelben Nation ber» 
tbeuret, bag fein Meifter des Wüllen-Handwerds zu gleihmäffigen Kaufj ber Wollen mehr kommen 
möge, beromegen bie inländifhe Zuch fteigen, ber gemeine Mann barburd) zu feiner Nothburfft be» 
fhwert unb bannodj gedadht Handwerd in bie Länge und zulegt in endlichen Abfall gerathen iniifje, 
wo foldhes nicht durch ernftlih Einfehen fürfommen und abgeftelt werben folte. Dieweil Uns dann 
im Krafft von Dodgemelbter Kayferl. Majeft. habenden Bollmadht an Ihrer Liebden unb Kanferl. 
Majeft., aud) für Uns felbft als Römifcher König aus Erbeifhung obliegenden Amts gebührt, hierin 
Einfehens zu tbun, jo haben Wir Ung mit ber Churfürften Räthen, antefenben Füriten, Ständen 
unb ber abmejenben Bottfchafften unb Gejanbten, [o alffie auf diefem Reich8-Tag bey Uns vers 
fammlet, und fie fid) binwiederum mit Uns verglichen und vereinigt, daß obgebadhte Boliceg Orbnung 
und Gonftitution, wie biefelbig auf vorigen Reich8-Tägen int unb im adt und oiergigften Jahr 
allbie reformirt mworben ift, nicht allein in Berlauffung und Verführung wegen ber Wollen, wie vers 
meldet, jonberm aud) in allen ihren Buncten, Articuln, Snbaltungen und Meynungen wiederum zu 
erneuern unb in gebiibrlidje Würdlichteit zu bringen fep, als Wir dann biefelbige hiemit auch in Kra 
biefe8 Unfers Abtchieb8 alles Inbalts erneuern, then ordnen und wollen, Das ein jeder, was Würs 
ben, GCtanbs ober Wefens ber fen, fo viel ihn biefe unfer 3Boliceo betrifft, betreffen ober belangen 
mag, berjelbigen wäürdfiche Bollnziehung ıhue, fid) deren gemäß halte unb gehorfamlich gelebe, auch) 
binfür niemand, wer ber in» ober aujferbalb des Reichs de einige Wollen bey Berluft berjelben 
Wollen unb bann einer zweyfachen ober geboppelten Geld-Straff, fo viel biefelbig Wolle werth ift, 
aus bem Heil. Xeid) Xeutjder Nation mit Hauffen verlauffe, verführe, vertreibe ober verhandele, 
fondern daß [olde Wollen im felbigen Reich Teuticher Nation behalten unb bem inländifhen Qanbe 
werd ber Gejdjladjtmanber, Wanbmächer, Wullnweber ober andern, bie biefelbige zum Zuchweben 
ober fonft zu andern nutbarlihen Sachen verarbeiten und gebrauden, um ein giemlidj8 verkaufft 
und barburd) dasjenig, fo einem groffen Theil Teutfcher Nation bochnütlich unb erfprießlich, gefördert 
werde, alles bey Dn unb Straff, in obangeregter Policeys Ordnung und Conftitution verleibt umb 
begriffen, audj ber Kayferl. Majeftät, Unfere und bes Reich& fchwere lingnab zu vermeiden, 


(Müng- Ordnung.) 


$ 197. Wiewol aud) gemeiner Stänben bes Steidj& hohe Nothburfit erfordert, daß nad jo 
viel Berathichlagungen und Handlungen, von wegen einer befländigen gemeiner Reichs» Mint, auf 
ben gehaltenen Münds und Balvations au Neih8-Tägen gepflogen, nunmehr bie Mün » Ordnung 
im mwärdliche Bollnziehung gebraht unb barob zu Beförderung bes gemeinen Nuten feftiglid ge» 
bandhabt werde, jo haben Wir bod) aus etlichen flirgefallenen Berhinderungen und fonberlih, baf 
etliher flirnehmen Glieber bes Heil. Reihe Käthe und Bottfchafften mit gnugfamen Gewalt unb 
Snftruetion nicht gefaft gewefen, difmal bargu nicht fommen können, und barum Uns mit ber Chur- 
fürften Räthen, aud) Ständen umb Bottfchafften, und fie fid) binmwider mit Uns verglihen unb ver- 
einigt, daß foldje8 Müng-Artiduls-Orbnung und barauf erfolgten Kavferl. Edicts Richtigmahung 
unb wärdliher Bollnziehung halben auf fünfftigem Reih8- Tag emblid) gefhloffen, und witrdliche 
Bollenziehung alfobatd darauf erfolgen foll ohn einigen fernern Verzug und Weigerung, barumb aud 
Churfürften, Würften und Stände ihre darzu notbmenbige müntverftändige Perfonen mit fid) bringen 
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unb alfo gefaft erfheinen follen, daß jold) miis umb nothwenbig Werd nicht länger eingeftellt, fonbern 
endlich in bag Werd gebracht merbe. M 
$ 138. Und damit hiegwifchen unb des fünfitigen Reihe-Tags Beichluß der vortbeilig, unge- 
bührlih Sefuh und Gewinn, fo bi6bero von etlichen eigennüßigen Leuten in bem Müntmwerd, aud) 
mit Seigern, Granaliren und SBredung ber guten Münten unb bann aud) mit Verihwergumg unb 
Serfübrung ber ungemünsten Silber au8 bem Reich Teuticher Nation zu gemeiner Ständen Nach» 
theil und Scaben gebraucht, gántlid) abgeftellt und bie Verbrecher ihrem Berbienen nad und andern 
u abfheulichem Ebenbild gejtrafft werben, fo haben Wir berbalben auf vorgepflogenen ftattlihen Rath, 
ewilligung und Gutanfeben gemeiner Ständ und ber abwejenden Käthe und Bottichafften ein 
offen General» Mandat verfaflen und ausgeben faffen, darinn motbbürfftig verorbnet und verfeben 
wird, wie e8 mitlerweil obberührter Buncten halben gehalten werben jolf, auf baf fid männiglid; 
barnad) zu richten und vor Schaden zu verhüten wife. 


(Ordnung wegen Bergleihung ber Keligion.) 


$ 139. Als bann aud) auf biefem Reih8-Tag firgenommen, gerathichlaget und verorbnet werben 
follen, durch was ziemliche und gebührlide Wege bie motbmenbige und heilfame Bergleihung unb 
Einigkeit in ber ftreitigen Religion und Glaubend-Sahen gefucht und vermittelt Göttliher Gnaben 
etroffen und erlangt werben möge, welches aber von wegen vieler unb zum heil obvermeldter Urs 
fahen jebo aud) nicht bejdeben mögen: 

$ 140. So haben fid) ber Churfürften Räthe, bie erfheinende Fürften, Ständ umb ber ab- 
wejenben Bottfchafften und Gefanbten mit Uns und Wir binwiederum mit ihnen vereinigt unb ente 
iéloffen, diefes Articul3 Erledigung auf fünfftige Reihs-VBerfammlung zu verjdjieben, aljo unb mit 
jolher Beicheidenheit, bag von wegen Qinlegung bet gen Spaltung und Trennung in Unfer 
Heil. Ehriftlihen Religion und Glaubens:Saden bie Röm. Kayferl. Majeft. Unfer lieber Bruder unb 
Herr, unb mo Ihr tiebb. und Kayferl. Majeft. daran verhindert würbe, von Ihrer giebb. und Kapferl. 
Majeft. wegen Wir eigner Perfon foichen Reihe-Tag befuchen unb bem bepmobnen, bergleihen Chur» 
fürften und Fürften aud) in eignen Berfonen erjheinen und aufierhalb Tündlicher Leib8-Schwachheit 
und Unvermögliceit, aud) andern ehhafften Urfachen nicht ausbleiben follen. Darzu aud) jeder mit 
feinen Gelehrten unb Theologis fid mittlerweil dermaffen verfaffen unb in Reitfchafft (doiden, damit 
nicht allein von dem Wege unb Maß, barburd) bie Vergleihung zu fuchen, geratbiehlagen, jondern 
aud) alsbald darauf in ber Haupt»-Gad, fo viel immer möglich, fürgefchritten, würdlih und fruchte 
"diis gebanbelt unb geichloffen werden möge, bod) alle8 vermög und innbalt$ bes Paffauifchen 
ertragé. 


(€ d uf.) 

$ 141. Und wiewohl etliher Unfer unb bef Q. Reichs Churfürften verorbuete Räth 
in eimen fünfftigen Neih8-Tag, mit Beftimmung gewiffer Zeit und Malftatt von Ihren 
Liebven nicht abge[ertigt und verhalben Mangel ihres Gewalt und Befelh8 darin nicht 
willigen können; nachdem, fintemal Wir furg verjdiener Tagen von wegen Haltung eines 
fünfftigen Reih8-Tags und Berfchreibung deren Sadhen, fo allbier füglic nicht erledigt 
werben mögen, zu Ihrer Liebven Unfere eigene Gejandten abgefertigt, und auf verhalben 
beiheben Werbung von venfelbigen fo viel vermerdt und in Antwort empfangen, baß 
Wir Uns nicht verfehen, daß ihrer einig ihme bie Beftimmung und Anfegımg gewifler Zeit 
unb Malftatt zu foldhem NReih8+Tag zuwider jegn laffen werde, barumb, unb auf daß 
jolh nothwendig Werd, daran nidt allein aller zeitlihen Wolfahrt, fonvdern auch Unfer 
Seelen Heyl und Geligfeit zum bödjften viel gelegen, in femen unnothwendigen Verzug 
geftellt werde: [o haben Wir im Nahmen und an ftatt bodjgebadjter Kanjerl. Majeftät 
Uns entf&loffen, daß folder fünfftiger Neihs-Tag auf jdierft Fünfftigen erften Tag beB 
Monats Martii in Unfer und des H. Neihs Stadt Regenjpurg fürgenommen und ge 
halten werben, und biemit in Krafft bieje8 Abfchiens Churfürften, Fürften und Ständen 
beB H. 9teidj8. ohn einig ferner Erfuchen und Ausjchreiben aljo beftimpt und angejegt jeyn 
jol; darauf fürnemlih von Chriitlicher Vergleihung Unferer H. Religion und Glaubens- 
Caden und dann aud) von enbíider Ridtigmahung und würdliher Vollnziehung ber 
Neuen Müng-Drpnung und Kanferlihen Gbict8, und was fonft mittlerweil vor mehr Ob» 
liegen und Saden fürfallen werden, davon hochgedadter Kayj. Majeft. Uns und gemeinen 
Ständen def H. Reichs dafelbft zu handeln und Erledigung zu thun, Siu und Noth fen 
würd, fchleunige Berathichlagung, Vergleihung und Erlevigung beihehen fol. 

$ 142. Es joff aud bie GCejfion und Stimm, aud) bie Subfeription zu End biefes 
Abjhieds befchehen, einem jeden an feinem berbraditen Gebrauh unb Geredtigfeit gant 
unnadhtheilig, unjdjibíid) und unvergreifflich fepn. 

20* 
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$ 143. Solches alles unb jedes, fo obgejchrieben fteht, und bie Kayferl. Majeftät, 
Unfern lieben Bruder und Herrn, und Uns anrlihrt, gereden unb verfprehen Wir an Statt 
unb im Namen ber Kanferl. Majeftät und für Uns felbft ftet, veft, unverbrüdlih unb 
aufrihtig zu halten und zu vollnziehen, bem ftrad8 und ungemeigert nadhzulommen und 
zu geleben, fonver alle Gefährde. Deß zu Urkund, haben Wir Unfer Königl. Infiegel an 
biefen Abjchied thun benden. 

$ 144. Und Wir, die verorbnete Churfürftl. 9tátbe, er[djeinenbe Fürften, Prälaten, 
Grafen und Herrn, auch der abmejenben Fürften, Prälaten, Grafen und Herrn und bef 
Heil. 9teidj8 Frey und Neihs-Städt Gelanbten, Bottihafften und Gemaltbaber, hernacı 
benennet, befennen aud) offentlih mit biejem Abjichien, baf alle unb jebe obgefchriebene 
Puncten und 9[rticuf, alfo wie obftebet, mit Unferm guten Willen, Willen unb Rath fir- 
genommen unb bejchloffen find, willigen aud) diefelbige alle, fampt und jonberfid) Biemit, 
unb in Krafft biefe8 Brieffs, gereden unb verfprehen aud) in guten, wahren Treuen bie, 
jo viel einen jeden, fein Herrjchafft ober Freunde, von denen er gejhidt ober gemalítbabenb 
ifl, betrifft ober betreffen mag, wahr, ftet, veft, aufriditig und unberbroden zu halten, zu 
vollnziehen und bem nad) allem Unferm Vermögen nadgufommen unb zu geleben, fonder 


Gefübrbe. 


Subfcription anwefender Reih8-Ständ unb Abgefandten. 


Und feynb biefe bernad) gefäriebene: Wir, ber Churfürften Näthe, Flirten, Prälaten, Graffen, 
Herrn unb ber abwefenden Ständen, aud) bes Heil. Reichs ores unb 9teidj$-Gtübt Bottjchafften 
und QGemaltbaber. Der Churfürften Bottfhafften unb Käthe. Bon wegen Daniel er. 
wählten zu Ert-Bifchoffen zu Maynt, def Q. 9ióm. Reih8 burdj Germanien Erk-Cantlern unb 
Churfürften, Marquard vom Stein, Thumprobit der hoben Thumftifft May, Bamberg und YAug- 
ífpurg, Thumberr zu Saltburg 2c.; Sjobann Andreas Moßbah von Sinbenfeló, Thumbdehant umb 
Gümmerer zu DMayng; Philips von Coppenftein, Thumberr zu Maynt; Chriftoph Matthäus ber 
Rechten Licentiat, Cantler; Johann Brendel von Homburg ber Eiter, bef Heil. Reichs Burggraff 
zu Friedberg; Sebaftian KHiedt von Goffenber , Amptmann T Bifhoffsheim; Hanf Leonhard &otmit 
von Aulnbad, Amptmann zu Klingenberg; Beter. Echter zu Mefpelbronn, Amptmann zu Brottfelden; 
Georg Bohemus Theologiae Licentiatus; Dieter Kauff und Steffan Herden, beybe ber Rechten 
Doctores. Sohanfen Ert-Bifchoffen zu Zrier, des Heiligen Römifhen NReihs dur Gallien und 
das Königreih Arelaten Erk-Cantler unb nalen Georg von Glo, Amptmann zu Miünfter- 
Meinfeld; Philips von Steiffenberg, Amptmann zu Godme; Niclaus von A ua Heinrich von 
Budel, Schultheiß zu Xrier, bepbe ber Nechten Licentiaten, und Sacob Henfel Doctor. Abolffen 
Erp-Bifchoffen zu Cölln, beB Heil. Römifhen Keihs burd) Italien Ert-Cantlern und Churflrften, 
Herkogen zu Weftphalen und Engern, Wilhelm von Breitbach zu Borikheim, Amptmann zu Bonn; 
Georg von ber Leven, Amptmann zu 9[nbernadj; Frank Burdharb der Rechten Doctor und Iohann 
Kurkrod. Wrieberidjen Pfaltgraffen bey Rhein, Herbogen in Beyern, des Heil. Röm. 9teidj$ Gri» 
Zrucdhfeffen und Churfürften, Sohann von Dienheim, Amptmann zu Greutnad; Gberbarb von Gritenrob, 
Amptmann zu Oppenheim; Philips Heyles, Melchior Drechfel und Hartmannus Hartmanni, alle drey 
Doctores. Yuguften Her&ogen zu Sadien, def Heil. Römischen Reihe Ert-Marfchalden und Churs 
fürften, ganbgraffem in Thüringen unb Marggraffen zu Meiflen, 9(fmu$ von Kotterig auf Lobfchig; 
qan Kram und Laurentius Lindemann, bepbe Doctores, unb Grid Soffmar von Berlipfd. 

vahimen Marggraffen zu Brandenburg, befj Heil. Römihen Reihe Erk-Cämmerern und Gur 
fürften, zu Ctetin, Pommern, ber Gaffuben, Wenden und Sclefien, zu Erofjen Herkogen, Burggraffen 
zu Nürnberg und Fürften zu Rügen, Sacob Schilling, Amptmann u Sarmund; Gbriftoff oon ber 
Straffen, S imotycus Sung unb fampert Diftelmeyer, alle brep Doctores. Bon wegen bef 
Hauß Defterreihs, Wilhelm ber Jünger, des Q. Röm. Reihe Grb-XrudjeB unb Freyherr zu 
Daldpurg; Georg Ilfing von Tratberg, Landvogt in Obern unb Nicdern Schwaben; und Sobann 
Ulrich Zafıus ber Rechten Doctor, alle drey ber Röm. Königl. Majeftät 9titbe. Geiftlide Fürften 
perfünlid. Bon Gottes Gnaden Michael Erg-Bifhoff zu Saltburg 2c. Melior Bilchoff zu 
Würkburg 2c. Eberhard Bifchoff zu Ph Otto, ber H. Römifchen Kirchen Tituli Sanctae Sabinae 
BrieftersCardinal und Bilchoff & 9iugipurg. Wolffgang Apt zu Kempten. Geiftlider Fürften 
iBottidafften. Von wegen Sigismunben poftulierten und beftetigten Ert-Bifchoffen zu Magdes 
burg, Primaten in Germanien 2c., Marggraffen zu Brandenburg 2c., Albrecht Kracht, Thumberr zu 
Magdeburg 2c. und Sohann Trautenbuel der Rechten Doctor. Wolffgangen, Adminiftrators def 
Hohenmeifter Ampts in Preuffen und Meifter Teutfches Ordens 2c., Sigmund von Hornftein, Lands 
Commentur bet eat und un Sohann von enden, Gommentur zu Blommenthal; 
Thomas Mayerhöffer D. Wenganden Bilchoffen zu Bamberg Andreas $ebip D. unb Frieberich von 
Ketwig zu Tufchnig. Dieterihen Bifchoffen zu Wormb8 Philip von ee zu Qobenredberg, 
umproft zu Worms unb Thumberr zu Augfpurg, und Lucas Lanbftraß D. NRubolffen Bifchoffen 
zu Speyer und Probften zu ZSeiffenburg, Lucas Landfiraß D. und Wendel Berg ficentiat. Graf; 
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muffen Bifchoffen zu Straßburg unb Canbgraffen im Clfag, Gbriftopb Welfinger D. Chriftoffen 
Biihoffen zu Goftleng unb Herrn ber Reichenau, Boppelin vom Stein, Hoffmeifter. Leo Bifchoffen 
u Freyfingen, Wolffgang Hunger D., Gautgler, und Georg Gilben D., aped Gant&ler. Georgen, 

ifdoffen zu Regenfpur, Sobann Lorihins D., Ganfler. Wolffgangen Bilchoffen zu Paffau, Georg 
Glilben D., Cantler. ilhelmen Bifchoffen zu Münfter, Sobft von Dindlagen, Thrumberr zu Ofna- 
brüäd und Paderborn. Iohanns Bilchoffen zu Ofnabrlid, Sobft von Dindlagen, Thumberr 3n Ofßna- 
brüd und Baberborn, unb von wegen KRemberten Bifchoffen i Paderborn. Georgen Bifchoffen zu 
Lüttig, Oer&ogen zu Bullion und Graffen zu en, Wolff Andreas Rem von Seb, Thumberr zu 
Augfpurg, Probft zc., und lifrid) Rem von $ep. Chriftoffen Carbinale und Bifchoffen zu Trient, 
Hercules Röttinger D., Thumberr zu nugfpurg und Briren. Julii Bifchoffen zu Naumburg, Sobann 
Zopffer, Merjenburgifher Secretari. Michael Bifchoffen zu Merfenburg, Sobann Topffer, Secretari. 
Niclaufen Bifchoffen p Meifien, Magister Seufridus Nun. Dedant und Gapitel zu Minden, Beit 
Krum, Probft und Syndicus. Sobanfen Bifchoffen zu Ehurland unb Abminiftrators def Gtiffts 
Defel, Leopold Did D. Wolffgangen Apts zu Fulda, Valentin Klindhart, Sjufbijdjer Rath. Iohann 
Stubolffen Apts zu Murbah unb über$, Rodius Merk von GStaffelfelb zum Schramberg, unb 
Chriftoff Welfinger D. Georgen von Hohenheim genannt Bombaft, Meifters St. Sobanne8 Orbens 
in Zeutihen Landen, Apollinarius Kirfhen D., Gantler, und Chriftoph Welfinger D. Teutfchmeifters 
in Lieffland, Georg in Sieberg zu rl Commentur zu Riga Teutiches Ordens. Dtten Cars 
binals unb Bifchoffen zu Augfpurg, als Probft unb Herm zu Gimangen, Qubmig (yrepberr zu Gras 
vened, Thumberr zu Augfpurg, und Wendel Berg, Licentiat. Weltlihe FKürften perjönlid. 
Bon Gottes Graben Albrecht Vtatt » Graf bey Rhein, Qergog in Obern unb 9üiebern Beyern ac. 
Chriftoff Hertog zu Würtenberg und Ted, Graff zu Mumpelgarb »c.. Karl Margaraff zu Baden unb 
Hochberg. Philidert Marggraff zu Baden unb Graf m Spanheim. Emanuel Bhilißert Hertog zu 
Saphoy unb Pring in Piemont 2c. Heinrih ber Gíter, bep H. Römifchen Reichs Burggraff zu 
Meiffen, Graff zu Hartenftein unb Herr zu Blauen, vor fi) unb feinen Bruber Heinrich ben Süngern, 
Weltliher Kürften Bottjhafften. Bon wegen Dtt Heinrichs Pfaltgraffen bey Rhein, Herkogen 
im Nidern und Obern Beyern, Adam von Qobened zu Qobened, Hoffmeifter, unb Heinrich Qelffanb 
Licentiat. Iohanns Pfalggraffen bey Rhein, Herkogen in VBeyern und Graffen zu Spanheim, Ge» 
baftian Mayer, Licentiat und Schultheiß zu Greutgenad). Wolffgang Pfaltgraffen bey Rhein, Her- 
Bogen in Beyern unb Graffen zu Beldent, Gbriftoff Landfhad von Steinah, Hoffmeifter, Michael 
Han, Ganfíer, Ulrich Singinger Doctor, unb Heinrich ger&ner D., Qeífijfer Tantler. Sobanne 
riederihen def Mittlern, Gobanne Wilhelmen, und Sobanns Frieberichen def Silngerm, Gebrüdern, 

erbogen zu Sachen 2c., Eberhard von ber Thann und Lucas Thaniegel D. Iohanjen aavgprafen 
zu Brandenburg 2c., Barthol von Manbelsioe und Andreas Zoch Doctor. Georg Tzrieveriche ug. 
graffen zu Brandenburg sc, Heinrih von Mufchloe, Amptmann zu Schwabah, Werner Eyfen D. 
und Galpar Cel Licentiat. Heinrihen be Ylüingern, $er&ogen zu Braunfchweig unb Lüneburg, 
M. Beit Krlimmer. Wilhelm Herkogen zu Gülich, Cleve und Berg, Graffen zu ber Mard und Ras 
venfpurg, Herrn zu 9tabenftein, Wilhelm von Neubofen, genannt Ley, Hoffmeifter, Wilhelm von 
Reufchenberg unb en bon ber Red. Barnimbs zu Stettin, Pommern, der Gaffuben und Wens 
den Hersogen, Fürften zu Rügen und Graffen zu Gutfau, Author Schwalenberg ber Rechten Doctor. 
Bhilipfen zu Stettin, Bommern, ber Gaffuben und Wenden Qertogen, Fürften zu Nügen unb Graffen 
zu GCupfau, Heinrih Normann, Chriftian Kuffenwein und Balentin von Gidjfteben. Philipfen Lands 
graffen zu Heflen, Graffen zu Kagenelnbogen, Dieb, Siegenbagn und 9tibba, Heinrich Lerfiner, Cankler, 
und quitus Diedemayer, Doctores. Wolffen Fürften zu 9(nbalt, Graffen zu Afcanien unb Herrn 
zu Bernburg, Marcus Zimmermann D. Soadime unb feiner unmlndigen Bettern, Fürften zu 
Anhalt, Graffen zu Afcanien und Herrn zu Bernburg, Marcus Zimmermann D. Wühelmen Grafen 
unb Herrn zu Hennenberg, Eberhard von ber Thann unb Lucas Thanigel D. Prälaten pere 
[$nlid: Gerwih Apt zu Weingarten und Ochfenhaufen. Johannes Apt zu Kayfersbeym. Sigmund 
von Hornftein, Land-Commentur ber Baley Gíjaf und Burgumdi. Sebajtian Apt zu Eldingen. 
Prülaten S8ott[dafften. Bon wegen Iohannfen zu Salmansmeiler, Sebaftian zu Yrfin, Georgen 
zu Roggenburg, Beyten zu Rott, Thomaffen zu Urfperg, 9(nbreajfen zu Mindernan, Benebicten zu 
Schufienried und Chriftoffen zu Mardthal, alle Uepte berührter GottShäufer, Chriftoff von Haufen 
D. Erafften Apts zu Hirfchfeld, Heinrich Lerfiner, HSeffticher Ganpler, unb Zuflus Diedemayer D. 
Albrechts von vg ivre ard zu Ct. Gornefien Münfter uff ber Inden, Wilhelm von Steujdjen- 
berg, Gülchifher Rath. afmuffen Apt zu St. Heymeran zu Steffan Gottfperger, 
Secretari. Bon wegen dei Gottshaug Waldfahfen unb dei Probft und GtiffS zu Gelb, Johann 
von Dienheim, Amptmann zu Greutenadj, Eberhard von Groenrod, Amptmanın zu Oppenheim, 
Philips Heyles, Melchior Drechfel und Hartmannus Hartmanni, alle drey Doctores, Pfaltgräffifche 
Churfürfti. Räthe. Chriftoffen Apts zu Prunbeim und Stabel, Heinrih von Buchel Licentiat, Schulte 
heiß zu Trier. Wolffgangen Probften und Erbpriefters zu Bechtoldsgaden, Hanf Greiner, Lande 
Richter. Gebbarben, Apts zu Petershaufen, Mang Steger, Secretari. Abbatiffin Bottfhafften. 
Bon wegen Anna Abbatiffin zu Oeroorben, Wilhelm von Neuenbofen genant Ley, Glepijder Hoffe 
meifter, Amptmann zu DOrfoy unb Sürerotp, Wilhelm von Steujdenberg unb Heinrich von ber Ned. 
Barbara Abtiffin zu Obermünfter in Regenipurg, Steffan Gottfperger, Secretari. Anna des Qyrepen 
weltliden Stifft8 zu Gerenroba Ebtiffin und gebohrne von Kitlig, Marcus Zimmermann D. Anna 
Ebtiffin zu Duebelnburg gebobrne Gräfin zu Stolberg, Marcus Zimmermann D. Graffen und 
Herren perfönlih. Ludwig der Gíter, Wolffgang und Friederid alle Graffen zu Dettingen. 
Ioahim Graffe zu Ortenburg xc. Heinrich ber Singer Reuß von Plauen, Herr zu Grai, Grandj- 
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feld und Gera, für fid) unb feine Brüder, Qeinridem bem Eltern und Mittlern, 9tenfjen von Plauen, 
Herrn zu Graig zc. Gottfried von Wolffftein, Frevherr zu Obern Sulsburg, zu Bamberg unb Aug- 
fpurg Thumberr, bot fid) fefbjt unb mit Gewalt Herr Hanfen unb Herrn Barm von Wolffitein, 
Freyherrn zu Obern Sulgburg, feiner Gebrüder. Hanf, Georg und David von Baumgarten, Frey: 
berrn zu Hoben- Shmangau und Grbad. Graffen und Herrn Bottihafften. Bon wegen 
Srieberidj8 Graffen zu Fürftenberg, Heiligenberg unb Werbenberg, Landgraffen in $Bare2c.; Hugen 
Grafen zu Diontfort und Rottenfele, Herrn zu Zettnang unb Argen 2c.; Wilhelmen Graffen zu ber: 
ftein; Soft Niclaufen Graffen zu $oben Zollern, deß H. 9teidj8 Grbcümmerer 2c.; Georgen, Se 
baftian und Ulrihen, Graffen zu Helfenftein und Freyheren zu Gundelfingen, Gebrübern; Wilhelmen 
Graffen zu Sul und Landgrafien zu Kledau; Soadhimen und Eytel $yrieberidjen Graffen zu. Lüpffen 
und Landgraffen gu Stulingen ; Sroben Chrijtoffen, Graffen unb Herrn zu Zimmern 2c.; Margarethen 
Ebtiffin des Stifft8 Buchau, geborner Gräfin zu Montfort; Wilhelmen des H. Reis Erbtruchjefien, 
gres errn zu Walbburg bei Eltern; Johann Iacoben, iyregberru zu Königsed und Allendorff; 

eorgen und Qeinriden Gevettern, deß H. Reichs Erbtruchfeflen, Srenheren zu Waldburg; Duirin 
Sand d oli erm zu Hohen Gerolted, unb Georgen von Sruntiperg, Frepheren zu J9Xitnbelbeum, 
hlet, Obervogt zu Trochtelfingen und Bogt zu Ingau, und die Andres Gute; Wilhelmen 

raffen zu Naffau, Catenelnbogen, Bianden und Dieb; Philipfen Graffen zu Naffau, m zu Viß- 
baden und Ipftein, Philipfen Graffen zu Naffau und zu Sarbrüden; Johann Graffen zu Naffaı 
unb Herrn zu Beilftein; Reinharben PBhilipfen, und rieberih Magnuffen, Graffen zu Solms unb 
Germ zu SDüngenberg; Anthoni und Reinharben von Yfenberg, Gevettern, Graffen zu Büdingen; 
Ludwig Graffen zu Stollberg, Königftein und Rutichenfort ?c , Herrn zu Epftein und Dlintenberg xc. ; 
Philipfen Graffen zu Hanau, Herrn zu Lichtenberg; Johann Graffen zu Wieda, Herrn zu 3iundel und 
Sfenberg ; ee Graffen zu Hanau und Herrn zu Minkenberg, Sohann Lieberih von Crofitel- 
bad, Solmfifher Rath und Secret.; Günther und Hanf Glinther Öebrübern, Sraffen zu Schwarken- 
burg, Herrn zu Arnftatt und Sundershaufen, Glinther von Dram, Secretari. Ludwigen, Heinriden, 
Albrechten, Georgen unb Gbriftoffen, Gebrübern, für fid) und in VBormundfchafft ihrer jungen un 
münbigen SBettern, wehland Graff Wolfigangs ihres Bruders feeligen binterlafienen Söhnen, alle 
Graffen zu Stollberg, Königftein, Rutfchenfort und Wernigerod, Herrn zu Epftein, Minkenberg, Brev- 
berg und Aygmont, Johann Lieberih von Crofftelbah, Solmfifher Secretari und Rath; Albrechten 
Mir unb Herrn zu Manffeld, Andreas Saurer; Hanf Georgen und Hanf ?(fbrediten, Graffen 
zu Manffeld, Gbíe Herren zu Qelbrungen, Wilhelm Perfhen; Philipfen, Rheinharden unb Georgen 
Graffen zu Leyningen, Herrn zu Wefterburg und Schaumberg, Gebrliber, Johann Lieberih von Eroff- 
telbad, Solmfifher Secretari; Gonraben Graffen zu Tedelnberg, Herrn zu Rebe 2c., Johann ieberid) 
von Grofftelbad), Solmfifcher Secretari; Bernharden Graffen zu der Lippe, Herman Frieß; Hanfen 
von Thaun, Graffen zu Faldenftein, Heren zu Oberftein und Brud, Scehaftian Mayer, Licentiat 
und Cdultbei zu Greutenad). Rubolffen Graffert zu Diepolt und Brudhorft, Herrn zu Berdenlohe, 
Zoahim Löwe, Secretari; Wolfigangen Graffen und Herrn zu Barby und Mülingen, Marcus Zimmer- 
mann Doctor; Albredten Graffen zu Hoya, Herman Frieß; Heinridhen von Fledenftein, Freyherrn 
zu Dagftul 2c., 3Beit Moll, Stabdtfchreiber zu Hagenau; Ludwigen von $jrenbera, al8 Inhaber bet 
n afft Suftingen, Hanf Gbinger, Jobft ZBeidmamm. Der rey» unb 9teidaá-Otübt Ge- 
anbten. Sitbeinifde Band: 9(ad, Gerlahus Rebermadher, Doctor, Syndicus. Straßburg, Heinrid 
von Mülnheum, Stättmeifter, Hank von Broß, ?ünmeifler, Ludwig Gremp Doctor, und Sacob Her- 
mann. Wormbs, Peter Berlin, alter Stättmeifter, und Hanf Meldhior Scyther, Stabtfchreiber und 
Syndieus. Speyer, Adam Süß, Rathsverwandter. Frandfurt, Conrad Humpradt D. unb Anthoni 
zum Jungen, mit Befelh der Stadt Weglar. Hagenau unb bie Stäbt in bie Landvogthey Hagenau 
gehöre, nemlich Collmar, Schlettftatt, Weiffenburg, Landau, Obers&henheim, Kevfersberg, Müniter in 

t. GregorienThal, Roßheim und Türckheim, SSeit Mol, Stabtichreiber zu Hagenau, und Balthafar 
von Heln, Stabtichreiber zu Gollmar. Gelnhaufen, Johann von Dienheim Amptmann zu Creußnad, 
Eberhard von Groenrob, Amptmann zu Oppenheim, Philips Heyles, Melchior Drechfel und Hart- 
mannus Qartmanni, alle breg Doctores, Pfaltgräffiihe Churfürftlihe 9tütbe. Mülhaufen in This 
ringen, Magister &uca$ Otto, Syndicus.  Goflar, Chriftoff Trautenbuel, Doctor unb Syndicus. 
Driebberg in ber Wetterau, Johann Brendel von Homburg ber Gíter, Burggraff zu Friedberg. Schwä- 
iihe Band: 9tegenipurg, N. Bortner, StadtsCammerer, Tohann DOffendrofh D. unb Niclaus Subel, 
Magister, Syndicus. Nürnberg, Sebald Haller von Hallerftein, Chriftoff Gugel ber 9tedten Doctor, 
Sacob Muffel und Georg Boldheumer, mit Befeldh ber Stäbt Windsheim unb Weiffenberg am Norte 
au. Ulm, Georg Befjerer, Hank Kraft, geheime Räthe, Hank Gbinger, Burgermeifter, unb Yobft 

eidmann, mit Befeldy ber Stäbt Alen, Gengen, Wimpffen, Bibradh, Dündelfpübel, Leutlich, Pfullen: 
borff, Buchau am $yeberjee. Schwäbiih Hal, Georg Rudolff Widmann, Doctor unb ADvocat ba. 
jelbft. Rottenburg an ber Tauber, Günther Bod, der Rechten Doctor, Syndicus, mit Befeldh bet 
Stabt Schweinfurt. Gflingen, Hieronymus SPreglin, Burgermeifter, und Johann Machtolff, Kicentiat. 
Nördlingen, Hanf 9teutter, Burgermeifter. Reutlingen, Hank Nodenftil. Schwäbiih-Gemünd, Paulus 
Golbfteiner, Stättmeifter. Dlemmingen, ut von QSrepburg, 9StatbSbermanbter, unb Selir Pföf. 
Lindau, Hieronymus Rappus, Burgermeifter, und Cafpar von Kir. Navenfpurg, Melchior Adelgevf. 
Kempten, Bartholomens Schmidt, Stabtichreiber. Kauffbeuern, Blafi Gerhard, Rathöverwanbter, ter 
Thaner, Burgermeifter, und Leonhard Banreuter. 9)5ni, Hank Braumeyer, Nathsverwanbter. Giengen, 

anß Seger, Burgermeifter. Bopfingen, Georg Efling, des geheimen Raths, und Johann Frand, 

tadtfchreiber bafelbfi. Weyl, Balentinus Remminger und Gabriel €ut, Gtabtidjreiber. Donamwertd, 
Hanf Bucher, Burgermeifter, und Wolff Difchlinger, Stabtfchreiber. Heylbronn, Wolff Betle, «Burger» 
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meifter, unb Ambrofius VBecht, Katbsverwandter. Wugipurg. Conrad Meyer, Burgermeifter, Johann 
Baptifta Heinzel,. Hieronymus im Hoff und Sebaftian Chriftoff Rehliger D., mit SBefeld) der Stadt 
Rorthaufen, Überlingen unb YBuhhorn. 


SDeB zu Urkund haben Wir Marquard vom Stein, zu Maynıg, Bamberg und Aug» 
ífpurg Thumprobft, Eberhard von Groenrob, Amtmann zu Oppenheim, Mayngijhe und 
Pfalggräfifhe Churfürftliche georbmete und Näth zu biefem Reihs-Tag, an ftatt unfer 
gnübigften Herrn und ber andern Churfürften. Meihael Ergbifhoff zu Salgburg, tegat 
des Stuhls zu Rom, und Albrecht Pfalsgraff bey Rhein, Herkog in Obern- und Niedern» 
BYeyern, von Unfer und ber geiftlihen und weltlihen ürften megen. Chriftoph von 
Haufen D., von wegen ber Prälaten, Peter Anpres Gut, von wegen ber Grafen unb 
Herrn. Und Wir Burgermeifter und Rath zu Augfpurg, von Unfer und ber Frey unb 
Reihe Städt wegen, Unfer Imftegel am biejem 9[6jdjieb thun benden. 

Geben in Unfer König Yerdinandi und bes Heiligen Reichs Ctabt Augfpurg, auf 
ben fünff unb zwangigften Tag des Monats Septembris, nad Chrifti Unfers lieben Herm 
Geburt, im fünffzehen Hundert und fünff umb fünffgigften Sapr, Unferer Reih des Römi- 
iden im fünff unb zwangigften, unb ber andern im neun und 3mangigjten. 


FERDINANDUS. Ja. Jonas D. Bice-Cangler. &c. 


Nr. 164. Kanmergerid)ts-Orbimimg vom Reid)stage zu Augsburg 
(Auszug). — 1555, Sept. 25. 


NS. b. 3X. III, €. 43—136. (Die Grundlagen für große Partien bilden bie Kammergerichts- 
Ordnungen von 1495, oben Nr. 149 und bie von 1521, Keichstagsalten, Auszug oben Nr. 157) 
S. 9. II, Nr. 27, €. 267 bis 311). 


Seir Ferdinand von Gottes Gnaben 9tómijder König n. f. m. 


Erfter Theil. 
Bon Perfonen des Gammergeridjts. 


zit. I 


8 1. Erfilih fo foll das Kayferl. Cammer-Gericht jederzeit mit einem reblichen verftändigen 
Cammer-Richter, ber ein Fürft, geiftlich ober weltlih, ober aufs menigft ein (raf ober renberr, 
bargu geichicht und erfahren jeo, bod) mit einem Weltlichen vor einem Geiftlihen feined Standes, mo 
ber zu befommen, auch mit vier unb zwantig SOepfiperr aus bem Seid Zeutjcher Nation bejept 


werben. 

i Und damit Gleichheit in Befegungen folie Kayferl. GammtersGeridjt8 beihehe, unb ein 
jeber Stand, wen er verorbnien foll, Willens trage, fo follen Cammer-Richter, aud) bie vier und 
zwangig Benfiter gejebt und geordnet werden, wie nachfolgt: 

& 3. Nemlih wollen bie Röm. Kanferl. Majeft., Unfer lieber Bruder unb Herr, al8. Römifcher 
Kayfer, ober im (yall, daß Ihre iebb. und Sapjerf. Majeft. nicht im Reich ober der Nähe wären 
Wir als Römifcher König jederzeit den Cammer-Nichter und zween aus ben Grafen oder jyrepbertm, 
unb bargu z3wo fu enblide Berfonen als Römifcher Kayfer ober König von ber Recht Gelehrten und 
dann bie Sayjerlidje Majeftät ziwo von ber Ritterfchafft von wegen rer Liebd. und Kayferl. Majeft. 
Erb-Land, fo Sie unter oder vom Reich haben. Und follen bie fedj& Churfürften fed)8, und bie fech® 
Greyf zwölff aus ben Gourfürftentbumen und Ereyfen, unter ben allen ber halb Theil ber Recht 
gelehrt und ber ander halb Theil aus ber Nitterfchafft, bie ba qualificirt und gefchidt feyen, mie ber» 
nad) folgt, zu SSepfiperr benennen und orbnen. lub [o offt ein Perfon aus obgemeldten Sammer» 
Richter, Grafen ober fsreyberrn und ben andern Benfitern ablommen würde, al$banm wollen iub 
follen bie Kavferl. Majeft., bie fedj8 Churfürften und Erevß an derfelbigen Statt andere, unb nemlid 
ein jeder geiftlicher Churfürft einen der Rechten gelehrt und gemwürbiget, wie obfteht, fie wären von 
ber Ritterfchafft ober nicht, und ein jeber aus bem weltlichen Churfürften einen aus der Nitterfchafft 
gebobren ernennen unb präfentiren. 

$ 4. Defgleichen follen bie fechs Ereyß zmwölff, und ein jeder berfelbigen 3r» Perfonen, nemfid) 
eine ber Rechten gelehrt und gewürdigt unb eine von ber Nitterfchafft geben. 


1) qur citiere ich bie neue Ausgabe. Da aber ber febr umfangreiche Artilel 36 in ber neuen 
Ausgabe feine 88 zählt, fo habe ich ben Gitatem bie ältere Zählweile in ( ) hinzugefügt. 
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zit. II. 


1. Der erfte Ereyß zeigt an: Bamberg, Würkburg, Gydftett, Marggraff oon Brandenbur 
muta» raff zu Nürnberg, Graffen, (yrepberrm unb Reichs» Etädte um und bey ihnen gefejjen ER 
gelegen. 

i % 2. Der ander Grepp zeigt an: Ergbifthbum Galtburg, Freyfingen, Regenipurg, Baflau, Sürften- 

um Bayern. u 
9. Der dritte Creyß zeigt an: Gonftanb, 9fugipurg, Chur, Bifthum, Herkogthum Würtem- 
berg, Marggraff zu Baden. 

4. Der vierte Ereyß zeigt an: Worms, Speyer, Straßburg, Bafel, Abt zu Yulda, Herbog 
Hanf und Wolfigang von Bayern, Lothringen, Wefterreih, Oeffen, Wetterau. 

$ 5. Der Finffte Gregfj zeigt an: Paberborn, Lüttich, Verden, Ofnabrüd, Miünfter, Herkog 
von Sülih, Berg und Eleve, Geldern, Grafen von Nafjfau, Graf von Sain, Graf pon Fyirnberg, 
Nieder-Eifenberg, Niederland bif an und liber bie Maaf, in biefen Ereyß gehörig. 

‚$ 6. Der fedjfte Ereyß zeigt an: Fürftenthpum €adjfen, Dtorggrafen zu Brandenburg, Braun- 
fhweig, Thüringen, un, Ctettin, Bommern, Grgbifttbum Diagdenburg, Bremen, Hilbesheim, 
Halberftabt, ICE Naum 1% Meiffen, Brandenburg, Sübed, Qavelberg. 

$ 7. Und foll burd) biefe Außtheilung ber Grepf unb eeunen ber Stänbe niemanbs nichts 
benommen jepn, fondern in jedem ber obgemeldten Ereyß diejenigen präfentiren, bie von 3tedjt8tvegen 
zu präfentiren baben ober beffen bifbero um Gebrauch gemejen. 


zit. IL 


$ 1. Und biemeil aud) das Kayf. Cammer-Geridht das öberft und let Gericht im Reid), babon 
laut biefer Ordnung nicht appellirt werben foll, und Unfer Gemüth unb Meynung ift, ba& jold Ge 
richt jederzeit mit tlglihen Perfonen befegt werden fol, jo orbnen, fegen und wollen Wir, Daß ber 
a Majeft. Cammer-Richter ein tapffer Berfon auß dem Reich Teutfcher Nation gebobren, berjelben 
Oerfommen, Iíblider Gebraud und guter Gewonbeit nicht allein wohlfündig unb erfahren, jonbern 
auch verftändig, bie rechtliche Brock zu birigirem unb bie Partheyen zu Auftrag und Erörterung 
treufid) zu fördern, unb fonft alfo gefchict jeyn fol, auff bem alle be Kammer-Gerihts 'Berjonen 
ein Furt unb Aufffebens haben, ber fid) aud) bermajfen in Verwaltung feines Ampts halte, baf 
bei Sammer» Geridjt8 Perjonen ibme gehührlichen Geborjam zu leiflen. befto mehr bewegt werben 
mögen. 

$ 2. Deßgleihen follen bie Benfiger alle eines ehrbarn Welens unb Wandels, aud) rechter, 
natürlicher, ebrlider Geburtb, und injonberbeit aber bie zween Grafen oder $Sreoberren aljo geichidt 
feyn, deren einer befj Gammer9tidjter$ Statt, in feinem Abwefen, ober fo er auf; Ehhafft verhindert, 
jederzeit verwefen unb vertretten möge. So follen bie Benfiter, [o ber Rechten gelehrt unb gewür- 
biget, ihrem Namen gemäß ihre Statt vertretten, tapffer, gelehrt, erfahren, auch tliglich, ändig 
qualificirte Perfonen auf Seutjder Nation gebobren und berfelber Nation Gebrüud) und guten Ge 
wonbeiten erfahren und bie fürgebrachten rechtlichen Sachen zu referiren gefchidt feyn, auch zuvor 
unb ebe fie zu SBepfiber genommen, in Univerfitäten, welche zum wenigften von Unjern Vorfahren 
Röm. Kayfern unb Königen, bie jebige Kayf. Majeit. oder Uns confirmirt, gelejen, ober zum toes 
abe je Sabr lang in 9tedten Aubirt, auch im gerichtlichen Hänbeln abvocirt und practicirt 
haben. Aber bie andern, fo auß ber Nitterfchafft angenommen, obgleich diefelben ber Rechten nicht 
gewäürbiget, jollen fie bod) gleicher Geftalt, auch ber Rechten gelehrt unb ade Saden geübt 
und erfahren, und bie gerichtlichen Sachen zu referiren, ben andern gleich tüglih und gefdjidt jegn. 
Co fern aber biejefbe obberührter Maffen geidjidt nicht befommen werden möchten, follen an ber- 
felben Statt andere ber Recht gelebrte unb gemwürbigte, aud) erfahrne und ber Bractic gelibte Berfonen, 
ob fie gleich nicht von ber Stitter[djaft wären, wie oblaut, genommen werben mögen. 

8. Und infonberbeit ordnen und wollen Wir, dat GammersOtidjter und SBepfiger fanptlid 
unb fonderlid, [o binführo burd) bie Kayf. Majeft. ober ihrer Licbd. und Kayf. Majeft. Abiweiens 
wie oblaut Uns bie Chur-Fürften und Grepfi ee präfentirt unb geordnet werben, dergleichen 
alle andere Perfonen beß Cammer-Gerihts, von beyben, ber alten Keligion unb danız ber Augis 
purgifchen Eonfeffton, präfentirt und georbnet werden mögen und bermegen nicht auszufchließen feyu. — 


zit. IV. 


$ 1. So fid aud) begäbe, daß ber Gammers9tidjter mit Tode E oder fonft bon feinem 
Ampt abftehen würde, fo foll ber Kayferl. Majeft. ober im Fall, daß Ihr Liebb. unb Kayf. Majeft. 
nicht in bem Reich ober ber Nähe wären, Uns als Röm. König foldes burdj bie Benfitger ju 
fürberfihften angezeigt und zu wiffen gethan werden. Darauf Ihr. Lieb. und Kanferl. Majeft. oder 
an bero Statt Wir als Nöm. König. einen andern Ganmers3tidjter an def abgegangenen Statt fegen 
unb orbnen follen. Und damit mitlerzeit das GammersGeridjt nicht in einen Stillftand ermachfe und 
nicht fepren bérffe: fo fern dann ber abgangene Cammer:Richter bey feinem Leben mit Rath umb 
Willen der Benfiger feinem an feine Statt verorbnet, follen bie Benfiter ber Graffen ober Herren 
einem, fo unter ihnen feyn, an ftatt dei CammiersKichters Tiefen, welcher dann das Ampt bis auf 
weiter ber Kayf. Maj. ober linfere Berorbnung verweien fol. Und im all, daß berfelben Graffen 
ober Herrn einer, bie an bem Cammer-Geridht fiten, durch bie $aij. Majeft. oder Uns ale Röm. 
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König ® einem beftändigen Cammer-Richter verorbnet wiirde, al$bann foll alöbalb beffelbigen Bep» 
fiterd Statt mit einem andern Graffen oder Herren Dur Ihr. Tiebd. unb Kaif. Majeft. oder Der 
Abmelens Uns als Röm. König erfegt werben. 

$ 2. Wo aber ber gemelten Benfiger einer von feinem Benfiker-Stand abftehen wollte, foll er 
jeld) fein Abftehen dem Sammer» Richter unb Beyfigern jehs Monat zuvor verfünbigen und 
anzeigen. — 

9. Wo aud) alfo ber SDepfiper einer, mie jet gemelbt, abfteben ober mit Tod abgehen wirbe, 
al$banm foll ber Kammer-Richter ungefäumet foldhe8 bem Stand ober Grepf, von bem ber enoetcaben 
oder abgangen Affefjor gegeben ober benennt gewejen, zufchreiben und verkünden unb benfelben 
Stand oder Grepf erfuchen, vermög biefer anno, in fedj$ Monate andere an dei Abgeflandenen 
ober ne enen Statt zu präfentiren, mit dem Anhang, wo foldes nicht beichehe, daß er, ber 
Cammers ichter unb bie Benfiger, nad) Aufgang ber Zeit eine geichidte Berfon nach Inhalt biejer 
Orbnung annehmen wolten. Auf fold) Grjudn [oll alsbann berjelbig Stand ober Grepf an bef 


abgeftanben ober abgangen Beyfiters Statt innerhalb fedj8 Monat nad) befdjebener SSerfünbigung amo 


oder brep anbere reblide, geídjidte, erfahrne und obgemelter Maffen qualificirte Berfonen präfentiren. 
In melder Präfentation Wir aud) günblid) vermitten haben wollen, daß biefelbigen Perjonen nicht 
aus Gunft, Practic ober fonft promobirt, fondern allein bie Tüglichleit ober Gefchidllichkeit ber 
Berjon angejeben werbe. 

$ 4. Auß benfelben, fo alfo präfentirt, follen alsdann Sammer-Kichter und SBepfiger einen zu 
einem Affefjorn an def abgangnen Etatt Fiefen; bod) zuvor fleiffig Nachforfhung haben, welcher 
unter benfelben Präfentirten der gelehrteft, ar und zu ber Affefforey am tliglichften unb bräude 
iihften fey; unb fonberlid, baf ber, fo von ihnen ertobren, in Univerfitate gelefen ober zum 
menigflen fünf Jahr lang in bem Rechten ftudirt, barpr in gerichtlichen Händeln abbocirt und 
practicirt bab. Und mo berem feiner unter ihnen gefunden, und bie Präfentirte frembb, ihnen uns 
befanbt unb zu Beyfisern nicht gejdjidt geacht, follen al8dann Cammer-Nichter unb 3Bepfiger folches, 
jo fern bie Len ber fedj$ Monat nod) nicht herum, ben Ständen ober GrepB, fo diefelbe präfentirt 
bitten, anzeigen unb bitten, anbere Gejchidte zu präfentiren. 

& 5. Und mo über foldes obgemelbte Stände ober Ereyß an Ernennung und Präfentirung 
folder Perfonen über fedj8 Monath nad erft beichehener Verkündigung fäumig ober aber in ber Zeit 
nicht tüglide, gejdjidte Perfonen, bie vermög biejer Orbnung quafificirt präfentiren würden, alödann 
[oflen Cammer-Ridter unb Benfiger jebo und binfübro einen «u$ benjelbiget Stand8 ober Grepf 
Lande-Art und  Sird, wie obftebet, wo bie barinn funden werben mögen, wo nidt, aus andern 
nechft anftofjenben Grepjen an bes abgegangenen Beyfigers Statt anzunehmen Macht haben. — 

6. Und ob fid) begebe, daß in obgemelbtem Fall, ba zween ober dbrey an bes abgegangenen 

Statt präfentirt werben folten, nicht mehr banum einer allein präfentirt würbe unb berfelbig vermüg 

ue Fr, gefhictt befunden, follen Cammer-Richter und Venfitter benjelben anzıınehmen 
adt haben. 


zit VI. 


8$ 1. Wir ordnen und feßen aud, daß Sammer-Richter und Beyfiter allein bem Cammers 
Gericht auswarten unb fid) fonft aller Gejchäffte, inia unb anberer Händel, darzu Advocirend und 
Nathgebens in andern Gerichten und Sachen günflid) enthalten, daß fie auch binführo mit fonber« 
lihen Gommijfion von ber Kanferlihen Majeft. Hofe ober [ont unbeläftiget bleiben follen. 

8 2. €8 foll aud Sammer-Richter und 3Bepfiger an bem rechtlichen Erkennen und an alle 
bem, wie ob unb bernad) gemelbt, fetu. andere Pflicht verbinden ober irren. 


zit. XIL 


Und im Fall daß der Gammer-3tidjter abmejenb ober fonft burd) Krandheit ober merdliche 
Ehhafften be8 CammersGerichts zu warten eine ziemliche Zeit verhindert würde, fo foll er feinen Ge- 
walt mit Wiffen und Willen ber 33epfiber ber Graffen oder Herrn einem, bie 3Bepfiger fepnb, ober 
fo and) berjelben feiner vorhanden fein würde, einem andern SBepfiper, burch ber geiftlichen oder 
weltlihen Churfürften einen präfentirt, befebfen, berjelbig fammt ven Benfitern follen in bes 
Commer-Richter3 oder aud) ber Dreyer ober vier SBeyftger Abwejen bannod) Urtheil zu fprechen und 
anders, was ihnen gebührt, zu handeln Macht haben, al8 ob fie alle zugegen wären. Doc fol in 
Sachen Churfürften, Fürften und Fürftmäßigen betreffend, der Cammer-Richter felbft ober feines 
Abweiend der Graffen oder Herren einer fiten. Unb fo deren auch feiner vorhanden, foll. ber 
SammerRichter in folhen Sachen einen andern Fürften, Graffen ober Herrn an fein Statt feten, 
berfelbige Fürft, Graf oder Herr aud) aldbann zuvor den gewöhnlichen Eyb des Gammer-Qtidjtere 
ihweren, ber ihn binden foll, jo lang er ben Gammers9tidjter vermejen wird. 


Tit. XV. 


8 1. Weiter zu Befegung des Kayferliden Cammer-Gericht? GeneralsFiscal-Ampts follen 
und wollen bie Kayferl. Majeft. Unfer lieber Bruder und Herr oder Ihrer Fiebd. und Kayferl. Majeft. 
Abweiens Wir ale Röm. König baffelbig jederzeit mit einer reblichen, gelehrten, verftändigen und ber 
Recht gewürbigten Perjon, bie ba wiffe unb berftebe, was fifcalifhe Sachen feyn, befeßen unb bes 
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ftellen, welche je zu Zeiten bem Cammer-Richter an der &apjerl. Majeft. Statt feines Ampts halben 
geloben und fchweren jolfem, inhalt be8 Eybs bernachgefekt. 

8 2. Die 9tóm. Kayf. Majeft. ober Ihrer Liebd. unb Kapferl, Majeft. 9(broefen6 Wir als 
9tóm. König wollen aud) gemeldtem Fiscal in allen feinen nothbürfftigen Händeln ein gefebrte, ge 
Hk ll zu einem 9[bopcaten jederzeit zuorbnien, welche gleichmäffigen Eyd, wie bernach gefeßt, 
tbun folf. 


zit. XVIII. 


& 1. AS Wir aud) merklich Klag vermerden, bafj viel 'Bartbepen in ihren Sachen bird) um: 
geídjidte und ungelehrte Procuratores größli zu Berluft umb Schaden fommen, find Wir bewegt 
bem Fürfehung zu thun, fepen, orbnen und wollen demnad, baß fürhin burd) Cammer-Richter und 
Benfiter iiber vier unb zwantig Abvocaten unb Procuratores nidjt angenommen, darzu bafj bie- 
felbige, ehe und zuvor fie zugelaffen ober angenommen, burdj Gammer-Kichter unb Aflefforn ihrer 
Lehr, Geihidlichkeit, 9tebtidjfeit, rechter, natürlicher, ebelicher Geburt, Wefend und Haltens halben, 
unb ob fie ber Süedjten gemürbigt, unb an welchen Ort, wohl eraminirt, unb derhalben anugfam 
erfunden unb erfanbt werben follen, mit benen e8 ber Religion halben, wie bieoor von ben Affellorn 
und Benfibern georbnet, auch zu halten. 


Sit. XXVI. 


8 1. Nachdem durch Menge ber Perfonen und Sachen bie Arbeit bey ber CammersGerichts: 
Cantley viel gröffer dann hiewor jegm wird, orbnen und wollen Wir, baf burd) Unfern Neven ben 
Ert-Biichoffen zu Mayns als Ert-Canglern ein ebrbare, fleifftg, perftünbig, gelehrt, gefchickt und 
geübte Berjon, zu ber man eim fonber gehorfams Auffehens haben, unb daß bie mit allem Thun 
und Wefen ber Cantlen fürftehen mög, zu einem Berwalter, vergleichen fech® rebliche Verfonen, 
deren 3e Protonotarii, 3wey Notarii und zmey gefer be8 Sammer-Gerichts feyn follen, zu jeber 
Zeit auf» unb angenommen werben. 

2. (S follen aud) weiter zween Secretarii, gmween Ingroffiften, brey Copiften und ein 
Cantley-Knecht burd) ben Berwalter mit Wifjen und Willen Unfers Freunds, des Erk-Bifchoffen zu 
Maynıt, zu jeder Zeit aufgenommen und wieder geurlaubt werben. 

Aus obbemeldten Perfonen be8 Cammer-Gerihts Kantley follen Botten-Meifter und 
Ginnebmer gne werden. 

4. Damit auch biefelbige ber Santleyverwandten Perfonen alle befto mehr Bewegnuß imb 
Urfah fhöpffen möchten, in ihren Saden Pleiß anzuwenden und fid) geichidt zu machen, fo feten, 
orbnen und wollen Wir: wo ber vörbern Perfonen eine Todts abgienge oder fonft oom Gericht füme, 
daß bie nechftfolgende Perfon, fo fie bargu gefdjidt erfunden und iwefentlih gehalten hätte, an 
berfefben Statt gerüdt, unb vor biefelbige ein ander aufgenommen werbe. 

$ 5. Und follen alle obgemelbte und andere SantleysPerfonen der Kayjerl. Mjeftät ober an 
ftatt Ihrer Liebd. und Kayferl. Majeft. Unferm "GanmmereGeridjgt ihre Eyb und Pflichten thbun und 
bemjelben, wie andere Cammer-Gerichtö-Perfonen, verwandt unb augetbam feyn. 


it. XXVII. 


8 5. So viel auch gemelbt ber Kayferf. Majeft. Siegel antrifft, fol ber VBermalter und andere, 
denen folh Siegel burd) unjerm Neven, ben Gre-Bifhofen zu DMaynt als ErtsCantlern befoblen, 
bey ihren Pflichten Perg in guter Acht und Verwahrung zu haben und zu halten [dulbig unb 
darob fepn, daß baffelbig zu feinem anbern Saden, dann in denen gubor durch Gammers3tidjter unb 
Benfiger im Gericht ober Kath Erfanntnuß gejchehen, gebraucht verbe. 


ait. XXXV. 


$ 1. 9tadbem Wir bericht, bafi etliche Sabr bero in bert Executionibus bes ftapjferl. Cammer- 
Geridjt8 Brieffen unb Procefien viel Mängel, aud) ber 3Botten ioa: befunden, aus melden ben 
Partheyen nicht geringer Nachtheil ermadjfen, und dann aud) bie Botten fid) viel und offtmabI8 be: 
tagt, ba fie wieder Dieoor aufgerichtete Ordnung in vielerley Weg verhindert, veroortbeift und 
befchwert, barzıı dasjenig, fo ihnen gebührt, burd) etliche Eingriff entzogen und andern Berfonen, bie 
ber Kayferl. Majeft., Uns oder bem Cammer-Gericht dergeftalt nicht verwandt feyn, vergönt werbe. 

6$ 2. GCoídem zu begegnen, auch damit führohin mit ben Brieffen und Procelfen, fo am 
Kanferlihen GammersGerid)t ausgeben, befto fidjerer gehandelt, bie Executiones berfelben gefürbert, 
and bie Botten bey ihrer gebührlichen und orbentlidhen Unterhaltung und Befoldung erhalten werben 
mögen, fegen, orbnen und wollen Wir, baf ber Bottenmeifter bie PBroceß, wann fie verfertigt 
werben, zu feinen Handen nehmen unb einen reitenden Sammer-Botten, an weldem ber üt ift 
oder feyn wird, damit abfertigen, unb nicht den Procuratoribus geftatten fol, foídje Broceß in ber 
Cangley Tiegen zu faffem ober biejelbige hinweg zu nehmen unb ibre8 Gefallens, al® ein zeitlang 
gefchehen, totber bie Orbnung wann und burd men fie wollen verkünden lafien. 

& 3. Es fof aud) ber Bottenmeifter mit ben Botten gute Ordnung umb Gleichheit halten, 
damit biefelben gleich ausgetheilt, und keiner vor bem andern befchwert ober bewortbeilt werde; 
und mann er einen Botten abfertiget, alle Proceß unb Brieff, bie er ihm zu führen unb erequiren beftldt, 
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ein Regifter aufzeichnen und bem Botten, ba er bie von ibm empfangen, in bafjefbig Stegifter 
unterfchreiben lafjen und banm zu bes 3Botten Wieberfunfft Relation von ibm nehmen, bie aud) 
(wie bectommen) einfchreiben, mit [amt bem Tag feiner Ankunfft, und das den Botten, wie oben gemelbt, 
unterzeichnen laffem, aud) jo bald bem Botten anhalten, basjenig, ba$ er über fein gebührlich Bes 
fohnung von bem geführten Procefjen innen bat, zu berechnen unb in bie Bids einzulegen umb 
baffelbig den Botten, wie von Alter ber ber Gebrauch geweien, alle Cuiatember. verrechnen unb unter 
fie zugleich austbeilen. 

$ 8. So follen aud) Cammer-Richter, Beyfiger aus reblichen und beweglichen Urfachen bin- 
fübro nicht mehr game, bie $agjerl. PBrocef burd) Ben- ober Fußbotten zu verkünden, e8 trüg fid) 
bann zu, daß im Abmwefen ber reiteubem und gefhmwornen Cammer-Botten Broceß erfannt und abge: 
fertigt würden, melder Grecution feinen Verzug leiden möcht, in biefem (yall [off ber Bottenmeifter 
Naht haben, mit Sormiffen jeberzeit des Kayferl. CammersRichter8 unb ber Benfiter, ein Bey« ober 
Fußbotten zu beeydigen und ihm joíde Proceß zu verkünden befeblen. 

89 C$ follen aud bie Procuratores unb Partheyen ben 3Beys unb Fußboten ber Kay. 
Mai. SBidj$, bie feven von Silber, Kupfer ober Holt, Dinfürter nicht anhenden, unb fid) aud) bie 
Bey» nnb Fußboten biejelbige von ben Procuratorn, PBartheyen ober für fid) felbft anzunehmen ober 
zu tragen miifigen und enthalten. — 

11. Unb bemnad) bifiber fid) mandjeríeg Unoronung, Mangel unb Irrung unter ben VBotten, 
audj zwifchen den Botten und Procuratorn, Bartheyen unb [onít mit Berridhtung ihrer Aempter 
unb in andere Wege zugetragen, darauf dem Gericht und ben Partheyen nicht geringe Belchwerum 
und Nachtbeil entftanden. «mit num folhes fünfftigli), fo viel möglich, verhütet, auch jeberzeit 
hierin gebübrlidj8 QGinfeben8 bejchehe, ift ber Verwalter bes Kayf. Cammer-Gerichtd Ganpleg ben 
Botten und Bottenmeifter zu einem Deputaten verordnet, melder Gewalt und Befelh haben foll, 
biefelben [older Irrung, fo je zu Zeiten unter ihnen felbft oder zwifchen ihnen und ben Bartheyen 
ober andern fürfallen möchten, zu ent|deiben, aud) mit allem Fleiß unb Grnft barob zu feyn, damit 
diefe $Orbnung ber Bottenmeifter und Botten halben, unb fonberlih mit Abfertigung, Erecution und 
Relation berfelben, gehalten und gehandhabt, uud alle Mängel derhalben Tünfftiglich werhütet werben. 


zit. XXXVL 


$ 1. Nachdem an bes Sammer-Gerichtd Botten nicht wenig, jondern viel gelegen, angefeben 
daß ihnen in ihren Relationibus geglaubt, unb barauff jeberzeit bie Broceß wieder bie Ungehorfamen 
in contumaciam angeftellt werben: tollen Wir, daß fürhin Cammer-Richter unb VBenfiger feinen 
zu einem Botten annehmen oder einige Büchien zuftellen und vertrauen jolfem, fie haben bann 
barflir gute Griünbigung gehabt, daß er glaubhafft, onm rebíid unb zum Botten-Amt tilglidj fep, 
unb fürnemlich, bafi er ziemlich fehreiben unb lefen fónue. 

8 2. Und foffen fübrobin ber Botten zmölff angenommen, unb biefelben befolbet werben, wie 
bie unten von ber SSejolbung ber Botten gemelbt ift. 


dit XXXVII. 


8 1. Erftlih, orbnen und fegen Wir, daß alle unb jebe des Kavferliben Cammer-Gerichts ge- 
fhworne Botten fid) beritten halten unb felbft verfoften follen. 

2. So fol ein jepweder Bott ziemlich und nad 9totbburfft fchreiben und fefen Tönnen, alfo 
taf er feine Executiones felbft verftändiglich zu fchreiben gefickt fep. 

8 3. Und an melden Botten jederzeit bie Orbnnung bes Neitens ift, ber foll vor unb nad 
Mittag vor ber Sankley warten, Damit fo fid) zutrüg,. ihn mit Procefjen abzufertigen, daß nicht von» 
nütben, ihn zu fuchen ober ibm nadyzulauffen. 

4. Und welden Botten aljo bie Ordnung des Keitens begreifft, der foll fid) zu ber 9iteif, 
bie fep befchwerlich ober nicht, willig finden laffen und berfefDben getreulich auswarten. 

$ 5. Es foll aud) ein jeder Bott, an bem ber Ritt ift, fid) ebe und zuvor er abgefertigt, zu 
ber WteiB gefhidt machen: unb fo bald er durch ben Bottenmeifter abgefertigt, ungefäumt unb von 
€tmb an reiten unb nicht auff anbere mehr Proceß warten ober bie teil auff ben andern ober 
britten Tag verziehen, e& wäre bann, bafj er fünblide Gbebafft unb Urfachen hätt, unb ibm darauff 
burd den Deputaten zu verziehen vergönnt tolirbe. 

8 6. Weiter wollen Wir, daß kein Bott aper. proce ober Brief zu erequiren annehmen fol, 
er babe fie bann aus be$ Bottenmeifters Händen oder jeinem Befelh empfangen unb fep von bems 
nds de auch baf er mit foldjen Procefien abgefertigt, fid) in des Bottenmeifters Regifter 
unterjchrieben. 

& 7. Und alsbald ein Bott feinen Ritt vollnbradht unb wieder anlommt, fol er fü von 
GCtunb an bem Bottenmeifter anzeigen, fein Relation thun unb fid) in des Botten-Meifters Regifter, 
darein [olde Executiones gefchrieben werden, unterzeichnen. 

10. Wir wollen aud, daß bie VBotten an denen Orten, ba fie Executionee thun, fid) ber 
Gebühr unb guter Vejcheidenheit halten unb niemand mit Worten ober Werden befchweren oder be- 
leibiget, unb ob ihnen gleich burd) biejenige, fo fie erequiren, oder ibre Diener mit unbejcheidenen 
Worten begegnet würde, daß fie fid) bargegen befdeibentfid) halten unb mit freundlichen Worten 
anzeigen follen, baß fie folhe® zu thun Befelh haben, und fo fie bem nicht nachlämen und gemäß 
Danbelten, daß fie barum geftrafft würden. 
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$ 12. Und follen fonft die Botten mit ihren Executionibus gebührlien Kleiß tbun, bie Brocef, 
bie ihnen zu erequiren befohlen, nn wider bie fie ausgehen, ob fie füglich mögen zu Qanben, 
ober aber in ihre gewöhnliche Bebauung ober Heimmefen ober fonft an die Ort, in benfelben 
Brocefien angezeigt, oder wie fie burd) Kammer-Nichter, Benfiger ober Deputaten befcheiven werben, 
treufid) verkünden und überantworten und berhalben gründliche und eigentliche Relation jelbft tum, 
biefelbige beyden Theilen auff bie Original und Gopep ber Proceß jchreiben, alles inmaffen, wie bet- 
nad) unterjdjiebfid) gefet und geordnet ift. 


zit. XXXVIII. 


8 1. Erftlich, fo ein Bott fiscalifche ober andere Procei aus des Botten-Meifter8 Händen 
empfangen, und biejelbige einem Churfürften, Fürften oder Sürftmäffigen, geiftlihen ober weltlichen, 
zu verkünden abgefertigt würbe, jol[ ber Bott ungefäumt an das Ort reiten, wo berjelbig Churfürft, 
Fürft ober Fürftmäffig fein gewöhnliche Hoffbaltung hält, und fid) des zuvor wol erfunden, alfo baf 
er wiffe unb nicht wehne. Und fo er den Churfürften oder Fürften an bemfelben Ort findet, fol er 
fd mit gebührlicher iBefdjeibenbeit anzeigen und vernehmen laffen, wie er fapferlid) 3Brteff. ober 
Vroceß und derhalben Befelh babe, biejelben feinen Churfürftliden ober Fürftlicden Gnaben felbft zu 
überantworten. Und jo ber Bott alfo vor benjelben Gburs oder Fürften perfönlih fommen Tan, fol 
er bemjefben bie ausgegangene Brieff ober Proceß unter Augen verklinden und ibm das Original, 
oder fo er jonft meh; SSertünbigung zu thun, ein az Copey Davon Hberantworten unb 
bag Original zeigen und lefen fafjen. So aber der Bott den Churfürften, Fürften piri d: 
an bem Ort, ba er fonft feine gewöhnliche Hoffhaltung hält, nicht findet, oder obm ftill Liegen felbft 
perfönlih nicht für ihn kommen fan, fo foll ber Bott an bemfelben Ort der gewöhnlichen Hoffhaltung 
bie Brieff ober PBroce bem Ganbler, Hoffmeifter ober dem Statthalter, ober wo bie nicht vorhanden, 
den fürnehmften Befehich babenben Berfonen liberantworten unb, wie obgemelbt, feine Erecution thun. 

$ 2. Würde ihm aber jolche® auch geweigert, ober baß jo[dje oder vergleichen 3Befeld) babenbe 
Verfonen auch nicht vorhanden, alsdann und nicht ehe, foll und mag ber Bott folche unjere Kayferl. 
Brieff oder Proceß einer mindern Berfonen aus bem Hoffgefind, ober aud) dem Pförtner am felben 
Ort Üüberantworten, und fo man bie von ibm nicht annehmen wolte, al8dann biefelbige an das Thor 
rar £1 barfür augenfcheinlich liegen laffem, und feine$ meg$ bie Brieff oder Proceß wiederum 
mit ibm führen. 

$ 9. Und nadbem fid) etwa zuträgt, daß ein Ehurfürft, Fürft oder Flürftmäffig nicht allmegen 
an einem Drt, fondern je zu Zeiten an bem, und dann an einem andern Ort feine Hoffhaltung bat, 
in biefem Fall fol fih der Bott zuförberft wohl erfünbigen, an welchen Ort berfelbige Churfürft, 
Fürft ober Yürftmäffig fid) den mehrern Theil des Sabr$ mit feiner Hoffhaltung enthält, und Dann 
baffelbig Ort für id nehmen und obgemelbter Mafien feine Erecution tfun. Doc jo ber Bott 
eigentlich wüßte, ba ber Churfürft, Fürft oder Kürftmäffig an einem andern Ort fein Hoff mit bem 
FL zu halten angefangen hätte, [off er jolde feine Execution, mie obgemefbt, an demfelbigen 

rt tfi. 

8 4. Würde aber ber Bott ben Chmrfürften, Fürften oder $yürftmüfigen auffergafb feiner 
genauen Hoffhaltung an einem andern Ort perjönlih antrefien, jo mag er ibm alsbann bie 

agferl. Cammer-Gerichtsbrieff und Proceß unter Augen perjönlih verfünden. Aber fonft aufferhalb 
bes Churfürften, Hürften ober Fürftenmäffigen eigener Perfon joll ber Bott in biefem $yall und am 
bem Ort, ba bie Hoffhaltung unb Gantlep nicht ift, feinen andern, er fen Gangler, Hoffmeifter, Gtatts 
halter, oder gleich aud) des Churfürften ober Fürften eigner Sohn, Gemahl, Bruder oder andere, 
wer bie find, bie Prozeß zuftellen ober verkünden. 

$ 5. Und fol ber Bott in einem jeden ber obgemeldten Sa felbft und in feinem Nahmen 
orbentli nach der Ping, wie er gehandelt, mas ibm geantwort ober fonft begegnet, feinen. Nahbmıen, 
das Zahr, Monat und den Tag, befigleihen das Ort, ba er bie Erecution getban, mit Benennung 
des Churfürften, Fürften ober Kürftmäßigen Zauffnahmens eigenblid) in fein Relation [djreiben und 
babeg anzeigen unb vermelten, ob an bem Ort, ba bie Verkündung gefcheben, ber Ehurfürft, Fürft 
ober Fürftmäßig fein gewöhnliche Hoffhaltumg bab, unb [olde Erecution nicht allein bem SiMáger, 
von beftoegen er abgefertigt, fonbern aud) bem Gburfürften, Fürften ober Fürftmäßigen, bem er bie 
Brieff ober Proceß überantwortet, auff das Original oder Eopey, bie er ibm zugeftellt, fchreiben, imb 
hierin feinen Fleiß nod) Arbeit fparen. 

6. Zum andern, [o einem Botten, Kayjerlih Proceß ober S3rieff einem Prälaten, Abt, SBrüs 
latin, Probft, Abtiffin und dergleichen zu erequiren, burd) den Bottenmeifter auffgeben unb befohlen 
worben, foll ber Bott benjelbem Prälaten oder Prälatin im Klofter fuhen, unb |o er bie anbetmijd) 
findet, ihnen aledann jolde Unfer Sapferlidje Vrieff ober Proceß obgemelbter Maffen unter Augen 
berlünben unb überantworten. Wo aber Prälat ober PBrälatin nicht vorhanden, ober',ber Bott on 
fill liegen felbft perfänlich nicht zu ihnen lommen lönnt, alSbann foll er bie Brieff ober Proceß bem 
SBermefer des Prälaten, bem Prior, Secretari, ober fonft einer Befehl babenben Berfon im Klofter, 
und nicht andern geringern, unacdhtbarn Berfonen überantworten, e8 wäre dann, daß biefelbige aud) 
nicht vorhanden ober folde Prozeß anzunehmen fid) meigerten; al8dann jol[ er bie bert Pförtner 
geben, an ba8 Thor fteden ober barfür augenfcheinlich liegen laffen. 

$ 7. Ob aud ber Bott bem Prälaten ober Prälatin aufferhalb bes Klofters perjönlich wärbe 
antreffen, fo u er ihnen unter Augen jelbft perfönlich bie Bea ie obangezeigter Geftalt thun; 
aber aufferhbalb be8 Prälaten ober Prälatin eigner Perfon joll die Verkündigung niemand anberm, 
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5 Prior, Statthalter, Gecretari ober gleich andere Befehl Babenbe Perfonen, aufferbalb des Klofters 
eben. 

$ 8. Und foll ber Bott barauff beyden Theilen bie Erecution ordentlich auff bie Proceß unb 
berfefbeu Gopegen fchreiben, in Maffen bie oben geordnet ift. 

$9. Zum dritten, [o wieder Graffen, regen ober Herrn Proceß ausgehen, follen bie 3Botten 
iefelben erequirem, verkünden und ber Erecution und Relation halben thun und handeln in aller 
Dafien, wie bie oben von Churfürften, Fürften unb Flirfienmäßigen gefett unb verfehen ift. 

$ 10. Zum vierbten, wann Procep wieder Burgermeifter unb Rath einer Stabt oder Fledene 
ausgehen, und einem Botten zu verlünden bird) ben Bottenmeifter auffgeben werben, fol ber Bott 
in biejelbige Stabt ober Kleden reiten, unb fo fern er bem Rath bajelbft verfammlet findet, alddann 
bie Broceß im fitenden Kath verklinden, das Original, ober aber, fo er mehr Berfündigung zu thun 
hätt, Copey davon mit Verlefung des Originals Überantworten. Bo aber ber Rath nicht gleich, warn 
ber Bott in bie Stabt kommt, verfammlet, imb bem Botten ba zu verharren nicht gelegen wäre, 
joll er fid) dem Burgermeifter ober Berwefern des Amts anzeigen, mit Begehr, baf er etliche des 
Raths zu ihm berüffe, unb fo bae gefcyicht, foll ber Bott bem Burgermeifter in Benfeyn berfelben 
Räth die Beründung tun. Würbe ibm aber folhes abgefdjlagen (ba bod) nicht feyn fol), fo foll 
er bie Proceß ibm, bem Burgermeifter allein, obgemeldter Mafjen vertünbem und überantworten, und 
wo nes bie auch nicht annehmen wolt, alddann bie Proceß vor ihn legen unb alfo vor ihm 
liegen. faffen. 

$ 11. Aber aufferbaIb ber Stadt, ob er gleich ben Burgermeifter und etliche bes Naths finde, 
bn d bey bie Proceß ihmen nicht verfünben, [onbern fold Erecution in ber Stadt tun, wie 
obgemelbt. 

$ 12. Und foll ber Bott barauff beyben Theilen bie Erecution in aller Maffen,, wie obgeletst, 
eigendlich fchreiben, und in derjelben ben Nahmen und Zunahmen des Burgermeifter8 unb ber Räth, 
bte er zu ihm erfordert, austrädlic vermelden und anzeigen. 

$13. Sum fünfften, wann ein Bott einem Geridt Compulsoriales, Inhibitiones, Mandata 
oder andere Proceß zu verklinden burd) ben Bottenmeifter abgefertigt, foll der Bott biefelbige dem 
ganten Gericht, fo fern es bey einander wäre, an felbem Ort verkünden, bemjelben das Original 
oder, jo er mehr Verfünbung zu thun hätt, ein Copey davon mit Berlefung bes Originals über- 
antworten. Wäre aber das Gericht nicht bey einander, foll ber Bott an dem Ort, ba bafjelbig Ges 
richt gewönlich befefjen und gehalten wird, nad) bem Richter, Amtmann, Schöpffenmeifter, Schultheiß 
oder Meyer, als bem Haupt bes Gerichts, wie er nach Gelegenheit eines jeden Ort® genenut wird, 
ober jo ber nicht vorhanden, feinem Amtsverwefer ober bem Welteften bes Gerichts fragen, bemjelben 
anzeigen, baf er Kayferliche Brieff einem Gericht hab zu verkünben, mit Vegehr, baf er zween, bret 
oder bier be8 Gerichts zu ihm nehme, und jo das befchicht, foll ber Bott ihm in Gegenwärtigleit bere 
jelben fein Erecution unb SSerlünbung tbum, wie obgemelbt. Wo ihm aber das abgeichlagen, al» 
dann bem Richter, Hauptmann, Schultheiffen, Mayer ober dem Amtsverwefer bie 35rocef überants 
fies wo er bie aud) nicht annehmen wolt, al8bann biefelbe vor ihn legen unb aljo vor ihm 
iegen faffen. 

$ 14. Und foll ber Bott folgends in feiner Relation, wie er gehandelt, was ihm begegnet, bargu 
ben Namen und Zunamen des Richters, Amtmanns, Sultheiffen oder Meyers, dergleichen ber 
Schöffen, denen er bie epe i getbar, anzeigen, unb fonft feine Erecution ordentlich beyden 
Theilen auff das Original umb Gopep Ichreiben, inmaffen bieoben gefegt und georbnet ift. 

8 15. Zum fedfen, fo wider eine gante Gemein Proceß ausgehen, follen biejelbe ben Bürger» 
meifter und 9tatb, wie obgemelbt, durch ben Botten verkündet werben. inb bann, biemeil in des 
Botten Macht nicht ftehet, eine Gemein zu beruffen, auch nicht zuverfichtiglih, daß biefefbig auff fein 
DBegehr verfammlet werbe, fell der Bott bie apferf. Brieff oder Proceß zwufach an das 9tatbbauf 
bafelbft ober, fo in bemfelben Fleden fein 9tatbbauf ift, an bie Bfarrskirchen oder an ein ander 
offen, gemein Ort anfchlagen, und barauff feine Relation, wie und welcher Geftalt er folche Execution 
getban, obaemelbter Dlaffen ordentlich bejchreiben. 

$ 20. Zum achten, fo einem Botten Edicta, 9(d)t unb dergleichen offene Brieff zu verkünden 
befoblem würde, foll der Bott biefelbige an denen Orten, bie in folden offenen Gbicten unb Brieffen 
benennet, ober aber jonft, wie er burd) ben Cammer-Nichter, Benfiger, Fifcal, den Verwalter ober 
BottensMeifter befcheiden würde, offentlih anjdjlager und verfünden und fid) hierinn ber Gebühr 
balten; snb wo ein Bott nicht anugfam Bericht hat, wie er fid) mit der Verkündung halten, foll er, 
ehe > zuvor er ausreit, fid) beffelbigen wol erlünbigen, bamit aller Srrthbum verhalben verhlitet 
Iverbe. 


. Xit. XL. 


$ 1. Nachdem bie Gburfürften, Sürften unb Stände des 9teidj8 ber Kayferl. Majeft. zu unters 
thänigem Gefallen unb bem Heil. Reich zu Gutem das Kayferl. Sammer-Gericht auf ihr eigen Koften 
und Darlegen zu Unterhaltung bewilligt, bif andere beftändige Weg folder Unterhaltung funben 
werben, imb dann zu Empfahung joídje8 Gelds eines Einnehmers und Ausgebers vonnöthen: feßen 
und wollen Wir, bafj jederzeit eine reblidje Perjon zum Pfenning-Meifter durch bie Stände des 9teid$ 
auffgenommen werbe, ber ba8 Gelb von den Ständen des 9teid)8 empfabe und baroon zu Bezahlung 
ber georbneten Befoldung des Kammer» Gerichts 3Bepfiger und anderer Cammer-Gerihts Perfonen 
au$gebe, unb barum ordentliche, auffrichtige Rechnung thue. 


318 Nr, 104. Kammergerichts-Ordnung von 1555, (riter Zbeil. Zit. XL—XLIX. 


$ 2. Weiter, als aud) Churfürften, Fürften unb Stände fid) obgemeldter Unterhaltung halben 
vereinigt und verglichen, biefelbig fürhin zu jeder Frandfurter Meß zum balben Theil zu bezahlen, 
und binder Bürger-Meifter und Rath ber Stabt Augipurg, Frandfurt und Nürnberg, ober aber bee 
GammeresGeridjt8 Pfenning-Meifter gen Speyer unverzüglid unb unmwiberfelich zu erlegen, melde 
auch folh Gelb zu empfaben unb bie Stände, fo e8 erlegen, zu quittiren, unb bie obbemelbte Städt 
bem verorbneten Einnehmer ober PfenningsMeifter gegen gebührliher Ouittung zu überantworten 
Gewalt und Befelh baben; bemnad) jo fol uu Pfenning»Meifter zu jeber jährlichen Bifi- 
tation den verorbneten Bifttatorn alles feine8 Einnehmens und Ausgebens ebrbare unb auffrichtige 
Rechnung thun, und zu jeder gebührender Zeit bey ben gebadten Städten unb fonft eigentlich er» 
fündigen, ob einer oder mehr Stände ihre gebübrenbe Anfchläg nicht erlegt hätten, und melde er 
alfo ungeborjam findet, biejelbe fol er jederzeit bem Kayferl. Fifcal anzeigen, ber auch alsbald gegen 
benjelben zum förberlichften procebiren unb fte zu folder Bezahlung, wie Recht ift, ambaltem fol, 
alles vermög bes gebachten Anfchlags, jo bem PfenningsMeifter und Kayferl. Fifcal aus ber 
Mayngifchen Cantley zugeftellt worben. — 


zit. XLIL 


$ 1. Damit aber ba8 Kayferl. Cammer-Gericht Hinführo befto ftattliher unb bleiblicher unter- 
halten, aud) bie Ordnung bejfelben befto wejentliher gebanbbabt und aller Notbpurfften befjelbeu 
defto baß fürfeben werben möge, fo haben fid) bie Churflirften, Fürften unb Stände des 3teidj8 aus 
gutem, even Willen, ber Kayjerl. Majeft. zu untertbünigem Gefallen und bem Heil. Rei) zu Gutem 
ewilliget, daß fie ba8 Sammer-Gericht binfflbro von ihrem Gelb und auff ihr Darlegen und Koften 
unterhalten wollen. Doch [oll ben Ständen des Reichs biemit vorgefegt feyn, auff Wege zu gebenden, 
wie bie Unterhaltung des Cammer-Gerichts, obn Ihrer giebb. und Kayjerl. Majeft., aud) ber Ehur- 
fürften, Fürften und Stände des 9teidj8 Beichwerden, Hinfürter beichehen möge. 
$ 2. Was aber aufferhalb ber Unterhaltung und Befoldung ber Kammer » Gerichts» Berfonen 
zu anberer Nothdurfft des CammersGericht8 unb ertraorbinari Ausgaben jeberzeit vonnöthen feyn 
wird, das foll von den Gefüllen bes Käyferl. Fisci entnommen und entridt, auch bamit gehalten 
en: a bieoben unter bem Zitul: Bon des Käyferl. Fifcals Amt aufferhalb be8 Gerichts 1), ae» 
ordnet ift. 


4 it. XLIII. 


Damit aud das Kayferl. Gammer » Gerid)t ber Kayferl. Majeft., Uns unb bem Heil. Reid 
Zeutfher Nation zu Ehren und Wohlfahrt befto beftändiger, und bie Berfonen rag befto bleib» 
fider jeyn, aud) ihren Uemtern befto bafj auswarten mögen, orbnem unb feben Wir, daß Cammer- 
Richter unb Benfiger nad) eines jeden Stand unb Gelegenheit befolbet, unb daß es mit ber Befol- 
bung aljo gehalten werde, nemlid, daß hinfliro einem Ganuner-Qtidoter, wo er ein Graff ober Her 
wäre, zwey taufend, einem Graffen ober Herrn, ber ein 3Bepfiter ift, fteben hundert, unb einem Doctor, 
Licentiaten oder Edelmann fünff bunbert Gülben, ben Gülben zu fechzehen Baten, fo lang bis 
man ftd einer gleichmäffigen Münk im Reich vergleichen wird, gerechnet, gegeben werden follen. Und 
fol bie Befoldung eines Fürften, jo ber ein Cammer-Richter wäre, mit Erhöhung nach Gelegenheit 
feines Stands aud) weiter bedacht werben. 


zit XLIV. 


- 1. Der Verwalter unb andere Perfonen ber Cantley follen burdj Unfern Neven, den Erb» 
bifchoffen zu Mäynz, Churfürften, als Unfern und des Heil. Reichs durch Germanien Erk-Cangler, 
befolbet und unterhalten werden, unb bermajfen mit täglichen unb gefchidten Berfonen Berjehung 
gelehen, damit fie fid) ber Befoldung halben nicht zu bellagen haben, und in ber Ganglep umb Ges 
richt tein. Mangel erfcheine, 

$ 2. Doc foll dem 3Bermalter von wegen be8 Deputaten Amts, fo ibm vermög biefer Orb» 
nung neben bem Berwalter-Umt befohlen, hundert Giülben, und bem BottensMeifter zu VBefolbung 
feined Botten-Meifter- Amts, jo ibm neben feinem Gangleps?tmt befohlen, breyifig Gülden zu fed» 
zeben Baten zu ihrer Agr bie fie von ber Cantley haben, burch bem verorbneten Einnehmer 
und Pfenning-Meifter von des Kammer-Gerits Unterhaltung jährlich entridjt und bezahlt werben. 


zit. XLV. 
Der Kayferl. Fifcal fol mit eines VBeyfiters VBefoldung, und ber Advocat in fifcalifchen Sachen 
mit bregpunbert Gulden, zu fedgeben Baten, verfolbet werben. 


zit. XLIX. 


$ 1. Item das Gammer-Geridjt |ol gehalten werben zu Speyer, unb follen bajelbft Cammer- 
Richter, Urtheiler, Advocaten, Redner, Schreiber, Botten und alle andere Berfonen, zum Gammer» 
Gericht gehörend, fo lang fie ihr Düufilid) Anwefen bey und an bem Kanferl. Cammer-Gericht haben, 
famt allem ihrem Haußgefind und Haußbaltung, aud) ihren verlaffenen Wittwen, fo lang fie fid) ber 


1) Th. I, Zit. 16. Nicht in diefen Auszug aufgenommen; f. NE. b. RA. III, ©. 57. 
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Ort nit in bie Büirgerichafft berbeuratben oder begeben, Ungelbs, Sat, Soll$ und aller Befhwerung, 
aud anderer Gerichtd- Zwang frep feyn und damit burdj jemands in feme Weg beichwert werben. 
Do follen fie Gaftung oder Kauffnanjchafft nicht gebrauchen ungefährlid, and) bie Partheyen ihrer 
Anwäld und Gefdidten, bie am Gammer-Oeridt zu handeln, Sicherheit unb Geleyt haben. 

$ 2. €&8 follen aud) bie jungen Doctores, Ficentiaten unb anbere Perfonen, fo fij zu bem 
Sammer-Gericht, bie Practic dafelbft zu lernen, begebenb, wie jegunber von ben Perfonen, zu bem 
Cammer-Gericht gehörig, georbnet, aud) frey gelaffen unb gehalten merden. 
$ 3. Item bie geihmworne Botten, aud) bie Notarien, fo Erecution tbun, follen allenthalben 
im Reich, aud) in der &apferl. Majeft. Unfers lieben Bruders und Herrn, Unfern unb allen andern 
Gburfürftentbirmen, Fürftentbumen, Graffídafften, Herrichafften und Oberteiten jeglihs Churfürften, 
Hürften, Prälaten, Graffen, Herren unb anderer Geleyt, Sicherheit unb, Schirm haben. 

$ 4. So wollen bie Kavferl. Majeft. alle unb jede bef Kayferl. Gammer«Geridjte Berfonen in 
Ihr. fiebb. und Kayferl. Majeft. und bes Heil. Neich8 SBerfprud, Schuß und Schirm biemit auff» 
Fre aud) allen Gburfürften, Bürften, Ständen unb Stäbten, unb fonberli ben nechft ge» 
efjenen be& Orts, da das Cammer-Gericht jederzeit gehalten wird, obbemelbte Berfonen bey foldem 
der Kayjerl. Majeft. und des Reichs Chu und Schirm zu handhaben und zu erhalten, hiermit 
ernfilich aufigelegt und befohlen haben. 


zit. L. 


‚ $1. Yürter und zu mehrer in x biefes Ganuner-Geridjt8 ordnen, [egen und wollen 
Bir, daß Dinfürter jährliche das Cammer-Öericht burd) der Kayferl. Majeft. ober Ihrer Liebd. und 
Kayferl. Majeft. Abweiens, Unfere als Römiihen Königs, aud) ber Churfürften, Yürften und Stände 
verorbnneten Gommijjarien und Räth alle Jahr den erften Maji, an bem Drt, ba e$ gehalten, vifitirt 
werben foll, darzu bochgebachte Kayferl. Majeft. Ihrer Liebd. unb Kayferl. Majeft., oder Wir Unfere 
anfehenliche pesa leis unb unjer Neve, ber Grübifdjoff zu SDtaynt, als ErtsCangler des 9tómijden 
Reichs, und neben feiner Liebd. noch ein Churfürft, jeder einen Rath, bargu zween tyiirften, ein geift- 
lider unb ein weltlicher, beren das erfte Jahr ber geiftlid) eigner Perjon unb ber weltlich einen 
Rath, unb das ander Jahr ber weltlich un Berfon, und ber geiftlic einen Rath, unb aljo 
binfürter nach feiner Ordnung, wie bie in Unferm und be8 Reichs Rath ihre Stimm imb Seffion 
baben, Wu ern bie Brälaten, Graffen unb Stäbt, auch jeder Stand einen Rath zu [older 
jährlihen Bifitation verorbnen. Und follen bie Churfürften, geiftid) und weltlih Nlrften, 
Präleten, Graffen und Stäbt auff des Erkbifhoffe zu Mayık, Grb»Ganblers, Grforbern fie 
und bie Ihren, alfo nach Ordnung ihrer Seffion im Reich, auff ihre often ericheinen und bie Ihre 
hiden; unb im Fall, daß neben ber Vifitation ihnen vermög biefer Unfer Orbnung cinig Cyn» 
bicat oder Revifion zugeichrieben, alébann ihre treffliche, erfabrne, gelebrte, gefdoidte und gelibte Per- 
jenen bargu gebrauden. Doc fo e$ bem jürften, am weldem bie Orbnung fein wlrbe, au$ rede 
lichen Urfachen eigner Berfon zu erfdjeinen, nicht gelegen, fol. bemjelben zugelaffen fegn, einen andern 
Fürften, die Vifitation eigner VBerfon zu befuchen, an fein Statt zu erbitten unb zu vermögen. — 


zit. LVII. 


C$ follen auch Sammer-Richter unb bie Benfiter, ein jeder, zuwor unb ehe er aufgenommen 
wird, einen Gib zu Gott unb auff ba H. Evangelium fehweren, bem Kayferl. Cammer-Geriht ges 
treulid und mit SSleiß ob zu feyn, unb nad bes 9teidj8 gemeinen Rechten, Abjchied und bem jebt 
bewilligten und auff biefem Neichs-Tag auffgerichten Frieden in Religion unb andern Saden, aud) 
Handhabung des Friedens, unb nach reblidem, ebrbarn und lünbi[den Ordnungen, Statuten unb 
Gewohnheiten ber Fürftentbumen, Herrfchafften unb Gericht, bie vor fie bracht werben, dem Hohen 
unb Niedern nach feiner beften VBerfländnuß gleich zu richten unb fein Sad jid dg uy bewegen 
fajjen. Aud von den Partbeyen ober jemanb$ anber8 feiner Sachen halben, fo im Gericht banget 
ober bangen witrbe, lein Gab, Gejdend ober einigen Nub burd, fid) felbft ober andere, wie ba8 
Menfchen-Sinn erbenden möchten, zu nehmen oder nehmen laffen; aud) kein fonbere Parthey im 
Gericht oder Anhang und Zufall im Urtheil zu fuchen oder zu machen, unb feiner Bartheyen ratben 
ober warnen, und was im Ratbfchlägen und Sachen gehandelt wird, ben Bartheyen oder niemands 
ju eröffnen vor ober nad) ber Urtheil; bie Sadhen auch aus böfer Meinung nicht auffhalten ober oer» 
ziehen, bargu fein Sach, wie bie genannt, aufjerbalb ber fifcalifchen, fo er bargu verordnet, unb beren, 
barinn ibm zu urtheilen von Rechtswegen nicht geziemet, und ohne ba8 abzutretten fhuldig, annehmen 
ned) darinn rató[djagen. G6 foll ihn aud) im allen PBuncten bieje8 Gibs fein ander Pflicht ober 
Bünbnuß verhindern, ohn alle (Gefübrbe. 


Der ander Theil. 
Vom Gewalt und Gerichts:Zwang des GanumersGerid)t$ in erfter Initanz. 


zit. I. 


Erftlih orbnen unb feen Wir, daß alle des Heiligen Reichs Verwandte unb Unterthanen bey 
ihren ordentlichen inländischen Rechten und Gerichten (aujjerbalb ber Fäl, bie mad) Laut diefer Orbs 
nung an ba$ Cammer=Gericht obn Mittel gehören) gelaffen, alfo daß ein jeder in bem Gericht, barinn 
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er ohn Mittel gejeffen unb gehörig ift, fürgenommen; bod) baf nad) Anfuchen ber Partheyen inner- 
halb eines Monats das Recht aufigetban, mit dem Proceß vermög beffelben Unter-Gerichts Orbnung 
unb Gewonheit und fonft hierinn gehalten werde, nad eines jeben Fürftenthums, Graffihafft, Herr» 
Ihafft und OBerfeit löblihen Herfommen und Gebrüudjen. Sod) follen baneben alle und jede geift- 
fide und toeltlidge Obrigfeiten ein gebührliches Einfehens tbum nnb verfchaffen, daß bie Mißbräud 
unb Unorbnung ber geiftlihen unb weltlichen Gerichten abgeftellt, an De vermög gemeiner 
Rechten orbentlih und formlich gehandelt und procedirt werde, unb je eines ba8 amber bey feinem 
proce, unb ?auff bleiben faffen, allerhand Unrath, Widerwill, Unmefen, auch Nichtigkeit des PBrocek, 
fo daraus ermadjjen, damit zu fürkommen. 

$ 2. Ge jol[ auch bemnad bas Kayferl. Cammer-Geriht in erfter Inftang ober Rechtfertigung 
auff miemands Klag ober Anfuchen Ladung erfennen ober geben gegen benjentgen, bie ber Kavferl. 
Majeft. und bem Seid) nicht ohn Mittel untermorffen find, unb bod) fonft ihren ordentlichen Richter 
haben; und [o iiber das jemand [olde gabung oder Gitation erlangt, fo fol[ bie mit allem, was 
barauff gefolgt, nichtig, unbündig unb unträfftig feyn; es wäre bann Sad, baf einer bie orbent» 
lide UntersGeriht um Recht erfucht, unb ihme barauff in Zeit eines Monats nah beiehenem Gr. 
fuden zu Recht nicht verholffen, ober ihme das fünblid) verjagt, ober mit Gefährben verzogen wäre. 
In melden Fall bann ber, bem bas Recht alfo getmeigert oder verzogen, beffelben Unter-Gerichts 
nechfte Oberfeit unb Herrfchafft ibme Rectens zu verbelffen anfuchen, und ba ihme bafelbft aud 
nicht zum Rechten, wie fid) gebührt, verholffen, jolhes bem Kayferl. GammerzGeridt anbringen mag; 
dafelbft ihme alsdann verholfen werben fol, inmaffen bie unten in einem fonbern Wrticul: Vom ges 
weigerten Rechten '), Davon Meldung gefchicht. 


zit. II. 
$ 1. Stem mit Reditfertigung Churfürften u. |. m. = Nr. 149, $ 28. 


Sit. III. 


C$, jollen aud) berwieberum bie Prälaten, Graffen, (regen, Ritter ober andere bes Adels, bie 
ohne Mittel bem Reich unterworffen, ben Churfürften, Füriten ober Fürftmäffigen zu Rechten fteben, 
alfo daß der flagenb Ehurfürft, Fürft ober Fürfimäffig Macht hab, einen unpartbeoifden Eommil- 
[ari jeine® Stande, bod) bem Antworter über zwölff Meilen nicht entlegen ober entjeffem, zu erlangen, 
vor demjelben, laut Ordnung, wie bernach ftehet, mie Churfürften, Due unb (yürftmáfftgen beflagt 
unb gerechtfertiget werben follen, procebirt werde. Ober foll ber Ehurfürft, Fürft ober Fürftmäffig, 
von benjelben Bräfaten, Graffen, Herren, Ritter ober andern bes Adels zu erforbern haben, ihme 
brey Churfürften, (yürften oder Fürftmäffigen, bie, mic hernach ftebet, unpartheyifch unb bem Kläger 
über zwölff Meilen nicht entfeften find, zu benennen; daraus ber fíagenb Churflirft, Fürft oder 


Sirfmilfig einen erwehlen, vor benen er nad Laut ber Orbnung Hagen umb procebirem fol 
und möge. 


zit. IV. 


$ 1. Erftlih, fo Prälaten, Graffen, Herren, bie vom Adel ober Städt einen Ghurfürften, 
Fürften ober Fürftmäfftgen, geiftlid) ober meltlid), mit Recht wolten beflagem, warum ober was llrs 
jaden das wäre, foll ber Kläger den Churfürften, Fürften ober Fürftmäffigen obgemeldt erfuchen, 
ibm barum Rechtens vor feinen Räthen zu pflegen, al8banm u. |. w. 

$ 2. jo fol e8 bod in Zahr unb Tag zu End reihen. Es fol aud) ber beflagte Churfürft, 
Hürft oder Fürftmäßige bem Kläger u. f. w. 

3.3) Und nadbem fidj die Brälaten, Graffen, Herren, bie von ber Nitterfhafft und Städt 
bieje8 rechtlichen ausge gegen ben Gburfürften, Fürften und Fürftmäßigen etwas bod? befchiwert, 
baf fie baburd) nicht förderlich Recht erlangen möchten, und barum um Ordnung und Satung eines 
gleichen, billichen, flirderlihen Hechtens hefftiglich angefucht und gebetten; 

,. 8$ 4. Und wiewol Churfürften unb Füirften fid) aus folcher vorauffgerihter SOrbrung austräg> 
lid8 Rechtens und ihrer Churfürftl. und Fürftl. $repbeit zu begeben etwas bejdymert, aber barmnod, 
bamit bey niemands geacht ober baflir gehalten werde, bafj fie des Nechtens Scheu tragen, barinn 
einigen Bortheil fuden oder jemand auffhalten ober umtreiben wolten: baben fie gegen ben 
Prälaten, Graffen, Freyherrn, Kitterfchafft und Städten veghalben nachfolgenden austräglihen Kechtens 
begeben und verglichen: ; 

$ 5. Grfttd), daß ber Articul mit ben neun Räthen, inmaffen ber hie oben gelett, bleiben 
s pine baben, mit bem Jufag, daß unter benjelben neun Näthen zum wenigften fitnff oom bel 
eon. follen. 

$ 6. Zum andern, ob einiger Magenber Bartheyen nicht gefällig, vor jo viel Räthen zu handeln, 
daß biefelbige aus gedachten neun niebergefettten Räthen fieben ober fünff zu erkiefen unb zu er: 
wehlen, bie bann nach Laut jettgemelbter orange gleicher SDtafjem wie bie neum 9tütbe zu banbeln 
unb zu jpreden Macht haben. 


1) Th. U, Tit. 26. NS. d. RA. III, ©. 102. Nicht in diefen Auszug aufgenommen. 
2) = $GO. v. 1521, c. 36 (XXXIII, 8 15, 16). 
3) 8 3—17 = 8G. ». 1521, c. 36 (XXXIII, $ 1—12, 14) 
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$ 7. Und follen Ehurfürften, Fürften und Fürftmäßige in obgemelbten zweyen Yällen ihre 
Räthe zu verlegen fchuldig feyn. 

$ 8. Zum britten, bafj ber Churfürft, Fürft oder Yürftmäßig drey unpartbeyifche Yürften be- 
nennen, aus denen ber Kläger einen zu ermweblen und zu efielen Macht haben, ber dann laut 
vorauffaeridjter Ordnung aud) procebiren umb fprechen fol. . 

$ 9. Zum vierten, vwiewol foldhes ihnen, ben Gburflirfen und Fürften, aud für bejdymertid) 
geacht, fo fol bod) ber fíagenben Parthey erlaubt fein, einen unparthevifchen Commifjarien, ber zum 
Sing iir eines hohen Prälaten Ctanb8 ober ein Graff fep, von ber Kayierl. Majef., mo Ihr. giebb. 
und Kavf. Majeft. im Reich feyn würden, ober in bero Abmweien Uns ale Röm. König zu erlangen, 
vor weldem laut obgemeldter jOrbnung gehandelt fol werben. 

$ 10. Zum fünfften, joll ber Kläger bem Bellagten neum rebliche unverleumbde Berfonen an» 
zeigen, Daraus ber Bellagt zwo Perfonen erwöhlen, herwieberum fol ber Bellagt, wo ber ein Chur 
fürft, Fürft ober Kürfimäßiger wäre, neun aus feinen Näthen oder andern benennen, daraus ber 
Kläger drey ermeblen, biefelbe fünff fürter in Sachen, nad Laut ber Ordnung, von ben neun Räthen 
angezeigt, rechtlich procebiren, tbum nnb handeln follen. 


$ 11. Zum fedften, fo [ol ober mag ber Kläger zmeen unpartbepi(dje, ebrbare unb rebliche, 
bergleichen ber beflagt Churfürft, Fürft oder &trtmáfi auch qmeen aus feinen Räthen ober andere 
gefickt, mie obftebt, orbnen und feten, vor benen in erfter Sujtant nad) Saut. obgemefbter Ordnung 
Kae und procedirt werben, unb ob biefelbe vier in Urtheilen zweyfpältig vwirben unb fib mit 

fen unb Willen ber Partheyen eines Obmans nicht vereinigen möchten, aldbanm fo follen Wir 

ober Unjere Abwefend Unfer lieber Bruber ber Röm. König auff beober ober einer Partheyen Ans 
fuden einen unpartheyifhen Obmann zu geben unb zu orbnen [dulbig feyn, meldet einem Theil 
einen Zufall thun, ober aber, jo er [oldj8 aus treffliden Urfadhen, unb mit gutem Gewiffen nicht 
thun möcht, ein fonberg, bas ibn feines Berftands und Gewiffens bem Nechten gemäß feyn bebündt, 
fpredden fol, bod) daß jeder PBarthey feine ziween 3ujets auff feinen, und ber Obmann auff gemeinen 
Koften gefetst werde. : 

$ 12. Zum fiebenben, foll unb mag ber Kläger aus bes beffagten GOnvfürflen, Bürften ober 
Fürftmäßigen 3tütben fünff erfiejem und ermwehlen, bie dann nad) Bermög ber vorgefeßten Orbnung 
vor bem neun Räthen zu jpredem und zu handeln Macht haben follen, bod) baf ber Bellagte zuvor, 
umb ehe ber Kläger foldje fünff, wie geimelbt, erwöhlt, einen ober zween von feinen Räthen, fo ihme 
in gemeldter Sachen zu gebraudjen gemeynt find, vorzubehalten und auszunehnen Macht habe. 

$ 13. Wo aber ber EChurfürft, Flirft ober Sirftmäffig nicht fo viel Räth in feiner Hoffhaltung 
hätte, fo foll ber Kläger aus des Bellagten Amtienten, 93daten, Pflegen, Lehenmarnn be8 Adels bie 
übrige Summ ergänten und erjeben. 

$ 14. Zum achten, foll ober mag ein Gburjürít, jyürft ober Fürftmälftg neun Räth, unter 
mefden zum wenigiten fünff von ber Ritterfchafft feyn follen, ernennen unb fegen, vor denen mei 
bie Hauptfach und Grecution in erfter Inftant gehört, unb in Schrifften, bero ein jeder Theil vier 
und nicht mehr tbun, gehandelt, und foldje Schrifften von vier Wochen zu vier Wochen nad) einander 
awenfacht eingelegt, und zum wenigften in ber britten Schrifft alle ber Bartheyen Notbburfft, aud) 

rception, Einrebe, und was er in ber Sachen im Rechten zu genieffen vermeynt, eingeführt, unb in 

ber vierten Schrifft von beybden Theilen beichloffen, unb von feinem Theil in berjefbem vierten nnd 
legten Schrifft Neuerung eingeführt werden. Wo aber darüber bie Urtheifer in folder vierten Schrifft 
unb bey ihnen felbft ermefjen und erfennen fónnten, baß bie dem Kläger unwiffend, unb er im 
jeinen vorigen Schrifften bargegen fein Nothourfft nicht hätte mögen fürbringen, fo follen fie auff 
biejelb erfunden Neuerung, bie alfo bem Kläger zum Nachtheil in bie lette Cdrifft gelpart, micht 
urtbeilen. Wo aud) einem Kläger aus Terre des Wegs obgemefbte Zeit zu Einbringung ber Schrifft 
zu fur wäre, foll ber Antworter auff Begehr be8 Kläger8 ihme derhalben nod) viergehen Tag zu 
einer jeden folchen Einlag zulaffen. So aud) einiger Theil Kundfchafft zu verhören notholrfftig jeyn 
und begebren mlirbe, bielelbe follen durch einen Commufjarien, von bepben Theilen ermebit und bes 
willigt, verhört werben. Ob fid) aber bie PBartheyen eins Commifjarien nicht vergleichen fónten, fo 
fol jeder Theil einen Verhörer [amt einem Schreiber darzu verorbnem, ber [old &unbidifft auff- 
zunehmen unb zu verbören Madt haben. Und fo aljo ein ober bepbe Theil Urfund oder Kund- 
Ihafft einbringen, fol. ein jeder Theil zu Beihügung [older feiner einbrachten Urkund und funbídajft 
en Schrifft, unb Widertheils fürbradt Urkund und Kundfhafft zu ercipirem und Ginreb zu thum, 
aud ein Schrifft, und nicht mehr, in vier Wochen ben nechften, nachbem al8 folhe einbradjt Urkund 
und Sundfchafft gerichtlich eröffnet, und beyben Theilen bareon Abfchrifften gegeben ift, zu tpun Macht 
baben, und bamit abermals endlich beichloffen feum. Und in beyden jet gemelbten Fällen joll ber 
Aelteft unter bemeldten neun bes beflagten Churfürften, Fürften ober Fürftmäffigen Räthen, in Bey- 
feun des Klägers ober feines Anwalds, von einem jeden ber andern acht Räthen, unb bann ber 
Aelteft unter benjelben andern adt Räthen wiederum von ihm einen Gob empfaber, daß er in folder 
Cadenu nach bepber Theil Fürbringen und feiner beften Berftändnus Recht Sprechen, darinn feinerley 
Gefährlichkeit gebrauchen und fid) daran nichts verhindern laffen wolle. 

15. Diefelbe neun 9tütb follen aud) von dem Bellagten aller Gelilbb und Eyd im ber Sıh 
oder Sachen, bie alfo für fie in Recht bracht werben, fo lang bie unent|deiben bangen, lebig feyn 
unb bleiben, jo viel fie folh Gelübb und Eid, barinn Recht zu fprechen, verhindern [olt oder módt. 

. $16. So bann bie Bartheyen fid, wie obftchet, zu Berbörung ber Kundichafft feines Com- 
missarii vergleichen fünten, follen eines jeden Theil oerorbneter Berbörer und Schreiber den Aelteften 
Zeumer, Quellenjammlung. 21 


822  Á 91.164. Kammergerihts-Orbnung von 1655. Zweiter Theil, Zit. IV—IX. 


aus obbemeldten neun Räthen Pflicht und Gub thun, wie hernadh folget: Nemlich bafi fie in 8er» 
börung folder Kunbfchafft bepben Theilen gleich und gemein feyn, fein Theil oor bem andern ver- 
urtheilen, fondern [oid Kunbichafft getreulih unb fleiffig verbören unb aufffdreiben unb keinen 
Zeugen an feiner Sag verhindern, aud) foldhe Zeugen-Sag feinem Theil eröffnen, fonber in gebeim 
halten und ben en neun Räthen, al8 Richtern, unter ihrer ber zweyer Berbörer Infiegel 
per[djfoffem überfenden wollen, ohne Gefübrbe. (G8 foll auch ber läger, jo ein Brälat, Graff, rev; 
herr, Ritter, einer vom Adel oder Ctabt, mie gemelbt, in jetigen nedjflen ziwenen porgebenben 3t: 
ticuln, den Churflirften, Fürften und Kürftmäffigen, als Beklagten, teines Wiber-Rechten feun, aber 
in ben obgemeíbten Articuln joll das Wider-Kecht ftatt haben. 

8 17. Stem e8 [olf zu ber Hagenden Bartheyen Willen und WWolgefallen fteben, unter obse 
melbten acht Wegen einen zu ermeblen, welchen er will, ben ber Gburfürft, Fürft oder Yürfimältig 
anzunehmen, bem zu geleben und nadhzulommen fchuldig feyn foll. 

& 18. Und follen foldje Austräg ber PBrälaten, Graffen, Herren, Ritterfchafft und Städt iu 
aller Maffen, mie bie obgefett, auch mit den Bürgern, Bauern unb andern Untertbanen gegen ben 
Hürften und Sürftmäffigen ftatt haben, und wie obgemeidt, gehalten werten. 


zit. V.) 


$ 1. QOermieberum , fo unb wann ein Prälat, Graff, Herr, Edelmann ober Knecht, bem Reich 
ohn Diittel unterworffen, gegen einen PBrälaten, Graffen, Herren, Edelmann oder andern bes Adels, 
ber oder bie bem eid) obn Mittel untermorffen, Cpriüd) unb Forderung hat, foll ber Bellagt 
fhuldig feyn, auff des Klägers Anfuchen und Serlünbigung brey Gburfürften, Eupen ober scis 
mäffigen, bie unpartbepijd unb bem Kläger über zwölff Meil nicht entfeffen find, zu benennen, 
baraus ber Kläger einen erwehlen, ber bann am gelegene Mahlftatt fürnebmen, die Sachen hören 
und laut der Ordnung, mie tmt nedjftem Articulbie oben, im Berficul anfabenb: Zum dritten, baf 
ber Churfürft 2c. gefett ift (Zit IV. 8 8), handeln und procediren foll oder, wo ibm bafier big nidt 
annebmlid) wäre, einen unpartbeyifchen Commiffarien von ber Kayjerl. Majeft. ober Ihr. Liebd. unb 
Kayferl. Majeft. Abwefend aus bem Rei von Uns als Röm. König erlangen, vor bemfelben nad 
jeiger obberührter Orduung, wie Churfürften, Fürften und Fürftmäffigen belíagt und gerechtfertiget 
werben follen, aufigericht, gehandelt werben. 

$ 2. Und fol fonft ein jeber bem Keih ohn Mittel nicht, [onber auberer Qerrídjafft unter» 
toorffen, ober aber folder Sachen halben, bie in eines Churfürften, Türften oder Herrichafft Gericht 
obn Mittel gehörig, bey bemjelben feinem orbentlihen Richter laut ber Orbnnung bleiben. 


&it VL?) 


... $1. & foll aud) in allen vorgemelbten Articuln jebem Theil an das Kayferl. Gantmer-&e 
richt zu appelliren zugelaffen fein, wie bann im obgejebter Ordnung ber neun 9tütb umb fonft be 
griffen, unb einem jeden bes Reiche Verwandten zugelafien ift, und jo aljo von ergangenen lirtbeilen 
an das Sammer-Gericht appellirt, jo foll oor bem Qamnter.Geridjt nichts neues einbracht werben, c6 
wäre dann burd) bie Barthey beg bem Eib, ben fie dem Cammer-Richter felbft ober burd) ihre voll: 
mächtige 9mmülbe tbum fol, erhalten, baf fie foídje8 in erfter Snflantg nicht Wiflens gehabt ober 
das nicht mögen einbringen, aud) bafür halte, baf ibm fold neu Qinbringen zu Erhaltung feiner 
Geredjtigleit bienftlid) fep, unb foll alfo in allen vorgemeldten Redhtfertigungen ber erften unb andern 
Inftank procedirt, gehandelt und gehalten werben, bie oor ber beklagten Fürften halben gefetst ift. 

$ 2. Es follen auch Churfürften, Fürften und Fürftmäffigen ihre Käthe dahin vermögen, fid) 
ber obgemeldten Sachen zu beladen unb barinn zu preden, aud biejelbige ihre Räthe verlegen: 

Darzu follen fie bie Kläger und bie, [o fie ungefährlich mit fid) bringen werben, mit notbbürfftigem 
@eleit zu verjehen jdjulbig jen. 

$ 3. Dod) einem jeden Ehurfürften, Zürften ober Fürftmäfftgen, aud) Prälaten, Grafen, Frey: 
bern, Rittern ober andern bes Wbdels, fo biefelbige befondere Geding, Gewonheit ober Herlommen 
mit ihren Ritterfchafften, lIntertbanen oder fanbgejeffen hätten, gegen benfelben, beu Ihren, aufjerhalb 
ber obgefchriebenen Articul, baram unabbrlicdhig. 


zit. VO. 


Ob aud) Saden fürflelen, Fürftentyum, Herzogthbum, Graffichafft c. belangeub, fo oom Reich 
zu Leben rühren, [o cinem Theil gäntlih und endlich abgefprodem werben jolten, derfelbigen Gr» 
lantmué wollen Wir ber Sayferl. Majet, oder Ihrer PFiebd. und Kayferl. Majeft. Abmwefene line 
als Röm. König bierinn, bod) fonft in andern Saden biejer Orbnung unabbríüdjig, vorbehalten 
haben, bod) bielefben aus bem Reich Teutfcher Nation nicht ziehen. 


Tit IX. 
$ 2. So jemand hoben ober nieberen weltlih8 Stande, mer ber ober bie wären, miber beren 
eins oder mehr, jo in gemelbten Kayferl. Landstsrieden gejett, Handeln ober zu handeln unterftehen 


1) = &GO. v. 1521, c. 36 (XXXIII, 8 17—19). 
2) = SG. v. 1521, c. 86 (XXXIII, $ 20—22). 
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würde, ober aber bie Ordnung unb Berpflitung gemelbts Lanbsfriedens in einem ober mehr Ar- 
ticulm verachten, ber nicht Kolg thun unb verfchaffen, fondern barinn läßig unb fäumig ericheinen, 
ber ober biefelbe nz mit ber That von Recht in bie Bön bes Friebbruche, fonberlih in ber Kanferl. 
Majeft., lnjer und des Heil. Reichs 9(djt fumt andern Pönen gefallen fegn, ben ober bie Wir aud, 
wo folde Berbrehung ober Uberfahrung Tünblih und offenbabr feyn würde, im berübrter Bön ge- 
fallen feyn biemit erflären. Und daß gegen bem ober benfelben mit Denunciation, Erklärung folder 
Crecution und Einbringung folder Bön unb anderer Straff burd die Kayferl. Majeftät, Uns ale 
Römiihen König ober das Kanferl. GammersGeridjt, auff Anfuchen ber befhädigten Partheyen, des 
Kayferl. Fifcals oder flir fid) jelbft von Amts wegen firenglid) unb unabläßlih procebirt, flirge- 
nommen und wie Recht gehandelt und vollnfahrn werden. Go bald auch ber ober biejelbe Thäter 
umb Wtiebbreder alfo burd) bie Kayferl. Majeftät, Uns als Römifchen König ober das Kayferl. 
Sammer-&ericht mit oorgebenber Eitation ober Fürheifchung alfo in bie vermeldte Acht gefallen find, 
beclarirt unb erflärt, follen bes ober berfelben Leib unb Gut allermänniglich erlaubt feyn, unb nies 
manbs daran freveln oder verhandeln lönnen ober mögen. Darzu alle Verfchreibung, Pflicht unb 
Bündnuß ibne zuftehend, und barauff fie Forderung ober Sufprud) haben möchten, gegen benjenigen, 
die ihnen verhafft wären, ab unb tobt, aud) bie Leben fo viel ber lberfabrer gebraucht, ben Lehen- 
Herm verfallen jeyn?), und fie biefelben Lehen ober berfelben Theil, jo lang ber Friebbrecher Icht, 
ine oder andern Lehend»Erben nicht lepben, nod) benen feinen Theil ober Abnütung folgen 
affen. — 


Tit. XX. 


8$ 1. Nachdem in den Kayferlichen unb bes 9teid8 Rechten, osungen unb Ordnungen auff» 

ericht, fürfeben nnb ausgebrudt, weld Gaden unb $Wüll bem Kayferl. Fisco zu rechtfertigen aus 
eben, orbnuen, feben unb mollet Wir, bag diefelbige FAUL affe burdy bem Kanferl. Fifcal mit Rath, 
Borwifen und Willen der 3meper georbneten $Bepft&er, al& Depntaten, jeberzeit am bem Kayferl. 
GammersGeridjt mit 9tedjt fürgenommen unb vermög gemeiner Rechten unb des Cammer-Gericht® 
Orbnumg tractirt werben follen. 

6 2. 91$ nemlid) für das erft: fo jemand wider bie Giilben Bull oder ben Kayferl. Lands 

ee handeln, ober zu handeln unterftehen, cber jonft ber Kapferl. Majeft. ober des Rayferl. 

ammere@ericht6 Gebotten nicht gebührlihe Gehorfam leiften wiirde, jolf ber Fifcal gegen bemjelben 
anff bie Bön des Qanb-Qyrieben& ober fonft andere Pön an vorgemelbtem Gammer-Geridjt zu proces 
diren unb zu banblen fchuldig fepn. 

$ 3. Stem, fo jemand mit Erlegung bes Heil. Reichs bemilligten Anlagen und Aufchlägen 
fänmig würbe, gegen benfelben foll gleichergeftalt burd) den Kavferl. Fifcal am KCammer-Gericht, wie 
fib gebührt, procedirt und gehandelt werben. 

8 5. Weiter, ob fid) jemand in Hülff, Rath ober Anfchläge ber Türden ober anderer, fo mit 
ber That ober andere Weiß miber bie Chriftenbeit, das Reich ZTeuticher Nation find, geben wiirde, 
biejelbe follen aus bem Reich geichloffen, ihr Saab und Gut confiscirt unb pid n öffentlich 
publicirt, und durch ben Fifcal, wie ftd) gebührt, eingezogen werben. 

$ 9. Und in der Gemein follen über obergehlte, auch alle Saden unb Yäll, bie vermög ber 
Kayferl. Majeft. und des 9teidj$ gemeinen Rechten, Satung und Ordnung bem Sanferl. Fisco jus 
gehören ober bem Kavferl. Filcal zu rechtfertigen zu rae a ober zu veriprechen zuftehen, 
butdj denfelben Fifcal an bem Kapferl. Cammer»Geriht ohne Mittel fürgenommen, gerechtfertigt, 
und ibm auch jederzeit burd) Cammersftichter unb Benfiger fürberlichen Nechtens, wie fid) gebührt, 
verbolffen werben. 


Tit. XXIX. 


$ 1. Stem, e$ foll feine Appellation an dem Kavferl. Sammer» Gericht angenommen werden, 
bie nidt gradatim gefchehen, unb bie einen nähern Richter hätte, e8 wäre bann, Daß ber necdft 
UntersRichter bem Appellanten fünbfid) das Recht verfagt, ober der Sachen verwandt ober jonjt aus 
rechtmäßigen Urfachen in der Sachen nicht Richter feyn Tönte ober molt. 
ióeh $ 2. ©o follen and) bie Appellationes vermög ber Rechten innerhalb 3ebem Sagen bes 
eben. — 
zit XXX. 


$ 1. Damit auch Gefährlichkeit im Bollnfübrung ber Appellation, fo an bem Kayjerlichen 
GammersGéridt befchehen, flivfommen, joff einem jeden Appellanten frey (teen, nad) getbaner Appel= 
latien Apostolos zu bitten ober niit; umb im Sal, daß er Apostolos gebeten, ibm burd) bem oder 
bie Richter in vorigen Inftangen, in Antwortung unb Gebung der Nefutatorien ober Reverentials 
Wpofteln, ober im all, ba ber Richter weder Reverentiales nod Refutatorios gebe, Zeit von einem, 
zweven, breben, bif in fedj8 Monat, von Zeit an der interponirten Appellation zu rechnen, und nidjt 
darüber, wie ba8 ber oder bie Richter jevesmahl nach Gelegenheit ber Saden, Bartheyen und Wege 
ermefjen, angefet unb auffgelegt werden, bazwifchen fein Appellation am CammersGericht anzıre 
nn und duch Ausziehung, Berlünbung und Wiedereinbringung der Ladung anbüngig zu 
machen. 





1) S88. Nr. 148, $ 3, ©. 226. 
21* 


824 9.104. Kammergerihts-Ördnung von 1555. Dritter Theil, Git. XLVIL XLVIII. 


Dritter Theil. 
Vom gerichtlichen Yrocef. 


Zit. XLVII. 


‚$ 3. Weiter ift unfer Befeld und Meynung, baf bie erft befchloffene Sachen auch mit erftem, 
[o viel möglich, jebergeit mit Urtheil entjdjieben werben: Doch joll ber Cammer-Richter in dem ge» 
bührlih Einfehens thun, damit causae fractae pacis, bie Spolien, Grefution, uub andere gefrebte 
Saden, für andern gefürbert . . . werben —. 

é 4. €» aljo bie End» unb Beyurtheil im Rath befdjloffen unb verfaft, follen biefefbe in Bey- 
Ir ammersQtidjter& und aller Benfier, jo viel berem in ber Aubienk gegenwärtig find, eröffnet 
werben. 

Br Und [off jolde Eröffnung ber Urtheil nach altem Gebrauh unb Qerfommen, mit geöff- 
neter Thür gejdeben, unb barauf bie Audient angefangen und gehalten werben. 


dit. XLVII') 
Bon Erecution und Bollnziehung ber Urtheil. 


. $ 1. Dieweil ein jebe Urtheil, fo ber nicht gebiübrlid) 33ol[nfivedung gefhicht, wenig Wrudt 
bringt, damit bann an ber Erecution ausgefprochner Urtheil fein Mangel erjcheine, und Binfürter 
männiglich feines erlangten 9tedjten8 an dem Kayferl. Cammer-Gericht beito fürberlicher S3ollmiebimg 
unb Grecution belomumen möge, fo haben Wir mit Rath unb Bewilligung ber Stänb aeorbnet und 
gefeßt, orbnen unb fegen biemit, bafj einem jebem auf fein Anruffen, ber Urtheil und Recht bafelbft 
erlangt unb erhalten, an die PBarthey, fo ber Urtheil verluftigt ift worden, eim Gebott3-Brieff unb 
Erecutorial bey einer nemliden Pön nad) Geftalt ber Sachen burd) Unfern CammersRichter unb Bey- 
figer erfannt werben foll, halb bent Fisco unb halb bem gewinnenden Theil zu bezahlen, mad) Liber» 
antwortung bieje& Gebotte-Brieffs in 9t. Zeit foldem erlangten Urtheil zum förberlihften Folg zu 
ibum. Und fo foíd) Grecutorial ausgangen und verfünbt, fofi al8bann ber condemnatus Pre 
feyn, in angefetstem Termin anzuzeigen, ob er bemfelben parirt babe ober nicht, unb ihm berbalben 
weiter Zeit ber Orbnung nicht gegeben werben. Und wo er ben Erecutorial in beftimmter Zeit Teine 
Bollnziehung tbüte, follen alddann CammersKichter und SBepfiper, auf Auruffen bes gewinnenben 
Theild Arctiores executoriales bei Pön ber Acht erfennen, auch in benfelben ben verlierenden Theil, 
im Fall daß er nadjmal$ nicht pariren wiirde, enblich erfordern und citiren, auf einen nemliden 
Tag zu erfcheinen, zu feben unb zu hören, fid) in bie Acht unb Bön, in Executoralibus begriffen, 
zu erfennen unb zu erflären, oder Urfach anzızeigen, warum ba$ nicht befcheben Toll. 

$ 2. Und manm ber verluftigt Theil auf angejeGtem Tag Urjach fürbringen, bie für entheblid 
bey dem GammersGeridjt angefehen würden, follen dem gewinnenden Theil alsbald ober auf bie 
nedft Aubient, fein Einrede in einer Schrifft bargegen fürzubringen vorbehalten feyn, unb obm weiter 
edrifft oder mündliche Fürträg Darauf gefchehen, was Recht ift; e8 geben dann Sammer-Richter unb 
Benfiter aus merdlichen erfundenen, ebehafften Urfadhen mit einer gejeßten förberlihen Maß weiter 
Zeit fürs und einzubringen. 

$ 3. Wiirde aber ber verluftigt Theil folhen Gebotten ungehorfam ober fein Ginreben unent- 
beblidj erfunden, foll er zum förberlichften nad) Bermög ber p Gebottbrieff, jo aud) bey Kräfften 
bleiben follen, in bie benannte Bon unb Acht jamt sollen unb Schäden gefprochen und erflärt werben. 

8 4. €8 fol audj das Sammer-Geridht, auf ferner Anruffen des geminnenben TheilS zu 
mebrer Straff der Ungehorfamen unb verfuftigten 3Bartbegen mit ber Acht, wie Recht ift, zu procebiren 
re notbblirfftige 'BroceB zu erfennen unb zu geben, unverzüglih und förberlih zu tbum 

ig fepn. 

5. Und fo alfo ber verluftigt Theil um folder feiner Ungehorfame willen in bie Acht erflärt, 
fol ber gewinnende Theil gut Sedit und Macht haben, joldhes Hechter Qaab und Güter vor bem 
$ayjerl. GammersGeridt unterjdjieblid zu benennen unb bareim gejett zu werben zu begehren. Dare 
auf aud Ganuneretidjter und 3Bepfiper benfelben mit rechtlicher Erlandtnuß in foldje8 des Aechters 
Haab unb Güter einjeBen. Und fo barauf ber getwinnende Theil ferner anzeigen würde, baf bie 
verluftigte Parthey eines geiftlichen oder meltlihen Ehurfürften, Fürften, Prälaten, Graffen, Herrn, 
Commun oder anderer Obrigkeit Unterthan ober Landfaß wäre, und barauf bitten, biefelben Obrigfeit 
bor Erecutorn und Bollgiehern ber erlangten Urtheil, 9tedot, BönsFäl unb Acht ibm zu’ geben, ale 
dann foll das Kammer-Gericht ben ober diefelben zu Erecutorn unb Vollnziehern geben, unb ihnen 
gebieten, zu Vollnziehung ber erlangten Urtbeil verfallen Pön und Acht zu verbelffen. Darauf auch 

iefelbige Oberfeit, unter ber ber Aechter gefejjen, oder fein Haab und Güter mejenb ober gelegen, 

auf folde des Cammer-Gerichts erfannt Broceß, bem geminnenben Xheil bes Mechters aab unb 
Güter folgen laffen, unb ihm barinn fein Verhinderung, fondern Schirm und Handhabung thun 
fol. Dod) was Lebengüter wären, berjfelben Güter jährlihe Abnutung foll ber Xebenberr, |o viel 
berfelben über notbbiür[ftige Sürfehung und 3Beftellung folder Güter librig feyn werben, bem andern 
Theil reihen unb folgen laffen, [o lang ber Aechter in ber Adıt ift. 


1) Der Titel ift größtenteils ber KOOD. von 1521, c. 34 (Tit. XXXI) entlehnt. 
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$ 6. &8 foll aud) biefelbige Obrigkeit bem CammersGericht in einem Dionat, den nechften nad 
Uberantwortung folder Brief, Antwort geben, barauf ba8 Cammer-Gericht lauter Wiffen empfahe, 
ob biejelbige Obrigkeit bem %olge thun wolle ober nidt. 

$ 7. So fern [olde Oberleit unter ihrem Siegel dem Gammer-Geridjt in obbeftimmter = 
reiben unb fid entjchuldigen würbe, bafj fie opm merdlichen Nadıtheil, aus ebebafften, reblicyen 
Urfachen, bie fie in ihrer fchrifftlichen Antwort bem SammersGericht anzuzeigen [djulbig, wider ben 
per net Theil, zu joldjer Erecution nicht verbelffen fónte, fo follen fie das allein zu thun erlaffen 
werben. 

$ 8. Und mag aledann ber geminnenbe Theil, manm ihm-bas gelegen, bem Oberften des 
Kreyß, unter bem bie Oberleiten, jo für Erecutorn unb Bollnziehern ber erlangten Urtheilen, Recht, 
Bönstyäl unb Acht ihme burd) ba$ Kayferl. Cammer-Bericht gegeben, begriffen, um ferner austräg- 
liche OR unb Bollnziehung anjuchen, ber fol famt ibm Sugeorbneten zum förberlichften, als nad) 
Gelegenheit ber Sad möglich ift, ihren tragenden Aemtern und aufferlegten iDefeld nad, bem an» 
rufenden Hülff mittheilen, alles vermög und innhalt angeregter Orbnung über bie Qanbbabung bes 
Fried-Stands unb Lanbsriedens verglichen und auffgericht!). 

9. Und ob bie Oberften und Sugeorbnetem eines oder mehr Kreyß big auf bie flünff, ober 
nachmals bie fed)$ Churfürften, beputirte Yürjten und Stände, ober aber bie Röntifche &apfext. Maier. 
und Wir, nachdem die Sachen in ihrer Orbnung, vermög unb nad) Ausweifung mehr berührter 
forbmung, über bie Qanbbab bes Fried-Stande unb Land-Friedens allhie auffgericht*), an fie, bie 
Sapferlide Majeftät und Uns gelangten ober bradjt würden, auf des gewinnenden Theil Anruffen 
für auftrüglid) und ratbfam anfehen, bafj zu folder ne ber geiftlihe Bann gegen ber ver- 
Iuftigten *Bartbeg gebraucht würbe, alóbann [ol ber zu Straff und Zwang des Ungehorfamen auf 
ba8 förberlichft ihm mitgetbeilt werben. Doch jol in des gewinnenben Theile, fo er die Acht erlangt 
hat, Macht und Willen fteben, bie gemelbeten Erecutor oder geiftlihen Bann aufgeben zu faffen zu 
begebren, unb bie Kayferlihe Majeftät oder Ihrer Lieb. und Kapferlicden Majeftät Abweiens Uns als 
Rom. König ober dad Cammer-Geriht um ferner Hülff ber Erecution famt ober jonber& zu Bitten 
unb bie zu erlangen. Und will bie Kayferliche Miajeftät Fleiß haben, bey Päpftlicher Heiligfeit zu ers 
langen, daß [older Bann nad ber Bulla Raimundi?), derhalben hievor ausgangen, burd Sammer- 
Richter ober SBepfiper, jo geiftlih wären, ertant werben möcht. 

10. Und nachdem in diefer Ordnung ber Erecution nicht ausgebrudt wird, ob ber ungehors 
fame Xheil, jo ber Urtheil verluftigt wird, ag eiie des Neich& oder unter keinem Churfürften, 
Fürften oder Stand bed Reichs aree ober benjelbem verwandt, ober aber bie Erecution wiber 
einen Churfürften, Fürften, geiftliden ober weltlichen, wiber ein mächtige Commun oder einen ober 
mehr, io we: ber Urtheil mit Gewalt fürfegen molten, befchehen, wie e8 gehalten werben 
felt, fo ift e8 befbalben fir gut angefeben, bie Execution au vollnziehen, wie in folgendem ZTitul: 
Erklärung obberührter Articul, aud) weiter Yürfehung ber Erecution des Kanferlihen Sanbsiyriebena 
ul n Urtheil, im Articul: Nemlih in bielen obergeblten bepben Fällen sc. (8 8) Berfehung 
geicheben ift. 

$ 11. Ob aud) auff einiger Parthey erlangt Proceß, am GammersGeridjt ergangen verfchiener 
2a wider jemand, fo bemjelbigen Cammer-Gericht ohn alles Mittel nicht unterworffen, fonbern in 
embber Nation gefeffen wäre, Erecution getban, jo joll bod) biefelbe wider bie Berwanbten bes Heil. 
Reid um einig Theilbafftigmahung und Participation nicht gelibt nod) gebraucht werben, Wir haben 
dann zuvor eim General-Edict ober Verbott ausgehen laffen, daß bie Neichs-Verwanbte an bafjelbig 
Ort, tiber ba8 ber Proceß erlangt wäre, nicht weiter Danbtbieten ober Gemeinjchafft ober Sarti» 
cipation haben, Daß aud) bem NReich8-VBerwandten eine geraume Zeit beftimmt, damit fte fid) mit Leib 
und Gut von demfelben Ort tbun folten und möchten. Und fol biefer nehft gefebter Articul, wie 
obftehet, allein auff voraußgangen Urtheil am Cammer-&ericht verjchiener Zeit beichehen verftanben 
werben, und midt in fünfjtiger Seit. Dann CammersRichter unb 3epfiger über bie, fo dem Reich 
nicht untermerffen unb in befielben rent nicht fiten, Dinfürter fein Prozeß ohne bie aller Majes 
tät, ober Ihrer Liebd. unb $apferl. Majeft. Abweiens Unfer als S9tímujden Könige Bewilligung 
ausgehen faffen follen. 


it. XLIX. 


Erflärung obberührter Articul, aud) weitere ürfefung ber Erecution bes 
Kanferl. Land- Friedens unb gefprodener Urtheil. 


$ 1. Nachdem aud bie Erecution des LandsFriebens auff ber gemein Erecution bes Cammer- 
Gerichts Bollmziehung gefprochener Urtheil betreffend berubet, bamit bann eine gewiffe, beftändiger 
Ereeution, dann bisher, beyder bes Kavferlihen Landsfriedens und gefprochener Urtheil an bem 
Kayferlichen Gammer«Geridjt erfolge, haben Wir mit Rath und Willen ber Churfürften, Fürften unb 
Ständen obgemeldte Drbnung erflárt unb gebeffert, tbum auch das hiemit, wie nadjfofgt. Und erftlich, 
wie in gemelbter te8 Gamuner-Qeridjt$ Execution georbnet, fo bie verluftigt PBarthey unter einem 


1) Oben Nr. 163, 8 31 ff. 2) Bgl. baf. 8 65. 

9) Nach 9teidjstag8aften S. 9t. II, €. 302, Anm. 1 ift des Garbinal-egaten Raimund, Bifchofs 
von Gurf, Crlaf vom 11. Sept. 1501 bei Datt, De pace publica ©. 228 gemeint, nah Datt 
€. 381 ble daf. ©. 378 ff. gebrudte Urkunde vom 25. San. 1501. 
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Ehurfürften, Fürften ober Stand gefeffen, daß auf Bitt des gewinnenben Theile bemfelben Ehurflirften, 
Fürften oder Stand gebotten werben foll, bie erlangten Urtheil, verfallen Pin unb Acht zu volln» 
ftreden, alfo (olt e8 auch gegen ben Aechtern, jo Fried-Bruch$ oder Uberfahrung ber Ordnung halben 
in die Acht ertennt, unb unter einem Churfürften, Dann ober Stand gefeflen wären (bod) aufier- 
halb ber Einfakung in des Wechtere Güter, welche biffallá nicht vonnöthen) gehalten werben: aljo 
daß berjelb Churfürft, Fürft oder Stand bie Acht und verfallen Pön gegen bem Frieb-Brecher ober 
Überfahrer ber Orbnnung, nemlich, fo er noch in feinem $yürftentbum oder Gebiet gegenwärtig, gegen 
feinem Leib, Haab unb Güter, fo er aber auffer Land wäre, allein gegen feinen aab unb Gittern 
zu erequiren fchuldig feom fol; bod) nut nachfolgenden Zufäben: „auff fein eigen Koften, obn Nach- 
theil und Beichwerung bes geminnenben Theile”. Daß aud) Das CammersGericht bemfelben Ehur- 
fürften, Fürften oder Stand auff Anfuchen des gewinnenden Theil bey einer nemlichen Geld-Bön, 
nad) Geítalt ber Berfon und Saden burd) gebadjt Sammer-Bericht zu mäßigen, zu gebieten haben 
fol, bie ergannen Urtheil, Acht, Pön und Straff zu vollnftreden. Wo er aber barliber ungeborfam 
feyn würde, follen Gammers3tidjter und Benfiter, auff bes gemwinuenden Theile ober be8 Kayjerlichen 
Fifcals Anruffen, gegen bem ungeborjamen Churfürften, Fürften oder Stand ber bemelbten Win 
balben rechtlich procediren und vollnfahren, wie fid) gebührt, unb nichts beflomeniger dem Oberjten 
und ibm Zugeordneten be8 Srepf, unter welchem ber ungeborjam Churfürft, Wirt ober Stand ge 
jeflen, bie Erecution a[$balb befeblen und gebieten, welcher Sreyß-Oberfter unb ibm Zugeorbnete aud 
jolde Grecution auff fid) zu nehmen, und des gewinnenben Theil$ Urtbeil unb Redht aller Maffen, 
wie ihnen bie viel angeregte Ordnung, liber bie wpesbtoo bes Fried-Stanb8 unb LanbsFriebens, allbie 
auffgericht, aufflegt (gleichwol darüber auff bie Mandata bes GamunersGeridjt8 nicht zu fchreiten) zu 
volinftreden fchuldig feyn fol, Doch wo über gebührliche Bollnftredung bes lirtheile, Entrihtung aufj- 
ewenbtS unb gemäßigten Gerihts-KKoftens und erlangter 9Bóm ichts von des Aechterd Gütern übrig 
e9n würde, ba8 foll ber Churfürft, Kürft oder Stand ober ber Kreyf, fo die Execution getban, ein- 
zunehmen unb zu gebrauchen Dlacht haben, bis jo lang ber Uechter Abfolution ber Adyt erlangt 1mb 
ben Koften, ber Erecution halben auffgelaufen, geblihrlicher Weiß entricht hätte. 

& 2. Werner, wiewol aud) bie oben weiter verfeben, wo fid) ber Churfürft, Fürft oder Stand 
unter feinem Siegel entichuldigen würde, bag er bie Execution gegen bem, [o unter ipm gejeflen, 
obn merdliden Nadıtheil nicht tbum fónte, daß er bann berfelben erlaffen werben follt, fo wollen 
Bir bod), daß bie Eutfhuldigung binfüro nicht anberít ftatt haben noch angenommen werden foll, 
bann in zweyen unterfchiedlichen Fällen. Zum erften, wo bie Execution wiber eine Ctabt ober 
Commun, fo einigem Churfürften, Fürften oder Stand unterthänig feyn folt, ober unter ibm gefeffen, 
befj aber berjelbig Churfürft, Fürft oder Stand nicht mächtig, ihm auch nicht möglich wäre, bie "dt 
gegen berjelben zu vollnftreden. Oder jo ber Mechter gleid) ein Privat-Berfon wäre, unb aber ein 
folche ftarde Befeftigung hätte, bie ohne trefflichen groffen Koften nicht erobert werben, welder Koften 
aud) von bem Aedhter nicht einzubringen wäre, in biejem begben Fällen [oll ber Ehurfüirft, ürft ober 
Stand, bem Erecution gebührt, diefelben allein unb für fid au thun erlaffen, und biejelbig burdh 
n Miu m einem ober mehr $reoBen be8 9ieidjà befohlen werben, wie bernad) weiter aus» 
geführt wird. 

$ 3. Nemli in_biefen oberzehlten beyben Fällen, ober |o bie Execution wiber einen Chur- 
fürften, Yürften ober Stand, geiftlihen ober weltlichen, ober wiber ein mächtig Commun ober einen, 
fo aufferbalb des Reich8 gejeffem, aber gleihwol bem Reich unterworffen wäre, beichehen folte, [oll 
feines nechft gefeffenen Kreyß Oberften biejeb befohlen werben, welcher famt ipm Zugeorbneten fürter 
nod) zweyer Kreyß Oberften, bie nechft gefeflenen, vermög ber Handbhab und Erecution-Örbnung zu 

d zu befchreiben, bie mit einander beratbfchlagen follen, wie bie Erecution gegen ben Wedyter frucht- 
barlid) und erfchieglich fürzunehmen. Zu foldem auch ber Dreyer verfammelter Kreyß Oberften unb 
Zugeorbneten, wo vonnötben, nod) zweyer Kran Oberften und. Sugeorbmeten befchreiben mögen, 
auff ein nemlid) Zeit bey ihnen zu erfcheinen, famtlich haben zu ratichlagen unb zu fohlieffen, auff 
was Maß und Wege durch bie beftimmte Hülff bie Execution zu vollfireden, aud) im Fall, ba nod) 
mebr unb ferner über ber fün[f Kreyß Hülff vonnöthen, bie Ding vermög angeregter Orbnung fürter 
durch beftimmte Weg, an bie fedj$ Churfürften, beputirte Fürften und Stände zu bringen, fib 
ferner angeregter Ordnung gemäß au eriweifen. 

4. liub fo bie Erecution gefdjeben, und bem Aechter feine Güter eingezogen find, follen bie 
Executores alsbald bem gewinnenden Theil fein erlangt Urtheil und Recht vollnftreden, ihn einfegen 
oder Haglof machen, mit vwd, alles erlangten unb gemüifigtem Gerichtd-Koften und PBön-yall, 
bey bem allem ihn auch fein Oberleit handhaben unb behalten, tme auch feine Koften, jo auf bie 
&recution gelauffen wäre, rechnen noch abziehen foll. 

5. Aber alle andere Übrige des Klägers Haab unb Gier, ligenb und fabrenb, follen unb 
mögen bie, [o bie Bollnftredung getban haben, zu Qanben nehmen, gebrauden, nubem und niefien, 
bis jo lang der Hechter gebührliche Abfolution ber Acht ordentlicher Weiß erlangt, bie aufferlegte Pön 
volltömmentlic entricht, aud) ihnen ben Bollnftredern allen möglichen &often, foldyer Erecution halben 
auffgelauffen, volllommentlich entricht und bezahlt hätte. 

86. Im Fall aber, bafj fid) obgemelbte bes Aechters Gitter fo weit nicht erftreden, daß bavon 
ber Koften, ber Execution halben auffgelauffen, möcht entriht werben, ober jo über ba, [o bem 
geminnenben Theil gebührt, gar nichts übrig wäre, follen alle Kreyß auff Anjuchen derjenigen, fe 
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Bolinftredung obgeichriebener Maß geihen haben, bie Ihren zu ihnen zu fchiden, fdulbig unb pflichtig 
zu jeom, fid) des Koftens, [o man beg bem Aechter nicht häbig fep, zu vergleihen, ber aud) unter 
alle Kreyß zugleich getheilt, aljo daß fein Stand vor bem andern beichwert werben joll. Welchen 
Koften aud) bie Kreyß ohne Weigerung erlegen, und gegen den Ungehorfamen burd) ben Sapferlidjen 
Fifcal procebirt und vollnfahren werden foll, bie zu gebührliher Bezahlung anzubalten, 

8$ 7. Und wo fid) zutrlige, bafj einiger ober mehr $reofj oder bie $repf alle, welches bod) 
nit jeyn foll, bie Erecution nicht auf fid nehmen, fondern fid) derfelben miberjegem würden, follen 
Sammer-Richter und Benfiter folh8 an bie Kayferl. Majeftät oder Ihrer Liebb. und Kayferl. Majeftät 
ee an Uns ale Römifhen König eplenb$ gelangen, in foldem gebührlide 3Berjebung zu 
thun wiffen. 

8 8. Weiter wo jemand aufferhalb des Reichs einen dem Reich unterworffen vor bem Kayferl. 
Cammer-Gericht befíagen molt, fol ber Bellagt ben Kläger gnugfam Gaution zu thun anhalten, wie bie 
Recht das zulaffen, damit in folhen Fällen aufferbalb des Neich8 Erecution zu thun ohn Noth fep. 


Zit. LI. 


Wir orbnien, feben und wollen aud), baf von ben Urtbeiln, am Stagferlicden Camıner-Gericht 
ergangen und auégeiproden, feim Theil weiter zu appelfirem ober zu fuppliciren Macht haben foll: 
Sb aber einige PBarthen fid) durch bie Urtheil des Kanferl. Sammter-Gerichts befchwert zu jeyn ver» 
meint, bem iot gegen Gamumers3tidjter unb VBeyfitern den Weg ber gemeinen Recht und bernad) 
gefebter Ordnung von ber Revifion und Syndicat fürzunehmen zugelaffen und vorbehalten jepn. 


4 it. LIII. 


$ 1. Damit «ud Cammer-Richter unb Sepit&er befto ffeiBiger feom, fo fie beforgen mifjen, 
baB bie Acta folgende nach geiprochener Urtbeil auch befichtigt, und niemand an bem GammersGes 
richt Unrecht gefchehe, fegen, orbnen und wollen Wir, wo einige Partbey hinfürter vermeynt, daß 
fie dur Gammer -3tidoter und SBepftger beichwert, unb unrechtmäßig ober nichtig Urtheil tiber fie 
en und eröffnet, und berhalben gebüdjte, um Straf ungerechter Richter ober Reformation unb 
efierung folcher Urtheil angubalten, daß berfelben Partbey folches zu tun zugelaffen jeyn foll, der- 
geftalt, daß fie jolches Unferm Neven, bem ErtsBifchoffen zu Mayns, als des Meiche Erk-Cangler 
an ber Kayf. Maj. Statt zween Monat vor prima Maji zu jeder Zeit in Schrifften zu erfennen 
geben, darauf gebadyter Er» Bifchoff Ihrer Lieb. und Kayf. Maj. oder deren Ylbmejen8 Uns als 
Röm. König, aud) ben Churfürften, Bürften, Prälaten, Groffen unb Stäbten, fo gu ber jährlichen 
Bifitation verorbnet, fchreiben, Ihr oder Uns unb inen folche® anzeigen, mit Begehr, neben Ihrer 
fiebben und Kayf. Majeft. ober Unjern Commifjarien, ibre treffliche, erfabrne, geicbidte und gelehrte 
9tátb zu fchiden, in folhden Saden neben denfelben verorbnieten Commiffarien, aud) den Präftventen 
unb Benfitern, durch meídje bie Urtheil gefällt und gefprochen, alle und jede Serichtö- Acta folcher 
Saden mit Fleiß zu revibiren unb befichtigen und barauf vermög ber Recht zu hanblen und bie 
Billigkeit zu verfügen. Wo aber von ber Zeit gefprochener Urtheil bi8 auf bie prima Maji uidt 
zween Monat bevor, alsdann foll folches Ausichreiben bey zween Monatb vor prima Maji des 
nädft barnad) folgenden Sapr$ geicheben. Ob aud) einer ober mehr ber Urtheiler, fo bey Serfajfung 
folder Urtheil gemejen, von bem Cammer-Gericht abgeftanden ober [onft abmejenb wären, benjelben 
fol Sammer-Richter und 3Bepfitger angejeßten Tag auch verkünden, 
10. Wo aber einige Parthey vermeynet, ober fid) aus ber Nevifton, wie obgefeßt, befünde, 
Daß ans Betrug ober Wrglift, von Geichend, Miet, Saab, Bitt, Freundichafft, Feinpichafft oder amber 
dergleichen Urjachen megen ein nichtige ober ungerechte Urtheil gefällt unb gegeben wäre, biejelbe 
Barthey fol in biefem Fall jederzeit fid) nicht allein ber Revifion, wie obgemelbt, zu gebrauchen, 
fondern audj (ug und Macht haben, bie Urtheiler, fo angezeigter Geftalt gehandelt, ad Syndi- 
catum zu ftellen. — 


Nr. 165. Abichied des Deputations-Tages zu Speier (Auszug). — 
1557, Aug. 16. 
NS. d. RA II, ©. 153—169 (€. 154 f.). 


Wir Ferdinand von G. G. Römifcher König u. f. m. 

$ 6. Dieweil aud in ben Bifitationen fid) eräugt, daß etliche viel alter und neuer Sachen 
definitive und interlocutorie beihloffen und nod) im nicht geringer Anzahl unerlebigt vorhanden, 
welches ben vechtängigen Bartheven befchwerlih und nachtheilig, und aber bie jOrbinarisAssessores 
folhe Sachen allein difmals nicht egpebiren mögen: fo fegen, orbnen und wöllen Wir, daß zu 
jebiger Anzahl der OrbinarisBeyfiter nod) fechzehen gefchidte, vermög ber Orbnung qualificirte Ber- 
fonen, welde zufamt unb neben beu OrbinarisBeyfitern, als zu vermutben, bie jegige befchloffene 
Sachen, unb fo noch täglich befchloffen werden, erledigen mögen, fünff Biertheil Jahrs an das 
Kayferl. Sammer-Gericht beitellt und georbnet werben follen, bergeftalt, daß fte auf ben erften Tag 
bes Monats Aprilis im 58. Jahr fchierft fünfftig in fofden ihren Stand antretten und auf den 
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folgenden [egten Zag Junii im 59. abr ihre Zeit ausgehen und fid enden, unb. follen bie erfdyeinenbe 
fid) gleid) al8balb bey bem Sammer-Richter anzeigen, unb ein jeder an fein Ort georbnet werben. 

‚87. Im Ball aber ber Kayferl. Majeft. Unfer$ lieben Brubers und Herm oder Unfere Com- 
missarii und ber Stände Bifitatorn in ber, Bifitation auf bem erfen Tag Maji in angeregtem 
59. Sabr fünfftig ermefjen volirben, baf bie 9totbburfft erfotbern thäte, gebadte Extrsördinarios 
nod länger zu behalten, jo mögen fie bie nad) Gelegenheit fürter ein Halb 
nuiren und bleiben laffen. 

$ 9. Auf daß auch im ber obgefeßten Anzahl ber Grixaorbinarien zu ber angefesten Zeit ihres 

Autrettens fein Mangel ericheine, fo wollen und follen Wir an Statt ber Kayferl. Majeftät und für 
Uns vier SBerjonen, unb dann bie fedj8 Churfürften und fedj$ Grepf, zu ber Präfentation am das 
Cammer- Gericht geordnet, ein jeber eine Perfon, mie vorgemelbt qualificirt, obgefegten erften Tag 
Aprilis gewißlich zu erfcheinen, beftellen und bargeben. 


oder gant Sabr conti; 


Hr. 166. Abfchied des Reichstages zu Augsburg (Auszug). — 
1566, Mai 50. 


NE. b. RA. IIT, €. 211—244 (€. 224 f). 


Wir Marimilien ber Anber von QG. ©. erwählter Römifcher ftayfer u. f. w. 

$. 73. AS Wir dann Churfürften, Fürften nnb Ständen, aud ber Abwefenden gefandten 
Bottihafften zu Eingang gegenwärtige Neich8-Tags beffen neben anberm aud) fürfaiten laffem unb 
etlide fürnebme Puncten tm fürberliche Berathichlagung geflellt, barauff aud) fie, bie Stände und 
Bottihafften, Uns ihr rütblid) Bebenden untertbüniglid eröffnet, haben Wir Uns mit ihnen, und fie 
fid binmiber mit Uns verglichen und entfchloffen, taf zu etma$ mehr fürberlicher Erledigung ber 
am gebadten Unferm Gammer- Gericht fchmebender redjtbüngiger, unb fonberlih ber befdloffenen 
Sachen die Anzahl der OrdinarisBenfiger umb etwas zu erhöhen, aus fonberlichen bewegenden lir» 
jaden, daß binfliro brey definitiv» Räth beftändiglich gehalten, unb bie befchlofjene Sachen in mehrer 
Anzahl durch biejelbigen zu Recht ausgebracht werben möchten. 

74. €» jeben, orbnen und wollen Wir, daß bem vorigen vier und zwantig OrbinarisBey- 
figern no acht Perfonen abjungirt, zugethan, auch al8 Ordinarii in gleidjer den anderen Bejolbung 
an Unferm Kayferl. Cammer-Gericht beftellt unb augeorbnet werben follen. 

8$ 75. Und follen Unfere und des Q. Reichs Churfürften an ben adt bemeldten Perfonen 
zwmo, unb bie [edj$ Kreyß, zu ber Präfentation georbnet, bie übrigen fede, jeber Kregk einen für fid, 
an Unfer Cammer- Gericht vermög unb nad) Ausweifung ber Orbnung qualifictrt umb gefchidt, 
prüfentirem umb biefe Anftellung thun, baf fie auff den erften Tag Sept. di jeßtelauffenpen fech$ 
und fechtigften Sahrs in ihre Ctünb antretten, unb auff die Zeit fie in armehalige Pfliht und Eyb 
auffgenommen, einem jeden bie beftimpte Beyfiter-Befoldung angeben foll. 

é 76. Unb biemeil nod brep Extraordinarii, im fleber unb fünfftigften Sabr angeuommen, 
bem CammersGericht beywohnen, und ber gerichtlichen Händbeln nunmehr erfahren, jo follen fte bey 
bem Gericht behalten, unb a[8 beren einer von bem Weftphälifchen Ereyß hiebevor präfentirt, ber- 
felbig babey gelaffen ober aud) von neuem durch jet gemelbten Grepf in die Anzahl angeregter adt 
SBerionen wiederum präfentirt, aber bie jmeer, welche berjelben Zeit Durch milbefter Gebächtnuß mer» 
[anb Unfern geliebten Herrn und Bater feligen, $apfer Qyerbtnanben, in ber Zahl ber jechzehen 
Extraordinariorum bem SammersGericht beygejetzt, follen auch bey ihren Ctünben bleiben unb ben 
andern a[8 Ordinarii in Befoldung und fonft ges gehalten werden. 

$ Tí. Damit aud) biefe acht zugethane Venfiger, famt bem zweyen nod) bleibenden, gleich ben 
vorigen ihrer georbneten Befoldung aus lnier8 Cammer- Gerichts Unterhaltung bábig jeyn mögen, 
fo feben, orbnen und wollen Wir, auf ber Churfürften, Fürften und Stände, aud) ber abmefenben 
Käthe und Gefandten fürgebenbe und Uns angezeigte Vergleihung, daß eine® jeden Standes zu 
ordinari Erhaltung des Cammer-Gerihts ihme aufgefehte Anfchläge um ben britten Theil erhöhet, 
unb ein jeder aleid) al8bald nad) biejem publicirten unb ausgelindten Abichieb binflro bem britten 
Theil berlibrter feiner Anlag zuzulegen und binfürter zu bezahlen fchuldig feyn fol. 





Hr. 167. Abichied des Reichstages zu Speier (Auszug). — 
1570, Dec. 1. 
NS. b. RN. III, €. 256—314 (©. 294 f.). 


Wir Marimilian ber Ander von ©. ©. ermüblter 9tómiider &ayfer u. f. v. 

8 43. Dieweil Wir aber jeitbero auß etlichen Uns einbrachten Pifitationen, Abfchieven und 
Relationen eigentlich berichtet, wie ein folhe groffe Menge redtlider Eaden an ermelbtem lnferm 
Sammer-Gericht anhängig, fo auch je länger je mehr zunehmen, daß biefelbige, wo kein andere Ber- 
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erdnumg mit Anftellung mehr Aubdienzen, unb was weiter® barzu erfordert wird, fürgenommen, aus 
febt fid) felbft ftöden, unb aljo bie bebrangte 3Bartbepen zu Erlangung geblibrfidj$ Rechts gant 
bejd)merlid) fommen werben mögen. 

$ 44. Alfo haben Wir Churfürften, a unb gemeinen Ständen, auch ben abgejaubten 
Räthen und Bottichafften neben andern bep Heil. Reihe Obliegen auch biefem Articul, wie ber 
Suftitien an berübrtem Unferm Cammer «Gericht zu fchleuniger, gebührender Erörterung einmal auf 
bem Grunb zu helffen und beftünbiglid) befördert werben möchte, zu beratbfchlagen proponiren faffei, 
darauf fie dann diefer Sachen ihrer Wichtigkeit nad) mit embfigem lei; nachgeionnen und ihr räth» 
lidje Bebenden Uns eröffnet. 

$ 45. Demnad haben Wir Uns mit ihnen und fie fid) binmieber mit Uns verglichen uud ente 
ichloffen, wie unb welcher Geftalt nunmehr alle Tag (ba fonften feine Kerien) gerichtliche Audientien 
Gehe, aud) nod) mehr 3Begfiber und andere nothwenbige Gerihts=Perfonen aufs unb aus 
zunehmen. 

8 46. Derhalben jegen, ordnen unb wollen Wir, baf binfürter am Unferm Kayferlichen 
SammersGericht alle Tag (bod) aufgenommen ben gebannten gebührlichen Ferien) gerichtliche Aubienz 
: Nachmittag, im Sommer von ein Uhr bif zu fünffen, aber im Winter von ein Uhr bif zu vier, 
gewißlich gehalten werben foll. 

$ 50. Diemweil dann aud) von wegen ber täglichen Aubiengien förderlich VBrocebirend und Gr. 
pebition in bem rechtlichen Sachen mehr Benfiter, Procuratores, Ganbíeps und andere Gerichts-Pers 
fonen anzunehmen oonnóten jeon wlrbe, fo fegen, orbnen unb wollen Wir, bafj zu den vorigen 
swey unb breuffig VBenfitern noch neun Benfiber an Unferm Gammers«Geridjt auf den 3meptem ober 
dritten Maji nedftlünfftig präfentirt unb auf jeds8 Jahr angenommen werben follen. 

8 51. Nemlih wollen Wir als Römifcher Kayfer noch einen Graffen ober Frepheren zu ben 
vorigen zweyen, ebner Mafjen qualificirt, berorbnem unb präfentiren, und foll Unfere unb be Heil. 
Keihs Gburfürflen von bem Übrigen adjt Perjonen zwo, umb bie jeh8 Ereyß, wie Anno ac. jechtig 
fech8, auch ein jeber eine, Unferm Kammer- Gericht, bod) an eines jeden Statt qo ober brey inhalt 
ber Orbnung qualificirte Perfonen (darunter Cammer- Richter unb Beyfiger nad) gebiübrlider Gv» 
fundigung, wie bernach weiters folget, bie Wahl haben) präfentiren unb in bem bicfe Anorbnung 
tbun follen, daß fie allefamt auf ben zwepyten ober britten Maji necdfttünfftig zu folchen 9lemptern 
zugleich tommen und eintretten mögen. 

$ 56. Gintemal dann bie vielfältige Veränderung ber gelibten und gelehrten 3Bepfiper Unferm 
Cammer-Geriht forwol oerfíeinerfid) ale Ihädlih, damit bann folche Perfonen befto geneigter fegn, 
berübrtem Cammer- Gericht mit bebarrlidem, guten Willen beyzumohnen, haben Wir Uns mit ge 
meinen Ständen unb ben abgejanbten 9tütben unb Bottfchafften, unb fie hinwieder fid) mit Uns 
verglichen, welcher Dlafien ben Beyfigern ihre OrbinarisBefoldung zu berbeffetn. 

8 57. Derbalben feBen, orbnem und wollen Wir, Daß einem jeden Graffen ober Freyberrn 
acht hundert Gülben (ben Gülden zu adjGeben Baten gerechnet), aber ben andern Benfitern, einem 
jeden fieben hundert Bllden (zu fünfzehen Baben ben Gülden zu erlegen) zu ihrer jährlichen Orbi- 
narl-Bejoldung von bem nedjfünfitigen erften Maji Anno sc. fiebengig eins, unb alfo binfürters, 
aug ber Orbinarislinterhaltung Unjer8 CammersGericht3 gegeben unb bezahlt werden follen. 


fir. 168. Belehnung des Sreiheren von Taris mit dem Reichs: 
Dositmeilter:- Amt. — 1615, Juli. 


%. 3. Shmaufß, Corpus iuris publici S. R. Imperii academicum, *eipzig, N. Aufl. 
von 1774, ©. 716—720. 


a. Lehen=Brieff. — 1615, Suli 27. 


Bir Matthias von Gottes Gnaben Römifcher Kayier, zu allen Zeiten Mebrer des Reichs ac. 2c. 
befennen für Uns unb Unjere 9tadjfommen am Reich óffentlid) mit diefem Brieff und thun funb 
allermünniglid, baf Wir gnübigít angefehen, wahrgenommen und betrachtet, welcher Mafien bey 
Unfern [öbl. höcftgeehrteften Vorfahren am Heil. Reich, Römifhen Kayfern und Königen, Chrift- 
milteft und Gottjeligfier Gebädtniß, das Gefchlecht deren von Xari8 erftlih in Erdbend- und Aufridye 
tung, folgendes aud) Difponirs, Verfeh- und Haltung des gemeinen Poftwefens im Heil. Reich, Hilpa- 
nien unb andern Brovintien von vielen Jahren berfommen, baffefbe successive von einem auf ben 
andern gelanget und barbe gelaffen worden, barneben aud) nicht weniger zu Gemüth geführt bie 
angenehm», getreus, unberbrofjens, nubbars und erfprießliche Dienft, melde höchftgemelbten Unfern Bors 
fahren wmweyland Leonhard von Taris als General-Boftmeifter im Reich und ben Niederlanden viel 
unb lange Sabr und bif in fein neungigft Jahr erlangtes Alter, unb fonderlich bie lettere Zeiten, 
weyland bem SDurdjleudjtigften Fürften unb Herrn Rudolphen bem Andern, Römifchen Safer, Unferm 

eliebten Herrn und Bruder, unb folgende mad) befagtes Leonharben oon Zari8 tübtlidem Ableiben 
fein Sohn unb bep vorangeregtem GeneralsBoftmeifter-Amt Succeffor, der Ebel (Zit.) Yamoral, 
Srevberr von Zaris, fo mohl erft höchft«befagtem Unjerm Herrn inb Bruder, aI8 aud) Uns, feither 
Unjer angetrettenen Kapferliden Regierung, in mannigfaltigem Weg mit ungefpartem Fleiß unb 


830 Nr.168. VBelehnung des Freiheren von Taris mit bem Heichs-Poftmeiiter-Amt. 1615. 


Bemübhung, bent allgemeinen Wefen zum Beften, zu Ihrer Majeftät und Liebben, aud) Unferm gnä- 
bigften Wohlgefallen und Belieben erzeigt nnb bewiefen haben, vorgebadhter Lamoral Wrepberr von 
Taris folhes mod) täglich tbut und bDinflibro nicht weniger zu erzeigen unb leiften ge&orjamft er- 
bietig ift, aud) wohl thun fan, mag und jolf. 
€o haben Wir demuad aus jebt angegeigte, aud) andern mehr erheb- unb beweglichen llrjadjen, 
aud) auf untertbünigfte8 Anfuchen und Bitten, mit tmob[bebadjtem Muth, gutzeitigem Rath uud 
rechten Wiffen, vorgenannten Lamoral Frephern von SLari$ und mad) beffen töbtlichem Wbleiben 
feinem ebelihen Sohn, Seonfarbten von Taris, auch allen ins fünfftig folgenden, von ihrer abfteigen- 
ben Linie ebelid) Berfommenben Leibes-Erben und berjelben Erbes-Erben, männlichen Gejdfedote, 
biefe befondere Gnab gethan und ihnen obgemelbte$ Generals Boftmeifter-Amt über bie 3Boflen im 
9teid nun Hinfüran zu einem Mannstehen von neuem gnäbdigft angefetst, verwilliget und verliehen, 
tbun ba$ anjeBen, bemiffigen und verleihen ihnen [olds biemit miffentfid in Krafft biefe8 WBriefls, 
unb meynen, jeten und wollen, daß vorgebadjter Lamoral Frenherr von Taris nun binführe bie 
Zeit feines Lebens, und auf deffen Abfterben gemeldter fein Sohn, Leonhard von Taris, unb beffen 
bernachfolgende eheliche männliche Leibes-Erben und berfelbigen Erbes-Erben männlichen Gelchlecht3, 
fo ne deren in abfleigenber Linie vorhanden und im Leben jeyn werben, mehr befchriebenes General» 
Pofte-Amt, und mas bemfelben anhängig, als ein männlid Reiche-Negal und Lehen inbaben, nuken, 
nieffen unb gebrauchen, und damit, wie fi gebüihret unb von Alters berfommen, aud) dergleichen 
MannsLehens Art und Eigenfchafft ift, bifponirem, verfahren und handeln joffet unb mügen, von 
allecmünniglid) unverbindert und unangefochten. Der mehr befagt Ramoral Freyherr von Taris bat 
Uns auch darauf durch feinen vollmädtigen Gewalt-Träger, den ebríamen, gelebrten, Unfern und 
be Reichs lieben Getreuen Yabium Donjon, ber Rechten Doctorn, gewöhnlid Gub unb Pflicht 
getban, Uns unb bem Heil. Reiche von obbejtimmt aufs neue angejepet männlichen Lehen und Regale 
wegen getreu, geborjam, gemürtig und bienftbar zu jeyn, und davon alles das zu leiften unb zu 
tbun, wa® einem getreuen Lehen-Dann gebüibret, inmaffen er fid) dann auch gegen Uns etliher An- 
häng unb Gonbitionen wegen, gegen deren Bollziehr und Haltung ibme obbemelbte Bewilligung unb 
Berleyhung ertbeilet worden ift, Durch einen abjonberlichen Brieff reverfirt und verfchrieben bat. Und 
Wir gebietben barauf allen unb jeden Churfürften, geiftlichen unb weltlichen zc. (ad longum) ins 
Neih ernfi» und à lid mit biefem Brieff unb wollen, daß fie vielbefagten Lamoral $Sregberrm 
von Taris unb nad) jeinem töbtlichen Ableiben beffert Sohn, €eonbarb von Taris, unb feine hernad 
folgende ebelide männliche Leibes>s@rben und berfelben Erbes-Erben abfteigender Linie unb männ- 
lidem Gefchlehts an obgefchrieben GeneralsBoft-Amt, und was bemjelbigen obangezeigter Mafien 
anbüngig, auch biefer Unferer von neuem gethanen Anfat-, Belehn-, Bewilligung, Snbabs, Nut» unb 
Stiefung damit, al$ einem freyen Regal und männlichen Lehen, wie fte i örter Geftalt anübiaft 
begabt und verliehen, in feinerleo Weg, wie foldje8 immer zugeben und gefdeben möchte, nicht bin; 
bern, irren, anfedjtem ober befchweren, jonberm fie befien gerubiglid) freuen, nugen, nieffe unb ge. 
brauchen laffem, binmieber nit tbun, nod) das jemands andern zu tbum geftatten, in feine Weiß, 
als lieb einem jeben feo, Unfer umb bes 90eidj$ fchwere Ungnab umb Straff unb bargr ein Bn, 
nebmlich 50 Mard löthigen GolbeS, zu vermeiden, bie ein jeder, fo oft er freventlich bierwieber tbüt, 
Uns halb in Unfer und bes Reichs Kammer, unb ben andern halben Theil offtgenandtem Lamoral 
qon von Taris, feinem Sohn Leonbarben von Xari$ und ihren ebelidj, männlichen Leibes- 
rben unb berfelben Erbes-Erben, fo bierwiber beleidigt würden, unnadhläßig zu bezahlen, verfallen 
feon fol. Doc follen vielgenannte von Taris fchuldig fepn, obgehörtes General-Boftmeifter-Amt als 
ein von nenem angejegte$ Regal und männliches Leben von Uns unb Unfern Nadhlommen am Neid 
jederzeit, wann unb fo d e$ batmit zu Fallen fommt, wiederum zu Leben zu fuchen unb zu empfaben, 
getreulih unb ohne Gefährbe. 
Mit Urkund bieje8 Brieffs, beftegelt mit Unferm Kayferliden anhangenden Inftegel, ber geben 
ift auf Unferm Königlichen Schloß zu Prag, ben 27. Sul. 16165. 


MATTHIAS. 9. Q8. von Ulm. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae 
Majestatis Tp. 
Q$. 9tubotpb Bucher. 


b. WRevert8 des jyreiberrm von Tarisd. — 1615, Juli 20. 


Sdj LTamoral Wregberr von Taris befenne für mid) unb meine Erben öffentlih mit biefem 
Brieff und thue fund allermánniglid: Demnach der Allerdurdhlauchtigfte, Großmädhtigfte und Unüber- 
minblidfte Yürft und Herr, Herr Matthias, Römifcher Kayfer, zu ee und VBöhelm König x. 
Unfer Allergnädigfter Herr, aus fonderbahr erbebliden und bewegenden Urfachen, auch auf mein 
unterthänigfied nfuden unb Bitten ba6 Generals Boftmeifter-Amt im Heil. Reid, und was ben 
fefben anbángig, mir, umb auf mein töbtliches Ableiben, meinem ehelihen Sohn ?eonbarbem von 
Taris, und nad defien gleihmäßig erfolgendem Tods-Fal, allen instünfftig von abfteigenber Linie 
fermad) tommenden ehelihen männlichen Leibe» Erben und berjelben Erbes »&rben münnliden Ge 
fchlecht® zu einem Mannstehen von neuen gnübigft angefeßt, verwilliget und verlieben, nad) mehrer 
Ausweifung eines deswegen gefertigt biejem am Dato gleidjlautenbem Lehen» Brieffs, Krafft bejjen 
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böchftsernandter Kayjerl. Majeft. von mir burd meinen gevollmädtigten Gewalt-Träger aebübrenbe 
Lebens Bflicht geleiftet wmb erftattet worben ijt. Als Habe id) neben unterthänigft-fchuldiger Er- 
tánntni& unb Dandfagung jettberübrter mir erzeigten Gab Ihro $apf. Majeftät zugefagt und bere 
fprodjen, thue and) folde8 biemit mijfente und wohlbebädhtiglich in beft« unb beftünbiger Morir Krafft 
diefes Brieffe, baf nebmlid id) und meine Erben obbeitimmtes Reichs » General « Boftmeifter- Amts 
balben nad) Ihrer Majeftät und berielden Nachkommen, Römiihen Kayfern und Königen, meinen 
ebörigen Stefpect und Auffeben in affe Weg auf ben Hochmlirbigften Flirften und Herrn, Herrn 
Kebann Schweidardten, Ert-Bifhoffen und Churfürften zu Daynt, des H. Röm. Neihe Durch Ger- 
manien Grg«Gantglern, meinen gnädigften Herrn, und defielben 9tadfommen am Erb-CantlersAmt, 
haben unb halten, darauf nach Ausmweifung meines gegen Sbro Kayierlihe Majeftät getbanen unter- 
thänigften Erbietend bie neue und orbinaire Poft-Werd von Cölln gegen Tct von bannerm 
eget Nürnberg, unb folgende bif an bie nádjfte Poft im Böheim, nicht allein alsbald ing Werd 
eten unb auf meinen eigenen Untoften verfeben, fondern auch bie von Alters gebräuchige orbinaire 
Boften eines und andern Orts nad) 3totbburfft fleißig beftellen und in ihrem bergebrachten Esse et- 
halten, babeneben auch bie von Ihrer Kayf. Maj. verordnete Etaffeten ohne Ihro Maj. Entgeld fortfilbren, 
bie an und von Sbro fapj. Majeft. und Derojelben Nachlommen am Reich, wie aud). Ihrer Majeft. 
unb bes Reih8 Erk- unb Bice-Cantlern, Geheimen- unb Reich8- Hoff» Räthen, aud) andern Dero 
hoben DOfficiren abgebenbe ode treufid und ohne Abforberung einiger Tar- ober Brieff » Gelbs 
überlieffern unb fonften mit QGinnebmung erfibemeldten iBrieffs(Selb8 wider Gebühr niemands 
beicäweren, zuförberft aber, unterm Praetext unb Fürwand obverfiandener mir erwiefenen Grab, 
neuen Anfäßs, Bewillig- und Berleihung, Ihro $ayj. Maj. Hoff unb Nieder» Deftereihifchen Boft- 
9lemtern feinen. Eintrag, Irrung, Berhinderniß ober Bejhwerung, wie und auf mas Weiß folches 
immer geídeben unb zugehen möchte, tbum ober zufligen jolle nod) wolle, fintemabin mehr höchft- 
ae Kayf. Majeft. für fij und Derofelben Nachtommen am Reich und Dero Hocdlöbliches Hauf 

efterreih vorberlibrte Hoff» und Nieder» Defterreihifche Poft»Hemter von angezogener Gnad, Bes 
willigung und Verleihung gäntzlich nun und ausgeichloffen und darunter im wenigften 
begriffen und verftanden haben wollen, alles ehrbahr, getreultd, ohne arge Lift unb Gefährbe. Deffen 
zu wahrer lirfunb babe ich für mid), meine Erben und 9tadfommen biejem Neverd mit eigenen 
Händen unterfchrieben unb mit meinem angebohrnen Inftegel befräfftiget, fo geben bem 20. Zul. 1615. 


(L. S.) €amoral von Taris, 
Sreyberr. 
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Aus Statue particularis Regiminis S. C. Majestatis Ferdinandi II. o. $O. 1697, 169. (Das biejem 
Hofhandbuche angehängte Berzeihnif ber Reihsrände S. 190—208 ift fehr fehlerhaft. Am Schluß 
besfelben finbet fid) folgende Überficht.) 


Relatio novissimi status Camerae Imperialis Spirensis. 


1 Judex Camerae Caesareus. 1 Advocatus Fisci, Doctor Juris. 
3 Caesarei Praesides Camerales. 14 Advocati, omnes Doctores Juris. 
1 Assessor Moguntino-Electoralis. 1 Procurator Fisci, Doctor Juris. 
1 Assessor Treviro-Electoralis. 22 Procuratores, omnes Doctores et Licen- 
1 Assessor Electoralis Coloniensis. tiati. 
2 Extraordinarii Assessores Electorum Eccle- 1 Cancellariae Praepositus, utriusque Juris 
siasticorum. Doctor. 
1 Assessor Palatino-Electoralia. 8 Protonotarii, nune prima et secunda 
1 Aseessor Saxonico-Electoralis. harum sedum sunt vacantes. 
1 Assessor Brandenburgico-Electoralis. 4 Lectores. 
2 Assessores Extraordinarii Electorum saecu- 1 Notarius Fisci. 
larium. 1 Registrator. 
2 Asgessores Austriaci. 4 Notarii. 
2 Assessores Burgundici. 1 Magister Tabellariorum. 
4 Assessores Circuli Imperio-Franconici. 1 Medicus. 
4 Asseesores Circuli Imperio-Bavarici. 2 Famuli. 
4 Assessores Circuli Imperio-Suevici, quorum 1 Cancellariae Receptor. 
quarta sedes aliquandiu vacavit. 4 Ingroseistae. 
4 Assessores Circuli superioris Imperio-Rhe- 2 Copistae. 
nani; horum duae vacant sedes. 1 Cancellariae Minister. 
4 Assessores Circuli inferioris Imperio-Rhe- 10 Tabellarii Camerales equites. 


nani; omnes haec sedes nunc sunt vacantes. 10 Tabellarii pedites. 
4 Assessores Circuli Imperio-Saxonici. 
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Nr. 170. Instrumentum pacis Osnabrugense. — 


1648, Ott. 14/24. 


Gitiert: IPO. — Nah NE. d. RA. III, €. 514—604 und 3. 3. Schmauß, Corpus iuris publici 
S. R. Imperii academicum (N. Aufl. von 1774) €. 741—805, unter Berlidfihtigung des Textes 
des Instr. pacis Monast. (Nr. 171) nadj der Ausgabe von Vast. 


INSTRVMENTVM PACIS CESAREO-SVECICVM. 


In nomine S. S, et Individuae Trinitatis, Amen. 


Notum sit universis et singulis, quorum interest, aut quomodolibet interesse 
potest: Postquam a multis annis orta in Imperio Romano dissidia motusque civiles 
eo usque increverant, ut non modo universam Germaniam, sed et aliquot finitima 
Regna, potissimum vero Sueciam Galliamque ita involverint, ut diuturnum et acre exinde 
natum sit bellum, primo quidem inter Serenissimum et Potentissimum Principem ac 
Dominum, Dn. FERDINANDUM IL, Electum Romanorum Imperatorem semper 
Augustum, Germaniae, Hungariae Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae etc. 
Regem, Archi-Ducem Austriae Ducem Burgundiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae, 
Marchionem Moraviae, Ducem Luxemburgiae, Brabantiae, Superioris et Inferioris 
Silesiae, Würtembergae et Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habspurgi, Ty- 
roli, Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchionem Sacri Romani Im- 
perii Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, 
Portus Naonis, et Salinarum etc. inclytae memoriae, cum suis foederatis et adbae- 
rentibus ex una: Et Serenissimum ac Potentissimum Principem ac Dominum, Dn. 
GUSTAVUM ADOLPHUM, Suecorum, Gothorum et Wandalorum Regem, Magnum Prin- 
cipem Finlandiae, Ducem Esthoniae, et Careliae, Ingriaeque Dominum etc. inclytae 
recordationis et Regnum Sueciae eiusque foederatos et adhaerentes ex altera parte: 
Deinde post eorum e vita decessum, inter Serenissimum et Potentissimum Principem ac 
Dominum, Dn. FeRDINANDUMIII. Electum Romanorum Imperatorem semper Augustum, 
Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae etc. Regem, Archi- 
Ducem Austriae, Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae, 
Marchionem Moraviae, Ducem Luxemburgiae, Superioris ac Inferioris Silesiae, Wür- 
tembergae et Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habspurgi, Tyrolis, Kyburgi et 
Goritiae, Landgravium Alsastiae, Marchionem Sacri Romani Imperi Bourgoviae ac 
Superioris et Inferioris Lusatiae, Dominum Marchiae Slavonicae, Portus Naonis et 
Salinarum ete. cum suis foederatis et adhaerentibus ex una: Et Serenissimam ac 
Potentissimam Principem ac Dominam, Dn. CunisrINAM, Suecorum, Gothorum, Wan- 
dalorumque Reginam, Magnam Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae et Careliae, 
Ingriaeque Dominam, Regnumque Sueciae et eius foederatos et adhaerentes ex altera 
parte; unde multa Christiani sanguinis effusio cum plurimarum Provinciarum deso- 
latione secuta est: tandem divina bonitate factum esse, ut utrinque de pace uni- 
versali suscepta sit cogitatio, in eumque finem ex mutua partium conventione Ham- 
burgi die vigesima quinta stylo novo, vel die decima quinta stylo veteri Decembris, 
Anno Domini millesimo sexcentesimo quadragesimo primo inita, constituta sit dies 
undecima stylo novo, vel prima stylo veteri mensis Iulii, anno Domini millesimo 
sexcentesimo quadragesimo tertio Congressui Plenipotentiariorum Osnabrugis et Mo- 
nasterii Westphalorum instituendo. : 

Comparentes igitur statuto tempore et loco utrinque legitime constituti Legati 
plenipotentiarii, a parte quidem Imperatoris: Illustrissimi et Excellentissimi Domini, 
Dn. Maximilianus Comes a Trautmansdorff et Weinsberg, Baro in Gleichenberg, 
Neostadii ad Cocrum, Negau, Burgau et Totzenbach, Dominus in Teinitz, Eques 
Aurei Velleris, Consiliarius Secretus et Camerarius Sacrae Caes. Mai. eiusque Aulae 
supremus Praefectus; nec non Dominus Iohannes Maximilianus, Comes a Lamberg, 
liber Baro in Orteneck et Ottenstein, Dominus in Stockaren et Ammerang, Burg- 
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gravius in Steyr etc, Sac. Caes. Mai. Camerarius, et Dominus Iohannes a Crane, 
L U. Licent. et Comes Palatinus, Consiliarii Imperiales Aulici; a parte vero Re- 
ginae Sueciae: Illustrissimi et Excellentissimi Domini, Dominus Ioannes Oxenstierna 
Axelii, Comes Morese Australis, liber Baro in Kymittho et Nyääs, Dominus in 
Fyholm, Alhult, Hörningsholm, Sóderbó et Lidöö, Regni Sueciae Senator et Con- 
siliarius Cancellariae et Dominus Iohannes Adler Salvius, Dominus in Adlersberg, 
Harsefeld, Wildenbruch et Tullingen, Regni Sueciae Senator, Regiae Maiest. Con- 
Siliarius Secretus et Aulae Cancellarius, post invocatum Divini Numinis auxilium, 
mutuasque Plenipotentiarum tabulas (quarum apographa sub finem huius instrumenti 
de verbo ad verbum inserta sunt!) rite commutatas, praesentibus, suffragantibus et 
consentientibus Sacri Rom. Imp. Electoribus, Principibus ae Statibus, ad Divini Nu- 
minis glonam et Christianae Reipublicae salutem, in mutuas Pacis et amicitiae Leges 
consenserunt et convenerunt tenore sequenti. 


Articulus I. 


Pax sit Christiana, universalis, perpetua, veraque et sincera amicitia inter Sacram 
Caesaream Maiestatem, Domum Austriacam omnesque eius foederatos et adhaerentes 
et singulorum haeredes et successores, imprimis Regem Catholicum, Electores, Prin- 
cipes ac Status Imperii ex una, et Sacram Regiam Maiestatem, Hegnumque Sueciae 
omnesque eius foederatos et adhaerentes et singulorum haeredes ac successores, in- 
primis Regem Christianissimum ac respective Electores, Principes Statusque Imperii 
ex altera parte. Esque ita sincere serioque servetur et colatur, ut utraque pars 
alterius utilitatem, honorem ae commodum promoveat, omnique ex parte et universi 
Romani Imperii cum Regno Sueciae et vicissim Regni Sueciae cum Romano Imperio 
fida vicinitas et secura studiorum pacis atque amicitiae cultura revirescant et re- 
florescant. 


Articulus II. 


Sit utrinque perpetua oblivio et Amnestia omnium eorum, quae ab initio horum 
motuum quocunque loco modove ab una vel altera parte ultro citroque hostiliter 
facta sunt, ita ut nec eorum nec ullius alterius rei causa vel praetextu alter alteri 
posthac quiequam hostilitatis aut inimicitiae, molestiae vel impedimenti quoad per- 
sonas, statum, bona vel securitatem per se vel per alios, clam aut palam, directe 
vel indirecte, specie iuris aut via facti, in Imperio aut uspiam extra illud, non ob- 
stantibus ullis prioribus pactis in contrarium facientibus, inferat vel inferri faciat 
aut patiatur, sed omnes et singulae hine inde tam ante bellum quam in bello, verbis, 
scriptis aut factis illatae iniuriae, violentiae, hostilitates, damna, expensae absque 
omni personarum rerumve respectu ita penitus abolitae sint, ut, quicquid eo nomine 
alter adversus alterum praetendere posset, perpetua sit oblivione sepultum. 


Articulus III. 


$ 1. Iuxta hoc universalis et illimitatae Amnestiae fundamentum universi et 
singuli Sacri Romani Imperii Electores, Principes, Status (comprehensa immediata 
Imperii Nobilitate, eorumque Vasalli, Subditi, Cives et Incolae, quibus occasione 
Bohemiae Germaniaeve motuum vel foederum hinc inde contractorum ab una vel 
altera parte aliquid praeiudici aut damni quocunque modo vel praetextu illa- 
tum est, tam quoad ditiones et bona feudalia, subfeudalia et allodialia, quam 
quoad dignitates, immunitates, iura et privilegia, restituti sunto plenarie in eum utrin- 
que statum in sacris et profanis, quo ante destitutionem gavisi sunt aut iure gau- 
dere potuerunt, non obstantibus, sed annullatis quibuscunque interim in contrarium 
factis mutationibus. 


1) In biejem Abdrud fortgelaffen. 
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$ 2. Quemadmodum vero tales restitutiones omnes et singulae intelligendae 
sunt salvis iuribus quibuscunque, tam directi quam utilis dominii, in vel eirca bona 
restituenda, sive secularia, sive ecclesiastica, sive restituenti, sive restituendo, sive 
cuivis tertio competentibus, salvis item litis pendentiis desuper in Aula Caesares, 
sive in Camera Imperiali vel aliis Imperii immediatis aut mediatis Dicasteriis ver- 
tentibus: ita haec clausula salvatoria generalis vel aliae subsequentes speciales ipsam 
restitutionem nullatenus impediant, sed competentia iura, actiones, exceptiones et 
litis pendentise post factam demum restitutimone coram competenti iudice examinen- 
tur, discutiantur et expediantur; multo minus haee reservatio ipsi Amnestise uni- 
versali et illimitatae quiequam praeiudicii afferat, aut etiam ad proscriptiones, con- 
fiscationes et eius generis alienationes extendatur, vel articulis aliter conventis 
interque hos compositioni Gravaminum aliquid deroget. Nam quantum iuris in 
bonis Ecclesiasticis hucusque controversis eiusmodi restituti vel restituendi sint ha- 
bituri, patebit infra articulo de Gravaminum Ecclesiasticorum compositione !). 


Articulus IV. 


$ 1. Et quamvis ex hao praecedenti regula generali facile diiudicari possit, 
qui et quatenus restituendi sint, tamen ad instantiam aliquorum de quibusdam 
gravioris momenti causis prout sequitur, specialiter mentionem fieri placuit, ita 
tamen, uí, qui expresse non nominati vel expunoti sunt, propterea pro omiseis vel 
exclusis non habeantur. 

$2. Ante omnia vero causam Palatinam Conventus Osnabrugensis et Mona- 
steriensis eo deduxit, ut ea de re iam diu mota lis dirempta sit modo sequenti. 

$3. Et primo quidem, quod attine Domum Bavaricam, dignitas Electoralis, 
quam Electores Palatini antehac habuerunt, cum omnibus regaliis, officiis, prae- 
cedentiis, insigniis et iuribus quibuscunque ad hanc dignitatem spectantibus, nullo 
prorsus excepto, ut et Palatinatus Superior totus una cum Comitatu Cham, cum 
omnibus eorum appertinentiis, regaliis ac iuribus, sicut hactenus, ita et imposterum 
maneant penes Dominum Maximilianum, Comitem Palatinum Rheni, Bavariae Du- 
cem eiusque liberos totamque Lineam Guilhelmianam, quamdiu masculi ex ea 
superstites fuerint. 

$4. Vicissim Dominus Elector Bavariae pro se, haeredibus ac successoribus 
suis, totaliter renunciet debito tredecim millionum omnique praetensioni in Austriam 
Superiorem, et statim a publicata Pace omnia instrumenta desuper obtenta Caesareae 
Maiestati ad cassandum et annullandum extradat. 

85. Quod ad Domum Palatinam attinet, Imperator cum Imperio publicae 
tranquillitatis causa consentit, ut vigore praesentis conventionis institutus sit Elec- 
toratus octavus, quo Dominus Carolus Ludovicus, Comes Palatinus Rheni eiusque 
heredes et agnati totius Lineae Rudolphinae iuxta ordinem succedendi in Aurea 
Bulla expressum?) deinceps fruantur. Nihil tamen iuris praeter simultaneam in- 
vestituram ipsi Domino Carolo Ludovico aut eius successoribus ad ea, quae cum 
dignitate Electorali Domino Electori Bavariae totique Lineae Guilhelmianae attributa 
sunt, competat. 

$ 6. Deinde, ut Inferior Palatinatus totus cum omnibus et singulis Ecclesia- 
sticis et secularibus bonis iuribusque et appertinentiis, quibus ante motus Bohemicos 
Electores Principesque Palatini gavisi sunt, omnibusque documentis, regestis, ratio- 
naris et caeteris actis huc spectantibus eidem plenarie restituantur; cassatis iis, 
quae in contrarium aeta sunt, idque autoritate Caesarea effectum iri, ut Dee Rex 
Catholicus neque ullus alius, qui exinde aliquid tenet, se huic restitutioni ullo modo 
opponat. 
um $ 7. Cum autem certae quaedam Praefecturae Stradae Montanae, antiquitus ad 
Electorem Moguntinensem pertinentes, anno demum millesimo quadringentesimo sexa- 


1) At. V. 2) Oben Nr. 126, c. 25. 
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gesimo terio pro certa pecuniae summa Palatinis cum pacto perpetuse reluitionis 
impignoratae fuerint: ideo conventum est, ut hae Praefecturae penes modernum do- 
minum Electorem Moguntinensem eiusque in Archiepiscopatu Moguntinensi succes- 
sores permaneant, dummodo pretium pignorationis sponte oblatum infra terminum 
executioni conelusse Pacis praefixum parata pecunia exsolvat caeterisque, ad quae 
iuxta tenorem literarum oppignorationis tenetur, satisfaciat. 

$ 8. Eleetori quoque Trevirensi, tanquam Episcopo Spirensi, Episeopo item 
Wormatiensi, iura, quae praetendunt in bona quaedam ecclesiastioa intra Palati- 
natus Inferioris territorium sita, coram competenti iudice prosequi liberum esto, nisi 
de his inter utrumque Principem amice conveniatur. 

6 9. Quod si vero contigerit Lineam Guilhelmianam masculinam prorsus defi- 
eere, superstite Palatina, non modo Palatinatus Superior, sed etiam dignitas Elec- 
toralis, quae penes Bavariae Duces fuit, ad eosdem superstites Palatinos, interim 
simultanea investitura gavisuros redeat, octavo tunc Electoratu prorsus expungendo; 
ita tamen Palatinatus Superior hoc easu ad Palatinos superstites redeat, ut haere- 
dibus allodialibus Electoris Bavariae actiones et beneficia, quae ipsis ibidem de iure 
competunt, reservata maneant, 

$ 10. Pacta quoque gentiliia inter domum Electoralem Heidelbergensem et 
Neoburgicam, a prioribus Imperatoribus super Electorali successione confirmata, ut 
et totius Lineae Rudolphinae iura, quatenus huic dispositioni contraria non sunt, 
salva rataque maneant. | 

$ 11. Ad haec, si quae feuda Iuliacensia aperta esse competenti via iuris evio- 
tum fuerit, ea Palatinis evacuentur. 

$ 12. Prseterea, ut dictus Dominus Carolus Ludovicus aliquatenus liberetur 
onere prospiciendi fratribus de appenagio, Caesarea Maiestas ordinabit, ut dictis suis 
fratribus quadringenta Imperialium thalerorum millia intra quadriennium, ab initio 
anni venturi millesimi sexcentesimi quadragesimi noni numerandum, expendantur, 
singulisque annis centena millia solvantur una cum annuo censu, quinque de cen- 
tum computatis. 

$6 18. Deinde tota Domus Palatina eum omnibus et eingulis, qui ei quocunque 
modo addicti sunt aut fuerunt, praecipue vero ministri qui ei in hoc conventu aut 
alias operam suam navarunt, ut et omnes Palatinatus exules, fruantur Amnestia 
generali supra descripta pari cum caeteris in ea comprehensis iure et haec transac- 
tione singulariter in puncto gravaminum plenissime. 

$ 14. Vicissim dominus Carolus Ludovicus cum fratribus Caesareae Maiestati 
obedientiam et fidelitatem, sicut ceteri Electores Principesque Imperii, praestet, ac 
insuper Palatinatui Superiori pro se et haeredibus suis, tum ipse, tum eius fratres, 
donec ex linea Guilhelmisna haeredes legitimi et masculi superfuerint, renuncient. 

$ 15. Cum autem de eiusdem Principis Viduae Matri Sororibusque praestando 
vietalitio et dote constituenda mentio iniiceretur, pro benevolo facrae Caesareae 
Maiestatis in Domum Palatinam affectu promissum est, dictae Viduae Matri pro vic- 
talitio semel pro semper viginti thalerorum Imperialium millia, singulis autem Soro- 
ribus dicti Domini Caroli Ludovici, quando nuptum elocatae fuerint, dena thalerorum 
Imperialium millia nomine Suae Maiestatis exsolutum iri, De reliquo vero ipsis idem 
Princeps Carolus Ludovicus satisfacere teneatur. 

$ 16. Comites in Leiningen et Daxburg saepe dietus Dominus Carolus Ludo- 
vicus eiusque Suceessores in Palatinatu Inferiori nulla in re turbet, sed iure suo a 
multis retro seculis obtento et a Caesaribus confirmato quiete et pacifice uti, frui 
permittat. 

$ 17. Liberam Imperii Nobilitatem per Franconiam, Sueviam et tractum Rheni 
cum districtibus appertinentibus in suo statu immediato inviolate relinquat. 

& 18. Feuda etiam ab Imperatore in Baronem Gerhardum de Waldenburg, 
dictum Schenckhern, Nicolaum Georgium Reigersperg, Cancellarium Moguntinum, et 
Henricum Brómser, Baronem de Rudesheim: Item ab Electore Bavariae in Baronem 
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Joan. Adolphum Wolff, dictum Metternich, collata, rata maneant. Teneantur tamen 
eiusmodi vasalli Domino Carolo Ludovico, velut domino directo, eiusque successori- 
bus iuramentum fidelitatis praestare atque ab eodem feudorum suorum renovatio- 
nem petere. 

$ 19. Augustanae Confessionis consortibus, qui in possessione templorum fue- 
rant, interque eos civibus et incolis Oppenheimensibus servetur status ecclesiasticus 
anni millesimi sexcentesimi vicesimi quarti, caeterisque id desideraturis Augustanae 
Confessionis exercitium, tam publice in templis ad statas horas, quam privatim in 
aedibus propriis aut alienis ei rei destinatis, per suos aut vicinos verbi divini mi- 
nistros peragere liberum esto. 

$ 20. Princeps Ludovicus Philippus, Comes Palatinus Rheni, recuperet omnes 
ditiones, dignitates et iura in sacris et profanis, quae ipsi a maioribus ex successione 
et divisione ante tumultus bellicos obvenerunt. 

$ 21. Princeps Fridericus, Comes Palatinus Rheni, quartam partem vectigalis 
Viltzbacensis, coenobium quoque Hornbach cum pertinentiis, et quicquid iuris parens 
eius ante hac ibidem habuit ac possedit, recipiat et respective retineat. 

$ 22. Princeps Leopoldus Ludovicus, Comes Palatinus Rheni, restituatur penitus 
in Comitatum Veldenz ad Mosellam, tam in ecclesiasticis quam politicis, contra omnia 
hactenus attentata in eum, quo anno millesimo sexcentesimo vicesimo.quarto ipsins 
Parens fuit, statum. 

$ 28. Controversia, quae vertitur inter Episcopos respective Bambergensem et 
Herbipolensem ac Marchiones Brandenburgicos Culmbachi et Onolzbachi de Castro, 
Oppido, Praefectura et Monasterio Kitzingen in Franconia ad Moenum, aut ami- 
cabili compositione aut summario juris processu terminetur intra biennium, sub poena 
perdendae praetensionis imponenda tergiversanti: interim dictis Dominis Marchioni- 
bus restituatur nihilominus fortalitium Wilzburg in eum statum, qui tempore tradi- 
tionis descriptus fuit, ex conventione et promisso. 

$ 24. Domus Würtembergica maneat quiete in recuperata possessione Dynas- 
tiarum Weinsberg, Neustadt et Mechmuhl. Restituatur etiam in omnia et singula 
secularia atque ecclesiastica bona et iura ante hos motus ubicunque possessa in- 
terque illa specialiter in Dynastias Blaubeuren, Achalm et Stauffen cum pertinentiis 
et sub praetextu pertinentium ad eas occupatis bonis, cumprimis civitate et terri- 
torio Göppingensi atque pago Pflumeren, reditibus Universitati Tubingensi pie fun- 
datis. Recipiat etiam Dynastias Heidenheim et Oberkirch, item civitates Balingen, 
Tutlingen, Ebingen et Rosenfeld, nec non arcem et pagum Neidlingen cum perti- 
nentiis, tum Hohentweil, Hohenasperg, Hohenaurach, Hohen- Tübingen, Albeck, 
Hornberg, Schiltach, cum civitate Schorndorff. Restitutio etiam fiat in ecclesias col- 
legiatas Stuttgard, Tübingen, Hernberg, Göppingen, Backnang, nee non in Abbatias, 
Praeposituras atque Monasteria Bebenhausen, Maulbron, Anhausen, Lorch, Adel- 
berg, Denckendorff, Hirschau, Blaubeuren, Herprechtingen, Murhard, Albersbach, 
Kónigsbrun, Herrenalb, Divi Georgii, Reichenbach, Pfullingen et Lichtenstern sive 
Marien-Cron et similia, cum omnibus documentis ablatis; salvis tamen et reservatis 
Domus Austriacae nec non Würtembergicae in supradictas Dynastias Blaubeuren, 
Achalm et Stauffen praetensis iuribus, actionibus, exceptionibus et remediis atque 
beneficiis iuris quibuscunque. 

$ 25. Principes quoque Würtembergici, Lineae Mompelgardensis, restituantur 
in omnes suas ditiones in Alsatia vel ubicunque sitas et nominatim in duo feuda 
Burgundica, Clerval et Passavent, et ab utraque parte redintegrentur in eum statum, 
iura, praerogativas ac in specie ad eam immedietatem erga Romanum Imperium, 
qua ante initium horum bellorum gavisi sunt, et qua caeteri Imperii Principes ac 
Status gaudent vel gaudere debent. 

$8 26. De causa Badensi hoc modo conventum est: Fridericus Marchio Ba- 
densis et Hachbergensis eiusque filii et haeredes cum omnibus, qui iisdem quocunque 
modo inservierunt aut adhuc dum inserviunt, cuiuscunque nominis aut conditionis 











rer er ———————— 


Nr. 170. Instrumentum paeis Osnabrugense. 1648. Art. IV. 337 


sint, gaudeant et fruantur supra articulo secundo et tertio descripta Amnestia cum 
omnibus suis clausulis et beneficiis, eiusque vigore restituantur plenissime in eum 
statum in sacris et profanis, in quo ante exortos Bohemiae motus fuit Dominus 
Georgius Fridericus, Marchio Badensis et Hachbergensis, quoad Marchionatum In- 
feriorem Badensem, qui vulgo sub appellatione Baden-Durlach venit, item quoad 
Marchionatum Hachbergensem, tum etiam quoad ditiones Röttelen, Badenweiler et 
Saussenberg; non obstantibus, sed annullatis quibuscunque interim in contrarium 
factis mutationibus. Deinde restituantur Marchioni Friderico Praefecturae Stein et 
Renchingen absque onere aeris alieni, interea temporis a Marchione Guilielmo con- 
tracti, ratione fructuum, interesse aut sumptuum, per transactionem Ettlingae anno 
Domini millesimo sexcentesimo vicesimo nono initam, dieto Guilielmo Marchioni Ba- 
densi cessae, cum omnibus iuribus, documentis literariis aliisque pertinentiis, ita ut 
tota illa actio sumptuum ac fructuum perceptorum et percipiendorum eum omni 
damno et interesse, a tempore primae occupationis numerando, sublata et penitus 
extincta sit. Annua quoque pensitatio, ex Marchionatu Inferiori Marchionatui Supe- 
riori pendi solita, virtute praesentium penitus sublata, annullata et annihilata sit, 
nec eo nomine quicquam vel de praeterito vel de futuro imposterum unquam prae- 
tendatur vel exigatur. Alternetur etiam imposterum inter utramque Lineam Badensem, 
Inferioris scilicet et Superioris Marchionatus Badensis, praecedentia et sessio in Co- 
mitiis et Circuli Suevici aliisque universalibus vel particularibus Imperii aut quibus- 
eunque conventibus; pro nunc tamen eadem praecedentia penes Marchionem Fride- 
ricum, dum superstes erit, permanente. 


$ 27. De Baronatu Hohen-Geroltzek conventum est, ut si Domina Principissa 
Badensis praetensa sua iura in dicto Baronatu documentis authenticis sufficienter 
probaverit, restitutio statim post latam desuper sententiam fiat cum omni causa 
omnique iure vigore documentorum competenti. Cognitio autem haec finiatur a die 
publicatae Pacis infra biennium. Nullae denique actiones, transactiones vel excep- 
tones generales vel speciales clausulae in hoc Instrumento Pacis comprehensae (qui- 
bus omnibus per expressum et in perpetuum vigore huius derogatum sit) ab una 
vel altera parte ullo unquam tempore contra hanc specialem conventionem allegentur 
vel admittantur. 


$ 28. Dux de Croy gaudeai effectu generalis Amnestiae neque protectio Regis 
Christianissimi sit ei fraudi dignitatis, privilegiorum, honorum, bonorum aut ullo alio 
respectu; quiete quoque possideat eam Dominii Vinstingen partem, quam maiores 
sui possederunt, prout nunc a Domina matre sua dotalitii nomine possidetur, iuri- 
bus Imperii quoad dictum Dominium Vinstingen in eo statu, quo fuerunt ante hos 
motus, salvis permanentibus. 


$ 29. Quod controversiam Nassau-Siegen contra Nassau-Siegen attinet, cum 
res haec per commissionem Caesaream anno millesimo sexcentesimo quadragesimo 
tertio ad amicabilem compositionem sit remissa, reassumatur eiusmodi commissio, et 
tota lis vel amicabili compositione vel iuridica sententia coram competenti iudice 
decidatur, Comite Ioanne Mauritio de Nassau eiusque fratribus absque ulla turba- 
tione, pro suis quotis duntaxat, in apprehensa possessione manentibus. 


$ 30. Comitibus Nassau-SBaraepontanis restituantur omnes eorum Comitatus, 
Dynastiae, Territoria, homines et bona ecclesiastica et secularia, feudalia et allodialia, 
nominatim vero Comitatus Saraepontanus et Sarwerdanus integri cum omni eausa, 
ut et fortalitum Homburg cum tormentis bellicis mobilibusque ibi repertis; salvis 
utrinque respective tam ratione anno millesimo sexcentesimo vicesimo nono, septimo 
Julii, per sententiam adiudicatorum in revisorio, quam aliis etiam de illatis damnis 
competentibus iuribus, actionibus, exceptionibus et beneficiis iuris iuxta leges Imperii 
determinandis; nisi partes potius ament, amica transactione rem componi. Salvo 
eliam iure quod Comitibus de Leiningen-Daxburg in dicto Comitatu Sarwerdano 
competere potest. 
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$ 31. Domus Hanoica restituatur in Praefeeturas Bobenhausen, Bischofsheim 
am Steeg et Wilstadt. 

6 32. Iohannes Albertus Comes Solmensis in quadrantem Oppidi Butzbacensis 
et quatuor Pagos adiacentes restituatur. 

$ 33. Itemque restituatur Domus Solms Hohen-Bolms in omnia bona et iura 
sibi anno millesimo sexcentesimo trigesimo septimo adempta, non obstante trans- 
aetione desuper cum Domino Georgio Landgravio Hassiae postea facta. 

$ 34. Comites de Isenburg gaudeant Amnestia generali supra articulo secundo 
et tertio descripta, salvis tamen iuribus Domino Georgio Landgravio Hassiae vel 
cuivis tertio contra eosdem, ut et contra Comites de Hohen-Solms competentibus. 

$ 35. Rheingravii in suas Praefecturas Troneck et Wildenburg itemque Dyna- 
stiam Morchingen cum pertinentiis et caetera omnia iura a vicinis usurpata resti- 
tuantur. 

$ 36. Vidua Domini Ernesti Comitis Saynensis restituatur in eam possessionem 
Arcis, Oppidi et Praefecturae Hachenburg cum pertinentiis ut et Pagi Bendorf, in 
qua fuit ante destitutionem, salvo tamen iure cuiusvis. 

$ 37. Castrum et Comitatus Falkenstein restituatur ei, cui de iure competit. 
Quicquid etiam iuris Comitibus de Rasseburg, cognominatis Löwenhäupt, in Praefec- 
turam Bretzenheim, feudum Archiepiscopatus Coloniensis, nec non Baronatum Rei- 
poltzkirch in distrietu Hundsruck sita competit, id eis cum omnibus iuribus et ap- 
pertinentiis salvum sit. 

$ 38. Restituatur etiam Domus Waldeck in possessionem vel quasi omnium 
iurium in Dynastia Didinghausen et Pagis Nordernau, Lichtenscheid, Defeld et Nie- 
der-Schlaidern, prout illis anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto gavisa est. 

$ 39. Ioachimus Ernestus Comes Ottingensis in omnia ecclesiastica et secularia, 
quae pater eius Ludovicus Eberhardus ante hos motus possidebat, restituatur. 

$ 40. Item Domus Hohenloica in omnis ipsi ablata, praecipue Dynastiam 
Weickersheim itemque in coenobium Scheffersheim absque omni exceptione, imprimis 
retentionis, restituatur. 

$ 41. Fridericus Ludovicus Comes de Löwenstein et Wertheim in omnes suos 
Comitatus et Dynastias, quae tempore huius belli sequestratae, confiscatse aliisque 
cessae fuerunt, in politicis et ecclesiasticis restituatur. 

8 42. Ferdinandus Carolus Comes de Löwenstein et Wertheim in omne id, 
quod defunctis eius agnatis Georgio Ludovico et Ioanni Casimiro sequestratum, con- 
fiscatum aliisque cessum est, in politicis et ecclesiasticis restituatur, salvis tamen iis 
bonis et iuribus, quae Mariae Christianae, filiae dieti Georgii Ludovici de Löwenstein, 
ex haereditate paterna et materna competunt, in quae plenarie restituatur. ^ Pariter 
etiam Vidua Ioannis Casimiri de Lówenstein in sua bona dotalitia et hypothecata; 
reservato iure, si quod in supra dicta eompetit Comiti Friderico Ludovico, vel ami- 
cabili compositione vel legitimo processu prosequendo. 

$ 43. Domus Erbacensis, imprimis Comitis Georgii Alberti haeredes in Castrum 
Breubergicum omniaque eius iura ipsis sum Domino Comite Lówensteinensi communia, 
tam quoad praesidium eiusdemque directionem, quam caetera civilia iura restituantur. 

$ 44. Vidua et haeredes Comitis a Brandenstein restituantur in omnia ex causa 
belli adempta bona et iura. 

& 45. Bero Paulus Kevenhüller cum nepotibus ex fratre, haeredes Cancellarii 
Loefflerii, Marci Conradi a Rhelingen liberi et haeredes, item Hieronymus a Rhe 
lingen una cum uxore nec non Marcus Antonius a Rhelingen etc, quisque in omnia 
sibi per confiscationem adempta plenarie restituti sunto. 

8 46. Contractus, permutationes, transactiones, obligationes et instrumenta de- 
biti, vi metuve seu Statibus, seu subditis illicite extorta, prout in specie queruntur 
Spira, Weisenburgum ad Rhenum, Landavia, Reutlingen, Heilbrunna aliique, ut et 
redemptae cessaeque actiones, abolitae atque ita annullatae sunto, ut ullum iudicium 
actionemque eo nomine intentare minime liceat. Quod si vero debitores instrumenta 
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his vi metuve creditoribus extoreerint, ea omnia restituantur, actionibus desuper 
via. 

$ 47. Debita, sive emptionis, venditionis, annuorum redituum, sive alio nomine 
vocentur, si ab una alterave belligerantium parte in odium creditorum violenter ex- 
torta sint, contra debitores veram violentiam et realem solutionem intercessisse alle- 
gantes et se ad probandum offerentes, nulli processus executivi decernantur, nisi his 
exceptionibus praevia plenaria causae cognitione decieis. 

$ 48. Processu desuper instituto a Pacis publicatione infra biennium finiendo 
sub poena perpetui silentii contumacibus debitoribus imponenda, Processus autem 
haetenus eo nomine contra ipsos decreti una cum transactionibus et promissionibus 
pro futura creditorum restitutione factis, tollantur et enerventur; salvis tamen iis 
pecuniarum summis, quae flagrante bello pro aliis ad avertenda maiora eorum peri- 
cula et damna, bono animo et intentione erogatae sunt. 

$ 49. Sententiae tempore belli de rebus mere secularibus pronunciatae, nisi 
processus vitium et defectus manifeste pateat vel in continenti demonstrari possit, 
non quidem omnino sint nullae, ab effectu tamen rei iudicatae suspendantur, donec 
aeta iudicialia (si alterutra pars intra semestre ab init& pace spatium petiverit revi- 
sionem) in iudicio competenti modo ordinario vel extraordinario in imperio usitato 
revideantur et aequabili iure ponderentur; atque ita dictae sententiae vel confirmen- 
tw vel emendentur, vel si nulliter latae sint, plane rescindantur. 

$ 50. Si quae etiam feuda regalia vel privata ab anno millesimo sexcentesimo 
decimo octavo non fuerunt renovata, nec interim eorum nomine praestita servitia, 
nemini id fraudi esto; sed tempus repetendae investiturae a die factae Pacis cedere 
incipiat. 

$ 51. Tandem omnes et singuli tam belli Officiales militesque quam Consiliarii 
et ministri togati, civiles et ecclesiastici, quocunque nomine aut conditione censentur, 
qui uni alterive parti earundemve foederatis aut adhaerentibus toga vel sago mili- 
tarunt, a summo ad infimum, ab infimo ad summum, absque ullo discrimine vel ex- 
ceptione, cum uxoribus, liberis, haeredibus, successoribus, servitoribus, quoad per- 
sonas et bona, in eum vitae, famae, honoris, conscientiae, libertatis, iurium ac pri- 
vilegiorum statum, quo ante dictos motus gavisi sunt aut iure gaudere potuerunt, 
utrinque restituti sunto, nec eorum personis aut bonis ullum creator praeiudicium, 
ullave actio vel accusatio intentator, multo minus ulla poena, damnumve quocunque 
praetextu irrogator. Et haec quidem omnia quoad illos, qui Caesareae Maiestatis et 
Domus Austriacae subditi et vasalli non sunt, plenissimum effectum habeant. 

6 52. Qui vero subditi et vasalli haereditarii Imperatoris et Domus Austriacae 
sunt, eadem gaudeant Amnestia, quoad personas, vitam, famam et honores, babe- 
antque securum reditum in pristinam patriam; ita tamen, ut se teneantur accommo- 
dare legibus patriis regnorum et provinciarum. 

& 53. Quantum autem eorundem bona concernit, si ea antequam in Coronae 
Sueciae Galliaeve partes transierunt, confiscatione aut alio modo amissa fuere, etsi 
Plenipotentiarii Suecici diu multumque institerant, ut iis etiam illa restituerentur; 
tamen cum Sacrae Caesareae Maiestati hac in re ab aliis nihil praescribi nec ob 
Caesareanorum constantem contradictionem aliter transigi potuerit, Ordinibusque Im- 
perii eapropter bellum continuari e re Imperii non fuerit visum; porro quoque 
amissa sunto ac modernis possessoribus permanento. 

$ 54. Illa vero bona, quae ipsis post eam ob causam, quod pro Suecis aut 
Gallis contra Caesarem Domumque Austriacam arma sumpsissent, erepta sunt, iisdem 
qualia nunc sunt, absque refusione tamen sumptuum et fructuum perceptorum aut 
damni dati, restituantur. 

$ 55. De caetero in Bohemia aliisque quibuscunque provinciis haereditariis Im- 
peratoris Augustanae Confessioni addictis subditis vel creditoribus eorumve haeredibus 
pro privatis suis praetensionibus, si quas habent et earum nomine actiones inten- 
derint, prosecuti fuerint, ius et iustitia aeque ac Catholicis citra respectum administretur. 
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$ 56. A dicta tamen universali restitutione excepta sunto, quae restitui vel 
redhiberi nequeunt, mobilia et se moventia, fructus percepti, autoritate belligerantium 
partium interversa, itemque tam destructa, quam publicae securitatis causa in alios 
usus conversa aedificia, publica et privata, sacra et profana, nec non deposita pub. 
liea vel privata hostilitatis intuitu confiscata, legitime vendita, sponte donata. 

$ 57. Quia vero etiam causa Iuliacensis successionis inter interessatos, nisi 
praeveniatur, magnas aliquando turbas in Imperio excitare posset, ideo conventum 
est, ut ea quoque Pace confecta ordinario processu coram Caesarea Maiestate vel 
amicabili compositione vel alio legitimo modo sine mora dirimatur. 


Articulus V. 


Cum autem praesenti bello magnam partem, gravamina, quae inter utriusque 
Religionis Electores, Principes et Status Imperii vertebantur, causam et occasionem 
dederint, de iis, prout sequitur, conventum et transactum est: 

$ 1. I. Transactio anno millesimo quingentesimo quinquagesimo secundo Pas- 
savii inita, et hanc anno millesimo quingentesimo quinquagesimo quinto secuta Pax 
Religionis!) prout ea anno millesimo quingentesimo sexagesimo sexto Augustae Vin- 
delicorum et post in diversis sacri Romani Imperii Comitiis universalibus confirmata 
fuit, in omnibus suis capitulis, unanimi Imperatoris, Electorum, Principum et Sta- 
tuum utriusque Religionis consensu initis ac conclusis, rata habeatur sancteque et 
inviolabiliter servetur. Quae vero de nonnullis in ea Articulis controversis hac 
transactione communi partum placito statuta sunt, ea pro perpetua dictae Pacis de- 
claratione, tam in iudiciis quam alibi observanda, habebuntur, donec per Dei gratiam 
de Religione ipsa convenerit, non attenta cuiusvis seu ecclesiastici seu politici, intra 
vel extra Imperium, quocunque tempore interposita contradictione vel protestatione, 
quae omnes inanes et nihili vigore horum declarantur. In reliquis omnibus autem 
inter utriusque Religionis Electores, Principes, Status, omnes et singulos, sit aequa- 
litas exacta mutuaque, quatenus formae reipublicae, constitutionibus Imperii et prae- 
senti conventioni conformis est, ita ut, quod uni parti iustum est, alteri quoque sit 
iustum; violentia omni et via facti, ut alias, ita et hic inter utramque partem per- 
petuo prohibita. 

$2. IL Terminus a quo restitutionis in ecclesiasticis, et quae intuitu eorum 
in politicis mutata sunt, sit dies prima Ianuarii anni millesimi sexcentesimi vigesimi 
quarti. Fiat itaque restitutio omnium Electorum, Principum et Statuum utriusque 
religionis, comprehensa libera Imperii Nobilitate, ut et Communitatibus et Pagis im- 
mediatis plenarie et pure; cassatis omnibus interim istiusmodi causis latis, publicatis 
et institutis sententiie, decretis, transactionibus, pactis, seu dedititiis, seu aliis, et exe- 
cutionibus; reductione ad statum dicti anni dieique in omnibus facta. 

8$ 3. Civitates Augusta Vindelicorum, Dunckelspühla, Biberacum et Ravens- 
burgum retineant bona, iura et exercitium Religionis dicti anni dieique; sed ratione 
dignitatum senatoriarum aliorumque munerum publieorum sit inter utrique Religioni 
addictos aequalitas idemque numerus. 

$ 4. In specie autem quoad civitatem Augustam, sint septem Senatores Consilii 
gecretioris ex familiis patriciis delecti, ex his desumpti reipublicae Praesides duo, 
vulgo Stadtpfleger dicti, unus sit Catholicus, alter Augustanae Confessionis, ex reli- 
quis quinque tres Catholicae Religioni et duo Augustanae Confessioni addicti, Sena- 
tores reliqui Senatus, ut vocant, minoris nec non Syndici, Assessores ludicii Urbani 
alique Officiales omnes sint aequali numero utriusque Religionis. Quaestores rei 
nummariae sint tres, quorum duo unius, tertius diversae Religionis, ita quidem, ut 
primo anno duo sint Catholici, unus vero Augustanae Confessionis, altero duo Au- 
gustanae Confessionis et tertius Catholicus, et sic deinceps alternando singulis annis. 
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$ 5. Praefecti rei tormentariae itidem tres parique annua alternatione. Idem 
etiam circa curam collectarum, annonae, aedilitii muneris, et si quae alia sunt of- 
fiia, quae tribus committuntur, obtineat; ita quidem, ut si uno anno duo officia 
(veluti quaestura et cura annonae vel aedilitii muneris) penes duos Catholicos et 
unum Augustanae Confessionis sint, eodem anno duo alia officia (veluti Praefectura 
rei tormentariae et collectarum) duobus ex Augustana Confeesione et uni Catholico 
committantur; sequenti autem anno cirea haec officia duobus Catholicis, duo Augu- 
stanae Confessioni addicti et uni Catholico, unus Augustanae Confessionis surrogetur. 

$ 6. Munera, quae uni soli committi solita sunt, pro qualitate rei vel uno vel 
pluribus annis inter Catholicos et Augustanae Confessionis cives alternentur; eo 
quidem modo, ut de officiis, quae tribus personis committuntur, nunc dietum. 

$ 7. Templorum tamen et scholarum cuique parti suarum cura integra reser- 
vetur. li autem Catholici, qui nunc tempore huius pacificationis in magistratu et 
officiis praeter numerum supra conventum supersunt, pristino quidem per omnia 
honore commodoque fruantur; veruntamen, usque dum eorum loca vel morte vel 
abdicatione vacaverint, vel domi se contineant, vel si Senatui quandoque interesse 
velint, voto tamen careant. 

$ 8. Neutra vero pars suae Religioni adhaerentium potentia ad deprimendam 
alteram abutatur, aut maiorem numerum directe vel indirecte ad dignitates Prae- 
sidum, Senatorum aliorumque publicorum munerum aggregare praesumat; sed quic- 
quid eius quandocunque et quomodocunque tentatum fuerit, irritum esto. Proinde 
non solum haec dispositio quotannis, quando de novorum Senatorum aliorumque 
Officialium in demortuorum locum surrogatione agitur, publice praelegitor, sed etiam 
Praesidis seu. Duumviri, Secretiorum reliquorumque Senatorum, Praefectorum, Syndi- 
corum, Iudicum aliorumque Officialium Catholicorum electio et nunc et posthac sit 
penes ipsos Catholicos, Augustanae vero Confessioni addictorum penes eosdem, et 
defuncto Catholico alius Catholicus, pariterque Augustanae Confessioni addicto eidem 
addictus surrogetur. 

$ 9. Pluralitas autem votorum in causis Religionem sive directe sive indirecte 
concernentibus nequaquam attendatur, neque illa Augustanae Confessioni addictis 
civibus eius loci magis, quam Augustanae Confessionis Electoribus, Principibus et 
Statibus in Imperio Romano praeiudicet. Quod si Catholici pluralitate votorum in 
his vel aliis quibusvis negotiis in praeiudicium Augustanae Confessioni addictorum 
abutantur, reservatum his ipsis esto vigore huius Transactionis, ad introducendam 
alternationem quinti Senatoris secretioris, aliaque legitima remedia provocare. 

$ 10. De caetero Pax Religiosa !) itemque ordinatio Carolina de Electione Magi- 
stratuum?), nec non transactiones de annis millesimo quingentesimo octuagesimo quarto 
et millesimo quingentesimo nonagesimo primo (quatenus huic dispositioni directe vel 
per indirectum non repugnant) salve et inviolatae per omnia maneant. 

$ 11. Deinde Dunckelspulae, Biberaci et Ravensburgi duo sint Consules, Catho- 
lieus unus, alter Augustanae Confessionis, quatuor Secretioris Consilii aequali numero 
utriusque Religionis. Eadem etiam aequalitas circa Senatum, Iudicium Urbanum, 
Praefecturam aerarii, ut et alia omnia officia, dignitates ac munera publica obser- 
vetur. Quoad Praefecturam Iudicii vero, Syndicatum et Secretarios Senatus et Iudicii, 
nec non quoad alia huiusmodi officia, quae uni tantum personae committuntur, alter- 
natio perpetuo observetur, ita ut demortuo Catholico semper Augustanae Confessioni 
addietus et vice versa succedat. Quantum ad modum electionis et votorum plura- 
litatem, nec non curam templorum ac scholarum itemque anniversariam praelectio- 
nem huius dispositionis attinet, idem, quod de Augusta dictum est, observetur. 

$ 12. Quod ad Civitatem Donawerdam attinet, si in proxime venturis Comitiis 
universalibus, in pristinam libertatem restituenda esse iudicabitur ab Imperii Statibus, 
eodem gaudeat iure in ecclesiasticis et politicis, quo caeterae Imperii liberae Civitates 
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vigore huius Transactionis gaudent; salvis tamen quoad hanc Civitatem eorum, 
quorum interest, iuribus. 

$ 13. Terminus autem anni millesimi sexcentesimi vigesimi quarti nullum 
praeiudicium creare debet iis, qui ex capite Amnestiae aut aliunde restituendi veniunt. 

$14. III. Bona ecclesiastica immediata quod attinet, sive sint Archiepiscopatus, 
Episcopatus, Praelaturae, Abbatiae, Baliviae, Praepositurae, Commendae, sive liberae 
fundationes seculares aut alia una cum reditibus, pensionibus aliisque, quocunque 
nomine signatis, seu in urbibus seu ruri sitis, ea seu Catholici, seu Augustanae Con- 
fessionis Status die prima Ianuarii anni millesimi sexcentesimi vicesimi quarti posse- 
derint, omnia et singula, nullo plane excepto, eius Religionis consortes, qui dicto 
tempore in reali eorum possessione fuerunt, usque dum de Religionis dissidiis per 
Dei gratiam conventum fuerit, tranquille et imperturbate possideant; neutrique parti 
liceat alteri seu in iudicio, seu extra, negotium facessere, multo minus turbas aut 
impedimentum aliquod inferre. Si vero, quod Deus prohibeat, de Religionis dissi- 
diis amicabiliter conveniri non possit, nihilominus haec Conventio perpetua sit et 
pax semper duratura. 

$15. Si igitur Catholicus Archiepiscopus, Episcopus, Praelatus aut Augustanae 
Confessioni addictus in Archiepiscopum, Episcopum, Praelatum electus vel postu- 
latus, solus aut una cum capitularibus, seu singulis, seu universis, aut etiam alii 
Ecclesiastici Religionem in posterum mutaverint, excidant illi statim suo iure, ho- 
nore tamen famaque illibatis, fructusque et reditus citra moram et exceptionem 
cedant, capituloque, aut cui id de iure competit, integrum sit, aliam personam Reli- 
gioni ei, ad quam beneficium istud vigore huius Transactionis pertinet, addictam, 
eligere aut postulare, relictis tamen Archiepiscopo, Epiacopo, Praelato etc. decedenti 
fructibus et reditibus interea perceptis et consumptis. Si ergo Status, seu Catholici 
seu Augustanae Confessioni addicti, Archiepiscopatibus, Episcopatibus, beneficiis aut 
praebendis suis immediatis a die prima Ianuarii anni millesimi sexcentesimi vicesimi 
quarti, iudicialiter aut extraiudicialiter exciderint, aut quocunque modo turbati fuerint, 
vigoré harum illico tam in ecclesiasticis quam politicis, omnibus novationibus abolitis, 
restituantur, ita quidem, ut quaecunque bona ecclesiastica immediata die prima Ianuarii 
anni millesimi sexcentesimi vigesimi quarti Catholico praesule regebantur, Catholicum 
eaput recipiant, et vicissim quae dicto anno dieque Augustanae Confessioni addieti 
possidebant, retineant etiam in posterum; remissis tamen, quae una pars contra 
alteram praetendere posset, perceptis interea fructibus, damnis et expensis. 

$16. IV. In omnibus Archiepiscopatibus, Episcopatibus et reliquis fundatio- 
nibus immediatis iura eligendi et postulandi iuxta cuiusque loci consuetudines et 
statuta antiqua illibata maneant, quatenus illa Imperii constitutionibus, Trans- 
actioni Páassaviensi!), Paci Religiosae?) et imprimis huie declarationi et Transactioni 
sunt conformia et intuitu Archiepiscopatuum et Episcopatuum Augustanae Con- 
fessioni addictis permanentium ea nihil in se contineant illi Confessioni adversum, 
sicut etiam pariter in Episcopatibus et Ecclesiis, in quibus Catholicis et Augustanae 
Confessionis ordinibus mixta iura admittuntur, statutis antiquis nihil de novo admis- 
ceatur, quod Catholicorum vel Augustanae Confessioni addietorum conscientiam et 
causam pro cuiusque parte laedere eorumve ius imminuere possit. 

$ 17. Postulati vero seu electi in capitulationibus suis spondeant, se susceptos 
Ecclesiasticos Principatus, dignitates et beneficia nequaquam haereditario iure pos- 
eessuros aut id acturos, ut haereditaria fiant, sed libera sit ubique capitulo, et 
quibus id praeterea pariter cum capitulo pro more competit, tam electio et postu- 
Jatio, quam sede vacante administratio et iurium Episcopalium exercitium, operaque 
detur, ne Nobiles, Patricii, gradibus Academicis insigniti aliaeque personae idoneae, 
ubi id fundationibus non adversatur, excludantur, sed ut potius in iis conserventur. 
$18. V. Ubi Sacra Caesarea Maiestas ius primariarum precum exercuit, exer- 
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ceat etiam in posterum, dummodo decedente Augustanae Confessioni addicto in eius 
Religionis Episcopatibus Augustanae Confessioni addictus ad normam statutorum et 
observantiae idoneus precibus fruatur. In mixtis vero ex utraque Religione seu 
Episcopatibus, seu aliis locis immediatis precibus primariis praesentatus non gaudeat, 
nisi beneficium vacans Religionis consors possederit. 

$ 19. Si quid Annatarum, Iurium Pallii, Confirmationum, Mensium Papalium !) 
et huiusmodi iurium et reservationum nomine in bonis Statuum Augustanae Con- 
fessionis Ecclesiasticis immediatis a quocunque quandocunque aut quomodocunque 
praetendatur, id validitate et executione a brachio seculari impertienda careat. 

$ 20. In quorum autem Ecclesiasticorum bonorum immediatorum Capitulis 
utriusque Religionis Capitularee et Canonici vigore praefati termini certo utrinque 
numero admittuntur, Mensesque Papales id temporis in usu fuerunt, porro quoque, 
si decedentes Capitulares et Canonici ex numero Catholicorum definito fuerint, obti- 
neant atque executioni casu eveniente mandentur, modo Papalis provisio Capitulis 
immediate e Curia Romana et tempore legitimo insinuetur. 

$21. VI. Electi aut postulati in Archiepiscopos, Episcopos aut Praelatos 
Augustanae Confessioni addicti a Sacra Caesarea Maiestate, postquam intra annum 
electionis aut postulationis suae fidem fecerint, et iuramenta regalibus sueta feudis 
praestiterint, absque ulla exceptione investiantur ultraque taxae ordinariae summam 
insuper eiusdem dimidium pro infeudatione pendant. lidem aut sede vacante Capi- 
tula, et quibus administratio cum iis coniunctim competit, ad universales aeque ac 
particulares deputationum, visitationum revisionum aliosque conventus Imperiales, 
literis solitis evocentur et suffragii iure fruantur, prout quisque Statuum ante Reli- 
gionis dissidia eorum iurium particeps fuit. Quae vero et quot personae ad eius- 
modi conventus mitti debeant, de eo Praesulibus cum Capitulis et conventualibus 
statuere liberum esto. 

$ 22. De titulis Principum Ecclesiasticorum ex Augustana Confessione ita 
convenit, ut absque tamen praeiudicio status et dignitatis titulis Electorum aut Postu- 
Jatorum in Archiepiscopum, Episcopum, Abbatem, Praepositum insigniantur. Ses- 
sionem autem in Scamno inter Ecclesiasticos et Seculares intermedio et transverso 
eapiant. Quibus a latere assideant in conventu omnium trium Imperii Collegiorum, 
Director Cancellariae Moguntinensis, nomine Domini Archiepiscopi actorum Comitia- 
lium generali directione fungens, et post ipsum Directores Collegii Principum. Idem- 
que observetur in Senatu Principum collegialiter congregato a solis istius Collegii 
actorum Directoribus. 

$ 23. VII. Quot Capitulares aut Canonici die prima Ianuarii anni 1624. uspiam 
vel Augustanae Confessionis vel Catholici fuerunt, totidem illic ex utraque Religione 
erunt semper, nec decedentibus nisi eiusdem Religionis consortes surrogentur. Si 
vero alicubi iam plures Catholici vel Augustanae Confessionis Capitulares aut Ca- 
nonici beneficia possident, quam anno 1624, ii quidem supernumerarii beneficia et 
praebendas ad vitam retineant, mortuis vero, tamdiu Catholicis Augustanae Con- 
fessioni addicti et his Catholici succedant, donec redintegratus fuerit utriusque Reli- 
gionis Capitularium et Canonicorum numerus, qui die 1. Ianuarii anno 1624. erat. 
Exercitium vero Religionis in mixtis Episcopatibus ita restituatur et permaneat, ubi 
et quatenus id 1624 palam receptum permissumque fuit; neque supradictis omnibus 
vel eligendo vel praesentando aliterve quicquam detrimenti creetur. 

$ 24. VIII. Qui Archiepiscopatus, Episcopatus et aliae fundationes atque bona 
ecclesiastica immediata vel mediata in satisfactionem Regiae Maiestatis Regnique 
Sueciae aut aequivalentem recompensationem indemnitatemque suorum foederatorum, 
amicorum et interessatorum concesserunt, peculiaribus suis conventionibus infra con- 
tentis per omnia relinquantur; in omnibus vero iis, quae ibi non continentur, et 
inter haec, quod $ Zus diocesanum etc. XVI. infra positum ?), constitutionibus Im- 
perü et huic Transactioni subiecta manento. 
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$ 25. IX. Quaecunque Monasteria, Collegia, Ballivias, Commendas, templa, 
fundationes, scholas, hospitalia, aliave bona ecclesiastica mediata, ut et eorum redi- 
tus iuraque, quocunque nomine ea appellata fuerint, Augustanae Confessionis Elec- 
tores, Principes, Status anni millesimi sexcentesimi vicesimi quarti die prima Ia- 
nuarii possederunt, eadem omnia et singula, sive retenta semper, sive Restituta, sive 
vigore huius Transactionis restituenda, iidem possideant, donec controversiae Reli- 
gionis amicabili partium compositione universali definiantur, non attentis exceptioni- 
bus sive ante sive post Transactionem Passaviensem aut Pacem religiosam reformata 
et occupata, aut quod non de velin territorio Augustanae Confessionis Statuum, vel 
exempta, vel aliis Statibus iure suffraganeatus, diaconatus aliave quavis ratione ob- 
ligata fuisse dicuntur. Unicum solumque huius transactionis, restitutionis, obser- 
vantiaeque futurae fundamentum sit die prima Ianuarii anno millesimo sexcentesimo 
vigesimo quarto habita possessio, irritis prorsus exceptionibus, quae ex introducto ali- 
cubi locorum exercitio interimistico vel anterioribus aut secutis pactis generalibus 
aut specialibus transactionibus vel litibus motis causisve decisis, vel etiam decretis, 
mandatis, rescriptis, paritoriis, reversalibus, litis pendentiis vel aliis quibuscunque 
praetextibus et rationibus desumi possent. Ubi igitur supradictorum omnium bono- 
rum, eorundem pertinentium, fructuumve Augustanae Confessionis Statibus aliquid 
quovis modo aut praetextu, sive iudicialiter, sive extraiudicialiter, a dicto tempore in- 
terversum aut ademptum est, omnino absque mora et indistincte (interque illa spe- 
cialiter etiam Monasteria, fundationes atque bona Ecclesiastica omnia et singula a 
Principe Würtenbergico anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto possessa) cum 
suis pertinentiis, reditibus et accessionibus ubicunque sitis, una cum amotis docu- 
mentis in priorem statum restituantur. Nec Augustanae Confessioni addicti posthac 
in habita vel recuperata possessione ullo modo turbentur, sed ab omni persecutione 
juris et facti perpetuo tuti sint, donec controversiae Religionis compositae fuerint. 

$ 26. (a) Omnia quoque Monasteria, fundationes et sodalitia mediata, quae die 
prima Ianuarii, anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto Catholici realiter posse- 
derunt, possideant et ipsi similiter, utut in Augustanae Confessionis Statuum  terri- 
toriis et ditionibus ea sita sint; non iamen in alios Religiosorum ordines, quam 
quorum regulis primitus dicata sunt, commutentur; nisi talium Religiosorum ordo 
plane interciderit. Tunc enim Magistratui Catholicorum liberum esto, ex alio in 
Germania ante dissidia Religionis exorta usitato ordine novos Religiosos substi- 
tuere. In quibuscunque vero fundationibus, Ecclesiis Collegiatis, Monasteriis, hospi- 
talibus eiusmodi mediatis Catholici et Augustanae Confessioni addicti promiscue 
vixerunt, vivant etiam posthae promiscue, numero prorsus eodem, qui die prima 
Januari, anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto ibidem repertus fuit. Publicum 
etiam Religionis exercitium idem maneat, quod quovis in loco dicto anno dieque 
usitatum fuit, absque unius vel alterius partis impedimento. In quibuscunque etiam 
fundationibus mediatis anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto, die prima Ianuarii 
Sacra Caesarea Maiestas primarias preces exercuit, exerceat eas et imposterum ad mo- 
dum circa bona immediata superius explicatum. — Idem plane hic observetur de 
Mensibus Papalibus, quod supra de iis $ quinto dispositum est,  Conferant etiam 
Archiepiscopi, et quibus aliis id iuris competit, beneficia mensium extraordinariorum. 
Quod si quoque Augustanae Confessioni addicti in eiusmodi bonis ecclesiasticis 
mediatis dicto anno dieque & Catholicis realiter, plene vel ex parte possessis iura 
praesentandi, visitandi, inspectionis, confirmandi, corrigendi, protectionis, aperturae, 
hospitationis, servitiorum, operarum habuerunt, item parochos, praepositos ibi aluerunt, 
iura ista illis sarta tectaque maneant. Et si electiones debito tempore modove non 
fiant, praebendarum vacantium distributio et collatio in eiusdem Religionis personas, 
cuius decedens fuit, ex iure devoluto ad eosdem pertineat, modo per hoc in istius- 
modi bonis ecclesiasticis mediatis instituto Catholicae Religionis nihil praeiudicetur, et 
magistratui Catholicorum ecclesiastico sua iura ex instituto ordinis in ipsos Religiosos 
competentia, salva et illibata sint. Quibus etiam si electiones aut collationes 
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praebendarum vacantium debito tempore factae non fuerint, ius devolutum sal- 
vum esto. 

(b) Quod ad Oppignorationes Imperiales attinet, cum in Capitulatione Caesarea 
dispositum reperiatur!), quod electus Romanorum Imperator Electoribus Principibus 
caeterisque Statibus immediatis Imperii eiusmodi oppignorationes confirmare atque 
illos in earundem tranquilla [et quieta] possessione defendere ac manutenere debeat: 
conventum est, hanc dispositionem, donec consensu Electorum, Principum et Statuum 
aliter statutum fuerit, observandam esse, atque propterea civitati Lindau, nec non 
Weissenburgo in Noricis reddita sorte oppignorationes Imperiales ipsis ademptas, 
illico et plenarie restituendas. 

$ 27. Quae vero bona Status Imperii sibi invicem pignoris iure ante hominis 
memoriam obligaverunt, in iis reluitioni aliter locus non detur, nisi possessorum ex- 
ceptiones et merita causarum sufficienter examinentur. Quod si bona eiusmodi du- 
rante hoc bello vel absque praevia causae cognitione vel non soluta sorte ab ali- 
quo occupata fuerint, una cum documentis statim plenarie prioribus possessoribus 
reddantur, et si sententia reluitioni locum concedat, inque rem iudicatam transierit, 
atque sorte numerata restitutio subsecuta fuerit, domino quidem directo liberum 
esse debet, in huiusmodi terras oppignoratas, ad se reversas, suae Religionis exercitium 
publice introducere; incolae tamen et subditi migrare aut suam, quam sub priori 
possessore huiusmodi terrarum -oppignoratarum amplexi fuerant, Religionem deserere 
non cogantur, de publico vero suae Religionis exercitio inter ipsos et reluentem 
dominum directum transigatur. 

$28. X. Libera et immediata Imperi Nobilitas omniaque et singula eius 
membra una cum subditis et bonis suis feudalibus et allodialibus, nisi forte in qui- 
busdam locis ratione bonorum et respectu territorii vel domicilii aliis Statibus repe- 
rantur subiecti, vigore Pacis Religiosae?) et praesentis Conventionis in iuribus Reli- 
gionem concernentibus et beneficiis inde promanantibus idem jus habeant, quod 
supra dictis Electoribus, Principibus et Statibus competit, nec in iis sub quocunque 
praetextu impediantur aut turbentur, turbati vero omnes omnino in integrum resti- 
tuantur. 

$ 29. XI. Liberae Imperii Civitates, prout omnes atque singulae sub appel- 
latione Statuum Imperii non tantum in Pace Religionis et praesenti eiusdem decla- 
ratione, sed et alias ubique indubitate continentur, ita et ex illarum numero eae, 
in quibus unica tantum Religio anno 1624. in usu fuit, tam ratione Turis reformandi, 
quam aliorum casuum Religionem concernentium, in territoriis suis et respectu sub- 
ditorum non minus ac intra muros et suburbia, idem cum reliquis Statibus Imperii 
superioribus ius habeant; adeoque de istis generaliter disposita et conventa, de his 
quoque dicta et intellecta sunto, non attento, quod in iis civitatibus, in quibus praeter 
Augustanae Confessionis exercitium nullum aliud a magistratu et civibus iuxta mo- 
rem et statuta cuiusque loci anno 1624. introductum fuit, aliqui Catholicae Religioni 
addieti cives commorentur, vel etiam in aliquibus capitulis, ecclesiis collegiatis, mona- 
sterlis et coenobiis ibidem sitis, immediate vel mediate Imperio subiectis, inque eo 
statu, qui fuit die prima Ianuarii, anno 1624. deinceps quoque cum clero intra prae- 
dictum terminum non introducto, et civibus Catholicis pro tempore ibi existentibus, 
tam active quam passive omnino relinquendie, Catholicae Religionis exercitium vigeat. 
Ante omnia vero illae Civitates Imperiales, quae sive uni, sive utrique Religioni ad- 
dictae (et inter has posteriores cumprimis Augusta Vindelicorum, itemque Dunckele- 
pula, Biberacum, Ravenspurgum et Kaufbeura) ab anno 1624. propter Religionem, 
vel bona Ecclesiastica ante vel post Transactionem Passaviensem et insecutam 
Pacem Religiosam occupata et reformata vel alias intuitu Religionis in politicis quo- 
cunque modo sive extra-, sive iudicialiter, aggravatae sunt, in eum statum, in quo 
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Kalendis Ianuarii praedicti anni 1624. tam in sacris, quam in profanis fuerunt, 
non minus ac reliqui Status Imperii superiores plenissime reponantur, inque eo, abs- 
que ulteriore turbatione perinde atque illae, quae tum temporis adhuc possederunt, 
aut interea possessionem recuperarunt, usque ad amicabilem Religionum compositionem 
conserventur. Neutrique!) partium alteram de Religionis suae exercitio, Ecclesie riti- 
bus et ceremoniis deturbare fas sit, sed cives pacifice et comiter invicem cohabitent, 
liberumque Religionis suae et bonorum usum ultro citroque habeant; cassatis rerum 
iudicatarum et transactarum, litis pendentiarum, aliisque SS II. et IX. enumeratis 
exceptionibus; salvis tamen iis, quae Politicorum ratione de Augusta Vindelicorum, 
Dunckelspula, Biberaco et Ravenspurgo dicto superius $ II. disposita sunt. 

$30. XII. Quantum deinde ad Comites, Barones, Nobiles, Vasallos, Civitates, 
Fundationes, Monasteria, Commendas, Communitates et subditos Statibus Imperii 
immediatis, sive ecclesiasticis, sive secularibus, subiectos pertinet; cum eiusmodi Stati- 
bus immediatis cum iure Territorii et Superioritatis ex communi per totum Imperium 
hactenus usitata praxi, etiam ius reformandi exercitium Religionis competat, ac du- 
dum in Pace Religionis talium Statuum subditis, si a Religione Domini territorii 
dissentiant, beneficium emigrandi concessum 2), insuper maioris concordiae inter Status 
conservandae causa, cautum fuerit, quod nemo alienos subditos ad suam Religionem 
pertrahere eave causa in defensionem aut protectionem suscipere illisve ulla ratione 
patrocinari debeat, conventum est, hoc idem porro quoque ab utriusque Religionis 
Statibus observari, nullique Statui immediato ius, quod ipei ratione Territorii et Supe- 
rioritatis in negotio Religionis competit, impediri oportere. 

$31. Hoc tamen non obstante, Statuum Catholicorum Landsassii, Vasalli et 
Subditi cuiuscunque generis, qui sive publicum sive privatum Augustanae Confes- 
sionis exercitium anno 1624. quacunque anni parte, sive certo pacto aut privilegio, 
sive longo usu, sive sola denique observantia dicti anni habuerunt, retineant id 
etiam imposterum una cum annexis, quatenus illa dicto anno exercuerunt, aut exer- 
cita fuisse probare poterunt. Cuiusmodi annexa habentur institutio Consistoriorum, 
Ministeriorum tam scholasticorum, quam ecelesiasticorum, Ius Patronatus aliaque 
similia iura, nec minus maneant in possessione omnium dicto tempore in potestate 
eorundem constitutorum templorum, fundationum, monasteriorum, hospitalium, cum 
omnibus pertinentiis, reditibus et accessionibus. Et haec omnia semper et ubique 
observentur eousque, donec de Religione Christiana vel universaliter vel inter Status 
immediatos eorumque subditos mutuo consensu aliter erit conventum, ne quisquam 
a quocunque ulla ratione aut via turbetur. 

$ 32. Turbati aut quocunque modo destituti vero sine ulla exceptione in eum, 
quo anno 1624. fuerant, statum, plenarie restituantur. Idemque observetur ratione 
subditorum Catholicorum Augustanae Confessionis Statuum, ubi dicto anno 1624. 
usum et exercitium Catholicae Religionis publieum aut privatum habuerunt, 

$ 33. Paeta autem, transactiones, conventiones aut concessiones, quae inter 
tales immediatos Imperii Status eorumque Status provinciales et subditos supradictos 
de publico vel etiam privato exercitio Religionis introducendo, permittendo et con- 
servando ante hac intercesserunt, initae et factae sunt, eatenus ratae et firmae 
manento, quatenus observantiae dicti anni 1624 non adversantur, nec ab iisdem 
nisi mutuo consensu recedere liceat, non attentis, sed annihilatis omnibus anni 1624. 
observantiae, utpote quae instar regulae obtineat, contrariis latis sententiis, reversali- 
bus, pactis, quibuscunque transactionibus. Et inter illa, quae Episcopus Hilde 
siensis et Duces Brunsvico-Luneburgenses de Religione eiusque exereitio Statuum 
et subditorum Episcopatus Hildesiensis nonnullis pactis anno 1643. transegerunt. 
Excipiantur vero a dieto termino et Catholicis reserventur novem monasteria in 
Episcopatu Hildesiensi sita, quibus Duces Brunsvicenses certis conditionibus eodem 
anno cesserunt. 
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Nr. 170. Instrumentum paeis Osnabrugense. 1648. Art. V. 847 


$ 34. Placuit porro, ut illi Catholicorum subditi Augustanae Confessioni ad- 
dicti, ut et Catholici Augustanae Confessionis Statuum subditi, qui anno 1624. publi- 
cum vel etiam privatum Religionis suae exercitium nulla anni parte habuerunt, nec 
non qui post Pacem publicatam deinceps futuro tempore diversam a Territorii Do- 
mino Religionem profitebuntur et amplectentur, patienter tolerentur, et conscientia 
libera domi devotioni suae, sine inquisitione aut turbatione privatim vacare, in vici- 
nia vero, ubi et quoties voluerint, publico Religionis exercitio interesse vel liberos 
suos exteris suae Religionis scholis aut privatis domi praeceptoribus instruendos 
eommittere non prohibeantur, sed eiusmodi Landsassü, Vasalli et Subditi, in caeteris 
officium suum cum debito obsequio et subiectione adimpleant nullisque turbationibus 
ansam praebeant. 

$ 35. Sive autem Catholici, sive Augustanae Confessionis fuerint subditi, nullibi 
ob Religionem despicatui habeantur, nec & mercatorum, opificum aut tribuum com- 
munione, haereditatibus, legatis, hospitalibus, leprosoriis, eleemosynis aliisve iuribus 
aut commerciis, multo minus publicis caemiteriis honoreve sepulturae arceantur, aut 
quicquam pro exhibitione funeris a superstitibus exigatur praeter cuiusque Parochialis 
Ecclesiae iura, pro demortuis pendi solita; sed in his et similibus pari cum con- 
civibus iure habeantur, aequali iuetitia protectioneque tuti. 

$ 36. Quod si vero subditus, qui nec publicum nec privatum suae Religionis 
Exercitium anno millesimo sexcentesimo vicesimo quarto habuit, vel etiam, qui post 
publicatam Pacem Religionem mutabit, sua sponte emigrare voluerit, aut a Territori 
Domino iussus fuerit, liberum ei sit, aut retentis bonis aut alienatis discedere, retenta 
per ministros administrare et quoties ratio id postulat, ad res suas inspiciendas vel 
persequendas lites aut debita exigenda libere et sine literis commeatus adire. 

$ 37. Conventum autem est, ut a Territoriorum Dominis illis subditis, qui 
neque publicum neque privatum exercitium Religionis suae dicto anno habuerunt, et 
tamen tempore publicatae praesentis Pacificationis in unius vel alterius Religionis 
Statuum immediatorum ditionibus habitare deprehenduntur, quibus illi etiam annu- 
merandi erunt, qui ob calamitates bellicas evitandas, non tamen animo transferendi 
domicilium alio emigrarunt, et faeta pace in patriam redire volunt, terminus non 
minor quinquennio, illis vero, qui post Pacem publicatam Religionem mutant, non 
minor triennio, nisi tempus magis laxum et spatiosum impetrare potuerint, ad emi- 
grandum praefigatur, neque sive voluntarie sive coacte emigrantibus, nativitatis, in- 
genuitatis, manumissionis, noti opificii, honestae vitae testimonia denegentur, aut iidem 
reversalibus inusitatis vel decimationibus substantiae secum exportatae plus aequo 
extensis praegraventur, multo minus spontaneam suscipientibus emigrationem servi- 
tutis aut ullo alio praetextu impedimentum inferatur. 

$38. XIII. Silesiae etiam Principes Augustanae Confessioni addicti, Duces 
scilicet in Brieg, Liegnitz, Münsterberg et Oels itemquem civitas Vratislaviensis in 
libero suorum ante bellum obtentorum iurium et privilegiorum, nec non Augustanae 
Confessionis exercitio ex gratia Caesarea et Regia ipsis concesso manutenebuntur. 

$ 39. Quod vero ad Comites, Barones, Nobiles eorumque subditos, in reliquis 
Silesiae ducatibus, qui immediate ad Cameram Regiam spectant, tum etiam de prae- 
senti in Austria Inferiori degentes Comites, Barones et Nobiles attinet, quamvis 
Caesareae Maiestatis ius reformandi exercitium Religionis non minus, quam aliis Regi- 
bus et Principibus competat, tamen non quidem ex pacto iuxta dispositionem prae- 
cedentis versiculi: Pacta autem etc.!), sed ad interventionem Regiae Maiestatis Sue- 
ciae, et in gratiam intercedentium Augustanae Confessionis Statuum permittit, ut 
eiusmodi Comites, Barones et Nobiles illorumque in praedictis Silesiae Ducatibus 
subditi ob professionem Augustanae Confessionis loco aut bonis cedere aut emigrare 
non teneantur, nec etiam prohibeantur dictae Confessionis exercitium in locis vicinis 
extra territorium frequentare, modo in reliquis tranquille et pacifice vivant, seque 
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tales praestent, quales erga suum summum Principem decet. Si vero sua sponte 
emigraverint et bona sua immobilia vendere vel nolint vel commode nen possint, 
liber iis aditus rerum suarum inspiciendarum et curandarum causa concessus esto. 

$ 40. Praeter haec autem, quae supra de dictis Silesiae Ducatibus, qui imme- 
diate ad Cameram Regiam spectant, disposita sunt, Sacra Caesarea Maiestas ulterius 
pollicetur, se illis, qui in his Ducatibus Augustanae Confessioni addicti sunt, pro 
huius Confessionis exercitio tres ecclesias propris eorum sumptibus extra civitates 
Schweinitz, Iauer et Glogavium, prope moenia, locis ad hoc commodis iussu suae Maie- 
statis designandis, post Pacem confectam aedificandas, quamprimum id postulaverint, 
concessuram. 

$41. Et cum de maiore Religionis libertate et exercitio in supradictis et reli- 
quis Caesareae Maiestatis et Domus Austriacae regnis et provinciis concedendo in 
praesenti tractatu varie actum sit, nec tamen ob Caesareanorum Plenipotentiariorum 
contradictiones conveniri potuerit, Regia Maiestas Sueciae et Augustange Confessionis 
Ordines facultatem sibi reservant, eo nomine in proximis Comitiis aut alias apud 
Suam Caesaream Maiestatem, pace tamen semper permanente et exclusa omni vio- 
lentia et hostilitate, ulterius respective amice interveniendi et demisse intercedendi. 

$42. XIV. A sola qualitate feudali vel subfeudali, sive a Regno Bohemiae, 
sive ab Electoribus, Principibus et Statibus Imperii, sive aliunde procedant, Ius refor- 
mandi non dependet, sed feuda ista et subfeuda, nec non Vasalli, subditi et bona 
ecclesiastica in causis Religionis, et quicquid iuris dominus feudi praetendat, intro- 
duxerit aut sibi arrogarit, ex statu anni 1624. die prima Ianuarii perpetuo cen- 
seantur, quae vel iudicialiter vel extraiudicialiter innovata fuerint, tollantur et in 
pristinum statum restituantur. 

$ 43. Territorii iure vel ante vel post terminum anni millesimi sexcentesimi 
vicesimi quarti controverso, donee super possessorio et petitorio cognoscatur et deci- 
datur, possessori praefati anni idem ius esto, quantum equidem ad publicum exer- 
citium attinet. Subditi vero propter mutatam interim Religionem, pendente territorii 
controversia, migrare non cogantur. In iis locis, ubi Catholici et Augustanae Con- 
fessionis Status ex aequo iure Superioritatis fruuntur, tam ratione publici exercitii, 
quam aliarum rerum Religionem concernentium idem status maneat, qui fuit anno 
dieque supradictis. 

$ 44. Sola criminalis iurisdictio, Gent«Geridt, solumque ius gladii et retentionis, 
patronatus, filialitatis neque coniunctim neque divisim Ius reformandi tribuunt. Quae 
itaque hoc colore reformationes hucusque irrepserunt pactisve intrusa sunt, cassantor, 
gravati restituuntor, et imposterum ab eiusmodi penitus abstinetor. 

$45. XV. Ratione redituum cuiuscunque generis ad bona ecclesiastica eorum- 
que possessores pertinentium, ante omnia observetur id, quod in Pace Religionis $ 
Dagegen fjollen bie Stände ber Augfpurgifhen GonfeBion :c. et 8 Alsdann aud) benen 
Ständen ber alten Religion 2c.!) dispositum invenitur. 

$ 46. Illi vero reditus, census, decimae, pensiones, quae vigore iam dietae Pacis 
Religionis Statibus Augustanae Confessionis ob immediatas vel mediatas fundationes 
ecclesiasticas, ante vel post Pacem Religiosam acquisitas, e Catholicorum provinciis 
debentur, quorumque in possessione vel quasi percipiendi anno 1624. die 1. Ianuarii 
fuerunt, absque ulla exceptione solvantur; si alicubi etiam Augustanae Confessionis 
Status quaedam protectionis, advocatiae, aperturae, hospitationis, operarum aut alia 
iura in Catholicorum ecclesiasticorum ditionibus et bonis, sive intra sive extra terri- 
torium sitis, legitimo usu aut concessione habuerunt, quemadmodum etiam Catholici 
Status, si quid eiusmodi ipsis circa bona ecclesiastica Augustanae Confessionis Sta- 
tibus acquisita competit, omnes ex aequo iura sua pristina retineant; ita tamen, ut 
ne per usum eiusmodi iurium bonorum ecclesiasticorum reditus nimium  praegraven- 
tur et exhauriantur. 


1) Oben Rr. 163, $ 16. 21. 
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$ 47. Reditus etiam, nec non decimae, canones et pensiones Augustanae Con- 
fessionis Statibus, fundationibus iam destructis et collapsis, ex alienis territoriis 
debitae, iis exsolvantur, qui anno 1624. die 1. Ianuarii in possessione perceptionis 
vel quasi fuerunt. Quae vero ab anno 1624. destructae fuerunt, aut in futurum 
coneident, earum pensiones etiam in alienis territoriis Domino destructi monasterii 
seu loci, in quo id situm fuit, exsolvantur. Quae itidem fundationes die 1. Ianuarii 
anni 1624. in possessione vel quasi iuris decimandi e bonis novalibus in alieno 
territorio fuerunt, sint etiam in posterum, nihil autem novi iuris quaeratur. Inter 
caeteros ftatus Imperii et subditos id iuris esto, quod ius commune vel cuiusque 
loci consuetudo et observantia de decimis ex bonis novalibus constituunt, aut per 
pactiones voluntarias conventum est. 

$ 48. XVI. Ius dioecesanum et tota iurisdietio ecclesiastica cum omnibus 
suis speciebus contra Augustanae Confessionis Electores, Principes, Status, [com- 
prehensa libera Imperii Nobilitate,] eorumque subditos, tam inter Catholicos et Au- 
gustanae Confessioni addictos, quam inter ipsos solos Augustanae Confessionis 
Status usque ad compositionem Christianam dissidii Religionis suspensa esto, et intra 
terminos territorii cuiusque ius dioecesanum et iurisdictio ecclesiastica se contineat. 
Ad consequendos tamen reditus, census, decimas et pensiones in iis Augustanae 
Confessionis Statuum ditionibus, ubi Catholici anno 1624. notorie in possessione 
vel quasi exercitii iurisdictionis ecclesiasticae fuerunt, utantur eadem posthac quoque, 
sed non nisi in exigendis hisce pensionibus, nec procedatur ad excommunicationem 
nisi post tertiam demum denunciationem. Catholicorum Augustanae Confessioni ad- 
dieti Status provinciales et subditi, qui anno 1624. ecclesiasticam iurisdictionem 
agnoverunt, in iis casibus modo dictae iurisdictioni subsint, qui Augustanam Con- 
fessionem nullatenus concernunt, modo ipsis occasione processus nihil iniungatur 
Augustanae Confessioni vel conscientiae repugnans. Eodem etiam iure Augustanae 
Confessionis Magistratuum Catholici subditi cengeantur, inque hos, qui anno 1624. 
publieum Religionis Catholicae exercitium habuerunt, ius dioecesanum, quatenus 
Episcopi illud dicto anno quiete in eos exercuerunt, salvum esto. 

$ 49. In quibus Civitatibus vero Imperii mixtae Religionis exercitium in usu 
est, Catholicis Episcopis contra cives Augustanae Confessionis nulla sit iurisdictio, 
at Catholici juxta observantiam dicti anni 1624. suo iure experiantur. 

$50. XVII Utriusque Religionis Magistratus severe et rigorose prohibeat, ne 
quisquam publice privatimve concionando, docendo, disputando, scribendo, consu- 
lendo Transactionem Passaviensem, Pagem Religiosam vel hanc imprimis sive Decla- 
rationem sive Transactionem uspiam impugnet, dubiam faciat, aut assertiones con- 
irarias inde deducere conetur. Quicquid etiam contrarii hactenus vel editum, vel 
promulgatum publicatumve fuerat, irritum esto; sed si dubii quid hinc aut aliunde 
incidat aut ex causis Pacem Religiosam aut hanc Transactionem tangentibus resultet, 
de eo in Comitiis vel aliis Imperii Conventibus inter utriusque Religionis proceres 
non nisi amicabili ratione transigatur. 

$51. XVIII. In Conventibus Deputatorum Imperii Ordinariis numerus ex 
utriusque Religionis proceribus aequetur. De personis autem vel Statibus Imperii 
adiungendis in Comitiis proximis statuatur; in horum Conventibus itemque Comitiis 
universalibus, sive ex uno, sive duobus aut tribus Imperii Collegiis quacunque ooca- 
sione aut ad quaecunque negotia deputandi veniant, aequetur Deputatorum numerus 
ex utriusque Religionis proceribus. Ubi Extraordinariis Commissionibus negotia in 
Imperio expedienda occurrunt, si res inter Augustanae Confessionis Status versatur, 
soli eidem Religioni addicti deputentur, si inter Catholicos, soli Catholici, si inter 
Catholicos et Augustanae Confessionis Status, utriusque Religionis pari numero 
Commissarii denominentur et ordinentur. Placuit etiam, ut Commissarii quidem res 
a se gestas referant et vota subiungant, instar tamen sententiae nihil definiant. 

$ 52. XIX. In causis Religionis omnibusque aliis negotiis, ubi Status tanquam 
unum Corpus considerari nequeunt, ut etiam Catholicis et Augustanae. Confessionis 
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Statibus in duas partes euntibus, sola amicabilis compositio lites dirimat, non attenta 
votorum pluralitate. Quod vero ad pluralitatem votorum in materia collectarum 
attinet, cum res haec in praesenti Congressu decidi non potuerit, ad proxima Co- 
mitia remissa esto. 

$ 53. XX. Praeterea, cum ob enatas ex praesenti bello mutationes et alias 
causas de Iudicio Camerae Imperialis ad alium universis Imperii Statibus commo- 
diorem locum transferendo et Iudicem, Praesides, Assessores et quoscunque iustitige 
ministros pares numero utriusque Religionis praesentando, sicut etiam de reliquis 
ad Iudicium Camerale spectantibus quaedam in medium allata fuerint, sed in prae- 
senti Congressu ob negotii gravitatem, non tam plene expediri queant, in proxime 
indicendis Comitiis de his omnibus agi et conveniri, deliberationesque de reformatione 
iustitiae in Deputatorum Imperii Conventu Francofurtensi habitae!) effectum dari, et 
si quae in his desiderari videntur, suppleri et emendari debere, conventum est. Ne 
tamen res haec prorsus in incerto maneat, placuit, praeter Iudicem et quatuor Prae- 
sides, et quidem duos horum ex Augustana Confessione a sola Caesarea Miaiestate 
constituendos, numerum Assessorum Cameralium ad quinquaginta in universum 
adaugeri; ita ut Catholici, computatis duobus Assessoribus Imperatoris praesentationi 
reservatis, viginti sex, Augustanae Confessionis Status viginti quatuor Assessores 
praesentare possint et teneantur, atque ex singulis Circulis mixtae Religionis, non 
tantum duos Catholicos, sed etiam binos Augustanae Confessioni addictos assumere 
et eligere fas sit, caeteris ad Iudicium Camerale pertinentibus, ut dictum est, ad 
proxima Comitia reiectis, 

$ 54. Ac proinde Circuli de praesentandis mature in locum demortuorum 
novis ad Camerale Iudicium Assessoribus secundum schema subsequens admone- 
antur. Catholici etiam suo tempore de ordine praesentandi convenient, Caesareaque 
Maiestas mandabit, ut non solum in isto Iudicio Camerali causae ecclesiasticae, ut 
et politicae, inter Catholicos et Augustanae Confessionis Status vel inter hos solos 
vertentes, vel etiam quando Catholicis contra Catholicos Status litigantibus tertius 
interveniens Augustanae Confessionis Status erit, et vicissim quando Augustanae 
Confessionis Statibus contra eiusdem Confessionis Status litigantibus tertius inter- 
veniens erit Catholicus, adlectis ex utraque Religione pari numero Assessoribus dis- 
cutiantur et iudicentur. Sed idem etiam in Iudicio Aulico observetur, huieque fini 
aliquot Augustanae Confessionis doctos et rerum Imperii peritos viros ex iis Im- 
peri Circulis, ubi vel sola Augustana Confessio vel simul etiam Catholica viget 
Religio, adsciscat, eo quidem numero, ut gveniente casu paritas iudicantium ex 
utraque Religione Assessorum observari possit. Idem etiam quoad paritatem Asses- 
sorum observetur, quoties Augustanae Confessionis Status immediatus a mediato 
Catholico, vel immediatus Catholicus a mediato Augustanae Confessionis Statu Iu- 
dicio convenitur. 

&$ 55. Quoad Processum iudiciarium Ordinatio Camerae Imperialis etiam in 
Iudicio Aulico servabitur per omnia; tum ut ne partes ibidem litigantes omni 
remedio suspensivo destituantur, loco revisionis in Camera usitatae licitum esto parti 
gravatae, a sententia in Iudicio Aulico lata ad Caesaream Maiestatem supplicare, 
ut acta iudicialia denuo, adhibitis aliis gravitati negotii paribus neutrique partium 
addictis ex utraque Religione aequali numero Consiliariis, et qui concipiendae et 
ferendae priori sententiae non interfuerint, aut certe referentium et correferentium 
partes non sustinuerint, revideantur; liberumque sit Suae Maiestati in causis ma- 
ioribus, et unde tumultus in Imperio timeri possent, insuper etiam quorundam utriusque 
Religionis Electorum et Principum sententias et vota requirere. 

$ 56. Visitatio Consilii Aulici fiat ab Electore Moguntino toties, quoties opus 
fuerit, observatis iis, quae in proximis Comitiis de communi Statuum placito obser- 
vanda esse videbuntur; si quae vero dubia circa interpretationem constitutionum ac 
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recessuum Imperii publicorum occurrunt, aut in dijudicandis causis ecclesiasticis vel 
politieis inter partes supra expressas vertentibus, ex paritate Assessorum utriusque 
Religionis, postquam in pleno etiam Senatu, pari tamen semper utrinque iudicantium 
numero examinata fuerint, contrariae oriantur sententiae, Catholicis quidem in unam, 
Augustanae vero Confessionis Assessoribus in aliam abeuntibus, remittuntor ad 
Comitia Imperii universalia. Sin autem duo pluresve Catholici cum uno aut altero 
Augustanae Confessionis Assessore et vicissim unam, reliqui vero totidem numero, 
quamvis Religione dispares, alteram amplexi fuerint sententiam, indeque contrarietas 
oriatur, hoc casu iuxta ordinationem Camerae lis terminabitur, ulteriori remissione 
ad Comitia cessante. Et haec omnia in causis Statuum, comprehensa immediata 
Imperii Nobilitate, sive actores illi, sive rei, sive intervenientes fuerint, observentur. 
Si vero inter mediatos velactor vel reus vel tertius interveniens fuerint Augustanae 
Confessionis, et paritatem iudicantium ex utriusque Religionis Assessoribus postu- 
laverit, adhibeantur pares. Eveniente autem tunc votorum paritate, cesset remissio 
ad Comitia, et lis iuxta ordinationem Camerae terminetur. Caetera in Aulico non 
minus quam in Camerae Imperialis Iudicio, Privilegium primae instantiae, Austre- 
garum, lura et Privilegia de non appellando Statibus Imperii illibata sunto, nec 
per mandata aut commissiones aut avocationes aut quovis alio modo turbantor. 
Denique cum etiam de abolendis Curia Imperiali Rottvilae, Iudiciis provincialibus 
Sueviae et aliis hinc inde per Imperium hactenus usitatis mentio iniecta fuerit, res- 
que haec gravioris visa sit momenti, de his quoque ulterior deliberatio ad proxima 
Comitia remissa esto. : 


$ 57. Assessores Augustanae Confessionis praesententur 


Saxonico 
ab Electore « Brandenburgico 
Palatino 


Cireulo Superioris Saxoniae . 
Inferioris Saxoniae . P 
alternando per hos duos Circulos [. . . . . 
Cireuli Franconici Statibus Augustanae Confessionis 
Suevici 2s drug Ro uiti DEA d e. dU 
Superioris Rhenani . 
Westphaliei TUM De E^ 
alternando per hos quatuor Circulos [. 


e 
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$ 58. Et quamvis sub schemate nulla fiat mentio Statuum Imperii Augustanae 
Confessionis, qui sub Circulo Bavarico comprehenduntur, nihil tamen ex eo ipsis 
praeiudieetur, sed salva maneant horum iura, privilegia et libertates. 


Articulus VI. 


Cum item Caesarea Maiestas ad querelas nomine Civitatis Basileensis et uni- 
versae Helvetiae coram ipsius Plenipotentiariis, ad praesentes Congressus deputatis, 
propositas super nonnullis processibus et mandatis executivis a Camera Imperiali 
contra dictam civitatem aliosque Helvetiorum unitos Cantones eorumque cives et 
subditos emanatis, requisita Ordinum Imperii sententia et consilio, singulari decreto 
die 14. mensis Maii anno proxime praeterito declaraverit, praedictam civitatem Ba- 
sileam, caeterosque Helvetiorum Cantones in possessione vel quasi plenae libertatis 
et exemptionis ab Imperio esse, ac nullatenus eiusdem Imperii dicasteriis et iudiciis 
subiectos, placuit hoc idem publicae huic Pacificationis Conventioni inserere, ratumque 
et firmum manere, atque idcireo eiusmodi processus una cum arrestis, eorum occa- 
sione quandocunque decretis, prorsus cassos et irritos esse debere. 
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Articulus VII. 


$ 1. Unanimi quoque Caesareae Maiestatis omniumque Ordinum Imperii con- 
sensu placuit, ut, quicquid iuris aut beneficii cum omnes aliae constitutiones Im- 
perii, tum Pax Religionis et publica haec Transactio in eaque decisio gravaminum, 
caeteris Catholicis et Augustanae Confessioni addictis Statibus et subditis tribuunt, 
id etiam iis, qui inter illos Reformati vocantur, competere debeat; salvis tamen 
semper Statuum, qui Protestantes nuncupantur, inter se et cum subditis suis con- 
ventis pactis, privilegiis, reversalibus et dispositionibus aliis, quibus de Religione 
eiusque exercitio et inde dependentibus cuiusque loci Statibus et subditis hucusque 
provisum est, salva itidem cuiusque conscientiae libertate. Quoniam vero contro- 
versiae Religionis, quae inter modo dictos Protestantes vertuntur, hactenus non 
fuerunt compositae, sed ulteriori compositioni reservatae sunt, adeoque illi duas 
partes constituunt, ideo de lure reformandi inter utramque ita conventum est, ut, si 
aliquis Princeps vel alius territori Dominus vel alicuius Ecclesiae Patronus posthac 
ad alterius partis sacra transierit, aut Principatum aut ditionem, ubi alterius partis 
sacra exercitio publico de praesenti vigent, seu iure successionis, seu vigore prae- 
sentis Tractatus Pacis aliove quocunque titulo nactus fuerit aut recuperarit, ipsi 
quidem Concionatores Aulicos suae Confessionis citra subditorum onus aut praeiudi- 
cium, secum atque in residentia sua habere liceat. At fas ei non sit vel publicum 
Religionis exercitium, leges aut constitutiones ecclesiasticas hactenus ibi receptas 
immutare vel templa, scholas, hospitalia aut eo pertinentes reditus, pensiones, sti- 
pendia prioribus adimere suorumque sacrorum hominibus applicare vel iuris terri- 
torialis, episcopalis, patronatus aliove quocunque praetextu subditis ministros alterius 
Confessionis obtrudere, ullumve aliud impedimentum aut praeiudicium directe vel 
indirecte alterius sacris afferre. Et ut haec conventio eo firmius observetur, liceat 
hoc mutationis casu ipsis communitatibus praesentare, vel quae praesentandi ius 
non habent, nominare idoneos scholarum et ecclesiarum ministros, a publico loci 
Consistorio et Ministerio, si eiusdem cum praesentantibus vel nominantibus com- 
munitatibus sunt Religionis, vel hoc deficiente, eo loco, quem ipsae communitates 
elegerint, examinandos et ordinandos atque a Principe vel Domino postea sine re- 
cusatione confirmandos. 

$ 2. Si vero aliqua communitas, eveniente mutationis casu, Domini sui Religio- 
nem amplexa, petierit suo sumtu exercitium, cui Princeps vel Dominus addictus 
est, liberum esto sine reliquorum praeiudicio ei illud indulgere, a successoribus non 
auferendum. At consistoriales sacrorum visitatores, professores scholarum et aca- 
demiarum, theologiae et philosophiae, non nisi eidem Religioni addicti sint, quae 
hoc tempore quolibet in loco publice recepta est. Sicut autem supradicta omnia 
de mutationibus futuris intelligenda sunt, ita iuribus. Principum Anhaltinorum et 
similium, quae ipsis competunt, nullum adferant praeiudicium. ^ Sed praeter Reli- 
giones supra nominatas nulla alia in Sacro Imperio Romano recipiatur vel toleretur. 


Articulus VIII. 


$ 1. Ut autem provisum sit, ne posthac in statu politico controversiae subori- 
antur, omnes et singuli Electores, Principes et Status Imperi Romani in antiquis 
suis iuribus, praerogativis, libertate, privilegiis, libero iuris territorialis tam in eccle- 
siasticis quam politicis exercitio, ditionibus, regalibus horumque omnium possessione, 
vigore huius Transactionis ita stabiliti firmatique sunto, ut a nullo unquam sub quo- 
cunque praetextu de facto turbari possint vel debeant. 

$ 2. Gaudeant sine contradictione iure suffragii in omnibus deliberationibus 
super negotiis Imperii, praesertim ubi leges ferendae vel interpretandae, bellum de- 
cernendum, tributa indicenda, delectus aut hospitationes militum institunendae, nova 
munimenta intra Statuum ditiones exstruenda nomine publico veterave firmanda 
praesidiie, nec non ubi pax aut foedera facienda aliave eiusmodi negotia peragenda 
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fuerint, nihil horum aut quicquam simile posthac unquam fiat vel admittatur, nisi 
de Comitiali liberoque omnium Imperi Statuum suffragio et consensu. Cumprimis 
vero ius faciendi inter se cum exteris foedera pro sua cuiusque conservatione ae 
securitate singulis Statibus perpetuo liberum esto; ita tamen, ne eiusmodi foedera 
sint contra Imperatorem et Imperium pacemque eius publicam vel hanc imprimis 
Transactionem fiantque salvo per omnia iuramento, quo quisque Imperatori et Im- 
perio obstrietus est, 

$ 3. Habeantur autem Comitia Imperii intra sex menses a dato ratificatae Pacis, 
postea vero, quoties id publica utilitas aut necessitas postulaverit, In proximis vero 
Comitiis emendentur inprimis anteriorum conventuum defectus, ac tum quoque de 
electione Romanorum Regum certa constantique Caesarea Capitulatione concipienda, 
de modo et ordine in declarando uno vel altero Statu in bannum Imperii praeter 
eum, qui alias in constitutionibus Imperii descriptus est, tenendo, redintegrandis 
Cireulis, renovanda matricula, reducendis Statibus exemptis, moderatione et remis- 
sione Imperii collectarum, reformatione politiae et iustitiae, taxae sportularum in 
Iudicio Camerali, Ordinariis Deputatis ad modum et utilitatem Reipublicae rite for- 
mandis, legitimo munere Directorum in Imperii Collegiis et similibus negotiis, quae 
hic expediri nequiverant, ex communi Statuum consensu agatur et statuatur. 

$4. Tam in universalibus vero, quam particularibus Diaetis liberis Imperii 
Civitatibus non minus quam caeteris Statibus Imperii competat votum decisivum 1), 
iisque rata et intacta maneant regalia, vectigalia, reditus annui, libertates, privilegia 
confiscandi, collectandi, et inde dependentia aliaque iura ab Imperatore et Imperio 
legitime impetrata, vel longo usu ante hos motus obtenta, possessa et exercita, cum 
omnimoda iurisdictione intra muros et in territorio, eassatis, annullatis et in futurum 
prohibitis iis, quae per repressalias, arresta, viarum occlusiones et alios actus prae- 
iudiciales sive durante bello quocunque praetextu in contrarium faeta et propria 
autoritate hucusque attentata sunt, sive dehinc, nullo praecedente legitimo iuris et 
executionis ordine, fieri attentarive poterunt, De caetero omnes laudabiles consue- 
tudines et S. Romani Imperii constitutiones et leges fundamentales inposterum re- 
ligiose serventur, sublatis omnibus, quae bellicorum temporum iniuria irrepserant, 
confusionibus. Ä 

85. De indaganda aliqua ratione et modo aequitati conveniente, qui persecu- 
tiones actionum contra debitores, ob bellicas calamitates fortunis lapsos aut nimio 
usurarum cursu aggravatos, moderate terminari indeque nascituris maioribus incom- 
modis, etiam tranquillitati publicae noxiis, obviam iri possit, Caesarea Maiestas cu- 
rabit exquiri tam Iudicii Aulici, quam Cameralis vota et consilia, quae in futuris 
Comitiis proponi et in constitutionem certam redigi possint; interea tamen temporis 
in huiusmodi causis, ad Iudicia cum summa Imperii tum singularia Statuum delatis, 
circumstantiae a partibus allegatae bene ponderentur, ac nemo executionibus immo- 
deratis praegravetur; sed haec omnia, Holsatiae constitutione salva et illaesa. 


Articulus IX. 


$ 1. Et quia publice interest, ut facta pace commercia vicissim reflorescant, 
ideo conventum est, ut, quae eorum praeiudicio et contra utilitatem publicam hinc 
inde per Imperium belli occasione noviter propria autoritate contra iura, privilegia 
et sine consensu Imperatoris atque Eleetorum Imperii invecta sunt vectigalia et 
telonia, ut et abusus Bullae Brabantinae?) indeque natae repressaliae et arresta, 
cum inductis peregrinis certificationibus, exactionibus, detentionibus, itemque immo- 





1) 38gl. hierzu unten Nr. 173, Beilage, 

. 2) Bol. Megensb. RA. v. 1641, $94 (MS. t. NA. III, ©. 566: Nachdem «aud bie Stände 
des Niderländifch>Weftphäliihen Grapfes fid je&o abermahln gar bod) beflagt, daß bie Brabanbifche 
Regierung zu Brüffel unterm Vorwand eines von $avfer Carlen dem Bierdten erhaltenen Privilegii, 
weld fie bie Brabanbifche Glldene Bull nennen (= Reg. imp. VIII, Nr. 1090, 1349, Juli 5), ihnen 
allerhand unleidenlihe Beihmwärungen zuflügten u. f. w. 
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derata Postarum omniaque alia invisitata onera et impedimenta, quibus commerciorum 
et navigationis usus deterior redditus est, penitus tollantur, et provinciis, portubus, 
fluminibus quibuscunque sua pristina securitas, iurisdietio et usus, prout ante hos 
motus bellicos a pluribus retro annis fuit, restituantur et inviolabiliter conser- 
ventur. 

$ 2. Territoriorum, quae flumina alluunt, et aliorum quorumeunque iuribus ac 
privilegiis, ut et teloniis ab Imperatore de consensu Eleetorum cum aliis, tum etiam 
Comiti Oldenburgensi in Wisurgi concessis, aut usu diuturno introductis, in pleno 
suo vigore manentibus et executioni mandandis, tum ut plena sit commerciorum 
libertas et transitus ubique locorum terra marique tutus, adeoque ea omnibus et 
singulis utriusque partis foederatorum Vasallis, subditis, elientibus et incolis eundi, 
negotiandi, redeundique potestas data sit virtuteque Praesentium concessa intelli- 
gatur, quae unicuique ante Germaniae motus passim competebat. Quos etiam Magi- 
stratus utrinque contra iniustas oppressiones et violentias instar propriorum subdi- 
torum defendere ac protegere teneantur, hac Conventione, ut et iure legeque cuiusque 
loci per omnia salvis. 


Articulus X. 


$1. Porro quoniam Serenissima Regina Sueciae postulaverat, ut sibi pro lo- 
corum hoc bello occupatorum restitutione satisfieret pacique publicae in Imperio 
restaurandae condigne prospiceretur, ideo Caesarea Maiestas de consensu Elgctorum, 
Principum et Statuum Imperii cumprimis interessatorum vigoreque praesentis Trans- 
actionis concedit eidem Serenissimae Reginae et futuris eius haeredibus ac succes- 
soribus Regibus Regnoque Sueciae sequentes ditiones pleno iure in perpetuum et 
immediatum Imperii feudum: 

$8 2. Primo totam Pomeraniam Citeriorem, vulgo Tor-Pommern dictam una cum 
Insula Rugia, iis finibus contentas, quibus sub ultimis Pomeraniae Ducibus de- 
scriptae fuerant; ad haec e Pomerania Ulteriori Stetinum, Gartz, Dam, Golnau et 
Insulam Wollin una cum interlabente Odera et mari, vulgo ba$ fri[de aff vocato, 
suisque tribus ostiis, Peine, Swine et Divenau, atque adiacente utrinque terra ab 
initio territorii Regii usque in mare Balthicum ea latitudine littoris orientalis, de 
qua inter Regios et Electorales Commissarios circa exactiorem limitum et caetero- 
rum minutiorum definitionem amicabiliter convenietur. 

$3. Hunc Ducatum Pomeraniae Rugiaeque Principatum una cum ditionibus 
locisque annexis omnibusque et singulis ad ea pertinentibus territoriis, praefecturis, 
urbibus, castellis, oppidis, vicis, pagis, hominibus, feudis, fluminibus, insulis, lacubus, 
littoribus, portubus, stationibus, antiquis vectigalibus et reditibus et quibuscunque 
alis ecclesiasticis ac secularibus bonis, nec non titulis, dignitatibus, praeeminentiis, 
immunitatibus et praerogativis caeterisque omnibus ac singulis ecclesiasticis et se- 
cularibus iuribus ac privilegiis, quibus antecessores Pomeraniae Duces ea habuerant, 
incoluerant et rexerant, Regia Maiestas Regnumque Sueciae ab hoc die in perpe- 
tuum pro haereditario feudo habeat, possideat iisque libere utatur et inviolabi- 
liter fruatur. 

8$ 4. Quidquid etiam iuris in collatione praelaturarum et praebendarum Capituli 
Camineneis antehac habuerunt Duces Pomeraniae Citerioris, habeat imposterum 
Regia Maiestas Regnumque Sueciae perpetuo, cum potestate eas extinguendi reditusque 
mensae Ducali post modernorum Canonicorum et Capitularium decessum applicandi; 
quicquid autem Ulterioris Pomeraniae Ducibus competierat, competat Domino Electori 
Brandenburgico, una cum integro Episcopatu Caminensi eiusque territoriis, iuribus 
et dignitatibus, prout infra pluribus explicatur. Titulis et insigniis Pomeraniae tam 
Regia Domus quam Brandenburgica promiscue utantur, more inter priores Pome- 
raniae Duces usitato, Regia quidem perpetuo, Brandenburgica vero, quamdiu ullus 
e linea masculina superfuerit; absque tamen Rugiae Principatu omnique alia prae- 
tensione ullius iuris in loca Regno Sueciae cessa. Deficiente vero linea masculina 
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Domus Brandenburgicae, omnes praeter Sueciam alii titulis et insigniis Pomeranicis 
abstinebunt; atque tunc quoque Ulterior Pomerania tota cum Citeriori Pomerania 
totoque Episcopatu et integro Capitulo Caminensi adeoque omnibus antecessorum 
iuribus et expectantiis consolidata ad solos Reges Regnumque Sueciae perpetuo per- 
tinebunt, spe interim successionis et investitura simultanea gavisuros; ita ut etiam 
Ordinibus subditisque dictorum locorum pro homagi praestatione solito more 
caveant. 

8 5. Dominus Elector Brandenburgicus caeterique omnes interessati exsolvunt 
Ordines, officiales et subditos singulorum supradictorum locorum vinculis et sacra- 
mentis, quibus hucusque sibi suisque domibus obstricti fuerant, eosque ad homagium 
et obsequia Regiae Maiestati Regnoque Sueciae more solito praestandum remittunt 
atque ita Sueciam in plena iustaque eorum possessione constituunt, renunciantes 
omnibus in ea praetensionibus ex nunc in perpetuum; idque pro se suisque pos- 
teris peculiari diplomate hie confirmabunt. 

$ 6. Secundo Imperator de consensu totius Imperii concedit etiam Serenissimae 
Reginae eiusque haeredibus ac successoribus Regibus Regnoque Sueciae in perpe- 
tuum et immediatum Imperii feudum civitatem portumque Wismariensem una cum 
fortalitio Walffiiy et Praefecturis Poäl (exceptis Pagis Gebfebor[f, Weitendorff, Brans 
venhaufen et Wangern, ad hospitale 8. Spiritus in urbe Lubeca pertinentibus) et 
Reuen-Klofter omnibusque iuribus et appertinentiis, quibus ea Duces Megapolitani huc- 
usque habuerant; ita ut dicta loca totusque portus cum terris utriusque lateris ab 
urbe in mare Balthicum liberae dispositioni Suae Maiestatis subsit, possitque ea 
munimentis et praesidiis pro lubitu et exigentia circumstantiarum, suis tamen pro- 
priis sumptibus firmare ibique semper pro suis navibus classeque tutum securumque 
receptum ac stationem habere iisque de caetero uti fruique eo iure, quod ipsi in 
caetera sua Imperialia feuda competit; ita tamen, ut civitati Wismariensi privilegia 
sua sint salva, eiusque commercia protectione favoreque Regio omni meliori modo 
promoveantur. 

$ 7. Tertio Imperator de consensu totius Imperii concedit etiam vigore prae- 
sentis Transactionis Serenissimae Reginae eiusque haeredibus ac successoribus Regibus 
Regnoque Sueciae Archiepiscopatum Bremensem et Episcopatum Verdensem, cum 
oppido et praefectura Wilshusen omnique iure, quod ultimis Archiepiscopis Bremen- 
sibus competierat in Capitulum et Dioecesin Hamburgensem, (salvis tamen Domui 
Holsaticae, ut et Civitati Capituloque Hamburgensi, suis respective iuribus, privi- 
legiis, libertate, pactis et possessione statuque praesenti per omnia, ita ut quatuor- 
decim illi Pagi in Praefecturis Holsaticis Trittoviensi et Reinbeccensi pro moderno 
annuo canone Domino Friderico Duci Holsatiae Gottorpiensi et illius posteris in 
perpetuum maneant) cum omnibus et singulis ad eos pertinentibus, ubicunque sita 
sunt, ecclesiasticis et secularibus bonis et iuribus, quocunque nomine vocatis, terra 
marique in perpetuum et immediatum Imperii feudum sub solitis quidem insigniis, 
sed titulo Ducatus; cessante capitulorum caeterorumque collegiorum ecclesiasticorum 
eligendi et postulandi omnique alio iure, administratione et gubernatione terrarum 
ad hos Ducatus pertinentium. 

$ 8. Civitati vero Bremensi eiusque territorio et subditis praesens suus status, 
libertas, iura et privilegia in ecclesiasticis et politicis sine impeditione relinquantur. 
Si quae autem ipsi cum Episcopatu seu Ducatu aut Capitulis sint aut imposterum 
enascantur controversiae, eae vel componantur amicabiliter, vel iure terminentur, 
salva interim cuique parti sua, quam obtinet, possessione. 

$ 9. Quarto, ratione supradietarum omnium ditionum feudorumque Imperator 
cum Imperio cooptat Serenissimam Reginam Regnique fueciae successores in im- 
mediatum Imperii Statum, ita ut ad Imperii Comitia inter alios Imperii Status Re- 
gina quoque Regesque Sueciae sub titulo Ducis Bremensis, Verdensis et Pomera- 
niae, ut et Rugiae Principis Dominique Wismariae, citari debeant, assignata eis 
sessione in Conventibus Imperialibus in Collegio Principum scamno seculari, loco 
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quinto, voto quidem Bremensi hoc ipso loco et ordine, Verdensi vero et Pomerano, 
ordine antiquitus prioribus possessoribus competenti explicando. 

$ 10. In Circulo autem Superioris Saxoniae, proxime ante Duces Pomeraniae 
Ulterioris, in Cireulis Westphaliae et Inferioris Saxoniae, loco moreque receptis, ita 
ut inter Magdeburgensem et Bremensem Circuli Inferioris Saxoniae directorium al- 
ternetur, salvo tamen Ducum Brunsvicensium et Luneburgensium condirectorii iure. 

$11. Ad Conventus autem Deputatorum Imperii tam Regia Maiestas, quam 
Dominus Elector suos pro more solito mittant; cum autem utrique Pomeraniae 
unum tantum votum in iis competat, a Regia Maiestate, communicato prius consilio 
eum dieto Electore, id semper feratur. 

S 12. Deinde concedit eis in omnibus et singulis dictis feudis privilegium de 
non appellando; sed hoc ita, ut summum aliquod tribunal seu appellationis instan- 
tiam commodo in Germania loco constituant eique idoneas praeficiant personas, 
quae unieuique ius et iustitiam secundum Imperii constitutiones et cuiusque loci 
statuta, absque ulteriori provocatione causarumve avocatione, administrent. E contra 
vero, si contigerit, ipsos tanquam Duces Bremenses, Verdenses aut Pomeraniae, vel 
etiam ut Principes Rugiae aut Dominos Wismariae ex causa dictas ditiones con- 
cernente ab aliquo legitime conveniri, Caesarea Maiestas liberum eis relinquit, ut 
pro sua commoditate forum eligant, vel in Aula Caesarea vel Camera Imperiali, 
ubi actionem intentatam excipere velint. Teneantur tamen intra tres menses a die 
denunciatae litis sese declarare, coram quo iudicio sese sistere velint. 

$ 13. Praeterea concedit eidem Regiae Maiestati Sueciae ius erigendi Acade- 
miam vel Universitatem, ubi quandoque ei commodum visum fuerit. Ad haec 
concedit eidem moderna vectigalia (vulgo fcentem vocata) ad littora portusque Po- 
meraniae et Megapoleos iure perpetuo, sed ad eam taxae moderationem reducenda, 
ne commercia in iis locis intercidant. 

$14. Exsolvit denique Status, Magistratus, officiales et subditos dictarum 
respective ditionum feudorumque omnibus vinculis et sacramentis, quibus prioribus 
Dominis et possessoribus aut praetendentibus hucusque obstricti fuerant, eosque ad 
subiectionem, obedientiam et fidelitatem Regiae Maiestati Regnoque Sueciae, ceu ab 
hoe die haereditario suo domino, praestandum remittit obligatque, atque ita Sueciam 
in plena iustaque eorum possessione constituit, verbo Imperiali promittens, se non 
solum modernae Reginae, sed et omnibus futuris Regibus Regnoque Sueciae ratione 
dictarum ditionum, bonorum iuriumque concessorum securitatem praestiturum, eos- 
que sicut caeteros Imperii Status in eorum possessione quieta contra quemcunque 
inviolabiliter conservaturum et manutenturum atque haec omnia peculiaribus in- 
vestiturarum literis omni meliori modo confirmaturum. 

$ 15. Vicissim Serenissima Regina et futuri Reges Regnumque Sueciae dicta 
feuda omnia et singula a Caesarea Maiestate et Imperio recognoscant eoque nomine, 
quoties casus evenerit, investiturarum renovationes decenter petant, iuramentum fi- 
delitatis eique annexa, sicut antecessores similesque Imperii Vasalli, praestando. 

$ 16. De caetero Ordinibus et subditis dietarum ditionum locorumque, nomi- 
natim Stralsundensibus, competentem eorum libertatem, bona, iura et privilegia com- 
munia et peculiaria, legitime acquisita vel longo usu obtenta, cum libero Evangelicae 
Religionis exercitio iuxta invariatam Augustanam Confessionem perpetim fruendo, 
circa homagii renovationem et praestationem more solito confirmabunt; interque 
eos Civitatibus Anseatieis eam navigationis et commerciorum libertatem, tam in 
exteris Regnis, Rebuspublicis et Provinciis, quam in Imperio, integram conserva- 
bunt, quam ibi ad praesens usque bellum habuerunt. 


Articulus XI. 


$ 1. Pro aequivalente autem recompensatione Electori Brandenburgico Domino 
Friderico Wilhelmo, quod ad promovendam pacem universalem iuribus suis in Po- 
meraniam Citeriorem et Rugiam una cum ditionibus locisque supra annexis cesserit, 
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praestanda, eidem eiusdemque posteris et successoribus haeredibus atque agnatis 
masculis, cumprimis Dominis Marchionibus Christiano Wilhelmo, olim Administra- 
tori Archiepiscopatus Magdeburgensis, item Christiano Culmbacensi et Alberto Onoltz- 
bacensi eorundemque successoribus et haeredibus masculis, statim ac pax cum 
utroque Regno et Statibus Imperii composita et ratificata fuerit, a S. Caesarea Ma- 
iestate de consensu Statuum Imperii et praecipue interessatorum tradatur Episco- 
patus Halberstadiensis cum omnibus iuribus, privilegiis, regalibus, territoriis et bonis 
secularibus et ecclesiasticis, quocunque nomine vocatis, nullo excepto in perpetuum 
et immediatum feudum.  Constituatur item Dn. Elector statim in possessione eius- 
dem quieta et reali eoque nomine sessionem et votum in Comitis Imperii et Cir- 
culo Inferioris Saxoniae habeat. Religionem autem et bona ecclesiastica in eo statu 
relinquat, quemadmodum per Dominum Archi-Ducem Leopoldum Wilbelmum inita 
cum Capitulo Cathedrali pactione ordinata fuerant; ita tamen, ut nihilominus Epi- 
scopatus Dn. Electori totique suae Domui et agnatis masculis supra nominatis cum 
eorum successoribus et haeredibus masculis ordine, quo sibi invicem succedent, 
baereditarius maneat, atque Capitulo nullum ius in eligendo et postulando, vel etiam 
regimine Episcopatus et iis, quae eo pertinent, reliquum sit; sed modo dictus Dn. 
Elector et iuxta ordinem successorium reliqui supra nominati, ea potestate in hoc 
Episcopatu utantur, qua reliqui Principes Imperii in suis territoriis utuntur, liceatque 
quartam partem canonicatuum (excepta praepositura in hane computationem non 
numeranda), decedentibus successu temporis modernis eorum possessoribus Augu- 
stanae Confessioni addictis, extinguere eorumque reditus mensae episcopali incorporare. 
Quod si tot canonici Augustanae Confessionis non sint, qui quartam partem totius 
corporis eanonicorum, dempto Praeposito, conficiant, numerus suppleatur ex Catho- 
licorum decedentium beneficiis. 

$ 2. Cum etiam Comitatus Hohensteinensis pro ea parte, qua feudum est 
Episcopatus Halberstadiensis, consistens in duabus Dynastiis sive Praefecturis Lora 
et Klettenberg et quibusdam Oppidis, una cum eo pertinentibus bonis et iuribus 
post ultimo defunctum Comitem huius familiae eidem Episcopatui applicatus atque 
a Dn. Archi-Duce Leopoldo Guilielmo, tanquam Episcopo Halberstadiensi, hactenus 
possessus fuerit, hunc eundem Comitatum porro quoque penes istum Episcopatum 
irrevocabiliter permanere placuit; adeo ut Dn. Electori, tanquam haereditario pos- 
sessori iam dicti Episcopatus Halberstadiensis, de memorato Comitatu disponendi 
libera facultas esse debeat, non obstante nec vigorem habente ulla contradictione, 
quae a quoquam in contrarium moveri possit. 

$ 3. Teneatur idem Dn. Elector Comitem a Tattenbach in possessione Comi- 
tatus Rheinstein conservare eidemque investituram a Dn. Archi-Duce de consensu 
Capituli concessam renovare. 

$ 4. Eidem Dn. Electori pro se et successoribus suis supra scriptis tradatur 
Episcopatus Mindanus cum omnibus iuribus et appertinentiis pari ratione, ut ante 
memoratus Episcopatus Halberstadiensis, in feudum perpetuum a 8. Caesarea Ma- 
iestate de consensu Statuum Imperii, statimque post conclusam et ratificatam hanc 
Pacificationem Dn. Elector pro se et successoribus suis in possessione eiusdem quieta 
et reali constituatur, eoque nomine sessionem et votum in Comitiis Imperii univer- 
salibus et singularibus, ut et Circuli Westphalici obtineat. Salvis tamen Civitati 
Mindensi suis regalis et iuribus in sacris et profanis cum mero et mixto imperio !) 
in criminalibus et civilibus, praesertim iure districtus eiusque iurisdictionis exercitio 
concesso et pro nunc apprehenso, aliisque usibus, immunitatibus et privilegiis circa 
pristina iura ipsis legitime competentibus; ita tamen, ut pagi et villae domusque 
ad Principem, Capitulum totumque clerum et equestrem Ordinem pertinentes et re- 
spective in districtu et intra moenia Civitatis sitae omnino excipiantur, et de 
caetero ius Principis et Capituli inviolatum maneat. 





1) €. oben ©. 68, Anm. 1; ©. 117, Anm. 1. 
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$ 5. Dicto Dn. Electori et successoribus suis Episcopatus quoque Caminensis 
in feudum perpetuum ab Imperatore et Imperio concedatur, eodem plane iure et 
modo, ut supra de Episcopatu Halberstadiensi et Mindano dispositum est; sed eum 
hoc tamen discrimine, ut in Episcopatu Caminensi integrum sit Dn. Electori cano- 
nicatus post decessum praesentium Canonicorum extinguere atque sic successu tem- 
poris totum Episcopatum Ulteriori Pomeraniae adiungere seu incorporare. 

$ 6. Similiter concedatur Dn. Electori expectantia in Archiepiscopatum Magde- 
burgensem, ita quidem, ut quandocunque eundem morte aut successione in Electoratu 
vel quaecunque alia successione praesentis Administratoris Dn. Augusti Ducis Saxo- 
niae vacare contigerit, totus iste Archiepiscopatus cum omnibus eo pertinentibus 
territoriis, regalibus et iuribus, prout supra de Episcopatu Halberstadiensi dispositum 
est, Dn. Electori suisque posteris et successoribus, haeredibus et agnatis masculis, 
non obstante ulla electione aut postulatione interea temporis, sive clam, sive palam 
facta, tradatur et conferatur in feudum perpetuum, sitque eidem vel iisdem ius au- 
toritate propria vacantem apprehendendi possessionem. 

8 7. Interea autem teneatur Capitulum una cum Ordinibus et subditis dicti 
Archiepiscopatus statim conclusa Pace praedieto Dn. Electori et toti Domui Elec- 
torali pro se atque omnibus in ea successoribus et haeredibus atque agnatis ma- 
sculis se sacramento fidelitatis et subiectionis in eventum obstringere. 

8 8. Civitati vero Magdeburgensi pristina sua libertas et privilegium Ottonis I. 
die 7. Iunii anno 940., quod, etiamsi temporum iniuria deperditum !), ad preces eius- 
dem humiliter porrigendas a B. Caesarea Maiestate renovabitur; tum etiam privi- 
legium muniendi et fortificandi ab Imperatore Ferdinando II. concessum, quod cum 
omnimoda iurisdictione et proprietate ad quadrantem milliaris Germanici extendatur, 
sicut et reliqua illius privilegia et iura in ecclesiasticis et politicis salva et invio- 
lata maneant, cum inserta clausula, quod in praeiudicium Civitatis reaedificari non 
debeant suburbia. 

$ 9. Caeterum quod ad quatuor Dynastias seu Praefecturas Querfurt, Güter- 
bock, Damb et Borck attinet, cum illae iam olim Domino Electori Saxoniae tra- 
ditae sint, in eiusdem quoque ditione permaneant in perpetuum, cum hac tamen 
reservatione, ut, quae hactenus ratione earundem ad collectas Imperii et Cireuli con- 
tributa fuit quota, a dieto Domino Electore Saxoniae imposterum exsolvatur eaque 
Archiepiscopatui dematur, et huius rei ratione expressa fiat provisio in matricula 
Imperii et Circuli. Ut autem inde causata imminutio redituum cameralium et ad 
mensam Archiepiscopalem pertinentium aliquatenus resarciatur, iam dicto Electori 
Brandenburgico et successoribus suis non solum statim post conclusam Pacem Prae- 
fectura Eglen, quae alias ad Capitulum spectabat, pleno iure possidenda et fruenda 
tradatur, cassato processu a Comitibus de Barby aliquot abhinc annis desuper moto, 
sed etiam facultas sit, obtenta Archiepiscopatus possessione, quartam partem cano- 
nieatuum cathedralium, illis decedentibus, extinguendi eorumque reditus Camerae 
archiepiscopali applicandi. 

$ 10. Quae vero debita a praesente Domino Administratore Augusto Duce 
Saxoniae hactenus contracta sunt, ex reditibus Archiepiscopalibus, existente modis 
supradictis casu vacantiae et devolutionis dicti Archiepiscopatus ad Dominum Elec- 
torem Brandenburgicum et successores suos, neutiquam dissolvantur, neque integrum 
sit dieto Domino Administratori posthac novis debitis, oppignorationibus et aliena- 
tionibus saepe dietum Archiepiscopatum in praeiudicium Domini Electoris eiusque 
successorum, haeredum et agnatorum masculorum quoquo modo onerare. 

8 11. In his vero Domini Electoris Archi- et Episcopatibus de caetero salva 
maneant Ordinibus et subditis competentia eorum iura et privilegia, cumprimis in- 
variatae Augustanae Confessionis exercitium, quale nunc ibi viget; nec minus locum 


1) Gemeint ift das gefälfchte Brivileg, welches E. v. Ottentbal, Reg. imp. II, unter Nr. 150 
mit bem Datum 947, Suni 7 verzeichnet. 
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habeant ea, quae in puncto gravaminum inter utriusque Religionis Status et Ordines 
Imperii transacta et conventa sunt, quatenus seilicet non adversantur illi disposi- 
tioni, quae supra in Art. V. de gravaminibus $ VIIL continetur, incipiente: Qui 
Archiepiscopatus, Episcopatus et aliae fundationes atque bona ecclesiastica etc. et 
finiente: subiecta manento, utpote quem aeque hic valere debere, ac si verbotenus 
insertus esset, et supradictos Archiepiscopatum et Episcopatus haereditario et 
immutabili iure apud Dominum Electorem atque Domum Brandenburgicam om- 
nesque in ea successores, haeredes et agnatos in perpetuum plane, ut de reliquis 
terris ipsorum haereditariis iuris est, permanere oportet. Ratione tituli autem con- 
ventum est, ut iam dictus Dominus Elector cum tota Domo Brandenburgica et in 
ea omnes et singuli Marchiones Brandenburgici: Duces Magdeburgenses et Principes 
Halberstadienses et Mindenses appellentur et scribantur. 

& 12. Regia quoque Maiestas Sueciae restituat Domino Electori pro se et suc- 
cessoribus suis, haeredibus atque agnatis masculis: primo reliquam Pomeraniam 
Ulteriorem cum omnibus appertinentiis, bonis et iuribus secularibus et ecclesiasticis 
pleno iure tam quoad dominium utile quam directum; deinde Colbergam cum toto 
Episcopatu Caminensi omnique iure, quod Ulterioris Pomeraniae Duces hucusque 
habuerunt in collatione praelaturarum et praebendarum Capituli Caminensis; ita 
tamen, ut salva maneant iura Regiae Maiestati Sueciae supra concessa atque Ordi- 
nibus et subditis in restitutis partibus Ulterioris Pomeraniae Episcopatuque Cami- 
nensi competentem eorum libertatem, bona, iura et privilegia secundum tenorem 
literarum reversalium (quibus etiam Ordines et subditi dicti Episcopatus gaudere 
debent, ac si iis directe datae essent) cum libero Augustanae Confessionis exercitio, 
iuxta invariatam Augustanam Confessionem absque ulla perturbatione perpetim fru- 
endo, circa homagii renovationem et praestationem omni meliori modo confirmet et 
conservet. 

$ 13. Tertio: Omnia loca, quae praesidiis Suecicis insessa tenentur per Marchiam 
Brandenburgicam. 

$ 14. Quarto: Omnes Commendas et bona ad Ordinem Equestrem Divi Io- 
hannis spectantia, quae extra territoria Regiae Maiestati Regnoque Sueciae cessa con- 
tinentur, una cum actis et regestis caeterisque literariis documentis originalibus haec 
loca iuraque restituenda concernentibus, communibus vero et utramque, nempe tam 
Citeriorem quam Ulteriorem Pomeraniam afficientibus, in authentica et probante 
forma, quae in Archivo et Cartophylaciis Aulae Stetinensis vel alibi intra vel extra 
Pomeraniam reperiuntur. 


Articulus XI. 


$1. Pro eo vero, quod Duci Megapolitano Suerinensi, Dn. Adolpho Friderico, 
in alienatione Civitatis portusque Wismariensis decedit, competant ipsi eiusque hae- 
redibus masculis Episcopatus Suerinensis et Ratzenburgensis iure perpetui et imme- 
diati feudi (salvo tamen Domus Saxonico-Lauenburgicae aliorumque vicinorum, ut 
et dictae Dioeceseos hinc inde competenti iure) cum omnibus iuribus, documentis 
literariis, archivo, rationariis aliisque pertinentiis et potestate extinguendi canoni- 
catus utrobique post praesenti tempore residentium canonicorum decessum omnesque 
reditus mensae Ducali applicandi, eoque nomine habeat sessionem in Conventibus 
Imperii et Cireuli Saxoniae Inferioris cum duplici Principis titulo et voto. Etsi 
vero eiusdem ex fratre nepos Dn. Gustavus Adolphus, Dux Megapolitano - Gustro- 
viensis, antehac designatus fuerat Administrator Ratzenburgensis, quia tamen ipsi 
non minus, quam patruo beneficium restitutionis in suos Ducatus obtigerat, aequum 
visum est, ut patruo cedenti Wismariam, ipse vicissim hunc cedat Epicopatum. Con- 
ferentur autem dicto Duci Gustavo Adolpho, eo nomine compensationis ergo, duo 
canonicatuum, iuxta modernam compositionem gravaminum ad Augustanae Confes- 
sioni addictos pertinentium, beneficia, unum in Ecclesia Cathedrali Magdeburgensi, 
alterum in Halberstadiensi primum vacatura. 
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'&2. Quod deinde ad praetensos'duos canonicatus in Ecclesia Cathedrali Ar- 
gentinensi attinet, si quid eo nomine Statibus Augustanae Confessionis iuxta prae- 
sentem Transactionem competit, familiae Ducum Mecklenburgensium ex huiusmodi 
proventibus duorum canonieatuum portiones concedantur, absque tamen praeiudicio 
Catholicorum. — Quod si vero contigerit lineam masculinam Suerinensem_ deficere, 
superstite Gustroviana, tum haec iterum ipsi succedat. 

$ 3. Pro maiori vero dictae Domus Mecklenburgensis satisfactione cedant ipsi 
commendae Ordinis Equestris Divi Iohannis Hierosolimitani, Miraw et Nemeraw, in 
isto Ducatu sitae, vigore dispositionis in Artic, V. $ IX. supra expressae, in perpe- 
tuum, donec de controversiis Religionis in Imperio conventum fuerit, et quidem lineae 
Suerinensi Miraw, lineae vero Gustroviensi commenda Nemeraw sub hac conditione, 
ut dicti Ordinis consensum ipsi procurare eidemque, nec non Domino Electori Branden- 
burgico, tanquam eius Patrono, quotiescunque casus evenerit, hactenus praestari solita, 
porro quoque praestare teneantur. 

$ 4. Confirmabit etiam Caesarea Maiestas eidem vectigalia ad Albim, antehac 
obtenta, in perpetuum, concessa insuper immunitate a tributis Imperii futuro tempore 
eitra causam satisfactionis Militiae Suecicae indicendis, donec summa ducentorum 
millium thalerorum Imperislium compensata fuerit. Cassetur insuper praetensum 
debitum Wingersckianum, utpote ex causa belli ortum, processibus etiam et decretis 
desuper emanatis penitus annullatis, ita ut neque Duces Megapolitani, neque Civitas 
Hamburgensis eo nomine imposterum unquam conveniri possint vel debeant. 


Articulus XIII. 


$ 1. Cum Domus Ducalis Brunsvicensis et Luneburgeneis ob Pacem publicam 
melius faciliusque stabiliendam cesserit Coadiutoriis in Archiepiscopatus Magde- 
burgensem et Bremensem itemque Episcopatus Halberstadiensem et Ratzenburgensem 
obtentis, ea conditione, ut inter alia etiam alternativa lisdem cum Catholicis in Epi- 
scopatum Osnabrugensem addiceretur successio, Caesarea Maiestas praesenti Sacri 
Romani Imperii statui minime expedire iudicans, Pacem publicam propterea impediri 
diutius, consentit ac permittit, ut eiusmodi alternativa successio in dicto Episcopatu 
Osnabrugensi deinceps inter Catholicos et Augustanae Confessionis Episcopos, ex 
familia tamen Ducum Brunsvicensium et Luneburgensium, quamdiu eadem duraverit, 
postulandos, locum habere debeat, modis et conditionibus sequentibus. 

$ 2. Primo: Quoniam Dominus Gustavus Gustavi, Comes in Wasaburg, Regni 
Sueciae Senator, omni suo iuri in Episcopatum Osnabrugensem occasione praesentis 
belli obtento renunciat iuramentumque a Statibus et subditis eiusdem sibi praestitum 
remittit, ideo Dominus Episcopus Franciscus Wilhelmus eiusque successores sicut et 
Capitulum, Status et subditi dicti Episcopatus virtute praesentium obligati sunt ad 
solvendum dicto Dn. Comiti eiusve mandatario Hamburgi spacio quatuor annorum a 
die publicatae Pacis numerandorum 80000 thalerorum Imperialium, ita ut singulis 
annis 20000 Hamburgi ad manus dicti Comitis eiusve mandatarii exsolvere et nu- 
merare teneantur, executione in non parentes ex lege communi huius Pacificationis 
suas vires obtinente. 

$ 3. Secundo: Restituatur dictus Episcopatus Osnabrugensis totus et integer cum 
omnibus suis appertinentiis, secularibus et ecclesiasticis, moderno Dn. Episcopo 
Francisco Wilhelmo pleno iure possidendus, prout uniformis perpetuaeque Capitula- 
tionis leges, communi Principis Francisci Wilhelmi Domusque Brunsvigo-Luneburgicae 
et Capitularium Episcopatus Osnabrugensis consensu iam ineundae, sancierint. 

$4. Tertio: Status Religionis ac coetus ecclesiastici totiusque cleri utriusque 
Religionis, tam in ipsa urbe Osnabrugensi, quam in reliquis ad hunc Episcopatum 
pertinentibus ditionibus, oppidis, villis, pagis omnibusque aliis locis, maneat et redu- 
catur in eum, qui fuit die 1. Ianuarii anno 1624, etatum, ita tamen, ut prius fiat 
singularis quaedam determinatio et dispositio de iie, quae post annum 1624. quoad 
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verbi ministros et divinum cultum mutata deprehenduntur, etiam supradictae Capitu- 
lationi inserenda, caveatque Dominus Episcopus per literas reversales Statibus et sub- 
ditis suis, homagio (quatenus observantia ab antiquo obtinuit) ab ipsis recepto, iura 
ac privilegia salva fore et quae praeterea futurae Episcopatus administrationi Statu- 
umque et subditorum securitati utrinque necessaria videbuntur. 


$ 5. Quarto: Defuncto eodem Domino Episcopo succedat in Episcopatu Osna- 
brugensi Dominus Ernestus Augustus, Dux Brunsvicensis et Luneburgensis, atque 
adeo vi huius Pacis publicae sit designatus eiusdem successor, teneaturque Capitulum 
Cathedrale Osnabrugense, ut et reliqui Status et subditi, statim post decessum aut 
resignationem moderni Episcopi eundem Dn. Ernestum Augustum in Episcopum 
recipere, ac dicti Status et subditi isti fini intra trimestre a conclusa hac Pace com- 
putandum, ipsi solitum, ut supra, praestare homagium iuxta conditiones in Capitu- 
latione perpetua cum Capitulo ineunda positas. 


$ 6. Quod si vero Dux Ernestus Augustus post obitum moderni Episcopi non 
fuerit superstes, teneatur Capitulum alium ex Dn. Georgii Ducis Brunsvicensis et Lune- 
burgensis posteris in Episcopum suum postulare, conditionibus tamen in recepta 
Capitulatione uniformi initis perpetuo observandis. Eo autem demortuo aut ultro 
resignante, teneatur dictum Capitulum vel electione, vel postulatione Praesulem 
Catbolieum sibi praeficere, sin vero hac in parte vel Canonicorum negligentia vel 
discordia intercesserit, locus sit ordinationi Iuris Canonici et consuetudini Germaniae, 
salva tamen Capitulatione perpetpa, ut et hac Transactione, Et sic perpetuo admit- 
tatur alternativa successio inter Catholicos Episcopos, ex gremio Capituli electos vel 
aliunde postulatos, atque Augustanae Confessioni addictos, sed non alios, quam ex 
familia modo nominati Ducis Georgii descendentes; et quidem si plures sint Prin- 
cipes, e natu minoribus eligatur vel postuletur Episcopus, nullis vero existentibus 
natu minoribus, sufficiatur unus ex Principibus regentibus. Illis autem deficientibus, 
succedat tandem Ducis August posteritas, alternatione, uti dictum, inter ipsam et 
en perpetua. 


Quinto: Teneatur non solum memoratus Dux Ernestus Augustus, sed 
us omnes et singuli ex familia Ducum Brunsvicensium et Luneburgensium Augu- 
stanae Confessioni addictorum, in hoc Episcopatu alternatim succedentium, statum 
Religionis, coetus ecclesiastici totiusque cleri, tam in ipsa urbe Osnabrugensi, quam 
in reliquis ad hunc Episcopatum pertinentibus ditionibus, oppidis, villis, pagis, om- 
nibusque aliis locis conservare ac tueri, prout superius articulo tertio et perpetua 
Capitulatione dispositum est. 


68. Sexto: Ne etiam durante administratione et regimine Episcopi Augustanae 
Confessioni addicti eirca censuram ecclesiasticorum Catholicorum itemque usum et 
administrationem Sacramentorum ritu Romanae ecclesiae, ut et caetera, quae sunt 
ordinis, ulla difficultas aut confusio suboriatur, horum omnium dispositio, quoties 
alternativa successio in talem Augustanae Confessionis addictum devenerit, Dn. 
Archiepiscopo Coloniensi velut Metropolitano reservata, adversus Augustanae vero 
Confessioni addictos plane eublata esto. Caetera Superioritatis et Regiminis iura in 
civilibus et criminalibus Augustanae Confessionis Episcopo iuxta Capitulationis leges 
illibata permaneant. Quoties vero Catholicus Episcopus in Episcopatu Osnabru- 
gensi rerum potitur, nihil omnino in Augustanae Confessionis sacra arroget sibi iuris 
aut obtineat. 


$ 9. Septimo: Monasterium seu Praelatura Walckenried, cuius hoc tempore 
Administrator est Christianus Ludovicus Dux Brunsvicensis et Luneburgensis, una 
eum praedio Schawen, perpetuo feudi iure Ducibus Brunsvicensibus et Luneburgen- 
sibus, itidem a Caesarea Maiestate et Imperio cum omnibus pertinentiis iuribusque 
conferatur, eodem prorsus, quo supra, inter Ducum Brunsvicensium et Luneburgen- 
sium familias succedendi ordine, annullato iure Advocatiae aliisque Episcopatus 
Halberstadiensis et Comitatus Hohensteinensis praetensionibus omnino sublatis. 
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$ 10. Octavo: Ducibus quoque Brunsvicensibus et Luneburgensibus restituatur 
Monasterium Gróningense, quod antehac acquisitum Episcopatui Háalberstadiensi 
cesserat; reservatis etiam iuribus, quae dictis Ducibus in castrum Westerburg com- 
petunt, nec minus infeudatio Comiti a Tettenbach a Ducibus facta, eoque nomine 
initae leges, perinde ut iura crediti et pignoris, Ducis Christiani Ludovici vicario 
Friderico Schenkio a Winterstett in Westerburg competentia, sarta tecta maneant. 

$11. Nono: Debitum a Friderico Ulrico Duce Brunsvicensi et Luneburgensi 
cum Rege Daniae contractum et per hunc in Pacificatione Lubecensi Sacrae Cae- 
sareae Maiestati cessum, posteaque Caesareae militiae Praefecto Comiti Tyllio dona- 
tum, quod attinet, cum moderni Duces Brunsvicenses et Luneburgenses se ad hoc 
debitum persolvendum ob plures rationes teneri negaverint, eaque de re etiam per 
legatos plenipotentiarios Coronae Sueciae instanter actum sit, amore pacis remissio 
et expunctio totius istius debiti et obligationis dictis Ducibus eorumque haeredibus 
et Provinciis concessa esto. 

$ 12. Decimo: Cum Duces Brunsvicenses et Luneburgenses Cellensis linese 
Capitulo Ratzeburgensi pro sorte 20000 florenorum annuas pensiones usque dum 
pependerint, alternatione iam cessante, cessent quoque annuae illae pensiones, abo- 
lito prorsus debito, ut et alia quavis obligatione. 

$13. Undecimo: Ducis etiam Augusti duobus filiis natu minoribus, Antonio 
Ulrico et Ferdinando Alberto, conferantur duae praebendae in Episcopatu Stras- 
burgensi primo vacaturae; ea tamen conditione, ut dictus Dn. Dux Augustus renun- 
ciet praetensionibus suis, quas in unum alterumve canonicatum antehac habuit vel 
habere poterat. 

$14. Duodecimo: Vice versa iidem Duces postulationibus et coadiutoriis in 
Archiepiscopatus Magdeburgensem et Bremensem, itemque Halberstadiensem et Ratzen- 
burgensem, plenissime renuncient; ita ut, quae circa hosce Archiepiscopatus et Epi- 
scopatus superius in hoc Pacifieationis Instrumento disposita sunt, citra ipsorum con- 
tradictionem effectum habere debeant, capitulis utrobique in eo statu permanentibus, 
quo superius conventum est. 


Artieulns XIV. 


$1. De summa 12000 Imperialium, Dn. Christiano Willelmo Marchioni Bran- 
denburgico ex Archiepiseopatu Magdeburgensi quotannis solvendorum, conventum est, 
ut Coenobium et Praefecturae Zinna et Loburg dicto Dn. Marchioni statim tradantur 
cum omnibus pertinentiis et omnimoda iurisdictione; solo Territorii iure excepto. 
Atque his Praefecturis idem Marchio utatur fruatur ad dies vitae absque ulla ratio- 
num redditione; hac tamen lege, ut in politicis et ecclesiasticis nullum plane subditis 
afferatur praeiudicium. 

$2. Quia porro ut totus Archiepiscopatus, ita etiam iam nominatum Coeno- 
bium et Praefecturae temporum iniuria valde sunt devastatae, ideo a moderno Dn. 
Administratore Dn. Marchioni sine mora ex collectis Archiepiscopatus ad hoc insti- 
tuendis solvantur tria millia thalerorum Imperialium, ab ipso Marchione vel eius 
haeredibus non restituenda. 

$ 3. Praeterea placuit, ut post fata Dn. Marchionis, ratione et nomine non 
praestitorum alimentorum, descendentibus ipsius eorumque haeredibus liceat dictum 
Coenobium atque Praefecturas per integrum quinquennium retinere, iisque sine ratio- 
num redditione cum omnibus suis pertinentiis et iuribus uti frui. Elapso vero quin- 
quennio, praedictae Praefecturae earundemque iurisdictio, reditus et proventus Archie- 
piscopatui absque tergiversatione restituantur, nec superius memoratae summae titulo 
quiequam ulterius moveatur vel petatur. Et praedicta omnia observentur, etiamsi 
propter Dn. Electoris Brandenburgiei aequivalentem recompensationem Archiepi- 
acopatus Magdeburgensis ad Dn. Electorem eiusque haeredes et successores pervenerit. 
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Articulus XV. 


$ 1. Circa causam Hasso-Cassellanam conventum est, ut sequitur: 

Primo omnium: Domus Hasso-Cassellana omnesque eius Principes, maxime 
Domina Amelia Elisabetha, Hassiae Landgravia, eiusque filius Dn. Wilhelmus illo- 
rumque haeredes, ministri, officiales, vasalli, subditi, milites et alii quocunque modo 
ilis addicti, nullo prorsus excepto, non obstantibus contrariis pactis, processibus, 
proscriptionibus, declarationibus, sententiis, executionibus et transactionibus, sed illis 
omnibus, ut et actionibus vel praetensionibus ratione damnorum et iniuriarum tam 
neutralium quam belligerantium annullatis, universalis Amnestiae supra sancitae et 
ad initium belli Bohemici eum plenaria restitutione reductae (exceptis Caesareae 
Maiestatis et Domus Austriacae vasallis et subditis haereditariis, quemadmodum de 
iis in $ Tandem omnes etc.!) disponitur) omniumque beneficiorum, ex hac et Reli- 
giosa Pace provenientium, pari cum caeteris Statibus iure, prout in articulo inci- 
piente: Unanimi etc.2) disponitur, plenarie partieipes sunto. 

$ 2. Secundo: Domus Hasso-Cassellana eiusque successores Abbatiam Hirs- 
feldensem, cum omnibus appertinentiis, secularibus et ecclesiasticis, sive intra, sive 
extra territorium (ut Praepositura Gellingen) sitis; salvis tamen iuribus, quae Domus 
Saxonica a tempore immemoriali possidet, retineant et eo nomine investituram a 
Caesarea Maiestate toties, quoties casus evenerit, petant et fidelitatem praestent. 

$ 3. Tertio: Ius directi et utilis dominii in Praefecturas Schaumburg, Bücke- 
burg, Saxenhagen et Statthagen, Episcopatui Mindano antehac assertum et adiudi- 
eatum, porro ad Dn. Wilhelmum, modernum Hassiae Landgravium, eiusque succes- 
sores plenarie in perpetuum citra ulteriorem dicti Episcopatus aut alterius cuiusvis 
contradictionem aut turbationem pertineat. Salva tamen transactione inter Christia- 
num Ludovicum Ducem Brunsvico-Luneburgensem et Hassiae Landgraviam Philip- 
pumque Comitem de Lippe inita; firma etiam manente, quae inter eandem Land- 
graviam et dictum Comitem inita est, conventione. 

$ 4. Conventum praeterea est, ut pro locorum hoc bello occupatorum restitutione 
et indemnitatis causa Dominae Landgraviae Hassiae tutrici eiusque filio huiusve suc- 
cessoribus Hassiae Principibus ex Archiepiscopatibus Moguntinensi et Coloniensi, Epi- 
scopatibus item Paderbornensi, Monasteriensi et Abbatia Fuldensi sexies centena millia 
thalerorum Imperialium, bonitate Imperialibus constitutionibus modernis correspon- 
dentium, intra spatium novem mensium a tempore ratificationis Pacis computandum 
Cassellis solventium periculo et sumptibus pendantur, nec contra promissam solu- 
tionem ulla exceptio ullusve praetextus admittatur, multo minus summa conventa 
ullo arresto afficiatur. 

. $5. Ut etiam Domina Landgravia de solutione tanto securior sit, sequentibus 
conditionibus retineat Neus, Cosfeld et Neubaus inque iis locis sua sibique solum 
obligata praesidia habeat; ea quidem lege, ut praeter officiales et alias personas in 
praesidiis necessarias, dictorum trium locorum praesidia coniunctim non excedant 
numerum mille ducentorum peditum et centum equitum, Dominae Landgraviae dis- 
positioni relicto, quot cuivis dictorum locorum peditum et equitum imponere, quemve 
huie vel illi praesidio praeficere velit. 

$ 6. Praesidia autem secundum ordinationem de sustentatione officialium et 
militum Hassiacis hactenus consuetam alantur, et quae ad conservanda fortalitia 
necessaria sunt, praestentur ex Archi- et Episcopatibus, in quibus dicta arx et civi- 
tates sunt sitae, absque summae supra nominatae diminutione. Integrum autem sit 
ipsis praesidiis contra morosos et tardantes, sed non ultra debitam summam exsequi. 
lura autem Superioritatis et Iurisdictio, tam ecclesiastica quam secularis, et reditus 
nominatarum arcis et civitatum Dn. Archiepiscopo Coloniensi sint salva. 

$ 7. Quamprimum vero post ratificatam Pacem Dominae Landgraviae trecenta 
millia thalerorum Imperialium fuerint exsoluta, restituta Neusia, retineat Cosfeld solum 


1) Oben IV, 51. 2) Oben Yrt. VII. 
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et Neuhaus, ita tamen ut praesidium Neussianum in Cosfeld et Neuhaus non deducat 
vel eius nomine quicquam ulterius exigat, nec praesidia in Cosfeld numerum sex- 
centorum peditum et quinquaginta equitum, in Neuhaus autem centum peditum ex- 
cedant. Sin autem intra terminum novem mensium Dominae Landgraviae integra 
summa non dependatur, non tantum Cosfeld et Neuhaus, donec plenaria subsecuta 
fuerit solutio, sed etiam pro residuo summae eiusque singulis centenis quinque annuatim 
Imperiales, donec residuum summae exsolutum fuerit, pensionis nomine solvantur, et 
tot Praefecturarum ad supra nominatos Árchi- et Episcopatus atque Abbatiam per- 
tinentium et Hassiae Principatui vicinarum, quot praestandis et exsolvendis pensionibus 
suffieiunt, Quaestores et Receptores Dominae Landgraviae iuramento obstringantur, 
ut de reditibus annuas residuae summae pensiones solvant, non obstante Dominorum 
suorum prohibitione. 

88. Quod si vero Quaestores et Receptores in solvendo moras nectant aut 
reditus alio conferant, Domina Landgravia exequendi et ad solutionem quovis modo 
illos adigendi, liberam habeat potestatem ; de reliquo iure territoriali Domino proprie- 
tatis interea semper salvo. Simulac vero Domina Landgravia totam summam cum 
pensionibus a tempore morae acceperit, restituat illico loca iam denominata, cautionis 
loco interim retenta, pensiones cessent, et Quaestores atque Receptores, quorum facta 
fuit mentio, iuramenti nexu sint liberati. 

$9. Quarum autem Praefecturarum reditus pensionibus contingente mora 
solvendis sint assignandi, ante ratificationem Pacis eventualiter conveniet, quae con- 
‚ventio non minoris sit roboris, quam ipsum Pacis Instrumentum. 

$ 10. Praeter loca autem securitatis causa, ut memoratum, Dn. Landgraviae 
relinquenda et post solutionem demum restituenda, restituat illa nihilominus ratifica- 
tione Pacis subsecuta omnes Provincias et Episcopatus, nec non illorum urbes, prae- 
fecturas, oppida, fortalitia, propugnacula et omnia denique bona immobilia, nec non 
iura inter haec bella ab ipsa occupata; ita tamen, ut tam in praefatis tribus locis 
cautionis nomine retinendis, quam reliquis omnibus restituendis non solum annonam 
et omnia ad bellicum apparatum spectantia, quae inferri vel fieri curavit, per subditos 
evehenda !) Dominae Landgraviae et supra dictis successoribus, ($ 11) quae vero ab 
ipsa non illata, sed in locis occupatis tempore occupationis reperta sunt et adhuc 
extant, ibi permaneant, sed ut etiam fortificationes et valla durante occupatione ex- 
structa eatenus destruantur, ne tamen urbes, oppida, arces vel castra cuiusvis inva- 
sionibus et depraedationibus pateant. 

$ 12. Et quamvis Domina Landgravia praeterquam ab Archi- et Episcopatibus 
Moguntinensi, Coloniensi, Paderbornensi, Monasteriensi et Abbatia Fuldensi à nemine 
restitutionis et indemnitatis loco aliquid poposcerit, et sibi eo nomine a quoquam alio 
quicquam solvi omnino noluerit, pro rerum tamen et cireumstantiarum aequitate plaquit 
toti conventui, ut, salva manente dispositione $ praecedentis, inchoantis: Conventum 
praeterea est etc.?), etiam caeteri Status cuiuscunque generis cis et ultra Rhenum, 
qui 1. Martii huius anni Hassiacis contributionem pependerunt, secundum proportionem 
contributionis exsolutae toto hoc tempore observatam ad conficiendam summam superius 
positam et militum praesidiariorum sustentationem ratam suam supra nominatis Archi- 
et Episcopatibus atque Abbatiae conferant, et damnum, si quod solventes ob unius 
vel alterius moram perpessi fuerint, morosi resarciant, nec executionem contra ter- 
giversantes instituendam Caesareae Maiestatis aut Regiae Maiestatis Sueciae vel etiam 
Hassiae Landgraviae Officiales aut milites impediant, neque etiam fas sit Hassiacis 
quenquam in praeiudicium huius declarationis eximere; ii vero, qui suam quotam rite 
persolverint, ab omni eatenus onere liberi erunt. 





1) Statt evehenda haben ältere Ausgaben al® S3erbejferungéoerjud) avehere liceat; bodj ijt 
evehenda aud) burd IPM $ 58 gefidert. Trübitot iff permaneant in $ 11. S3orber ftebt annonam 
flatt annona. 

2) Oben $ 4. 
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& 13. Quod controversias inter Domos Hassiacas, Cassellanam et Darmstatinam, 

super successione Marpurgensi agitatas attinet, quandoquidem eae Cassellis 14. mensis 
Aprilis proxime elapsi, consensu partium unanimi accedente, penitus sunt compositae, 
placuit Transactionem istam !) cum suis annexis et recessibus, sicut ea Cassellis inita 
et a partibus subsignata conventuique huic insinuata fuit, vigore Instrumenti 
huius eiusdem plane esse roboris, ac si verbis totidem hisce tabulis inserta com- 
prehenderetur, neo a partibus transigentibus, nec aliis quibusvis sub praetextu 
sive pacti, sive iuramenti, sive alio quocunque, ullo unquam tempore convelli posse, 
quin imo ab omnibus, etiamsi aliquis ex interessatis eam forte confirmare detrectet, 
exactissime observari debere. 
. 814. Sicut etiam transactio inter defunctum Dn. Wilhelmum Hassiae Land- 
gravium et Dominos Christianum et Wolradum Comites Waldecciae die 11. April. 
anno 1635. facta?) et a Dn. Georgio Hassiae Landgravio die 14. April. anno 1648. 
ratificata non minus vigore huius Pacificationis perpetuum et plenissimum robur obti- 
nebit omnesque Hassiae Principes pariter ac Comites Waldecciae obligabit. 

& 15. Firmum quoque maneat et inviolabiliter custodiatur ius primogeniturae in 
qualibet Domo Hassiae, Cassellana et Darmstatina, introductum et a Caesarea Maie- 
state confirmatum. 


Articulus XVI. 


$ 1. Simulatque vero Instrumentum Pacis a Dominis Plenipotentiariis et Legatis 
subscriptum et signatum fuerit, cesset omnis hostilitas, et quae supra conventa sunt, 
utrinque e vestigio executioni mandentur. 

$ 2. Imprimis quidem Imperator ipse per universum Imperium edicta promulget et 
serio mandet iis, qui hisce pactis et hac Pacificatione ad aliquid restituendum vel praestan- 
dum obligantur, ut sine tergiversatione et noxa intra tempus conclusae et ratificandae 
Pacis praestent et exequantur transacta, iniungendo tam Directoribus, Ausfchreibenden 
Würften, quam Praefectis militiae circularis, Kraiß-Obriften, ut ad requisitionem resti- 
tuendorum iuxta ordinem executionis et haec pacta restitutionem cuiusque promo- 
veant et perficiant. Inseratur etiam edictis clausula, ut, quia Circuli Directores, 
bie Ausfchreibende Fürften, aut Praefecti militiae circularis, Kraiß-Obriften, in eausa vel 
restitutione propria minus idonei executioni esse censentur, hoc in casu, itemque si 
Directores vel Praefectum militiae circularis repudiare commissionem contingat, vicini 
Circuli Directores aut Praefecti militiae circularis eodem executionis munere etiam in 
alios Circulos ad restituendorum requisitionem fungi debeant. 

$ 3. Quod si etiam restituendorum aliquis Caesareanos Commissarios ad alicuius 
restitutionis, praestationis vel executionis actum necessarios censuerit, quod ipsorum 
optioni relinquitur, etiam illi sine mora dentur. 

$ 4. Quo casu ut rerum transactarum effectus tanto minus impediatur, tam resti- 
tuentibus quam restituendis liceat statim conclusa et subscripta Pacificatione binos aut 
trinos utrinque nominare Commissarios, e quibus Caesarea Maiestas unum a resti- 
tuendo, alterum a restituente nominatum, pares tamen numero ex utraque Religione 
eligat, quibus iniungatur, ut omnia, quae vigore huius Transactionis oportet, absque 
mora exequantur. Sin autem restituentes Commissarios nominare neglexerint, Caesarea 
Maiestas ex iis, quos restituendus nominaverit, unum deliget, aliumque pro auo ar- 
bitrio, observata tamen utrobique diversae Religioni addictorum paritate, adiunget, 
quibus commissionem executionis demandabit, non obstantibus exceptionibus in con- 
trarium factis. Ipsi deinde restituendi mox a conclusione Pacis de transactorum 
tenore notum faciant interessatis aliquid restituturis. 

$ 5. Omnes denique et singuli, sive Status sive communitates, sive privati, sive 
clerici, sive seculares, qui vigore huius Transactionis eiusdemque regularum generalium 











1) (April 162), S. G. v. Meiern, Acta pacis Westphalicae publica V, &. 677 f. 
2) ünig, 9teidjas9trdio XXIII (Spicil. sacul. II), ©. 1885 ff. 
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vel specialis expressaeque alicuius dispositionis ad restituendum, cedendum, dandum, 
faciendum, aut aliud quid praestandum obstricti sunt, teneantur statim post promul- 
gata Caesarea edicta et factam restituendi notificationem, sine omni tergiversatione 
vel oppositione clausulae salvatoriae, sive generalis, sive specialis, alicuius supra in 
Amnestia positae, aut quacunque alia exceptione, itemque sine noxa aliqua, omnia, ad 
quae obligantur, restituere, cedere, dare, facere et praestare. 

8$ 6. Nec Directorum et Praefectorum circularis militiae aut Commissariorum 
executioni quisquam, sive Status, sive miles, praesertim praesidiarius, sive quilibet 
alius, sese opponat, sed potius executoribus assistant, liberumque sit dictis executo- 
ribus, contra eos, qui executionem quovis modo impedire conantur, suis vel etiam 
restituendorum viribus uti. 

$ 7. Deinde omnes et singuli utriusque partis captivi, sine discrimine sagi vel 
togae, eo modo, quo inter exercituum Duces cum Caesareae Maiestatis approbatione 
conventum est, vel adhuc convenietur, liberi dimittantur. 

$ 8. Denique pro militiae (Sueciae exauctoratione omnes et singuli Electores, 
Principes et reliqui Status, comprehensa libera et immediata Imperii Nobilitate (salva 
tamen requisitione hactenus in talibus casibus usitata libertateque et exemptione in 
futurum salvis) septem sequentium Circulorum Imperii, Electoralis Rhenani, Supe- 
rioris Saxoniei, Franconici, Suevici, Superioris Rhenani, Westphalici et Inferioris 
Saxonici, teneantur in medium conferre quinque myriades Imperialium thalerorum, in 
moneta per Imperium Romanum usitata, idque tribus terminis, primo termino (Statibus 
in Cireulo Electorali, ut et Superiori Rhenano Francofurtum ad Moenum, Superioris 
Saxoniae Lipsiam sive Brunsvigam, Franconiae Norimbergam, Sueviae Ulmam, West- 
phaliae Bremam vel Monasterium, et Inferioris Saxoniae Hambursum, suam cuiusque 
quotam conferentibus) octodecim centena millia Imperialium thalerorum in numerata 
pecunia (pro cuius summae faciliori solutione impetranda liceat illos subditos, qui 
ex Amnestia veniunt restituendi, non moderno ipsorum posses-ori, sed vero domino, 
eui ex Amnestia restituendi sunt, statim a conclusa Pace, ctiam ante factam resti- 
tutionem secundum ipsorum quotam et proportionem collectare, nec in exigendis illis 
collectis moderni possessores ullum creent impedimentum) et duodecies centena millia 
per assignationes ad certos Status, super quorum solutione tolerabilibus conditionibus 
facienda a quolibet Statu, inter conclusam et ratificandam Pacem cum Officiali 
militari sibi assignato ex aequo et bono conveniendum. 

$9. Qua conventione, ut et ratihabitionum commutatione facta, dictorum 
1800000 thalerorum solutio, militiae exauctoratio et locorum evacuatio statim pari 
passu peragantur, nec ob ullam aliam causam differantur, cessantibus statim a con- 
clusa Pace contributionibus et omnis generis exactionibus, salva tamen praesidiariorum 
militum caeterarumque copiarum sustentatione, ad tolerabilem modum convenienda; 
salva itidem iis Statibus, qui suam portionem solverunt, vel cum assignatis Officialibus 
quoad solutionem suarum portionum amicabiliter convenerunt, a suis Constatibus ob 
horum solvendi moram sibi illatorum damnorum repetitione. Reliquarum duarum 
myriadum, priorem quidem sub finem anni proximi a facta exauctoratione computandi, 
alteram vero in fine anni proxime insequentis, utramque thaleris Imperialibus eorumve 
in alia per Imperium usitata moneta valore, ad supradicta loea Regiae Maiestatis 
Sueciae ad id cum potestate deputatis ministris dicti septem Circulorum Status bona 
fide sunt exsoluturi, Sicuti autem dicti septem Circuli soli militiae Suecicae, sine 
praetensione alterius, assignati intelligantur, ita singuli eorum Electores, Principes et 
Status eam tantum portionem, quae iuxta matriculam et cuiusque loci observantiam 
et extraditam hic designationem unicuique praestanda incumbit, pendere debebunt. 

$ 10. Nec ullus Status vel a solutione immunis sit vel maiori numero ber Römer- 
Vlonat praegravetur vel pro alio suo Constatu aliisque belligerantium militibus plus 
solvere teneatur, multo minus repressaliis vel arrestis eo. nomine praegravetur; neque 
etiam ullus Status in modo suos collectandi, vel a milite aut Constatu, vel ullo alio, 
sub quocunque praetextu de facto impediatur. 
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$ 11. Quod ad Circulum Austriacum et Bavaricum attinet, cum ille (praeter 
factam in hoc Pacificationis conventu a Statibus Imperii promissionem, se in proximis 
Imperii Comitiis suae Caesareae Maiestati pro hactenus toleratis belli sumptibus sub- 
sidium e collectis Imperii praestandum decreturos) solvendis exercitui immediato Cae- 
sareano stipendiis, hic vero pro Bavarico milite sepositus sit, solutionis conventio et 
exactio in Circulo Austriaco penes Sacram Caesaream Maiestatem esto; in Circulo 
autem Bavarico observetur idem collectandi et solvendi modus, qui in reliquis Circulia. 
Executio tamen ut et in caeteris septem Circulis fiat secundum constitutiones Imperii. 

8$ 12. Ut autem Regia Maiestas Sueciae eo securior certiorque sit de infallibili 
singulorum terminorum praestatione, singuli septem dictorum Cireulorum Electores, 
Principes et Status vigore huius conventionis se ad suam quisque quotam condicto 
tempore locoque bona fide solvendum sponte, idque sub hypotheca omnium suorum 
bonorum, obligant; ita quidem, ut, si mora ullius intervenerit, omnes Imperii Ordines, 
potissimum vero cuiusque Circuli Directores Ducesque, vi articuli assecurationis Pacis, 
teneantur promissa ceu rem iudicatam exequi absque ullo ulteriori iuris processu 
vel exceptione. 

$ 13. Restitutione ex capite Amnestiae!) et Gravaminum?) facta, liberatis captivis, 
raühabitionibus commutatis et praestitis iis, quae de primo solutionis termino supra 
conventa sunt, omnia utriusque partis militaria praesidia, sive Imperatoris eiusque 
sociorum et foederatorum, sive Reginae Regnique Sueciae et Landgraviae Hassiae, 
eorumque foederatorum et adhaerentium, aliove quocunque nomine imposita fuerint, 
ex Civitatibus Imperii ac omnibus aliis locis restituendis, sine exceptionibus, mora, 
damno et noxa, pari passu educantur. 

$ 14. Loca ipsa, civitates, urbes, oppida, arces, castella, fortalitia, tam quae per 
regnum Bohemiae aliasque terras Imperatoris domusque Austriacae haereditarias, quam 
caeteros Imperii Circulos a partibus belligerantibus supradictis occupata et retenta 
vel per armistitii unius vel alterius partis vel quemcunque alium modum concessa 
sunt, prioribus et legitimis suis possessoribus et dominis, sive mediati, sive immediati 
Imperii Status sint, tam ecclesiasticis, quain secularibus, comprehensa libera Imperii 
Nobilitate, absque mora restituantur liberaeque eorum dispositioni sive de iure et con- 
suetudine, sive vigore praesentis Transactionis competenti permittantur, non obstanti- 
bus ullis donationibus, infeudationibus, concessionibus (nisi ultro et spontanea Status 
alicuius voluntate alicui factae sint vel fuerint), obligationibus, pro redimendis captivis 
aut avertendis devastationibus incendiisque datis aut aliis quibuscunque titulis, in 
priorum legitimorum dominorum possessorumve praeiudicium acquisitis, cessantibus 
etiam pactis et foederibus aut quibuscunque aliis exceptionibus praedictae restitutioni 
adversantibus, quae omnia pro nullis haberi debent; salvis tamen iia, quae et quatenus 
in praecedentibus articulis cirea Reginae Regnique Sueciae, ut et quorundam Electo- 
rum et Principum Imperii Romani satisfactionem vel aequivalentem recompensationem, 
sive aliter speciatim excepta et disposita sunt. Atque haec restitutio locorum occu- 
patorum, tam a Caesarea Maiestate, quam a Regia Maiestate Sueciae et utriusque 
sociis foederatis et adhaerentibus, fiat reciproce et bona fide. 

$ 15. Restituantur etiam Archiva et documenta literaria aliaque mobilia, ut et 
tormenta bellica, quae in dictis locis tempore occupationis reperta sunt et adhuc ibi 
salva reperiuntur. Quae vero post occupationem aliunde eo invecta sunt, sive in 
proeliis capta, sive ad usum et custodiam eo per occupantes illata fuerunt, una cum 
annexis ut et bellico apparatu iisdem quosque secum exportare et avehere liceat. 

$ 16. Teneantur subditi cuiusque loci, decedentibus praesidiis et militibus, currus, 
equos et naves, cum necessario victu, pro omnibus necessariis avehendis ad loca in 
Imperio destinata absque pretio subministrare, quos currus, equos et naves restituere 
debent Praefecti praesidiorum militumque hoc modo discedentium sine dolo et fraude. 
Liberent etiam Statuum subditi se invicem ab boc onere vecturae de uno territorio 


1) Art. II. 2) Art. V. 
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in aliud, donec ad loca in Imperio destinata pervenerint; nec praesidiorum aut aliis 
militiae Praefectis aut Officialibus liceat subditos.eorumque currus, equos, naves et 
similia eorum usibus commodata omnia vel singula extra Dominorum suorum, multo 
minus Imperii fines secum trahere eoque nomine obsidibus cavere teneantur. 

$17. Reddita vero, sive maritima et limitanea, sive mediterranea fuerint, dicta 
loca ab ulterioribus omnibus durantibus hisce bellorum motibus introductis praesidiis, 
perpetuo posthac libera sunto et Dominorum suorum (salvo de caetero cuiusque iure) 
liberae dispositioni relinquantur. 

& 18. Nulli antem Civitati vel nune vel in futurum ulli praeiudicio damnove 
cedat, quod ab alterutra parte belligerantium oceupata et insessa fuerat; sed omnes 
et singulae cum omnibus et singulis civibus et incolis, tam universalis Amnestiae 
quam caeteris huius Pacificationis beneficiis gaudeant; iisque de caetero omnia sua 
iura et privilegia in sacris et profanis, quae ante hos motus habuerunt, sarta tectaque 
maneant, salvis tamen iuribus Superioritatis cum inde dependentibus pro singulis qua- 
rumeunque Dominis. 

$ 19. Denique omnium belligerantium in Imperio partium copiae et exercitus 
dimittantur et exauctorentur, eo tantum numero in suos cuiusque proprios Status tra- 
ducto, quem quseque pars pro sua securitate iudicaverit necessarium. 

$ 20. Tam exauctoratio vero militiae, quam restitutio locorum ad praefixum tem- 
pus eo ordine modoque fiant, de quibus inter Generales Exercituum Duces conveniet, 
observatis tamen quoad rem ipsam iie quae in puncto satisfactionis militiae con- 
venta sunt. 


Articulus XVII. 


$ 1. Pacem hoc modo conclusam promittunt Caesarei et Regii Ordinumque 
Imperii Legati et Plenipotentiarii, respective ab Imperatore et Regina Sueciae Sacrique 
Imperii Romani Electoribus, Principibus et Statibus ad formam hic mutuo placitam 
ratihabitum iri seseque infallibiliter praestituros, ut solemnia ratihabitionum Instru- 
mentra intra spatium octo septimanarum, a die subscriptionis computandarum, hie 
Osnabrugis praesententur et reciproce riteque commutentur 

8 2. Pro maiori etiam horum omnium et singulorum pactorum firmitudine et 
securitate sit haec Transactio perpetua lex et pragmatica Imperii sanctio imposterum 
aeque ac aliae leges et constitutiones fundamentales Imperii nominatim proximo Im- 
perii Recessui ipsique Capitulationi Caesareae inserenda, obligans non minus absentes, 
quam praesentes, ecclesiasticos aeque ac politicos, sive Status Imperii sint, aive non, 
eaque tam Caesareis Procerumque Consiliariis et Officialibus, quam tribunalium om- 
nium Iudicibus et Assessoribus tanquain regula, quam perpetuo sequantur, praescripta. 

$ 3. Contra hane Transactionem ullumve eius articulum aut clausulam nulla 
iura Canonica vel Civilia, communia vel specialia, Conciliorum decreta, privilegia, 
indulta, edicta, commissiones, inhibitiones, mandata, decreta, rescripta, litispendentiae, 
quocunque tempore latae sententiae, res iudicatae, Capitulationes Caesareae et alise, 
Religiosorum Ordinum regulae aut exemptiones, sive praeteriti, sive futuri temporis 
protestationes, contradictiones, appellationes, investiturae, transactiones, iuramenta, 
renunciationes, pacta, seu dedititia, seu alia, multo minus Edictum anni 1629. !) vel 
Transactio Pragensis?) cum suis appendicibus, aut Concordata cum Pontificibus, aut 
Interimistica anni 1548.3) ullave alia statuta, sive politica, sive ecclesiastica decreta, 
dispensationes, absolutiones, vel ullae aliae, quocunque nomine aut praetextu exco- 
gitari poterunt, exceptiones unquam allegentur, audiantur aut admittantur, nec uspiam 
contra hanc Transactionem in petitorio aut possessorio seu inhibitorii seu alii Pro- 
cessus vel commissiones unquam decernantur. 


1) Serdinands IL Keftitutiong-Epift vom 6. März 1629, Sbevenblilfer, Annales Ferdi- 
nandei XI, ©. 438 ff. 

2) Prager Friede vom 20/30. Mai 1635, NS. b. RN. III, ©. 534—545. 

3) Das fog. Interim, Erflärung Karls V. v. 15. Mai 1548, baf. II, ©. 550—574. 
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$4. Qui vero huie Transactioni vel Paci publicae consilio vel ope contra- 
venerit, vel executioni aut restitutioni repugnaverit, vel etiam, legitimo modo [supra 
convento et sine excessu facta restitutione, sine legitima causae cognitione et ordi- 
naris juris executione restitutum de novo gravare tentaverit, sive clericus, sive laicus 
fuerit, poenam fractae Pacis ipso iure et facto incurrat, contraque eum iuxta con- 
stitutiones Imperii restitutio et praestatio cum pleno effectu decernatur et demandetur. 

$ 5. Pax vero conclusa nihilominus in suo robore permaneat, teneanturque 
omnes huius Transactionis consortes universas et singulas huius Pacis leges contra 
quemcunque sine Religionis distinctione tueri et protegere, et si quid eorum a quo- 
cunque violari contigerit, laesus laedentem imprimis quidem a via facti dehortetur, 
eausa ipsa vel amicabili compositioni vel iuris disceptationi submissa. 

8 6. Veruntamen si neutro horum modorum intra spatium trium annorum ter- 
minetur controversia, teneantur omnes et singuli huius Transactionis consortes, iunctis 
cum parte laesa consiliis viribusque, arma sumere ad repellendam iniuriam, a passo 
moniti, quod nec amicitiae nec iuris via locum invenerit; salva tamen de caetero 
unius cuiusque iurisdictione iustitiaeque iuxta cuiusque Principis aut Status leges et 
constitutiones competenti administratione. 

$ 7. Et nulli omnino Statuum Imperii liceat ius suum vi vel armis persequi, 
sed si quid controversiae, sive iam exortum sit, sive posthac inciderit, unusquisque 
iure experiatur; secus faciens reus sit fractae Pacis. Quse vero iudicis sententia 
definita fuerint, sine discrimine Statuum executioni mandentur, prout Imperii leges 
de exequendis sententiis constituunt. 

$ 8. Ut etiam Pax publica tanto melius conservari possit, redintegrentur Cir- 
culi, et statim ac undecunque turbarum vel motuum aliqua inita apparent, obser- 
ventur ea, quae in constitutionibus Imperii de Pacis publicae executione et conser- 
vatione disposita sunt. 

$ 9. Quoties autem milites quavis occasione aut quocunque tempore per alio- 
rum territoria aut fines aliquis ducere velit, transitus huiusmodi instituatur eius, ad 
quem transeuntes milites pertinent, sumptu atque adeo sine maleficio, damno et noxa 
eorum, quorum per territoria ducuntur; ac denique omnino observentur, quae de 
conservatione Pacis publicae Imperii constitutiones decernunt et ordinant. 

8$ 10. Hac Pacificatione comprehendantur ex parte Serenissimi Imperatoris 
omnes suae Maiestatis foederati et adhaerentes, imprimis Rex Catholicus, Domus 
Austriaca, Sacri Romani Imperii Electores et Principes, interque eos etiam Dux 
Sabaudiae caeterique Status, comprehensa libera et immediata Imperii Nobilitate, et 
Civitates Anseaticae; item Rex Angliae Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum 
annexis Provinciis, ut et Ducatu Schleswicensi, Rex Poloniae, Dux Lotharingiae, om- 
nesque Principes et Respublicae Italiae Ordinesque foederati Belgii et Cantones 
Helvetiae Rhetiaeque, Princeps etiam Transylvaniae. 

$ 11. Ex parte vero Serenissimae Reginae Regnique Sueciae, omnes eius foe- 
derati et adhaerentes, imprimis Rex Christianissimus, tum Electores, Principes, Status, 
libera et immediata Imperii Nobilitate comprehensa, et Civitates Anseaticae; item Rex 
Angliae, Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum annexis Provinciis, ut et Ducatu 
Sehleswicensi, Rex Poloniae Rex et Regnum Lusitaniae, Magnus Dux Muscoviae, 
Respubliea Veneta, foederatum Belgium, Helvetii Rhetique et Princeps Transyl- 
vaniae. 

8 12. In quorum omnium et singulorum fidem maiusque robur, tam Caesarei, 
quam Regii Legati, nomine vero omnium Electorum, Principum ac Statuum Imperii 
ad hune actum specialiter ab ipsis (vigore Conclusi die 13. Octobris anni infra 
mentionati facti et ipso die subscriptionis sub sigillo Cancellariae Moguntinae lega- 
tioni Suedicae extraditi) Deputati, nimirum: Electoralis Moguntinus, Dn. Nicolaus 
Georgius de Reigersperg, Eques, Cancellarius; Electoralis Bavaricus, Dn. Iohannes 
Adolphus Krebs, Consiliarius intimus; Electoralis Saxonicus, Dn. Iohan. Leuber, 
Consiliarius; Electoralis Brandenburgicus, Dn. Iohannes Comes in Sain et Witgen- 
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stein, Dominus in Homburg et Valendar, Consiliarius intimus; nomine Domus 
Austriacae, Dn. Georgius Ulricus, Comes a Wolckenstein, Consiliarius Caesareo-Auli- 
cus; Dn. Cornelius Gobelius, Episcopatus Bambergensis Consiliarius; Dn. Sebastia- 
nus Wilhelmus Meel, Episcopi Herbipolensis Consiliarius intimus; Dn. Iohannes 
Ernestus, Ducis Bavariae Consiliarius aulicus; Dn. Wolffgangus Conradus a Tums- 
hirn, Consiliarius aulieus Saxonico-Altenburgensis et Coburgensis; Dn. Aug. 
zovius, Consiliarius Saxonico-Altenburgensis et Coburgensis; Dn. Iohan. Fromhold, 
Domus Brandenburgicae Culmbacensis et Onoltzbacensis Consiliarius intimus; Dn. 
Henricus Langenbeck ICtus, Domus Brunsvico-Luneburgicae lineae Cellensis Con- 
siliarius intimus; Dn. Iacobus Lampadius ICtus, lineae Calenbergensis Consiliarius 
intimus et Procancellarius; nomine Comitum scamni Wetteraviensis, Dn. Mathaeus 
Wesenbecius, ICtus et Consiliarius; nomine utriusque scamni Civitatensis, Dn. Mar- 
eus Otto, Argentoratensis; Dn. Iohannes Iacobus Wolff, Ratisbonensis; Dn. David 
Gloxinus, Lubecensis et Dn. Iodocus Christophorus Kress a Kressenstain, Norim- 
bergensis Reipublieae respective Syndici, Senatores, Consiliarii et Advocati, praesens 
Pacis Instrumentum, manibus sigillisque propriis muniverunt et firmarunt, dictique 
Ordinum Deputati Principalium suorum ratificationes, formula conventa, termino 
supra constituto sese extradituros polliciti sunt. 

Reliquis Statuum Plenipotentiariis liberum relinquendo, velint an nolint nomina 
su& subsignare suorumque Principalium ratihabitiones accersere, sed hoc pacto atque 
lege, ut subscriptione iam nominatorum Deputatorum reliqui Status omnes et singuli, 
qui subscriptione et ratihabitione supersedent, tam firmiter ad observantiam et manu- 
tenentiam eorum, quae in hoc Pacificationis Instrumento continentur, obligati sint, 
ac si ab ipsis subscriptio fuerit facta et exhibita ratificatio, nec ulla a Directorio 
Imperii Romani contra subscriptionem a memoratis Deputatis factam recipiatur aut 
valeat vel protestatio vel contradictio. 

Acta sunt haee Osnabrugis Westphalorum die decima (vigesima) quarta mensis 
Octobris, anno Christi millesimo sexcentesimo quadragesimo octavo. 


Hr. X. Instrumentum pacis Monasteriense. — 1648, Oft. 24. 


@itiert: IPM. — Henri Vast, Les grands traités du régne de Louis XIV. (Paris 1893), 

€. 12—57. (Die in Klammern bingugefligten Zahlen find bie von ber Zählung ber neuen Anegabe 

abweichenden 8$-Ziffern ber älteren Drude) - Fortgelaffen find Diejenigen Abfchnitte, bie wörtlich 
mit IPO (Rr. 170) übereinftimmen. 


INSTRVMENTVM PACIS CESAREO-GALLICVM. 


InNomine Sanctissimae et Individuae Trinitatis. 


Notum sit universis et singulis, quorum interest, aut quomodolibet interesse 
potest: Postquam a multis annis orta in Imperio Romano dissidia motusque Civiles 
eo usque increverunt, ut non modo universam Germaniam, sed et aliquot finitima 
Regna, potissimum vero Galliam ita involverint, ut diuturnum et acre exinde natum 
sit bellum, primo quidem inter Serenissimum et Potentissimum Principem ac Do- 
minum, Dn. FERDINANDUM II, Electum Romanorum Imperatorem, semper Augustum —, 
inclitae memoriae cum suis Foederatis et Adhaerentibus ex una: Et Serenissimum ac 
Potentissimum Principem ac Dominum, Dominum Lupovıcum XIII, Galliarum et 
Navarrae Regem Christianissimum, inclitae memoriae eiusque foederatos et adhaerentes ex 
altera parte. Deinde post eorum e vita decessum, inter Serenissimum et Potentissimum 
Principem et Dominum, Dominum FERDINANDUM III, Electum Romanorum Imperatorem 
semper Augustum —, cum suis Foederatis et Adhaerentibus ex una: Et Serenissimum 
ac Potentissimum Principem ac Dominum, Dominum Lupovicum XIV, Galliarum 
et Navarrae Regem Christianissimum, eiusque foederatos et adhaerentes ex altera 
parte; unde multa sanguinis Christiani effusio, cum plurimarum Provinciarum deso- 
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latione secuta est: tandem divina bonitate factum esse, ut annitente Serenissima Re- 
publica Veneta, cuius consilia difficillimis Christiani orbis temporibus publicse saluti 
et quieti nunquam defuere, utrinque de Pace universali suscepta sit cogitatio, in eumque 
finem ex mutua partium conventione Hamburgi die vigesima quinta stylo novo vel 
die decima quinta stylo veteri Decembris, anno Domini millesimo sexcentesimo 
quadragesimo primo inita, constituta sit dies undecima stylo novo vel prima stylo 
veteri mensis Iuli, anno Domini 1643. congressui Plenipotentiariorum Monasterii et 
Osnabrugis Westphalorum instituendo. Comparentes igitur statuto tempore et loco 
utrinque legitime constituti Legati Plenipotentiari, a parte quidem Imperatoris: Illu- 
strissimi et Excellentissimi Domini, Dominus Maximilianus Comes a Trautmansdorff 
et Weinsberg, Baro in Gleichenberg, Neostadii ad Cocrum, Negau, Burgau et Totzen- 
bach, Dominus in Teinitz, Eques aurei velleris, consiliarius secretus et camerarius 
Sacrae Caesareae Maiestatis eiusque Aulae supremus Praefectus; Dominus Ioannes 
Ludovicus Comes a Nassau, Catzenelenbogen, Vianden et Dietz, Dominus in Beil- 
stein, consiliarius Secretus imperatoris et Eques aurei velleris; Dominus Isaacus Vol- 
mar J. U. D., Serenissimi Domini Archiducis Ferdinandi Caroli Consiliarius eiusque 
Camerae Praeses; a parte vero Regis Christianissimi: Celsissimus Princeps, Dominus 
Henricus d'Orleans, Dux de Longuevile et d'Eetouteville, Princeps et Supremus 
comes de Neuchastel, Comes de Dunois et de Tancarville, Conestabilis haereditarius 
Normanniae, eiusdemque Provinciae Gubernator et Locum tenens Generalis, centum 
eataphractorum Equitum Dux et Ordinum Regiorum Eques etc. Illustrissimi item 
et Excellentissimi Domini, Dominus Claudius de Mesme, Comes d'Avaux, dictorum 
Ordinum Commendator, unus ex Praefectis Aerarii Regii et Regni Gallici Minister, et 
Dominus Abel Servient, Comes de la Roche des Aubiers, etiam unus ex Regni Gallici 
Ministris; interventu et opera Illustrissimi et Excellentissimi Legati Senatorisque 
Veneti, Domini Aloysii Contareni, Equitis, qui mediatoris munere procul a partium 
studio totos pene quinque annos impigre perfectus est post invocatum Divini Nu- 
minis auxilium mutuasque Plenipotentiarum tabulas (quarum apographa sub finem 
huius instrumenti de verbo ad verbum inserta sunt) rite commutatas, praesentibus, 
suffragantibus et consentientibus Sacri Romani Imperii Electoribus, Principibus ac 
Statibus, ad Divini Numinis gloriam et Christianiae Republicae salutem in mutuas 
pacis et amicitiae leges consenserunt et convenerunt tenore sequenti, | 

$1. Pax sit Christiana, universalis et perpetua veraque et sincera amicitia 
inter Sacram Maiestatem Caesaream et Sacram Maiestatem Christianissimam, nec non 
inter omnes et singulos foederatos et adhaerentes dictae Maiestatis Caesareae, Domum 
Austriacam eorumque haeredes et successores, praecipue vero Electores, Principes et 
Status Imperii ex una, et omnes et singulos foederatos dictae Maiestatis Christianis- 
simae eorumque haeredes ac successores, in primis Serenissimam Reginam Reg- 
numque Sueciae ac respective Electores, Principes Statusque Imperii ex altera parte. 
Eaque ita sincere serioque servetur et colatur, ut utraque pars alterius utilitatem, 
honorem &c commodum promoveat, omnique ex parte et Universi Romani Imperii 
cum Regno Galliae, et vicissim Regni Galliae cum Romano Imperio fida vicinitas et 
secura studiorum pacis atque amicitiae cultura revirescant et reflorescant. 

$ 2 — IPOIL | ' 

8 3. Et ut eo sincerior Amicitiae mutuae securitas inter Imperatorem, Regem 
Christianissimum, Electores, Principes et status Imperii posthac servetur (salvo asse- 
eurationis articulo infra descripto), alter alterius hostes praesentes aut futuros nullo 
unquam titulo vel praetextu vel ullius controversiae bellive ratione contra alterum 
armis, pecunia, milite, commeatu aliterve iuvet, aut illis copiis, quae contra aliquem 
huius Pacificationis consortem a quocunque duci contigerit, receptum, stativa, trans- 
itum indulgeat. 

$ 4 (3). Cireulus quidem Burgundicus sit maneatque Membrum Imperii post 
controversias inter Galliam Hispaniamque sopitas, hac Pacificatione comprehensas; 
Bellis tamen in eo iam vertentibus nec Imperator nec ullus Imperii status se immisceat, 

24* 
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$ b (3). In futurum vero, si inter ea Regna controversiae oriantur, firma semper 
maneat inter universum Imperium et Reges Regnumque Galliae de mutuis hostibus 
non iuvandis supradictae reciprocae obligationis necessitas; singulis tamen Statibus 
liberum sit, huic illive Regno extra Imperii limites suppetias ferre, non tamen aliter, 
quam secundum Imperii Constitutiones. 

8 6 (4). Controversia Lotharingica vel Arbitris utrinque nominandis submittatur, 
vel tractatu Gallo-Hispanico vel alia amicabili via componatur, liberumque sit tam 
Imperatori, quam Electoribus, Principibus et Statibus Imperii eius compositionem 
amicabili interpositione aliisque pacificis officiis iuvare ac promovere, non tamen 
armis aut bellicis mediis. 

$ 7 (5) — IPO IL, 1. 

88 (0). Quod si restituendorum bonorum et iurium possessores exceptionibus 
se iustis munitos existimaverint, eae quidem restitutionem neutiquam impedient; hac 
tamen peracta, coram competenti iudice examinentur et discutiantur. 

$9(7) —IPOIV,1. — 

$ 10 (8). Cum arrestum, quod mobilibus, ad Principem Electorem Trevirensem 
spectantibus et in ducatum Luxemburgensem translatis, Imperator per consilium 
provinciale antehac imponi curavit, relaxatum quidem et abolitum, attamen ad quo- 
rundam instantiam iterum renovatum, insuper etiam sequestrum Praefecturae Bruch 
ad Archiepiscopatum, et medietati dominii Sancti Ioannis, ad Ioannem Rheinhardum 
de Soetern spectanti, a praefato consilio indictum est, concordatis inter Electoratum 
Trevirensem et Ducatum Burgundiae, publica Imperii interventione anno 1548. 
Augustae Vindelicorum erectis repugnet, conventum est, ut praedictum arrestum et 
sequestrum a consilio Luxemburgensi quantocius tollatur, dicto Domino Electori 
bona sua, praefectura et dominium, tam Electoralia quam patrimonialia, una cum 
fructibus sequestratis relaxentur et tradantur, ac si quid forte amotum fuerit, repo- 
natur pleneque atque integre restituatur, impetrantibus ad iudicem Principis Electoris 
in Imperio competentem pro obtinenda iuris et iustitiae administratione remissis. 

$ 11 (9). Quod autem ad Castra Ehrnbreitstein et Hamerstein attinet, Impe- 
rator tempore et modo infra in articulo executionis definitis praesidia inde deducet 
aut deduci curabit, illaque Castra in manus Domini Electoris Trevirensis eiusdemque 
Capituli Metropolitani pari potestate pro Imperio et Electoratu custodienda tradet, 
quo nomine et Capitaneus et novum praesidium, ibi ab Electore constituendum, iurs- 
mento fidelitatis pro ipso eiusque Capitulo pariter obstringi debebunt. 

88 12—29 (10—27) = IPO IV, 2—19. 

8 30 (28). Paragraphi: Princeps Ludovicus Philippus etc., Princeps Fredericus 
ete. et Princeps Leopoldus Ludovicus ete. hic eodem modo inserti intelligantur, prout 
in Instrumento Caesareo-Suedico continentur (IPO IV, 20—22). 

$ 81 (29) = IPO IV, 23. 

8 32 (30). Conventio inita circa alimenta Domini Christiani Wilhelmi Marchionis 
Brandenburgici hic repetita censeatur; prout continetur Articulo decimo quarto In- 
strumenti Caesareo-Suedici. 

$ 33 (31) Rex Christianissimus tempore et modo inferius definitis circa de- 
ductionem praesidiorum restituet Duci Wurtembergico Civitates et fortalitia Hohen- 
twiel, Schórendorff, Tubingen aliaque omnia loca sine ulla reservatione, quae in 
Ducatu Wurtembergico Praesidiis suis tenet. In reliquis Paragraphus: Domus Wur- 
tembergica etc., sicut in Instrumento Caesareo-Suedico insertus est, hic insertus intelli- 
gatur (IPO IV, 24). 

8 34 (32) = IPO IV, 25 (doch fehlen bie Schlußworte: et qua caeteri Imperii 
Principes ac Status gaudent vel gaudere debent). $$ 35. 36 (33) = IPO IV, 26 !). 
8$ 37 (84) = IPO IV, 27. 


I) Auch bie nur fiir IPO zutreffenden Worte biefe8 $: supra Articulo secundo et tertio de- 
scripta Amnestia find in IPM 8 35 unverändert aufgenommen. 
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$ 38 (35) Paragraphi: Dux de Croy etc, Quod controversiam etc. Nassau- 
Siegen etc, Comitibus Nassau-Saraepontanis ete, Domus Hanoica etc, Ioannes-Al- 
bertus Comes Solmensis etc, liem reetituatur Domus Solms etc., Hohensolms etc, 
Comites de Isemburg ete, Rheingravii etc, Vidua Domini Ernesti Comitis Sainen- 
sis etc, Castrum et Comitatus Falckenstein etc. Restituatur etiam Domus Waldeck 
eic, Ioachimus Ernestus Comes Ottingensis etc., Item Domus Hoenloica ete, Fride- 
reus Ludovicus etc. Ferdinandus Carolus ete, Domus Erbacensis ete, Vidua et 
haeredes Comitis a Brandenstein etc. Baro Paulus Kevenhuller ete. hic iisdem verbis 
inserti intelligantur, prout in Instrumento Caesareo-Suecico continentur (IPO IV, 
28—45). . 
$ 39 (36) = IPO IV, 46. $ 40 (37) = IPO IV, 47. 48. 88 41—44 (38—41) 
= IPO IV, 49— 52. 8 45 (42) = IPO IV, 53 (doch: Galliae Sueciaeve). $ 46 (43) 
= IPO IV, 54 (bod): Gallis aut Suecis). $8 47—49 (44—406) = IPO IV, 55—57. 

$ 50 (47). Cum etiam ad maiorem Imperii tranquillitatem stabiliendam de con- 
troversiis circa bona Ecclesiastica et libertatem exercitii Religionis his ipsis de pace 
universali congressibus certa quaedam compositio inter Caesarem, Electores, Principes 
et status Imperii inita atque instrumento pacis, cum Plenipotentiariis Reginae et 
Coronae Sueciae erecto, inserta fuerit (IPO V), placuit eamdem Compositionem, ut et 
illam, de qua inter eosdem ratione eorum, qui Reformati vocantur, convenit (IPO VII), 
praesenti quoque tractatu firmare et stabilire, eo plane modo, ac si de verbo ad verbum 
huic inserta legeretur Instrumento. 

$ 51—56 (48—53) = IPO XV, 1—6. $ 57 (54. 55) = IPO XV, 7—9. $ 58 
(56) = IPO XV, 10. 11. $8 59—62 (57—60) = IPO XV, 12—1ö. $ 63 (61) = 
IPO VI. $8 64—68 (62—66) = IPO VIII, 1—5. $ 69. 70 (67. 68) = IPO IX,1. 2. 

$ 71 (69) Quo magis autem dicta Pax atque amicitia inter Imperatorem et 
Christianissimum Regem firmari possit, et securitati publicae melius prospiciatur, ideo 
de consensu, consilio et voluntate Electorum, Principum et Statuum Imperii pro bono 
Pacis conventum est. 

$ 72 (70). Primo, quod supremum dominium, iura superioritatis aliaque omnia 
in Episcopatus Metensem, Tullensem et Virodunensem Urbesque cognomines eorum- 
que Episcopatuum districtus, et nominatim Moyenvicum, eo modo, quo hactenus ad 
Romanum spectabant Imperium, in posterum ad Coronam Galliae spectare eique 
incorporari debeant in perpetuum et irrevocabiliter, reservato tamen iure Metropoli- 
tano ad Archiepiscopatum Trevirensem pertinente. 

$ 73 (71) Restituatur in possessionem Episcopatus Virodunensis Dominus 
Franciscus Lotharingiae Dux, tanquam legitimus Episcopus, et hunc Episcopatum 
pacifice administrare, eiusque sicuti et suarum Abbatiarum (salvo Regis et cuius- 
eunque privati iure), nec non bonorum suorum patrimonialium ubicunque sitorum 
iuribus (quatenus praedictae cessioni non repugnant), privilegiis, reditibus et fructibus 
uti frui permittatur, dummodo prius praestiterit Regi iuramentum fidelitatis, nihilque 
moliatur adversus suae Maiestatis Regnique commoda. 

8 74 (72). Secundo, Imperator et Imperium cedunt transferuntque in Regem 
Christianissimum eiusque in Regno Successores ius directi dominii, superioritatis, et 
quodcunque aliud sibi et sacro Romano Imperio hactenus in Pinarolum competebat, 
et competere poterat. 

& 75 (73). Tertio, Imperator pro se totaque Serenissima Domo Austriaca, item- 
que Imperium, cedunt omnibus iuribus, proprietatibus, dominiis, possessionibus ac 
iurisdictionibus, quae hactenus sibi, Imperio et familiae Austriacae competebant in 
Oppidum Brisacum, Landgraviatum superioris et inferioris Alsatiae, Suntgoviam 
Praefecturamque provincialem decem Civitatum Imperialium in Alsatia sitarum, 
seilicet Hagenaw, Colmar, Schlettstatt, Weissenburg, Landaw, Oberenhaim, Roshaim, 
Munster in Valle Sancti Gregorii, Kaisersberg, Turinckhaim, omnesque Pagos et alia 
quaecunque Jura, quae a dicta Praefectura dependent, eaque omnia et singula in 
Regem Christianissimum Regnumque Galliarum transferunt, ita ut dictum Oppidum 
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Brisacum cum Villis Hochstatt, Niedereimsing, Harten et Acharen, ad Communi- 
tatem Civitatis Brisacensis pertinentibus, cumque omni territorio et banno, quatenus 
se ab antiquo extendit; salvis tamen eiusdem Civitatis privilegiis et immunitatibus 
antehac a Domo Austriaca obtentis et impetratis. 

$ 76 (74). Itemque dictus Landgraviatus utriusque Alsatiae et Suntgoviae, tum 
etiam Praefectura provincialis in dictas decem Civitates et loca dependentia, itemque 
omnes vasalli, landsassii, subditi, homines, oppida, castra, villae, arces, sylvae, fo- 
restae, auri, argenti aliorumque mineralium fodinae, flumina, rivi, pascua omniaque 
iura, regalia et Appertinentiae, absque ulla reservatione cum omnimoda iurisdictione 
et superioritate supremoque dominio a modo in perpetuum ad Regem Christianissi- 
mum Coronamque Galliae pertineant, et dictae Coronae incorporata intelligantur, 
absque Caesaris, Imperii Domusque Austriacae vel euiuscunque alterius contradic- 
tione; adeo ut nullus omnino Imperator aut familiae Austriacae Princeps quiequam 
iuris aut potestatis in eis praememoratis partibus cis et ultra Rhenum sitis, ullo un- 
quam tempore praetendere vel usurpare possit aut debeat. (75) Sit tamen Rex 
obligatus in eis omnibus et singulis locis Catholicam conservare religionem, quem- 
admodum sub Austriacis Principibus conservata fuit, omnesque, quae durante hoc 
bello novitates irrepserunt, removere. 

$ 77 (76). Quarto, Christianissimae Maiest. eiusque in Regno successoribus, de 
eonsensu Imperatoris totiusque Imperii, perpetuum ius sit tenendi praesidium in 
Castro Philipsburg protectionis ergo, ad convenientem tamen numerum restrictum, 
qui vicinis iustam suspicionis causam praebere non possit; sumptibus duntaxat Co- 
ronae Galliae sustentandum.  Patere etiam debebit Regi liber transitus per Terras 
et Aquas Imperii ad inducendos Milites, commeatum et caetera omnia, quibus et 
quoties opus fuerit. 

$ 78 (77). Rex tamen praeter protectionem, praesidium et transitum in dictum 
Castrum Philipsburg nihil ulterius praetendet, sed ipsa proprietas, omnimoda iuris- 
dictio, possessio omniaque emolumenta, fructus, accessiones, iura, regalia, servitutes, 
homines, subditi, vasalli, et quidquid omnino antiquitus ibidem et in totius Episco- 
patus Spirensis Ecclesiarumque illi incorporatarum distrietu Episcopo et Capitulo 
Bpirensi competebat et competere poterat, eisdem in posterum quoque salva, integra 
et illaesa, excepto tamen iure protectionis, permaneant. 

79 (78). Imperator, Imperium, et Dominus Archidux Oenipontanus Ferdinandus 
Carolus respective exsolvunt ordines, Magistratus, Officiales et subditos singularum 
supra dictarum ditionum ac locorum, vinculis et sacramentis, quibus hucusque sibi 
Domuique Austriacae obstricti fuerant, eosque ad subiectionem obedientiam et fide- 
litatem Regi Regnoque Galliae praestandam remittunt obligantque. Atque ita Coronam 
Galliae in plena iustaque eorum superioritate, proprietate et possessione constituunt, 
renunciantes omnibus in ea iuribus ac praetensionibus ex nunc in perpetuum, idque 
pro se suisque posteris Imperator, dictus Dominus Archidux eiusque frater (quatenus 
praedicta cessio ad ipsos pertinet) peculiari diplomate tum ipei confirmabunt, tum 
efficient, ut a Rege Hispaniarum Catholico eadem quoque renuntiatio in authentica 
forma extradatur. Quod et Imperii totius nomine fiet, quo die subsignabitur praesens 
Tractatus. 

8 80 (79). Ad maiorem supra dictarum cessionum et alienationum validitatem, 
Imperator et Imperium, vigore praesentis Transactionis, expresse derogant omnibus 
et singulis Praedecessorum Imperatorum sacrique Romani Imperii decretis, consti- 
tutionibus, statutis et consuetudinibus, etiam iuramento firmatis aut in posterum 
firmandis, nominatimque Capitulationi Caesareae, quatenus alienatio omnimoda bono- 
rum et iurium Imperii prohibetur, simulque in perpetuum excludunt omnes excep- 
tiones et restitutionis vias quocumque tamdem iure titulove fundari possent. 

8 81 (80). Conventum est insuper, ut, praeter promissam hie inferius a Caesare 
et Imperii statibus ratibabitionem, in proximis quoque Comitiis ex abundanti ratae 
eint supra dictarum ditionum iuriumque abalienationes, ac proinde, si in Caesarea 
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Capitulatione pactio vel in Comitiis propositio deinceps fiat de occupatis distractisve 
Imperii bonis ac iuribus recuperandis, ea non complecti intelligatur res supra ex- 
pressas, utpote ex communi ordinum sententia pro publica tranquillitate in alterius 
dominium legitime translatas, atque easdem in hunc finem ab Imperii matricula ex- 
pungi placet. 

$ 82 (81). Statim a restitutione Benfeldae aequabuntur solo eiusdem Oppidi 
munitiones, nec non adiacentis fortalitii Rhinau, sicuti quoque Tabernarum Alsatiae, 
Castri Hohenbar et Neoburgi ad Rhenum, neque in praedictis locis ullus Miles prae- 
sidiarius haberi poterit. 

8$ 83 (82). Magistratus et incolae dictae Civitatis Tabernarum neutralitatem 
accurate servent, pateatque illac Regio Militi, quoties postulatum fuerit, tutus ac 
liber transitus. Nullae ad Rhenum Munitiones in citeriori ripa extrui poterunt Basilea 
usque Philipsburgum, neque ullo molimine deflecti aut interverti Fluminis cursus 
ab una alterave parte. 

$ 84 (83). Quod ad aes alienum attinet, quo Camera Ensisheimiana gravata est, 
Dominus Archidux Ferdinandus Carolus recipiet in sese cum ea parte Provinciae, 
quam rex Christianissimus ipsi restituere debet, tertiam omnium debitorum partem 
sine distinctione, sive Chyrographaria, sive hypothecaria sint, dummodo utraque sint 
in forma authentica et, vel specialem Hypothecam habeant, sive in Provincias ceden- 
das, sive in restituendas, vel si nullam habeant, in Libellis. rationariis receptorum ad 
Cameram Ensisheimianam respondentium usque ad finem Anni 1632. agnita atque 
inter debita et credita illius recensita fuerint, et pensitationum annuarum solutio 
dictae Camerae incubuerit; eamque dissolvet, Regem pro tali quota indemnem penitus 
praestando. 

$ 85 (84). Quae vero debita Collegiis Ordinum ex singulari per Austriacos Prin- 
cipes cum ipsis in Diaetis Provincialibus inita conventione attributa, aut ab ipsis 
Ordinibus eommuni nomine contracta sunt iisque solvenda incumbunt, debet inter 
eos, qui in ditionem Regis veniunt, atque illos, qui sub Dominio Domus Austriacae 
remanent, iniri conveniens distributio, ut unaquaeque pars sciat, quantum sibi aeris alieni 
dissol vendum restet. 

$ 86 (85). Rex Christianissimus restituet Domui Austriacae, et in specie supradicto 
Domino Archiduci Ferdinando Carolo, primogenito quondam Archiducis Leopoldi Filio, 
quatuor Civitates Sylvestres, Rheinfelden, Seckingen, Lauffenberg et Waltshutum cum 
omnibus Territoriis et Balivatibus, villis, pagis, molendinis, sylvis, forestis, vasallis, sub- 
ditis omnibusque appertinentiis cis et ultra Rhenum. Itemque Comitatum Hawen- 
Stein, sylvam nigram totamque superiorem et inferiorem Brisgoviam et Civitates in 
ea sitas antiquo iure ad Domum Austriacam spectantes, scilicet Newburg, Freyburg, 
Endingen, Kenzingen, Valdkirch, Villingen, Breunlingen, cum omnibus territoriis. 
Item, cum omnibus Monasteriis, Abbatiis, Praelaturis, Praeposituris Ordinumque 
Equestrum Commendatariis cum omnibus Balivatibus, Baronatibus, Castris, Forta- 
litiis, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, vasallis, hominibus, subditis, fluminibus, rivis, 
forestis, sylvid omnibusque Regaliis, iuribus, iurisdictionibus, feudis et Patronatibus 
caeterisque omnibus et singulis ad sublime territorii ius patrimoniumque Domus Au- 
striacae in toto isto tractu antiquitus spectantibus. Totam item Ortnaviam cum 
civitatibus Imperialibus Offenburgh, Gengenbach et Cella ahm Hammerspach, quate- 
nus scilicet Praefecturae Ortnaviensi obnoxiae sunt, adeo ut nullus omnino Rex 
Franciae quiequam Iuris aut Potestatis in his praememoratis partibus, cis et ultra 
Rhenum sitis, nllo unquam tempore praetendere aut usurpare possit aut debeat, ita 
tamen, ut Austriacis Principibus predicta Restitutione nihil novi iuris acquiratur. 

$ 87 (85). Libera sint in universum inter utriusque Rheni Ripae et Provinciarum 
utrimque adiacentium Incolas commercia et commeatus. Imprimis vero libera sit 
Rheni navigatio, ac neutri parti permissum esto, naves transeuntes, descendentes 
aut ascendentes, impedire, detinere, arrestare aut molestare, quocunque praetextu, sola 
inspectione, quae ad perscrutandas aut visitandas merces fieri consuevit, excepta, 
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nec etiam liceat nova et insolita vectigalia, pedagia, passagia, datia aut alias eius- 
modi exactiones ad Rhenum imponere; sed utraque pars contenta maneat vectigalibus 


et datiis ordinariis ante hoc Bellum sub Austriacorum gubernatione ibidem prae- 
Stare solitis, 


$ 83 (86). Omnes vasalli, landeassii, subditi, cives, incolae, quicumque cis et 
ultra Rhenum Domui Austriacae, sicut etiam illi, qui immediate Imperio subiecti 
erant, vel alios Imperii Ordines ut superiores recognoscunt, non obstante qualicumque 
confiscatione, translatione, donatione, per quoscumque belli Duces aut Praefectos Militiae 
Suecicae aut Confederatorum post occupatam Provinciam facta perque Regem Chri- 
stianissimum ratificata aut proprio motu decreta, statim post publicatam Pacem bonis 
suis immobilibus et stabilibus, sive corporalia, sive incorporalia sunt, villis, castris, 
oppidis, fundis, possessionibus restitui debent, citra ullam exceptionem meliorationum, 
expensarum, sumptuum compensationem, quas moderni possessores quomodolibet 
obicere possent, et citra restitutionem mobilium ac se moventium et fructuum per- 
ceptorum. Quod vero ad confiscationes rerum, pondere, numero et mensura con- 
sistentium, exactiones, concussiones atque extorsiones, intuitu belli factas, attinet, earum 
repetitio ad amputandas lites utrimque penitus cassata et sublata esto. 


$ 89 (87). Teneatur Rex Christianissimus non solum Episcopos Árgentinensem 
et Basileensem, cum Civitate Argentinensi, sed etiam reliquos per utramque Alsatiam 
Romano Imperio immediate subiectos Ordines, Abbates Murbacensem et Luderensem, 
Abbatissam Andlaviensem, Monasterium in Valle sancti Gregorii Benedictini Ordinis, 
Palatinos de Luzelstain, Comites et Barones de Hanaw, Fleckenstain, Oberstain 
totiusque Inferioris Alsatiae Nobilitatem; item praedictas Decem Civitates Imperiales, 
quae Praefecturam Haganoénsem agnoscunt, in ea libertate et possessione immedietatis 
erga Imperium Romanum, qua hactenus gavisae sunt, relinquere; ita ut nullam 
ulterius in eos Regiam superioritatem praetendere possit, sed iis iuribus contentus 
maneat, quaecumque ad Domum Austriacam spectabant, et per hunc Pacificationis 
Tractatum Coronae Galliae ceduntur. Ita tamen, ut praesenti hac declaratione nihil 
detractum intelligatur de eo omni supremi dominii iure, quod supra concessum est. 

$ 90 (88). Item, Rex Christianissimus pro recompensatione partium ipsi cessarum 
dicto Domino Archiduci Ferdinando Carolo solvi curabit tres Milliones Librarum 
Turonensium annis proxime sequentibus, scilicet 1649. 50. et 51. in Festo Sancti 
loannis Baptistae, quolibet anno tertiam partem in Moneta bona et proba Basileae, 
ad manum Archi-Ducis eiusve Deputatorum. 


$ 91 (89). Praeter dictam pecuniae quantitatem Rex Christianissimus tenebitur 
in se recipere duas tertias debitorum Camerae Ensishemianae sine distinctione, sive 
chyrographaria, sive hypothecaria sint, dummodo utraque sint in forma authentica 
et, vel specialem hypothecam habeant, sive in provincias cedendas, sive in restituen- 
das, vel si nullam habeant, in libellis rationariis receptorum ad Cameram Ensishe- 
mianam respondentium usque ad finem Anni millesimi sexcentesimi trigesimi secundi 
agnita, atque inter credita et debita illius recensita fuerint, et pensitationum annuarum 
solutio dictae Camerae incubuerit, easque dissolvet, Archiducem pro tali quota prorsus 
indemnem praestando, utque id aequius fiat, delegabuntur ab utraque parte Commis- 
sarii statim a subscripto Tractatu Pacis, qui ante primae pensionis solutionen con- 
venient, quaenam nomina utrique parti expungenda sint. 


8 92 (90). Curabit Rex Christianissimus praefato Domino Archiduci bona fide 
absque ulla mora et retardatione restitui omnia et singula Literaria Documenta, 
cuiuscunque illa generis sint, quae Terras eidem restituendas concernunt, quatenus 
quidem in Cancellaria Regiminis et Camerae Ensishemianae aut Brisaci, vel etiam in 
custodia Officialium, Oppidorum et Arcium occupatarum reperiuntur. 

$ 93 (91). Quod si talia Documenta sint publica, quae cessas etiam terras pro 


indiviso concernunt, de his Archi-Duci exempla authentica, quotiescumque requi- 
sierit, edentur. 
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8$ 94 (92). Item, ne controversiae inter Dominos Sabaudiae et Mantuae Duces 
ratione Montisferrati, authoribus inclytae recordationis Ferdinando IL. Imperatore et 
Ludovico XIII. Galliarum Rege, Suarum Maiestatum Parentibus, definitae et terminatae 
in Christianae Reipublicae perniciem aliquando recrudescant, conventum est, quod Trac- 
tatus Cherasci sexto Aprilis Anno Domini 1631. cum subsecuta super eodem Ducatu 
Montisferrati executione firmus stabilisque in omnibus suis articulis in perpetuum 
manebit, excepto tamen Pinarolo ac pertinentiis inter Suam Maiestatem Christianis- 
simam ac Dominum Ducem Sabaudiae definitis et Christianissimo Regi Regnoque 
Galliae acquisitis per peculiares Tractatus, qui eadem stabilitate et firmitate consistent 
in iis omnibus, quae translationem aut cessionem Pinaroli et pertinentium concernunt. 
Si quid tamen in dictis peculiaribus tractatibus contineatur, quod pacem Imperii tur- 
bare vel novos in Italia motus post praesens bellum, quod nunc in illa Provincia 
geritur, compositum excitare posset, id nullum et irritum sit, dicta nihilominus ces- 
sione in suo robore permanente cum aliis conditionibus, quae tam in favorem Ducis 
Sabaudiae quam Regis Christianissimi conventae sunt. (93) Ideoque et Imperatoria et 
Christianissima Maiestas vicissim promittunt, se caeteris omnibus, tam ad praedictum 
Tractatum Cherascensem, quam executionem spectantibus, et in specie Albam, Trinum, 
eorumque Territoria et reliqua loea, nunquam directe vel indirecte, specie iuris aut 
via facti contraventuras, neque ullo auxilio vel favore contravenientem adiuturas, 
quinimo communi authoritate datum iri operam, ut ne a quoquam quovis praetextu 
violetur, cum maxime se obligatum esse declaraverit Rex Christianiesimus dicti trac- 
tatus executionem omnibus modis promovere, atque etiam Armis tueri, eo praesertim 
fine, ut dictus Dominus Sabaudiae Dux, non obstantibus superioribus clausulis, ir 
pacifica Trini et Albae reliquorumque Locorum, ipsi per dictum tractatum et investi- 
turam subsecutam in Ducatu Montisferrati concessorum et assignatorum, possessione 
semper relinquatur et manuteneatur. 

$ 95 (94). Ut autem omnium dissidiorum et controversiarum semina inter eosdem 
Duces penitus extirpentur, quadringenta et nonaginta quatuor aureorum millia, quae 
inclytae memoriae Christianissimus Rex Ludovicus XIII. in exonus Domini Ducis 
Sabaudiae se Domino Ducis Mantuae soluturum spopondit, Christianissima Maiestas 
praesenti parataque pecunia dieto Domino Duci Mantuae numerari faciet, et prop- 
terea Dominum Ducem Sabaudiae eiusque haeredes et successores ab ea obligatione 
omnino relevabit praestabitque indemnem ab omni petitione, quae ratione vel oeca- 
sione dictae summae a dicto Domino Duce Mantuae vel eius successoribus fieri posset, 
adeo ut inposterum eius nomine, colore, ratione aut praetextu Dominus Dux Sabau- 
diae, Haeredes aut successores nullam omnino iuris vel facti molestiam aut vexa- 
tionem a Domino Duce Mantuae, haeredibus aut successoribus eius patiantur. Qui 
ab hoc die et a modo in antea cum authoritate et consensu Caesareae et Christia- 
nissimae Maiestatis, solemni huius publicae Pacis Instrumenti vigore, nullam penitus 
in tota hac eausa actionem contra Dominum Ducem Sabaudiae eiusque haeredes et 
8Suceessores exercere poterunt. 

$ 96 (95). Caesarea Maiestas decenter requisita concedet Domino Duci Sabau- 
diae, una cum Investitura antiquorum Feudorum et statuum, qualem inclytae memoriae 
Ferdinandus II. Duci Sabaudiae Victori Amedeo concesserat, investituram quoque 
locorum, ditionum, statuum omniumque iurium Montisferrati, cum Appertinentiis, 
quae illi vigore praedicti Tractatus Cherascensis, nec non executionis inde subsecutae 
deereta et remissa fuerunt, sicuti quoque Feudorum Novelli Monfortis, Sinii, Mon- 
eherii et Castelletti appertinentiis, iuxta tenorem Instrumenti acquisitionis ab eodem 
Duce Victore Amedeo factae sub decimo tertio Octobris Anni millesimi sexcentesimi 
trigesimi quarti, et congruenter concessionibus seu permissionibus, nec non appro- 
bationibus Caesareae Maiestatis, cum Confirmatione quoque omnium et quorumcumque 
privilegiorum, quae Sabaudiae Ducibus hactenus indulta fuerunt, quotiescumque a 
Domino Duce Sabaudiae requirentur et postulabuntur. 

$ 97 (96). Item conventum est, quod Dux Sabaudiae, haeredes et successores eius, 
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nullatenus a Caesarea Maiestate turbentur aut inquietentur in Superioritate seu Iure 
Superioritatis, quod habent in Feudis Rocheverani, Olmi et Caesolae cum appertinentiis, 
quae a Romano Imperio nulla ratione dependent, et revocatis annullatisque donationibus 
et investituris in dictorum feudorum possessione seu quasi Dominus Dux manuteneatur, 
et, quatenus opus sit, redintegretur; parique ratione eiusdem vasallus Comes Veruvae, 
quoad eadem Feuda Olmi et Caesolae et quartae partis Rocheverani suae possessioni seu 
quasi restituatur et in eadem plenissime cum Fructibus omnibus redintegretur. 

$ 98 (97). Item conventum est, quod Caesarea Maiestas restitui faciat Comitibus 
Clementi et Ioanni Filiis, nec non et Nepotibus ex Filio Octaviano Comitis Caroli 
Cacherani integrum Feudum Rochae, Arazii cum appertinentiis et dependentibus, -qui- 
buscumque non obstantibus. 

$ 99 (97). Similiter declarabit Imperator, in Investitura Ducatus Mantuae com- 
prehendi Castra Reggioli et Luzzarae cum suis territoriis et dependentiis, quorum pos- 
sessionem Dux Guastallae Duci Mantuae restituere teneatur, reservatis tamen eidem 
iuribus pro sex millibus Scutorum annuorum, quae praetendit, de quibus agere, et iudicio 
experiri coram Sua Caesarea Maiestate valeat advereus Ducem Mantuae. 

8 100 (98). Simulatque vero Instrumentum Pacis a Dominis Plenipotentiariis et 
Legatis subscriptum et signatum fuerit, cesset omnis hostilitas, et quae supra conventa 
sunt, utrinque e vestigio executioni mandentur, utque id melius et citius adimpleatur, 
sequenti post subscriptionem die Publicatio Pacis fiat more solemni et solito per com- 
pita Civitatum Monasteriensis et Osnabrugensis, post acceptum tamen nuncium, quod 
subseriptio Tractatus facta fuerit in utroque loco, statimque post publicationem factam 
diversi mittantur Cursores ad Duces Exercituum, qui citatis equis simul iter conficiant, 
dictis Ducibus significent, conclusam esse Pacem, curentque, ut, conventa inter ipsos 
Duces die, Pax et cessatio hostilitatum in singulis Exercitibus denuo publicetur, omni- 
busque et singulis Belli Ministris et Civitatum aut Fortalitiorum Gubernatoribus im- 
peretur, ut ab omni Hostilitatum genere in posterum abstineant, ita ut, si quid post 
dictam publicationem attentatum aut via facti mutatum fuerit, id qnampruem reparari 
et in pristinum statum restitui debeat. 

$ 101 (99). Conveniant inter se utriusque partis Plenipotentiarii intra tempus con- 
clusae et ratificandae Pacis de modo, tempore et securitate restitutionis locorum et ex- 
auctorationis militiae, ita ut utraque Pars secura esse possit, omnia, quae conventa fue- 
rint, sincere adimpletum iri. 

$ 102 (100) = IPO XVI, 2. $ 103 (101) = IPO XVI, 3. 4. $$ 104—108 
(102—104) = IPO XVI, 5—7. $107 (105) = IPO XVI, 13. 

$ 108 (106). Loco ipsa u. |. w. (= IPO XVI, 14) bi8 haberi debent. Salvis 
tamen iis, quae et quatenus in praecedentibus Articulis circa satisfactionem Sacrae 
Maiestatis Christianissimae, ut et quibusdam Imperii Electoribus et Principibus factis 
Concessionihus et aequivalentibus Compensationibus aliter excepta et disposita sunt, 
nec mentio Regis Catholici, et nominatio Ducis Lotharingiae in Instrumento Caesareo- 
Suecico facta, minus praedicatum Landgravii Alsatiae Imperatori attributum Christia- 
nissimo Regi ullum praeiudicium afferant, nec ea, quae circa satisfactionem militiae 
fiuecicae conventa sunt, ullum respectu Guae Maiestatis sortiantur effectum. 

8 109 (107). Atque haec restitutio locorum occupatorum tam a Caesarea Maiestate, 
quam à Rege Christianissimo et utriusque Sociis, foederatis et adhaerentibus fiat reci- 
proce et bona fide. 

$8 110—114 (108—110) = IPO XVI, 15—19. $ 115 (111) = IPO XVII, 1 
(bod) Christianissimo Rege jtatt Regina Sueciae und Monasterii ftatt hie Osnabru- 
gis. $8 116—119 (112—115) = IPO XVII, 2—5. $ 120 (116) = IPO XVII, 
6. 7. $8 121. 122 (117. 118) = IPO XVII, 8. 9. 

$ 123 (119). Sub hoc praesenti Pacis Tractatu comprehendentur illi, qui ante per- 
mutationem ratificationis vel inter sex menses postea ab una alteraque parte ex communi 
consensu nominabuntur; interim tamen utriusque placito comprehenditur Respublica 
Veneta, uti Mediatrix huius Tractatus. Ducibus quoque Sabaudiae et Mutinae, quod pro 
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Rege Christianissimo in Italia bellum gesserint, et etiam nunc gerant, nullum unquam 
adferat praeiudicium. 

$ 124 (120). In quorum omnium et singulorum fidem maiusque robur, tam 
Caesarei, quam Regii Legati, Nomine vero omnium Electorum, Principum ac Statuum 
Imperii ad hunc actum specialiter ab ipso (vigore Conclusi die decimo tertio Octobris 
Anni infra mentionati facti, et ipsa die subscriptionis sub sigillo Cancellariae Mogun- 
tinae Legato Gallico extraditi) Deputati, nimirum Electoralis Moguntinus, Dominus 
Nicolaus Georgius de Reigersperg, Eques, Cancellarius; Electoralis Bavaricus, Dominus 
Ioannes-Adolphus Krebs, Consiliarius intimus; Electoralis Brandenburgicus, Dom. 
Ioannes Comes in Sain et Wittgenstein, Dominus in Homburg et Vallendar, Consi- 
liarius intimus. Nomine Domus Austriacae Dominus Georgius-Ulricus Comes a 
Wolckenstein, Consiliarius Caesareo-Aulicus. Dom. Cornelius Gobelius, Episcopi 
Bambergensis Consiliarius. Dom. Sebastianus Wilhelmus Meel, Episcopi Herbipolensis 
Consiliarius intimus. Dominus Ioannes Ernestus, Ducis Bavariae Consiliarius Aulicus. 
Dom. Wolffgangus-Conradus a Tumbshirn, Consiliarius Aulicus Saxonico-Altenburgen- 
sis et Coburgensis. Dom. Augustus Carpzovius, Consiliarius Saxonico-Altenburgensis 
et Coburgensis. Dom. Ioannes Fromhold, Domus Brandenburgicae Culmbacensis et 
Onoltzbacensis Consiliarius intimus. Dominus Henricus Langenbeck Iurisconsultus, 
Domus Brunswico-Luneburgicae lineae Cellensis Consiliarius intimus. ‚Dom. Iacobus 
Lampadius Iurisconsultus, lineae Calenbergensis Consiliarus intimus et Pro-Cancellarius. 
Nomine Comitum Scamni Wetteraviensis Domin. Matthaeus Wesembecius, Iuriscon- 
sultus et Consiliarius. Nomine utriusque Seamni [Civitatensis] Dom. Mareus Otto, 
Argentoratensis. Dom. Ioannes-Iacobus Wolff, Ratisbonensis. Dom. David Gloxinius, 
Lubecensis, et Dom. [Jodojeus-Christophorus Kress a Kressenstain, Norimbergensis 
Reipublicae respective Syndici, Senatores, Consiliarii et Advocati, praesens Pacis Instru- 
mentum manibus Sigillisque propriis muniverunt ac firmarunt, dictique Ordinum Deputati 
Principalium suorum ratificationes formula conventa, termino supra constituto sese extra- 
dituros polliciti sunt. Reliquis Statuum Plenipotentiariis liberum relinquendo, velint an 
nolint nomina sua subsignare, suorumque Principalium ratihabitiones accersere; sed 
hoc pacto atque lege, ut subscriptione iam nominatorum Deputatorum reliqui Status 
omnes et singuli, qui subseriptione et ratihabitione supersedent, tam firmiter ad ob- 
servantiam et manutenentiam eorum, quae in hoc Pacificationis Instrumento conti- 
nentur, obligati sint, ac si ab ipsis subscriptio fnerit facta et exhibita ratificatio; 
nec ulla a Directorio Imperii Romani contra subscriptionem & memoratis Deputatis 
factam recipiatur aut valeat vel protestatio vel contradictio. 

Acta sunt haec Monasterii Westphalorum, die vigesima quarta Octob. Anno 
Christi Millesimo sexcentesimo quadragesimo octavo. 


Hr. 172. Reidjs:Dofraths-Orbmung (Huszug). — 1654, März 16. 


NS.d. 90€. IV, Zugabe €. 44— 75. (Die Grundlage bilden 3. Th. bie RÖNOD. tyerbinanb$ L. v. 1559, 
Apr. 3, Rudolfs IT. (undatiert) und Matthias’ o. 1617, Juli 3. bei So. Chr. von Uffenbadh, Tractatus 
de consilio caesareo-imperiali aulico (Som $ayf. Reih8-Hoff-Rath) Wien 1683) Mantissa I, S.5—40. 
Reichs-Hof-Nath8- Ordnung, 
Tit. I. 

Wir Ferdinand ber Dritte, von Gottes Gnaben erwählter Römifcher Kayfer —. 

$1. Unfer Kayferlicher Reihs-Hof-Rath !), beffem obriftes Haupt und Richter allein Wir unb 
ein jeber Römifcher Kayfer jelbft ift, folle hinfüro jederzeit mit einem verftändigen und, wie zu fil» 
rung eines folhen Amts vonnöthen, wol-qualificirten Präfidenten, ber ein Reiche-Flürft, Graff ober 
Herren»Stand8 fepe, mit genugjamer Anzahl NReich8-Hof-Räthen, gleichfalls von Fürften, Grafen ober 
Herren, NRittermäßigen, grabuirten ober fonften gelehrten, wolerfahrnen, anfehentlihen, frommen und 
geídidten Perfonen, jo im Reich Teutjcher Nation gebohrn, erzogen, unb auch ber Teutichen Sprach 


1) Diefe Bezeichnung findet fid) in ber RORD. Ferbinands I. nur einmal ftatt „KRaiferl. Hof-Rath" 
(€. 6, Gol. 1, 9(bj. 2), in ber Rudolf IL mehrmals unb in ber Kaifer® Dlatthins meiftens. 
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wolerfahren!), gutes Namens unb Herlommene, beoorab aud) barinnem begüttert, in ben Nechten und 
Reihd-Sachen wolgeüibt, unb bie gerichtliche Proceffen zu veferiren tauglich unb gefdjidt feyn, bamit 
münniglid fchleunige unb ‚unpartheyifche Sujtitia abminiftrirt, befegt werben. 

2. Unb bieweil bie alfgugroffe Menge ber Räthe nur zu mehrer Berlängerung ber Statpé- 
Seihäfften gereiät, alfo haben Wir Uns allergnädigft refoloirt, baf Dinfüro jettermelbtes Unfers 
Reihsshof-Haths Mittel über achtzehen Perfonen, mit eingeichloffen bes Reih3-Hof-Rathe-Präft- 
benten (aufjer bes Reich8-Bice-Cantlers) fid) nicht erftreden jo; geftaltfam Wir auch feinen neuen 
Kath annehmen oder refolviven wollen, biß ein ordentliche Bacanz von obgemelbten achtzehen Pers 
jonen fid) ereignen wird. 

Wir wollen auch unter biefen achtzehen SBerfonen fed8 vom Herrn-, Nitter- und Gelehrten- 
Stand ber Augipurgifgen Confeffion Berwanbte und ber Reihe-Sachen erfahrne Männer aus benen 
Reihe-Traifen, barinm entweder bie Augfpurgifche Eonfeßions-Verwandte allein, ober augleidj bie 
Gatbolijde Religion im Echmang gehet, annehmen, damit auf begebenden Fall die Gleichheit ber 
Richter von beeder Religion Afjefjorn obfervirt werben möge; thun auch Diemit befehlen, daß nicht 
allen bey bem Sammer-Gericht, fontern aud) bey Inferem Kavferl. Reihs-HofrRatb fo wol geift- 
fide als aud weltlihe €adjen, fo zwifdhen ben Gatbolijdjen und Augfpurgifchen Confeßions-Ber- 
wanbten jchweben, ober amd) wann Gatbolijdje wider Gatholifche ftreiten, und ber tertius Interve- 
niens ein inei UA ConfeßionssBerwanbter ift, und binwieberum, wann ber Streit zwifchen 
ber Augfpurgi den Gonfefion gugetbanen Ständen wäre, unb ber tertius Interveniens ein Gatbolijder 
jeyn wlrbe, mit Jugiebung beeberfeits Affefjorn im gleicher Anzahl erörtert und entichieben werben. 
Und eben bieje Gleichheit ber Affeflorn [oll auch obferbirt werben, jo offt ein Augipurgifcher Gon» 
feßion » verwandter unmittelbarer Ctanb ober ein unmittelbarer Catholifher von einem mittel» 
baren Augfpurgiihen Eonfeßions-Stand für Gericht befproden wirb. 

3. Alle hieje achtzehen Berfonen follen bem Reich8-HofrHath ftet8 beywohnen, barinnen ohne 
Untet[deib des Stands gebührlih referiren unb Unferem Kayferl. Hof je und allegeit, welcher Orten 
berjelbig gehalten wird, nadjfolgen. — 


Sit. II. 

$1. In Unjerem Reih8sHof-Rath follen alle unb jebe Saden, das Heilige St&mifde Reich, 
beffelben Hochheit, Recht, Herrlichleit, Gerechtigkeit, Bfandfchafft, Löfung, Regalien, hohe und niebere 
Leben, Privilegien, Indult, Confirmation unb anders, wie folches Namen haben mag, und in Summa, 
was nad ber unfehlbaren Juftitien birigirt und becibirt werben folle, injonberbeit alle und jebe 
Parthey-Saden, bie Rechts, Gewohnheit, Eonnerität und Confequenz halber fir Unfer Kayferl. Gericht 
gehören, ober von ben erften Inftantien burd) Mittel ber Appellationen, Supplicationen, Dictionis 
nullitatis, Implorationis Officii ober in andere alle Weeg fid babim wenden, funbirt und gehörig 
jepn, d folen allda angenonımen, geredjtjertiget, barüber erfennet und die Nothburfft au&gefjere 
ttget. werben. 

82. Wir befeblen au hiemit Unferem Reihs-HofsRaths-Präfidenten und Räthen ernftllih unb 
wollen, daß fie in Erkennung ber Gitationen, Refcripten, Mandaten und andern PBrocefien nicht bloß 
allein Uinfer Kayferl. Hochbeit, fondern aud) Unfere unb des Heiligen Reihe Churfürften, Fürften, 
Grafen, Herren, Stände, Gefrepter Reichs-Ritterfchafft, 9ieidj8»Ctübten unb anderer mittel- unb un 
mittelbahren Untertbanen, Privilegia ber erften Snjtanz, Jura Austregarum, Privilegia de non 
appellando und ber Summa, unter weder man nicht appelliren umb die Gad) an höhere Gericht 
bringen fan, aller Geblihr nad raten). in Adt nehmen unb ben Reihs-Stänben unberlibrt vers 
bleiben laffen, barmiber aud) burdj Mandata, Commissiones, Advocationes ober auf einige anbere 
Weiß niemand beunrubigen ober befchwehren, fonbern in QGrfantnig ber Procef, aud) Annehmung 
ber Appellation fi ben gemeinen Rechten, Reich8-Abichieden und wolverorbneten Satungen, ohne 
Berlegung ber Ständ Privilegien, gemäß verhalten, unb ba etwa in Unjerem Reich8-Hof-Rath Gadjen 

rlämen, barinnen bie Untertbanen wider ihre ordentliche FA die fid) befchweren, foll es mit 
enjelbigen alfo gehalten werden, wie e8 im Reich8»-Abjchied de o 1594. $. Wann?) aber von 
gemeiner Interlocutori etc. et seq. verfehen, nemlid) wann aus ben narratis ee vel 
appellationis erjcheinen würde, daß bie Obrigfeit tanquam pars und als ein Widerfacher, nicht 
aber als ein Richter gehandelt, al$bann bie Sachen an bie Rıdter erfter Inflanz gewiefen, manu 
aber bie Obrigfeit al3 Judex jure et vi suae potestatis et Jurisdictionis für felbft ober 
auf eines anderen Anhalten ibren Untertbanen ober einem anderen auffer Gerichts mit befdymerliden 
Beicheinen, Gebott und Berbott ober Gelb»Straffen arabirt unb barbon appellirt worden, [olde 
Appellationes angenommen werben follen. 

88. So wollen Wir aud, eb Unfer Reih8-Hof-Rath fonften unb im benen Fällen, darinnen 
Wir unb Unfere Vorfahren am Reich Unferm Sammer-Geriht concurrentem Jurisdictionem zu 


1) Die Zufage, daß Reichsfadhen nur dur einen mit Deutfchen befeßten Hofrath erledigt 
werben follten, gab Ferdinand I. bereits im Bafjauer SBertrage von 1552 (oben Nr. 162), $ 14, wo 
e8 heifit, e8 fei zu Dank angenommen „ber Kayl. Maj. 9tütbe allhie Vertröften, nemlid) daß ber 
Kayf. Mai. Hoffrath, fo deß Heil. Reich und Stände gemeine oder fonberbare Sachen beratbichlagen 
unb erledigen, alfo ftattlich mit Teutfchen Näthen befett, auch bie Teutiche Gadjen burd) Zeutfche ge- 
handelt werben, ba barob münniglid) ein bilfidje8 Geniige tragen". 

2) 8 94, NS. b. RA. III, ©. 436. 
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mebrer Befüürberung ber Bartheyen und Unferer Übertragung mitgetheilt haben, bemjelben feinen 
firaden Lauff laffet und per avocationem causarum nicht verhindern, mann nemlid) foldhe Sachen 
allbereit bafefbft Durch ausgemwäürdt- unb infinuirte Citation anbüngig gemacht worden, darauf bann 
Unfere Reih8-Hof-Räthe ein fondere® Aufmerden haben, aud, fo wiel müglich, beffelben Unfers 
Kavferl. Cammer-Geriht3 Ordnung und in allen Sachen gewöhnlichen Proceß, Termin und Solen- 
nitäten gebrauchen unb objeroiren, injonberbeit aber in allen fien feine Substantialia auslaffen, 
jebod) aud) allen Uberfluß unb Berzüichlichleit abjchneiden, bie gegebene terminos ohne erhebliche Ur- 
jachen nicht erfiveden, unb in alle Weeg, fo viel bie Subftanz eines gerichtlichen Proceß anlangt, 
fonberlid) darinn unwieberbringliches Präjubig zu befahren, von ber Orbnung, wie fie im Kayierl. 
Sammer:Gericht eingeführt und verbeflert werden möchte, in substantialibus requisitis processus 
nicht abweichen jollen. 

8 10. Dieweil aud) vor Alter8 berfommen, daß von Unferm Hof-Marfchalden und beffelben 
Erlantnuffen bie Supplicationes und Revisiones an Unfern NReihs-Hof-Rath gangen, foll e8 babey 
nohmaln, wie e$ vor Alters berfommen, verbleiben, jedoch bie Gaufigefeffene Hanbels-Leut unb Juden 
in ber Suben-Gtabt zu Wien davon ausgenommen. 


&it. V. 


$18. Wo aber bie Stimmen in ziemlicher Anzahl aertbeilt, und Unfer SPrüfibent vermerden 
würde, daß beeber Theil Meynung mit ftattlichen, grundfeften Urfachen beftärdet, ober ba in Unferm 
Keich8-Hof-Rath Sachen vorlommen werben, darinnen Unjere Reihe-Hof-Räth fid) nicht vergleichen 
möchten, babero wegen ihrer Hodhmichtigleit deren Erledigung bey Uns vonnöthen,!) fo folle Unfer 
Reihs-Hof-Raths-Präfident au[ferbalb Unferm Borwiffen nichts endliches fchlieffen, fonbern, nachdem 
jelbige Cad) zuoorderift am ffeifigftem erwogen, beyder Theil fchrifftlide Meynungen kürkli bem 
Secretario in bie Feber und zum Brotocoll gegeben werden, und al$bann bem Referenten ein [dorifft- 
lidje8 Gutachten mit allen umftändlichen unb a Bedenden aufzujeten, bem Correferenten aber 
andern Theils Meynung gleichfalls in ein amber8 Gutachten zu bringen, anorbnen. 

$ 19. Was aud) einmal in gemelbtem Unferm Reihs-Hof-Rath in contradietorio judicio cum 
eausae cognitione, und mit Unferm Borwifjen ordentlicher Weife gehandelt und befchloffen ift, barbey 
ol e8 allerdings verbleiben unb von niemand anber8 von neuem in Cognition gezogen, nod) befjfen 
Erecution gebinbert werben. 

8 20. Und bemnad) e$ fid) dann zum öfftern in dergleichen zerfpalteten zweyer Theil Mey 
nungen begiebt, baf in Korntir- und fchrifftlicher Begreiffung des facti mit feinen Umftänden bte Räthe 
fif nicht vergleichen Tönnen, fo folfe Unfer Präftdent allen forgfältigen Fleiß, damit ber Referent umb 
Correferent in felbigen fid) vereinigen, anwenden unb auf fotbanen verglichenen Fall alfobalb im 
Rath das befchriebene factum ablefen faffen, dafern aber der Referent und Correferent in facto fidj 
nicht vergleichen, folle in gefamten Reich8-Hof-Rath ex actis bie facti species genommen, und bie 
Kelation, wie oben angebeut, mit Gutachten an Uns gebracht werben?): fo wollen Wir darauf Unferm 
Neihe-HofrNaths-Präfidenten, unb wie Wir e$ nach Gelegenheit ber Sachen vonnöthen befunden, 
aud) ben Referenten und Correferenten neben etlihen berjenigen Reihs-Hof-Räthen, jo der unver- 

lihenen Meynungen abjonderlidh beweglichen iBebendens gewejen, vor Uns erfordern, der Sachen 
thdurfft unb limftände anhören, diefelbe folgends erledigen oder nad) Unferm Willen und Gefallen 
in andere Weeg der Gebühr nad) zu ge[djeben befeblen. 

$ 21. Und was Wir Uns dann darauf jedesmals entfchlieffen, das jolle durch ben Secretarium 
fchrifftlich begriffen, Unferm Reihe-Hof-Raths-Präfidenten unverzüglich zugeftellt unb durch benfelbigen 
Unfern Reihe-Hof-Rath zu befien Nachrichtung der Inhalt angezeigt, oder Durch ben Secretarium 
abgelejen, unb al8dann folches, gleichwie andere Beicheid, bem Protocoll einverleibt werben. 

8 22. Da über den Berftand ber Reich8-Eonftitutionen und Abfchied Zweiffel vorfallen, oder 
in Erläntnuß über geift- und weltlide Saden, fo zwifchen obbejagten 2 beilen fhweben, aus Gleich 
heit beuberley Religions Affefforen, nadjbem felbige in vollem Kath, jedoch ton beeberjeit8 gleicher 
Anzahl Richtern erwogen worden, ungleidje Meynungen entftünben, aljo daß bie Catholiiche auf eine 
Seiten, die Augfpurgifche Confeßions-Berwandte auf bie anbere fchlügen, fo jolle foldje8 auf einen 
allgemeinen Reichy8-Tag vermiefen werben, falls aber zwey ober mehr Catholifche mit einem oder an- 
dern Augipurgijchen nn Affefjorn eine, unb hingegen bie übrige in gleicher An- 
zahl, obihon nicht einer Keligion, ein andere Meynung faffen würden, und bannenbero Zwiefpalt 
entftunde, auf biejen Sal (polle bie Gad) ber GammersGeridjte-jOrbnung nad) erledigt werben, nnd 
fernere Verweifung auf einen Neich8-Tag feine Statt haben, und biejfe8 alles folfe in Sachen ber 
Ständ (die unmittelbabre freye 9titterídjafft mit eingefchloffen), fie jeyen Actores ober Rei ober 
Synterbemienten, beobachtet werden. Da aber unter ben mittelbabren Ständen entweder ber Kläger, 
ober ber Bellagte, oder ein britter Intervenient ber Augfpurgifihen Eonfeßion zugethan ift, unb gleiche 


1) Hierzu bemerkt Sy. A. Bortner (Anmerkungen zur Reihes-Hofrath8-Orbnnung ber. von Cramer 
1709, aud) in NS. b. RA. unter bem Terte): Nunmehro wird fat nichts, jo nur ein wenig in ben 
statum publicum einlauffet — absque voto ad Caesarem refolviret. 

2) Hierzu bemerft Bortner: In folchen Begebenheiten wird gemeiniglih ber Schluß dahin 
gemacht: Referatur S. Caes. Majestati; vel: Fiat Votum ad Caesarem. 
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Zahl ber Richter aus bepberjeitS Neligions-Affefioren begehren wirb, follen folche gleiche aud) gefett 
werben; ba aber bie Micynung deren gleich fallen follte, jo folle bie Berweifung auf einen Reich8-Tag 
ceifiren, unb ber Streit ber Sammer-Gericht8-Ordnung nad entídjleben werben. 


Nr. 175. Abichied des Reichstags 3u Regensburg (Auszug). — 
1654, Mai 17. (Sog. IJüngfter Reichsabfchied oder Recessus Im- 
perii Novissimus). | 


NE. b. 3X9. III, €. 640—692; vgl. €ámauf €. 953—1028. Citiert meift IRA ober RIN. 

— Diefer lebte Reichstag vor bem ftänbig gemorbenen ift ber im Weftfälifchen Frieden öfter errodbnte 

nüdjte Reichstag (proxima comitia), welder innerhalb 6 Monaten nad) ber 9tatififation des Friedens 

(ig uri en jollte (IPO VIIL, 3). Zpatíüdjtid ift er erft auf ben 31. Oft. 1652 berufen ($ 1); 

ie “oe burdj laijerlidje Propofition aber erfolgte erft am 16. Suni 16593. — Ausgefchloffen 

von diefem Auszuge find namentlid) bie eingehenden Borfchriften über den Prozeß $ 34 ff., Joweit fie 
bie Reichsverfaffung nicht berühren. 


Wir Terbinand ber Dritte von Gottes Gnaden erwählter Römifher Kanfer, zu allen 
Zeiten ein lehrer des Reichs... Alfo haben Wir... (8 1)... nahpdeme fid nunmehr 
aud) bie Zeiten etwas ftiller und frievlicher veranlaffet, und andere hinderliche Obstacula 
gelegt, mit Ausjhreibung des gegenwärtigen allgemeinen Reih8-Tags Länger nift zurüd 
ftehen, fondern benjefben zu nod) mehrer Erweifung Unferer angelegener Sorgfältigfeit für 
bie gemeine Wolfahrt linfer8 geliebten Vaterlandes mit Rath und Gutbefinden — ber 
fämtlihen Unfers und des Heil. NReihs Churfürften publiciren und verfünden, hierzu 
den lebten Monats-Tag Octobris neuen Gafenber8 be8 1652. Jahre, in Unferer und 
des Heil. Reichs Stadt Regenfpurg einzufommen, gnábigít anfegen und beftimmen, zu« 
gleih aud) bey Churfürften und Ständen bie gnäbigfte, forgfältige, abfonderlihe Gr» 
innerung thun laffen, Uns zu fonverbahren Ehren und Gefallen, aud) bem gemeinen Wefen 
zum Beften, dabey gleiher Geftaft in eigener Perfon fid) einfinden und zu völliger Ab» 
handlung und Befchlieffung deren auf biefen NeihE-Tag verfchobener Buncten gefaft feyn 
wollen, damit nehmlichen ber aufgeridjte Fried nicht allein zwifchen Haupt und Öliedern, 
und biejen unter fid) felbften, fowohlen mit ben ausländifchen Gronem beftomebfr befeftiget, 
fondern aud) baéjenig, was nad) Inhalt defjelben zu exequiren hinderftellig, und barinnen 
zu weiterer Deliberation unb BVergleihung zwifhen Haupt und Glieberm auf eine allge 
meine Reih8-Berfanmlung verwiejen worden, alles reifflih bevenden, berathichlagen und 
erörtern belffen mögen. 

8 2. Wie Wir und nun mit Qintanfegung aller anderer wichtigen Gejhäfften und 
erheblihen llrjaden, bie Uns in Unfern Erblönigreihen und Landen aufhalten fónnen, 
bald nad dem angefegten Termin in eigener Berfon felbften nad ermeldter Unferer unb 
des Heil. 9teidj8 Stadt Regenfpurg famt Unferer Kayjerl. Hoff-Stadt mit Göttliher Ver 
leyhung erfaben, und fid bdafelbiten weniger nicht des Heil. Neihs Churfürften und 
Stände, tbeil8 gleiher Geftaft perfönlich, theild aber duch bero gevollmächtigte 9titbe, 
SBotidjafften nnd Gejanbte in ziemlicher guter Anzahl eingefunden; a(jo wäre und aud 
nidjt8 lieber8 und annehmlichers gewefen, al daß mit gewöhnlicher Eröffnung ber Kayferl. 
Reihs-Tags-Propofition hätte fónnen gleich fobald ohnverlängt verfahren und darauf hin 
bie Reih8.Confultationes dem Qerfommen nad angetretten werben. 

8 3. 9tadjbeme fid) aber gleih zu Anfang bieje8 allgemeinen Neihs-Tags unb [don 
vorhero einige andere inzwifhen eingefallene Difficultäten und Mißhelligfeiten eräuget, 
berentbalben Wir, und mit Uns Churfürften unb Etände [amt ber abmejenben Räthen, 
SBotidjafften und Gejanbten aus reiffliher Betrachte und (Srmegung, daß an derfelben vore 
berifter Abhelffe und Entledigung des Heiligen Neih8 allgemeine Sicherheit und Ruhe 
Stand nicht wenig gehafftet, mit vorerwehnter Eröffnung Unferer Kayferl. PBropofition eine 
Zeitlang viel lieber einhalten, Churfürften und Stände aud) [olde SBermeifung um des 
gemeinen Wejens Beften willen gebultiglih übertragen, als etwann bernadj bey bem Gom 
greß und SujammereSrettung jefbjten, ober gleich in limine berjefben, zu andermärten 
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verhinverlihen Weiterungen und Mißverftänpniffen Urfah und Anlaß geben; inmittelft 
aber, und damit bie Zeit vergeblich nicht zugebracht würbe, etlihe zu völliger Beruhigung 
bed Reichs, aud) Erhaltung gleihen Rechtens, Fried und Einigkeit in bemjefben und unter 
ben C€tünben höchft nöthige 9Diaterien, aí8 des Yufticis, des Bechtifhen Goacuations und 
Lothringiihen Weiens, duch abjonverlihe Deputation und Unterredungen zu mehrer Bes 
förderung und Erleihterung bet folgenden Reich8-Deliberationen vorbereitlih, bod) obn 
fünfftige8 SBrájubig und Nacdtheil des Reichs Herfommens, conjuítiret und vornehmen 
wollen, und folhemnah ben 16. Junii des nádjft abgelegten 1653. Yahrs zu Eröffnung 
Unfers $tagferfiden Fürhalts, nächft Wiederholung deren bregeu, in obberührtem Unferm 
Rayferlihen Ausfchreiben enthaltener Haupt-PBımcten fohreiten, darauf aud) bieje(ben von 
Churfürften und Ständen, aud der abmejenben Räth, Bothfchafften und Gefanbten, in 
reiffe Deliberation und Beratbfhlagung ziehen lafien. 

8 4. Und aber bey dem erften Haupt-Puncten und befjen Subbivifion, wie ber mit 
fo groffee Mühe, Arbeit und Koften erhobene Fried, 1. amijden Haupt und Gliebern 
und 2. biefen unter fid) felbften, wie auch 3. denen ausländischen Gronen ftabilirt, das 
ubralte Recht, burd) ben tyriebenjdi(uf wieder aufgerichtetes Vertrauen befeftiget, und mithin 
das mertbe allgemeine Baterland von aller weiterer Mifverftinpniß beitändig gefichert 
bleiben möge, in bem zu Münfter und Oßnabrüd zwifhen Uns, aud) Churfürften unb 
Ständen des Heil. Reichs, und begben auswärtigen Gronen aufgerichten, publicirten und 
ratificirten allgemeinen NReich8-Frieden-Schluß, mit allerjeit8 tranfigirender Theilen Willen 
und Belieben Art. XVII!) bie Berfehung bejchehen, bag berjelbe zu aller und jeder darin 
enthaltenen Bacten und Vereinigungen Gewiß- und Sicherheit ein emige8 Ge[et und Sanctio 
pragmatica, glei andern des Heil. Reichs Yundamental-Sag- und Orbnungen verbitubíid) 
(eon, zu jolhem End aud bem nädhften Reihs-Abfchied einverleibt werden folle: 

$ 5. ©o haben Wir um deffen allen mehrer Beftärd- und Befeftigung willen, bes 
rührten allgemeinen Reih8:Frieven-Schluß und bie darüber zu Münfter und Oßnabrüd 
aufgerichtete Instrumenta Pacis, famt bem Aretiori exequendi modo?) umb Niürnbergiichen 
Erecutiond-Receß?), gegenmürtigem NReich8-Abjchied von Worten zu Worten, nachfolgenden 
budftüb(iden Inhalts inferiren und einritden laffen: (Hier find bie Instrumenta Pacis 
Osnabr. unb Monaster., ber Friedend-Erecutiond-Haupt-Receß, der Arctior Modus exe- 
quendi und ba8 Kaiferl. Erecutiond.Epict?) eingerüdt.) 

$ 6. Schen demnad, ordnen, mollen und gebietben allen und jeden, Hohen unb 
Niedrigen, Geiftlihen und Weltlihen, Ohn- und SDüittelbabren, fie jeyen Stände des Reichs 
oder nicht, unb babero fomol Unfern aí8 ber Etänden Räthen, Beamten und Dfficieren, 
als allen Unfern unb des Heiligen Reichs, aud) der Ständen hohen und niebern Gerichten, 
Stibtern und 33epfigerm, von begben Religionen, ohne Ausnahme einiges Menfchens, biemit 
ernftlich unb bey Vermeidung deren in ermeldtem Frievens:Chluß beygefügten Straffe unb 
Pönen, daß alles dasjenige, was darinn unb in allen deren Puncten und Articuln ente 
halten, auch nad) demfelben und bey gegenwärtiger und fünftiger allgemeinen Neich8-Ber- 
fammlung zu befjen allen mehrerer Handhab, Erecution und 3Befeftigung, ferner vor gut 
befunden und bejchloffen worden oder nod bejdofjen werden möchte, vor ein gegebened 
Fundamental-Gefeg des Heil. Oteidóá und immerwährende Oüidtjdnur und ewige norma 
iudieandi (tet, veft und unverbrücdlich gehalten, bemjeíben alferbing8 richtiglih nad» 
gelebt, von Niemand, me8 Würbdens, Citanb8 ober Wefend ber aud) jeye, mit Rath ober 
That, öffentlich oder heimlich beme entgegen gehandelt, nod) jemand einen andern baritber 
de facto eigenes Gemwalts zu beeinträchtigen, zu turbiren, feines Rechten oder veifen e» 
währ zu entjegen, zu befebben, zu überziehen oder zu befriegen, nod) jonften Madt und 
sug haben fol, jeim Nedt mit Gewalt und vermittelt der Waffen zu fuchen, ber aus 
ermeldtem Frieden-Schluß geziemender Neftitution fid) zu widerfeßen ober einen, fo ba8 
Seinige nad Inhalt defjelben ordentlicher rechtliher Weiß unb. ohne Exceß wieder erlangt, 


1) IPO XVIL 

2) Kaifert. Reftript v. 2. März 1649, NS.d. RA. III, ©. 623f. 
3) 1649, Sept. 11/21; a. a. DO. ©. 625—628. 

4) 1648, Nov. 1; 0.0.0. ©. 621—623. 
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aufjerhalb rechtlicher Erfänntniß aufs neue zu befchmeren, alles bey obangeregten Straffen 
und Bönen dem Frieven-Schluß felbften einverleibt. 

$ 8. So!) haben Wir... . wegen berührtes Unferd und bes Heil. Reih8 Sammer: 
Gerichts Unterhalt vor8 erfte, bann zwenten® wegen beffen Wievererfeß- unb Beltellung, 
britten$ wegen angeregter Reformation und Erecution der Yufti, unb viertend wegen 
des Orts oder Translation deffelben, in gewöhnliche Reich8-Consultationes bringen zu fajfen, 
und folhemnadh mit Churfürften ımd Ständen und der abweienden Rüthen, Bottjchafften 
und Gefandten, und fie fid Binmieberunt mit Uns barinn allem nadfolgender Mafien 
verglihen und diefem Reihsfhluß, barob hinfüro feftiglih zu halten, einverleiben laffen. 

8 9. Und zwar fo viel anfänglich berührtes Unfers und be8 Heiligen Reih8 Gammer: 
Gerihts Unterhalt betreffen tbut, fo foll nod) zur Zeit ber alte modus contribuendi nad 
befagter Canımer-Matricul gehalten, bod hinfiro von einem jeden Stand, feine auf alle 
fheinende Frandfurter Meilen nah vig Orts verglihener Erhöhung und darauf eins 
gerihter Sammer-Matricul fallende Zieler jevesmals wenigft vier Wochen vor derjelben in. 
desjenigen Creyfes Cassam oder Leg-Stadt, wohin biejelbe gehörig, erlegt, damit bie 
©elver um fo viel fügliher ante terminum zujammen gebradt und nader srandfurt zu 
des Cammer-Gerihts Pfennig-Meifters Einnahm richtig Übermadt werden fonnen. 

$ 11. Dieweil aud) die jährliche 3Bejolbungen den Beyfigern und andern be8 Kammer: 
Gerichts Bedienten zu erhöhen alffdon bey nädhftsnorigen Regenfpurgifhen iid) X ag 
Anno 1641 aus porfommenen erbeblihen Urfadhen für nöthig befunden, unb ber damals 
naher Frandfurt veranlaften Ordinari-Reih8-Deputation ba8 Quantum zu beftimmen, 
Gewalt aufgetragen und beme zu Folg von erftberührter Deputation bie Erhöhung für 
die Affefforn auf taufenb Reihs-Thaler jährlih unb aljo nah Proportion für bie Prä- 
fibentet und andere Officialn beftimmt, von Uns aud al Römifhenm Kayfer gnübigft 
ratificirt und gut gebeiffen worden; fo [affen Wir e8 aud) jammt Churfürften und 
Ständen, unb ber abmejenben Rätben, 3Bottjdjnfften und Gejanbten, bei folder Erhöhung 
dergeftalt bemenben, daß nun hinfüro vom Dato bieje& 3(5jdjieb8 einem jeden Affeffor 
jährlih taufend Neihs-Thaler und aljo auch denen Präfiventen und übrigen Sameral- 
Bedienten, was fih in der Proportion eines jeden zuvor gehabten 3Bejolbung, folder Er» 
böhung nad, gebüihren mag, beftändig gereicht werde; a8 nebmíid bem Sammer-Richter 
vier taufend vier hundert NReih8-Thaler, vier 9Drüflbentem, jepem taujenb breyhundert ein 
unb fiebensig, funffzig Alfefforn jedem taufend, bem Yifcal aud? taujenb, bem Advocato 
Fisei fünffhundert em und fiebengig und ein halber, bem Medico zweyhundert adjpig fünff, 
bem Cantley-Berwalter al Boten-Deputato hundert zwey unb funfizig und ein halber, 
dem Pfenningmeifter bregbunbert vier und oiergig, ben LXefern wegen der Gegen-Schreiberey 
fünff und vierkig, zweyen Pebellen, jedem neungig, und zwölff Reitenden Cammer-Boten, 
jedem zweyn unb dreißig und ein halber Reich8sThaler entrichtet und bezahlet werben folle. 

8 14. DBetreffend aber bie Media, und woher ba8 Augmentum wegen ber erhöheten 
Bejoldungen und vermehrten Numeri Assessorum zu nehmen, darauf aud) ein redter bes 
ftánbiger und verficherter Fuß des Unterhalts halber zu machen, ba follen zwar bie bey 
biejem Neich8-Tag zu Ständ und Stimm aufgenommene Fürften und Grafen in die Anlag 
mit gezogen werden; biemeil aber aud) bieje Mittel nicht zulänglich noch erfledlih, und 
darüber fein anders, als das hieroben in $ (9) „Und zwar fo viel” 2c. bebeute8 orbinari 
Beytrags-Mittel, worbeyg bie Sameraln ihrer Befoldung halber gefidjert feyn können, zu 
practiciren: al® ift des GammerGeridt8 Unterhaltung nad) dem alten Fuß auf das er 
böhete Salarium und bie vermehrte Anzahl ber Benfiger, fo viel al® vonnöthen, erhöhet, 
die Cammer-Matrifel darauf eingerichtet und die GammersGülben auf Reich8-Thaler über» 
jebt worden, mie folhes ber hierüber verfertigte Auflag mit mehrerm ausweifet, woher 
€8 (salvo ealeulo et futura moderatione, melde von ben Grepjet unb auf berjelben ev, 
ftatteten Bericht, von ber nádjft bevorftehenden ertraorbinari Bifitation unb zwar bergeftalt 
eingerichtet werben foll, damit ber Sammer-Geridhts-Verwandten Salaria völlig beygetragen, 
aud Churfürften und Stände darüber nicht befchweret werben,) jo lang unb viel verbleiben, 


1) Den weitläufigen Borderfat enthält S 7. 
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und benjelben nadjgegangen werben fol, bi8 Diermidjft ein ander Mittel fif erzeigen, und 
mit Unferm gnädigften, aud) gemeinen der Ständen Gonjfen8 und Einwilligung verorbnet, 
ober fonften ein anderer Fuß unb Wustheilung eingeführet und in wiürdlihen Stand und 
Gang gebracht feyn wird; umb foll ben Ständen bevorftehen, ihre Land-Stände, Bürger 
unb Unterthanen zur Beyhülff zu ziehen, und wollen Wir ber Ständen Dierbeg gethane 
Erinnerung, und wegen Nevifion und Moderation der Mitrifel befhehenes mwiederholtes 
Begehren bergeftalt in Obacht nehmen, wie hierunten bey Beihlieffung bieje8. Reih3-Ab- 
idieb8 mit mehrerm vermelbet. 

$ 15. Wegen be8 modi exequendi wider bie Säumige, biemei( ber alte viel zu 
langjam und nicht zulänglih, fo haben Wir Uns famt Churfürften und Ständen und 
‚ber abwefenden Rüthen und Gefandten eines andern nachfolgender Geftalt verglichen 
baf bie ausfchreibende ilrften jevesmald, wann ein oder anderer Churfürft oder Stand 
‚feine Angebühr nicht abgeftattet, und fonderlih, wann auf vorhergegangenes, aber auffet 
Wt gelaffenes Extraiudicial-Monitorium ein unbezahltes Ziel das andere erreichet, auf 
‚Requifition Unfers Kayferlihen und des Heil. 9teij8 KCammer-Gerichts, ohne Unterfchieb 
und Otejpect ber höhern ober nievern Ständen, aud) obnenmartet der Adhts-Erflärung, bie 
‚Erecution auf des Säumigen Koften vornehmen. 

8 22. Die Grfegs und VBeltellung Unferes KRanferl. und des Heil. Reihe Cammer- 
‚Gerichts amveidjenb u. f.w. (E8 merben bie Beilimmungen der Cammergeriht3-Ordnung 
Th. I, Tit. 4 über bie Befegung vafanter Affefforen-Stellen eingefhärft.) 

$ 24. Dieweil aber die Erfegung ber in Instrumento Pacis vergíidjener Anzahl vor 
big erftemal etwas fchmerer fallen módjte, fo folle vor bif erftemal allein, und weiters 
nit, ber ad praesentandum beftinmte fechs-monatlihe Termin biemit und, von Dato 
‚biefeg Schluffes an zu rechnen, auf ein Fahr lang ertendirt und erftredt feyı. 

$ 26. Zum Fall aud) ein ober ander prüfentirender Ehurfürft oder anderer Stand 
‚in feiner Präfentation fiumig befunden mirbe, foll e8 andern mit ihme zu präfentiren 
‚berechtigten Ständen nicht präjudteirlih, fondern benfefben erlaubt jegm, ohnwerbinvert 
folden Berzugs, mit der Präfentation fortzufchreiten. 

8 27. Gleihwol aber, und weil bey biefem Puncto, allen erwogenen Umftänden 
nah, Churfürften und Stinde beg jo langwierigen KriegsTäufften mit jo vielen quafi 
fietrten Perfonen, aí$ die Ordnung zufamt dem jüngften Frieden-Schluß in praesentando 
erfordert, fo bald nicht wohl möchten auffommen fónnen, fo follen biefelbe nicht eben ge 
Dunben mod) gehalten feyn, insfünfftig jederzeit go oder drey qualificirte Berfonen zu pri» 


Jentiren, fondern e$ folle das Collegium Camerale, warn ein Praesentatus qualificirt gnug 


erfunden wird, benjefben anzunehmen [dufbig fet. 

8 28. Sintemalen aber aud) bey bem Cammer-Geriht bishero biejer Modus viel- 
fültig practictrt, menn gleich zwo ober breg SBerjonen präfentirt, unb nur eine aus bern. 
felben qualificirt befunden worden, daß deswegen um fernere Adjunctton gefhhrieben, und 
bie qualificirte Perfon aus biejemt alleinigen Borwand nicht abmittirt werden wollen, daß 
ben Benfttern hierdurch Das beym CammersGericht Bergebradjte ius electionis gefhwäht 
würde, biefer Modus aber nur zur mehrer Verlängerung der Sadhen, als Beförderung 
be8 Yuftig-Wefens gereihig, [o wollen und verorpnen Wir, wann aus biffall® amo 
ober brepen präfentirten Perfonen gleih mur eine tauglih und, wie fih8 vermög der Orb» 
nung gebühret, qualificirt befunden werben follte, biefelbe unverhindert des bishero ge» 
brauchten modi eligendi acceptirt, angenommen unb feine weitere Adjunction begehrt, aud 
nicht fo ftard auf ba$ studium juridieum quinquennale auf Zeutjchen Untverfititen, for» 
bern auf bie Qualitäten, Gefhidlichkeit. und Erperieng gefehen werben jolle. 

$ 29. Den Numerum Assessorum von benben Religionen betreffend, Laffen Wir 
&$ beg dem Instrumento Pacis!), und daß bie Anzahl ver funffgig Benfiger, jo wohl aus 
dem Adel unb Nitterfchafft, a(8 von Gelehrten, gleih jego vom Dato diefes Reihe-Ab- 


fdieb8 in nädftfolgender Sahrefrift ans Cammer-Geriht zu verorbnem und ihnen ob» 
.berügrter Maffen ber Unterhalt fiherlih zu verfbaffen. — 
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$ 104. Tolgents mun, bie bey Unfers Kayferl. unb des Heil, Reih8-Cammer-Gerichts- 
Gangley und fejerey Eefindlihe Mängel und Unordnungen, und wie denjelben abzuhelffen, 
aud die Ständ mit übermäßigem Zar und Eportul-Geldern nicht zu befhweren betreffend, 
fintemalen Unfers Neven des Churfürften zu Mayny iebb. tragenden Erb-Cancellariat-. 
Amts halben vermög be8 Reihe Conftitutionen und Obfervang bie Beftell- und Bifitirung, 
berfelben obíieget, jo werben fie aud) nicht unterlaffen, bero zu Beförberung ber heil« 
famen Yuftig im Reich tragenden fonberbaren Enfer und $Begierb nad, mit allem Fleif 
barob und daran zu feyn, damit jegt und insfünfftig ermeldte Cammer-Gerichts-Cangley 
nicht allein mit qualificirten Perfonen erfeget, [onberm aud) alle andere dabey befinpliche 
Mängel und Gebredjen, fonderlid ber Acten, Protocollen, aud) deren mehr emfigern Gom: 
pleturn halber vermittelft orbdentliher Pifitation förderlich vemebirt werde, allermafien fie 
fid; dann hierzu erbietig gemadit. 

$ 105. Benebens follen Sammer-Richter, Präfidenten und Beyfigere bei Apminiftration, 
ber bepfjamen Juftig fo wohl bie Statuta und Gewohnheiten, als bie Reich8Abfchieve 
und gemeine Rechten vor Augen haben und wohl beobadjten und jid in ben Schranden. 
der Sammer-Geriht8-Orbnung halten, daraus nicht fchreiten, bie erfte Instantias und Aus 
träg bey Erkennung ber SProcefjen fleifig in Acht nehmen, was bargegen vorgangen, wieber. 
abtbun, füirs Fünfftige bie Violatores bergleihen erften Inftantien mit gegiemenber Steaff 
pro arbitrio Iudieis anjeben, wie aud infonberheit ben Untertbanen unb Bürgern wiber 
ihre SObrigfeiten bie Proceß nicht leichtlih erfennen, jonberm vorfero um Bericht jchreiben. 
unb beme, was im Deputation-Abjchiev de Anno 1600. wegen ber armen Parteyen ver» 
ordnet, gleicher Geftalt aud) mit allen andern Unterthanen fleißig obferviren. 

8 106. Wie nun [oíde8 von ben causis mandatorum et simplicis querelae eigents. 
lich zu verfteben, allmo ber Bürger unb lintertban directe wider feine Obrigfeit fíaget, 
alfo foll e8 daneben aud) gehalten werden, wann Caden, bie ber beg einem Stand ind- 
gemein eingeführter guter Policey, Zunffte unb Hanbiwerds-Orbnungen anfangen, bur 
Appellation an Unfer Kayjerl. und des Heil. 9teidj8 Cammer-Geriht gezogen werben 
wollen, daß ber Richter, ehe er bie Proceß erfennet, jedes Orts Obrigkeit unb des Statua 
publici mit einlauffendes Intereffe mit feinen Umftänden wohl ermegen, fürnehmfidh aber 
in dergleihen Saden feine Inhibition leichtlidh erkennen, fonbern, bafern jolde Cad) wider 
felbigen Orts hergebradhte, vernünfftige und ben Reihe-Conftitutionen nidt ungemáfje Hand« 
merdés und andere hergebradhte, vebtmáfige SOrbnung lauffet, zu Abfchneidung be8 in denen 
Keihe-Eonftitutionen fo Bod) verbotenen Auftreibens unb Geltung ber Meifter und Ges 
leen und anderer Ungelegenheiten, ab^ unb an des Orts Obrigkeit, a(8 bie ohne das den 
Gewalt haben, vergleihen Statuta nach Gelegenheit der Qüujft und Zeiten zu wiberruffen 
unb zu änbern, vermeijen. 

8 107. Al aud bey den Handeld-Ctädten in WedfelSachen, zu Meß. Zeiten und 
fonften, Casus vorfallen, da nicht allein nad Kauffmanns-Gebrauh, fondern nad) aller 
S9tedjtésGelebrten Meynung bie parata Executio ftrads Pla haben jolle und innerhalb 
24 Etunden ober etlih wenig Tagen zu gejhehen pflegt, jo laffen Wir e8 aud, damit bie 
Creditores nicht öfftere aus blofjer Widerjeglichfeit der Schuldiger nidt allen um bie 
Eduld jelbften, fondern aud um allen Grebit, Ehr und Nahrung gebradht werben, barbeg. 
bergeftalt verbleiben, daß in folhen WecfelsFällen bem Richter erfter Inftang unbenommen 
jegn folle, ohngehinvert einiger Appellation oder Brovocation, nad ber Sachen Befindung, 
und Ermäßigung, entweder mit ober ohne Kaution der Gläubigern, die Erecution zu voll» 
ziehen unb bie Debitores zur CS chuldigfeit anzuhalten. 

8 108. Wie aber zu verbüten, bag bie Appellationes nidt jo häufig an Liner 
Kapferlihb und des Heil. Neih8 Cammer-Geriht gezogen werben, ba haben Wir jamt 
ChursFärften und Etänden und der abmejenten Räthen und Gejanbten ben Uns von 
ben Benfigern im Jahr 1643 eingejdidten VBorjchlägen unb Anführungen reifflih nadhge 
badt und mit Umftänvden alles wohl erwogen, wie ben litigirenden Parteyen ber Weg zu 
Einbringung etwa unnöthiger Appellationen vermittelft VBorfhügung gewilfer VBerorbnungen. 
vorgebogen unb nicht, mo nidt zu Unterdrudung, jebod) Verzögerung des Nedhtens, zu 
eines und des andern Zandjüchtigen BVortheil und Belieben ber Weg fo gar offen fteben 
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und gelafjen werden möge. Und ift folem nad Unfer verotbneter Will und Mennung, 
erinnern aud) ernftlih Diemit und im Kraft bieje8, daß Churfürften und Stände beto 
Gericht mit qualificirten gentem alfo beftellen follen und wollen, damit fi niemand bar» 
miber zu bejchweren oder bod um fo viel weniger zu beflagen babero Urfad nehme, als 
wären biejelbe im Reich hin und wieder berma|fem übel bejepet, vaß man fid bey ihnen 
in rechtlihen und andern wichtigen Sachen einer gleihmäßigen Billichkeit jemetlen nicht zu 
verfehen habe und dahero and Cammer-Gericht zu appelliven getrungen werde. 

$ 109. Wann fid) aud) aus denen an bemeldtem Unjerm Kayjerlihen und bes Heil. 
Keih8 Gammer«Geribt burd) Appellation ober fonften eingebrachten Rechtfertigungen ent» 
weder von wegen Erjeung ber Gerichten ober Adminiftrirung ber Yuftitien einiger Mangel 
ober fonften in facto gnugfam verificirt befinden würde, daß aus des Otidter$ Ungefchid- 
fiffeit ober Unerfahrenheit, aud) Berfäumniß, Gorruption oder Boßheit zu jemande Prü- 
judig, 9tadjtbeil und Schaven geurtheilt und gefproden, das Net verfagt ober verzogen 
morben wäre, fo folle gegen ber fdhulbhafften Obrigkeit jo wohl, al8 deren georbneten 
Unter-Richtern gebührende Beltraffung fürgenommen, und burd) Unjern Kanferlihen Fifcal 
zu Einbringung folder Straff, mie fid) gebührt, verfahren werben. 

$ 110. Zwentend folle der Richter eríter Inftanz bie Parteyen in zmeiffelhafften 
Caden nicht allein vor angefangenem Redt-Stand und litis eontestation, fondern aud) 
in quacunque parte Iudieii dur alle bienlidje Mittel und Weg, aud) jchiebliche Erinne- 
rungen in Gite von einander zu jegen und bierburh alle weitläufftige Koftfpaltige Rechts: 
fertigung zu verhliten fid) befleiffen, jebod) ehe dann er bie Güte ben Parteyen vorfchlägt, 
sorfero in den Cadjen fih wohl informiren und fein Abjehen bey diejen. giitlihen Ber- 
gleichen dahin jeberzeit forgfältiglich ftellen, bamit bie eine öffentlich ungeredte Sad fli5- 
rende Partey zu bemjelben nicht gelafjen, nod ber redtbabenbe Theil damit befchwert, 
noch aud) bie Yuftig wider des andern Theils Willen verzogen merbe. 

$ 111. Drittens jollen binfüro der Ständen Privilegien de non appellando stricte 
obfervirt, unb zu folhem Ende bie mit aller Churfürften und Gtánben Privilegiis de 
non appellando verzeichnete in der Rath8-Stuben hangende Tafel renovirt und erneuert, 
deren fowohl bie ohnbejhrändte, a[8 auf eine gewiffe Summa limiticte Privilegia und 
die Formalitäten berfefben cingerüdt und zu mehrer und beflerer der Sammer-Richter, 
Bräfidenten und Afleflorm Sadridt unb Objervang in bem Rath öffentlich aufgebendt 
werben. 

8 112. SBierbten8 folle bie Summa appellabilis von 360 Gülden bif in 400 Reichs- 
Thaler Capital, fowohl aud) bie frafft des NHeichs-Abichiev8 de Anno 1600 1) um redhten 
Zink unb Nugungen angeftellte Proceß und berentmegen verordnete 12 Reichs «Gülden 
fünfftig auf 16 Reih8-Thaler, bod) mit Vorbehalt eines jeben Stande Otedjten, Geredhtig. 
feiten und Tregheiten, erhöhet werben. 

$ 113. Doch mit biejem Zufag und bejcheibentliher Erinnerung, auf ben Fall bie 
Summa idt appellabel, und ben Effectum devolutivum an das Cammter-Gericht nicht 
gehaben fónte, daß alddann ber Partey orbentlihe Obrigkeit auf berfelben gebührenpes 
Snjuden und Begehren bie vollfommene Acta vermöge des Reiche: Deputations-Abjchiens 
de Anno 1600 auf deren zuvor mit Zuziehung und in Gegenwart beyderfeits Parteyen 
ober bie Gewalthaber fürgehende Inrotulation (ohne nebenfeitige Necommendation) burd) 
gemifje unpartepijde Nechts-Gelehrte revidiren, ober auf iumpartepijdje Univerfität ober 
anders Collegium Juridieum zu (djiden und bero reditíide8 Gutachten darüber zu erfor- 
dern fhuldig jeg; jebod) abermahls bieje Verordnung den Ständen des Reichs am ihren 
erlangten und hergebradhten Privilegiis, iycegbeiten, Yand8-Drdnungen, Statuten und fonften 
ohne Nachtheil verftanden, fondern biejelbe in ihren Kräfften gelajjen werben. 

8 114. Auf baB aud um geringen Vermögens willen niemand an feinen Rechten 
verfürget ober hülffloß gelaffen werde, fo ordnen unb wollen Wir, daß, mann ein Appel 
fant in Ermangelung gnugjamer Nachricht von der Obrigkeit und Unter-Gericht, morunter 
derfelbe gefeflen und begütert, wie auch, wann feine fonderbahre Gefahr des Meineybe 

1) 8 14, NE. v. RA. III, €. 476. 
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erjcheinen thäte, vermittelft eines leiblihen Eyos erhalten fan, daß fein Vermögen fid nicht 
über 2000 FI. erftredet, wann er in sententia um 300 Qf, fo viel das Capital anlangt, 
bejhywert wäre, daß ihme bie Proceß erkannt umb in ber Sachen, was Recht ift, geurtheilt 
werben folle. 

8 115. Und ftebet viefemnähft flinfftens bey des Heiligen Reis Churfürften unb 
Ständen famt und fonvers, über ihre auf eine gewilfe Summa habende imb hergebradhte 
Privilegia de non appellando, um beren fernere Erhöhung beg Uns a[8 Rom. ftatjer, 
von deme diefe unb andere vergleichen SBegnabigungen Derrübren, in jo weit gebührend 
anzuhalten und nad Geftattjam der Sachen Umftänden Unfe rer Refolution und VBerord- 
nung darüber zu erwarten. 

8 116. Weilen aud der Ständen Privilegia guten Theil® auf eine gemifje Anzahl 
Sitlden gerichtet, a(8 follen bey künfftiger Vifitation, auf vorgehende Communication und 
Beratbfchlagung mit denen Benfitern, nad ber bißherigen Obfervang anftatt berjelben 
eine gewifje Erläuterung und Reduction auf Reih8-Thaler verglichen werben. Dabey wollen 
Wir auf der Ständen Suhen und Erinnerungen Uns ins fün[ftige mit Ertbeilung ber 
Privilegiorum de non appellando, wie aud) Electionis fori und anderer dergleichen, welche 
zu Ausihlieffung und Beihrändung des Heil. Reichs Yurisdiction, wie aud) der Ständen 
älterer Privilegien ober fonften zu Bräjudig eines Tertii ausrinnen wollen, bie Nothdurfft 
väterlih beobachten und mit Goncefion ber Privilegien erfter Inftang oder fonderbaren 
te auf diejenige, melde bieje[be bifbero nicht gehabt ober bergebradót, flrter8 an 

ns halten. 

$120. Und nad) dem allem, neuntens im Reich bie libido litigandi bermaffen bif 
ambero zugenommen, daß bep bem Unter-Richtern faft feine Urtheil gefällt, von welcher 
nicht appellirt werde, fo fol aud) bavgegen und wider foldhe temere appelfirenbe Theil bie 
angejegte Straff erhöhet und nad) Ermäßigung des Süidter8 folhe Partey von ames, 
brey bif auf zwansig Mard Gofos, nad Beichaffenheit des Falls unb limftanb ver 
Saden, ober aud) wohl gar am Leib geftrafft, und bie Appellationes anderer Geftalt nicht, 
als auf Vorzeigung glaubwürbigen Scheine, melden ber Unter-Nichter auf Begehren uns 
weigerlih heraus zu geben fchuldig, daß alles nad Grforberung jebe8 Orts Privilegii 
gebührender Mafien verrichtet, oder baf man darzu von bem Unter-Richter nicht gefaffen 
werden wolle, bey Unferm Kayferlihen Cammer-Geriht angenommen, nod) bie Procefi 
auf blofje überreichte Supplicationes erfennt, vormehmlih aber aud) ber frevelmüthige 
Advocatus causae mit geblihrender Straffe nad) Geftalt des Verbrehend unb Muthwilleng, 
und zwar mehr al8 bie ber Rechten etwa unerfahrne Parteyen, welche offtmals bie Gad 
nicht verftehen, angefehen werben. | 

$ 123. CdjlieBíid unb aum eilfften befehlen Wir ben Aflefforn Unfers unb des 
Heil. 9teidjà Cammer-Gerihts hiermit ernftlih, ber Ständ Privilegia reiflih zu ermegen, 
fleißig in Acht zu nehmen und fteiff varliber zu halten, bamit alfo leicht dergleichen Appel- 
lationes nicht angenommen werben, welde folden Privilegiis und darinnen enthaltenen 
Summen zuwider lauffen, in Geftalten dann Cammer-Richter, Präfidenten umb Benfigere, 
wann fie im Zweiffel ftehen, ob bie Summa appellabilis, oder aber bem Privilegio viel: 
leicht nicht conform feyn möchte, bie begehrte Inhibitiones nicht zu erfennen, fondern abzus 
Ihlagen ober wenigft bem Iudici a quo vorhero um Bericht zu fehreiben fhuldig feyn follen. 

$ 124. 9tad) Beratbfchlagung be8 Puncti Appellationis haben Wir mit Churfürften 
amp Ständen unb ber abme[enben Näthen und Gejanbten megen Ablürkung ver 9tevifionen 
und Beförderung bet Execution über bie ge|prodene Urtheil in reiffer Überlegung, wie 
‚bie vielfältige Revisiones zu verhindern und benfelben zu begegnen feyn möchte, Uns dahin 
verglichen, fegen, orpnen und wollen aud, daß gleihwohl ber Effectus suspensivus bey 
ben gefuchten Revisionibas wider bie Cammer-©eridtlihe Urtheil inskünfftige aufgehebt, 
und allein devolutivus ftatt finden folle, jevoh mit der Condition, daß bie Partey, vor 
melde bie Sententia gejprohen unb von beren bie Execution begehrt wird, genugfane 
'Gaution de restituendo auf ben Fall ber Berluftigung ber Sahen in bero Revifion- 
(Gericht feiften folle, melde Sautions-Reiftung al&bann bem Gegenteil in Schrifften zu feiner 
Nachricht und fürberjamíten Erflärung zu commumiciren. Würde mn derfelbe [offe Gaution 
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nicht fuffictent erachten unb bargegen ercipirem, auf folden Fall hätte fid) ber Iudex zu 
interponiren und ba8 Arbitrium zu falten, baferm aber ber Richter iiber des obfiegenven 
Theild Bermögen, wie aud) bie offerirte Kaution, ob biejelbe fufficient, oder dabey nod) 
eta befiberirt milrbe, nicht genugjam informiret, fo folle ohne fernere Schrifft-Wechs- 
lung aljobald entweder bey beu Greyf-ausfchreibenden Fürften, ber Obrigkeit, ober aber 
duch Deittel einer Commißion, mie er e8 für gut unb zu Beichleunigung des Procek nüg- 
(td) befinden witrde, der eigentlichen 3Bejdjaffenbeit jid) wohl erfunbigen und alddann darauf 
fprehen. Da jebod) ber Iudex vermeynen würbe, daß bie Parteyen liber bie angezogene 
Informationes nod) mit einer Schrifft zu vernehmen, jolle ihnen foldhes zu thun erlaubet, 
mettere Schrift Wechfelung verboten, aud von ihme jederzeit zu Einbringung der Schrifften 
mehr nicht al8 zween Monat zu bewilligen vergönnet werden, umb, damit ber Proceß nidit 
gar zu lang continuire, unb bie Vubientien baburd) verhindert werben, foll bejagter Punetus 
Cautionis coram Deputatis vollführt werden. Wie und welcher Geftalt aber Churfürften 
und Stände biffall8 zu caviren haben möchten, obwohl biejelbe dato beg ber fchrifftlichen 
Gantion gelaflen morben, jo jolfe bod) joíde& aus allerhand Urfahen unb Bebenden, wie 
aud), wann ein Armer nidt zu caviren hätte, bem Richter allerdings anheim gegeben, be 
neben joldhe Cassatio Effectus suspensivi Revisionum auf bie fünjftige und nicht auf bie: 
jenige Revisiones, melde [don vor biejem in Camera gejudt worden, verftanden werben; 
wie bann aud) in bem fünfftigen Revisionibus, welche in geiftlihen oder Religions. Sachen 
gefucht werden möchten, ber Effectus suspensivus nod) fo lang zu fafjem, bi& auf bevor» 
fteenbem prorogirten Reih8-Tag oder anberm Neihs-Convent nıan (fid) hierüber eben 
mäßig eime8 andern vergleihen mirb; bod) follen unterbefjen bergleihen Religions oder 
geiftlihe Saden allezeit vor andern Revifions-Sadhen zur Entjcheidung befórbert werden, 
und bie bey hiefigem Neichd-Tag zu jchleuniger Hinlegung aller alten Revifions-Sacen 
verordnete extraordinariae Visitationes ihren obnfehlbaren gewiflen Lauff fo lang haben 
und behalten, bis fie volífommentíid) erlediget feyn. Zu ben neuen Revifionen aber, unb 
bamit bieje(be afjobalb vorgenommen und erörtert werben, folle erforberter 9totbburfft 
mad) ber vierbte Theil von gemeíbten extraordinariis Visitatoribus gezogen werben, wie 
folhes alles bierunter mit mehrerm verjehen. 

$125. In Fällen, ba bie Appellationes vermög gemeiner Rechten nicht zuläßig, 
jollen aud; bie Revisiones nicht ftatt finden, unb ein jeder, ber Nevifion zu fuchen begehrt, 
biejelbe in ben näcften vier Dionaten, von Zeit an ber ausgefprodenen Urteil, bey Graff 
ber Defertion bey Unferm Neven dem Churfürften zu Maynt ober, wann berje(be bey 
ber Sachen intereBirt, bey Chur-Trier ausbringen und bem Cammer-Geriht infinuiren, 
wie nicht weniger feine Revifions:Befhwerben, ba er einige zu probuciren willen, summa- 
riter, fürglih und unterfchiebentlich übergeben, ober im all er daran rechtlich verhindert, 
vermittelft defjen Beicheinigung einen anderwärtigen Termin hierzu begehren, aud) zugleich 
fowohl bie Bartey, als ber 9[boocat, entweder felbften oder vermittelft ihres beftellten 
Anwalds, Iuramentum Revisorium abzulegen jchuldig und verbunden feyn, unb ba eines 
ober das andere im angejetten Termino ber vier Monaten unterlaffen, und beme nidt 
dolg geleiftet würde, bie vermetgnte Nevifion al8 nicht gefucht oder vor nichtig gehalten, 
und bie Ürtheil simpliciter, al8 in rem iudicatam ermadjen, ber Erecution untergeben und 
anbefohlen, ba8 Iuramentum Revisorium aber, fowol wegen ber Anmwäld aí8 ber Prin- 
cipalen und Procuratoren eigen Schwörens halben, geftalten Dingen nad, wie es bißhero 
gebräuchlich gemejen, bey Unferm Ganmmer«Geridjt abgelegt werben. 

8 126. Damit dann aud bie Bartegen von ben frivolis revisionibus um fo vielmehr 
abgehalten werben, [o jollen bie Acta, jo man zur Revifion zu bringen vermeynt, nicht allein 
von den Reviforn nad) Beichaffenheit ber Sachen tarirt, und bie Sportulae von bemjenigen, 
ber fid) der Revifion gebraudjen will, alsbald würdlih ad archivum hinterlegt werben, 
und er, ba sententia per revisores confirmirt, ober aud) von ber NRevifion wiederum ab. 
gewichen oder berjelben venuncitret werden wolte, folder hinterlegter Gelder (e8 märe 
bann, daß bie Parteyen fid) vor würdliher VBernehmung ber Sachen giitlih vergleichen 
würden), verluftigt feyn, fondern in alle Wege, auch mann bie Xemerität unb ber Sut. 
will zu groß, bie Partey und ?[boocaten über biefes alles nod) darzu mit einer anjehn- 
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(ijen Geld-, und auf ben Fall ihrer Unvermögenheit, mit Leibes-Straff nad Ermäßigung 
belegt, bie Straffen zwar zu Unjers Kanferlihen und des Heiligen 9teid8 Cammer-Gerichts 
Nothdurfft, bie Sportulae aber zu ber Reviforn Unterhalt vermenbet werden. Was aber 
bie Zaration ber alten nun von vielen Jahren zufanmen gejchwollenen Revifions-Sachen 
belanget, ba [oll vor bif erftemal durch bie Assessores, mann fid bie Partey auf das 
audgangene Kayferlihe Gbict die Sache zu projequiren erflärt, auf ber Reviforn Ermäßigung 
rorgenommen, ber PBartey nachrichtlih verkündet, und durch diefelbe zum Archivo ehenver 
nicht, ald mann an bie Cade bie Hand gefchlagen wird, eingetragen werben. 

$ 127. Zu Ablürkımg ber vielfältigen Revifionen follen, gleichwie eine gewiffe Summa 
appellabilis, alfo auch revisibilis, und zwar auf gmeptaufenb Neih8-Thaler Capitals, ohne 
Einrehnung ber Jinf unb Imtereffe, Diemit gefegt, auch in den Sadhen und Fällen, ba 
von bem Unterrihter an Unfer Sammer-Geriht nicht appellirt werben fan, aud) von bent 
jelben Sammer-Geriht, ba fie dafeldft in Geftalt simplicis querelae angebradht, feine Re 
vifion ftatt haben. 

$ 128. Wie nun bie überhäuffte Revisiones zu erledigen, und bann bie Visitationes 
unb Revisiones wiederum in vorigen Gang zu bringen, obwohl bifjfall8 ein gewiffer Modus 
in ber Cammer-Gerihts-Orbnung und Neich8-Abfchieden vorgefihrieben, bie Obstacula, 
berentwegen bie Visitationes unb Revisiones bishero ins Steden geratfen, dur den all, 
gemeinen Frieden-Schluß aus bem Wege geräumt worden, unb bann anfangs zwar in ber 
Gammer/GeridjtésSOvbnung verfehen, daß jevesmald zween aus bem Fürften-Rath, und von 
jeder Band einer, und unter biefen gmepen ein fFürft, denen Orbinari-Bifitationen Ab- 
wecjelungs-Weife entweder jelbft in Berjon beywohnen ober einen andern Yürften an feine 
Statt dahin verorbnen folle, biemeilen aber der Urfadhen halben berjenige, welden in 
Perfon zu erfcheinen bie Orbnung getroffen, fid) zu mehrmalen, ofneradjtet ber im widrigen 
Fall angejegten Straffen von fünfftaufend Gold-Gülden entjchuldiget, und daburd bie 
Visitationes, oder vielmehr Revisiones allerding® geftedet, jo follen mum Dinfiram bem 
Fürften, ben fonften vermög ber Reihs-Conftitutionen ben Bifitationen in Perjonen bey: 
zumohnen jevesmald bie Drbnung betrifft, foldhe perfünlihe Erjheinung in feine Willführ 
geftellet, und ihme aus feinen qualificirten Räthen gleich den andern befchriebenen Ständen 
jemand, jedoch zu mehrerm NRefpect auf8 menigfte einen von feinen vornehmften Ministris, 
an feine Stelle zu verorbnen erlaubt feyn. 

$ 129. Zum andern follen auf eines aus ben Neviforn Nicht-Erfheinen die Acta 
darum nicht, wie von Alters unb vermög ber Orbnung bejdjeben, obnrevibirt gelaffen und 
auf das nachfolgende Fahr verfchoben, fonvdern an des abmejenben Stande Stelle gleich 
ber ander, welcher ihme in ordine fuccedirt, von Speyer aus befchrieben, und aljo bie 
Anzahl complirt, unb bod) nichts beítomeniger verjenige, fo nicht erfcheinet, bie linfoften, 
weldhe auf ben Saumfal unb fonften ergangen, neben ber in ben Neih8-Abjchieden ftatuirten 
Straffen erlegen, e8 wäre bann Sad, daß ein folder beichriebener Stand ben ibme in 
ber Orbnung folgenden Mitftand von gleiher Oualität bewegen fünte, daß er zu felbigem 
Mal an feiner Statt den Bifitations und Nevifton-Tag zeitlich znug befdjiden thäte, welchen 
Falls er, ber verhinderte Stand, die nüdft[ofgenbe Vifitattion hinwieder verrichten zu helffen, 
verbunden feyn jolle. 

$ 130. Damit denn aud) zum dritten bie alte überhäuffte, in groffer Menge beftehende 
Revisiones dermalen ehift revidirt und erpebirt werben, fo ift eine Ertraorbinari-Depus 
tation aus denjenigen Ständen, welche mit qualificirten, der Sameral-Sadhen erfahrnen 
Subjecten vermalen verfehen, in jo ftarder Anzahl, daß fie tm vier abge[onberte 9tütb 
vertheilt werben fünnen, nehmlih oon vier und zwangig Ständen verorbnet, welde auf 
ben 1. Novembris bif lauffenden 1654. Sabre im Unferer und des Heiligen Reichs Stadt 
Speyer fid) einfinben, müdjt Verrihtung ber Bifitation vorberft dasjenige, wa® jego in 
puncto Iustitiae gef&hloffen unb etwan bi$ dahin nod) nicht völlig zum Effect gebradt jeyn 
möchte, werdftellig machen und bie Nevifion-Saden unter Hand nehmen, barinnen fleißig 
fürfahren umb dann fo viel möglich erörtern, damit aud) das gange Fahr bindurdh wieder 
bi8 auf den erften Novembris des folgenden 1655. Jabr8 vollfahren, auf folde Zeit aber 
durdy eine anderwärte Depntation in gleicher Anzahl abgelöft werden, meíde bi8 auf ben 
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erften Maji Anno 1656 bleiben, aí8baum durch eine andere gleihmäßige erjeget, und folde 
Abwehslung von halben zu halben Sahren, bi8 bie alte Revisiones alle erledigt, ohnaus, 
feglih fleißig continnirt und voieberbofet, hierzu aber jebe8ma(8 diejenige Ständ, welde in 
vorgehenden Exrtraordinari-Deputationen noch nicht bemilfet gemejen, jo lang bi8 e8 unter 
allen Ständen berum geloffen, nid Inhalt des Dierum gefertigten Schematis 1) deputirt, 
aud) fie, bie beputitte Ständ, nad ber in folhem Schemate verjehenen Ordnung von 
Unferm Neven, bem Churfürften zu Mann, jedesmahl zeitlih, und zwar bie erfte Classis 
auf den erften Novembris nüdftfünftig, die andere wieder auf bem erften Novembris be 
1655. Fahrs, bie dritte den erften Maji Anno 1656 unb alfo fortan alle filnf Classes 
nah einander von halben zu halben Fahren befhrieben, und ihr ber Deputierten ober ber 
fchriebenen Ständen, mwürdlihe oder zum wenigften zu diefen Actu verpflichtete 9titbe, 
die ber Nechten und des Proceß wohl erfahren und in den revidirenden Sachen mit 
Advociren ober Urtheil-Sprechen vorhin nicht gebraucht worden, nod) fonften intereßirt feyn, 
verordnet und gebraudht, fonderlih aber auch feinem gmegen unterjdjieb(idje Gewält ober 
Vota aufgetragen werden. Damit aber bie etwan von neuem vorfallende Revifions:Sacen 
in der Zeit nicht wieder auffhwellen, fonbern mit und neben bem alten erledigt werben, 
fo folle jevesmahl aus den geordneten vier ertraordinari Nevifions-NRäthen einer zu ben 
neuen Revifions-Sachen specialiter deputirt, und [offe von bemjelben erlediget, nad) beren 
Erledigung aber ibme aud) alte Revifions-Sahen unter bie Hände gegeben werben. Des 
GQurfürften zu DMayng Liebd. follen aud denjenigen Stinden, welhe zu ber Reviflon 
beputirt feynd, bie Parteyen, melde fi in bem durch Unfer unlängft ins Reich und beffen 
Gregg ausgelaffenes Kayferl. Evict beftimmten Termin bey ihrer Gangleg angeben, 6e, 
nennen, beneben aud bem Gammers&ericht zu miffet madjen, daß fe(bige8 bie Acta aufs 
fuden (affe, und viefelbe zu diefem erften Mal auf Ratification ber Reviforen tarire und 
den Partenen verfünde. 

$ 131. &8 follen aber auch bie beputirte Revisores, ehe fie nach verfloffener ihrer 
Zeit von Speyer wieder abreifen, bie unter Händen Dabenbe Suhen, barinnen fie zu 
arbeiten angefangen, vollends erörtern und fij vorhin daraus nicht binmeg begeben. 

$ 132. Nachdem nun bie alten Revifions-Sachen erpebirt und au8 bem Weg ge» 
räumt feyn werben, jollem bie Orbinari-Visitationes wieder eingeführt unb alle Fahr in- 
baít8 ber Sammer-Geriht&-DOrpnung fortgefeget, aud meilen von Anno 1582 aljo in 
fiebengig Safren feine Orpinari-Visitationes und -Revisiones gehalten morben, bey bevor- 
ftepenber erften Extraordinari-Bifitation Unfer8 Canımer-Gerihtd von Unfern Rayferlihen 
Commissariis und ber beputirten Churfürften und Ständen Abgejandten ein gemifles 
Schema verglichen, und in Unfers Neven des Churfürften zu Mayng Liebd. Cangley auf: 
behalten, auch berjefben in Beichreibung zu folder jührlihen Drdinari-BVilitation beftändig 
nahgegangen werben. 

$ 133. Weniger nicht jollet die Revisores zwijchen ben Parteyen, bie fif zu folhem 
End einfinden möchten, jebodj ohne Aufzug unb Binderung anderer Saden, bie giitliche 
Bergleihung, fonderlih in den wichtigen Cadjen, vor allen Dingen zu verjuden, aud) bie 
Acta, ba metus armorum vorhanden, vor andern fürnehmen unb erpebirem, mo aber bie 
Revisio frivole gefidt wird, folle derfelben von den Revisoribus feine8meg8 deferirt werden. 

$ 134. Da® Anno 1613 begriffenes unb unter währendem damahligen Reich8-Tag 
vorgebradjte$, von Uns unb den Ständen des Reihs 5i8 anhero nod) nicht zu Bolllom- 
menheit gebradjte8 Concept der neuen Cammer-Geriht8-Orpnung 2) [olfe bey nädftkünfftiger 
SBifitation von denen Visitatoribus, mit Zuziehung unb Bernehmung ber Affefforn, wie 
aud) etliher erfahrner Cammer-Gerihts-Prochratorn und Wovocaten berathichlaget, revi- 
dirt, zugleih affe8 dasjenige, mas allhie verglichen und verordnet, eingetragen, und ba8 
gante Werd praeparatorie mit Gutachten alfo eingerichtet werden, daß man e8 auf nechft- 
fünftigem prorogirten Reih8-Tag völlig erledigen fünne. 

8 137. (&8 follen aud) Churfürften und Stände des Reich bey ihren Unter-Gerichten 
die Verordnungen thun, damit, [o viel müglich, ben denenfelben bie Norma be8 Sammer- 
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Gerihtlihen Proceß objeroirt werte, jeboh mit viejem ausprüdlihen Vorbehalt, daferır 
bey folhen Iudiciis ein anderer Modus eingeführt und bis bapero beftändig hergebradt 
worden, baf es aud) babeg fein chngeändertes Verbleiben haben folle, gleih wol aber, 
was von Abfchneidvung ber Productorum Weitläuftigleit oben verjehen, in Acht genom- 
men werde, 

$ 159. Damit audj bie ausgefprochene Urtheil ohnverlängt zur Bellziehung gebradf, 
und ber biöhero in puncto executionis üblihe Proceß nad) aller Möglichkeit abgefirtt 
werde, jo jedesmal alfo gleich in ipsa sententia definitiva (wie in processu mandatorum 
zu geídeben pfíeget) in allen Sachen, ba bie Execution zu thun üblih unb vonnöthen, 
bem verluftigten Theil an ftatt der Executorialium ein, mad) Gelegenfeit der Parteyen 
Entjeffenheit, geraumer Termin zur Parition, und ad docendum de paritione bey ber 
ben Erecutorialn einverleibter orbinari Straff ober nad Ermäßigung des NRichter8 und 
sub eomminatione realis executionis angefeßt werben. 

$160. In weldhem Zermin ber Condemnatus, ob er parirt babe ober nidt, am 
zuzeigen fehulbig, und ihme berenthalben weiter Zeit nicht gegeben werben, wo er aber 
jolhes nicht thäte, jclle af8bann auf Anruffung des obfiegenben Seil vermög ergangener 
UÜrtbeil er in bie barınn benannte Pön famt Koften unb Echaben erflärt, und bie Gres 
cution fowol auf ben SPóndyall als in ber QauptCaden feiner Obrigfeit over des 
Crenfes, in beme er gefeflen ober begütert, ausfchreibenden Tyürften per mandata exe- 
eutorialia nad) J3nBalt Unferer Camımer-Gerichts-Orbnung, ober wann biefelbe beg ber 
Sachen interefirt, and) fonften erhebliche Urfachen vorhanden, nad) Gutbefinden des Richters 
ben ausfchreibenden Hürften eines oder mehr benachbarten Crevjen von Unferm Kayfer- 
fiden Gaommer.Geridt auffgetragen und anbefohlen werben, weld dann auf folden des 
Gamer Geridjt8 Befchl und des obfiegenben Xheild gebührliches Anfuchen, ibme fürber- 
fichfte Hülff und Bollziehung mitzutheilen [dyufbig feyn follen. 

$161. Ob fid aber ein ober ander, was Würden, Ctanbá ober Wefend ber immer 
jegn mag, folder vom Kanferlihen Sammer:Geriht befohlener Execution in einigerley 
Weife thätlih wiberfegen würde, folle verfelbe in poenam banni gefallen jegm, und gegen 
bemfelben ohne Refpect und Qinberung einiger anbermürtiger Difpofition, fo Diermiber 
angezogen werden möchte, nad) Inhalt ber Cammer-Gerihtd- und Grecution&», auch Unferer 
bieobiger Verorbnung, $ (15) Wegen des modi exequendi etc. verfahren werben. 

8 162. In Fällen und Eacen aber, welche, weilen bie Urtheil allein ad omitten- 
dum vel non faciendum gerichtet, feiner andern Execution unterworffen, a(8 baß ber 
verfuftigte Theil a certo aliquo facto abftinire, foll demfelben auf ben Fall einiger Gon» 
traventien ebenmäßig eine gewiffe PBön beftimmet und, ba er ber ergangenen llrtfeil zus 
wider handelte, nicht allein mit der SCeclaration poenae gegen ihm verfahren, fonbern aud 
ein furger Zermin ad praestandam cautionem de non amplius turbando, impediendo, 
excedendo, attentando, offendendo angefegt, zugleid aud) die Erecution wegen be8 ver: 
wiürdten Pön-Kals auf obbejchriebene Weife, vermitteld der mandatorum executorialium, 
an feine Obrigkeit ober bie ausfchreibende Fürften witrdlich verfüget, und im Fall er fid 
berje(ben wiberfegen ober aud) bie ifme folchergeftalt aufferlegte Caution in angejegtem 
Termin nicht leiften und aljo in poenam banni fallen würde, ferner, wie fid vermög 
ber Reihs-Sagung, Gammer. Gerihtd- und Erecutions-, aud) biejer Unferer Orbnung ges 
bührt, gegen ihm procedirt werten, jebod) fol mehr gedacht Unfer und des Reichs Cammer- 
Geriht fid) der Adhts-Erflärung weiter nicht, al8 fo weit e8 demfelben, vermög der ReichE- 
Abjhiede unb Cammer-Gerihts-Orbnung gebühret, unternehmen, fonften aber de modo et 
ordine, wie einer ober ander Ctanb in bie Acht zu erklären, in nädfter prorogirter Reiche- 
Berfammlung nad) Beranlafjung des Instrumenti Pacis!) gehandelt unb verorbnet werben. 

$ 163. Demnadh aud) Klagen vorkommen, baf bey ber Churfürften und Etänven 
Gerichten oder nacgefetten Obrigfeiten denen Fagenden PBarteyen, und [onberfid) Yrembpen 
unb Entjeflenen, in widtigen Caden sub praetextu impossibilitatis oder Obhnvermögenheit 
des DBellagten jchlechte ober gar feine Ausrichtung bejchehe, unb bann bie Neichs-Con- 
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stitutiones de anno 1566 unb 1600 $. Ob aud) promotoriales ete. !) biejem Paß bereits 
feine gebührende Abhelffung gegeben, als hat e8 babes in alle Wege fein SBemenben; und 
jollen Unfere Sammer-Ridter, Präfidenten und Beyfigere ob folden Neih8-Drdnungen 
fleißig zu halten, wie aud Churfürften und Ctünben bie fürderlihe und gleihe Admini- 
ftration der Ouftig ihnen beftes Fleifje® angelegen fegm (affen. 

$164. Als fih bann aud bie Etünde zum Bódjften bejhwert, bag in ben Gre: 
und Ctffterm Cölln, füttid) unb Münfter, mie auch andern Orten des Neihs, allerhand 
Mipbraud wegen Vornehmung der Appellationen und Recurjen von den Officialibus ad 
Pontificem und bie Nuntios entftehen, inteme man fid) verfelben faft von allen Urtbeilen 
ohne linterjdjieb, e8 betreffe gleih Civil oder Profan-Sachen, Debient, bie Jurisdictiones 
wider bie Ordnung confundirt, bie Civi-Sahen aufjerhalb des NeihE zu fremben Ge 
rihten gezogen, und die Parteyen mit Verfpielung vieler Zeit und llnfoften umgetrieben 
werben, babero erfolget, daß nidjt allein viel Mandat-Proce& de cassando entjpringen, 
fondern bie Nuntii vielmalen burdj Gegen-Mandata cassatoria ben Parteyen bie Sammer: 
Geridtfide Verbott auffzubeben bey ftarder Geld-Pön oder geiftliher Cenfur auzubefehlen 
pflegen, und Uns bann Churfürften und Stände und ber abmejenben Näthe unb Ge 
jandten um Abftelung vergleichen zu Abbruh und Schmälerung Unferer und des Heiligen 
Reihe Hoheit, aud Confufion ber Yurisdictionen gereihender, unorbentlihen, nachtheiligen 
Proceduren, durh bequeme thunlihe Mittel ber Gebühr erjudet. So wollen Wir in 
Erinnerung, was aud) diefer Eachen halber bereits im abr 1548, bem 3. Octobris von 
weiland Unferm geliebten Vorfahren am Neih Kayfer Carl dem Fünfften an bie Stänp 
be8 Neich8 vor Rescripta und Mandata de non evocando vorgangen, an ben Bähftlichen 
Stul zu Rom hierinn bie Nothourfft dahin beweglich gelangen laffen, bamit ben Nuntiis 
vergleihen ohnzuläßiges Verfahren im Reich und über veflen Glieder und Unterthauen 
mit Ernft verboten und fürters nicht mehr geftattet, und ba bargegen ichtwas attentirt 
oder gehandelt miltbe, folhes feine Krafft haben, jonberm wiederum cofirt, auffgehaben, 
aud in$gemeim bie Evocationes vor fremde Gericht unb aufjerhalb des Reich, wie fie 
dann ohne das bey Unferm Neihs-Hoffrath und GammersGeridt nicht geachtet, keineswegs 
zugelaffen, au im übrigen dasjenige, was die Stände wegen ber Nunciorum absolutionem 
a juramentis, und daß dergleihen Relaxationes in ben Geridjten, fie gejdeben dann von 
bem orbentlihen Richter ad effectum agendi, nicht zu attenbiren jegm follen, hierbey er- 
innert, beobachten. 

$ 165. Damit aber auch Unferm und des Heiligen Reihe Sammer-Geriht, als 
welhes Uns famt Churfürften und Etände des 9teidj8 repräfentirt, und nun wiederum jo 
anfehentlih unb ftattlich erfegt wird, inhalts ber vorigen Neichs-Abfchiede und SOrbnungen, 
feine Auctorität, Iurisdiction und Gewalt, wie fih8 gebührt, erhalten, zumalen benen 
allda eingeführten rechtlichen Brocefien ihr freyer, ftrader und unverhinderter Lauff gelaffen 
merbe: bierum jo wollen, fegen, orbnen und befehlen Wir, daß ein jeder, was Wiirben, 
Etands ober Wefend ber (eon mag, foíde8 Unfer ffagjer(id und des Reichs Dodjftes Ges 
riht in und aufferbaíb bejfeíben in feiner gebührenden Würde und Ehren halten, beffen 
Srlänntniß, Gebot und Verbot mit geziemendem NRejpect empfangen und annehmen, ben 
felben allen jchuldigen Geborjam leiften, fonrerlid aber bey Infinuation ber Gammer: 
Gerihtlihen Procefien und jonft fchriffte und mündlich fid) aller Orten ber Beiceidenheit 
gebrauchen, hingegen in und aufferhalb Gerichts ber freventlichen oder fchimpfflihen Hand- 
lungen unb Thätlichfeiten, wie aud) anzügliher und des Gerichts Refpect entgegen lauffen- 
ber Worten, [o bann das Gericht und Urtheil-Spredber ohngebührlich zu bejchmiten, ober 
ba fid) jemand ob des GammersGeridjtà Decreten und Urtheilen zu befchweren vermeynte, 
joídje8 an andere Orte, aí8 mo fih8 nad Inhalt ber Reihe-Saps und Ordnungen ge- 
bühret, zu ziehen und anzubringen, fid gänglih enthalten, aud) ein jeber, jo offt berfelbe, 
wer der aud) jeg, biermiber handelte, lnjerm Kayjerlihen Fisco eine Straff, wie e8 ber 
Nichter nad) Beichaffenheit ber Perfonen und ber Berbredhung ermäßigen wird, zu bezahlen 
verfallen feyn jolfe. Mit nachmaliger Wiederholung und Beftätigung beójenigen, was in 
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der Cammer-Öeriht8-Orbnung Part. II. tit. 35.1) verfehen, daß nemfid) ber Iustitiae und 
denen am Kayjerlihen Sammer-Gericht anhangenden Proceflen und dahin gehörigen Sahen 
ihr freyer ungejperrter ftrader ?auff gelaffen werben folle, worunter in specie aud) bie» 
jenige Saden, melde vor Auffrihtung des Frieden-Schluffee am GammerGeridt (don 
anhängig gemadt worden, unb frafft veffelben, artic. III. $ (2) Quemadmodum vero 
tales ete., zur Reftitution entweder jdn gebradht ober nod) gebradjt werden müffen, mit 
begriffen, und bajefóft fürter8 auszuiben feyn jollen. 

$166. Ebenmäßig folle hinfüro in denen an Unferm Kayjerlihen Eanmer-Gericht 
redjtbaugenben Saden, ober weldhe nod) fünfftig bain ermadjjen und anhängig gemacht 
werden möchten, ambermirté einige Gebot, Verbot, Mandat, Inhibitton, SReftitution, Avo» 
cation, Sufpenfion unb Auffhlag, aufferba(b ber in ven NReih8-Satungen und gegen: 
wärtiger Verordnung felbften zugelaffener Rechts-Mitteln, nicht ausgewürdt, und bie Sache 
baburd) ober in einigem andern Weg ind Steden gebracht, fondern bie contrapenirenbe 
Theile in eine nambajfte Bán von zehen Mard Golos, halb Unferm Fisco und halb ber 
bejchmwerten Partey ohnfehlbar zu bezahlen conbemnirt, und nicht® beftomeniger, ma8 folder: 
geftalt gegenmwärtiger Verordnung zumider auf ungeftlime ober jonft perbrefte "BroceB von 
Uns und Unferm NReih8-Hoffrathb ober fonft erlangt wäre oder fünfftig erlangt würde, 
vor frafft(o8 gehalten, und deijen unverhindert in Rechten, wie fih68 gebübret, verfahren, 
geurtheilt, und was aljo mit Recht ausgefproden, zur Erecution gebradht werben. 

$167. Als aud) bey ben allgemeinen riedens-Tractaten der Translation berührtes 
Sammer-Gerihts halber Erinnerung befhehen :), und folder Punct auf gegenmürtigem 
NeihesTag verfhoben morben, jo befinden Wir, unb nit Uns Churfürften und Stände, 
nad) veiffer wohlbebädhtlidher Mberleg- und Berathihlagung der Sachen, berihrte Trans: 
(ation noch zur Seit nicht thunlich, wollen aber die Sicherheit Diefes linfer8. hödften Ge: 
ridjt$ angehöriger Perfonen Uns bergejtaft angelegen feyn laffen und biefelbe vermög ber 
Ordnung am 49. tit. P. 1.3), bie Wir anfero und in diefen Neihs:Abfchied alles ihres 
Inhalts wiederholen, in Unferer und des Heiligen Reihe SBeviprud, Schug und Schirm 
famt und fonberó hiemit nohmal8 aufgenommen, aud) alle Churfürften und Stände, und 
fonderlih bie nächftgefeffene be8 SOrt8, mo das Gammer-Gerihht jeverzeit gehalten wird, 
erficht, und benfelben auferlegt haben, burd) bie in des Reichs Erecutiond-Drbnung ver: 
fehene Mittel, gente(ote Perjonen bey folhem Unjern und des Reihe Schug und Schirm 
auf alle Begebenheit zu bandhaben unb zu erhalten; ba aud) wider Berhoffen fid ins- 
fünfftig (ba Gott vor fen) neue umverfehene Motus, Krieg oder Behden im Heiligen Reich 
wiederum anjpinnen jolftem, wollen Wir nit meniger Uns ihrer und bero Sicherheit in 
Zeiten vütteríid) annehmen, veffen auch bie Benachbarte und andere Churfürften und 
Stände unverlangt erinnern, jonvderli aber Burgermeifter und Rath Unferer und des 
heiligen Reichs Stadt Speyer hiemit abfondberlih ermahnet haben, daß fie in vorfallenden 
wichtigen Sahen und Uctionen, woran ihre und Unferd Kanferl. Cammer-Gerihts Sicher: 
heit hafftet, mit bem Collegio Camerali vertraufihe Communication pflegen, jo(dje8 ihnen 
gleihwol an ihrer Neih8-Ohnmittelbarkeit und Rechten in andere Wege obnnadhthetlig 
jeyn folle. Und weilen ba8 Befagungs-Reht in ber Beftung Philippeburg per Gron rand: 
reich Protection halben, bod) auf bero eigenen Koften, durh ben Münfterifchen Frieden: 
Schluß geftattet und eingeraumt, gedadhter Befagungs-Unterhalt aber von ber Gron Frand: 
reih nad) Bejag und Inhalt des Instrumenti Paeis4) bishero nit richtig beygefchafft, 
fondern das Stifft Speyer bem Frieden- Schluß zumider deffen hodbejchwerlich entgelten, 
ımb barüber leiden müffen, bey jo geftalten Sadhen aud bie Stadt Speyer und berjefben 
Inwohnere jamt Unferm Kanferlihen Cammer-Gericht und allen deffen anverwandten Per: 
fonen in ftetiger Gefahr, Unfiherheit, Theurung und andern nicht geringen Ungelegen- 
beiten mit groffen Unftatten und Diftraction ihrer obliegender tyunctionen fid) befinden thun, 
jo wollen Wir burd Schreiben und Schidung an des Königs von Frandreih Liebven 
bie Cadjen babin richten hefffen, bamit biéfalí8, mie aud) in andern von verfchtedenen 
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Etänden und infonderheit Unfer und des Reichs zehen Städten im Elfaß führenden lagen, 
bent Instrumento Pacis ein Genligen befchehe, unb bie barmiber lauffenne Befchiwerniffen 
förderlich abgeftellt, unb fürbaß nichts mehr vorgenommen werben follen, ba beneben8 aud) 
über bie in puneto ber zwilchen ben Sameralen und ber Stadt Speyer objdymebenbe Diffe- 
rentias Unfere Kanferlihe Gomunigion nad) Benennung beyperjeitS Gonfibenten fürderlichft 
verorbnen und zu Werd ftellen Laffen. 

8 168. Was bann Churfürften imb Stände unb ber abmejenben Näthe, Botjchafften 
und Gejanbte gefucht und gebetten, daß bie primae instantiae unb Yusträg bey Unferm 
Kanferlihen Neih8sHofrath hinfort nicht weniger, al8 beg bem Gammer«Geridt ftricte 
obfervirt werden möchten, ba haben Wir feiter Unfer angetretenen Kayjerlihen Regierung 
folde Privilegia allezeit guábigft beobachtet, baffefóe aud) weiters zu tum vorermeldten 
Unferm Reih8:Hofrath ernftlih und gemeflen eingebunden. 

$169. Demnah aud im Frieden-Schluß verjehn, daß neben zween von ber Röm. 
$agj. Mai. zu dem Kay. Cammer-Geriht präfentirenden Catholifchen Benfigern bie 
Gatfefijde Churfürften und Stände fij wegen ber ihnen gebührender Präfentation ber 
vier und zwantig Benfigere vergleichen folten U), fo ift [o[de8 bey gegenmürtigem allge- 
meinen Neihe-Eonvent, nad) Befag biebey gejegten Schematis, richtig gemacht und ge- 
Ichloffen morben, daß nemíid) biefelbe folgender Geftaft zu präjentiren haben follen: 


Maynt 2 
Des Heil. 9teidj8 Churfürften af nn ; 
Bayern . 2 
Defterreichifcher Seh. 2 
Satholifche Sra YBurgundifcher ' 2 
Bayerifcher 4 2) 
Frändifchen 2 
Gatbof. Stände in ben vermifchten Ereyfen pU ber 2 
Weftphälifchen 2 


8 178. 9tadbem aud) Churfürften und Stände hiebey befunden, daß zu Stabilirung 
Fried und Rechten® in allweg reifflih zu berathichlagen, welcher Geftalt das Heil. Römifche 
Neih wider allen auswärtigen Gewalt und etwan berfür brechende Empörungen auf alle 
Fall gefid)ert und bey beftünbigem Ruheftand erhalten werden möchte, in mehrer Grmegung, 
daß von vielen Jahren bero, unb zwar nad) offtbejagtem Münfter- und Oßnabrüdifchen 
Sieden Schluß eben fowohl aí8 vorhin, verjdiiebene gewaltfame Einbrüh wider Churfürften 
und Stände des Reiche, bevorab aber gegen bie Chur- und Ober-Rheinifche wie aud) 
Weitphälifhe Ereyß-Stände, von andern im Krieg ftehenden Parteyen de facto fürgenommen 
und vollnzogen worben, und daß folden unleiventlihen, bent Heil. Römijchen Reid, fowohl 
verderb» aí8 fchimpflihen Broceduren ohne ferners Nahfehen mit beftändigem Ernft zu be. 
gegnen bie bódjfte Nothdurfft erfordert: al8 haben Wir auf joídje8 gehorfamftes Einrathen, 
Uns mit ibnen, unb fie mit Uns fih dur gegenwärtigen Abjhied verglichen, jegem und 
orbnen alfo, daß ber in bem Reih8-Abfchiede de Anno 1555 heilfamlih aufgerihtet und 
bernad in annis 1559, 1564, 1566, 1570, 1576, 1582, 1594 mit nüglider Jufat unb 
SSerbefferung miberfoíter (recuttonósSDrbnung miber vorgemeldte und alle andere eines ober 
andern Orts entitehende Gemaltthätigfeit und Empörungen mit redjtem Eyfer und Fleiß 
nachgegangen, und auf alle begebende Notbfäll die barum. enthaltene Hiüffleift- und Ver: 
faffung mit wirdlicher ftavder Hand unverzüglich zu Werd geftellt, und obgemelbte Reihe- 
Berorbnung als eine unfehlbar rechte Rihtichnur in allen und jeden Puncten von männig- 
3s veftiglich gehalten, aud) zu beffen mehrern Berfiherung in gefamten des Heiligen Rom. 

Reiche Ereufen bie bargu gehörige der Ereyß-Obriften und andern Nady und Sugeotbnete 
Memter und Stellen unverzüglich und zwar auf das längfte von dato diejes Reich3-Ab- 
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jhieds big auf ben erften nedjft folgenden Monats Septembris vermittel® werdftellenden 
Sreyß-Zufammenfünfften folder Geftalt erfegt werben follen, damit fte auf allen unb in 
mehrberührter Erecutiond-Ordnung verjehenen und enttehenden SRotbfall auf bes Greg. 
Dbriften erfte8 Grforberm fid) alfobald zufanmen thun und bie erheifchende Nothourfit 
wohlbenähtlih erinnern können. 

$ 179. Und mann ber Creyß-Öbrifte feinem Amt mit gebührender Wadhfantkeit und 
Auffigt ein Genügen ju leiften ermangeln würde, fo follen alébanm bie Nach» und Zu- 
georbnete jofde8 zu tbun [dyufbig feyn, und vesjenigen Ereyß Obriften, meldem auf Er 
fordern gehöriger Benftand wiederfährt, über bie zugefchiette Hülff das Directorium haben, 
gleihwol aber ohne Borwiffen, Einrathen und Mit-Bewilligung deren zu ff. gekommenen 
Ereyg-Öbriften und ber Hülfleiftenden Creyje 9tad und Yugeorbneter nichts bauptjäd- 
fidje8 fürzunehmen bemädhtiget jeyn. 

$ 180. Und gleichwie bieje8 Dodjange(egene Werd zu allgemeiner Wohlfahrt und des 
Heiligen Reichs beftünbigem Ruheftand zielet, worvon fein Churfürft oder Stand, nod 
berfelben Unterthanen zır erimiren, alfo fol, auf ben Fall. fid) jemand obbejfagter recu: 
tion&s$Orbnung widerjegen und an Unfern agferfiden Neihs-Hofrath ober ftagferíidem 
Sammer-Gericht einigerleg PBroceß bargegen zu fuchen jid) gelüften lafjen würde, ein folder 
feine8meg8 angehört, jonbern a limine iudieii ab und zu jchulviger Barition angemiefen, 
in beffen Entftehung aber nach Laut ber ErecutiondsOrbnung wider benjelben zu verfahren 
erlaubt und frey gelaffen, und hiervon einiger Ommebtate oder Mebiat-Stand, Stadt, aub 
Caf und lintertban nit ausgenommen, jonberfid) aber follen jedes Ehurfürften und 
Stande Sanbjaffen, lintertbanen und Bürger zu Befet- und Erhaltung ber einem ober 
andern NReih8-Stand zugehörigen nöthigen Seftungen, Plägen und Guarnijonen ihren 
Lands-Fürften, Herrfhafften und Obern mit hülfflihen Beytrag gehorfamlih an Hand zu 
gehen jhulvig feyn. 

$ 181. Wie Dod) aber in jedem Creuß bie nothwendige Berfaflung zu ftellen, nad» 
beme in vorberührten 9teidoe S b[doieben und ErecutionssOrbnung gewiffe Maas und Ber 
ordnung enthalten, aljo laffen Wir e8 neben Churfürften und Ständen für bipmaf aud 
baben bewenben. 

$ 182. Wollte aber derjenige Gregf, fo ber Gefahr am nádften gefefen, über jeine 
nad ber Erecutiond-Orbnung gebührende Quotam fid) in eine mehrere Berfaffung ftellen, 
fo fol gleihwol verjelbige einem andern Creyß über feinen Anfclag und obliegende 
Portion Hiülff zu leiften nicht [dulbig feyn. 

$ 183. In Creyß-Handlungen follen über bie in ber Erecutiond-Ordnung enthaltene 
und dahin gehörige Berfaffungs-Sachen jederzeit bie Maiora ftatt haben, und bie minbete 
Stimmen denen mehrern nachzugeben verbunden fen. 

$ 184. Weil aber verjdiebene Stände, und in specie bie NReihs-Etäbdte, zu ange 
beutetem Quanto fid) nicht ehenter verftehen wollen, bi8 bie in puneto moderationis 
matrieulae hernadı bebingte Grfünbigung zur Nichtigkeit gebracht, umb damit bie nothiwen- 
bige Berfaffung Hierburh nicht gebinbert werde, [off aller möglicher Fleiß angemwenbet 
werden, damit [offe Grfünbigung nod) vor bem erften Sept. bey benjenigen, welche fi 
zu biefem nothiwendigen Werd viffall bejchwert befinden, für bie Hand genommen und 
erörtert werben, entzwifchen aber follen viefelbige nadj ver alten Reich8«-Dlatrifel ihre 
Quotas mit beyzutragen fchulbig fern. 

$ 185. Und obmwol bey diefem Reichs-Tag in Beratbichlagung fommen, ob unb wie 
befagte Erecutiond-Orbnung nad des Heiligen Reichs gegenmwärtigem Zuftand zu verbeffern 
und in vollfonımenen Stand einzurichten, ingleihem, mie e8 mit denen mit ungleicher 
Religion vermengten Gregfen wegen ber an Seiten ber Augfpurgiihen Confeßions-Ber- 
wandten bey ben DefenfionsBerfaffungen begehrten PBarität zu halten, biemei[ e8 aber 
digmal fid) eines Enplichen zu vergleichen bie Zeit ermangelt, jo joll ein jener Greg od 
gebachter Maflen, fo bald möglih, und nod) vor bem erftfolgenden Monat Septembris 
fid abfonberlid) zufammen thun, bie 9totfburfft über(egen, und was mit gemeinem Schluß 
vor gut befunden wird, auf beffen unter fid jefbjt vorgehenden Communication zuforberft 
Uns, a(8 bem Ober-Haupt, dann auch zu Unfers lieben Nevens, des Churfürften zu Mayng, 
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Gange baffefbige einjdiden, damit e8 auf nächftfolgender Reich8-Depntation ober ander: 
wärtiger Reih&-Verfammlung (davon bernah Meldung befchehen wird) ferner erwogen 
und mit gefamter Hand vollends beichloffen unb in felbigen NReihs-Abfchied gebradt 
werben möge. 

8 186. 9tadbbeme aud Churfürften und Stände Uns immittelft allerunterthänigft 
beimgeftellt, ob nicht beg jegigem befannten Abgang ber Mannfhafft bie fremde Wer- 
bungen im Reich, infonderheit aber in denen an Leuten am meiften entblöften Creyjen auf 
eine gewifle Zeit einzuftellen: jo haben Wir Uns erinnert, was Wir auf derfelbigen getreues 
Ginratben allbereit für geraumer Zeit biffall8 fitr Mandata publiciren und ergehen laffen, 
bey denen unb ber Neich8-Abjchieven Verordnung e8 dann nadhmal fein Berbleiben bat. 

$ 191. Den zwenten PBuncten Unferer Kanferlihen Bropofition, und Darunter die 
casus restituendorum ex capite amnestiae et gravaminum anlangend .... haben Wir 
lin$ mit GBurfürften und Ständen dahin verglihen, daß biejer gange PBımct auf einen 
Drdinari-Deputationd-Convent naher Unjer und des Heiligen Reihe Stapt Frandfurt 
gegen nädhftkünfftigen erften Octobris bieje8 Jabr8 anzufahen joll verwiefen werben, maffer 
Wir denjelben aud) frafft biefe8 Diemit vemittiren unb verweilen... . und ma8 man alfo 
vor gut befinden und vergleichen wird, ba$ [oll am Unfer dafelbft habende Commissarios 
jevesmahls, wie Herfommens, zu Faflung eines völligen Schluffes gebracht, und e8 gleicher 
Geftalt in ben Übrigen ber Neih8-Defenfion unb Erecution und PBolicey Ordnungen auf 
venfelben Deputation-Tag ebenmäßig verwiefenen unb bafelbft, jebod) allein praeparatorie 
tractirenden und in em Gutadyten verfaffenden, hiernächft aber in prorogatis Comitiis zu 
allgemeiner Genefmbaltung veferirenden Puncten obfervirt werben. 

8 192. Wann aber bey erftgemelpter Ordinari-Deputation über bie bejagte 9Dtaterien 
ah Sahen vorfielen, bie ohn Unfer und ber gefammten Churfürften und Ständen Ber- 
ordnung zu feinen Schluß zu bringen, fo follen viefelbe neben allen andern, welhe vif- 
maf wegen Kürbe ber Zeit völlig zu erledigen nicht müglich gewefen, auf nádftfünfftigen 
Wed) Lag ausgeftellt und vermiejen werben, melden Wir mit ber Ständ Belieben vor 
bißmahl, bod ohne Stadjtfeil und Abbruh der fämtlihen Churfürften hergebrachten 
Rehtens, bero vorhergehende Requifition und Gonjen8, zu Reaffumir- und Continuirung 
bes jeigen innerhalb zweyen Jahren von Dato benanntlich auf den 17. Maji Anno 1656 
afffier wieder einzufommen, und was anjego hinterftändig bfieben und entzwifchen etwa 
zu gemeiner Beratbichlagung mod) fürfallen möchte, fürzunehmen und zu handeln, Diemit 
ohne weiters Ausjchretben beftimmet unb bergeftalt eröffnet haben wollen, daß auf jest 
gemelbtem prorogirten Reih8-Tag, ohnerwartet einer fernern FormalsPropofition, alle und 
jebe Materiae, welde im Friedens.-Schluß zu biefem 9üeidjé Mag verwielen imb im bie 
fagferfide Propofition in ben bregen abjonderlihen Puncten gebradjt worden, e8 fete 
barvon alfDier gerebt oder nicht, darunter aud) bie Wahl-Capitulation nad) Inhalt des 
Instrumenti Pacis in obgemeldten brepen Heich8-Räthen alfobald für bie Hand genommen, 
berathichlaget und erörtert werben, und gleiche Krafft haben [olfen, als mann fie bey diefem 
Reih8-Tag wären ausgemadt worden. 

8 194. Und .vieweil nad) Belag des Frievden-Schluffes neben bem gejampten Chur- 
fürftlihen Collegio aus ben TFürftlihen und Städtifhen zu ben alten Ordinari-Deputirten, 
nemlich Defterreih, Burgund, Würkburg, Gonftang, Münfter, Beyern, Braunfchweig, 
Bommern, Heflen, Weingarten, Fürftenberg, Cöln unb Nürnberg, aus ben andern Fürften 
und Ständen fo viel zu verorbnen feyn, damit e8 auf gleihe Anzahl von beyven Religionen 
eingerichtet und beftellet werbe 1), fo haben Wir Uns mit Churfürften und Ständen babin 
verglichen, daß binfüro Sachjen-Altenburg, Brandenburg-Culmbah, Medlenburg, Würten- 
berg und einer von ben Wetterauifchen Grafen, fampt denen aud bifmab( von neuem be: 
willigten vier Städten, Aachen und Überlingen, Straßburg und Regenfpurg, zu denen vorigen 
gezogen werden, unb fie jümptíid) ohnerwartet einer von linjer8 Neven des Churfürften 
zu Maynt iebben vorhergehenver Bejchreibung in Termino be8 erften Octobris zu Frand- 
furt erfheinen und verrichten follen, wie obitehet. 


1) IPO. V, 57. 
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$ 195. Damit aber aud) bie binterbliehene und auf nächftfünfftige gemeine Neichs- 
Verfammlung ver[d)obene Materien, jonberfid) aber bie, zu welcher Grlebigumg ein mehrere 
Information aus den Creyffen vonnöthen, bey FKünfftigem Neihs-Tag befto befler unb 
gejhwinder richtig gemadjet werden mögen; jo wollen Wir immitteld, wie Wir Uns mit 
Churfürften und Etänden beshalben verglihen, an alle Ereyß-ausfchreibende Chur 
unb Fürften gnäbigfte Erinnerungs-Screiben ausfertigen unb abgeben laflen, damit in 
puncto moderationis Matrieulae bey jedem Creyß gebührende Inforntation eingezogen 
und hiebey bem Neichs-Abfchied de Anno 1582 nachgegangen, nicht weniger ber Müng 
halber nothwendige Probation-Täg angeftellt und gehalten, aud) ber über bieje beyve Puncten 
von jedem Grepf verfaßter Bericht Uns und Unfers lieben Neven des Churfürften von 
Mayng Liebden bey Zeiten und [o bald müglich, was aber ein jeber Gregf wegen guter 
Policey zu verorbnen vor rathfam anjehen wird, nad) Frandfurt zu obgemelbter Ordinari« 
NReihs-Deputation fürderlich überfchidtt merbe. 

$ 196. Als fid aud; bey gegenmürtiger Reih8-Verfanmlung 3mijden etlihen Ständen 
des Neih8 ber CeBion halben Streit unb Irrungen erhaben, beren fid) biejefbe Ständ, 
und an bero Etatt ihre Räth und Bottichafften vißmahls aud) enbíid nicht vergleichen 
mögen, bemmad wollen Wir, daß einem jeden Fürften, Prälaten, Grafen und Stand bie 
bey jegigem Reihs-Tag gehaltene Cefion und zu End bieje8 Abjchievs bejdebene Cub. 
feription an feinem  Dergebradjten Gebrauch und  Geredjtigleit in einige Weg nicht nad 
theilig, [djübfid) ober vorgreifflih jeyn folle, und feynd Wir des gnädigften Grbieten&, nad 
Befindung eines jeben Gerechtigkeit, fie wegen folder Irrung der Seßion auf ziemliche, (eiblide 
Weg zu vereinigen und zu vertragen, ober fonften nad Billigkeit ber Sachen zu entfcheiben. 

$197. Über bif haben Wir bie bey nächftverwicdhenem Keichs-Tag mit ber Chur- 
fürften und Ständen Einwilligung in Fürften-Rath aufgenommene, aber wegen deren felbiger 
Zeit nod unvollzogener, von bem Chur-Mayngifhen Directorio ausgeftellter Konditionen 
nicht introducirten Yürften, die Qodgebobrne Gitel Friederih von Hohenzollern, Fohann 
Anthon, Hertogen zu Grumam und Türften zu Eggenberg, und Wengeln, Yürften und 
Regierern des Haufes 9obfemig, vor fih und ihre Erben, naddem fie obberührte Con- 
ditiones erfüllet, wie ingleihem bie aud) Hocdgebohrne Fürften, Leopold Philipps Carl, 
Fürften von Salm, Marimilian, Fürften von Dietrichftein, weyland Johann fubmigen, 
Fürften zu 9taffausabamar und beffen Erben, Octavio, Fürften von Piccolomini, Hertogen 
zu Amalfi, folgende aus bem Hauß Naffau diejenige, weldhe nad evftgemefbten. Yürften 
von Uns, laut Unferer ben 26. jüngft verfloffenen DMonat8 Februari an bie Chur- und 
Fürftliche Collegia ertheilter Refolution in Fürften-Stand erhoben worden, ingleihen Je- 
bann Weidard, dürften von Amersberg :c., auf ber Churfürften unb Ständ und ber ab 
wejenben Räth, S3ottjdjafften und Gejanbten vorgebenb8 Wiffen unb Confens, bey biejem 
Neihe-Tag zu mwürdliher Gefion unb Stimm, jebod) dergeftalt introbuciren Taffen, daß 
diejenige, welche ohne vorgehende Bollziehung ber jdufbigen Präftationen, und infonber- 
feit der im Reid ohnmmittelbarer Begüterung, wegen bero vortreffliden Meriten vigmahl, 
jedoch nad) Bejag berjelben zum Chur-Mayngifhen Reich8sDirectorio abgegebener fchrifft- 
(iher Erklärung, abmittirt und eingeführt worden, von niemand, wer ber auch jepe, über 
fur& ober lang pro Exemplo ober Praeiudieio nidit an nod) zu einiger Conjequeng ge 
zogen, unb biefe8 Beneficium Sessionis et Voti auf bero Erben und Succefforn nidt 
ertenbirt werben folle, fie haben (fid) bann vorhero mit ofnmittelbaren Fürftmäßigen Reis 
Gütern verfehen, unb jolle fortbin ohne oorgebenbe Real-Erfüllung aller nothwendiger und 
beftimter QOiequifiten und injonberfeit erjtgemeldter Begüterung und ohne der Churfürften 
und Ständen Borwilfen und Gonjen8 feiner zur Seßion und Stimm in Türften-Rath 
zugelaffen werden. Solhes alle® unb jebe8, wie bier oben gefchrieben ftehet, und Uns 
Kayfer Yerbinand ben Dritten berühren thut, geveben und verjpreden Wir bep Unjern 
Kanferliden Würden und Worten ftät, veft und unverbrühlih, aufrichtig zu halten, zu 
vollnziehen, beme ftrads nadzufommen unb zu geleben, fonder Geführbe. 

$ 198. Deffen zu llrfunb haben Wir Unfer Kayjerlih Imfiegel an tiefen Abjcied 
benden laffen. 

$ 199. Und Wir, die Churfürften und Stände und ber abwefenden verordnete Räthe, 
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Bottihafften und Gefandte, befennen aud) öffentlih mit diefen Abfchied, bag alle und 
jede obbe[dyriebene Puncten und Articul, al® wie obftehet, mit Unferm guten 28iffen, Willen 
und Rath vorgenommen unb befchloffen fegmb, willigen aud) viefelbe allefamt und fonber« 
(if Biemit und Frafft diefes Brieffs, gereben und verfpreden aud) in guten wahren Treuen, 
bie fo viel einen jeden ober ben, von bem er gefhidt ober gemaítjabenb ift, betrifft 
oder betreffen mag, wahr, ftät, peft, aufridjtig unb unverbroden zu halten und zu volln- 
ziehen unb beme nad) allem Vermögen nadgufommen und zu geleben, [onber Gefährbe. 

$ 200. Und jeynd bieje hernad bejcdhriebene Wir die erjchienene Churfürften unb 
Ctánb, und ter 9(bmejenben verorbnete Räth, Bottichafften und Gewalthabere: 


Churfürften perfönlid: 


Bon Gottes Gnaben, Johann Philipps, des Heiligen Ctu(8 zu Mayıg Erg-Bifchoff, 
des Heil. 9tómijden Reihe burd) Germanien Erk-Cangler, Bifhoff zu Würgburg und 
Hergog zu Franden. (Folgen bie Unterjchriften ber übrigen Stände). 

SDeffen zu Urkund an ftatt und von wegen der Churfürften haben Wir Johann Philips, 
Erg Bischoff zu Mayng, des Heiligen Römijchen Reih8 burd Germanien Erg-Cangler 
und Churfürft, Bıfhoff zu Würkburg und $ergog zu Franden oc. Marimilien Wilibalv, 
des Heil. Rönifchen Reihe Erk-Truhfeß, Graff. zu Wolffegk, Heinrich von Friefen auf 
Rhötha, Schönfeld und Yeflen, Joachim Friederih, Frepherr von Blumenthal, Bayerifche, 
Sädfifhe, Brandenburgifce, Churfürftlihe Geordnete und 9tütb zu biejem NReichd-Tag. 
Michael Ofwald, Graf vou Thun, Salgburgifcher, Herman Egon, Graf zu Fürftenberg, 
Bayerifcher, Johann Krul, ber Rechten Doctor, Magdeburgifher, unb Sohann Friederich 
Pauwel von Rammingen, Pfalt-Pauterifher Ubgeorbneter, der geijt« und weltlichen Fürften 
wegen. Dominieus, Abbt zu Weingarten, von wegen ver Prälaten. Sobann Vietor, Doctor, 
wegen der Wetterauifhen Grafen und Herren. Und Wir Gümmerer und Rath zu Regen- 
fpurg, aud) Gonftantin von Ließfich auf Traenfdorff, wegen Bürgermeifter und Rath ber 
Stadt Cölfn, Unfer unb ber Frey und Reih8-Städt megen, linjere Infiegel an biejen 
Abjhied thun Benden. Der geben ift in Unfer nnb des Heiligen Reihs Stadt Regenfpurg, 
ben flebengebenben Zag be8 Monat& Maji Anno Gedszehenhundert Bier und Fünffkig, 
Unferer Reiche des Römifhen im Achtzehenden, des Hungarifchen im Neun und Simangtgften 
und Böhmifhen im Sieben unb 3manfigíten. 


Terbinand. Johann Philipp El. A. M. Ep. H. etc. 
Ad Mandatum.Saerae Caesareae Majestatis proprium. 


Schema Deputationum Extraordinariarum !) 
pro visitatione Camerae Imperialis et Revisionibus ibidem expediendis, absque prae- 
judicio sessionis et praecedentiae cujuscunque, et salva ulteriori nominatione eorum 
Statuum, qui in subsequentibus Classibus non sunt comprehensi. 


$201. Classis vel Deputatio Prima. 


$ 202. Classis 


vel Deputatio Secunda. 


1. Chur-Maynt. 7. Münfter. 1. Gbirre&adjfen. 7. Medlenburg Schwerin. 
2. Ehur-Trier. 8. Bavern. 2. Chur- Brandenburg. 8. Heflen Darmftatt. 

3. Oefterreich. 9. Ein Prälat. 3. Pfalß Lautern. 9. Baden Durladı. 

4. Bamberg. 10. Ein Graf. 4. Sadjfen Gotba. 10. Ein Graf. 

9. Gonftang. 11. Stadt Eölfn. 5. Brandenburg Culmbad. 11. Stadt Etraßburg. 

6. Regenfpurg. 12. Stadt Augfpurg. 6. Wolffenbüittel. 12. Stadt Regenfpum, 


1. Chur-Mayng. 7. Augfpurg. 1. Chur-Sachjen. 1. Hinder Bonmern. 
2. Cbur-Edlfn. S. Pfalg Neuburg. 2. Chur-Pfalk. s. Heflen Gaffel. 

3. Saltburg. 9. Ein Brälat. 3. Pfalg- Simmern. 9. Hollftein... 

4. Burgund. 10. Ein Graf. 4. Sachen Altenburg. 10. Ein Graf. 

5. Würkburg. 11. Stadt Aachen. 5. Brandenburg Onolgbad. 11. Augfpurg. 

6. Speer. 12. Rotbiweil. 6. Braunjchweig Zell. 12. Nürnberg. 





— ———— — 


1) €. oben $ 130. 
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$ 203. Classis vel Deputatio Tertia. 


1. Chur-Mayng. 7. Ofßnabrugf, 1. Ehurs-Brandenburg. 7. Würtenberg. 

2. Chur-Bayern. 8. Tüttig. 2. Chur-Pfalg. 8. Medienburg Giftrou. 
3. €idftütt. 9. Gin Prälat. 3. Brenent. 9. Hennenberg. 

4. Straßburg. 10. Ein Graf. 4. Pfalt Zweibrüden. 10. Ein Graf. 

5. Hildesheim. - 11. Edhlettftatt. 5. Gadjfen Weymar. 11. bed. 

6. Wrepjingen. 12. liberlingen. 6. Braunfchiveig Gallenberg. 12. Ulm. 


$ 204. Classis vel Deputatio Quarta. 


1. ChursMaynt. 7. Bajel. 1. Chur Sacdjfen. 1. BorsPommern. 
2. Chur-Trier. — 8. Leuchtenberg. 2. Churs Brandenburg. 8. Anhalt. 
9. Wormbs. 9. Ein Prälat. 3. Pfalt Lautern. 9. Sachfen-Lauenburg. 
4. Baberborn. 10. Ein Graf. 4. Magdeburg. 10. Ein Graf. 
5. Baflaw. 11. Obers&@benbeim. 5. Eifenad. 11. 3Bormbe. 
6. Briren. 12. Schwäbifh Gemiünb. 6. Grubenhagen. 12. Spever. 
$ 205. Classis vel Deputatio Quinta. 
1. Churs-Maynk. 7. Corvey. 1. Chur-Sadjfen. 7. Sjoliftein. 
2. Chur-Cölln. — 8. Baden-Baden, 2. Chur-Pfalt. 8. qübed. 
3. Teutfchmeifter. 9. Gin Prälat. 3. Cadjfen Coburg. 9. Mümpelgart. 
4. Trient. 10. Ein Graf. 4. Halberftatt. 10 Ein Graf. 
5. Fulda. 11. Wangen. 5. Hochberg. 11. Pubs 
6. Elmangen. 12. Offenburg. 6. 3Betben. 12. Rotenburg. 


Beilage ans den Alten des Reichstages. 


NRefolution ber beiden höheren Gollegien wegen des Votum decisivum 
ber NReihsftädte und deren Verlangen zur Res und Gorrefation zuge- 
laffen zu werden (Auszug). — Regensburg, 1653, Sept. 17. 


Michael Caspar on borp, Acta publica VII (= Continuatio III) Frankfurt 1669, €. 287 —290. 


..... S«Demnad) ?) bann aud) in jiiugit ben 17. dig Monaths Sept. vorgangener Re- et correlation 
in pleno bie Ehur-Fürften, auch übriger Fürften unb Stände Räth und Abgefandten angehört, was 
bie Erb. Frey- und Reiche-Stäbt in puncto praetensae admissionis ad simultaneam re- et corre- 
lationem für ein abermablige Proteftation-Schrifft wider bie anvor miberbolte Dingen ihren im 
Nahmen und von megen ermelter beeder höherer Collegiorum in puncto Voti decisivi ertheilte 
und bem Instrumento Pacis gemäß geftellte Declaration verlefen haben: ale haben bie[efbe aud 
nicht ermanglet, ben 3nnpalt berfeiben mit Fleiß zu erwegen unb bierauff ihnen nachfolgende enbliche 
Meinung anzuzeigen aejdlo[jen. — — — 

Belandt tft, daß bie Königl. Schwebifhe Plenipotentiarii in ihrem ben Keyf. Plenipotentariia 
ben 24. April 1647. zu SjOfnabrüd libergebenen Begriff be& Instrumenti Pacis allein simpliciter 
bieje Wort gefe&t: quia et dictis Civitatibus Imperialibus tam in Universalibus quam parti- 
cularibus Imperii conventibus absque controversia competat votum decisivum. Und obwohl 
hingegen bie Xeidj$-Stübt folhen passum anberft einzurichten, nemlid: quia et civitatibus Impe- 
rialibus tam in universalibus quam particularibus Imperii conventibus competens votum 
decisivum, iisdem citra controversiam ulterius maneat et relinquatur, adeoque re- et corre- 
Jationes trium collegiorum unico dehinc actu simultane& expediantur, auff melde Weiß ihnen 
bann bie angegebene Befugnuß in praeteritum geftandben, aud in futurum confirmirt were geweien, 
jo bat man e$ ihnen doch auff bie mit ben Chur» und Fürftl. Räthen zuvor befdjebene Gonumuni- 
cation in nachgefolgten zu Oßnabrud unb Münfter fürgangenen Conferentien niemahlen nachgeben 
wollen, simpliciter bey denen Worten: Competat Votum decisivum, gelaffen worden. — — — 

B aber 4. fie bierdurd et vi praetactae pacificationis bem böhern Ständen glei) geachtet 
unb íolde8 votum decisivum eadem prorsus forma et modo abgelegt, und aljo bie von bem 
Ctübten ad simultaneam re- et correlationem gleidj anfangs abmittirt, unb folde Relation von 
allen brepen 3teidj8-Collegiis unico duntaxat, non distincto actu erpebirt, bem Churs unb Fürft- 
liden Etänden bei Reich vorberift ab[onberlid) zufammen zu tretten unb. fid) einer einhelligen Meinung 
borbero zu vergleichen verwahrt fein jolfe, das wird fid) aus bem iBudjftaben beB mehr gebadıten TFrieben- 
Ichluffes nicht finden noch erzwingen lafjen. 

1) 333. JPO VIII, $ 4. Um bie Interpretation biefer Stelle handelt e8 fid) in bem ganzen 
Gdri[titüde. 
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Dann 1. bringt ba$ Wort non minus anderfi nichts mit fij, al$ daß bie Städt fomohl als 
andere Stände jure suffragii ihr votum abzulegen haben, und unerforbert deffen fein Reichs-Schluß 
emacht werben könne; baf e8 aber eadem forma et modo, loco et ordine, wie bei beeben fobern 
llegiis gebräudli und ab antiquissimis temporibus Qerfommen ift, gejd)eben folle, Davon ae» 
[fidt im Yriedenfchluß bie geringfte Meldung nidt. — — — 

Deme allem nad fo erflären fid) bie Chur- und Fürftl. Räthe und Abgefandte im Namen und 

an Statt ihrer gnädigften und gnübigen Chur-Fürften und Herren nodhmahlen und endlichen dahin, 
baf biejelbe denen Freys und Reich8-Stäbten in ihrem voto decisivo, wie basjelbe ihnen im Frieden 
(hluß attribuirt unb zugeeignet wird, einigen Abbruch zu tbun nicht gemeinet, fondern bafjelbig in 
allem Trafft &egferl. "Bropofition zu Seratbídjfagung vorgeftelten unb noch fiünfftig vorkommenden 
materiis erfordern und ablegen, auch mann baé[elbe mit beme, was ChursFürften und Stände 
unter fid) bereit8 verglichen und gefchloffen haben mögten, übereinftimmen tbüte, darüber im Namen 
aller breyer Keihg-Räthe ein einhelliged Gutachten an Ihr. Keyf. Maptt. eerfajjem; mann e$ aber 
mißfiimmig, unb man fi, wie Herlommend, mit ihnen Städten einer famblihen Meynung uff 
vorher gepflogene frühe Handlung nicht vergleichen fónte, nicht beftomeniger foldyes alles, wic e8 von 
einem ober anbern Collegiis bey ben Re- et correlationibus eingebracht worden, al8 einen unvoll- 
Iommenen Schluß in ein gefambtes Bedenken an Ihre Keyf. Dlaytt. verfaffen zu laffen, zu bem Ende, 
baf burd) biefelbe bie fernere Vergleihung und Außichlag bey einem oder anderm Stand gefucht 
werden möge; allermafien e8 bie Reih8-Städt, wie oben eingeführt morben, hiewor jelbft und anberftmo 
nicht be eii unb verlanget baben. 
Sale) aber behalten bie Ehur- unb jyürp(. Räthe ihnen nochmahlen per expressum bevor, 
baf ihnen, wie bifbero, alfo aud) inskünfftig freu fteber und unbenommen feyn und bleiben folle, 
ihre re- umb correlationes abgefonbert befj Städtifhen Collegii vorzunehmen, und unter fid) ohne befj» 
jelben Inziehung bie ftreitige Meinungen zu vergleichen, nicht ber Intention, daß darumb die Majora 
in praejudicium bef Stäptifhen Collegii gemadt, unb baffelbige eben praece du big fein lbite, 
folem Bergleidy auch feines iortb8 Statt zu tbun, [onberm daß beffet Votum nichts beftomeniger 
bernad in pleno angehört, unb gütlich verfucht werben folle, ob und wie jelbiges mit beme, was von 
beyden höhern Collegiis gefchloffen und gut befunden worden, zu einer gleihftimmigen Meynung 
mögte gebracht werden künnen. — — — 


Hr. 174. Kaiferliches Commilfions-Delret über den Stylus Imperli. 
— 167, Hop. 26. 


NS. b. RA. IV, Nr. 42, ©. 85f. 


Dictatum Ratisbonae, 27/17. Novenibris 1671. 


Der RömijcheKayferlihen Majeftät Unfers allergnädigften Herrn zu gegenwärtiger ReichesBer- 
ammlung gevollmächtigter böchftanfehnlicher Principal-Commissarius, ber Sohwürdigfte Fürft und 
Herr, Herr Marquard zc. laßt Churfürften und Stände anmwefenden gevollmädtigten, vortrefflichen 
Räthen, Bottfchafften 1b Gefanbten ohnverhalten, wasgeftalten allerhöchft gebadjt Kauferlicher Dlajeftät 
fürlommen, bafj oerjdjiebener Stände Gefanbtídjafften von dem in denen Steidj$sConsultationibus 
üblichen Stylo je länger je mehr abtretten unb bie Vota nicht auf bie in dem Anfag-Zettul vorges 
ftellte, fonbern zum öfftern auf andere ad Materiam propositam nicht gehörige Sachen richten und 
bierburch den Ordinem deliberandi gleihfam gants umfebren, immaffen folche® alles Die bengefligter 
Grtract des an bie allbiefige Kayferlihde Commiffion, sub dato ben 16ben bif, abgegebenen aller» 
gnädigften Refcripts feines mehrern Inhalt3 nad) fid führet, barinnen zugleich allergnädigft anbefohlen 
worden, nicht allein allerfeits Iöblibe Directoria, fondern aud) bie Stänbe babin nachdrücklich zu 
erinnern, damit ins lünfftige Stylus [Imperii consuetus bierinnfalls obferoiret, und folcyergeftalt bie 
Consultationes um fo viel mehr facilitirt und befchleuniget werden möchten. 

Süamm nun ee Herrn Principals-Commissarii hochfürftl. Gnaben auffer Zweiffel 
jeben, e8 werben Churflrften und Stände gevollmädhtigte Räthe, Bottfchafften und Gefandte nicht 
allein von felbften geneigt, jonbern aud) von ihren Herren Principalen inftruirt feyn, bem gewöhn- 
lien Stylo Imperii zu inhäriren, und mithin von allen ad materias propositas nido gehörigen 
Sachen güntlid) zu abftrahiren und ihre Suffragia allein auf dasjenige, was in bie Bropofition fommen 
wird, um foviel mehr unb lieber abzulegen, damit bie fonften beforgende Confusiones verhütet, und 
bie Consultationes mit guter Ordnung befördert werben mögen; al® werben von Sr. Hocfürfti. 
Gnaben löblich-, ernannte Räthe, Bottfehafften und Gefanbte biemit wohlmeynend erfucht und erinnert, 
biejelbe wollen fid gefallen laffem, fid) hinfürters bem Stylo Imperii dißfalls zu conformiren und auf 
bie borfommenbe Materias, weldye von denen Directoriis proponirt unb ad deliberandum vorge» 
ftellet werden möchten, ibre Vota ohne Einmifchung anderer davon nicht bepenbirenden Sachen ver» 
mittelft einer ordentlihen Umfrage bergeftaít zu eröffnen, damit darüber einiges Conclusum unb 
Reih8-Bebenden verfaßt, und nachdeme jelbige8 per Re- et correlationem beftättiget worden, ob» 
höchftbefagten FA PBrincipal-Commissarii 5odjfürftl. Gnaben, um folches mehr allerhächft ernannt 
Ihrer &apfertiden Majeft. gehorfamft haben eingufdjiden, übergeben werben möge. Und verbleiben ac. 2c. 

Signatum S9tegenfpurg, den 26. Novemb. 1671. 

Seumer, Quellenfammlung. 26 
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Beylage sub Lit. A. 
(Auszug aus einem an bie Kaiferlihe Commiffion gerichteten Stejcript des Kaifers,) 


Was Uns dabey zu Gemüth gebet, ift biefeS, bag Wir num eine Zeit bero nicht ohne Mißfallen 
vernehmen müffen, welchergeftalten unterjchieblicher Stände Gefanbtfdjafften in denen ad deliberan- 
dum vorgeftellten Materiis von bem consueto Stylo Imperii je länger je mehr abtretten, bie Vota 
und Suffragia nicht auf bie in bem Anjag-Zettul begriffene, fondern zum öfftern auf andere benens 
felben beliebige Sachen gerichtet werden, und nun Dierburd) ber Ordo deliberandi gleihjam gan 
umgefehrt wird, alfo haben Wir [oldje8 zu bem Ende anhero wiederholen, Deine Andadıt und bid 
zugleich gnübigft erfudjen unb erinnern tollen, zuborberift allerfeit8 Directoria unb vermittelft ber» 
felben auch bie Stände nad)brüidlid) zu ermahnen: 

Primo, daß man fid) allerjeits befleiffen wolle, damit bie im Propofition gebradjte und fünfftig 
etroa vortommende Materiae nicht burd) ParticnlarsÖntachten etliher Stände, fondern dem üblichen 
Herlommen nad burd ein ordentliches, per Re- et correlationem beftättigteß Reich8-Bebenden im 
Nahmen aller Stände an Deine Andadıt al8 Unfern Principals-Commissarium, von berofelben aber 
ferner an Uns gebracht, und barüber Unfere Refolution erwartet werde 3c. sc. 





Hr. 175. Derlegung des Reichs:Kammergerihts von Speier mad 
Meblar. — 1688—1695. 


a. faijerfide8 Commiljiond- Dekret, enthaltend Bropojition wegen 
Verlegung des Kammergeriht3. — 1688, 1. Nov./22. Dft. 
NS. b. RA. IV, Nr. 79, ©. 156. 


Dictatum Ratisbonae 1. Nov./22. Octob. 1688. 


Der RömifheKayferlihen Majeftät unfere Allergnäbigften Kayfers unb Herrn zur Reiche-Ber- 
fammlung bevollmächtigter höchft- anfchnlid Kayferlicher Principal-Commissarius, ber Durdhlauchtigfte 
ürft und Herr, Herr Hermann zc., bat der EhursFürften, Fürften und Stände vortrefflihen Räthen, 
ottfhafften und Gefanbten biemit unverhalten follen: mas Maffen Ihro Kayferlihen Majeftät bie 
jegtmahlige bebrängte Zuftände Dero Kayferlihen und bed Reihe CammersGerihts bey gegen- 
wärtiger rautöfifcer Dergewaltigung Dero Reid8:Stadt Speyer be[domerlid) oorgebradjt, und Sie 
allerunterthänigft erjucht worden, Daß Sie auf beffen anbermürte, wenigftens ProvifionalsBerlegung 
und Sicherheit allergnäbigft zu gedenden geruben mödten. Wie nun barab bie umumgünglide Notb- 
menbigleit von felbften gants offenbar ift, alfo feynd barüber Ihro Kapferlihe Majeftät von ber Gbur- 
fürften und Stände anwefenden Näthen, Vottichafften und Gefanbten ihres allergehorfamften Gut 
achtens mit bem förberlichften ermartenb imb verbleiben 3c. 2c. 
Signatum Regenfpurg, ben 1. Novembris 1688. 


(L. S.) Hermann. 


b. Reih2-Gutadhten in berjelben Sache. — 1689, Sept. 28. 
S. S. Shmaufß, Corpus juris publici academicum (Ausg. v. 1774). Nr. 80, ©. 1100f. 


Der Röm. Kavferl. Majeft. zu gegenwärtigem Neihe-Tage bevollmädtigten Höchft-anfehnlichen 
ftagfectidjen Brincipal-Commissario, bem Durdhlaudtigften Buren unb Herrn, Herrn Hermann Marg- 
grafen zu Baden unb Qodjberg zc., geben be8 Heil. Röm. Reih8 Churfürften, Fürften und Ständen 
bif Orts aumefenbe NRäthe, Vottfchafften unb Gejanbte hiemit gebührend zu vernehmen: Rachdeme 
bie bifpero in Anfag geftandene des Kayferl. und Reih8-Cammer-Geriht® Translocation betreffende, 
tbeil8 von Präfidenten, Affefforen unb übrigen Camerals'Berfonen zu biefigem bodlöhl. Reich8-Convent 
eingefchictte Schreiben unb Memorialia, thell® aud) derentwegen erlajjene Kayferl. Commißion®sDecrete 
in allen brepen Reidh8-Collegiis zu behöriger Berathihlagung gezogen worden, bat mam bafür ge» 
halten unb gefchlofien, bafj erwehntes Kanferl. unb des Reihe GammersGeridot, jebiger Zeit Zuftand 
unb Gelegenheit nach, in bie Reihs-Stabt Wetlar nod) bor bem heranrüdenden Winter forberjamft 
zu tranéferiren fep, jedoch bergeftalt, baß bey benjenigen Tractaten, melde man mit gebadjter Stadt 
wegen Reception fothbanen GammersQeridjt8 vornehmen wird, neben andern aud) vollfländige umb 
Publicum Exereitium aller in Instrumento Pacis Westphalicae erlaubter Religionen, fo lange 
das Sammer:Gericht alfpa fubfiftiren wird, zugelaffen, bey deffen Abzug aber alles in den Stand, 
wie e8 bermablen ift, wieder gejeget werben folle. Womit höcjftsgebadhten Kayf. Herm Principals 
Commissarii Qodflürf. Durdhl. der Churfürften, Fürften und Ständen gegenwärtige Räth, 3Bott» 
fhafften und Gefanbte fid beften leijjes und geziemend empfehlen. 

Signatum Xegenipurg, ben 28. Septembris 1689. 

(L. S.) Churfürftl. Mayııt. Ganglep. 
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c. Raiferlides Ratifilation3- Gommijjion2-Sefret zu vorfjtehendem 
Gutachten. — 1689, D£t. 20. 
NS. b. RA. IV, Nr. 80, €. 157. 
Dictatum Ratisbonae 22/12. Octobris 1689. 


.. Der Römifd-Kayferlihen Majefät unferm Allergnäbigften Herrn bat Dero zu gegenwärtigem 
Reahs-Tag gevollmächtigter Höchftsanfehnliher Principal-Commissarius, der Durdlauchtigfte Yürft 
unb ver Herr Hermann Marggraf zu Baaden unb Qodberg ic. geziemend binterbracdht, was von 
ber Chur-Fürften, Yürften und Etänbe anmefenben vortrefjlichen Räthen, VBottfchafften unb Gefandten, 
mad ber Srantöfifhen barbarifchen Zertrennung bes Kapferlihen Cammers@erichts und feithero er» 
folgten unmenidliden Serftóbrungen bes Heil. Reihe Stadt Speyer wegen bejjen Wieber-Anrichtung 
in be$ Heil. Reihe Stadt Weblar allergehorfamft eimgeratben, aud) wegen ber mit erftbefagter Stadt 
darunter zu pflegen babenden Handlung des vollftändigen publici Exereitii deren im Xeid) zuge» 
laflenen Religionen unb fonften erinnert worden, alle® mehrern Inhalts be$ ben 28. Septembris 
nädhfthin überreichten allerunterthänigften Gutadjtene. Wie nun Ihre Kanferlihe Majeftät baffelbe 
in allen feinen Stüden allergnäbigft beliebet, folche8 auch biemit genehm halten und Ihres aller» 
böchften Orts ferner$ barob [ne werben, bamit jelbige8 zur Würdlichleit je ebenber je lieber ge» 
langen würbe, aljo haben Sie zu bem Ende bereits ber Herren ChursFürften zu Stagng unb Xxier, 
bes Herrn nA n zu Paderborn, Marggrafens zu Brandenburg-Culmbadh, Herzogens zu Braun 
Ihweig- Zell und fanbgrafen$ zu Hefjen-Cajlel, Churs und Fürfllihen Gnaben, Guaben, Gnaden unb 
Durdhlaucht, Durdlaudht, Durchlaucdt, wie auch denen Keih&-Städten Edin und Frandfurt, aller» 
gnäbigft aufgetragen, daß fte burd) ihre nacher mehrsgebachtem Weblar ungejüumt abichidende fubs 
belegirte Räthe, mit Zuziehung einiger Berfonen von bem Kavferlidhen CammersBericht, mit ber Stabt 
alle, wa® zu befielben allportiger Toleunigften Wieder-Aufrihtung nöthig und dienli und au be» 
fländigem guten Bernehmen unter ihnen eriprießlid wird erachtet werben, zu allerfeit& Vergnüguug 
in möglichfter Klirte vergleihen und einrichten, aud) wie e8 geicheben, Ihrer Kayferl. Majeftät, um 
davon bem Hei Nachricht zu geben und e8 alfergnüblgft zu beftättigen, umftünblid) berichten; ins 
wifchen aber, fo bald fie Das vornehmfte unb nothiwendigfte mit ber Stadt werden abgehandelt haben, 
aram feyn wollen, damit, ofngebinbert ber big zum Ende fortfeßenden Tractaten, das Kapferliche 
GammersGeridt ohne weiteres S tarii bie ibme obliegende Berrihtungen bafelbft alfogleich wieder 
antreten möge, des ohngezweiffelten allergnäbigften Berfehens, höchftgebachter Churs unb Fürftlichen 
Gnoben, Snaden, Gnaben unb Durdlaudt, Durhlaudt, Durdlaudt, auch wohl» gemelbte beebe 
Reih8-Städte, werben Ihrer Kayjerlihen Dajeft. zu unterthänigften Ehren unb bem Heil. Neid, 
unferm geliebten Baterland, zu groffem Nuten, abfonberlid) aud) denen Unrechtsfeidenden zu fchuls 
digen Zroft unb Erquidung fothane Sorgfalt und Mühewaltung gern libernehmen, noch am 
ihnen idjtma$ erminben laffem, fo zu Beförberung Diefes beplfamen Werde immer gebeyen fam. 
Welches des Kayjerl. Herrn PrincipalsCommissarü Hochfürftl. Durdlaucht ber Chursisürften unb 
Stände allhier verfammleten 9eütpen, Bottjchafften und Gefandten nicht verhalten follen, ihnen zu 
freundlich» und geneigtem Willen alleyeit wohl» zugethban  verbleibenb. 

Signatum Regenfpurg, ben 20. Octobris 1689. 


(L. S.) Hermann, Marggraf zu SBaaben. 


d. faijerlide8 Gommijfion8zSefret, betreffend bie 9Inmeijung zur 
Wiedereröffnung des fammergeridjt8 zu Veplar. — 1693, Mai 4. 
NS. b. RA. IV, Nr. 84, €. 161. 

Dictstum Ratisbonae 4. Maji/25. Mart.') 1693. 


Des Höcftsanfehnliche, Kayferliden Herrn PBrincipal-Commissarii bey gegenwärtiger 9teidj$- 
Berfammlung Hochfürfl. Gnaben achten unnöthig, weitläufftig zu wiederholen, was jowohl Ihre 
Kayferlihe Majeftät wegen Dero unb bes Heiligen Reih8 Cammer-Gerihts zu Wetzlar, bornemlid) 
bie Deffnung betreffend, alihier vorftellen, als an biejelbe bieje8 darunter nod) unlängft gelangen 
lafjen, indeme folches ber Chur-FFürften, Fürften und Stände anwelenben vortreffliden 9tátben, Bott» 
ídafften und Gefanbten in frifcher GebüdjtniB rubet, jondern wollen allein, in befjen Berfolg, Ihnen 
biebeg (ut sub Lit. A.) ferner® nadrichtlic mitteilen, was Ihre $apferlide Majeftät Dero Herrn 
Cammer-Richters Churfürftliden Qnaben unb übrigem Cammer-Geridt fothaner Wieber-Eröfnung 
halber allergnäbigft geantwortet haben, benenjelben damit zu Freunbfchafft und geneigtem Willen 
allegeit wohl beygethan verbieibenb. 

Signatum Regenjpurg, ben 4. Maji 1693. 


(L. S.) Serbinanb, Herzog zu Cagan, Fürft von obfomifs. 


1) Statt 25. Mart. müßte es heißen 24. Apr. 
30 * 


404 911.196, AIntroduttion furSSBraunid)eig8 unb S9teabmijffton Böhmens. 1706/1708. 


Beylage sub Lit. A. 


Kanferliches Antwort-Schreiben an den Gammerridter wegen Wiedereröffnung bes 
Kanmmergerichts. 


Leopold x. 


Wir haben fowohl aus Grm. Liebden, aus euerem an Uns abgelafjenen Schreiben mehrern 3n» 
balt8 gnübigft erfehen, wa8 Uns diefelbe und ihr, nicht nur wegen SSerfiderung ber Gammer-Geridts- 
Verfonen, Acten und Depofiten, jondern auch wegen bermabliger Wieber-Eröfnung gedachten Unfers 
und bes Reih8 Cammer-Gericht® unterthänigft vorzuftellen ber 9totbburfft erachtet haben. Wie nun 
wegen bes eritern PBuncts bie Vorftellung auf bem 9teidj&sEag zu 9tegen[purg bereit gefchehen, unb 
allem Anjehen nad) bie feindliche Gefahr der Orten nicht fo nahe und anbringfid, bag man ber ges 
meinfamen Deliberation über benjelben Punct nicht nod) einige furge Zeit qumarten könne, alfo hätten 
Wir gnübigít gern (eben mögen, daß wegen bes andern, vermög ber von linferer im Jahr 1689 zu 
Wieders@inrichtung befagten GammersGeridjte in bes Heil. Reihe Stadt Wetzlar verorbniet gewefenen 
Kanferlihen Commiffton erftatteten und von Uns der Reich8-VBerfammlung communicirten Relation, 
dasjenige, was zu befien Stabilirung noch übrig, vorbero Mi Re AR unb Uns mit bem verlangten 
Gutachten unterthänigft an Hand gegangen worden wäre. Wachdbeme es fich aber barmit wegen 
anberer bargmijden gefommenen Emergentien beforglich nod) etwas längeres verweilen möchte, tm 
zwifchen aber unberantmortlid) feyn will, daß denen bey dem Cammers@ericht Proceß Dabenben und 
bereit fo viel Jahr jeufBenben Partheyen bie Zuftiz länger gejperrt bleibe, aí8 wollen (Ero. Liebden 
von Unfertwegen unb frafft ihres Gammer-Gerihte-Amts bie Berfüg- unb Anftaltung thun, baf 
mehr» ernanntes Cammer-Gericht in Unferer und des Heil. Reihs Stabt Weblar ad Interim und 
bif zu erfolgendem fernern allgemeinen Reih8-Schluß und befien DBewerdftelligung förberlichft eröfnet 
unb ben leibenben Zeilen die Juftiz dem QOerfommen unb Orbnung gemäß abminiftriret werbe. 
Daran ermweilen Uns und dem gangen Reich Em. giebben und ihr ein fonbere8 angenehmes Ge 
fallen, und Wir verbleiben benenjelben c. 

Wien, den 28. Martii 1698. 


Ur. 176. Introdultion KursBraunfchweigs (Hannovers) und Read 
miffíon Böhmens beim Kurfürftencollegium. — 1006/1008. 


& Saijerí[ides Commijjiong-Defret wegen Durhführung ber Braun 
Ihweigifchen fturjadje. — 1706, Zuli 21. 
NE. b. RA. IV, Nr. 101, ©. 224 f. 


Die 9tómiídjsSagferlidje, aud) zu Hungarn und Böhmen Königlihe Majeftät, unjer allergnä- 
bigfler Sapfer unb Herr, haben den bodhmwürbigften Yürften und Herrn, Herrn Iohann Philippen, 
ber Heiligen Römifchen Kirchen Tit. 3. Sylvestri Prieftern, Cardinaln von Lamberg, SBifjoffen und 
des Heiligen Römifchen Reichs Fürften zu hr 2c., Dero Kayferlihen geheimen Rath und beo 
noch flirwährendem S3teidj$sGonoent höchfteanfehnlihem Principal-Commissario, allergnäbigft anbe 
foblen, ber Churfürften, iyürften und Ständen be$ Heil. Röm. Reichs allhier anmwefenden vortreff 
liden Räthen, ae und Gejandten in Gnaben anzuzeigen, was Mafjen Dero nunmehro in 
Qott rubenben Herrn Baters Kayferlide Majeftät aed er GebüdjmiB aus verfchiedenen erheb- 
fiden llríaden nidt nur u und bem Heil. Stm. Reich erfprießlich zu feyn erachtet, Daß bae 
uralte, mächtige und um ba$ 9tóm. Reich bochsmeritixte durdyleuchtige Haus Braunfchweig-Lüneburg 
Sannoverifcher Linie mit der ChursWürde angefehen und beehret würde), fondern auch bes jylirjatges 

eweien, fid mit bem gejammten Reich darüber zu vernehmen unb bejjen Eonfens einzuholen, ge 
alten Sie jolche8 verfchtedentlic beclariret, e8 aud) am bie gefammte Collegia würden haben ge» 
langen faffen, wenn Sie nidj von bem allmädtigen Gott nadj feinem unerforfchlihen Willen an? 
biefer Zeitlichleit wären abgeforbert worden. Nahbemmahlen nun bie jebige regierenbe Kanferliche 
Majeftät in fchuldiger Verehrung ber von weyland Dero Herrn Baters $tapferlidjen 9Rajeftit ge» 
Ihöpften Ratbichläffen und nome pae Betrachtung ber bamabí$ in Gonfiberation gelommener Beiweg- 
niffen, aud) aus eigener für Godjsbefagte8 biurdjlaudjtige8 Haus habenber fonberbarer Acht» und 
Zuneigung alfergnübigft verlangen, vieles won höchft«feeligft gebachter $tapferfidyer Majeftät wohl 
mepnenb angefangenes Werd mit alferfeit& Vergnügen in volllommenen Stand zu fegen, fo thun 
Sie zuforderft Diemit gnädigft beclarirem, daß, was feitbero in ermeldter Sache befchehen, weder zu 


-1) Die Belehnung des Herzogs Ernft ugar von Hannover mit ber Surmirbe batte Kaifer 
Leopold bereits b. 9/19. Dec. 1692 vollzogen. ©. Theatrum Europaeum XIV, 333 ff., Erdmann 
dörffer, Deutiche Geídidte II, S. 55f. 
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Jiadtbeil und Präjubiz des denen Fürften unb anbern Ständen zuftchenden Rechts gemeynet nod 
babin jemahls angezogen, aud) künfftighin neue unb mehrere Chur-Würben ohne des gejamten Reiche 
Einwilligung nicht eingeführet, umb [oldeS bem Tünfftigen Reihs-Abidieb in forma Sanctionis 
pragmaticae einverleibet werben folle. Und gleihwie Sie folhem nad zu Ehurfürften, Fürften und 
Ständen ba$ ohngezweiffelte Vertrauen fee, daß biefelbe ermelbter Hannoverifcher männlicher Linie 
in ber Orbnung ber Crfigeburt fothane fowohl von eddy cn Mächten aí$ Ehurs und Fürften 
bes Jieid8 mittelft ihres Glüdwlinfchens und fonften agnofcirte ChursWürbe um fo viel lieber gönnen 
und alferjeit8 bewilligen werben, alfo arme Shre Ravferliche Majeftät am biefelbe gnübigft, Ihro 
wegen günglider Ausmadhung biejer Sache mit ihrem vernünfftigen Gutachten förberlihft an anb 
zu geben, meldje& neben beme, baf e8 zu SBefeftigung bes Neich8 innerlihen Rubhe-Standed und aufs 
ridtigen guten Bernehmens febr viel vortragen wird, Ihro Kapferlihe Majeftät nicht weniger gegen 
alle und jebe im befonberer Huld und Gnade erfennen, aí8 auch diefes neue ee um ba$ 
Reich und gemeine Wefen burch fernere getreue Dienfte zu verjdjufben, feine dujferfte Kräffte willigft . 
und obnau$jeblid) daran flreden wird. Und folhes haben Eingangs erwehnte Ihre Kayferlihe Majeftät 
höhftsanfehnlichen Herrn Principal-Commissarii Hochfürftl. minem ber Churfüirften, Slürflen unb 
Stände bed Reichs fürtrefflihen Räthen, Bottfchafften und Gefanbten biemit zu en bringen wollen, 
benen fie anbey mit freunblichsgeneigt- und gnäbigem Willen wohl bepgetban verharren. 
Geben Regenfpurg, ben 21. Julii Anno 1706. 


(L. S.) Sohann Philipp, Garbinal ton Lamberg, Bifhoff unb Fürft zu Paffaı. 


b. Reih8-Gutadhten über die in porjtebenbem Commijjions-Defret 
enthaltene Bropofition und über die Readmilfion Böhmen! — 
1708, Juni 30. 

NS. b. RA. IV, Nr. 108, ©. 226 f. 


Al8 man in allen bregen Reihs-Collegiis ba8 am 21. Jul. des 1706ten Jahre per 
publicam Dietaturam communicirte Kayferl. CommißionsDecret, bie Braunfhweig-Llinebur- 
giihe Chur betreffend, in fürmliche Propofition geftellet, fo ift nach ber Sachen Wichtigkeit und 
allen babet eingeloffenen und erwogenen Umftänden, auch berojelben reiffer Überlegung bafiir 
gehalten und gefchloffen worden: Nachdem das von vielen Seculis ber berühmte Qaug Braun« 
jhweig-füneburg Hannoverifher Linie um Kayferl. Majeftät und das Heil. Römifhe Reich 
fi) Hoc meritirt gemacht und bem Publico febr erfprieglihe Dienfte geleiftet, daß in fonber- 
bafrem Betracht jowohl ber in vor hödft-gedahtem Kayferliben Commißtiond-Decret ente 
baltenen, aí8 anderer trifftigen Urfachen umb wichtigen Confiverationen mehr, in bie von 
Shro in Gott ruhender Kayferl. Majeftät €eopofbo glorwürdigften Andendens vemfelben, 
und zwar ber männlichen Linie in ber Orbnung ber Erftgeburt zugelegte und verliehene 
Chur-Würde zu willigen und joldem biefe bergeftalt zu gönnen, daß vor allen aud) feft 
gejtellt feyn und bleiben jofte, baf gegen bieje Introduction ber. Braunfchmweigifchen Chur 
im obbemelbter finie in ber SOvbmumg ber Erftgeburth auf ben Fall, wann aus bem Haufe 
Pfalg jowohl Siuboípbinifds ale Wilhelmmifcher Linien fett Gatbo(ijfer Nachfolger an 
ber Pfälgifhen Chur mehr übrig, fondern felbige an einen Augfpurgijchen Confeffions- 
Berwanbten gefallen jeyn folte, salvo de caetero in Electoralibus et Domo Palatino 
Iure succedendi, und an hodygevacten Hauß diefe begbe Fälle fihb nad) ber Verhängniß 
Gottes würdlich zugetragen hätten, unb bie jegt gedachte Hannoverifhe Chur-Finie nod 
ftünde, al8dann denen Satholifchen ein Votum supernumerarium verftattet und von Reichs 
wegen hiemit würdlic in ber allerbeften und Fräfftigften dorm Nechtens zugelegt jeyn und 
bleiben, welches bird) den vorfigenden Gatholifhen Churfürften, praevia tamen Legiti- 
matione solita, ohne eimige Widerrede ober Hinverniß, wie bie erbadht werben Tünte ober 
möchte, bey allen Neihe-, Wahl-, Collegial«, SDeputationé« und andern Tägen oder Zufammen- 
Himffter nad) ihren, ber übrigen Catholifhen Mit-Churfürften, per majora machenden 
Schluß, ober mie fle fid) fonften unter einander bißfalls vergleihen möchten, geführt werben 
folle, wobey man (id) jebod) allerjeit8 auSbebungen und hiemit vorbehalten, wegen ber 
beyberjeit8 verlangten Sub» und Gegen-Subftitution fid hiernähft ferner zu bereben, 
darüber das nöthige zu berathfchlagen, und, wo möglich, darinnen einen allerfeitigen ver» 
guäglihen Schluß, ob ımb wie der Saden zu thun, zu faflen, melden als, und ba e$ 
berentmegen über Furt oder lang zu einer verhoffenden Entfchlieffung kommen, ober ba 
auch obgevadhte Qannoperijde männlihe ChursLinie vor Erlöfhung begber Pfälgifch-Ru- 
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boíppimijós unb Wilhelminifher Linien gäntlic abjterben würde, ober aud) fid) zurtelige, 
bafi entmeber bie Pfälgifhe Chur auf einen Eatholifhen fünfftigpim wiederum käme, ober 
bie Braunfhmeigifhe Chur-Linte nad der Hand obverftandener Maffen wieder abgienge, 
welches alles ber Allerhödifte in Gnaden abwenden molle, aldvann das denen Catholifhen 
auf obgemeldten all dermahln zugelegte und feft geftellte Votum supernumerarium von 
felbften cefjiren und aufhören jolle. E8 hätte aber auch Chur-Braunfhweig wegen aller 
Dero jet einfabenben SBraunjdmeigijfhen Landen unb beren Zugehörungen ben Churs 
Fürften-Anfhlag pro Quanto matrieulari in allen Reihs- und Grepf», aud) andern Prae- 
stationibus et Oneribus publicis unb fonften, zum Cammer-Geriht aber 300 Gammer 
Gülden zu Sammer-Zielern jährlih zu tibernefmen !). 

Nachdem aud) Ihro jet glorwürbigft regierende Kanferlihe Majeftät allergnübigft 
geäuffert, bag Sie bem Ihro als König und Churfürften in Böhmen geblihrenden Sig 
und Stimme im Churfürftlihen Collegio zu beflelben und des Heil. Römifhen Heiche 
mehrern Splendor und Beiten bey allen ortinari unb ertraorbinari Aufammenfünfften, 
e$ fege auf Reich8«, Deputations«, Collegial- oder andern Tägen, hinführo wiederum einnehmen, 
befleiven und verführen zu faffen, allergnädigft gefinnet jene, fo ift ferner befchloffen worden, 
daß Ihrer fapjerliden Majeftit zu alfergnábigftem Belieben und (wie hiemit befchiehet) 
frey zu ftellen fepe, ob und manm Sie vermöge Dero DBabenben unbijputirfiden Hechts 
unb Befugnifes Ihren Böhmishen Sig und Stimm dur eigene, genugfam bevollmädhtigte 
Gejanpfdafft befleiven und in allen Deliberationibus, in Churfürftlihen Golfegiaf* und 
andern Tagen verführen, hingegen aber aud zu allen Reihe und Creyß-Oneribus et 
Praestationibus publieis, aud) andern Anlagen, für nun menigft einen Churfürftlichen 
Anfhlag und 300 Cammer-Gülden zum Cammer-Geriht (Ihren Privilegüs fori jebod) 
obnnadjtfeifig) übernehmen und in allen Anlagen bezahlen zu laffen, wie weniger nicht 
allergnäbigft gerufen möchten, für Gib unb Dero Böhmifhe Gefandte auf Wahl, Steidjes, 
Gregfi», Deputations-, Collegial- und andern Tägen, aud) Friedens und bergleihen Conventen 
und Zractaten, wo ein König in Böhmen als Churfürft, ober Dero Ge[anbte al8 Chur- 
fürftlihe ins» und auffer 9tetdj8 concurriren, weder im Rang nod) Geremoniel vor andern 
Churfürften ober Churfürftlihen Gefandten fi etma8 voraus zu nehmen, nod den ge 
ringften Vorzug zu prätendiren, fondern in allen denen andern Churfürften ober Dero 
Gefandten gleiches Tractament, Rang und Geremonie( zu halten, zu geben und binwiederum 
zu empfangen, wie bann aud von Ihro Kayferl, Majeftät als König in Böhmen vor 
Dero Apmiffion ad Collegium Electorale Ihro Churfürftlihden Gnaben zu Mayng ein 
fchrifftlicher Nevers unter Dero allerbódfter Hand und Siegel dahin auszuftellen und zu 
ertrabiren wäre, daß Ge. Kanferlibe Majeftät ale König in Böhmen Sr. Churfürftl. 
Gnaben und Ihren Succefjoren ant Churfürftentfum und hohen Erg-Stifft Mayng meber 
jest, nod) in futurum zu ewigen Zeiten, das geringfte 9tadjtbeil in Dero, Ihrem hohen 
ErksGancellariat allein competirenden Reiche» als im Churf. Collegio führenden Directorio 
thun, fid deffen nicht anmaflen, darinn einmifchen, ober Derofelben vor» ober eingreifen, 
mod daß e8 von denen Ihrigen gefchehe, geftatten, ober aud) burd fi oder andere ver 
anlafjen wollen 2), welchen Nevers ba8 gefante Reich, zu mehrerer Ihrer Churfürftl. Gnaben 
und deren Succefforen am Churfürftentbum und hohen Er-Stiftt Mayr Berficherung, 
duch eine abfonber(ide Affecurations-Acte oder Declaration?) in gewöhnlicher Reichd» 
Sertigung mit zu agnofeiren, zu beobadjten und Sie dabey zu manuteniren hätten; dagegen 
das gejamte Reich Dierburd beichloffen und verbüinplichft zugefaget unb verjproden, Ihrer 
Kayferlihen Majeftät Gron und Königreih Böhmen, jamt allen benjelben incorporirten 
übrigen Landen, in des Reihs Schub, Schirm und Protection zu nehmen und jelbige, 


nn — 


1) Hierüber ftellte der Kur-Braunfchweigifche Gefanbte am 4. Sept. 1708 einen Neverd aus; 
f. NS. d. RA. IV, 9x. 107, ©. 281. 

2) Der von Kaifer Zofeph I. „als König von Böhmen unb des Heil. Reihe Gburfürften" am 
14. Aug. 1708 ausgeftellte Revers findet fid NS. b. RA. IV, Nr. 105, ©. 229. 

3) Die in den reich8gefetlichen Formen (Conclusum trium collegiorum ober Reihs-Gutachten 
unb ratifizierendem Kaiferl. Commiffions-Defret beide o. 7. Sept. 1708) zu Stande gelommene Afje 
eurationssAtte findet fij NS. b. RA. IV. Nr. 106, ©. 180f. 
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wie ambere Heichö-Rande, be fid) ereignenben unverhofften Nothfällen wider allen üt» imb 
auswärtigen unbilligen Gewalt, inhalts ber ErecutiondsOrbnung und anderer heilfamer 


Reihs-Sapungen fráfftigít zu fchligen. 
Signatum Negenfpurg, ben 30. Junii 1708. 
(L. 8.) .  Chmefürftlih SDtagngijde Cangley. 


c. Raiferlihes Ratifilations-Commiffions=: Dekret zu vorjtehendem 
Qleidj8: G utadjtern. — 1708, Sept. 6. 
NE. b. RA. IV, 9tr. 104, ©. 221—229. 


SDemnad) bie RömifchsKayferfihe Majeftät, unfer allergnübigfter Herr, aus bem Ihro von des 
Heil. Röm. 9teidj8 Güurfürften, Fürften nnb Ständen bier anmefenben fürtreflihen Räthen, Bott- 
fhafften und Gejanbten unterm 30. Junii nächfthin erftatteten allerunterthänigften Gutachten bere 
nommen, welchergeftalten unter ihnen gefchloffen worben, baf in bie von meplanb im Gott rubenber 
Kayferi. Majeftät 2eopofbo glorwärbigften Andendens bem von vielen Seculis ber berühmten und 
um ba8 Heil. Röm. Reich burd) fehr erfprieflidje Dienfte hochmeritirten Hauß Braunfhweig-tüne- 
burg Hannoverifcher münnlider Linie nad ber Orbnung ber Erftgeburth zugelegte und verliebene 
ChursWürbe zu willigen feye, fo haben Sie nach beffen reiffer Grmegung an ‘Dero gebeimbben Rath 
und böchftsanfehnlichen Principal-Commissarium, ben hodhwärdigfts, bodjgebobrnen Fürften und Herrn, 
Herrn Sobann Philippen, ber Heil. Kirchen Tit. St. Sylvestri Prieftern, Garbinaln von ?amberg, 
SBijdjoffer und des Heil. Römifchen Reichs Fürften zu Paffau, allergnädigft reicribiret unb ber Neichs- 
Berfammlung fund zu machen anbefoblen, daß Sie fotbane8 Gutachten in Kayferl. Graben appro- 
biren und genebm halten, mithin auch Ihres alferhöchften Orts in oberwehnte Chur willigen umb 
darzu Ihre Kayferliche Autorität, Bing unb Beftättigung ertheilen; alfo und bergeftalt, baß 
zuförberift oor allen feftgeftellet feo und bleibe, daß gegen bie Introduction biefer Braunfchweigiichen 
Chur obbenannter Linie in ber Orbnnung ber Erftgeburth auf dem Fall, warn aus bem Haufe Pfalt 
fowohl Stubolpbinifd)s ale Wilhelminifcher Linie kein Katholifcher Churfürft wäre, fonbern felbige 
Chur an einen Angfpurgiichen Confeffions-Berwanbten, nad) der in Electoralibus et Domo Palatina 
übiid) und ungelrändt bleibender Ordnung unb Jure succedendi, gefaffen feyn, mithin in jebtge» 
badjtem Hanf diefe bepbe Fälle fid) nad) Berhängniß Gottes wirdiich zugetragen haben würben, bie 
Sannoverifche Chur-Linie aber nod) ftünde, alSbanm benen Gatbolifden im Churfürftl. Collegio ein 
Votum supernumerarium verftattet und frafft Diefes würdiih in alferbefter unb fräfftigiter Form 
Rechtens zugelegt feyn und bleiben, folches auch ohne einige Widerrede ober Hinderniß, wie bie er» 
bacht werden fónte, ober möchte, bey allen Reich8-, Wahl», Gollegials, Deputations- und andern Tagen 
oder Zufammentünfften, wie bie Eatholifche Churfürften fid) barliber mit einander weiter® vergleichen, 
Abi werben, hingegen, ba man wegen ber verlangten Subftitution, worüber ferner zu berath» 
hlagen und darinn wo möglich einen vergnüglihen Schluß zu faffen, ausbebungen und vorbehalten 
bleiben, zu verhoffender Entichlieffung fommen, ober aud) obgebadte Hannoverifhe männliche Churs 
finie, ebe al8 in bepben Pfältifchen Rudolphinifh- und Wilhelminifhen Linien bie Gatboli[djen 
Churfürften abgehen würden, oder fid auch zutrüge, daß entweder bie Pfälkifche Chur auf einen 
Catholifhen fünfftig hinwieberum Täme, ober bie Braunfchweig-Hannoverifche Chursfinie nad ber 
Hand wieder abgienge, oberwebntes Votum supernumerarium aí$bann von felbften ceffiren und 
aufhören folle, und daß bie Chur Braunfchweig wegen aller bero jett innfabenber Braunfchmeigifcher 
Landen unb bero Zugehörungen ben Chur Fürften-Anfhlag pro Quanto matriculari in allen Keichs- 
und Greyf-Praestationibus et Oneribus publicis und fonften, zum Sammer-Gericht aber 300 ff, 
zu SammersZielern jährlich übernehme und aufjable; worüber, wie Seine Gourfürftl. Durdl. fid) 
ohne Zweiffel mwilligft erflären werben, aljo werben aud) Ihre Kayferlide Majeftät gnübigft ber» 
fügen, daß berofelben in bem Churfürftlihden Collegio ber befórige City und Stimme ohne Verzug 
eingeräumet werde. 

Daß übrigens Churfürften, Fürften und Stände das Ihrer Kavferlichen Majeftät als König in 
iBóbeimb und des H. Reihe Gburfürften zuftehende undifputirlihe Recht und Befugniß, bem Böh- 
milden Sit und Stimm in allen Deliberationibus bey orbinari und ertraorbinari Zufammentünfften, 
Reichd-, Deputations-, Collegials und andern Tägen zu befleiven und zu führen einbelliglich erkennen, 
unb befje zn bes Churfärftlichen Collegii und gefammten Reih8 mebrern Splendor und Beften 
nad Dero allergnädigften Belieben felbft ober burd) genugfam gevollmädhtigte Gefanb[djafft fid) zu 
gebrauchen Ihro frey ftellen, folches gereidjet Derofelben zu befonderm bandnebmigem Gefallen. Und 

leihwie Sie von nun an bey gegenwärtigem Reihs-Tag wieberumb einen Anfang zu maden Bors 
keine find unb zu bem Ende eine Gefandtihafft anbero georbuet, alfo werden Sie in allen Reiche» 

efhäfften ob beffen Gefete halten, feynd aud) fermer& erbiethig und beclariren biemit gnäbigft, bafi 
Sie wegen Dero ErbKönigreih Böheimb unb zugehöriger Landen nicht wur zu allen Reiche- und 
Greyf-Oneribus et Praestationibus publicis, aud) andern Anlagen, fürters hin einen Churfl. Ans 
Ihlag, fondern aud) zum Sayferliden Sammer-Gericht 300 fi. auf die Maaf und Weiß unb mit ber 
IBefuguig wie andere Ehurfürften Übernehmen umb bezahlen faffen, auch auf Wahls, Reiche-, Ereufs, 
Deputätiond-, Golfegials und andern Tägen, ingleidjem Friedens- und vergleichen Eonventen, wo ein 
König in Böhmen ald Churfürft ober befjem Gejanbten als Chrfürftlihe ins und anfier Reichs 
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concurriren, fid meter im Rang noch Ceremoniali vor andern Churfürften oder Chrfürfll. Ges 
janbten etwas voraus nehmen, nod ben geringfien Vorzug prütenbirem, fondern in allem venen 
andern Churfürften oder bero Gefanbten u Zractament, Rang und Geremonial halten, geben 
unb binwieberum empfangen wollen, wie Cie bann aud) ihrer Churfürftl. Gnaden zu Maynt ben 
verlangten Revers zum Uberfluß allbereits befto williger aushändigen laffen, als weniger ein König 
von Böheimb berojelben im Ihrem ErtsCancellariat allein competirenden Reiche» ober aud im 
Churfürftlihden Collegio führendem Directorio ben geringften Nachteil ober Eingriff zu thum befugt 
e wohingegen Cie jowohl ben in bem Reich8-Gutachten verbüinblid) zugefagten des H. 9tóm. Reichs 
Schuß, Schirm und Protection fid) für Dero Gron und Königreich Böheim umb alle bemfelben in» 
corporirte Lande, in allen unverboffenden 9totbfüllen wiber eim» unb auswärtigen Gewalt gewiß und 
ohngezweiffelt veriprechen, als aud) bedingen und referoiren, bafi obiges alles im übrigen Dero Köuig- 
rei Böheim Würben, 9tedjten, Privilegiis fori und anbern Freyheiten und Gerechtiamen auf keine 
Weile nachtheilig ober prüjubicirlid, fonbern biefelbe famt und jonders überall aufrecht und unverlett 
feyn und bleiben [olfeu. Welches dann obs höcfts ermeibte Ihro Hocdfürftlihe Eminenz ber Chur: 
fürften und Ständen des Reiche NRäthen, Bottfcpafften und Gefanbten biemit nicht verhalten wollen, 
denen Sie mit freunblidj^ geneigt- und gnäbigem Willen beftändig wohl beugethan verbleiben. 
Signatum Negenfpurg, ben 6. Septembris 1708. 


(L. 8.) Sobann Philipp, Garbinal von Lamberg, VBifchof und Fürft zu Palau. 


Wr. 177. Entwurf einer immerwährenden Wahltapitulation. — 
Ka, Juli 8. 


NS. b. RA. IV, Nr. 111, €. 288—252. Vgl. oben Nr. 154. 


Project 
der gewiflen und beftändigen $apj. Wahl-Capitulation cum Appendice, 
wie foíde8 ben 4., 6. und 7. Julii 1711 von begben bóbfern Reihs-Col- 
legiis pergliden, collationiret unb ben 8. gebadten Monats und Jabré 
vom bodlöbl. Churfürftl. Stayngi[ den Reih8-Directorio per privatam 
Dietaturam communiciret worden ift. 


Demnah aud bey biejem 9Keidj&»Sag zu Folge des Münfter- und Ofnabrüdifchen 
Hrievens-Schluffes und Reih8-Abjhievrs de Anno 1654. von einer fünfftigen gemiffen 
und beftändigen Wahl-Capitulation gehandelt, fo ift felbige vom Chur-Dayngifhen Reichs» 
Directorio abgefaßt und mit gejamter Churfürften, Fürften und Ständen Einwilligung 
in biefen NReih&-Abfchied gebracht worden, wie folgt: 


Art. I. 


Der ermebíte Römische König unb Kanfer fol unb mill bie Chriftenheit, ven Stuhl 
zu Rom, Päbftl. Heiligkeit und Chriftlihe Kir a($ berje(ben Advocat in guten treulichen 
Schug und Schirm halten, will in alle Weg bie Teutfhe Nation, das H. Röm. Reid 
und bie Churfürften a(8 deffen vorberfte Glieder, befag ber Güfbenen Bull, fonderlich des 
13. Tituls, dann aud) bie TFürften, Prälaten, Grafen, Herren und Stände famt ber uns 
mittelbaren [regem Neihs-Nitterfchafft bey ihren Qobeiten, geifts unb weltlihen Wilrden, 
Gereditigkeiten, Macht und Gewalt, fonft aud) einen jeben beg feinem Stand und Wejen, 
au allen und jeden Ständen des Reichs ihre freye Stimm und Sig auf Reich8:Tagen 
[offen und ohne ber Churfürften, Fürften und Stände vorgebenbe Bewilligung feinen Reiche: 
Stand, ber Sessionem et Votum in denen Reich-Collegüs hergebracht, barvon fufpendiren 
und ausfchlieffen, follen audj keine Fürften, Grafen und Herren in Fürftlihen oder Gräflichen 
Collegiis ans ober aufgenommen werden, fle haben fid) dann vorhero dazu mit einem 
ImmediatsFürftenthum, respective Grafs ober Qerr[dajft genugfam qualificiret, und mit 
einem Standedwürdigen Reih-Anfhlag in einen geroiffen Ereyf eingelaffen und verbunden, 
und über folches alles, neben bem Churfürftlihen, auch dasjenige Collegium und Band, 
darinnen fie aufgenommen werben follen, in bie Admiffion ordentlich gemilliget; unb will 
nicht geftatten, daß denen Ständen in ihren Territoriis in Religion», politifhen und Yuftiz 
Saden sub quocunque praetextu wider ben Friedends.Schluß ober aufgerichtete ved)tmüfige 
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unb verbindliche Pacta vors ober eingegriffen werbe; foll und mill. aud) Churfürften, Fürften 
und Ständen, unb ber Reih8-Ritterfhafft ihre Regalien, Obrigfeiten, Freybeiten, Privilegien, 
bie vor biejem unter ihnen denen NReihs-Lonftitutionen gemäß gemuchte Uniones, zuförbe 
rift aber bie unter Churfürften, Würften und GCtünben aufgerichtete Erb»Berbrüberungen, 
SPfanbjdjafftet secundum Instrumentum Pacis!), Geredtigleiten, Gebráude und gute 
Gewohnheiten, jo fie bißhero gehabt ober in Übung geweien, zu Wafler und Land, auf 
gebübrendes Anfuhen ohne Weigerung und Aufbalt, in beftändiger Worm confirmiren, [te 
aud dabey als Römifcher König hanphaben und fehligen und niemanden einig Privilegium 
barmiber ertheilen, und ba einige vor ober bey währenpen Kriegen ertheilet, [o im Friedend- 
Schluß nicht approbiret, biefelbe gänglic cafliren unb annulliven, aud) hiermit caffirt unb 
ammullirt haben. So viel aber in biejem Articul den Stuhl zu Rom und 3Pábit(ide 
Heiligfeit betrifft, wollen bie ber Augfpurgifhen Confeffion zugethane Churfürften vor fid 
und ihre Religions-Berwandte, Fürften und Stände, Kayferl. Majeft. barmit nicht ver» 
bunden haben, geftalten dann aud) gebadte Advocatia bem Religion» und Profan-, aud 
bem Münfter- und Oßnabrüdifchen Frievens-Shluß zum Nachteil nicht angezogen nod) ge» 
braudt, fondern denen obgebadjten Churfürften und fämtlihen ihren Religions-Berwandten 
im Rei gleiher Schuß geleiftet werben folle, wie er ihnen, Churfürften und fämtliden 
ihren Religions Berwanbten, aud) folches frafft biefes verjpriht unb fid hiemit bagu 
verbindet. 


Art. II. 


Der Römifhe Kayfer foll und will das Reich, fo viel in feinen Kräfften ift, fhirmen 
und vermehren, fid) feiner Succeffion oder Grb[dgafft. beffe(ben anmaffen, unterwinden, nod) 
unterfangen, nod) barnad) traten, dafjelbe auf fid, feine Erben unb Naclommen ober 
auf jemand anber8 zu menben, will bie Guíbene Bull, bem Wriebem in Religion- unb 
Profan-Saden, den Randstsrieven, jamt ber Qanbbabung beffelben, wie er auf dem zu 
Augfpurg im Jahr 1555 gehaltenen Neih8-Tag 2) aufgerichtet, verabfchiebet, verbe[jert, 
aud) im denen darauf erfolgten Heich8-Abfchieven wiederhofet und confirmiret worden, fonders 
fid) aber obgebadjten Münfter- unb. Oßnabrüdifchen Frievns.Schluß ?), bevorab, ma8 fo 
wohl in Articulo V $. 2. al8 Artic. VIII. de Juribus Statuum, wie aud) Articulo Una» 
nimi quoque VII (nad) Qunbaít defjen alles dasjenige, wa denen Gatbolijden unb Yugf- 
pirgifchen Confeßions-Berwandten, Ständen und Unterthanen in gegenwärtiger Gapitulation 
zu gutem verglichen unb verorbnet, denen, melde unter ihnen Neformirte genennet werben, 
zuftehen unb zu ftatten kommen follet) begriffen, und ben Nitenbergifhen Erecutiond-Res 
ceB, wie aud) injonberbeit alles dasjenige, was bey vorigen Neich8 Tägen verabicievet 
und gejdíofjen worden unb bey Fünfftigen Neihs Tägen ferner für gut befunden und ge 
ihlofjen werden möchte, gleih wäre e& biejer Gapitulation von Worten zu Worten einver- 
leibt, tet, feft und unverbrüchlid halten und unter feinerleg Vorwand, er feye mer ber 
wolle, ohne Churfürften, Fürften und Stände auf einem 9teidj&& oder orbinari Deputations- 
Sag vorgebenbe Bewilligung daraus fdjreiten, jondern dafjelbe gebührend hanphaben und 
barmiber niemand bejchweren, nod) burdj andere befchweren laffen, auch nicht geftatten, Daß 
wider bie im Neih&-Abjhied Anno 1555 einverleibte Erecutions-Oronung directe vel in» 
directe gehandelt werde, defgleihen aud? andere des Heiligen 9tei8 SOrbnungen und Ges 
fee, jo viel bie im obgebadjten NReihs-Abfchien, im 1555 ften Jahr zu Augfpurg aufge 
ridtet, und mehr erwehntem Friedens-Schluß nicht zumider jegnb, erneueren und biefelbe mit 
Gonfen$ Churfürften, Fürften und Stinde, wie e8 des Neih® Gelegenheit jederzeit erfor- 
dert, befieren, keineswegs aber ohne Churfürften, Fürften unb Stände auf Reih8-Tägen 
gleihmäßig vorgehende Bewilligung ändern, vielmeniger neue Ordnungen und Gejat im 
Reich wachen, noch allein die Interpretation der Neih&-Sagungen und Friedens-Schluffes 
vornehmen, jondern mit gejamter Ständen Rath und Bergleihung auf NReihs-Tägen ba» 
mit verfahren), zuvor aber darinn nichts verfügen mod) ergehen lafjen, zumablen auch, bie 


1) IPO V, 26 b. 27. 2) Oben Nr. 163. 
8) Die im Rn folgenden Gitate begieben fid) auf IPO. 4) NS. b. RU. III, €. 625—685. 
6) :33gI. IPO VIII, 2. 
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jenige, fo flf gegen jeBtermelbten Friedens-Schluß und barimm beftáttigten ReligionsFrieden, 
aíó ein immer währendes Band zwifchen Haupt und Glíiebern. umb viefen unter fid) felbften, 
zu jchreiben ober etwas in öffentlihen Drud heraus zu geben (al8 baburd) nur Aufruhr, 
Zwietradht, Mißtrauen und 3and im Reich angerichtet wird) unternehmen würden ober 
folten, geblifrend abftraffen, bie Schrifften und 93(bbrud cajfiren und gegen bie Autores 
fowohl al8 Complices, wie erft gemeldet, mit Ernft verfahren, aud alle wider ben Friedens» 
Schluß eingemenbete Protestationes und Contradietiones, fie haben Namen wie fie wollen 
und ritbren woher fie wollen, nad) Befag erft gebadoten Trievens-Schluffes vermerffen unb 
vernichten. 


Art. II. 


Der erwehlte regierende Römifhe Kayfer fol und will des Heil. 9tóm. Reichs Chur 
fürften, al® feine innerfte Glieder und bie Haupt-Säiulen des Heiligen Reich8, jederzeit in 
fonderbahrer hoher Gonfiberation halten, in wichtigen Cadjen, [o das Hei antreffen, nad) 
Anleitung der Guldenen Bull, jebod) bem Frievens-Shluß ohne 9(bbrud, ihres Naths, 
Devendend und Gutachtens fid) gebrauchen, aud) ohne bieje(be hierinnen nidjt& vornehmen, 
fie bey ihrer wohlserlangten Chur-Wirpde und fonderen Rechten, Qobeitet, Präeminentien 
und Prärogativen erhalten, wie nicht weniger bie gemeine und fonberbare QtGeinijdje Verein 
ber Churfürften, ald welde ohne das nit Genehmhaltung unb Approbation ber vorigen 
Kanfer rühmlich aufgeridjtet, und mas darüber nod) weiters bie Herren Churfürften aller« 
jeit8 unter einander gut befinden und vergleichen möchten, aud) feines Theil approbiren 
unb confirmiren, jebod) bem Instrumento Pacis und anderen Reih&-Satungen, aud denen 
von Fürften und Ständen bergebradjten Juribus, $obeiten und Privilegiis ofnabbritdjig. 
As aud) dem ermehlten Römifhen Kayjer geziemet, und er damit verfpridt, bie Röm. 
Königliche Gron fürderlihft zu empfangen, fo folf und will er alles dasjenige dabey thum, 
fo fid derhalben gebibret, aud alle und jede Churfürften, um ihr Amt zu verfehen, zu 
folder Crönung erfordern, und was zwilhen beyden Churfürften zu Maynt und Góllu, 
mwegen ber unter ihnen ber Crönung halber entftanbener Irrungen, giütlich beygelegt und 
verglichen worden, das will er hiermit gleihfall8 confirmirt unb beftittiget haben. G6 fol 
und will aud) ber ermebíte unb regierende Römische Kayfer bie Churfürften, ihre 9tad» 
tommen und Erben bey ihrer freyen Wahl-Gerectigkeit, nach Omnba(t ber Gitfbenen Bull, 
verbleiben lafjen, und auch ben feinen Rebzeiten bie Wahl eines Römischen Königs, wie es 
in bem Neih8-Abfhien S. SDemmad) aud) Churfürften, Fürften und Stände 1c. !) abfonvers 
fid) verglihen und ftatuirt worden, vorzunehmen geftatten. 

Der regierende Römische Kanfer (üffet aud) zu, daß bie Churfürften je zu Seiten 
vermög ber Glildenen Bull?) unb nad) Gelegenheit und Zuftand des Heiligen Römifchen 
Reihe zu ihrer 9iotbburfft, aud fo fie befchmerliches Obliegen haben, zufammen fontmen 
mögen, bajfeíbe zu bevenden und zur beratbfchlagen, das er aud) nicht verhinderen noch irren 
und berobalben feine Ungnade ober Widerwillen gegen ihnen fanmentlih oder fonderlich 
[höpffen und empfangen, fondern fid) in den und anderen der Gitfbenen Bulle gemäß gnäbig- 
fid) und unverweißfih halten fol und will. | 

WM aud) bie Vicarios des Reichs, wie von Alters Bero auf fie Tommen unb bie 
Güldene Bull?), alte Rechte und andere Gefege oder isrenheiten vermögen, fo e8 zu Fällen 
fommen ober bie Nothburfft und Gelegenheit erfordern wird, bey ihrem gejonberten Rath 
in Sachen das Heilige Römifche Neid belangend geruhiglich bleiben und gant ungefrändt 
loffen, aud) nicht nachgeben, daß bie Vicariaten umd deren Jura [amt was benenjefben 
anhängig, von jemand bijputirt ober beftritten werben; wo aber barmiber von jemand etwas 
gefucht, getban, ober bie Churfürften in Deme gedrungen würden, da® bod) leineswegs jeyn 
Toll, baé alles folle nichtig fegm. Der regierende Kayfer will aud) die Verfügung thım, 
wann ber Churfürften Amts-Bermefer und ErbsYemter bey feinem Kanferlihen Hoff begriffen, 
daß bieje(be jederzeit und infonderheit, warn und fo offt er auf Reichs, Wahl» und anberm 
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Yenter zu gebrauchen fegnb, in gebührendem Nefpect halten!) und ihnen von feinen Hoff 
Aemtern feinesweges vor- oder eingreiffen, ober da je wegen Abmejenheit ihre Stellen mit 
berührten feinen Hoff-Aemtern jezumweilen erfetst werden follen, will er bod, daß ihnen, 
denen Churfürftlihen Amts-Verwejern und ErbsAemtern, einen Weg als den anderen, bie 
von foíden Serridtungen fallende Nutbarfeiten weniger nicht, al® ob fie diefelbe felbften 
verrichtet unb bebienet, ohmmeigerlich gefolgt und gelaffen, und nicht von denen Hoff-Aentern 
entzogen; infonderheit, weilen bey Aufrihtung ber Policey und Zar-Orbnung auf Reihe 
unb Wahl-Tägen das Directorium zu fllhren und folde Orbnung im Namen Kanferlicher 
Mojeftät zu publiciren dem Erg Marfhall-Amt zulommt und gebühret, fo folle vom 
Kayierl. Hoff-Marfhall-Amt oder anderen weder unterm Prätert Kayferlider Commijfion 
nod fonften darinnen, fo zu foldhem Neichd-Amt gehörig ift, Hinderung gemadt und etwas 
nachtheiliges concedirt werden, gleihwohlen aber bem Hoff-Marjhall in feinen zufommenden 
unb von bem Erh-Marfhall-Amt bepenbirenben Amts-Verrihtungen  burdj feine Randes- 
Regierung oder andere fein Eimtrag oder Hinderung gemadt werben. 


Urt. IV. 


In allen Beratbichlagungen über Neidh8-Gejhäffte, infonderheit diejenige, melde in 
dem Instrumento Pacis namentlich erprimirt 2), und bergleidem, fol und will der Römifche 
König und Kayfer bie Churfürften, Yürften und Stände des Reich8 ihres Juris suffragii 
fib gebrauden laffen und ohne berje(ben Neichd-tägige frege Beuftimmuug in felbigen 
Dingen nichts fürnehmen nod) geftatten. Der regierenre Römifhe feagjer jo unb will 
auch feinen Krieg, weder inns nod) aufferaf& Neihs, fomob( von deflelben aí8 feines 
Haufe wegen, unter feinerley Vorwand, wie ber aud) fepe, ohne ber Churfürften, Fürften 
und Stände auf einem allgemeinen Reihe-Tag vorhergehenden Rath und Eimwilligung 
anfangen, nod andern dergleichen anzufangen geftatten; mo er aber des Oieidj8 wegen ans 
gegriffen würde, mag er fid aller bent Reid unnachtheiliger Hülfe gebrauchen, und wann 
er darzı von be8 Reihe megen einen Krieg zu führen hätte, fo [oll berjelbe anderer 
Seftalt nicht, al8 nah Inhalt ber Reih8-Conftitutionen, der ErecutionssOrbnung und des 
Instrumenti Paeis angefatgem und geführet, aud) die Generalität famt denen vom Kanfer 
und dem Neid in gleiher Anzahl ber Religion beftellten Kriegs-Raths-Directoren und 
Rüthen, fowohl ald das gange Kriegd-Heer in feine und des Oteidj8 Pflicht genommen 
werden.  SDefjgfeidem will und foll ber ermehlte Römifhe Kayjer aud) ohne vorgebadten 
Sonfens ber Churfürften und Stände des QOieidjó feine Werbung im Reich anftellen, nod) 
einige8 Kriegs:Vold ind Reich führen oder führen laffen, fondern ba von einem ober mehr 
Ständen des Oteidj8 ein fremdes Kriegs-Vold in ober durh das Neih, mem fie aud 
gehören, unter ma8 Schein und Borwand immer e8 jegn möchte, gegen den Münfter» und 
Dfnabriidifhen Friedens-Schluß geführet würde 3), baffefbe mill er mit Grnjt ab[djaffen, 
Gewalt mit Gewalt bintertreiben und bem Beleidigten feine Hülff, Hanpbieth- und Rettungs- 
Mittel fráfftig(id) wieberfahren und nah Innhalt ber Reihs:Sakungen und Grecutioné» 
Drdnung gebepen und das Kriegs: Vold ohne Churfürften, Fürften und Stände Sormifjen 
und Bewilligung aufferhalb des Reichs nicht führen, fondern zu veflelben Defenfion und 
Rettung der bebrüngten Ständen gebrauchen und anwenden laffen; will aud) feine Gin: 
quartierung im Reich ohne vorgebenbe Einwilligung der gefamten Churfürften, Yürften unb 
Stände ausfchreiben oder machen, aud) über ba8 zu feiner Zeit feinen Stand bes Reiche 
mit Ginquartierung, Mufter-Plägen, Durdzügen und vergleichen SKriegs-Beihwehrden wider 
bie Reihs-Conftitutionen felbft belegen, noch bur jemand anders bejdmebren lafjen; ba 
aud) ein oder anderer Stand darwiber befchmehret, pemjelben zu aller billig-mäßiger Satis- 
faction verhelffen; will aud) weder in währenden Kriegen, noch aud) fonften, in ber 
Churfürften, Fürften und Ständen Randen und Gebieth feine Beftungen von neuem anlegen 
ober bauen, nod) aud) zerfallene ober alte wiederum erneuern, viel weniger jemanden in 
des andern Landen folches geitatten oder zulaffen. 


1) Lies: gehalten — eingegriffen erbe. 2) IPO VII, 2. = 
3) gl. IPO VIII, 2; XVI, 19; XVII, 9. 2. d 
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Art. V. 


Der regierenbe Römische Kayfer foll und will aud feine Reich3-Steuern und dergleichen 
Ans obet Auflagen, e8 feye zu Kriegs ober riedend-Zeiten, anberft als mit Rath, 
Wiffen und Berwilligung der Churfürften, Fürften und Stände auf allgemeinen Reihs- 
ZTägen anjegen, diefelbige in denen gewöhnlicen Leg-Stäpten burdj bie von denen Ereyjen 
dahin verorbnete Bebiente empfangen (afjen und daran feyn, damit ber Rüdftanp von 
benen vorhin bemilligten Reih8-Steuern eingetrieben und von dem Reihs-Pfenning-Meifter 
jebesmahl bem Neid, oder wen baffebe beg ber SBermilfigung zur YAufnahım folder 
NRehnung verorbnen wirb, auf dem nádft darauf folgenden Neih&Tag, wann es nidt 
Anlagen betrifft, welche zu eines Römifhen Kayfers freyer Difpofition verwilligt worben, 
richtige Rechnung gethan werde, aud bie von denen Neihs-Stänven eingewilligte Stener 
und Hülffen zu feinem andern Ende, als bargu (le gewilligt worden, anwenden. Will 
aud) nicht geftatten, daß eim Stand, welcher Sessionem et Votum bey Reidhs-Conventen 
bat, von folhen Neihs-Hülffen und Anlagen, unter was Borwand foldes gefchehen möge, 
fi Befreyungs-Weiß erimire. So will er aud) felbften feine Exemptiones ober Modera- 
tiones ber Anfhläg und Matricul ohne SBormiffen unb Berwilligung der Churfürften, 
Fürften und Stände des Reichs erteilen, [onbern vielmehr daran feyn, daß jeder Stand 
zu Leiftung feiner Schuldigfeit angehalten, und wider bie Contumaces vermöge ber Gre. 
cutione-Orbnnung verfahren merbe. 


Art. VI. 


Der regierende Römifhe Kayfer fol unb will aud) vor fid) feldft, als ermehlter 
Römifher Kayfer, in des Reich8 Qünbeln feine Bünbniß ober Einigung mit anderen üt 
ober aufferhalb des Neih8 machen, er Babe bann zuvorhero der Churfürften, Fürften 
und Stände Bewilligung auf einem Reih8-Tag hierzu erlanget; wann er aud) ins fünfftig 
feiner eigenen Randen halber einige Bünpnig maden würve, fo folle foldes anderer 
Geftalt nicht gefhehen, al8 unbejd)übigt des Neih8 und nad) Innhalt des Instrumenti 
Pacis. Co viel aber bie Stände des Reichs in&gemein belanget, [off benenjelben allen und 
jeden das Recht, SBünbnifj unter fid) und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohls 
fahrt zu maden, bergeftalt frey bleiben, baf foldhe Bünbniß nicht wider bem regierenden 
Röm. Kayfer und das Rei, nod) wider den allgemeinen Rande Frieden und Miünfter- unb 
Sofnabrüdijden Friedens: Schluß fepe, und daß bieje8 alles nad) Raut beffefben und unver: 
[egt des Eyd8 gejhehe, womit ein jeder Stand bem regierenden Römifhen Kayfer unb bem 
Heil. Römifhen Reich verwandt ijt. 


Art. VIL 


Werner fol und will ber regierende Römische Kayfer itber die Policey-Orbnung !) 
balten und bie Commereia be8 Qteidj8 befördern, aud) über diejenige, fo mit Wucher und 
unzuläßigen Borlauff unb Meonopolien rem Seid) und deflen Einwohnern merdlichen 
Schaden, 3tadjtfeil imb Beihmwerung zufügen, nad) Iunhalt ber Policey Ordnung ernftliches 
Einfehen thun und verfahren, feinegmeg8 aber jemanden einige Privilegia auf Monopolia 2) 
erteilen, (onbern da dergleichen erhalten, biejelbe, al8 denen Reih8-Sagungen zumiber, 
abtbun und aufheben. Bann auch in denen benachbarten Panden bie Einfuhr und Ber: 
handlung derer im Seid gefertigten Manufacturen und Waaren verbotten werben follten, 
fo fol und will ber erwehlte Nömifhe Kayfer fld) beffefben Abftellung angelegen feyn 
fajjen, im Widrigen aber die VBorfehung thun, daß andere Waaren hinwiever aus ermelbten 
fanben ins Reich zu bringen gleicher Geftalten nicht zugelaflen feyn jolle. 


Art. VID. 


Der regierende Römische Kayfer [oll und mill aud) injonberpeit, dieweil die Teutjce 
Nation und. das Heil. Römifhe Reich zu Waffer und Rand zum höchften damit bejdymeret, 


1) €. Bol.-Ord. v. 1577, NE. b. RA. I, ©. 379 fj. 2) ©. baj. 8 9. 
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nun binführo (doch unbefhäbigt ber vor Aufrihtung gegenwärtiger Wahl-Capitulation mit 
SBeobadjtung der zu felbiger Zeit erforberlihen Requifiten gewilligter ZollsEonceffionen, 
Prorogationen und Perpetuationen) keinen Zoll von neuem geben, nod) einige alte erhöhen 
ober prorogiren laffen, amd) vor fid felbft feinen aufrichten, erhöhen ober prorogirem, e8 
jege bann nicht allein mit affer und jeder Churfürften Wiffen unb Willen, Zulaffen und 
Sollegial-Rath durch einhelligen Schluß aljo in biefem Stüd verfahren, bag feines Chur: 
fürften Wiperred ober Diffens dagegen, und vdergeftalt alle und jede in Dero Eollegial- 
Stimmen einmüthig fegen, malen biBfall8 bie Majora nicht zu attendiven, umb ohne bie 
Unanimia nidt8 zum Stand zu bringen, fondern aud) bie intereffirte Benachbarte und 
berjenige Grepf, in welhem ber neue Zoll aufgerichtet ober ein after erhöhet, prorogirt 
oder perpetuirt werden will, darüber gehöret, deren darwider babenbe Bedenden imb DBe- 
fhwerben gebührenn erwogen unb nad) befunbener Billigfeit beobachtet worden. leicher 
Seftalt fol und will er auch allen venenjenigen, fo umb neue Zölle, e8 feye gleich zu 
Wafler ober Rand, oder ber alten Erhöhung, ober auch folder Erhöhung Prorogation 
anhalten werben, feine Vertröftung ober Promotorial-Schreiben an bie Ehurfürften geben 
noch ausgehen lafjen, fondern viefelbe fhlehter Dingen einer GollegiabBerfammlung ber 
Churfürften zu erwarten erinnern und neben bem Churfürftlihen Collegio jevesmahl dahin 
fejen, damit burd) bie ertheilende neue Zölle und Concessiones andere Ehurfürften, Fürften 
und Stände in ihren vorhin Dabenben Zoll-Einkünfften und Rechten feine Verringerung, 
Nachtheil oder Schaven zu lenden haben; auch meber am Rhein, mod) fonften einigem 
jhiffbaren Strohbm im Heiligen Reich feine armirte SchiffrAusläger, gicenten, nod) andere 
ungewöhnliche Eractionen, ober ma8 fonften zur Sperr- und Verhinderung ber Commercien, 
vornehmlih aber denen Rheinifhen und andern Churfürften, Fürften und Ständen bes 
Reichs zu Cdjaben und Schmählerung ber hohen Regalien und anderer Geredtigleiten unb 
Herfommens gereihig, verftatten ober zulaflen; auf bem Fall aud) einer ober mehr, was 
Standes oder Weiend er oder bie wären, einige neue Zölle, oder eines alten Exfteigerung 
oder Prorogation in ihren Chur, und Fürftenthümern, Grafe und Herrfhafften und Ge- 
biethen, zu Wafler und Land, im Auf unb Abfahren, fiv fid) jelbft ohne ber vorigen 
Römischen Kayfer und des Churfürftlihen Collegii Bewilligung und damahligen Requifiten 
angeftellet oder aufgefeget hätte oder fünfftiglih anderft a(8 obgeme(bt anftellen ober 
auffegen wirden, oder fall8 aud jemanden diejenige Conceifton, fo er von einem Sitom. 
Kanfer und denen Churfürften auf fid) unb feine Leibes-Erben erlanget, hernady ohne ihr, 
der Churfürften, Bemillig- und Beobachtung gehöriger Requifiten auf andere Erben hätte 
ertenbiren und erweitern laflen, ben ober biejefbe, foba(b ber Röm. Kanfer beffen von fid) 
jelbft in Erfahrung kümmt oder von andern Anzeig baroon empfänget, will er burd) 
mandata sine elausula und andere behörige nothoürfftige Rechts-Mittel, auch fonften in 
alle andere möglihe Wege abhalten, und was al[o fürgenommen worben, gäntlih abthun 
wnb caffiren, aud) nicht geftatten, daß hinführe jemanb de facto und eigenes Bornehmens 
neue Zölle anftellen, für fid) Dviefelbe erhöhen ober fid) deren gebraudem unb ammehuten 
möge. Wann aud) einige, fie feyn gleich unmittelbar oder mittelbar bem Reich unterworffen, 
fi unterftanden haben und nod) unterftehen follten, unter ihren Thoren ober fonften am. 
bern Orten in und bor den Städten bie eine, aud- und durchgehende Waaren, Getrenp, 
Wein, Sal, Bieh und anderes mit gemijjem Auffchlag, unter bem Namen Accis, Umb- 
geld, Nieverlag, Stand und MardRecht, Pforten, Brüden- und Weg, Kauffe, Haufe, 
Reuth-, Pflaftere, Stein-Fuhren- und Gentoselber, Mulver, Steuer unb. anderen vergleichen 
Impoften zu befchweren, joldhes alles aber in bem Effect unb Nachfolge für nichts anders 
al8 einen neuen Zoll, ja offtmahls weit höher zu halten und denen benadhbarten Chin» 
fürften, Fürften und Ständen, deren Landen, Leuten und Unterthanen, aud) dem gemeinen 
Kauffe und Qanbeíómann zu nicht geringem Schaden und lingelegenbeit gereihig, auch ber 
Wrepbeit ber Commerciorum, des Hanbel8 und Wandels zu Waller und Land fchnurftrads 
zuwider, jo [off unb will ber Römifhe Kayfer bald bey Gintrettung feiner Regierung 
hierüber gemifje Information einziehen lafjen, aud) worinnen foldhe unzuläßlice Bejchweh- 
rungen und Mißbräuhe beftehben, von benen benachbarten Churfürften, WFürften und 
Ctünben Nadhricht erfordern und dann biefeíbe, wie nicht weniger am Rhein umb andern 
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fhiffbaren Ströhmen gefíagte neuerfidje unb zur Ungebühr vor umb unter währendem 
30 jährigen Teutihen Krieg aufgerichtete und erböhete Zölle und Ricenten, aud) ungeblihr- 
(ide wider ba8 Qerfommen, aud) alte und neue Berträge lauffende Geleits-Gelver aller 
Orten ohne Verzug abftellen und aufheben, aud) gegen bie Übertretter gebührenden Ernftes 
Einfehen thun, ingleihen feinem Kayferlihen Fifcal gegen viefelbe zu verfahren, anbefehlen, 
geitalten aud) jeder Churfürft, Fürft und Stand, fo fid der habenven Z0ll8-Gerechtigfeiten 
mißbraudet, unb bieje mehrer ober weiter, a(8 er befugt, erítredt ober erhöhet, ober mod 
fürohin und iné$fünfitig erhöhen und erftreden milrbe, biejer mit ber That felbften, warn 
er nicht alfobald folhen Erceß auf zuvor befchehene Erinnerung deren Ereyß-ausfchreibenpen 
Yürften mit Ernft abftelen würde, fo lang ein folher Churfirft, Würft oder Stand im 
Leben feyn würde, und eine Communität auf 30 Jahr mürdíid) verfallen und verwürdet, 
und berentmegen a competente Judice alfobalven ad deelarationem gefchritten werden, e$ 
audj in obigem allem eine gleihe Meynung und Berftand haben joffe, warn fchon ber 
UÜbertretter fein immebiate, fondern ein mittelburer Land-Stand wäre; mit biefer weitern 
Erläuterung, daß, wann einer au denen Cregf-ausfchreibenven Fürften mit Mißbraucdung 
ber Zoll&-Eoncekion jelbft interejfirt wäre, bie Ermahnung bem anderen mite ausjchreibenven 
Fürften obliegen, im Fall aber beebe intereffiret wären, jode Ermahnung denen anderen 
Ständen des Srenfes, fo die näcfte nad) ihnen respectu Voti et Sessionis jegnb, zuftehen 
jolle, und jolle barneben einem jeden Churfürften, Yürften und Stand, ingleichen ber freyen 
Reihe-Ritterfchafft erlaubt feyn, fid) unb die Seinige joldjer Beihwerden, mie alljchon vers 
meldet, jelbft, jo gut er fan, zu erledigen und zu befreyen. — SDiemeifen fid) aber zuträgt, 
baB zwar ber Name des 3oll8 bifmeifem nicht gebraucht, fondern unter bem 9DtiBéraud) 
und Prätert einer Niederlag, Licent, Etaffel-Geredtigkeit oder fonften von denen aufs und 
abfahrenden Ecdiffen unb Waaren eben fo viel, aí8 wann e8 ein rechter Zoll müre, er 
hoben, aud) der Handlung und Sciffarth durd ungebührlihe und abgenöthigte Aus- unb 
Einladen, Ausichiffen und Ausjchütten des Getreyds und anderer Güter merdiide grofle 
Beihmwer- und Verhinderung verurfachet und zugefüget wird, fo follen alle und jebe bet. 
gleihen, fowohl unter währendem Krieg aí8 vor unb nad) demjelben, auf allen Ströhmen 
unb jchiffbaren Waflern des ReihE ohne Unterfcheid neuerlib anmafjenbe Vornehmen und 
in Summa alle ohne bie zu felbiger Zeit erforverliche Requisita ausgebradhte, Dinfitbro 
aber ohne orventlihe einhellige Berilligung des Churfürftlihen Collegii, aud) obgedadhte 
von neuem ftatuirte Requisita ausbringende Zoll-Concessiones ober fonften etn» und andern 
Orts jegt und ins fünfftig vor fid unternebmenbe Usurpationes fothaner Auflagen, unter 
was Schein und Namen auch biejefbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und Willens 
durchzuführen gejudt werben möchten, null und nichtig fegn, aud einem jebmebern des 
Heiligen Reih& Churfürften, Fürften und Stand, weldher (id) damit befchwert befindet, frey 
und bevor ftehen, fid) folder Befhwerung, fo gut er fan, felbften zu entbeben; bod, oll 
denenjenigen Privilegien, melde Churfürften, Yürften unb GCtiünbe des Neichs, jamt der 
gefrenten Reihs-Ritterfchafft, von mepfanb denen porgemefenen NRömifhen Königen ober 
Kapferen zur Zeit, ba der Churfürften Gonfená per Pacta et Capitulationes nod) nidt 
afjo eingeführet oder nöthig gewefen, rechtmäßig erlangt ober fonften rubiglich hergebradht, 
Bierburd) nicht8 prüjubiciret ober benommen, jonberm von Römifchen Kayfern auf geblihren« 
be8 Anfuchen confirmirt, unb bie Stände dabey ohne Eintrag männigliches gefafjen; alle 
unrehtmäßige Zölle, Staffeln und Niederlagen aber, jowohl auf bem anb al8 auf ben 
Ströhmen, ober berjefben Migbräuche, ba einige wären, glei caffiret unb abgethan, und 
ins fünfftige gant feine Privilegia auf Staffel-Gerechtigfeit mehr ertheilet werden. Ind 
nachdeme vormahls bie Churfürften, Fürften und Stände an bero an [diffbaren Ströhmen 
und fonften habenden Zöllen mit vielen und groffen Zollsfgreyungen über ihre Treyheit 
und Herfommen offtermahlen burd) Beförderungs»Brieff, aud) Eremtiond-Befehl und zum 
Präjudig der Churfürften, Fürften unb Stände Zoll-©eredtigfeiten ertheilte Privilegia 
unb in andere Weg erfucht und bejdymert morben, fo fol und will ber Nömifhe Kayfer 
foldhyes aí8 unerträglich abftellen, fürfommen unb zumahlen nicht verhängen mod zulaffen 
forthin meht zu üben noch zu gejdeben, aud) feine Eremtions-Privilegia mehr ertheilen, 
und bie, jo barmiber ohne Gonjen& des Churfürftl. Collegii bey vorigen Kriegen ertheilet 
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worben, follen caffirt und ab feygn. Damit man aud) über bie hin unb wieder im Neid) 
zu Waffer und Land eingeführte neue Zölle und ber alten Erhöhung neben andern Sue 
poften und Auflagen, ob unb wie jeder Prätendent dazu beredjtiget, befto mehr beftánbige 
Information und 9tadridt haben möge, jo fol unb will ber Kayfer fid) deffen bey jedes 
Grenfes ausfchreibenden Fürften erfundigen, darüber aud) eine Cpecification geben laflen 
und darauf der Abjchaffung unb Nepuetion halber, wie obftehet, würdlichen verfahren. 
9tadjbeme au die Billigkeit erfordert, daß Churfürften, SGürften und Stände und deren 
Adgefandte, jo fih auf 9teidjss, Collegial«, Deputations und Creyß-Tägen befinden cber all» 
dahin verfügen, ihre an das Ort angeregter Zufammenkunfft abjdidende Mobilia und 
Consumptibilia, ai8 Wein, Bier, Getrego, Bieh und andere Nothburfiten, ohne Zoll, 
Mauth, Aufihlag ober einig anderen bergleihen Entgeld, wie e8 aud) Namen haben mag, 
auf Wiürmeijung beglaubter und mit ihr, ber Churfürften, Fürften und Stände oder ihrer 
Abgefandten Unterjrifft und Infiegel befräfftigter Urfund paffirt unb respective repaffirt, 
zugleih, mann jemand won biejem ableibete, deren Erben und Nacfolgern ingleihen ange 
vegte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Aufjhlag ober anderwärtigen Entgeld zurüd unb burd» 
geíafjen werden; aí8 fol und will der Römische Kayfer bie würdlihe Vorjehung thun, 
daß beme allen nachgelebet, und biermieber fein Churfürft, Fürft oder Stand, nod) Dero 
Abgefandten auf eimigeríeg Weife befehweret werben. 


Art. IX. 


Denen jedesmahl vorfallenden Beihmwerungen und Mängeln der Müng halber joli 
wnb will ber erwehlte Römifhe Kayfer zum förberlihften mit Rath der Churfürften, 
Fürften und Ständen des Neich8 zuvorlommen und in befländige Ordnung und Welen 
zu ftellen, möglichften (eig flrmenben, aud zu bem Ende diejenigen Mittel, jo in 
Anno 1603!) und auf vorigen Neihs-Tägen durch Churfürften, iyürftem und Stände 
des OReibé ingenein bebadjt, in gute Obaht nehmen, und was ferner Zuträgliches zu 
Abwendung aller dergleihen Unrichtigfeiten auf fünfftigen Reiche-Tägen für gut befunden 
werden möchte, zumahlen nichts unterlaffen. Der Römische Kayfer foll und will aud) bins 
fübro ohne Vormiffen und ab[onberfide Einwilligung der Churfürften und Bernehmung, 
and) billiger SBeobadjtung desjenigen Gregje8 Bedenden, darinn ber neue Miünd-Stand ges 
feffien, niemand, mes Ctanbe8 ober Wefens ber fepe, mit Miünt-Freibeiten imb. Düng- 
Stätten begaben und begnadigen, aud) mo er beftändig befindet, daß biejenige Stände, 
benen foldhes Regal und Privilegium verliehen, dafjelbe bem Müng-Edict?2) und anderen 
zu deffelben SBexbefferung erfolgten Reich8-Conftitutionen zugegen mißbrauden, ober burd 
andere mißbrauchen laffen, unb fid) alfo ihrer Münk-Gerechtigfeit ohne fernere Erfanntniß 
verluftiget gemacht, ihnen, wie aud) denenjenigen, fo foldhes Regal nicht rechtmäßig erhalten 
oder fonften beftändig bergebradjt, baffefbe nicht allein verbietben unb burd die Ereyje 
wider fie gehührend verfahren faffen, fondern aud) einen folhen privirten Stand auffer 
einer allgemeinen Reih-Berfammlung und der Stände Bewilligung nicht reftituiren. 
Wofern fid aber dergleihen beg Mediat-Ständen imb anderen, fo dem Weich immediate 
nicht, fondern Churfürften, Fiürften umd andern Reih8-Ständen unterworffen, begäbe, ale 
dann fefe burd) bero Lands-Fürften und Herrn wider fie, wie fid) gebührt, verfahren, 
unb [oíde Müng-Geredtigfeit ihnen gäntlic gelegt, caffirt und ferneró nicht ertheilt 
werben, maffen dann ber SKayfer aud) benen mittelbahren Ständen mit dergleichen - 
und andern höheren Privilegien ohne Mit-Einwilligung der Churfürften unb Bernehmung, 
auch billiger Beobadhtung felbigen Creyfes Bedenden, als obgebadjt, unb ber Mit-utereje 
firten, viel weniger zu berfe(ben Wíbbrud) nicht willfahren will. 


Art. X. 
Weiter fol und will ber NRömifhe Kanfer bem Heil. Röm. Reich und beffelben Zu- 
gehörungen uidit al allein ohne Wiflen, Willen und Zulaffen gemeldter Churfürften, Fürften 


1) Regensb. RA. v. 1603, 8 48 ff., NS. b. RU. uL, ® 509 ff. 
2) Diünz-Evitt ». 15. Juni 1676, a. a. O. IV, ©. 1 
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und Stände jamtlih nichts Dingeben, verfchreiben, verpfänden, verjegem, nod) in andere 
Weye veräuffern ober bejdymeren, jonbern fid aud) alfe8 be[fen, ma8 etwan zu Gremtion 
und Abreiffung vom Neich Urfad, geben können, infonderheit ber erorbitirenden Privilegien 
und Immunitäten enthalten, viel mehrere aber fid) aufs hödyfte bearbeiten und allen mig: 
fidet Fleiß und Ernft fürwenden, dasjenige, jo darvon fommen, al® verpfändete und ver 
fallene Fürftenthümer, Herrfhafften und Rande, aud) confijcirte und unconfifeirte merdlice 
Güter, bie zum Theil in anderer fremden Nationen Händen ungebührlicher Weife ermachfen, 
zum förderlichften wieder bargu zu bringen, zuzueignen und darbey bleiben zu laffen, aud 
zu folhem Ende, wegen ber dem Reich angehöriger und veräufferter, aud) verpfändeter 
Herrichafften, Zehen und Güter, fonderlih in Italien und ber Schweiß, eigentliche tad, 
forfhing anzuftellen, mie e8 mit folhen Altenationen bemaubt, umb die eingeholte Berichte 
zur Churfürftl. Mayntifhe Gangefep, um foldes zu ber übrigen Churfürften, Türften 
und Stände Wiffenjhafft zu bringen, inner Jahre-srift, nad) feiner angetrettenen Kayfer- 
fiden Regierung an zu rechnen, unfehlbarlih einzufchiden, aud) in biejem und obigem 
allem mit Rath, Hülff und Benftand der Churfürften, Fürften und Stände jederzeit an 
bie Hand zu nehmen, wa8 durd ihn und fie vor ratbjawm, nüßglih imb gut angefehen unb 
verglichen jeyn wird. 

Da aud bem ritterlihen Zeutfchen oder Yohanniter-Orden in und aufferhalb bes 
9teid8 anfehnlihe Güter entzogen und bifbero vorenthalten worden, fo foll und will er 
foldhe Reftitution zu befördern fid) forgfältig angelegen feyn laffen, jebod) bem Weit 
phältfchen TFriedens-Schluß unabbrühig und einem jeden an feinen Nedhten ohne Präjubiz, 
unb ob er felbft ober bie Seinige idt8, fo bem Heil. Röm. Seid) zuftändig unb nicht 
verliehen nod) mit einem redhtmäfligen Titul befommen wäre oder wiirde, einhätte, das will 
er ohne Berzug wieder zu Handen wenden. 

In alle Wege fol und will ber Kayfer fid) angelegen jeyn (ajfen, alle bem Römifchen 
Reich angehörige LTehen und Geredtigfeiten it» und auflerhalb Tentfhlande, fonberfid) in 
Italien, aufrecht zu erhalten und berentmegen zu verfügen, daß fie zu begebenben Fällen 
gebührlih empfangen und renoviret, aud) wider allen unbilligen Gewalt bie Lehen und 
Lehensfeute manutenirt und gehanphabet werden. Da aud) der Otomijde Kayfer deren 
eind oder mehr ihn angehend befindet, fo will er ba8 ober diefelbe unweigerlid empfangen, 
oder mann das nicht bequemlic, gejchehen fonte, befmegen bem Reich zu defjen Berficherung 
gebührenden Nevers und Recognition zuftellen. 


Art. XI. 


Der Römifhe Kayfer fol unb mill aud bie Lehen und Lehen-Brief denen Chur 
fürften, Fürften und Ctünben des Reihe, audj ber NHeihs-Nitterfhafft und anvern 
Reich8-Bafalleı jebesinal nah bem vorigen Tenor umnmeigerfid unb aller Gontrabiction 
ungehindert miebderfahren, daben aud) biejefbe über bie Edition ber Pactorum familiae 
nicht beichweren, vielmeniger bie Neich8-Belehnung wegen erfigepadyter Edition ber Pactorum 
familiae, bie jegen neu oder alt, nod) wegen ber illiquiden unb ftrittigen Lehen-Taren 
aufhalten, noch die Neihö-Rehen-Pfliht auf fein Hauß zugleich richten. Wann auch ein 
Churfürft, Fürft oder fonft unmittelbarer Stand und LehenMarn des 9teidj$ mit Tod 
abgehet unb minverjährige Rehens-Erben, sive puberes sive impuberes, hinter fid) verläflet, 
fo fol ber VBormünder ober bie Vormündere nad angetrettener witrdlicher Adminiftration 
ber Sutel ober Gurate( ihr, ber Minderjährigen, von dem Reich babenbe Negalten imb 
Lehen innerhalb Jahr unb Tag würdlicd fuhhen und bey ter darauf folgenden Belehrung 
ba$ Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrichten, an melde ber Bormünder 
Empfahung und endlihe Verfprehung die Minderjährige felbften nad) erlangter Pubertät 
und respective Moajorennität bergeftalt gebunben jegn jollen, ald wann fie, ‘Deinderjährige, 
berührte Regalien und Reben nad) übernommener Regierung felbften empfangen und den 
Lebens-Eyd erftattet hätten; bargegen fol unb will ber 9tómijde Kayfer fie, SDtinber: 
jährige, nad) erlangter ihrer Pubertät ober S9Dtajorennitüt zu anderwärtiger Empfängniß 
folher Lehen und Regalien, wie aud) Lehens.Eypd nicht, vielmeniger einer boppelten 
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ober weitern Cniridtung: des Lehen-Tares anhalten, fondern fie beg obgebadjter erfter, 
denen Bormündern ertheilter Belehnung allerdings lafjen; welde Meynung e8 dann 
mud) haben [folle mit vemenjenigen Lehen, melde bie Reich8-Vicarien in Krafft ber 
Güldenen Bull verleyhen fónnen!). Und follen aud) vie Lehen-Brieff und Grpectantien 
über des Heil, Neich8 angehörige Lehen bey feiner andern a(8 beg ber Reich8-Cankley 
insfünfftig ertheilet und ausgefertiget werden; fobann welde benen von vorigen SKayfern 
ertheilten und beftättigten Anwartungen, aud) darauf bejdebenen und confirmirten Erb» 
Bergleihen zu Präjudis auf andere ertembirt worden, gang ungültig fein. Wann aud 
instünfftig Qefen bem Reich burdj Todes-Fall oder VBerwürdung eröffnet und ledig heim- 
fallen werden, jo etwas inerdíidje8 ertragen, aí8 Churfürftentbiimer, Grafichafften, Herr 
Ichafften, Städte und bergleiden, bie fol und will ber Römifhe Kayfer, die Churfürften 
tpümer ohne des Churfürftl. Collegii, die Fürftenthümer, Graf» und Herrfhafften, Städte 
und bergleihen aber ohne der Chur- und Fürftlihen Collegiorum Borwiffen und Eonjens 
ferner niemand leihen, aud) niemand einige Erpectanz oder Anwartung darauf geben, 
fondern zu Unterhaltung des Reichs fein und feiner 9tadjfonunen, der König und ftapjer, 
behalten, einziehen und incorporiren, bod) ibm von wegen feiner Gró;Qanben und fonft 
männiglih an feinen Rechten und Sreyheiten unfhänlih. Auf bem Fall aber zu fünfftiger 
Zeit Churfürftenthum, Fürftentbum, Graffhafften, Herrichafften, Affter- und Lehenfchafften, 
Pfanpfhafften und andere Güter, dem Heil. Röm. Reich mit Dienftbarfeiten, Reih8-Ans 
lagen, Steuern und fonften verpflichtet, defjen Qurióbiction unterwürffig und zugethan, rad) 
Adfterben ber Inhaber bem Römifhen Kayfer burd) Erbihafften ober in andere Weg 
beimfallen oder aufmachen, und er bie zu feinen Hanven behalten, ober mit Borwiflen und 
Bewilligung der Churfürften die Churfürftenthimer , bann bie Tyürftentpümer, Graff» unb 
Herrfchafften mit Borwiffen und Bewilligung ber. Chur- unb Yüritlihen Collegiorum 
anderen zufommen [offen würde, ober ba er vergleichen allbereit in feinen Qànben hätte, 
daran follen bem H. Reich fein Recht und andere fehulpige Pflicht, wie darauf hergebradt, 
in dem GregB, bem fie zuvor zugehört haben, Dinbangefegt aller prätenvirten Gremtion, 
geleiftet, abgerihtet und erftattet, aud) foldye Land und Güter bey ihren Privilegien, Recht 
und Geredtigleiten in geift- und weltlihen Sachen bem Instrumento Pacis gemäß gelajfen, 
gefhügt und bejchirmet werden. Der regierenbe Römische Kayjer joll unb mil aud) neben 
anderen die Neih3-Steuren der Städte und andere Gefälle, jo in fonderer Perfonen 
Hände ermadjjen ib verfchrieben feyn möchten, wiederum zum Reich ziehen und zu bejfen 
Nugen anwenden, auch eine gewifje Defignation, im. was Stand diejelbe jederzeit fetgmb, 
innere 5 Monat nad mwürdlicher Antrettung feiner Sagjerfiden Regierung zu der Chur 
Maynsifhen Neihs-Cantlen zu fernerer Communication an bie Stände einjdjiden und nicht 
geftatten, daß folhe dem Reich und gemeinen Nuten wider 9tebt und alle Gerechtigfeit 
entzogen werden; ed wäre bann, baf jolde$ mit reditmáfiger Bewilligung ber Churfürften, 
Fürften und Stände geichehen. 


1 


rt. XII. 


Auch fol unb will ber regierenbe Röm. Kayfer bie Ergängung der Oteidje-Grepfen, 
wann e$ immittelft nicht gefchehen, befördern und zu dem Ende denen Creyf-ausfchreibenden 
Fürften und, mann es bie Nothdurfft erfordert, denen andern hohen Creyß-Aemtern die 
wirdlihe Hand bieten, auch nicht Hindern, fondern vielmehr daran feyn, daß fie faut In- 
strumenti Pacis?) unb ber Neich8-Conftitutionen in Berfaffung geftellet und varimmen be 
ftändig erhalten, und alles das, was in der Erecutiond-Ordnung und deren Verbefferung 
perjeben, geblihrend beobachtet werde, wie er bann in ber Reihe-Erecutiond- und Gregfs 
Ordnung nichts ändern will, ohne was gebadjter Erecutions-Orbnung halber auf allge» 
meinem Reih8-Tag von allen Ständen beliebt und gejcdlofien werben möchte. Will gleich- 
fafí8 bie Drdinari-Neich8-Deputation in ihrem Stand unverrudt laffen und darinnen weder 
an denen verorbneten Perfonen oder aufgetragenen Rechten und andern nicht® ändern, e$ 
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1) Oben Nr. 130, e. 5, 8 1. 2) IPO XVII, 8. 
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jey dann, daß foldhes ebenmäßig auf öffentlichen KHeichs-Tägen von denen gejanumten 
Churfürften, Fürften imb Ständen gefhehe. 


Urt. XIII. 


Terner foll. und mill ber erwehlte Römifhe Kanfer afjobalb im erften Jahr feiner 
angetrettenen Regierung, bernadher aber wenigft alle 10 Jahr und fonften, fo offt e8 die 
Cidjerbeit und Zuftand des 9teidj8 oder einiger Creyferi Nothpurfft erfordert, mit Eonfens 
ber Churfürften, ober ba ihn bie Churfürften darum anlangen und erinnern, einen allge 
meinen Reih8-Tag innerhalb des Reichs Teutfcher Nation halten, und alfo fid) mit denen. 
jelben jebe8mab(8 vor ber Ausfchreibung fowohl ber eigentlichen Zeit als der Mahl-Stabt 
vergleichen, auf folhen Neichs-Tägen aud) entweder in Perfon oder per Commissarios in 
Termino erjdjeinen, und darauf jo bald nad) verjchienenem Termino rie Propofition thun, 
oder zum längften sicht über 14 Tage aufhalten lafjen, ober fonft, fo viel an ihme, daran 
fen, daß bie Berathfchlagungen und Schlüffe nicht gehindert, fondern möglichfter Maffen 
bejchleuniget, unb bie im gebachter Propofition angezogene, wie aud bie von ihme, bem 
Kayjer, unter währendem Reihs-Tag etwan nod) weiter8 proponirenbe unb fonften jebed« 
mal obhandene Materien von dem Chur-Mayngifhen Keich8-Directorio proponirt und zu 
gebührender Erledigung gebracht werden mögen. Geftalten er bann aud) obbemelbten Churs 
fürften zn Mayng, ber Kayjerlihen Propofition zu Folge und bem Neih zum Beften, ein 
und andere Sadhen, wie aud) ber Hagenden Ständen Beidhwerniß, wann aud) [don bie 
felbe be8 regierenden $tagfer$ Hauß, Neihs-Hof- und andere Näthe unb fBebiente ihrer 
Art nad) betreffen, in das Churfürftlihe ober in alle Reich8-Collegia zu bringen, zu proponiren 
unb zur Deliberation zu ftellen, fein Einhalt tgun, nod fonften in bem Chur-Mayngifchen 
Ert-Sancellariat und Reih8-Directorio Ziel unb Maaß geben will nod) joll, fo jo aud 
inne und aufferhalb ber Neih8-Täge denen Reiche und Creyf-Ständen unverwehrt feo, 
io offt e8 bie Noth unb ihr Intereffe erfordert, entweder cireulariter oder collegialiter 
ober fonften ungehindert männiglid zufammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu 
beobadıten. 

Art. XIV. 


(8 joll und will aud ber Röm. Kayfer bey .bem H. Vater, bem Pabft, und Stuhl 
zu Rom fein befte8 Bermögen anwenden, daß vom bemjelben miber bie Concordata Prin- 
eipum und bie gmijden ber Kirchen, VPäbftliher Heiligkeit ober bem Stuhl zu Rom oder 
per Teutfhen Nation aufgerichtete Verträge, wie aud eines jeben Erk- und Bifchoffen, 
ober ber Dom-Capituln abjonderliche Privilegia und rechtmäßig hergebradhte Statuta unb 
Gewohnheiten burd) unförmlihe Gratien, Refcripten, Provifionen, Aunaten der Stifft, 
Mannigfaltigung, Erhöhung der Officien im Römifchen Hof, aud) Refervation, Dispenfation 
und jonberfid) Refignation, dann darauf unternefmenbe Golfation all folder SBrábenben, Prä- 
[aturen, Dignitäten und Officten (welche fonften per obitum ad euriam Romanam nidjt devol« 
viret werden, jonbern jederzeit, ohneracdhtet in weldem Monat fie aud) ledig und vacirend 
wilrden, denen Grp» unb Bifhöffen, aud) Eapitulen und anderen Gollatoren heimfallen), wie 
weniger nicht per Coadjutorias Praelaturarum, Electivarum et Praebendarum, Sudicatur 
super statu nobilitatis ober in andere Wege zu Abbrudy ber Stifft-Geiftlichleit und anderes 
wieder gegebene Freyheit und erlangte Rechte, darzu zu Nachtheil be8 Juris Patronatus unb 
ber Lehen-Herren in feine Weife nicht gehandelt, nod) aud) die Erk- und 3Bijdjoffe im Reich, 
wann wider biejelbe von denen untergebenen Geiftlihen oder Weltlihen etmam geflagt 
werben joíte, ohne vorherige genugjame Information über der Sachen BVerlauff und Bes 
fhaffenbeit (welde, damit keine sub- et obreptio contra facti veritatem Pla finden 
möchte, in partibus einzuholen), auch ohnangehörter Verantwortung des Bellagten, wann 
zumablen berjebe Autoritate pastorali zu Verbefjerung und Vermehrung des Gottesdienfts, 
aud) zu Confervation und mehrerem Aufnehmen ber Kirchen, wider die ungehorfame unb 
üble Haußhalter verfahren hätte, mit Monitoriis, Interdietis und Comminationibus over 
Declarationibus Censurarum übereilet oder bejdjmeret werden möchten, jonbern will jolches 
alles mit der Churfürften, Fürften und anderer Ständen Rath kräfftigft abwenden unt 
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borfommen, aud) barob umb daran feyn, daß bie vorgemelbte Coneordata Principum und 
aufgerichtete Derträge, aud) Privilegia, Statuta unb Preyheit gehalten, gefanbbabet, und 
benenjelben veftiglid gefebet unb nadjgefommen, jedoch, was fitt Beichwerumgen barinnen 
gefunden, daß viefelbe vermög defhalber gehabter Handlung zu Augfpurg in bem 1530. 
Jahr bey gehaltenem Neih8-Tag!) abgefchafft, und binfürter dergleihen ohne Bewilligung 
ber Churfürften nicht zugelaffen werde. Gleihergeftalt will er, mann e8 fif etman bes 
gebe, daß bie causae civiles von ihrem ordentlichen Gericht im Heil. Reih ab» und auffer 
baffelbe ad Nuncios Apostolicos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen wilrben, 
foldes abjhaffen, vernichten und ernftlih verbieten, aud feinen Kanferlichen Fifcalen, 
fowohl bey feinem Kapferlihen Heihs-Hof-Rath a8 Cammer-Gericht, anbefehlen, wider 
diejenige, jowohl PBartheyen a(8 Advocaten, Brocuratoren und Notarien, bie ftd) hinführo 
dergleihen anmaflen und barinnem einiger Geftalt gebrauchen laffen milrben, mit behöriger 
Wnfíag von Amts wegen zu verfahren, damit bie Übertretter demnädften gebiübrenb atm 
gejehen und beftraffet werden mögen. Und meifen worberährter Civil-Sahen willen zwijchen 
feinen und des Oteidj$ höcften Gerichten, fobanm denen Apoftolifhen Nunciaturen mehr: ' 
malige Streit- und Yerungen entflanden, indeme fo ein- af8 anderen Orts die ab ber 
Dfficialen Urtheil bejdjebene Appellationes angenommen, Processus erfannt, felbige aud 
duech allerhand (djarffe Mandata zu größter Irr- unb Beihwerung ber Partheyen zu bes 
haupten gefucht worben, wormit dann biejem Vorkommen imb. aller Iurisdictiond-Conflict 
möchte verbittet werden, jo will er daran feyn, daß bie causae seculares ab ecclesiasticis 
rechtlich biftingnirt, and die Darunter vorkommende zweiffelhaffte Fälle purd) gltliche mit 
dem BPäbftlihen Stuhl vornehmende Handlung und Vergleich erlediget, fort ber geift« unb 
weltlichen Obrigfeit, ein jeber ihr Recht und Yudicatur ungeftöhrt gelaffen werben möge. 
Dod) jo viel biefen Articul betrifft, denen der Augfpurgifhen Gonfefton zugethanen Chur 
fürften, aud) ihren Religions-Berwandten, Fürften und Ständen, ingleihen ber obnmittel 
baren Reihs-Ritterfhafft und deren allerfeits Unterthanen umb. denen Augfpurgifchen Cons 
feßions«Berwandten, bie Reformirte mit eingefchloffen, melde unter Eatholifcher geift- oder 
weltlichen Obrigkeit wohnen ober Landfaflen fegnb, bem Religion und Profansizrieden, 
aud bem zu Miünfter und Ofßnabrüd aufgerichteten Friedens-Schluß, und was bem an- 
bängig, mie obgemelot, ohnabbrüdhig unb ohne Gonjequent, 9tadjtbeil und Schaden. 


Art. XV. 


Der regierenbe Römijhe Kayjer will bie mittelbare Reich- unb ber Stände Rands- 
Unterthanen in feinem SKayferlihen Schuß haben und zum Geborjam gegen ihre Landes» 
Obrigkeit anhalten, wie er dann feinen Churfürften, Fürften und Stand (bie unmittelbare 
Neih-Ritterfchafft mit begriffen) feine anbfaffen, Unterthanen und mit Kandes-Fürftlichen, 
auch anderen Pflichten zugethane Gingefeffene und zum Rand gehörige von deren Bott 
mäßigfeit und Yurisdicttion, wie aud) wegen Landes-Fürftliher hoher Obrigkeit und fonften 
rechtmäßig hergebradhten Steuren, Sebenben und anderen gemeinen Bürben und Schuldig- 
leiten, meber unter bem Prätert der Lehen-Herrfchafft, nod) einigem anderen Schein, eximiren 
ober befreyen, nod) anderen folhes geftatten. Alle unziemliche bágige SBünbniffen, Ber- 
firidungen und Zufammenthuungen ber Unterthanen, was Standes ober Würden die feyen, 
ingfeihen die Empörung und Aufruhr und ungebitbrliher Gewalt, fo gegen die Churs 
fürften, Fürften und Stände (bie unmittelbare Reihs-Ritterfchafft mit begriffen) etwa vot» 
genommen jegm und binfübro vorgenommen werben möchten, will der NRömiiche Kayjer 
aufheben und mit ihrer, der Churfürften, Fürften und Stände Rath unb Hilff daran fen, 
daß foldhes, wie e8 fid gebühret und billig ijt, in fFünfftiger Zeit verbotten und vorges 
fommen, feinesweg8 aber darzu burd) Ertheilung unzeitiger Procefien, Commiffionen, 
Refcripten und dergleihen UÜbereilung Anlaß gegeben werde. Immafjen dann aud) Chur« 
fürften, Fürften und Ständen zugelaffen und erlaubet jegm folle, fid) nad) Berorbnung ber 
Reihs-Conftitutionen bep ihren Bergebradyten und Babenben Randes-Fürftlihen und ferr 
fijen Juribus felbften und mit Alfiftenz der benadhburten Stände wider ihre Unterthanen 
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zu manuteniven unb fie zum Geborjam zu bringen, jebod) anderen benachbarten ober fonft 
interejfirten Ständen ohne Schaden und Nadıtheil. Da aber bie Streitigleiten vor bem 
Richter niit Necht verfangen wären, follen joíde aufs jchleunigfte ausgeführt und ent. 
fhieden werben. 


Art. XVI. 


Der regierende Römifhe Kayfer foll unb will im Heil. Röm. Neih Yrieb und 
Einigkeit pflangen, Recht und Gerechtigkeit aufrichten umb verfügen, damit fie ihren ge: 
bührfihen Gang dem Armen wie bem Reichen, ohne Unterfcied der Perfonen, Stande, 
Würden und Religionen, aud in Saden fein und feines Haufed eigenes Onterefje bes 
treffend, gewinnen und haben, aud) behalten, unb benenjelben SjOrbmuungen, iyregbeiten und 
altem Löblichen Herlommen nad verrichtet werden möge. E& will unb fol aud ber 


 Römifhe fagjer keinen Stand ober Unterthanen des Reich zu Rechtfertigung aufjerhalb 


bem Reich Teutfher Nation heifhen und [aben ober aud wegen ber Lehen Empfängniß 
dahin zu fommen begebren, jonberm vornehmlidy innerhalb dveflen fie alle und jede, laut 
ber Güldenen Bull, per GammersGeridtésSOrbnung und anderer Heih8-Gefegen zur Verhör 
und Ausführung feines Rechtens kommen und entjdeiben laffen. G8 joll und will aud 
ber Römische Kanfer kein altes Reich8-Gericht verändern, nod ein neue& aufrichten, e8 
wäre dann, baf er mit Churfürften, Fürften und Ständen folhes auf einem allgemeinen Keiche- 
Tag für gut befunden. E8 will ber erwehlte Römische Kayfer bie Quftig, nad) Iunhalt des 
Instrumenti Pacis, begm Sammer-Gericht und Reihs-Hof-Rath unpartfep(id) abminiftviven 
laffen und darinnen über die bereit& aufgerichtete und verbefjerte ober nod) aufrichtende unb 
verbefjerende Sammer-Gerichtö-, Reih8-Hof-Rathe- und (xecutioné-SOrbnung feft halten, bem 
Proceß diefer Reih&Gerichte feinen firaden Lauff (affen und bem Reihs-Hof-Rath unb 
Cammer-Geriht keinen Einhalt thun, nod) von andern im Neid, birecte oder inbivecte zu 
geihehen geftatten, aud) wiber bieje feine Zufag bie Güldene Bull, die Reihs-Hof-Raths- 
und Cammer-Gerihtd-Ordnung, ober wie diefelbe in8 fün[ftig geändert und verbeflert 
werben möchte, bem obangeregten Frieden in Religiond- unb Profan-Saden, aud) bem 
Landstsrieden famt ber Handhabung befjelben, wie aud mehr-ermeldtem Minfter- und 
Dfnabrüdifhen Friedens-Schluß und bem zu Niürmberg Anno 1650 aufgerichteten Gre 
cutiond-Receß !) umb andere Gejege und Orbnungen, fo jego gemadt und fifftig mit 
ber Churfürften, Fürften unb Stände Rath unb Zuthun möchten aufgerichtet werden, fei 
Refcript, Mandat ober Commiffion ober ihtwas anders bejdymeríidje8 ausgehen [affen oder 
zu geichehen geftatten in u Weife ober Wege. Dergleihen aud) für fich felbft wider 
folhe Gülbene Bull und des 9teidj8 Freyheit, den Frieden in Religion- und Profan-Sacden, 
aud Münfter- und Ofßnabrüdiihen Friedens-Schluß und Land-Frieden, famt der Hand 
babung veflelben von niemanden nichts erlangen, nod) audj, ob ihme ober feinem Qauf 
etma8 dergleichen aus eigener Bewegniß gegeben würde, nicht gebrauchen. Db aber biejeu 
und anderen in biejer Gapitufation enthaltenen Articuln und PBımcten einiges zumider ers 
[anget oder ausgehen wiirde, ba8 alles jol[ krafftlos, tobt und abjegm, immaflen ber Rö- 
mifhe Kayjer e8 jet ald dann unb dann al8 jegt hiermit caffiret, tóbtet umd abthut und, 
wo Noth, denen bejdymerten SPartfegen verhalben nothpürfitige Urfund und briefflihe Schein 
zu geben und wieberfahren zu laffen fhuldig jeyn will, Arglift unb Gefáfrbe hierinn aus- 
geidieben. Auch mill ber Röm. ftagjer nicht geftatten, verhängen ober zugeben, daß andere 
jene Räthe unb Ministri, wie bie Namen haben mögen, in$gejamt ober jemand derfelben 
(ib in bie Reih8-Saden, melde vor ben Reih8-HofsHath gehören, einmijden oder barinn 
auf einigerley Weile bem Weih8-Hof-Rath eingreiffen, vielmeniger mit Befehlen ober 
Decreten bejchweren oder irren oder ibme in eognoseendo vel judicando ober fonft üt 
einige Wege Maaß unb Ziel geben, nod) aud baf einige Procef, Mandata, Decreta, 
Grfenntniffen und Verordnungen, was Namens oder Geftalt diefelbe feyn mögen, anderswo 
als im Keihs-Hof- Rath refoloiret, nod) obne beffem Vorbewuft erpebirt werben follen. 
Wann aud bene allen zu entgegen ins Pünjftig etwas Wibriged vorgenommen werben 
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ober entftehen möchte, das joli an fid) felbft uull und nichtig, aud) ber Neihs-HofrHath 
jamt umb fonders pflihtig unb verbumden fegn, befmegen geziemende Erinnerung zu thun, 
bie er dann damit allecgnübigft anhören und fie nebft ungejäumter Abftellung ber ange 
zeigten Eingriffen und Beichwerven wider männigliches Anfeinden Kayjerlih fdjügen, unb 
das gefammte NeichE-Hof-Raths-Collegium bey der ihme geblihrenden Wutorität gegen 
andere feine Räthe und Ministros ermft- und kräftiglih handhaben foll und will. 0 
aud im Reihs-Hof-Nath in wichtigen Sachen ein Votum oder Gutadjten abgefaffet und 
ihme referirt werden folle, will er fid) foldhes im 9(mmejen des Reih8;Hof-Rathe-Präft- 
benten unb Neich8-Bice-Sanglerd mit Zuziehing der Re und Gorreferentet und anderer 
Heihs-Hof-Räthen beeder Religionen vortragen laffem, mit benenjelben darliber berath- 
ihlagen und in feinem andern Rath refolviren.t), Was aud) einmal in erft gedadhtem feinen 
Reihs-Hof-AKath oder Sammer-Geriht in Judicio contradictorio cum debita causae 
cognitione ordentlicher Weife abgehandelt imb gejchloffen ift, babey foll e8 vörberift aller» 
bing$ verbleiben, und nirgenb anders, e8 jene bann burd) den orbentlihen Weg ber in 
offt ermeldtem Friedens Schluß beliebter und nach befien Artie. V. $ Quoad processum 
judiciarium ete. ($ 54) anftellenber Revifion ober Supplication von neuem in Gognition 
gezogen, bie am Kanferl. Cammer:Gericht aber anhängig gemachte und nod) in ımerörterten 
Kechten jchwebende Sahen von dar nicht ab», nod) an feinen Neihs-Hofr-Rath gefordert, 
nod von ibme aufgehoben, und dagegen inhibiret ober fonft auf andere Weife vefcribixt, 
aud) was hinfünfftig dagegen vorgenommen, al8 null und unfráfftig vom Gammer-Gericht 
gehalten werben. 


Art. XVII. 


Wann nun im KReihs-Hofr-Rath oder Kammer-Geriht ein Enprlirtheil gefället, unb 
baffelbe frafft Rechtens ergriffen, fo fol nnd will ber Röm. Kanfer deffen Erecution in 
feinevfeg Weife nod) Wege hemmen oder hinveren, vie(meniger viefelbe verfehieben, fondern 
damit nad) ber Reih8-Hof-NHathö- ober Sammer-Gerihts- imb Erecutiond-Ordnung fchledhter 
Dinge ohne einige Verzögerung und Beobachtung einiger deren Rechten nad nicht zuläßiger 
Exception verfahren und vollziehen, und dergeftalt einem jebmmeberm ohne Anfehen der Berfon 
jhleunig zu feinen erftrittenen Rechten verhelffen. Wiewohl aber obverftandener Maffen das 
Benefieium Revisionis et Suppliestionis im Neid ftatt hat, damit jebodj barburd) bie 
abgeurtheilte Nechtfertigung nicht wieder zur Bahn gebracht, nod) bie erhobene Strittig- 
lette an dem Kayferl. Sammer-Geriht ober NReihe-Hof-Rath gar unfterblich, oder bie 
Yuftig Frafftloß gemacht werden möge: fo will ber Römijhe Kanfer jothane Revisiones 
nit allein nad aller Möglichkeit bejchleunigen, befördern und bie Revisores burd) ges 
bitbrenbe Mandata, jo offt e$ vonnöthen, darzu anmahnen, jonbetn aud) zu befto mehrer 
S(bfitrgung folder S9teoijtonen des Kayferl, Cammer-Gerihts bie beBfallá in bem Reiche. 
Wbídieb de Anno 1654. beliebte und nod ferner beliebende SOrbrung genau in Act 
nehmen und venfelben keinen effectum suspensivum zugeftehen nod) geftatten, mit ber im 
Reihs-HofrRath an ftatt ber Revifion gebräucliher Supplication, audj nad) Junfalt des 
Instrumenti Pacis Art. V. $ Quoad processum judiciarium ete. ($ 54) und nad) ber Neich6- 
Oof-9tatpastOrbnung afferbings verfahren unb barob feyn, daß berje[ben ein Genügen geleiftet, 
und barwiber feinesmegs gehandelt werben möge; er folle aud) res judicatas Imperii 
gegen allen auswärtigen Gewalt kräfftiglih fügen und manutenicen, aud) auf begebenben 
Tall einiger Potentat ober Republic bie orbentlihe Erecution des Oieidj8 verhinderen, fid) 
berjelben einmifchen ober miberjegen würde, foldhes nad) Anleitung des Instrumenti Pacis 
oder Erecutions-Ordnung und der Neichs-Conftitutionen abfebren und alle behörtge Mittel 
dagegen vormwenden. Bey biejem hohen Gerichte will ber Kayfer niemand mit Gang(ey, 
Geld oder mit Tar-Gefällen befchweren nod) be[dymeren faffen, aud) feine andere Sangley- 
oder [andere] Taxa gebraudjen, a(8 bie von gefammten Churfürften, Fürften und Ständen des 
Reichs auf offentlihen Neihs:Tag beliebt und verglichen jene, und biefelbe ohne Sore 
bewuft und Einwilligung ber Stänve nit erhöhen nod) von andern erhöhen fafjen. In ber 
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Lehen-Zar aber will er bey ber Berorbnung bet Güldenen Bull, vermög deren von einer 
Belehnung, manm glei verfchievene geben empfangen werben, mehrers nicht, als ein eim 
fadjer Zar zu entrichten, verbleiben 1), unb barmiber fein Herfommen einwenden nod) einige 
Erhöhung ohne’ ber Stände Willen auffommen lafjen, vielmeniger die Churflicften, Fürften 
und Stände mit denen Anfall®-Gelvdern von denen Leben, damit fie allbereit coinveftirt 
gemelen, ober fonft mit ungewöhnlichen neuerlihen Anforderungen nicht bejchweren nod 
befchmweren laffen. 


Art. XVIII. 


Der Römifhe Kayfer [ol und will aud) einigen Neihs-Stand, bet bie Eremption 
von ber Reiches Furisdiction entweder durch Verträge mit dem Röm. Reid) ober burd 
Privilegia ober andere rehtmäßige Tirul von Römischen Kayfern vorhin [nicht] erlanget, nod 
in deren Befig erfunden wird, von des Reichs höchften Gerichten fid zu eximiren und auss 
zuziehen inSfün[ftig nicht geftatten, dahingegen benenjenigen Ständen, welche bie Gremption 
von des Reichs Yurisdiction entweder durch Verträge mit dem Römifchen Reich ober burd) 
Privilegia oder andere vehtmäßige Titul von denen Römischen Kayferen vorhin erlanget 
unb in deren Befig erfunden worden, bie Erimir« und Ausziehung von des Reichs hödften 
Gerichten insfünfftige geftatten, und fie nad Anleitung der Cammer-Gerihtd-Drdnung 
part. II. tit. 272) und be8 Instrumenti Pacis Artic. VIII. dabey jhüten und handhaben; 
er will aud) bie Churfürften, Fürften, Prälaten, Grafen, Herren und andere Stände des 
Reichs, ingleihen bie unmittelbare Neihs-Ritterfhafft und bero allerfeits Unterthanen im 
Neih mit rechtlihen oder gütlihen ZTag-Peiftungen von ihren orbentfiden Rechten nicht 
bringen, erfordern oder vorbefcheiden, jonbern einen jeden bey feiner Immebietät, Privi- 
legiis de non appellando et evocando, fowohl in Civils als Criminal-Saden, Electionis 
fori, dem Jure Austregarum bey ber erjten Onjtantg und deren ordentlichen unmittelbaren 
Nictern, mit Aufheb- und Vernichtung aller deren bißhero etiwan bargegen, unter was 
Schein und Vorwand e$ feyn möge, befdebener Contraventionen, ergangenen Refcripten, 
Inhibitorten und Befehlen, bleiben, unb feinen mit Gommifionen, Mandaten und anderen 
Berordnungen barmiber bejhweren oder eingreifen, mod) aud durd ben Reich8-Hof-Rath 
und ba8 Gamnmer«Geridt ober jonften eingreifen laffen; in Ertbeilung aber ber jet ge 
melbter Privilegiorum de non appellando, non evocando, electionis fori und dergleichen, 
melde zu Ausfchlieffung unb Beihrändung des Heil. Reichs Duribictiot ober der Stände 
älterer Privilegien oder fonften zum PBräjudig’ eines "Tertii ausrinnen können, fol und will 
ber Nömifhe Kanfer bie Nothburfft väterlih beobadjten, und nad Innhalt des Neiche- 
Soídjieb8 de Anno 165493) mit Goncejfion der Privilegien erfter Onftang ober fonder- 
barer Austräge, auf diejenige, weldye biejefbe bifpero nicht gehabt ober hergebrucht, firberít 
an fid) halten. 


Art. XIX. 


Was bie Zeit bero einen Churfürften, Fürften, Prälaten, Grafen, Herrn, ber Reiche- 
Nitterfchafft und anderen ober bero Voreltern und Borfahrern, geifte ober weltlihen Stande, 
ohne Recht gewaltiglih genommen ober abgebrungen, oder Innhalt des Münfter- und 
SoBnabrüdijden Friedens, Erecutiond-Edict8 4), Arctioris modi exequendi 5) unb Nitrm- 
bergifchen ErecutionssKecep 9) zu reftituiren rüdftändig ijt und annod vorenthalten wird, 
darzu fol und will ber Kayjer einem jebmebern der Billigfeit nad) wider münnigfid) ohne 
Unterfheid ber Religion verhelffen, aud) dasjenige, fo er felbften, vermög jett gedachten 
Sriedens-Schluffes, und darauf zu Nürnberg und fonften aufgerichteter Edietorum et 
Aretioris modi exequendi, zu reftituiren fchuldig, einem jebmebern fo bald und ohne einige 
Berweigerung volltommentlid) veftituiren, bey joldem aud, fo viel er Neht hat, fehlten 
und fchirmen, aud) fowohl denen in feinen und andern ber Churfürften, Yürften und 
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Ständen, respective Erb-Fönigreihen und Landen eingefeflenen Ommebiat«Stánbern, als 
denen Einheimifchen, unpartheyifch und gleiches Hecht mieber[abren laffen, ohne alle Ber- 
binberung und Aufenthalt. Und ob aud) einiger Churfürft, yürft ober anderer Stand, bie 
frege Neihs-unmittelbare Nitterfhafft mit eingefchloffen, feiner Regalien, Immebietät, 
Wregbeiten, Reht und Gerectigkeiten halber, bafj fie ihme gejhwäcdhet, gefchmühlert, ges 
nommen, entzogen, befimmert und bebrüdt worden, mit feinem Gegentheil und Wider- 
wärtigen zu gebührlihen Rechten fommen und ibn fürfordern wollte, daflelde foll und 
will ber Römifhe Kayfer, wie alle andere ordentlich fchwebende Nedtfertigungen, nicht 
verhindern, jonbern vielmehr befördern unb zur Enbihafft beichleunigen, aud) zu Behaup- 
tung ber neuerlihen ohne Gonjen8 ber Chmrfürften und fonften bem vorbergegangenen 
VIII rt. zugegen unternommenen Zöllen, Auflagen und Attentaten einige Procc ober 
Mandata nicht erfennen. Wann aud) Rand-Stände und Unterthanen wider ihre Obrigteit 
Klage führen, fo fol unb will ber Römifche Kayfer, infonverheit, wann es bie Kanbes 
Herrliche Obrigkeit unb Regalien, aí8 in specie bie Jura collectarum, armaturae, sequelae, 
Lands-Defenfion, Befragung der Veitungen und Unterhaltung ber Garnijonen, nah Innbalt 
des Reich8-Abfchievs de Anno 1654!) $. Und gleichwie 2c. ($ 180) und vergleichen be- 
trifft, ad nudam Instantiam subditorum feine Mandata ertheilen, jonbert nad) Faut jegt 
gebadjten Reichs: Abjchievs S. Benebens follen Gammer-Otigter 2c. (S 105) und 8. Was 
bann Churfürften, Fürften unb Ständen 2c. ($ 168) zuforberift bie 9ustráge in (dit nehmen, 
wo aber bie Jurisdietio funbiret, bennod) ehe unb bevor bie Mandata ergehen, bie beflagte 
Obrigkeit mit ihrem Beriht und Gegen-Nothburfft zuforberift vernehmen, und wann als 
dann fid) befinden milrbe, daß bie Unterthanen billige Urfah zu Hagen haben, dem SProcef 
Ihleunig, bod) mit Beobadhtung ber Substantialium, abbefffen, immittelft gleihwohl fie zu 
[huldigen Gehorfam gegen ihre Obrigkeit anmeifen. Der regierende Römtifhe Kayfer foll 
und will aud nidjt zugeben, daß bie Rand-Stände bie Dispofition über bie QanbsOiteuren, 
deren Empfang, YAusgab und Rehnungs-Receffirung mit Ausichlieffung der Landes- 
Herren privative vor und an fid) ziehen ober in bergíeidye und andern Saden ohne ber 
Lands-Herren SSormifjen Conventen halten. In Straffs Fällen fol und will der Römifche 
Kayfer benenjeniget, fo in ber Cade cognofciren oder benem darinn Sommiffion auf. 
getragen worden, von der Giraffe nichts verjprechen, nod bie geringfte Hoffnung darzu 
machen. 
Art. XX. 


($8 jol unb will ber Römifhe Kayjer in Achte und Dber-Adhts-Sahen fid bem; 
jenigen, wa8 vermóg Instrumenti Paeis in bem Neihd-Abjhied $. Nachdeme aud) in bem 
Miünfters und Sjfnabrüdijden Friedens: Schluß :c.?) vergliden unb ftatuirt morben, aller 
dings gemäß verhalten. 


Art. XXL 


Der Kanfer gerebet und verfpridt auch, daß er bie Churfürften, Fürften und Stände 
bes Reiche, imgleihen bie gefrepte Reicys:Ritterfchafft mit ihren angehörigen Pehen, bie 
feyn gelegen, wo fie wollen, mann berfefben Bafallen und Unterthbanen ex erimine laesae 
Majestatis ober fonften biefelbe verwürdet hätten ober nod) verwürden módten, nad) ihrem 
Willen fhalten und walten lafjen, feinesweges aber viefelbige zum SKayjerl. Fisco eins 
ziehen, nod ihnen bie vorige ober andere Vafallen aufbringen, bie Allovial-Güter auch, 
meíde ex crimine laesae Majestatis oder fonften vorgejester Maffen verwürdet jeynd ober 
werben möchten, denen mit denen Juribus Fisci belehnten oder biefefbe fonften durch be: 
ftändige8 Herbringen babenben Churfürjten, Fürften und Ständen, unter welder obrigfeit- 
[ier Bottmäßigfeit fie gelegen, nicht entziehen, fondern die Kands-Obrigfeiten ober Dominos 
Territori mit deren Gonfi$cirung gewähren laffen, foll und will aud) bie Churfürften, 
Fürften, Prälaten, Grafen, Herren und andere Stände des Neihs, imgleihen bie un 
mittelbare Reich8-Ritterfchafft in oberzehltn oder andern Fällen unter bem Schein bes 
Rechten und der Yuftig nicht jelbft vergewaltigen, folches aud; nicht fchaffen, nod) anderen zu 
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tun verhängen, jondern, wo er oder jemand anders zu ihnen allen ober einem injonberbeit 
Zujprud oder einige Forderung vorzunehmen hätte, biefelbe will er jamt und fonbers, 
Aufruhr, Smietradt und andere Unthat im Heil. Römifchen Reich zu verhiten, aud? fyrieb 
unb Einigfeit zu erhalten, vor die ordentliche Gerichte nach Ausmweifung der Reiche-Abfchiede, 
Cammer-Gerihts-Erecutiond-Ordnungen, zu Müufter und Oßnabrid anfgerichteten Friedens: 
Schluß, aud) zu Nürnberg darauf erfolgten Evicten zu Berhör- und gebührlicen Rechten 
ftellen und kommen, aud) bafelbft, fomohl in cognoscendo als exequendo, nad) obbejagten 
Reihs-Eonftitutionen und Friedens.Schluß verfahren lafien und mit nichten geftatten, daß 
fie, worinnen fie orbentlih Recht leiben mögen und beffen erbiethig feynd, mit Raub, 
Nah, Brand, Pfündungen, Fehden, Krieg, neuerlichen Eractionen umb Anlagen oder anderer 
©eftalt befhäbigt, angegriffen, überfallen und bejcweret werben, ober ba dergleichen Ver- 
gewaltigung von ihme gegen einen ober andern Neih8-Stand vorgenommen worben ober 
werben würde, jo [oll unb will er aljobalven bie fihere Anftalt machen, daß bie beleibigte 
Stände unverlängt reftituiret, und ber zugefügte Schaden nad) unpartheyifcher Grfenntni 
nn beeverjeitd benennte Arbitros oder auf einem Neih-Tag nah billigen Dingen 
egt werde. 


Art. XXII. 


Bey Golflation Fürftlich» und Grüffider, aud) anderer Dignitäten, fol und mill ber 
Kanfer Zeit feiner Königlich und Kanferlihen Regierung dahin feben, damit inéfiünftig 
auf allem Wall biefefbe allein denen von ihme ertbeilet werben, bie e8 vor andern mobí 
meritirt, im Neid, gejefjen und die Mittel haben, ven affectirenden Stand pro Dignitate 
auszuführen, niemand aber von denen neuserhöheten Fürften, Grafen und Herren zur 
Seifion und Stimm im Türften-Rath oder Gräflihen Collegiis mit Deeretis und ber- 
gleihen zu ftetten fommen, aud) feinen berjelben, wer ber auch jege, zu Präjubig ober 
Schmählerung einiges alten Haufes oder Gefchlehts beffelben Dignität, Stand und üblichen 
SLitul8 mit neuen Prädicaten, höhern Titulen oder Wappen-Brieffen begaben. So foll 
aud) be8 ein» ober anderen unter Churflirften, Frften umb Ständen des Reich gejeffenen 
und begüterten vergleichen höhere Stands-Erhöhung bem Juri Territoriali nicht nadjtbeifig 
fegn, und bie ihme zugehörige unb in jolden Landen gelegene Güter ein- a($ ben andern 
Weg unter voriger LandesFürftliber Iurisdiction verbleiben. Soll und will aud) im 
fleißige Obadıt nehmen und verfchaffen, bag alle bie Grpebitionen, fo in Gnabenes und 
andern bergleihen Saden, infonderheit aber Diplomata über ben Fürften,, QGrafens unb 
Herren-Stand, aud) Nobilitationen, Palatinaten und Kayfer!. Raths-Tituln, famt anderen 
Srenbeiten und Privilegien, weldhe er unter bem Namen eines Römischen Königs ober 
Kayfers ertheilen wird, bey feiner andern, a[8 ber Neihs-Cangley, wie folhes von Alters 
Herfommen, audj feiner unb des Heil. 9teid8 Hoheit gemäß ift, gejdjepen jollen, wie dann 
in Krafft diefes, alle diejenige Diplomata, jo bey einer andern, als ber 9teidjes Ganges, 
unter Kanferl. Titul und Namen, Zeit währenver feiner Kayferlihen Regierung erpebirt 
werben, biemit null und nichtig jeyn, und bie Impetranten, ehe und bevor fie aus ber 
Neichs-Cantley gegen gebührende Tar-Erlegung confirmirt und legitimirt, dafür im eich 
nicht geachtet, nod) ihnen das Präbicat oder Zitul gegeben werben jolle. Was aber für 
Gnaden-Brief, Stands-Erhöhungen und andere Privilegien in feiner Reich6-Cantley aus 
gefertigt imb von daraus anderen feinen Sangleyen intimirt werden, diejelbe follen hiemit 
Ihuldig jeyn, gedachte Intimationes nicht allein ohne allen Entgeld ober Abforberung einer 
neuen Gar ober Gangíeg.Jurium, mie bie Namen haben mögen, anzunehmen, jonberm aud) 
denen Juipcetranten bent erhaltenen Stand unb Privilegio gemäß das vermilligte Prädicat 
und Zitu( it denen Expeditionibus bajelbjten unmeigerlih zu geben und bey Straff ber 
darinnen gejegter Pön nicht zu entziehen. Weilen auch bem Reihe-Cangley- Zar Amt und 
anderen Berienten an deren notbmenbigem Unterhalt die Nachlaß und Moderation ber 
Zar: Ge[üll, fodann daß über bie Kanferliche Concessiones ber Privilegien, Stande-Ers 
böhungen und anderer Gmaben bie gewöhnliche Diplomata ber Gebühr nicht. ausgelöft 
werben, zu groffer Schmählerung und Abgang gereidjet: ald fol unb will er zu belfen 
weiterer Verhütung neben bem Churfürften zu Dayng ale Erk-Canglern daran jegn und 
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barauf halten, baf von ihme, ber allein aí8 des Reihe GrtsGangler bie 9tadjíag umb 
Moderation zu tbun berechtigt ift, an denen übliden Reich8-Cangeley-Juribus unb Xaret 
von obgebadjten Kayferlihen Goncejfionen der Privilegien, Stands-&rhöhungen und anderen 
Gnaben, nichts mehr nachgelaffen und moberirt werde. E8 foll unb will aud) ber er 
wehlte Römifche Kayfer, daß denen, jo von ihme bergíeiden Begnadigungen insfünfftig 
erlangen und innerhalb 3 SDtonat8 Zeit hernacher darüber ihre Diplomata bey ber Reiche» 
Cangley nicht rebimiren und erheben, fid) der verwilligten Gnaben und Goncejfionen zu 
rühmen ober deren fid) würdlichen zu gebrauchen feinesweg& zugegeben ober verftattet werde, 
fondern bie Kayjerlihe Begnadigungen jollen jolden Falls nad ermebntem Termin ipso 
facto binwieder fallen, caffirt und aufgehoben, und feine Kanferfihe Reihs-Fifcalen wider 
alle, welche vergeftalt unbefugter Weile folder Stands-Erhöhungen, Nobilitationen, Rathe- 
Tituln oder Namens, aud) Wappens-Berfenhungen und vergleichen fich anrlihmen, zu vet» 
fahren ımd biefelben nad) Geftalt des Berbrehens und ber Perfonen zu kehöriger Graff 
zu bringen jdu(big und gehalten jeyn. 


Art. XXIII. 


Der regierende Kanfer [oll und will feine Königliche und Kayferlibe 9tefibena, An« 
mejung und Hofhaltung im Heil. Römifhen Reich Teutfcher Nation, e8 erfordere bann 
der Zuftand ber Zeiten ein anders, allen &lievern, Ständen und Untertbanen vefjelben 
zu Nugen, Cbr und Guten beftändig haben und halten, allen des Heil. Reichs Churfitrften, 
Fürften und Ständen, fowohl ihren Bottihafftern und Gejanbten, bie von ber gefregten 
Neihs-Nitterfhafft mit begriffen, jederzeit fchleunige Audieng und Expedition ertheilen und 
diefelbe mit feinem Nacreifen bejchweren, nod) mit Hinterziehung ber Antwort aufhalten, 
aud in Schrifften und Handlungen des Reihe, am feinem Kayferlihen Hof feine andere 
Jung nod) Sprady gebrauchen lafjen, bann bie Zeutfche wnb Lateinifche, e8 wäre dann 
an Orten auflerhalb des Reiche, ba gemeinigfid) eine andere Cprad) in Übung wäre unb 
im Gebraud) ftünbe, jebod) in alle Wege an feinem Neih6-Hof-Rath der Teutihen und 
Fateinifhen Sprad unabbrühig. Soll und will aud) fünfftig bey Antretung feiner Kayfer- 
lien Regierung feine Kayjerlihe und des Reichs Aemter am Hoff, unb bie er fonften 
ine ober aufierhalb Teutfchlands zu begeben und zu bejegen hat, a(8 ba feynd: Protectio 
Germanise, Gejanbjdafften, Obrift-Hoffmeifters, Obriften Cämmerers, Hof-Marjcallen, 
Hatfchier- und Leib-Guarde-Hauptmanns und dergleichen, mit feiner andern Nation, dann 
gebobrnen Teutfhen oder mit denen, bie au[8 wenigfte bem Oteid) mit Rehen-Pflichten ver- 
wandt, des Neichd-Wejend fündig und vom Römischen Kayfer bem Reich nüglid) erachtet 
werden, bie nicht niederen Standes nod) 2Bejen8, fondern namhaffte hohe Berfonen und 
mehrern Z5eifó von Neiche-Fürften, Grafen, Herren und von Wpel ober fonften guten 
tapffern Herlfommens, bejegen und verjeben aud) obgemeldte Aemter bey ihren &hren, 
Würden, Gefällen, Nehten und Gerectigfeiten bleiben unb denenfelben nicht entziehen ober 
entziehen laffen. 

Art. XXIV. 


Deßgleihen fol und mil er feinem Reihs-Hof-Rath mit FZürften, Grafen, Herren, 
von Adel und andern ebríiden Leuten beeberjeits Religionen vermög Instrumenti Pacis !) 
aus denen Reih-Crenfen, und zwar nicht allein aus feinen Unterfaffen, Unterthanen und 
Bafallen, jonbern mehrentheild aus denen, jo im QOeid) SEeutjdjer Nation anderer Orten 
gebohren und erzogen, darinn nach Standes Gebühr angefeflen und begütert, ber 9ieidjs» 
Cagungen wohl erfahren, gite Namens und Herlommens, auch rechten Wíteró und in 
gehöriger und in Examine, gíeid in bem Cammer-Gericht, wohl beftandener Gejhidlichkeit, 
aud guter Grperieng, und niemand bann ihm unb bem Reich, und fonften feinem Chur« 
fürften, Fürften oder Stand des Neihs, vielmeniger ausländischen Potentaten mit abfon« 
derlihen Pflichten, Beftallung oder Gnaben:.Ge(b verwandt feynd. Auch foll und will ber 
regierende Römilche ftapjer feine8meg8 bargegen jegn, daß ber Reih&-Hof-Rath buvd) den 
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Churfürften zu Mayng, als des Heiligen Röm. 9teidj$ Erk-Canglern, bejag Frievens-Cchluffes 
unb alfo mit Obfervirung deffen, was nad Anleitung und Dispofition erft gebadjtem 
Friedens. Schluffes bey fo[der Vifitation zu beobachten bie Stände vor gut befinden merbent), 
wenigftens alle 3 Jahr einmal vifitiret werde. Sodann joll und will ber Römifhe Kayfer 
verfügen, daß in feinem Neihs-Hof-Rath auf den Nitter-Bänden zwijchen denen vom 
Nitter-Stand, melde zu Schild und Helm Nitter- und Stifftmäßig gebohren, und denen 
Grafen und Herren, [o in denen Reich8-Collegiis feine Seffion ober Stimm haben oder von 
folden Reih8-Seffton babenben Häufern entfproflen und gebohren feynd, in ber Rath8-Seffion 
bem alten Herfommen gemäß fein Unterfchteb gehalten, fonbern ein jeber nad) Orbnung der 
angetretenen Rathö-Dienften, one einigen von Stands wegen fudenben Vorzug verbleiben. 
Sonften aber joll wegen ber Reih8-Hof-Rath8-Stelle Präcevenz und Refpect veme nachgelebet 
werden, mas biffalló in ber Reich8-HofrRath8-Oronung verfehen und verofelben Stand 
gemäß tjt. Der Kayfer fol und will aud) bey ernanntem feinem Neichs-Hof-Ratb feinen 
zum Präfidenten, oder Bice-Präfiventen beftellen, e8 jeye bann verfelbe ein Teutfcher Reichs- 
Würít, Graf ober Herr, im demfelben ohnmittelbar ober mittelbar gejefjen umb begltert ; 
mnb biejem feinem Reih8-Hof-Raths-Präfiventen joll unb will er in ber ibme zuftehenden 
SieidjésDof'3latfesSDirectior in judicialibus von niemand, wer ber auch feye, eingreiffen 
faffen, nod) geftatten, daß ein anderer fid) folder Direction anmaffe. 


Art. XXV. 


In Beftell- und Anfegung ber Reihs-Hof-Eanteley, fowohl des Reih8-Vice-Canglers 
al® der Secretarien, Protocolliften und aller anderen zu ber Reih8-Hof-Cantley gehörigen 
SBerjonen, joll und will ver Römifche Kayjer bem Churfürften zu Mayng, ale Er-Canplern 
burd Germanien, und ber ihme allein vißfalls zuftehenden Dispofttion, unter was Bor 
wand e$ feye, insfünfftig feinen Eimgriff, Aufjhub oder Verhinderniß thun, mod) darmn 
einige Ziel ober 9Dtaafj geben. (G8 [oll aud, was barmiber vorgangen und ferner ges 
than oder verorbnet werden möchte, vor ungültig gehalten werben. Smgleihen joll 
und will er feinesmwegs geítatten, daß ber Reich8-Cangley wider pie Reihs-Hof-Rathe- 
und Cangleys Ordnung einiger Eintrag gefchehe, e8 jene von mem unb unter mas Schein 
e8 immer. wolle. Sol unb will aud) bie unverlängte gemiffe Verordnung thun, danrit 
fowohl aus feiner Hof-Cammer, a(8 denen beg bem Seid) eingehenden Mitteln, vor allen 
andern Ausgaben ben milrd(id) beftellten SBráfibenten, Reih8-Bice-Canglern, al8 zugleich 
würdfih beftellten NRehs-Hof-Rath, fonann Bice-Präfiventen und anderen Reihs-Hof- 
Räthen ihre Reih&:Hof-Rath-Befoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde, wie fie 
dann aud) wegen ber Zölle, Steuer und anderer Beichmwerden Befreyung benen Camnıer- 
Gerichts-Affefforen gleich gehalten werden, und fie fomob( al8 auch ber Ständen Refiventen 
und Agenten von feiner Rands-Negierung und anderer Gerichten und Beamten Surisbiction, 
aud), fo viel bie Obfignation, Sperrung, Inventur, Editiones ber Teftamenten, Berforgung 
ihrer Kinderen umb. deren Zutelen und dergleichen betrifft, weniger nicht von allen Berfonals 
Oneribus befreyet jegn; aud) diejenige, jo fid) von feinem Hof anderft wohin begeben 
wollen, feineswegs aufgehalten, jondern frey, fiher und ungehindert, auch ohne Abzug und 
anderen Entgeld und BVorenthalt ihrer aab und Güter fortgelaffen, und ihnen zu bem 
Ende auf Begehren gehörige Paß-Briefe ertheilet werben follen. 


Art. XXVL 


Gegen die benadjbarte Chriftlihe Gewälte foll und will ber erwehlte Römische Kayfer 
fid zur Zeit feiner Regierung frieblih halten, ihnen allerjeit8 zu SBibermürtigfeit gegen 
das Reich feine Urfach geben, weniger das Reich in fremde Kriege impliciren, fondern jid 
aller Affiftenz, daraus dem Reich Gefahr und Schaden entftebet, gänslich enthalten, aud 
fein Gezänd, Fehde, Krieg oder Bünpniß mit ihnen machen, e8 geldebe dann joídje8 mit 
ber Churfürften, Fürften und Ständen Confens auf offenem NReichs-Tag; abjonderlich aber 
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fol unb will er dasjenige, was zu Qiünfter und Ofßnabrüd awijden feinen Vorfahren 
am Rei und fäntlihen Churfürften, Fürften und Ständen an einem, bann benen mit 
pacifeirenden Gronen am andern Theil gehandelt und gejdjofjen worden, unverbrüdlid 
halten, daxwider weder vor fih etwas vornehmen, nod) anderen bergleihen zu tbun ge 
ftatten, wodurd diefer allgemeine, tmmermábrenbe Fried und wahre, aufrichtige Sreundfchafft 
gefründet, betrübt ober gebrochen werde. Und biemeil denen fremden Botentaten je zu 
Zeiten im Reich ihre Werbungen anzuftellen wohl verftattet wird, auch in bem Instrumento 
Pacis und denen Reidh8-Constitutionibus vorhin zur Önitge verjehen, wie weit einem 
Stand ober Angefeflenen be8 Reichs (id bey Auswärtigen in Kriegs-Dienfte zu begebeu 
ober einzulaflen erlaubt 1), fo fol unb will der Römifhe Kayfer, dafern etman von ihme 
oder anderen einiges Bold im Reich ober in feinen eigenen Yanden zu ausländifher Poten- 
taten Dienften geworben woiürbe, zuförderift dahin fehen, daß ba8 Reich ber Mannfhafft 
nicht entblöffet werde, aud) die Verfügung thun, daß. bie Churfürften, Fürften und Stände 
des Reichs famt allen beffen Angehörigen beg obbemeldter Werbung mit Berfammlung, 
Durhfuhr, Einquartierungen, Mufter-Plägen ober fonften in einige andere Weg wider bie 
Reiche-Constitutiones und ba$ Instrumentum Pacis nicht beichweret, oder barmiber vet 
fahren ‚werde. Und nad) beme auch jezumeilen verfchiedene Immediatssürftentbiimer, Stiffter, 
Graf; mb Herrfafften ohne einige Net und Befugniß burd) auswärtige Völder mit 
Einquartirung und andern Kriegd-Ungelegenheiten höchit befehwert werden und dahero des jo 
tbeuer erworbenen Frieden-Schluffes in nichts genieffen mögen, vielmehr den Reich entzogen 
und gleihfam zu Mebiat-Ständen gemacht werden wollen, al8 verjpridt er nicht allein 
duch eufferige Interpofition bie Abftellung zu beförbern, fondern aud) vermög ber Neiche- 
Sonftitutionen bey denen nädhft angefeflenen Creyß-Ständen bie 3orjebung zu thun, daß 
ermeloten unmittelbaren Türftenthümern, Stifftern, Graf: und Herrihafften früjftig(id) 
affiftirt, und fie bey ihrer zuftehenden Immedietit per omnia gelafjen werden. Bey welchem 
allem er Churfürften, Fürften und Stände, imgleihen bie freye Reihs-Ritterfchafft, famt 
beren allerfeits Randen, Peuten und Unterthanen, nad) Vermögen fhlten, manuteniren und 
handhaben und barmiber in feinerfeg Weife bejdymeren laffen will. 


Art. XXVII. 


Als aud in Beranlafjung deren von weyland denen vorgewefenen Römifchen Königen 
und ftagjern etlihen auswärtigen von des Heiligen Römifhen Neih8 Suri&biction. erimirten 
ürften unb Potentaten, uber Immebiat- und Mediat-Städte und Stände vor Alters 
gegebenen ober von ihnen felbft erworbenen und angenommenen ober fonften ufurpirten 
Ship: umb Schirmsdrieff, indeme fie fih deren jeweilen aud) wider ihre eigene Lande- 
Dbrigkeit in Civil und Yuftig-Saden, des Heiligen NReih8 Satungen zuwider, bebienet, 
nicht geringe Weiterungen und Zerftöhrungen gemeinen Landstsriedensd entitanden, dadurch 
bann des Heiligen Reichs Juriébiction, YAuthorität und Hoheit merdlic gefhwäicet, bie 
jelbe aud) mit Entziehung anfehnliher Glieder gar interverfirt worden: a(8 foll und will 
er, zu Abwendung obverftandener geführliher, und gemeiner Tranquillität des Heil. Rö- 
mifhen Reichs fhäplicher Zerglieverung und Mißverftände, vergleihen Protection und 
Schirm-Brieff über mittelbare Städt und Landfchafften denen Gemáfbten und Potentaten, 
fo des Heil. 9teidj8 Zmang und Juri&bicttom, wie geme(bt, nidt unterworffen, nicht allein 
nicht ertbeilen, nod) [olde zu fuhen und anzunehmen gejtatten, mod) aud) bie, jo von 
vorigen Römischen Kayfern in etwa anbermürten der Sadhen unb Seiten Suftanb und 
Eonfideration ertheilet und von Mediat-Ständen aufgenommen worden, durd Rescripta 
ober auf andere Weife confirmiren, fondern vielmehr bavob und daran jegu, damit ver- 
mittelft feiner Interpofition oder burd) andere erlaubte Mittel und Weg obermebnte von 
vorigen ftagjerm oblaut® gegebene oder angenommene Protectoria aufgefündet und abge: 
than oder wenigft in bie Schranden ihrer erften fagjerfiden und Königlichen Eonceßionen, 
wo bie vorhanden, ohne einige fernere deren Grtenjion und Ausdehnung vebucirt, aljo 
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männiglih forthin in feinem unb des Heiligen Römifhen Sieidj$ alleinigen Gut und 
Berthädigung gelaflen, und Churfürften, Yürften mb Ständen des Heil. Reichs fanıt ber 
unmittelbaren Reih8-Ritterfchafft und allerjeit8 angehörigen Unterthanen, ohne Imploration 
ins und auswärtigen Anhangs unb Affiftenz beg gleihem Schug unb S(bminiftration bet 
Yuftiz in Neligion- und Profan-Sahen denen Reihs-Sag- und Cammer-Gerihts-Orb- 
nung, Münfter- und SOfnabrüdijden Friedens: Schluffes nnb darauf gegründeten Erecutions- 
(Ébict, Aretiori modo exequendi unb Nürnbergifhen Erecutions-Receh, wie aud) nädıft 
vorigen Reihs-Abjchied gemäß erhalten, bie hierwieber eine Zeit bero veräbte Mißbräuce, 
ba zum üftern bie NRedtfertigungen von ihren orbentlihen Richtern des 9teidj8 abs und 
nad Holland, Braband und an andere auslänpifhe Potentaten gezogen worden, und zwar 
injonberbeit bie unter benjefben aus ber angemaBten Brabandifchen güldenen Bull zu 
unterfhiedliher Churfürften, Fürften und Ständen merd(idem Nachtheil herrlihrende Evo» 
cations-PBroceffe günglid aufgehebt, wie aud) da® Anno 1594 bey bamahligem Seide 
Tag verglihene Gutachten vollzogen und denen duch gedachte Brabandijche Bull gravirten 
Ständen auf erforberten Nothfall burd ba$ Jus Retorsionis früfftige Qüíffe geleiftet 
werdet); fodann die zehen vereinigte Neih8-Stäbte im Elfaß, ausgenommen bes Juris 
Praefecturae Provincialis, vermög obbefagten Trieven-Schluffes bem Heil. 9tóm. Rei 
gleihwie andere Smmnebiat-Otünbe. einverleibt bleiben 2), 


Art. XXVIIL 


Der Römische Kanjer fol und will aud zu BVerhitung allerhand Simultäten und 
daraus entftehender gefährlicher Weiterungen nicht geftatten, baf bie auswärtige Gewälte 
ober deren Gejanbte fid) heim oder öffentlich in die Keih&-Sachen eimmifchen, vielweniger 
zulafjen, daß diefelbe Bottichafften an feinem Hof ober bey Neichs-Deputationen oder 
anderen publieis Conventibus mit gewehrter Guarbe zu Pferd ober zu Fuß auf ber Gaffen 
und Straflen aufziehen und erfcheinen mögen. 


Art. XXIX. 


Der regierende Otomijde Kanfer [oll unb will aud) feinesmwegs geítatten, bag Chur« 
fürften, iyürften und Stände in ihren Qanben unb Gebietben von dem Erb-General-Reiche: 
Poft-Amt ihnen als Lands-Herren und Obrigkeiten jolde Berfonen, tweíde feine Heiche- 
Unterthanen und derer Treue man nicht verfichert ift, aufgebrimgen over biejefbe (aufferhalb 
des Amts, Wohnung und Perfonal, wie aud) Acci® und vergleichen auf bie Pebens-Mittel 
geihlagener Impoften-Freyheit) von SBeptragung gemeiner auf ihren bürgerlichen Gütern 
hafftender Real-Beichwerden erimirt und befreyet werden. Nicht weniger foll umb will 
ber regierende Römifhe Kayfer den Erb-General-Reich3-Poft-Meifter kimfftiglih dahin 
halten, daß er bie Poften an ben Orten, ba er8 biBfero gehabt und hergebradt, anorbne, 
mit aller Nothourfft wohl verjebe, bie getrewe, fchleunige, fidere und richtige DBrieff-Be 
ftellung gegen billiges, proportionirtes Poft-Geld unverweißlih befürbere und gegen fid) 
feme befugte lag verurjade. Dagegen fol bem Stabt- umb Land8-Boten-Wejen die 
Sammel: und Wehslung der Brief zwifchen denen Orten, wo aus und Bin ein Both feine 
Gommifion hat, nit augefaffen, jonberm big und alles bem Kayferl. Neich8-Poft-Aegal, 
Chur-Mayngifhen Erk-Cangellariat und beffen Boft-Protection und dem allgemeinen Reichd- 
Poft-Lauff ohme 9tadjtbeil feyn. Üngleihen folle, nah Inhalt des vom Churfürftlichen 
Collegio Anno 1641 auf bem NReih8-Tag zu Regenfpurg wegen des Reih-Poft-Wefens 
ertheilten Gutachtens und ber in bemfelben NReichs-Abfchie 3), auch der jet regierenden 
Kanjerl. Majeft. Capitulation gethaner Verordnung, das Erb-General-Reihs-Poft-Amt in 
feinem Esse verbleiben, und ber damit belehnte Erb-General-Reichs-Poft-Meifter wider 
alle Eingriff und Berjchlieffung abjonderliher Amts-Pacqueten gehanphabt und aller Orten 
im Reich, fowohl in Beyjeyn eines Römifhen Kayfers und beffen Commiffarien oder beren 
Hofftatt, ale Abweien berjelben, bey ruhiger Einnehm-, Beftell- und Austheilung aller und 
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jeder vermittelft ber Neich8-Poften anfommenber und abgebenber Brief und Pacqueten ge 
laffen und von feinem Land», Hof, Erb oder anderem Poft-Amt, fte feyen des vegterenben 


Kanjers felbften oder meífen fie fegm fünnen ober mögen, bejchwert ober beeinträchtiget 
werden. 


Art. XXX. 


Damit aud) bie Neihs-Hof-Räthe, wie aud) das Kayferlihe Gammer/Geridt, in 
ihren Rathichlägen, Expeditionen unb fonften fid) nad) diefer Capitulation richten, fol unb 
will ber Römishe Kanfer ihnen jowohl aí8 allen anbeten feinen Ministris unb Räthen 
piefelbe nicht allein vorhalten, fondern auch ernftlich einbinden, foldhe, jo viel einem jeden 
gebühret, jederzeit vor Augen zu haben, und barmiber weber zu tfun nod zu vathen, foldes 
auch ihren Dienft-Eyven mit ausprüdlihen Worten einverleiben laffen. 


(Sogen. EPILOGUS.) 


Diefemnah hat das Churfürftliche Collegium auf obgefegte gemijje und beftändige 
Kayferlihe Gapitulatiot, welde ohne gefammter Stände Bewilligung nicht zu ünberen, 
bey allen fünfftigen Wahlen, fie gefchehen zu Tebzeiten ober nad) Abfterben eines Römifchen 
Kayfers, ven Eligendum zu verpflichten. Daferne aber bey vorgehender Wahl ein Ehur- 
fürftlih Collegium mit bem Eligendo nod) meiterd zu capituliven und bemfjelben in ge 
meinen Reih8-Gejchäften ober anderen bie Communia Statuum nicht betreffenden Saden 
(jedoch ber Güíbenen Bull, bem Meünfter- und Ofnabrüdifhen Friedend-Schluß, der ge 
fammten Ständen Juribus, gegenwärtig-beftändiger Gapitulation, denen Reich8-Eonftitutionen, 
und was in obberührten gemeinen NHeihs-Gejhäfften, mittelft einer allgemeinen Reichs- 
Sagung instünfftig anberft ftatuiret und gejchloffen werden möchte, ohnabbrüdig) zu Des 
Reihe Wohlfahrt zu verbinden vor nöthig eradjtet würde, foll er aud) dazu obligirt feyn 
und verbleiben. 


APPENDIX. 


Giemad) folgen bie ad Artic. III. XVI. & XX. notirte zwischen beyden höhern Collegiis 
verglichene Constitutiones, wie [offe bem fünftigen Reich&-Abichied locis congruis zu im» 


feriren und Big dahin ber beftändigen Wahl-Capitulation bergeftalt zu appenbiciren, baf 
darauf aud) ein zeitiger Römifcher KHayjer bey ber Wahl zu verpflichten wäre. 


Constitutio I. 
De eligendo Rege Romanorum vivente Imperatore, ad Articulum III. 


Demnadh aud) Churfürften, Fürften und Gtünbe, nad Anleitung Articuli VIII. Instru- 
menti Pacis nicht unterfaffen, von ber Wahl eines Röm. Königs bey Lebzeiten eines er- 
wehlten und regierenden Röm. Kayfers zu handlen unb zu ftatuiren, a[8 haben fid) diefelbe 
communi consensu mit einander dahin verglichen unb gefchloffen, daß bie Gburfüríten 
nicht leichtlich zur Wahl eines Römifchen Königs vivente Imperatore zu fchreiten, e8 wäre 
dann, daß entweder ber erwehlte und regierende Römische Kayfer fid) aus bem Neid 
begeben unb beftändig ober allzulang aufhalten molte, ober berjelbe wegen feines hohen 
Alters oder beharrliher Unpäßlichleit ber Regierung nicht mehr vorftehen fünte, oder 
fonften eine andermärtige hohe Nothpurfft, daran des Heil. Röm. Reichs Conjervation unb 
Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen Römifhen König mod) bey Lebzeiten des regierenden 
Kanfers zu erwehlen, und [auf] jolhen ein und anderen angeregten, wie aud erft. gebachten 
Nothfall, folle bie Wahl eines Römiihen Könige durch bie Churfürften, mit ober ohne 
bes regierenden Römifchen Kayferd (Gonjen8, wann berjebe auf angelegte Bitte ohne er» 
beblihe lrjadje verweigert werben jolle, vorgenommen, und damit ber Gilbenen Bull, 
aud) ihrem bem Heil. Röm. Reid, tragenden Amt und Pflichten nad) von ihnen allerdings 
frey und ungehindert verfahren werben. 


480 9t. 177, Entwurf einer immerwährenden 28ablfapitulatton, 1711. Appendix. 


Constitutio II. 
Die ReihssHofe-Rath8-Orbnung betreffend, ad Artic. XVI. 


Ob zwarn von ber Neihs-HofrRaths-Orbnung in ber perpetuirliden Kay. Wahls 
Gapitufation Meldung gefchiehet, jo folle jebod), big biejelbe von Kayferl. Maj. und denen 
Gburfürften, Fürften und Ständen verglichen feyn wird, inzwilhen ber Reihs-Hof-Rath 
auf ben Artie. V. Instrum. Pacis €. Quoad Processum judiciarium ete.!) angemiejen jeyn- 


Constitutio III. 
De modo declarandi Statum Imperii in Bannum, ad Artic. XX. 


9tadbeme aud) in bem Münfter- unb Oßnabrüdifchen Frieven-Schluß enthalten, bag 
in benen Fällen, wo über Oteidj& Mt unb Ober-Acht zu erfennen unb zu [preden, neben 
bem vorigen in OteidjdeSatimgen. vorgefchriebenen modo Churfürften, Fürften umb Stände 
auf eine beftändige unb fidere Ordnung bebadt fegm follen, a8 ift zu beffen Bollziehung 
mit gemeiner Stände Confens ftatuiret und verglihen worden, baf binführo niemand, 
hoben oder niedrigen Standes, Churfürft, Fürft und Stand, ober anderer, ohne rehtmäßig- 
unb genugfame Urfah, aud) ungefórt und ohne Borwiffen, Rath und Bewilligung des 
Heil. Reihe Churfürften, Fürften unb Ständen, in der Vidt oder Ober-Adht getban, ge» 
brad und erkläret, jonbern in denen fünfftigen Casibus, nad Beichaffenheit be8 Berbredens, 
auf bie Acht ober Brivation entweder von Kanferl. Fifcal-Amts wegen ober auf Anruffen 
des lädirten und fíagenben Theil® zu procebirem und in Rechten zu verfahren, und bar. 
über Wir entweder an dem Neih3-Hof-Rath ober Unferen und des 9teidj8 GanmerGeridt, 
pro administratione Justitiae angeruffen unb implorirt werben, zuforberift in Decretirung 
ober Auslafjung deren auf bie Neihs-Aht ober Privation gebettenen Ladungen und 
Mandaten, fodann in der Saden mweitern Ausführung bif zum Befhluß auf des Heil. 
Reich hierüber vorhin gefaßte Gefete unb Sammer-Geridt8-Orbnung genaus umb jorg- 
fältige Achtung geben, damit ber Angeflagte nicht präcipitiret, fondern im feiner habenben 
rechtmäffigen Defenflon ber Nothdurfft nach angehöret werde. Wann e8 bann zum Schluß 
der Cadjen fommet, [o follen bie ergangene Acta auf öffentlichen Reich-Tag gebradit, 
buch gemifje hierzu abfonverlich verendigte Stände (ben Prälaten- und Grafen-Stand mit 
eingefchloffen) aus allen dreyen NeihE-Collegiis in gleicher Anzahl der Religionen eraminirt 
unb überlegt, deren Gutachten an gejammte Churfürften, iyürften und Stände veferiret, 
von denen ber endlihe Schluß gefafjet, und das aljo vergíideme Urtheil, madbeme e$ 
von Uns oder Unferem Commissario gleihfall8 approbiret, in Unferem Namen publicivet, 
aud) die Execution fowohl in biefem als anderen Fällen anberft nicht, a[8 nah Inhalt 
ber Grecution&4Orbnung burd ben Grepf, barinnen ber Hechter gejefjen und angehörig, 
fürgenommen und vollzogen werden. Was nun beme afjo in die Acht erklärten ab. 
genommen wird, das follen und wollen Wir Uns und Unferem Hauß nicht zueignen, 
fondern e8 folle bem Neid) verbleiben, vor allen Dingen aber bem beleidigten Theil ba» 
raus Satisfaction gefchehen, jebod) jo viel bie Particularstehen, jo nidt immediate von 
Uns und bem Neih, fondern von anderen berrühren, betrifft, bem Lehen-Herrn, aud 
fonften ber Cammer-Gerihts-Drdnung und einem jeden an feinem 9tedt und Gerechtigs 
feiten unbefchadet, geftalten aud) beg foldhen verwürdten Gütern des Vledjter8 vor allem 
dahin zu fjehen, damit denen Agnaten und allen anderen, jo Anwartung daran haben, 
unb fid des Berbredens in ber That nicht theilhafftig gemacht, bipfal8 nichts zu 
Präjudiz gefchehe, und ba aud) ber gewaltthätiger Weiß Gntjetgte und Cpoliirte, pendente 
processu Banni, um unverlängte Reftitution anhalten würbe, jo follen und wollen Wir 
baran jegn, daß dem Kläger nad) Befindung ohne Verzug und ohnerwartet des Ausgangs 
bes, quoad poenam Banni, anbängig gemachten Processus, zu feiner uneingeftellten 
Medintegration durch zulänglihe Mittel vermöge der Lammer-Gerihts-Drdnung und 
anderer feapjerfifem Conftitutionen cum pleno effeetu verholffen werben jolle. Wobey 


1) IPO V, 55. 
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«ud auébrüdíid) bebinget und verglichen, wann, auf vorbejchriebene Maaffe, Form und 
Weile, wie von Puncten zu Puncten verfehen, nicht verfahren würde, daß afébann felbige 
ergangene Adhts-Erflärung und Execution ipso Jure vor null und nichtig gehalten 
werben folle. 

So viel legtlih ba$ Bannum Contumaciae belanget, ijt allen wohlerwogenen Ums 
flünden nah vor gut erachtet unb bahin gefchloffen worben, daß felbige8, aí8 ein aus 
vielen Gonftberationen unzulänglihes Mittel, gar abzuthun, und es in civilibus causis 
aud) bey denen civilibus coercendi et compellendi mediis bewenven zu Lafien. 


Über das jegnb auch folgende Puneta vorkommen, als: 

1. Das Poft-Wefen, mie jo[dje8 in Artic. XXIX. Projecti Capitulationis enthalten, nod) 
zur Zeit aber aué$gefegt, jebod), daß e8 bemnád)ft unter ben erften Materien jolle vorge 
nommen unb ausgemacht werben. 

2. Daß ber Inhalt des von Kanferl. Majeftät ratificirten Neihs-Schluffes, daß 
binführo ohne Comitial-Bewilligung des gejamten Reichs feine neue Chur mehr einzuführen, 
in bie fünfftig errichtende Capitulationem Caesaream loeo congruo einzuverleiben, und 
ber Eligendus darauf au verpflichten wäre. 

3. Daß derjenige Passus, weldher von des unmittelbaren Reihs-Grafen-Stands 
Rang am Kayferliben Hof umd bey Kayferliden und SKöniglihen Crönungen und 
anderen bergleihen Solennitäten vor anderen aus und inlänbiihen Grafen und 
Herren, aud; Kaiferl. CammersHerren und NRäthen Danblet, und in ber Vofephinifchen 
Gapituíation Artic. V. bereit8 enthalten, dermaliger errichtender Kayferl Kapitulation 
mit inverleibet werben möchte, 

4. Hat ba8 Reihs-Stäptiihe Collegium  bepben höhern Neichs-Collegiis [eine 
Monita und Repräfentation darauf gu reflectiren recommenbiret 1). 


Hr. 178. Erllärung der evangeliihen Reichsftände über den Car: 
dinalstitel des PrinzipalCommiflarius. — 1717, Jan. N. 


NE. b. RA. IV, Nr. 118, €. 339f. — Am 11. San. 1717 in den drei Reichscollegien zu 
PBrotofoll gegeben. 


Demnad eine geraume Zeit her bey denen Herren Garbinálen ber Röm. Kirchen, welche bie 
bödftsanjebnliche Rayferl. Principal-Commißion bey biejer bodj-l0b[. Reichs-VBerfammlung auf fid) 
gehabt, wegen ber Zitulatur in denen Neich8-Gutahhten Strung und verfchiedene Mißverflänpniß 
inter denen vortrefflichen “une von Depberfeit8 Religionen obgejd)mebet, und Catholifcher 
GSeits auf ber Benennung ber Heil. Röm. Kirchen beftanben worden, ein foldye8 aber von benen 
Evangeliihen Churfürften, Fürften unb Ständen nicht mit angegangen worben, noch werben fünnen, 
woraus zulett erfolget, daß e8 zu ber jonft gewöhnlichen Yorm eines Neich&-Gutachtens nicht zu 
bringen gemejen, fondern an ftatt beffen bie Conclusa Collegiorum der Kayferlichen hödftsanjehns- 
lien Commiffion gebührend eingerichtet worden, unb bann bey des jetigen höchftsanfehnlichen Germ 
Brincipal-Commissarii, des Herrn Cardinald von Gadjfen-3eit Durchl., bie Cache binwieberum, und 
babep ein und andere Borfchläge und Temperamenta vorgelommen, injonberbeit bafj man beuder- 
feits nn unter unb neben einander, al8 vor bie Herren Römifch-Catholifchen bie Titulatur 
„Der Heiligen Römifhen Kirchen“ vor bie Herren Evangelifche aber allein „Nömifchen Kirchen“ in 
benen abzugebenden Reich8-Gutachten folgender Geftalt: 
„Der irte Kirchen“ 

feben tönte: fo läffet man e8 zwar Evangelifcher Seite sub spe rati aljo, jebod) mit bem ausbrüd- 
lihen 3Bebing und Verwahrung gejdjeben, daß man fo wenig jest als Tünfftig einigen Theil an obs 
gedachtem Wort „Heil. Römifhen Kirche” durchaus nicht nehmen, fondern (mie e8 ohne bem einem 
jeden in bie Augen fallen muß) bie Benennung ber Heil. Röm. Kirchen, des Heil. Apoftolifchen 
Ctubi$ allein denen Gatbolifdjen überlafien, bie Benennung aber ber Römischen Kirchen ober €tubla 
zu Rom nur von fid) Evangelifchen verftanden haben will; enule man fid in Krafft bieje8, 
unb zwar ein oor allemal, aufs feyerlichfte biefermegen verwahrt haben und e8 aljo bedingen, aud 
der Hoffnung leben will, daß vorbemelbte Unter» und Nebeneinanberfeßung zmweyerley, auf beybe 
Religiond-Verwandte Theile gehende Penennung ‚bey Fünfftiger Abfafjung derer Reihs-Gutachten 
jedesmal alfo und nicht anders von einem bochlöblichen Chur-Dlayntifchen Directorio bey allen uns 


1) Die Reihsfäbtifchen Monita nebft der Repräfentation f. NS. b. RA. IV, ©. 252—259. 
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fehlbar werde beobachtet werden. Widrigenfall® unb ba darinnen einiger, bem Evangelifchen 39ejeu 
obnedem nie zum Nachtheil auszubdeutender Mangel wider Berhoffen ericheinen folte, man an gegen» 
wärtige Grflürung überall nicht weiter gebunden, vielmehr im Gegentheil auf bie Ubergebung derer 
Conclusorum ftatt ber Gutachten (mie zulett gefcheben) fefte befteben will. 





—— —— 


Nr.179. Reidisid)lut betreffend den Ausichluß der franzöflichen 
Sprache beim Reichstage. — 1717, Sebr. 15/März 8. 


NS. b. RA. IV, Nr. 119. 121, ©. 340. 
a. Qh'eidj8gutadjten. — 1717, Febr. 15. 


Dictatum Ratisbonae die 24. Febr. 1717 per Moguntinum. 


€3 murbe in allen dreyen 9teidj8-Collegiis bafür debt baß bem Frantöfifhen Miniftre 
Mr. le Comte de Gergy zu binterbringen, wie daß ber Neiche-Stylus erfordert, daß im Zeutich- 
ober Lateinifher Cprade bie Credentiales und andere Producta zu übergeben, und man babero 
aus biefem Stylo nicht gehen fünte, unb zu belieben zu ftellen hätte, ein Transsumptum in 2atei» 
nifcher ober Teutfher Cpradje von feinen an bem Reich8-Convent geftellten Grebentialien bem Chur: 
Maynzifchen 9teidjS-Directorio commmniciren zu können; unb wäre vor ber Intimation ber Kayferl. 
böchftzanfehnliden Gommiffion hiervon Nachricht zu geben und biefelbe geziemend zu erjuchen, ibres 
böchften Orts anf biejem Reich8shergebrachten Stylo B befteben. 
ignatum Regenfpurg, ben 15. Schr. 1717. 


b. Raiferlihes Ratififationg-Commijfions- Dekret zu vorftehendem 
Gutad)ten. — 1717, März 8. 


Bon Ihr. Röm. Kayferl. Majeft. Unfers alfergnübigften Herrn wegen, laffen Ihre Durchlauch- 
tigfte Eminenz, der bochmwürbigfte burdjlaudjtigfte Fürft und Herr, Herr Ehriftian 9(uguft, ber Heil. 
Stómi[den Kirchen Priefter-Cardinal.... Ihro Röm. Kayferl. Majeftät volirdíid) Geheimer-Ratb und 
zu fürwährend allgemeiner Reih8-Berfammlung bevollmächtigter böchft» anfehnlicher Principal-Com- 
missarius, der Churfürften und Stände be8 Q. Röm. Reichs fürtrefflihen Räthen, Bottfchafften unb 
Gefanbten unverbalten: E8 gereidje oro Kanferl. Cei zu be|onbern allergnübigftem Gefallen, 
einer bochlöblihen Neich8>-Berfammlung ime unb auffer Reichs zum nfeben I nir unb denen 
anmwefenben fürtrefflihen Räthen, Bottichafften und Gefanbten insbefonder zum Lob und Ehren, baf 
fe auf des Teutjchen Reichs Hoheit, GrundsSat- und Orbnung, obngeadjtet bes ein unb anders 

abl zu andern Zeiten unb aus andern Umfländen ohne Nacfolg von WUuswärtigen befchehenen 
Unterbruches, einmüthig unb feft zu beftehen, gefchlofien und ein Conclusum bahin errichtet haben, 
ben Srangöftfhen Ministrum nicht ebenber pro legitimato zu erfennen, bif nicht berfelbe von feinem 
Erebitiv und VBollmadt eine Teutfche oder Lateinifche Uberfegung bem Chur-Mayntifchen Reiche- 
Directorio für das gante Neich, bem alten Qertonimen und Gebrauch nach, libergeben haben werbe, 
welches Conclusum Ihre Kayferl. Majeftät au allergnädigft genehm halteten und hiermit ratifi= 
cirten. Ihre Durdl. Eminenz aber verbleiben bamit Ehurfürften, Fürften und Stände fürtrefflichen 
Näthen, Bottichafften und Gefanbten, mit freund-geneigt unb gnábigem Willen beftändig wohl zugethan. 
Signatum Kegenipurg, ben 8. Martii 1717. 
(S. L.) Garbinal von Sacjfen. 


Hit. 480. Reichsichluß betreffend die Reorganifation des Kammer: 
gericdhts. — 1219, Dec. 15/1720, Hop. 4. 


a. Kaijerlihes Gommijjion8zSefret, betrejfenb bie Verbefferung 
des Kammergerihts (Auszug). — 1719, Mai 24. 
NE. b. RA. IV, Nr. 122, ©. 341—844. 


Bon Ihro Röm. Kayferl. Majeft. Unfers allergnäbigften Herrn, Herrn wegen, laffem Ihre 
Durdl. Eminenz, der Hochwärbigft-Durdplauchtigfte Kürft und Herr, Herr Chriftian Auguft, ber Heil. 
Römifhen Kirchen Priejter-Carbinal, Nationis Germanicae Protector, Ert-Bifhoff zu Gran, bes 
Heil. Römifchen ur Hürft, des Heil. 9Ipoftolifen Ctubl Legatus Natus,... . zu gegenwärtiger 
allgemeiner Reihs-Berfammiung gevollmächtigter höchftsanfehnlicyer PrincipalsCommissarius, ber 
Ehurfürften, Fürften und Ständen bes 9teidj$ anmelenden fürtrefflichen Räthen, Bottichafften unb 
Gefandten unoerpalten: Ihre Kayferl. Majeft. hatten nach unlängst wiberhergeftellter Activität bet 
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Foe Hr iara Beratbfchlagungen eine von Ihren forberiften Angelegenheiten zu feyn gehalten, Dero 
SieidesSSüterlide Gorafaít auf bie mehrere Erheb: und Befeitigung des Yultig-W:jene in bent Reich 
zu lenden —. Cie thäten aljo zu diefem Ziel und Ende derer jámt(iden Churfürften, Fürften und 
Stände des Reichs bey gegenmürtiger allgemeiner Reih3-Berfammlung gevolmächtigten fitrtreffliden 
Státpen, Bottfhafften und Gefandten dasjenige nahhrichtlich mittheilen, was bie zur leBtern Grtras 
ordinarisKeich3 » Bifttation des Kayierl. GammersGeridjt8 verordnet gemefene Kayjerlihe Commissarii 
und bes Reichs Visitatores in verjchiedenen Buncten theils fdieg(id) abgehandelt, theil® zu weiterer 
Überlegung au&gelfegt . . . . hätten. 

Und gleidmie (u. f.w.)...., alfo thäten Ihre ager. Stxjeft. vor allen den bereit3 verllin- 
beten, wohl abgejaBten Bifitstiong-Abjchied allergnädigft genehm halten, gut und feft beilfen —. Nach» 
deme aber fhon vorgedachter Muffen in bem communicirten Bericht felbiten verjchiedene wichtige 
Puncta ausgejetet worben, welche einer fernern Reichstäglichen Uberleyung und barauf befundenen 
Dingen nad, bebóriger Abhelffung vonnöthen hätten, als laffen Ihro Kayferl. Majeft. bejagter Buncten 
halber fid) injonders dasjenige zu Gemüth geben, und wären mit benen Visitatoribus gleiher Meynung, 
daß alles, was biß anhero vor bie Aufrechthaltung bieje8 hohen Gerichts und Einftellung berer ein- 
geihlihenen Migbräuce, Gebrehen und Srregularitäten durch viel fchwer und Toftbahre Bemühungen 
gefchehen, entweder vergeben® ober doch zum wenigften unzulänzlic feyn wlürbe, wo nicht bie Anzahl 
derer anjego vorhandenen Affefforen mit ber Menge derer alldort anbäüngig, unb d ber beuttgen 
Zand- und jcreibfüchtigen Welt fid) täglich mehr und mehr anhäuffenden gerichtlichen Borfallenheiten, 
an eine gerechte Proportion gezogen, unb foldergeftult vermehret werde, baf man vernünfftige Hoffnung 
zu fallen Urfah Laben Tönte, ber Gnt[deibung fo vieler von langen Jahren ber Rechts-hängig ges 
Toejenen und täglich neu darzu fommenbeu Broceffen gemadjjen zu feyn, und anbey ber fchon von 
langer Zeit bey vielen notbleidenden Bartheyen innerhalb Reih8 bejeufftet, aufferbalb aber bernffenen 
lnenblidjfeit deren Teutfchen Rechts-Händeln ein Ende zu machen. 

Fhre Kayferl. Mujeft. hielten aljo in ber Quaestione An? mit denen Herren Visitatoribus 
davor, daß im einer bandgreifflihen Unmöglichkeit beruhen werde, zu foldem Zmed zu gelangen, wo 
nidt ad interim, und bg man in dem Stande wäre, bie Reih3-Sapungssmäßige Anzahl erfüllen 
zu Können, ber Numerus, welcher vorjeßo laum zu benen Angelegenheiten eines einbigem Grepfe$ aus 
lánglid, M auf bie Halbihein ber in ber CummersGericht3:Berfaffung vorgefchriebenen 
Assessorum ober auf 25 Subjecta inclusive Ihres Königlih-Chur-Böhmishen und des Churflrft- 
Jih-Braunfchweigifchen feftgeftellet wilrbe. 

Alldieweilen aber auf diejen Event nicht wohl möglich fallen mwolte, zu ftattlihen gelehrt« unb 
gemijfengaffts, aud) in Reichs: unb RechtssSichen geübten Leuten zu gelangen, ober auch bie bereits 
vorhandene zu erhalten, mann felbe nicht für ihr einig und allein au dem gemeinen Beften und Be- 
förderung ber deö heilfamen Juftig-Wejens anzuwenden habende Mühe, Arbeit und Sorge mit einer 
auslänglichen und fofden SBefofbung verfehen würden, babeg fie mad) Befchıffenheit der jetigen Gelb; 
manglenben Zeiten ihren Stand und anfehnlihen Würde gemäß ruhig und ehrlich beftehen können: 
al3 wollen Ihre Kayferl. Majeft. Churfürften, Fürften und Stände des 9teidj8 vüterlih erinnert 
haben, darunter auf Mittel und Wege zu denden und Ihre Kayferl. Majeftät in einem Reich8-Gut- 
achten an Hand zu geben, wie nicht mur das bißherige Salarium nahmhafft permebret, jondern aud) 
richtig bezahlt werben fónne, unter welcher Erböh> und Befoldungs-Bermehrung bann weniger aud) 
nicht bie jedesmalige CammersRichter, Präftdenten und andre yit der völligen Conftitution des Gammer- 
‚Berichts gehörige Perfonen verftanden zu jeyn, bierburd) declariret werden, . . . Signatum Regenfpurg, 
den 24 fien Monate-Tag May 1719. 

(L. S) Garbinal von Gadfen. 


b. Reih3-Gutadten zu vorjtehendem Defret (Auszug). — 1719, De c. 15. 


RS. b. RA. IV, Nr. 123, €. 344—347. — Das faijertide Ratifitations » Gomumiifton8 s» Dekret zu 
biefem Gutadten Signatum 3. Nov. 1720 ra b. 4. Xtob.) ftebt NS.D.RA. IV, Nr. 124, 
. 941 [. 


Der Römifchsayferlihen Majeltät zu gegentoirtiger un Reih8-Berfammlung gevolls 
‚mädtigten, Höchftzanfehnlichen Principal-Commissario und $aojer(id): würdlichen geheimen Kath, 
Zhrer Hochfürfl. Eminenz; unb Durdl. Herru, Herren Chriftian Auguft, der (Heiligen Römijchen) 
KRömifhen Kirchen Priefter-Cardinal, Nationis Germanicae Protectori, Erk-Bifchoffen zu Gran und 
des Heil. Römifchen Reichs Fürften, des (Heil. Xp. Stubls) Stuhls zu Rom Legato nato ...., bieibet 
"unberbalten: 

Nachdem man in allen breper 9tei8-Collegiis ba8 am 26. May biefe8 Jahr publice bictirte 
Sayjerlide Commilfions-Decret, vomit Ihre Kayferlihe Majeftät Churfürften, Kürften und Ständen 
‚des 9teid)8 dasjenige nachrichtlich mitgetbeilet, was bie zu letterer Ertraordinari Reichs-PVifitation bes 
Kavferliden unb Reih8-Kammer-Geriht® verordnet gerejene Kayferliche Commissarii und des Reichs 
Deputirte in perjdjiebenen Punctis fchlieglich abgehandelt und zum Theil zu weiterer Überlegung au$- 
.geftellet, barliber Seine Kapferlihe Majeftät unter andern Punctis, unb zwar 

1. Die Vermehrung be$ Numeri Assessorum, 

2. Die SBerbefferung eines zeitlichen Cammer-Richters, Prüfivdenten und Affefforen Befoldung 
‚ein ferneres Reich8-Gutachten verlangten . . . 


Seumer, £uelteniammlung. 28 
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4. Was zu Bezahlung bieje8 Numeri ber 25 Assessorum für ein Beftánbiger richtiger Fundus, 
Daraus bie Mittel ber erbóbeten Salarien zu beftreiten, zu nehmen ? 
in behörige Deliberation geftellet, fo ift . . . gefchloffen, bafi: 

Ad Primum, ber Numerus Assessorum bed Kayferlihen und Reihs-Cammers&erichte nut 
ber Kayferli> alfergnübigften Intention, auf bie Dalbfdeib ber im Weftphälifchen Friedens-Schlu 
unb jüngern Reihe-Abfchied vorgefehriebener Assessorum, ober auf 25 Subjecta inclusive des Chur=- 
Böhmifhe und Chur-Braunfchweigifchen feft zu ftellen, big man in bem Stand wäre, bie Reiche- 
Satungs- mäßige, völlige Anzahl ber Benfiter erfüllen zu können, unb hätte Da8 Cammer-Gericht 
nicht nur bor je&o gleich bie Anzahl ber 25 3Bepfiper, nadjbeine bie Praesentati unb deren Relationes 
pro statu Wffejjoratemáfig befunden worben, complet zu machen, fonbern aud) fürohin unterm Bor- 
wand ber nicht eingetommenen Zieler, (al$8 weldhe von allen und jeden fäumigen Ständen 9tetdj8s 
Sabungsmäßig einzutreiben, und ba$ Cammer-Geridyt entweder, woran e$ bafftet, ober bie Schulb 
fid felbft beyzumeflen bat,) feine AffefforateStelle eigenmächtig, lebig und unbefett zu laffen. Damit 
man aber zu flattlichen, gefebrts und gewiflenhaffte, auch in Reiche- und Nechts-Sadhen wohlserfahrnen 
unb gelibten Männern gelangen möge, worauf eines XTheil® das Collegium Camerale in bem Exa- 
mine bey deren 3teception ber Cammer-Gerihte-Orbnung unb Pflichten gemäß, wohl Gorg zu tragen, 
unb vorgejhrichener Maffen redhifchaffene Männer zu SBefürberung des Yuftiz-Wefens an ba$ Cammer- 
Sericht, bald zu präfentiren wiffen wlrben, fo ift 

d secundum ferner gejchlofien, daß jomobi tenen jegigen, als Finfftigen Assessoribus ba& 
bermablige Salarium ber 1000 num ad alterum, nemlid) jábrlid) auf 2000 Rthir. und zwar in ber- 
mabliger Valuta, den Reich8-Thaler ad 2 Gulden, ben Gulden ad 60 Kreutzer gerechnet, auch einen 
zeitlichen Cammer-Richter und zweyen Präfidenten mad) bem alten $yuB oder Broportion ihre Salaria 
zu erbiben . . . Den Fundum aber betreffend, woraus bie erhöhete Salaria berzunehmen, ift meiter, 

Ad quacum beliebt unb gefchloffen mortem, daß bie von des Collegii Cameralis anbeto 
beputirten Assessoribus libergeben, von ihnen unterfchrieben unb geftegelt, aljo intitulirte Ufural- 
Matricul eventualiter et provisionaliter unb bif fid) entweder ein anderer Fundus ergeben, ober 
folche UfualsMatricul erforderlicher Maffen zu Vergröfferung bes jektmabligen Fundi rectificiren laffen 
tolirbe, anzunehmen, darauf zu halten, unb wann man bieje ber unrichtig angegebener Boften halber 
burdjgegangen, milrbe fid) dujferm, ob mehr ober weniger al6 7 SammersZieler zu folchen erhöheten 
Befoldungen nöthig, auch wie bie ungiebige Poften wieder in Gang zu Bringen, und ber Fundus für 
bie erhöhete Salaria Beftand habe, um barnadh ex parte Caesaris et Imperii ba$ Weitere geftalten 
Saden nach verorbnen zu können... 

Signatum Regenfpurg, den 15. Decembris 1719. 


Churfürfilih Maynzifche Cantlet. 
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NS. b. RA. IV, Zugabe €. 109—114; vgl. Shmauß Nr. 104, ©. 1332 — 1342. 


Specification, 
was des Heiligen Römifhen Reihe Stände an des Kahferliben und Reidh8-Cammer- 
Gerichts Unterhalt zu jedem Ziel vermahlen würdlic zu bezahlen haben, ober bie fogenannte 
Ufual-Matricul, mobeg jedoh wegen beren mit einem * bemerdten bif dato ungangs 
baren often nod) zur Zeit nichts hat ausgeworffen werden Tonnen, 


————— — —— ——— —— ——— Un —— ——— S NE RE e e À— —À 
men u, AL———M——————————————————————————————M—M M — RE TLLA ———— 


Geben u | | Geben zu 
jedem Ziel | | jedem Ziel 























| .; Au Rh. | Mr. 
qm Defterreichtfcen rep, | Tri | gm Frändifchen Grepf. ht 
Stift Trient © 22 22 . .| 81 | 10% |Gtifft Bamberg.» . . . . . | 514. | 78% 
Stifft Brien . . . . - S 81 |14!/ |Stifft Würkburg.. . . . . .| 826 | — 
Stift Chur. . . . . . ..| 21|— Stift Wodftitt. . . . . . .|284 | 14'/a 
Fürft oon Dietrichftein |; 49 | 70 Teutfchen-Orbdens-Meitr . . . | 213 | G7 
S rt Brandenburg-Eulmbahb . . . . | 988 | 14'a 
"T US Branbenburp-Dnoltbad 2.2. .[|888 | 14% 
Chur-Böheim ee ra el | 55 Henneberg» dileufingen gum Biel 
190 9ttbíir. 36 $t... . 
qai Burgundiichen Grepf. \ Hieran zahlt 
Sämtlihe Burgundiihe Nieder- | EhursSadhfen wegen Senneberg- | 
Erblande . . . . 2 . . .1405 | 72" edleufinget . . . . . . .| 79 |16 




















A nen wegen Qenne- 
berg. Schleufingen . . 
Sacfen-Reymar Degen Henneberg: | 
€áleufingen . . 
le Gifenad) wegen Henneberg- 
edleufingen . 
Sasen-Sitöburghaufenmegen Bep 
rungen. . 
Cadjfen-Gotga wegen des "Amts 
Themar und Halb-Melis. 
He Fe wegen nte. 
edmaltalben. . 
Stift Würkburg wegen Henne: 
bergifchen Landen . . 
Eadien-Meiningen ieget pene. 
berg-Römbilden . 
Sraffchafft Gaftef. . 
Löwenftein-Werthbeim . . 
Sohenlohe-Weidersheim . 
Hohenlohe Oehringen . 
Sohbenlobesfangenburg 
Hohenlohe-Waldenburg 
Limburg-Cpedfelben . 
Limburg-©aildorff . 
Erbah . 
Schwargenberg-Hohen-Landsberg . 
Oabfelb pro se et ratione Gleichen 
aeg ege derrihafit 
Ceintbeim . . 
Ctabt Nürnberg . 
Rothenburg an ber Zander 
Wintheim . . ; : 
Schweinfurth 
Weiffenburg am  Storbgau 


Summa 4463. 66!/4 


cnt Bayeriihen Grep. 
ue meon ertogtbum 


„Ch Bayern " en ber "Ober 
Pialg, weßfals ber Chur- 
Pfälgifche Anfchlag ae bets 
mindert worden . . 

Erb-Stifft gea: 

Stifft Safau . . 

Srenbingen s 

egenfpurg . cs 

Brobftey BBerdjtolégaben . . 

Ehur-Bayern wegen Balpfacfen 

Abtey $8ayferébeim . 

Ctifft €t. Emeran . 

9(btey Nieber-Münfter 

Stifft Ober» ünfter . 

Pfalg-Sultbac . 

Pfalz-Neuburg . . 

Sandgraffchafft Seuchtenberg . -- 

Fürft von fobfomit wegen. gefür- 
fteter Sraffehafft Sternflein . . 

a wegen ber Graff 


AR Ortenburg . 
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Geben zu Geben zu 
jedem Ziel jebem Ziel 

Athlr. ir. | Kr 
| “|| gem Gerrit Wolffftein wegen Ober: 
86 | 89 | sedent m. und Dprbaum. 25 | 92 
| Herrihafft Mayrelrein . . 10 | 73 
13 | 81'/ raf Tyli wegen ver e Eni» 
nega S 
13 | 81!j. Stab Kegenfpurg . 148 | 67'/a 
A1 
2/78 | Summa |3517 | 85'/4 
:6| 55. 7 m Schwäbiichen Grey. i 
Ctifft Coftnik und Abtey Singen 121 | 68'/s 
19 | 8! d Augfpurg ; 189 | 81 '/s 
| Probften Gimangen 175 | 1834 
40 | 33 9(btey Kempten . 182 | 56 
| Galmanéteil 169 | 8 
81 | 14'/s |, Weingarten . 185 | 23 
18 | 84!/ | Weingarten ratione Branbis vel 
86 | 51 S msPHcDUIeHeng : 12 | 15's 
28 855% Weiffenau ; 81 | 14!/s 
23 | 1445/9 " Vereröhaufen . 40 | 54 
97 | 19!/s || Abtey Ciduffenrieb- 67 | 56°/a 
67 | T!/s| Rodenburg . . . 54 | 12 
21 | 59!/ | ' Ohfenbanfen . . .] 139 | 69 
21 | 59%. | Mardthal . 81 | 14'/s 
27 | 2'/ | S. Blasii wegen ber | Groffdaff 
16 | 30 Qupffen. . 12 | 15°/a 
63 | — | Dtten-Bayern 100 | — 
Cidingen. . "n 162 | 29 
B5| — Brobfey Wettenhaufen , 54 | 8'/a 
. 812 | Abten TEN a Sot. 54 | 12 
162 | 32!/s es . 32 is 
36 | 8 81 3 
61 2 engenbad . 40 | 54 
_ 38 | Hid 2d 50 | 64 
gv fes un 40 | 54 
bie ' 40 | 54 
Gutenzel . 15 | 46! 
Qedbad) . 13 | 46'/4 
Baynd. . 13 | 46! 
| Ballen Era und Burgund 101 | 45 
811 ' 58'/s | Herkogthum S HN ; 958 | 53's 
Banben-Baaten . . ; 174 | 44!5 
Baoben-Durlah . j 174 | 44!js 
Ürftenthum Mindelheim 92 | 2% 
ürft von Fichftenflein . 18 | 60 
608 | 69 hursBayern wegen Scene: 
94 821. | Wiejenft Reig si o | 73 
152 I ee öftirchen wegen Self: 
14 3 fenfteins®iefenftei : 5 | 3615, 
21 56: Sürftenberg wegen unbelfingen .| 27,183 
162 | 29 Bey wegen Graffchafft Sim» 
9S ! 28 20 | 28'/4 
87 | 83 Ud | ey Stihtingen x unb Graf- : 
50 | 67/2 a ; 11 : 
50 | 67°/2 | "Wirftenberg tegen Hewen . 
48 | 505/s ürftenberg = Heiligenber toegen 
340 | 78'/s erbenbergifcher Gütbevr . .| 73 | 87 
135 | 26!/s | ürftenberg-Baar. . . 93 | 30 
ettingen zu Dettingen. 62 | 20 
122 | 46 Dettingen-Wallerftein . . 91 | 38!/5 
as Se NASCTMeN unb obe. 
81 | 14?/. Baldern . EE 65 
16 | 23 Dettingen-Spielberg . 15 | 50 
























































28* 











Grafídjafft Montfort 
Baaden-Baaben wegen Graffáeff 
Eberftein. . 
Hobenzollern-Bechingen . 
Oobengollern-Qayger[od) 
Hohenzollern-Siegmaringen 
Hohenzollern-Siegmaringen wegen 
MWerbenbergifcher Gütber 4 
S dwateenberg wegen Re b 
Kürft von Auerjperg NC . 
Derrídjafit Suftingen 
Sobenjollern » Dediingen 
Zengennellenburg . 
obenie lene sce meet wegen 
ZTengennellenburg . . 
Hohenzollern = Daygeríod wegen 
Zengennellenburg ° . . 
ale " ^ 
Trudi : 
indie He Bel urgad | 2 
Truchieß zu Scher . . . . 





wegen 


Königsegg-Aulendorff : 

*Königsegg wegen Ctauff . 

Hoben-©eroltegg . 

Herrichafft Gravenegg ER 

Chur = a. wegen SHoben=- 
Schwanga 

= Ntedjberg wegen oenced- 


Graf Sum wegen "Sllereidhen . 

Hoben-Endbs pro se und nor 
CulgsSranbi$ . . . ; 

*Graf von Trautmannsborff . 

*(Graf Shlid . 

"d Georg Ludwig von Singen- 


Graf Soadjim von Sintenborff . , 
*(Svaf Golorebo. . . 
*Graf Ungnaden von Weiffenwolff 
*Graf Trautmannsborff wegen 
Weinsberg 
Abenfperg und Traun wegen pe. 
fdjafft (alo 


ü 
Fugger Leopolbinifcher Linie ra 


tione Wafferburg . . 
Sugger Sanfitidjer nie i 
Ssugger Iacobifcher Linie . 
Tugger Marrifcher Linie . . 
m gger wegen Graffhafft Kirchberg 
tadian wegen un i, 738 
opt MUT . es 


Rauffbayern 
Memmingen 


Ravenjpurg j : 
fBudbor . . . 
Überlingen . 








Nr. 181, Njual-Matrifel des Stammergerichts. 1745. 











Geben zu | 
Eis Biel | 
Kr. | 
$1 3/s Pfullendorf 
Reutlingen . 
10 | 73 Cplingn . . 
43 | 25°/a Den Bifó- Gem . 
43 |25!/s 
48 | 25! S Iber 2 
| BWimpffen 
36 | 88%. Sl.... 
97 |79 Dündel3bühl . 
56 |— Bopffingen . 
15 | 11% | Giengen . 
Wblet . . . .. 
2 :38)A Nördlingen. . 
Chur-Bayern megen Donanmertt 
3 | 2214 || Stadt Budau. . 
Offendng . . . . . 
4 |I. Gengenbad.. . 
92 | 74a Zell am Sammerfpah . 
23 | 21/4 Rothweil pro se und BBEBe* 
23 | 21'/a Zimmen . .. 
139 | 27 Goftnig . 
28 98 la Summa 
3 
: "o P Im OberStbeinifden Grepf. 
Stifft Worms . 
41 |33 Stift Speyer und roten Beil 
fenburg ; 
8 | 67%. | Stifft Straßburg. 
17 |45 Balel. . : 
Probftey Obenheim v ; 
60 | 211/56 Sn Ordens-Meifter 2 
Stifit FZulta . . . . 
Abtey Prümb. . 
Sürftenipum Hirfhfeld . 
Pfalg-Iwmeybrüden . . 
"Dial Beldent und Sautered . 
*Oerbogtbum Lothringen . 
u ink wegen Sponheim- 
Cimmer 
al Birdenfeb wegen Sponheim 
Heffen-Caffel 
26 | 22/2 | Hellen=-Eajjel wegen Scofchaf 
Satenelnbogen . 
14 | — Hefien-Darmftabt . 
29 | 46 Fürft von Calm. 
18 | 28 Welcher Anfchlag nod nicht 
12 81/» richtig 
67 | 54% le vilfinge, Sbftein und Wiß- 
88 
507 | 20!/s Hefe &eischnaione ti 
595 | 14 bur 
44 | 65 RaflanEnsrörhde unb Ottweyler 
281 | 32/2 $-. a 
40 | 54 "Stollberg wegen ber halben Graf- 
81 | 14!/ Ihafft Königflein . 
38 | 75 Wild- unb Rhein-Graf zu Dhaun 
33 | 69%2 | Wild- unb A au Sn 
36 | 43 bad . 
90 | 16 3u Stein . . 
60 | 77%. | Kürft oon Salın wegen Kirburg . 
20 | 27 Wild» und Rhein-Graf zu Dhaun 
157 | 24 wegen Kirburg. . . Be 


* 
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Geben gu 


jebem 3tel 


Sibi. | Kr 


33 





Qo 
pa 


p bà 
e oo 
Qo e 
t2 c 
e 
.T 
bj 








Zu Etein wegen &irburg . 
ftidingen Graf. Gbriftopb . 
fridingen Graf Peter Ernft modo 

Graf Johann Ludwig 

He QE 

*Salmztothringen.. - 

Hanau-Müntenberg 

Erde idol n Ocfenflein 

einingeneDartenbutg . . 

Leiningen-Dahsburg . 

Lothringen wegen Batdenein 

Herrfchafft Breßenbeim . . 

DienburgeBtbingen . . 
an uroe c singen 88 Sttbtr. 
28!/, Kr. "e 

Coran zahlt 

Graf Wolffgan Gf zu Birftein 

Graf Git Galimir zu Büdingen 

Graf Marimilian zu Wechtersbach 

Graf Earl Friederih zu Meerholt 

Hefien-Darmftadt wegen fen- 
burg-Büdingen.. . 

Solms-tih-Bukbad) modo Graf 
p Wilhelm zu Hohen 

olms . . 

Solms-Fid Graf Philipp Adam 
modo Graf Friederih Wilhelm 
zu Hoben-Solms . . 

Solms-tich Graf Hermann Adolph 
Mori modo Graf Friederich 
Wilhelm zu arm : 

GColméstaubad . 

G&olm8:9i óbeleim zu Affenheim . 

Solms»Braunfeld-Hoingen 

Solms-Braunfels-Greiffenftein 

Solms-Braunfels zu a ; 

einingens3tiringem.—.. à 

Leiningen-Wefterburg 

Warfperg ratione Keined modo 
Graf von ll : 

Dadftubl-Sitern . . . 

Serrídajt leg . 

Waldpotten von Baffenheim ra- 
tione Olbrüd . . 

Graf von Wartenberg 

Stadt Speyer. : 


Zu ee wegen Kirburg 
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Geben zu | u 
jetem Ziel |: 
is m ———PÁ—— 
3 HE: 
fu | Jtieber- Pe z"Grengau . 
6 62 | Stabt Gelnhaufen.. . . 
46!/4 
13 | 46'/a 
s | 2 Oum Weftphälifchen Ereyf. 
160 | 2514 | Ctifft Baberborn . 
| etit Sünfter 
12 15'A| Stift Ed e" 
12 , 15! na "m 
15 $1. \ Oerbogtbum Berben . 
9 | 18!/s firftentbum Minden 
10 | 73 | btey Stable . . . 
| *etifft Thoren . 
| Abtey Werben. . . 
Sorneli-Münfter ; 
41 95'/s Ctifft Corvey . $5 
16 | 5! js Hervorben 
| S Effen 
P l64 |: Sertsogtbum Gies unb Mard. 
| Oerboatbum Glilid) unb eg 
25 ı 883], Naffau- Dillenburg . . 
Nafjau-Siegen 
Naffau-Diek 
18 | 58 lirftentbum Di irieBlonb 
ürftentbum Möre . . 
*Calm wegen Didh . 
9 | 261; FARE Birneburg 
| Sltigenftein zu Wittgenftein 
9 | 26! JOittgenjtein-Domburg . . 
1858 | MWittgenftein-Berleburg . 
18,53 Mandericheid-Schleiden. . . 
11 77% Manderfheid-Blandenheim und 
19 15 Geroldftein . . . 
27 721 || Graf von Nefielrod wegen ber 
10 , 73 Herrichafft Sitedernid) . 
40 34% Manderfeid-Kayl Bei 
| uc bie untere Graf» 
16 ' 191j | 
10 7 T Wiebt-Nundel bie obere Graffchafft 
8 | 9% || Grafiafft Gronsfeld ipis Abus 
Schlienaden . . 
17 45 Bentheim zu Bentheim . 
18 ' 70% | Bentheim-Steinfurtb . 
118 , 34 Hod-Stifft Sinfter wegen Bent 


Wormb . . 

Srandfurt . 

riebberg im ber Betterau 
+Meblar. 


Er 


Im Ehur-Nheinifhen Ereyf. 


CShur-Maynt — famt sand und 
Königftein.. : 

Ehur-Trier . 

Gbur-Gófín . 

Shur-Pfals . . 

Balley Coblen i. 

Sürftentbum Arenberg 





beim-Steinfurtb 
BentheimsLedienburg . . 
Graf Caunit wegen Biedberg 
Grafídafft Nedheim. . . 
Walde wegen ee i 
Didenburg . 
Bentheim ratione Qo opa : 
Heflen-Cafjel wegen Grafichafft 
€daumburg . 
SURE OAeburg wegen edam. 
21 Ya burg 


'581/a Cpiegelberg 
58'/ | Lippe. . 
55 Herrichafft Winneberg 


$ ue 
6i Va | PRIORE nee Holt: 
60 | apfel . . Be 


. | 
Summa !3200 ;15'!46 
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40 
16 


i 


Kr. ö 
54 
. 16 60 
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mE mm mec | Geben zu 
jedem iet | jedem Ziel 
| ge | DD Athır., Mr. 
"Sir FI rers beg Degen | GU nbus Lubwig zu Stoll» "m 
gs 2 
M und gomerfum . j Graf Gbriftian d RN n Stollberg» 
Graf von Plettenberg wegen Wite | Werningerode 13 :30%;a 
urn und Palm. 20 dh uds Brie erid) Carl zu Stollberg» 
* a pre 
*Mylenbond. | Sobenfiein obra unb Glettenber 37 |19 
Wylre | Barby-Mübhlingen. . . . 21 28 
D eR * és $ CásnburgeBíaufja . . . . . 2116 
*(Sotte8bau terna wegen ER OT ET 
Dreyß unb anderer im aa | Summa | 4161 | 2//i: 
gelegener Derter . . | 
*Serrihafft Schönau . | Im Nieder-Sächfiihen €repg. 
Lun. Arriano ive ym der | Papa Alngbehutg UE n = 
erbogtbium Sremen . . . . /s 
*(9 borff unb Shittmumb. . . | Sum Dilbesbeim Br ne 12 1383/ı 
raf von Aldenburg wegen dem. \ 
Rt $ | an le . . .1| 162 |29 
e le Ul ,, Sif sis e.. | pn. 
Schwerin . . . ... 81 114%, 
T] e fasi asd Rapenburg . . 18 pu 
z «Pi zy s fs Braunfchiwei -Bolffenbüttel : 218 " Ya 
Herborben . un nn nn  Gburei "Braunfehieig wegen fämt- . 
Summa | 5313 9947/4. lider m Chur gehörigen Landen 811 E. 
! | Medlendurg Schwerin . . . . | 243 43'/ 
| Mediendurg-Güftrau . . | 243 143! 
Im Ober-Gähfiichen Crepf. Dännemard wegen Hohftein . .| 189 |91'a 
Chur-Sadfen cum Pompes. 1545 | 8!/; | Hollftein-Gottorff . 189 |91!/s 
OU Gam Lo : ; E s Ehur-Braumfemei wegen u$. 248 457 
tifft Gamin . . ensfauenburg . . 2 
Waldenried. 81 11 *Grafichafft Reinftein . I ne 
Duedlinburg . sı 18  ' "dH aan X MU aa 24 |6T !/s 
ürftentbum Anhalt . 243 |47 Stadt übel . . . 2 . . .| 557 188 : 
adjen-2Bepmar . 58 1167/s Bremen. . . . . . .| 148 |67 ıfa 
Sadien-Eifenad . . 58 167/s amburg 20.0.) 439 150%. 
Sadjen-Hilbburghaufen we dne o» | libibaufet . . . . .| 135 23 
burg unb einiger Got tdem Nordhbaufien . . . . . 94 1621 
un s - 25 11 | Gofplar . . . . . . .| 184 [79 
Sadjen- elningen toegen D urg EE EE uc 
inclusive be8 Amts nau 4114 | Summa | 4660 |8 
sc: u 62 64 | c 6 E 
adjjen-Gotba wegen Alten un . 16 |56 ummartider ac 
Gad fen-Sbeiffenfelh wegen Duer- | riii dr 
furt unb zugehöriger Aemter 42| 1 Grepfie. | | 
disp bien inis ad 1 .| 123 |12°/ m Oeflerreihifhen . . . . -» | 233: 9 
Er sa Peek SurBöbem 222) slllss 
terim jelbft übernommen. i | gm SBurgunbiffen . . . . .| 405|72'A 
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Weglar, ben 31. Decembris 1745. 





Sobann Stel von Schorlenter, 
Kapyjerlihen Reih8-Cammers 
(Seridjt$ SBfenningmeifter. 
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Hr. 182. Der Lüneviller Sriebe (Auszug). — 1801, Sebr. 9. 


Corpus Juris Confoederationis Germanicae gera. von Ph. Ant. Guido von Meyer, fortgeführt 
von 9. Zöpfl, 8. Aufl. I, €. 1—4. — Der Friebe wurde vom Neichstage anerfannt durch Reiches 
qutadjten v. 7. März, ratifiziert burch aiferl. Commiffione-Defret v. 9. März 1801. 


Art. II. La cession des ci-devant Provinces Belgiques à la République francaise, stipulée 
par l'article 3 du traité de Campo-Formio, est renouvellée ici de la maniöre la plus formelle; 
en sorte que S. M. I. et R., pour Elle et See successeurs, tant en Son nom, qu'au nom de l'Em- 
pire Germanique, renonce à tous Ses droits et titres aux susdites provinces, lesquelles seront 
possédées à perpétuité, en toute souveraineté et propriótó par la République francaise, avec 
tous les biens territoriaux, qni en M ADR d — Sont pareillement cédés à la République 
francaise par 3a Majeeté Impériale et Royale, et du consentement formel de l'Empire: 1°. 
Le Comté de Falkenstein, avec ses dépendances. 2°. Le Frickthal, et tout ce qui appartient 
à la Maison d'Autriche sur la rive gane du Rhin, entre Zurzach et Basle, la République 
francaise se réservant de céder ce dernier pays à la République Helvétique. 

Art V. Il est en outre convenu que 3. À. R. le Grand-Duc de Toscane renonce, pour 
elle et ses successeurs et ayant cause, au Grand-Duché de Toscane et à la partie de l'isle d'Elbe 
qui en dépend, ainsi qu'à tous droits et titres rósultans de ces droits sur les dits State, lesquels 
seront possédés désormais en toute souveraineté et propriété par S. A. R. l'Infant Duc de Parme. 
Le Grand-Duc obtiendra en Allemagne une indemnité pleine et entiöre de ses états d'Italie. — 

Art. VI. 8. M. l'Empereur et Roi, tant en Son nom qu'en celui de l'Empire Germanique, 
consent à ce que la République francaise posséde désormais en toute souveraineté et propriété, 
les pays et domaines situés à la rive Buche du Rhin, et qui faisoient partie de l'Empire Ger- 
manique; de maniére qu'en conformité de ce qui avoit 6t6 expressément consenti au Congrés de 
Rastadt par la Députation de l'Empire, et approuvé par l'Empereur, le Thalweg du Rhin soit 
désormais la limite entre la Répub Ais francaise et l'Empire Germanique, savoir depuis l'en- 
droit oü le Rhin quitte le territoire helvétique, jusqu'à celui oü il entre dans le territoire batave. 
— En conséquence de quoi la République frangaise renonce formellement à toute possession 
nun? sur la rive droite du Rhin, et consent à restituer à qui il appartient, les places de 

üsseldorf, Ehrenbreitstein, Philippsbourg, le fort de Cassel et autres fortifications vis-à-vis de 
Mayence à la rive droite, le fort de Kehl, etle vieux Brisach, sous la condition expresse, que 
ces places et forts continueront à rester dans l'état oà ils se trouveront lors de l'évacuation. 

Art. VII. Et comme Tur suite de la cession, que fait l'Empire à la pepuDhdque frangaise, 
plusieurs Princes et Etats de l'Empire se trouvent particuliérement dépossédés, en tout ou en 
partie, tandis que c'est à l'Empire Germanique collectivement à TAEDORE les pertes rósul- 
tantes des stipulations du présent traité, il est convenu entre S. M. I’ mpereur et oi, tant en 
Son nom, qu'au nom de l'Empire Germanique, et la République francaise, qu'en conformité 
des principes formellement établis au Congrés de Rastadt, l'Empire sera tenu de donner aux 
Princes héréditaires, qui se trouvent dépossédés à la rive gauche du Rhin, un dédommagement, 
qui sera pris dans le sein du dit Empire, suivant les arrangements qui, d'aprés ces bases, seront 
ultérieurement déterminés. 


Hr. 185. Der Reichsdeputations-Bauptichluß. — 1805, Sebr. 25. 


Corpus Juris Confoederationis Germanicae I, &. 7—45. Die zum Theil erheblichen tyebler Diefes 
Drudes find berbejfert nach „Protofoll ber außerordentlichen Reihsbeputation zu Regensburg”, Regens- 
burg 1803, II, €. 841—934, und F. de Martens, Supplément au Recueil des principaux Traités 
HI, ©. 931—955. — Bei Martens findet fid von ben $$ 1—47 unb Allen, was borbergebt, nur 
ber franzöfifche Tert, ba burd) ein Conclusum vom 14. Dec. 1802 für biefe $8 bie franzöfifhe Sprache 
als bie ur[prünglide erfíürt fei (S. 287). Das: ift aber nicht richtig; vielmehr beift e8 in jenem 


. Conclusum, SBrototoff II, S. 677, mit Bezug auf einen Rorjehlag ber Minifter ber vermittelnden 


Mächte: „Man finde feinen Anftand, Ihren franzöfiihen Auffat ber 47 erften 8$ als Original dahin 
mit San und neben ben teutichen Original-Kert zu feten". Die jenen $8 vorangebenbe Eine 
leitung in franzöfifher Sprache zu geben fehlte jever Grund, Ach gebe allein den amtlichen beutfchen 
Tert, obwohl biefer bezüglich jener 47 88 nur eine genaue Überfegung des franzöftfchen Entwurfes ift. 


a. Hauptjchluß ber außerordentlichen Weid8beputation 
vom 25. Februar 1803. 
SDemmad) zu Beendigung bes zwifchen Kaiferlicher Majeftät unb bem beutjden Heiche eines 
— dann ber franzöfifhen Republit andern Theile — ausgebrochenen Kriegs, zufolge zmanzigften 
Ürtilels des am 17. October 1797 gefchloffenen Ben zu Gampostyormio, noch im bemfelbigen 
Sabre ein Friedenscongreß jmijdjen Wllerhöchftgebachter Sr. Kaiferl. Miajeflät und einer bagu er» 
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nannten auferortenilihen 9teidjébeputatiem. einer — bann ten Berefimächtigten ber franzöfiichen 
Republit antrer €eit8 — zu Naftabt eröffnet worden, auch tafelbft bie Unterbanbhimgen bereits jo 
weit gebichen, daß im Namen te$ beutfchen Reichs in Die Uckerlaffung ter Lande ber linfen Rbeinfeite 
nidt nur gemilfiget fontern auch wegen bes baburd) auf feldyer Rheinfeite entftchenden Berluftcs bie 
Grundlage ber Entihädigung durd Eäcularifationen cmgenemmen,  bieje Friebensunterbandlungen 
aber turd) ben Miederausbruch ber (yeinbjeligfeiten unterbrechen worden: fo iff zwar nachher am 9. 
Februar 1801 von Er. Kaiferl. Majeflät mit bem erften Eonful der franzöfifchen Republit aud Nas 
mens bes deutfchen Reichs, unter Beziehung auf bie bei bem vorbergegangenen 9taftatter Gongrefie von 
ber Reihsdeputation fdjon vermilligte Bafis, Friebe zu Lünenille gefchloffen, biejer Friedensfchlu 
aud von Kurfürften, Fürften und Etänden unter reidj$oberbauptlider Mitwirlung am 7. Mär 
1801 wirllid genehmigt, jebod) find in biefem Fricdensfchluffe felbft einige Gegenftánbe auf weitere 
Erörterung auegefekt mworten; indem midt nur bie im 5ten Urtifel bem Herrn Grofibergoae von 
Toecana zugefagte Entihädigung in Deutihland feine nähere Beflimmung bafelbft erhalten, fondern 
auch vermóge des 7tem Artifel8 bie Entfchädigungen ber erblidjen SReidjéflánbe in Gemäßheit ber 
idjon erwähnten zu Raftabt aufgeflellten Grundtäge nod) beftimmt werben follten. 

Nachtem nun ferner von Er. Kaiferl. Majeftät zu Bollziehung biefer Artikel fogleich nad. 
gefchehener Mittheilung te8 Friedens von füncbille an bie allgemeine Reihrerfammlung durch ein 
eignes Kaiferl. Gommilfion£becret vom 3. März ein weiteres Reihsgutachten liber bie reihsftändifche 
Ditwirtungsart zur günglidjen Berichtigung des Neichefriedensgefchäftes verlangt, biefe$ ReihFgutachten 
audj bem 2. Cctober 1801 dahin, baB hierzu eine abermalige auferordentlihe Neichsteputatien, bee 
ftehend aus adt Mitgliedern, unb zwar 


aus bem Kurfürftenrathe: 


Kurmainz Kurfachfen 
Kurböhmen, Kurbrandenburg, 
aus bem Fürftenrathe: 


Baiern, Wirtember 
Sod. und Deutfchmeifter, unb Deffen-Raffet, 


zu ernennen fep, wirllich erftattet, und von Kaiferl. Majeftät unterm 7. November 1801 alfergnäbigft 
enehbmigt worden; fo baben fotann enblid) Ee. Kaiferliche Majeftät durch ein weiteres allergnäbigftes 
ommifftonsbeeret vom 2. Auguft vorigen Sabré ber allgemeinen Kasse mung betannt gemadit, 
baf ber Jeitpunct, mo bie auficrorbentlidje 9teid)ébeputation fid) zu vereinigen babe, erfchienen fey, 
daß baber fämmtliche teputirte Stände ihre &ubbelegirten nad) Regensburg, als ben mit Beiftimmung 
ber franzöfifchen Regierung feftgefegten Ort, abfenben, auch baf bie zu gänzlicher Werichtigung biefe$ 
Friebensgejhäftes für bie Deputation erforberlide Vollmacht au@gefertigt werten folle, inbem Aller- 
böchfifie in Ihrer reidjéoberbanptliden Eigenihaft ale Ihren Kaiferl. Bevollmädtigten bei biefem 
Gongrefje ben Bip de Kaiferl. Gebeimenratb und Kaiferl. Gencemmiffariu$ an ter allgemeinen 
Reihsverfammlung, Reichsfreiherrn won Hügel, zu beftimmen alfergnädigft gernhet hätten. 

Wie nun hierauf bie Reihspollmadht, um bie in bem Lüneviller Friebensfchluffe Art. 5 und T 
einer befonvern llebereiufunft noch vorbehaltenen Gegenftände  einpernebmlid) mit ber franzöfiichen 
Regierung näher zu unterfuchen, zu prüfen unb zu erledigen, am 3. Auguft v. 3. für biefe aufer» 
ordentliche 9teidj&beputation wirklich ausgefertigt worden: fo haben bie bepntirten 9teidjeftünbe ibre 
Enbbelegirten, nämlid 

Kurmainz. Den Kaijerl. Gebeimenratb, Commanteur des €t. Ctepban&orben$, und Kurfürfll. 
Meinzifhen Etaatsminifter, Herrn Franz Sofepp Freiberen von Wibini. 

Kurböpmen. Den Kaiferl. Neidh8-Hofrath, Herrn Franz Alban von Echraut; und fpüterbin nod 
ben Kaiferl. Kämmerer und Königl. S$urbóbmijden KReichttagegefankten, Herrn Ferdinand Grafen 
von Collorebo-Mannefeld. 

Surjadjfen. Den Kurfähfiihen Geheimenrath Herm Hans Ernft von Globig. 

Surbranbenburg. Den Königl. Preußifchen mirfliden geheimen Etats- und Kriegsminifter, aud) 
Reichstagsgefandten, be8 fchwarzen unb rotben 9fblerorten8 Nitter, Herrn Iohann Euftahing Grafen 
ron Echlik, genannt Görz, unb ben Königl. Freuß. Directorialgefandten im Fränlifchen Kreife, aud? 
Kammer:Bicepräfidenten zu Unsbadh, Herrn Konrad Eigmund Karl Hänlein. 

Baiern. Den Kurfürftl. Kämmerer, wirflihen Geheimenrath unb Gomitialgefanbten, Herrn Alois 
Franz Xaver Freiheren von Rechberg unb Rothenlöwen. 

Hochs unb Dentichmeifter. Den Herrn Karl Philipp Ernft en von Norbegg zur Rabenau, 
des hoben Deutfchen Ordens 3titter, Rathögebictiger ber Balley Fran n, Commenthur zu Donaumört, 
bohfürftl. Hoch» und Deutjchmeifterifhen abeligen vwirfliden Hofe, Regierung» und Kammerrath, 
und Oberamtmann bes Echenerberger Gebietes zu Hornegg. 

Wirtemberg. Den Herzogl. wirflihen Gebeimenratb, SSiceprüfibenten, $ammerberrm unb Sitter 
des Deraoglicen großen Ordens, Herrn Philipp Gbriftian Sreiberrm von Normann. 

Heffen-Kaffel. Den Fürftlihden Gebeimenratb und Gomittalgefanbten, Herrn Philipp Marimilian von 
Sünterrode, und fpäterbin noch ben HeffensKaffeliihen Kriegsrath, Herrn Georg Wilhelm von Starkloff, 
bieher nad) Regensburg abgeorbnet, fo Daß biefe Deputationsverfammlung, nad allfeitiger bertómmlidjete 
maafen vollgogener Legitimation, am 24. Auguft mirflid) conftituirt unb mittelft Propofition be8 ere 
nannten bódftanfebnliden Kaiferl. Herrn Plenipotentiarius eröffnet worden, 
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Da nun auch zu gleicher Zeit ber erfte Eonful ber frangófifdjen KRepublit einen Ministre ex- 
traordinaire in der Perfon be8 Citoyen Laforest bieher abgeorbnet; ferner Se. Kaiferl. Ruffifche 
Majeftät Ihre bobe Zermittelung, gemeinjam mit bem franzöfiihen Gouvernement, zu Berichtigung ber 
gedachten Gntfd)ábigungsfade unb au Befeftigung ber Rube Deutichlandg, eintreten zu lafjem, fid) ente 
idjloffen, und zu bem Ende bereit8 unterm 18. Auguft erfagter franzöfifcher Ministre, Citoyen Laforest, 
gemeinjam mit bem bei ber allgemeinen Reiheverfammtlung accreditirten Kaiferl. Ruff. Herrn Ministre 
Resident Klüpffel, zmei gleidjlautente Declarationen biefer Neihsteputation mitgetbeilt, worin bieje 
bobem vermittelnden Mädte, zum Sebuje ber anzuftellenden Beratbichlagungen, einen allgemeinen 
Entfhädigungsplan vorgelegt; aud) Turz nadber Ce. Kaiferl. Ruffiihe Majeftät einen eigenen 
Plénipotentiaire in ber Berfon bes Kaiferl. Ruffiihden Gebeimenrath8 unb mehrerer Orden Ritters, 
Herrn Karl Freiberrn von Bühler, bisherigen auferordentlihen Gefantten am Kurpfalzbairiichen Hofe, 
au  biejem Gefchäfte bieher abzuorbnen gerubet; fobann bie NReich&beputation bie ihr zugeftellten 
Declarationen in allen ihren ‘Sheilen grünblid erwogen, bierliber den gedachten Herrn Diniftern ber 
vermittelnden Mäcte, unter jebcémaliger Mittheilung der bei ihr eingereichten mannigfaltigen 
Keclamationen und Borftelungen, ihre VBefchlüfle eröffnet; — hierauf aber biefe unterm 8. Oftober 
ber Deputation einen abgeünberten Blan, als Refultat ihrer neueften Snfiructionen mitgetheilt, bie 
Deputation [obann auch biefen zweiten Plan in weitere Berathung gezogen, umb hierüber bem ets 
mwähnten Herren Miniftern ihre ferneren Beichlüffe ebenfalls communicirt, — darauf enblid) Dieje 
weitere Noten vom 19. $Cctober, 15. und 19. November, 3. December vorigen Jahres, 18. unb 31. 
Senner — bann ten 11. biefe8 — (übergeben haben: — fo ift nunmehr biernad) und aus allen vorbern 
einzelnen Deputationsbeichlüffen folgender Deputations-Hauptfchluß gefaßt worden. 

Die Austheilung und enblide 3XBeftimmimg der Entihäbigungen geídjiebt, wie folgt: 

$ 1. Er. Wajcftät tem. Kaifer, Könige von Ungarn und Böhmen, Erzberzoge won Defterreich, 
für bie Abtretung ter Landrogtei Ortenau: bie Bisihlimer Trient und Briren, mit ihren fämmtlichen 
Gütern, Einkünften, eigenthiimlichen Befitungen, Rechten und Borredten, ohne irgend einige Aus» 
nahme; unb bie in diefen beiden Bisthliimern gelegenen Kapitel, Abteven und Kilöfter; unter ber 
Derbindlichfeit jebed), fomobl für den Ichenslänglichen Unterhalt der beiden jett Icbenben Tyürftbifchöfe 
unb ber Mitglieder ber beiden Domtlapitel, nach einer mit folchen zu treffenden llebereintunft, als auch 
für bie hierauf erfolgenbe Dotation ber bei biefen beiden Didcejen anguftellenten Geiftlichleit, nad) bem 
in bem Übrigen Provinzen ber Defterreichiichen Monarchie beftcbenben Fuße zu jorgem. Ulle Eigen» 
tbumé$- unb übrigen Rechte, bie Cr. Majeftät dem Kaifer und König al8 Eouverain der Erbftaaten 
und als bodftem Steidj&oberbaupte zuftchen, bleiben Ihnen vorbehalten, in fo ferne biefe Rechte mit 
ber Bollzichung gegenwärtiger Urkunde beftehen Tönnen; jene Rechte bingegen, worüber befonders 
verfügt worden ijt, geben an bie neuen SBefiper über. 

Dem Erzberzoge Großherzege für Toscana und beffen Zugebörungen: das Grjbistbum Salzs 
burg, bie Brodftey 3Berdjtol&gaben, ber jeníeit8 ber Sía und des Inn auf ber Eeite von Ocfterreih 
gelegene Theil bc8 Bistums Paflau, jebed) mit Ausnahme der Sunflatt und Ilzftabt, fammt einem 
Bezirke non 500 franzöfifhen Toifen im Durchichnitte oom äußerften Ende jener SSorftübte an gemejjeu; 
und endlich bie in ben oberwähnten Diöcejen gelegenen Kapitel, Abteyen und Klöfter. Die Beligungen 
erhält der Erzberzog ımter den, auf die beftchenden Verträge gegrünteten Bedingungen, Verbindlich 
teiten und Berhältniffen. — Sie werben von bem bairifchen Kreife getrennt, und bem öfterreichiichen 
einverleibt; auch ihre geiftlichen, Sowohl Metropolitan» al& TidcefansGerichtsbarleiten werben gleichfalls 
burd) bie Sränzen ber beiden Kreife afgefondert; unb bie oben vou te8 Erzberzogs Entihädigungen 
ausgenommenen Zbeife mit den bairijden Diöcefen verbunden. Mühldorf, unb ber auf bem Linien 
Innufer gelegene Theil ter Graffchaft Neuburg, werben mit aller Landesbobeit mit dem Herzogthum 
Baiern vereiniget. Das equivalent ter Einlünfte von Mühldorf unb ber Landesboheit über Neuburg 
ift oon den Einkünften, melde Freifingen in tem öfterreihiichen Gebiete befitt, zu nehmen. 

Der Erzherzog Großherzog erhält überdieß für fid und feine Erben in völlig fonterainen und 
unabhängigen Befit: das Bisthum Eichftäht, famt allen temfelben anbdngigen Gütern, Einkünften, 
Nechten unb 3iorredjten, fo wie ber Fürftbifchof foldhe zur Zeit ber Unterzeihnung des Füneviller 
Sriedensfchluffes befag; jedoch mit Ausnahme ber Acmter Eandfee, Mernfels-Epatt, Abenberg, Ahr» 
bergssobrnbau, und Bahrnnberg=Herrieden, und aller übrigen von ben Ansbadifchen und Baireuthifchen 
Landen eingefchloffenen Sugebórben des Bisthyums Eichftätt, melde bem Kurfürften von Pfalz-Baiern 
verbleiben, und bem Erzberzoge Großherzoge durch ein vollftändiges Aequivalent von den Herrichaften 
bes Kurfürften in Böhmen, und falls biefe nicht binreidjen, von irgend andern Einkünften des fure 
fürften von Bfalz-Baiern erfett werden. Sin bem Gebiete des erwähnten Bisthums Eichftäbt findet 
py s Crridtung irgend einiger Feftungswerfe von Seiten des Erzherzog® Grofjbergog8 ober feiner 

rden €tott. 

Das Breisgau unb bie Ortenau werben bie Entfhädigung bes vormaligen Herzogs ton Modena 
für bas Modenefifche, beffem S3ugebórben und Zuftänbigfeiten ausmachen. Diefer Fürft unb feine 
Erben werben beide Lande nad) bem buchftäblichen Inhalte des vierten 9trtifel8 des Lüneviller Friedens» 
ichluffes befipen; welcher in biejer Küdficht obne einigen Vorbehalt oter Ginfdjrünfung von der Ortenau, 
wie von bem Breitgau zu verfteben ijt. 

8 2. Dem Kurfürften von PfalgeBaiern für bie Rheinpfalz, bie Herzogthlimer Zweibrüden, Eim- 
mern und Zülich, bie Siürfientbümer Lautern und Xeldenz, ba8 Marquifat Bergopgoom, bie Herrichaft 
Kavenftein, unb bie übrigen in Zelgien unb im Elfaß gelegenen Herrfchaften: das Bisthum Wirzburg 
unter den hernady vortoımmenten Ausnahmen; bie 3Biétbümer Bamberg, Freifingen, Augsburg, und 
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das von Paffau; mit Vorbehalt befjem, was $ 1 bem Erzberzoge Großherzoge babon beftimmt ijt; 
nebft ber Stadt affau, berfelben S3orftübten, unb allen und jeden 3ugebürben bieffeit& bes Ian umb 
ber Síj, und überdieß nod) einen von ihren äußerften Enden an zu nebmenben Baırf von 500 fram. 
Zoifen im Durhfonitt. Werner: bie Probftey Kempten, bie Abteyen Waldfaflen, Gberad, Srrfee, 
Wengen, Söflingen, Gídingen, Ursberg, Roggenburg, Wettenhaufen, Ottobeurn, Kaifersheim und 
€t. Ulrih; überdieß bie geiftlichen Rechte, eigenthlimlicen Befitungen und Einfünfte, welche von ben 
in ber Stadt und Marlung Augsburg gelegenen Kapiteln, Abteien und Klöftern abhängen, mit Aus- 
nahme jebod) alles befien, was in bejagter Stabt und berjelben Markung fefbit begriffen ift. Envlid 
bie 9teidjéftübte und Neihedörfer: Rothenburg, Weiffenburg, Windsheim, Schweinfurt, Godhsheim, 
Sennfeld, Kempten, Kaufbeurn, Memmingen, Dinkelsbühl, Nördlingen, Ulm, Bopfingen, Yuchborn, 
Wangen, Leutlich und Ravensburg, nebft ihren Gebieten mit Ginfdjfuffe ber freien Leute auf ber 
Leuttircher Qaibe. — 

Gà findet feine Vermehrung ber Feftungswerte ber Stadt Baffau ftatt. Sie werden [ebiglid) 
unterhalten, und e6 wirb fein neues Feflungswert in den VBorflädten angelegt werben. Der Kurfürft 
von Bfalz-Baiern, erhält Überdieß in vollen eigentbümliden unb Landeshoheits-Befit nad) ben vorer: 
wähnten Bedingniffen bie von bem Vintbeile bes Erzherzogs Großherzogs getrennten Theile von Eid 
ftäbt, wobei ber fernere Bebacht auf einen Territorialerfag De was dem Kurfürften von Pfalz. Baiern 
nod) für das ihm vorhin angemicfeue Bisthum Gidftübt abgeht, vorbehalten wird. 


8 3. Dem Könige von Preußen, Kurfürften von Brandenburg, für ba8 Qeryogtbum Geldern, 
und ben auf bem linfen Rheinufer gelegenen Theil bes Herzogthums Gícoe, für das Fürftenthum 
Moeurs, bie Bezirke von Sevenaer, Huiffen und Malburg, und für bie Rhein» und Maaszölle: bie 
Bisthlimer Hildesheim nnb Paderbern; bae Gebiet von Erfurt mit Untergleichen, und alle Mainzifchen 
Rechte und 3Befigungen in Thüringen; das Eichsfeld, und ber Mainzifche Antheil an Treffurt. Yerner 
bie Abteyen Herforden, Oueblinburg, Eliten, Efien, Werden unb Kappenberg; und bie Reichsftäbte 
Mühlhaufen, Nordhaufen und Goslar; endlich bie Stabt Münfter, nebft bem Theile des Bisthums 
biefes Namens, welcher an mmb auf ber rechten Ceite einer Tinte liegt, bie unter Olpben und Seperat, 
Katelsbed, Hebbingfchel, Ghiefhind, Notteln, Hulfhhofen, Nannhold, Nienburg, Uttenbrod, Grimmel, 
Schönfeld und Greven gezogen wird, und von ba dem Laufe der Enıs folgt, bis auf ben Sufammen: 
ffuf ber Hoopsteraa in ber Grafichaft gingen. 

Die Ueberrefte des Bisthums Miünfter werben auf folgende 99eije vertheilt, nämlich: bem Qeraoge 
von Oldenburg bie Aemter: VBechte und Kloppenburg. 

Dem Herzoge von Aremberg: das Anıt Meppen mit ber Kölnifhen Graffhaft Sieffingbaufen. 

Dem Herzoge von Eroy: bie Refte des Amts Dülmen. 

Dew Herzoge een oo und Cordwaren: bie Nefte ber Aemter Bevergern und Z8olbed. 

Die Kapitel, ArdidiaconalsPräbenden, Abteyen unb Klöfter, jo in den Xemtern gelegen find, 
N i obenbenannten Weberrefte des Bisthums Münfter ausmachen, werben gebadjten Acmtern 
einverleibt. 

Den Fürften von Calm: bie 9(emter Bocholt und Ahaus, mit bem barin liegenden Kapiteln, 
Archiviaconaten, Abteven und Klöftern, alles im Berbältniffe von zwei Drittheilen für Salm-Salm, 
unb eines Drittheils für Kyrburg, beffen Abtheilung unverzüglich durch eine weitere Anorbnung be. 
flimmt werden wird. 

Die 9tefte des Aıntes Horftmar mit Einfchluß ber barin befindlichen Kapitel, Urcidiaconate, 
Abteyen unb Klöfter fallen ben Rheingrafen zu; unter ber Bedingung, bie gegen bie Fürften von 
(alm ben 26. Octob. vor. Jahres libernommenen SSerbinblidjfeiten zu erfüllen. — Aus ber getroffenen 
von Münfter folgt von felbft, baf die bißherige ftändifche Berfaffung nicht mehr ftatt 

nben fann. 

Das Haus Salm-Reiferfcheide Bedburg erbüft ba$ Mainzifhe Amt Krautheim, mit den Gerichts: 
barfeitsrechten der Abtey Schönthal in befagtem Amte, und überdieß eine beftändige auf 9[morbad 
rubende Rente von 32,000 Gulden. 

Der Fürft von Salm-Reiferfcheid für die Graffchaft Niederfalm: eine immerwährende Rente von 
12,000 Gulden auf Schönthal. 

Der Graf von ReiferfeidsDyt erhält für bie Feubalredhte feiner Graffdjaft: eine immertotibrenbe 
Rente von 28,000 Gulden auf bie Befitungen ber Frankfurter Kapitel. 

8 4. Dem Könige von England, Kurflirften von Braunfchweig-tüneburg, für feine Anfprüche 
auf bie Graffchaft Sayn-Altenkirhen, Hildesheim, QGoroeg unb Hörter, und für feine Rechte und 
Suftinbigleiten in ben Städten Hamburg und Bremen, und in derjelben Gebieten, namentlid) bem 
Gebiete ber letteren, fo wie bafjelbe unten beftimmt werben wirb, wie aud) für bie Abtretung bes 
Amtes Wildeshaufen: das Bisthum Osnabrüd. 

Dem Herzoge von BraunfchweigsWolfenbüttel: bie Abteyen Gandersheim und Helmfläbt, mit 
ber Auflage einer immermwährenden Rente von 2000 Gulden zu ber Stiftung ber Prinzeffin Amalie 
zu Defjau. 

is. Dem SKarfgrafem von Baaden für feinen Theil am ber Graffhaft Sponheim, unb für 
feine Güter und Herrfhaften im Ruremburgifchen, Elfaß u. f. f.: das Bisthum Konftanz, bie Refte 
ber Bisthiimer Speier, Bafel und Etraßburg, bie pfälzifhen Aemter Ladenburg, Bretten und Heibel- 
berg mit den Städten Heidelberg und Mannheim; ferner: bie Herrihaft Lahr, unter ben zwifchen 
bem he e von Baaden, bem Fürften von JhafjausUfingen, und den librigen SIntereffenten ber 
abrebeten Bedingungen; ferner bie Hefftihen 9(emter: Lichtenau unb Wildftäbt; dann bie Abteyen: 
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Schwarzad, Frauenalb, Allerheiligen, Lichtenthal, Gengenbad), Ettenheim-Münfter, Deterópaufen, 
Neihenau, Debringen, bie Probftei und das Etift Odenheim, und bie Abtey Salmansweiler, mit 
Ausnahme von Oftrah unb ben unten bemerkten Zugebörungen. Die Neihsftädte Offenburg, Zell 
am Dammersbadh, Gengenbach, Ueberlingen, SBiberad), Pfullendorf unb Wimpfen; endlich bie mittel» 
baren fowohl, al6 unmittelbaren Befiungen und Rechte auf der Südfeite des Nedars, melde von 
ben öffentlihen Stiftungen unb Körperfchaften des linfen Rheinufers abhängen. 

$ 6. Dem Deraoge von Wirtemberg flir das Yürftenthyum Mömpelgard nebft Zugehörben, wie 
aud) für feine Rechte, Beftgungen, Anfprüche und forderungen im Glfaf unb in ber Franche Comté: 
bie Probftey Ellwangen; die Stifter, Abteyen und Klöfter: Zwiefalten, Schönthal und Comburg, mit 
Landeshoheit (jebod) unter Vorbehalt ber Rechte der weltlichen Fürften und ber Graffdjaft Limburg). 
Ferner: Rothenmünfter, Qeiligenfreustbal, Oberftenfeld, Margrethenhaufen, nebft allen denjenigen, fo 
in feinen neuen Befigungen gelegen find. Ferner: ba8 Dorf Dlirrenmettftetten, und bie Reichsitäbte 
Beil, Reutlingen, Gflingen, Rotbweil, Giengen, 9talen, Hall, Gemänd und Heilbronn; alle unter 
ber Bedingung, folgende immerwährende Renten zu entrichten, nämlich: 


Den iyürften von Hoheniche-Waldenburg für ihren Antbheil am Bopparber Zoll 600 Gulben 
balb an Bartenftein, halb an Schillingsfürft. 

Dem Fürften von SalmsFeiferfcheid für feine Graffchaft Niederfalm 12,000 Gulden. 

Dem Grafen von Limburg-Styrum für bie Herrfhaft Oberftein 12,200 Gulden. 

Dem Grafen von Schall für fein Gut Segen 12,000 Gulben. 

Der Gräfin Hillesheim für ihren Antheil an ber Herrfchaft Reipoltstirchen 5,400 Gulden. 

Der verwittmeten Gräfin von Lömenhaupt für bie Feudalrechte ihre® Antheil® an der Herrfchaft 
Ober» und Niederbronn 11,800 Gulden. 

Den Erben des Wreiberrn von Dietrich fir gleiche Rechte 31,200 Gulden. 

Den Herren Seubert für bie eben Benthal unb Bretigny 3,300 Gulden. 


$ 7. Dem Landgrafen von Heffen-Kaffel für St. (oar unb Rheinfels, unb für feine Rechte unb 
Anfprühe auf Eorvey: bie Mainzifhen Aemter Fritlar, Naumburg, Neuftabt und Amöneburg; bie 
Kapitel Friglar und Amöneburg, unb die Klöfter in befagten Nemtern; ferner: bie Stadt Gelnhaufen 
und das Keihsdorf Holzhaufen,; alles unter Bedingung einer immermährenden 9tente von 22,500 
Gulden für ben fanbgrafen von Heffen-Rotbenburg; welche Rente jebod) in ber Folge auf den Ueber» 
fhuß des Ertragd von bem $ 39 erwähnten Schiffahrtsoctroi übertragen wird, wenn fidj nadj Bes 
zahlung jener Renten, welche in gegenwärtiger Urkunde auf biefen Ertrag unmittelbar angewiejen find, 
ein binreichender Ucherfhuß ergibt. 

Dem Landgrafen von Heflen-Darmftadt für bie Graffchaft Lichtenberg, bie Aufhebung feines 
Cchukrehhts über Wetlar, und des hohen Geleits in Beziehung auf Frankfurt; für die Abtretung 
ber Heififchen Aemter Lichtenau und Wilbftädt, Katenellenbogen, Braubad, Embs, Klecherg, Epftein 
unb des Dorfs Weiperfelden: das Herzogtbum MWeftphalen mit Zugehörden, unb namentíidj Bolf: 
marjen, fammt ben im genannten Herzogtbume befindlichen Kapiteln, Abteyen und Klöftern, jebod) mit 
einer immerwährenden dem Fürften von a ee pe zu zahlenden Rente von 15,000 Gulden, 
welche Rente jebod) in ber Folge auf den Ueberfhuß des Ertrags von bem $ 39 erwähnten Schifjahrts- 
octroi Übertragen wird, wenn n nad) Bezahlung jener Renten, welche in gegenmürtiger Urkunde auf 
diefen Ertrag unmittelbar angemiefen find, ein binreichender Ucberfhuß ergibt. Ferner: die Mains 
zifhen Aemter Gernsheim, Bensheim, Heppenheim, Lorfch, Fürth, Steinheim, Alzenau, Vilbel, Roden- 
burg, Haßloch, Aftheim, Hirfhhorn; bie Mainziigen, auf ber Sübfeite be8 Mains, im Darmftäbtifchen 
gelegenen Befigungen und Einkünfte, namentlid bie Höfe: Mönchhof, Gunbbof unb Sllarenberg, wie 
aud) diejenigen, fo von ben, bem Fürften von Naffau-Ufingen weiter unten jugewiefenen Kapiteln, 
Abteyen und Klöftern abhängen, mit Ausnahme ber Dörfer Bürgel und Schwanheim. yerner bie 
pfälzifhen Aemter: Lindenfels, Unftabt und D&berg, unb bie Refte ver Aeınter : Alzey und Oppenheim; dann 
ben Reit des Bisthums Worms; bie Abteyen Seligenftabt und Marienfchloß bei Rodenburg; bie 
ot Wimpfen unb bie Reichsitabt Friedberg. Alles unter ber Bebingung, bie Deputatgelber des 

andgrafen von HeffensHonmburg wenigftens um ben vierten Theil zu vermehren. 

88. Dem Herzoge von Holftein-Oldenburg für bie Aufhebung des Gleffetber 308, die Abs 
tretung ber Dörfer in bem weiter unten bezeichneten Landesftriche von lbed, und für bie ibm und 
bem Domlapitel zuftändigen Rechte unb Befitsungen im ber Stadt diefes Namens: das Bisthum und 
Domlapitel libed, das Sannöberifche Amt Wildeshaufen unb bie fchon erwähnten Aemter Bechte und 
Kloppenburg im Münfterfchen. 

$9. Dem Herzoge von Medienburg- Schwerin für feine Rechte und Anfprüche auf zwei erbliche 
Kanonicate der Kirche zu Straßburg, bie ibm als Erfat für ben Hafen von Wismar gegeben waren, 
fo wie für feine Anfprüche auf bie Halbinfel Briwal in ber Trave, beren ausfchliehlichee Eigenthum 
ber Stabt fiüibed bleibt: bie Rechte und ba8 Gigentbum bes übeder Hofpital® in ben Dörfern 
Warnelenhagen, Altenbuhow und Erumbroot, und in denen ber Infel Bock; ferner eine immmer- 
währende Rente von 10,000 Gulden auf ben $ 39 erwähnten Schifffahrtsoctroi. 

$10. Dem Fürften von Hobenzollern-Hechingen für feine Feudalrechte in ber Graffdbaft Geulle 
und ben Herricaften Mouffrin und Baillonville, im Lüttiher Lande: bie Qerrjdjaft Hirfehlatt und 
das Kiofter Stetten. 

‚ Dem $ürften von Hobenzollern-Sigmaringen für feine Feubalrechte in ben Herrichaften Bormer, 
Dirmüde, Berg, Genbringen, Gtten, Bifh, Pannerden unb Mühlingen; und für feine Domänen in 
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| canh bie Herrfchaft Gatt, bie Klöfter Sngifbofen, Klofterbeuren imb Hofzheim; lettere8 im Augs- 
urgijdjen. 

$11. Dem Fürften von SDietrijflein. für bie Oerrídaft Trafp in Graubünden: bie Herrichaft 
NeusKavensburg. 

Dem Fürften von Figne für Fagnolles: bie Abtei Gbelftetter unter bem Namen einer Grafidaft. 

$12. Dem Fürften von NaffausUfingen für das Fürftentbum Saarbrüd, zwei Dritttheile ber 
Grafídaft Saarmwerden, bie Herrfchaft Ottmweiler, unb die von Lahr in der Ortenau: bie Mainzifchen 
9(emter Königftein, Höchft, Kronenburg, Rüdesheim, Oberlahnftein, Gltmilf, Haarheim, Kaffel; mit ben 
Befikungen des 2omfapiteló auf ber rechten Mainfeite, unterhalb jranffurt; ferner: das pfälzifche 
Amt $aub nebít Zugebörden; ber Reft des einentlihen Kurfürftentyums Köln (mit Ausnahme ber 
Aemter Altwieb und Nurburg); bie Heffiihen Aemter: V iau im Braubah, Embs, Epftein 
und Klceberg frei von ben Eolmfifhen 9[njprüdjn; die Dörfer Weiperfelden, Soden, Sulzbach, 
Schwanheim und Ofriftel; die Kapitel und Abteyen: Limburg, Rumersporf, Bleidenftadt, Sayı, 
und alle Kapitel, Abteyen und Klöfter in ben, ibm zur Entfehädigung zugefallenen Landen. Endlich 
bie Grafichaft Saynı-Altenfirchen, mit bem VBeding, ftd) in Anfehung ber Schabloshaltung bes Hanfes 
Sayn-Wittgenftein, deffen 9Infpriüdje auf bic Sraffnaft Cagn und Zugehörben crlofdjen bleiben, nad) 
ber barüber getroffenen Uebereinfunft zu benehmen. 

Dem Fürften von Naffau-Weilburg, für ben dritten Theil an Saarwerben, unb bie Herrichaft 
nn ber Reft des KurfürftenthHums Trier, mit ben Abteyen: Arnftein, Schönau und 

arienftadt. 
Dem Flirften von Naffau-Dillenburg, zur Gntjdübigung für bie Ctattbalteridjaft, und feine 


Domänen in Holland und Belgien: bie Bisthlimer Fulda und Gorbep; bie Keichsftadt Dortmund; . 


bie Abtey Weingarten, bie Abteyen unb SBrobftepen Hofen, St. Gerold im Weingartifchen, Bandern 
im Lichtenfteinifhen Gebiete, Dietlirhen im Naffauifhen, fo wie alle Kapitel, Abteyen, Probfteyen 
unb Klöfter in bem zugetheilten Canben; unter ber Bedingung, ben beftehbenden, und jdjon [rüber 
von Frankreich anerfannten, Unfpriiben auf einige Erbigaften, welhe im Laufe des lebten Jahr- 
bunderts mit bem Nafjau-Dillenburgifhen Majorate vereiniget worden find, Genlige zu tbun. 


$18. Dem Fürften von Thurn unb Taris, zur Schabloshaltung für bie Einkünfte ber Reichs= 
poften in den an franlreich abgetretenen Provinzen: ba8 gefürftete Damenftift Buchau, nebft ber 
Stadt; bie Abteyen Mardtbal und Neresheim, das zu Ealmannsweiler gehörige Amt Oftradh im 
genen limfange feiner gegenwärtigen Bermwaltung, mit ber Herrfchaft Schemmelberg, unb ben Weilern 

tefentbal, Sranfenbofen und Ctetten. 

llebrigen$ wird bie Erhaltung ber SBoften des Fürften von Thum unb Zarié, fo wie fie con- 
fituirt find, garantirt. Demzufolge follen bie gedachten Poften in bem Zuftand erhalten werben, in 
meldem fie (i. ihrer Ausdehnung und Ausübung nad), zur Zeit des finebilfer Friedens befanden. 
— Um biefe Anftalt in ihrer ganzen Bollftändigkeit, fo wie fte fid) in befagtem Zeitpuncte befand, 
ei zo zu fihern, wird fie bem befondern Schute des Kaifers unb bes Kurfürftlihen Kollegiums 
übergeben. 

dee Dem Fürften won Löwenftein-Werthheim für bie Graffdjajt Pütlingen, bie Herrichaften 
Scharfened, Gugnon unb andere: bie zwei Mainzifhen Dörfer Würth und Xrennfurt; bie Wirz- 
burgifchen Aemter Rotbenfels und Homburg; bie Abteyen Brombad, Neuftadt unb Holjfirhen; bie 
Wirzburgifchen Verwaltungen Widdern und Thalheim, cine immerwährende Rente von 12,000 Gulden 
auf den $ 39 erwähnten Schifffahrts-Detroi, und bie Wirzburgiihen Rechte und Einkünfte in ber 
Grafídjaft Werthheim; jebod) unter ber Claufel, gebadjte8 Amt Homburg und bie Abtey Holzkirchen 
dem Kurfürften von PfalzsBaiern gegen eine immermwährende Rente von 28,000 Gulden, oder gegen 
jedes andere Acquivalent, deffen fie übereinfommen mögen, wieder abzutreten. 

Den Grafen von Lömenftein-Werthheim, für bie Graffchaft Birncburg: das Amt Freudenberg, 
bie 8artbaufe Grlünau, das Klofter Triefenftein, unb bie Dörfer: Montfeld, 9tanenberg, Wefjenthal 
und Trennfeld. 

$15. Dem Fürften von Dettingen Wallerftein, flir bie Herrfchaft Dadjftubl: bie Abtey Seiligens 
freuz zu SDonaum?rtb, das Kapitel St. Magnus zu Füfjen, unb bie Klöfter: Kirchheim, Deggingen 
und Maihingen, im Wallerfteinifchen. 

$ 16. Den Fürften und Grafen zu Solms, für bie Herrichaften Robrbad, Krat-Scharferiftein 
und Hirfchfeld, und für ihre Rechte und Anfprüche auf die Abtey Arensburg und das Amt Kleeberg: 
bie Abteyen Arensburg und Altenburg im Solmfifchen. 

817. Den Fürften unb ben Grafen von Etoliberg, für bie Grafichaft Rochefort unb ihre An 
fprüde anf Königftein: eine immerwährende Rente von 30,000 Gulden auf ben $ 39 erwähnten 
edjifffabrtesSOctrot. 

818. Dem Fürften Carl von Qobenfobe-SBartenftein, flir bie Herrfchaft Oberbrunn: bie 9lemter 
ran: fautenbadj, Sartberg unb Braunsbadh, ber Wirzburger Zoll im $obenlobi[djen, und 

ntheil am Dorfe Nenentirchen, da8 Dorf Münfter, unb ber öftliche Theil des Gebiets von Carls- 
berg; alles unter der Glaujel, das nöthige Gebiet zu einer militairifhen Straße iÍnb bireften ununter 
brocdhenen Communication von Wirzburg nad) Nothenburg gegen ein billiges 9fequibalent an ben 
Kurfürften von ber Pfalz wieder abzutreten. 

Den Häuptern ber beiden Linien von Hohenlohe-Waldenburg, für ihren Antbeil am Bopparber 
300: bie jhon erwähnten beftünbigen Renten won 600 Gulden auf Comburg. 

Dem Fiürften von Hohbenlohe-Ingelfingen, für feine Rechte und Anfprüde auf bie 7 Dörfer: 
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Königshofen, Nettersheim, Reiderfeld, Wermuthhaufen, Neubronn, Streihenthal und Oberndorf: das 
Dorf 9tagel&berg. 

Dem Fürften von Hohenlohe-Neuenftein, für bie Abtretung bes Dorfes Münfter, und bes 
öftlihen Theil vom Garl&berger Gebiete, nämlich ein Bezirt von 500 franzöftichen Toifen im Durch» 
fchnitte, von ber äußerften Gränze an gerechnet: bas Dorf AmrichShaufen, und die Mainzer, Wirys 
burger unb Gombiurger Antbeile an dem Marftfleden Künzelsau. 

8 19. Dem Yürften von Sienburg, für bie Abtretung des Dorfes Ofriftel: ba8 Dorf Gaing- 
beim, nahe am Rhein, mit den Reften ber Abtey von Safob8berg auf ber rechten Rheinfeite, jeboch 
mit-Ausfchluß derjenigen, melde im Gebiete des Landgrafen von Heffensfaffel eingejchloffen find, fos 
dann ba6 Dorf Bürgel bei Offenbach. 

Der FZürftin von Sjeuburg, Gräfin von Parkftein, für ihren Antheil am ber Herrichaft Reipolts- 
firhen und anderen Herrfchaften ant. Iinten Rheinufer: eine immermübrenbe Rente von 23,000 Gulben 
auf ben $ 39 erwähnten Sciffjahrt®-Dctroi. 

8 20. Dem Haufe Leiningen, für das Fürftenthum bieje8 Namens, bie Grafjchaft pls esl 
s an jo wie für feine Rechte und Anfprüche auf Saarwerden, Lahr und Mahls 
erg. Nämlich: 

Dem Fürften von geiningen: bie Mainzifhen Vfemter Miltenberg, Buchen, Ceeligenthal, Amor- 
bad) unb Bifchofsheim; bie von Wirzburg getrennten Aemter: Grüngfeld, Lauda, Hartheim und 
oe, bie pfähifchen Aemter: Borberg und Mosbah, und bie Abteyen Geriadjsbeim und 

morbad. 

Dem Grafen von Leiningen-Guntersblum, für feinen 3Berlujt und feinen Antheil an worerwähnten 
Anfprücen: bie Mainzifche Kellerei Billigheim und eine immerwährende Rente von 3,000 Gulden 
auf den $ 39 erwähnten Schifffahrts-Octroi. 

Dem Grafen von Leiningen-Heidesheim, für feinen Berluft und feinen Antbeil an vorermübnten 
Anfprüden: bie Mainzifhe Kellerei Neidenau, und eine immerwährende Rente oom 3,000 Gulden 
auf beu 8 39 erwähnten Scifffahrts-Dctroi. 

Dem Grafen von Leiningen-Wefterburg, älterer Linie: bie Abtey und das Klofter SXbenftabt in 
der Wetterau, mit ber Canbeshoheit in ihrem gefchlofjenen Umfange (enelos), und eine immerwäh> 
rende Rente von 3,000 Gulden auf ben $ 39 erwähnten Scifffahrt8-Dctroi. 

Dem Grafen von Leiningen-Wefterburg, jlingerer Linie: bie Abten Engelthal in der Wetterau, 
und eie immerwährende Rente von 6,000 Gulben auf ben $ 39 erwähnten Scifffahrtd-Octroi. 

821. Dem Fürften von Wiedrunfel, für bie Graffhaft Kriehingen: bie Kölnifchen 9Lemter 
Nurburg und Altwied, und bie Kellerei 3Bilmar. 

8 22. Dem Fürften von Brebenheim, für Brepenheim unb ZOingenbeim: bie Stadt unb bas 
gefürftete Damenftift Lindau am Bodenfee. 

8 23. Dem Fürften von WittgenfteinsBerleburg, für bie Herrfchaften Neumagen und Hemsbach: 
die fchon erwähnte immerwährende Rente von 15,000 Gulden auf das Herzogtum Weftphalen. 

Die als rechtenmäßig anerkannten Anfprliche des Haufes Sayn-Wittgenftein auf bie Grafídjaftem 
Saynı-Altentirhen und Qadjenburg werden burd) bie, zwifchen bem Markgrafen von Baben, ben 
Fürften von Naffau, unb den gedachten Grafen von Wittgenftein getroffene Uebereintunft befriediget. 

8 24. Nachdem in Erwägung ber Unzulänglichleit ber nod) disponibel bleibenden Theile von 
unmittelbarem Gebiete, und ben gleichwohl bejtebenben Grforbernijjem eines verhältnigmäßigen Etabliffe- 
ments zur Uebertragung des Stimmredts, bie unmittelbaren Abteyen unb Klöfter: Ochjenhaufen, 
Müncroth, Schufjenried, Guttenzell, Hegbad), Baindt, Burheim, Weiffenau und Isny, mit ihren 
ugehürben, bann bie Stabt Isny, für bie Entfehädigung ber Reichsgrafen beftimmt find, jo wirb bie 

ntihädigungsmafle folgender Geftalt vertheilt: 

Dem Grafen von Aspremonts?ynden, wegen Nedheim: die Abtei Baindt, und eine jährliche 
Rente mit 850 Gulden von Ochfenhaufen. 

Dem Grafen von Baffenheim, wegen Pyrmont und Ollbrüden: bie Abtei Hegbach (mit Aus- 
Ihluß ber Orte Mietingen und Sullmingen, des Zehnden zu Baltringen, und ber zu biefem lebten 
Untheile beftimmten 500 Sauchert Wald), ferner: eine jährliche Rente von 1,300 Gulden von Burbeim. 

Dem Grafen von Metternich, wegen Winneburg und Beilftein: bie Abtei Ochfenhaufen (mit Aus- 
{hluß des Amtes Gannbein), unter ber Berbindlichleit jebod), eine jährliche Rente von 20,000 Gulden 
— nümlid) an den Grafen von Uspremont 850 Gulden — an ben Grafen von Duadt 11,000 Gulden 
— an ben Grafen von Wartemberg 8,150 Gulden, hinaus zu zahlen. 

Dem Grafen von Oftein, wegen Mülendont: bie Abtei Burheim (mit Ausfchluß des Dorfes 
Bleß), unter der Verbindlichkeit, eine jährliche Rente von 9,000 Gulden, nämlih an ben Grafen von 
Bafjenheim 1,300 Gulden — an ben Grafen von Plettenberg 6,000 Gulden — an ben Grafen von 
Goltftein 1,700 Gulden, hinaus zu bezahlen. 

Dem Grafen von Plettenberg, wegen Witten unb Eyf: bie Hegbadhifchen Orte Miedingen und 
Sullmingen, jammt dem Zehenden in Baltringen, und 500 Jaucert Wald, melde bemfelben in ben 
an Miedingen zunächft angrenzenden Walbpiftriften Wolfloh, Laitbihl und Schnedenktau zuzumeljen 
find; nebft bem: eine jährliche Mente mit 6,000 Gulden von Surbeim. 

Dem Grafen von Duadt, wegen Wideratb unb Schwanenberg: bie Abtei und Stadt Iöny, 
und eine jährliche 9tente mit 11,000 Gulden von Ochfenhaufen. 

. Dem Grafen von; Schäsberg, wegen Kerpen unb Lommerfum: ba8 Ochienhaufiihe Amt Tann» 
beim (mit Ausfchluß des Dorfes Winterrieden), unter ber Verbindlichkeit einer jährlichen Rente von 
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2,000 Gulden, nümíid an ben Grafen von Sinzendorf 1,500 Gulden, unb an ben Grafen von 

Sallberg 500 Gulden, hinaus zu zahlen. 

... Dem Grafen von Cinjenbor[, wegen ber Burggraffchaft 9tbeinef: das vorerwähnte Dorf Winters 

an unter ber Benennung einer .Burggraffchaft, und eine jährliche Rente mit 1,500 Gulden vom 
annbeim. 

Dem Grafen von Sternberg, wegen Blankenheim, Sunfrat), Geroltsftein unb Dollendorf: bie 
Abteyen Schuffenried unb Weiffenau, unter der Verbindlichkeit einer jährlichen Rente von 13,900 Gul- 
ben, nümlid am ben Grafen von Wartemberg für Sidingen 5,500 Gulden — an ben Grafen von 
Sidingen zu Cidingen 1,110 Gulden — an ben Grafen von Hallberg 6,880 Gulden — an bem 
en von Nefjelrod-Reichenftein 260 Gulden — an den Grafen von Goltftein 150 Gulden, hinaus 
zu gablem. 

Den Grafen von Törring, wegen Gronsfeld: bie 9(bteo Guttenzell. 

Dem Grafen von Wartemberg, wegen Wartemberg: bie Abtey Roth und eine jährliche Rente 
von 8,150 Gulden von Ochlenhaufen. 

Dem Grafen bon Wartenberg, für Sidingen wegen Ellerftabt, Aspah unb Dranienhof: das 
Burbeimifhe Dorf Pleß, imb eine jährliche Rente mit 5,500 Gulden von Schuffenrieb. 

Dem Grafen von Goltftein, wegen Schlenaden: eine jährliche 9tente von 1,850 Gulden, nám» 
lid) von 3Burbeim 1,700 Gulden, von Schuffenried 150 Gulben. 

Dem Grafen von Qallberg, wegen ityufgebubeim und Nuchheim: eine jährliche Rente von 
7,980 Gulden, nümlid) von Schuffenried 6,880 Gulden, und von Tannheim 500 Gulven. 

Dem Grafen von Nefjelrod-Reichenftein, für Burgfrei und Mechernich: eine jährliche Rente mit 
260 Gulden von Schuffenried. | 

Dem Grafen von Sidingen zu Sidingen, für das Amt Qobeneinóbem: eine jährliche Rente 
mit 1,110 Gulden von Schufjenried. 

Diefer 3Bertbeilung werden nod) folgende allgemeine Befimmungen beigefügt: 

1) Die GCtinunredjte derjenigen entichädigten Reichsgrafen, deren 3Berfuft in einem reidj8- 
unmittelbaren Gebiete, welches zu Keichds unb FKreispräftanden beigetragen, beftanden, und bie zu- 
gleih eine Stimme oder Antheil daran auf 9teidj&« und Kreißtagen gehabt haben, nämlich ber Grafen 
bon Aspremont, SE uA Metternich, Oftein, Plettenberg, Duabt, Schäsberg, Sinzendorf, Sterns 
berg, Zörring und Wartenberg, werben auf ihre neuen Befißungen rabicirt. 

2) Die von einem HauptentihädigungssÖbjecte (chef-lieu) getrennten Theile entrichten bie 
Anlagen zu Reiche» und Kreispräftanden in bie Qauptfajje, und in bem Berhältniffe wie bisher, und 
ftellen nicht minder bie Mannfhaft zu dem bisherigen Gontingente. Der 3Befiper be8 getrennten 
Theils hat das Recht, bie Anlage-Duota zu fubrepartiren, nnb bie Mannichaft auszuheben. 

8) Das Abzugsrecht amifden den Befigungen be8 Qauptort8 unb bem getrennten Theile bleibt 
in bem bisherigen Biuflanbe. 

4) Sem Snbaber eine8 getrennten Theile bleiben das bafelbft befindliche und dazu gehörige 
Mobiliarvermögen und Rüdflände (arrérages), fiber welche berjelbe mit dem vorigen Befiter über- 
einzulommen Bat. — Un den Uctiv- und Baffivlapitalien der Kamerallaffe be& Qauptorté bat bins 
gegen berfelbe feinen Antheil, weil biefe bei Berechnung des Ertrags überhaupt jdjon berüdfichtigt find. 

5) Gr ift verbunden, zu der Suftentation der Geiftlichleit des Qauptorte&, nach Berbältniß Des 
Ertrags bes getrennten Theiles zum Ganzen, beizutragen. 

6) Den in ber Bertbeilung angewiefenen Renten fommen alle jene one unb Verfügungen 
zu ftatten, welche Durch gegenwärtige Urkunde in Anfehung ber in ihr enthaltenen Kenten beftimmt find. 

7) Der Empfänger einer Rente ift gleichfalld verbunden, zu den Cuftentationétoften ber Geift- 
lichfeit bes Hauptortes, worauf bie Rente vabicirt ifl, beizutragen; jebod) weil er an dem Mobiliar- 
vermögen bes Entfhädigungsobjectes feinen Theil Dat, nur bte Hälfte derjenigen Onota, welche fid) 
nad) ertt biefer Rente zu bem unter Abzug ber fajtez berechneten Ertrag des Entfchäbigungs- 
objecteß ergibt. 

8) Zu einiger Ausgleihung ber temporären Laften, unb vorzüglih der, nach einem billigen 
Meberfchlag, in Gemüfibeit ber 8$ 51 umb 57 gegenmärtiger Urfunde ermwogenen Guftentationstoften 
ber Geiftltchkeit in den neun Abteyen, find bie Xetivfapitalien ber Karthaufe Burbheim mit 176,000 
Gulden nad folgenden Brincipien zu verwenden: 


a) Die Suftentationdfumme, welche ben britten Theil des Ertrags einer Abtei nicht üüberfteigt, 
wird fomohl burd) bie Allgemeinheit biefer aft, a8 durch Ueberlaffung des Mobiliarvermögens, als 
compenfirt betrachtet. 

b) Wenn bie Suftentationsfumme aber den Ertragsbritttheil überfteigt, jo wirb ber Weberfchuß 
aus gedachten Kapitalien achtfach vergütet. 

c) Der künftige SBefiper von Burheim bat biefe Kapitalien zu verwalten, an bie Xheilhaber mit 
3!/. Proc. zu verzinjen und mittelft fucceifiver Auffündigung in achtjährigen ratis abzuzahlen. 

d) Zu Folge biefer Beftimmungen erhalten au gedachten Actiofapitalien bie künftigen SBefiber: 
— auf bic Abtei Roth 7,500 Gulden — auf Weiffenau 6,450 Gulden — auf Burbeim 20,200 Gulden 
— auf $cgbad) 53,950 Gulden, — auf 3Bainbt 38,650 Gulden — und auf Guttenzell 45,250 Gulden; 
ber berbletbenbe Neft mit 4,000 Gulden ift al8 ein gemeinfchaftlicher Ueberfhuß zu Dedung bes 
etwaigen Berluftes anzufeben. 

e) Falls fid) ein größerer Verluft ohne Verfchulden ber Berwaltung ergübe, jo ijt joldjer von 
allen Theilncehmern pro rata zu tragen. 
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Die Ergänzung ber Entfhäbigung, wo fte ftatt bat, unb in [o weit fie nicht durch bie nunmehr 
zu erwartende Aufhebung des Eequefters bewirkt wird, wird Übrigens flr die erwähnten Grafen unb 
für alle andere fid auf gleichen Titel arlindende Reclamanten uf jene Einkünfte angewiefen, melde 
noch zu einer weiteren Beltimmung übrig bleiben blrften. 


i2 Der Stuhl zu Mainz wird auf bie Pomfirde zu Regensburg übertragen. Die Würden 
eines Surfürften, ReihssErzlanzlers, Metropolitan-Erzbifchofs und Primas von Deutfchland, bleiben 
auf ewige Zeiten bamit vereiniget. eine Metropolitan-Gerichtöbarkeit erftredt fid) in Sulunft über 
alle auf ber rechten Rheinjeite liegenden Theile der ehemaligen geiftlichen Provinzen von Mainz. Trier 
md Köln, jedoch mit Ausnahme ber fünigI. Breuffifchen Staaten; ingfeiden über bie Salzburgifche 
Brovinz, fo weit jid) biefelbe über bie mit Pfalz.Baiern vereinigten Länder ausbehnt. — 

Has das Weltlihe betrifft, fo mirb bie Ausftattung des Kurfürften-Erzlanzlers aucórberit auf 
bie Fürftenthlimer Alchaffenburg und Regensburg begründet. Senes begreift das Oberamt Afchaffen- 
burg in feiner gegenwärtigen Vollftändigfeit und Ausdehnung, — [obanm bie Nemter Aufenau, Lohr, 
Orb mit den Ealzwerlen, Prozelten, Klingenberg auf ber rechten Eeite des Maine, und das WVürz- 
burgifche Amt Aura im Sinngrunde. Diefes beftebt aus bem bisherigen 3Biétbume Regensburg 
fammt ber Stadt diejes Namens, und allem, was bavon abhängt, mit ben darin befindlichen mittel« 
baren unb unmittelbaren Stiftern, Abteyen und Klöftern, namentlih: €t. Emmeran, Obermänfter 
und Niebermünfter; affe8 nad) ben bermalen beftehenden Berhältniffen gegen Baiern. — tyerner. gehören 
zu biejer Ausftattung: bie 9teidjsflabt Weblar, in ber Eigenfchaft einer Giraffdjaft und mit voller 
tanbe&bobeit, mie auch alle Stifter, 9(btepen unb Klöfter, die in den benannten Fürftentbiimern und 
ber Grafichaft gelegen find. Auch das Haus Eompoftell zu Sranffurt (a. M.), und alle Proprietäten, 
Befitungen und Einkünfte, melde dem Mainzifchen Domlapitel außer ben, dem Könige von Preußen, 
den fanbgrafen von Heffen-Kaffel unb Darmfladt, bem Fürften von Naffau-Ufingen und ?einingen, 
angewiejenen Aemtern zugeftanden haben und von benfelben genoffen worden find. 

Der Ertrag ber hier oben benannten Gegenftänbe ift zu 650,000 Gulden angefchlagen. 

Die Ergänzung der, bem Kurfürften-Erzlanzler beftimmten Entihädigung von einer Million 
Gulden, wird dur Anmeilung auf das $ 39 erwähnte Schifffahrte-Octroi bewerfftellige. Wittler- 
weile bi& biefe8 Octroi in Vollzug gefebt ift, jollen tie Zölle ber rechten Rheinfeite, mit deren Gin» 
nahme feit bem 1. Dec. 1802 fortgefabren worden, zur Gntridjtung ber bejagten Entfchädigungser- 
gänzung dienen. Der Kırfürft-Erzlanzler wird fid) befifalló mit den Fürften benehmen, im Namen 
derer biefe Zölle eingenommen worden find. Wenn fid nad) Berichtigung der ihm zulommenden 
Ergänzung bieran nod) ein binreichender Ueberfchuß ergibt, [o foll berjelbe zu verhältnismäßiger Bes 
ftreitung der in den 88 9, 14, 17, 19 unb 20 enthaltenen Anweifungen verwendet werben. 

- a wird fernerhin mad) den Statuten feiner alten Metropolitanticche ge» 
wählt werben. 

Den Stäbten Regensburg und Wehlar wird eine unbebingte Neutralität, felbft in Reichskriegen, 
zugefichert, indem jene ber Sit des Reichstags, biefe bes Keichelammergerichts ift. 

8 26. Aus Rüdficht für bie Kriegsdienfte ibrer Glieder, werben ber Deutjhe unb ber Malthefer- 
Orden ber Säcularifation nicht unterworfen, und erhalten für ihren Berluft auf ber linfen Rheinfeite 
zur Vergütung, námlid: 

Der Fürft God)" unb Deutfchmeifter und ber Deutfche Orden: bie mittelbaren Stifter, Abteyen 
unb Klöfter im Vorarlberg, in bem DVefterreihifhen Schwaben, und überhaupt alle Mebdiatkiöfter 
der Augsburger und Konflanzer Diöcefen in Schwaben, worüber nicht Disponirt worben ift, mit Auss 
nahme ber im Breisgau gelegenen. 

Der Fürft Grofprior, und das beutiche Grofpriorat des Malthefer-Orbens: bie Graffchaft 
fBonborf, bie Abteyen €t. Blafi, €t. Trutpert, Scuttern, St. Beter, Tennenbah, und überhaupt 
alle Stifter, Abteyen und Kiöfter im Breisgau, mit allen auf der rechten Rheinfeite gelegenen refpel« 
tiven Zugebörungen ber fo eben benannten Objelte, jebod) mit ber Obliegenbeit, nad) einer nod) bore 
zunehmenden Liquidation, bie períónliden Schulden ber vormaligen Bilchöfe von Bafel und Lüttich 
zu bezahlen, welche fie feit der Entfernung von ihren Siten gemadt haben. 

827. Das Kollegium ber Reichsftäbte beftebt in Zukunft aus ben freien unb. unmittelbaren 
Städten: Augsburg, Tübed, Nürnberg, Ba Bremen und Hamburg. 

Sie genießen in dem ganzen Umfang ihrer refpectiven Gebiete die wolle Tanbeshoheit unb alle 
er ohne Ausnahme und Vorbehalt; jebed) ber Appellation an bie hödhften KeichIgerichte 
unbejchabet. 

Cie genießen, aud) fefbft in Reichäfriegen, einer unbedingten Neutralität. Zu bem Ende find 
fie auf immer von allen orbentliden und auferordentlichen Kriegsbeiträgen befreit, und bei allen 
Fragen über Krieg und Tzrieden von allem Untheil an den Reichsberatbfchlagungen volllommen und 
netnentigennäile entbunden. 


Ueberdieß erhalten fie als Entfhädigung, Vergütung und Bewilligung, nämlid: 

Die &tabt Augeburg: alle geiftliden Güter, Gebäude, Eigenthum und Einkünfte in ihrem Gebiete, 
fowohl in» als außerhalb ber Ringmauern, nichts ausgenommen. 
Die Stadt ?il6ed, für bie Senn ber von ihrem Hospital abhängenben Dörfer und Weiler 
um Jüedienburgijden: denjenigen ganzen Tandesbezirt des Bisthums unb Domlapitels zu Lübed, mit 
allen und jeden Rechten, Gebäuden, Eigentbum und Einkünften, welcher zwifchen ber Zrabe, ber Oftfee, 
bem Himmelsdorfer Eee und einer Linie begriffen iff, bie von ba oberhalb Swartau in einer Ent- 
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fernung von wenigftens 500 franzöjifhen Zoifen von ber Grace, bem Dinifchen Holftein, unb bent 
Sannüverifden, gezogen wird. 

leber bie, von ber Stabt Llibed abhängigen einzelnen Gilde, welde außerhalb bes eben be: 
zeichneten Bezirkes in den Landen des Qerjog8 von Holftein-Didenburg eingefchloffen liegen, wirb 
man fid) gütlich vereinigen. 

Die Stadt Frankfurt, für die Abtretung ihres Antbheil® an ben Dörfern Soden und Sulzbad: 
alle innerhalb ihres lmfreifes gelegenen Stifter, Abteyen und Klöfter, mit allen ihren innerhalb und 
außerhalb des Stabtbgzirts befindlichen Zugehörungen, namenttid) 9offtabt, und alle in gebachter 
Stadt unb ihren Gebiete begriffenen geiftlichen Güter, Gebäude, Eigenthbum und Einfüufte (das 
Compoftell ausgenommen); unter ber Bedingung, eine befländige 9tente von 28,000 Gulden bem 
Grafen von Salm-Reiferiheid-Dyf, eine von 3,600 Gulden bem Grafen von Stadion: Warthaufen, 
und von 2,400 Gulden dem Grafen von StabionsTannhaufen zu bezahlen. Dieje Renten, melde im 
Ganzen 34,000 Gırlden ausmachen, werden in ber jyolge auf ben lleberídjuB des Ertrags von dem 
$ 39 erwähnten Schifffabrt8-Octori übertragen, menn fid) nad Bezahlung jener Renten, melde in 
gegenwärtiger Urkunde auf diejen Ertrag unmittelbar angzewieien fin), ein binreidjenber lleberjdjuf ergibt. 

Ueberdies wird ber Frankfurter Sanbel von allen Gefeitéredjten, bie von irgend einem Reichs 
ftanbe ausgeübt ober angeiprochen werden möchten, gänzlich befreit. 

Das Gebiet von Bremen begreift den Fleden Begefad fammt Zugehörungen, das Grolland, 
ben Barkhoff, bie Hemlinger Mühle, bie Dörfer Haftede, Schwaghaufen und Bahr, mit Zugehörungen, 
unb alles, wa8 zwifchen ber Wejer, ben Flüffen Wümme und Xeefum, den bisherigen Gränzen und 
einer, von ber Sebaldsbrüde über bie Hemlinger Mühle bis am bag finfe Ufer ber Weiler gehenden 
finie liegt, nebft allen vom Herzogtbume und Domkapitel Bremen, und liberhbaupt von bem Kurs 
fürften von VBraunfchweig-füneburg in gebadhter Stadt, unb in bem genannten Gebiete abhängigen 
Nechten, Gebáuben, GigentQum und Einkünften. 

Um ben Bremer Handel und bie Shifffahrt auf der Niederweier vor jeder Belhränfung zu 
fügen, wird ber Eisflether Zol für immer aufgehoben, fo daß er uuter keinerlei Vorwand und 
Benennung wieder bergefteft, nod) bie Schiffe ober Fahrzeuge, fo wie die Züxaren, welde fie führen, 
weder beim Hinauf» nod) Hinunterfahren auf gedahtem Fluffe unter irgend einem Vorwande an- 
oder aufgehalten werben biirfen. 

Die Stadt Hamburg erhält alle in ihrem Bezirke ober Gebiete gelegenen Rechte, Gebäude, Gigens 
tbum und Einkünfte des Qergoatüumà und des Domkapitel! Bremen, und des Kurfürften von 
Braunfchweig-füneburg Überhaupt. 

FR nähere Beftimmung bes Gebiets der Stadt Nürnberg wird auf weitere Bergleihshandlungen 
ausgeleht. 

Gedachte jehs Städte dürfen nur Reichsftänden militärifche Werbungen in ihren Ringmanern 
und Gebieten geftatten. 

Die Kurfürften und Fürften, welchen Reichsftädte als Entfhädigung zufallen, werden bieje 
Stäbte in Bezug auf ihre Dlunicipalverfaffung und Gigentfum auf ben m ber in jebem ber oer- 
fhiedenen Lande am meiften privilegirten Städte behandeln, fo weit e8 ble Canbesorganifation und 
bie zum allgemeinen Beften nöthigen Verfügungen geftatten. — Insbefondere bleibt ihnen bie freie 
Ausübung ibrer Religion, und ber rubige Befig aller ihrer zu Firchlihen und milden Stiftungen ges 
börigen Güter und Einkünfte gefichert. 

$ 28. Die Entjhädigungen, welche etwa einzelnen Mitgliedern ber NReichSritterfchaft gebühren 
bürften, werden, jo wie bie Indemnifationsergänzung ber 9teidj8arafen, im Berbältniß ihrer recht» 
mäßigen Anfprüche, in fo weit fie nicht Durch bie nunmehr zu erwartende Aufhebung des Sequefters 
bemirft werden, in immerwährenden Renten auf jene Einkünfte angewiefen, meld zu einer weitern 
Beftimmung übrig bleiben dürften. 


8 29. Die belvetifche Republik erhält zur Vergütung ihrer Rechte und Anfprüche auf bie von 
ihren geiftlichen Stiftungen Love Befigungen in Schwaben, iiber welche Durch bie vorhergehenden 
Artitel bi&ponirt worden ift: ba8 Bisthum Chur, hat aber für ben Unterhalt des Fürftbifchofs, des 
Kapiteld, und ihrer Diener zu forgen; fobann bie Herrfchaft Trasp. Auch flebt es ihr frei, mitteljl 
immermábrenber, dem reinen Ertrage gleichlommender, jebodj nadj bem durch bie helvetifhen Gefeke 
' beftimmten Fuße einlösbarer Renten, oder durch jede andere, mit ben Snterejfentem zu treffenbe Leber: 
eintunft, alle und jede Rechte, Zebenden, und Domainen, Güter und Ginfünjte, an ftd zu [ofen, 
welche fowohl dem Kaijer, den Fürften und Ständen des 9teidjà, als ben fäcularifirten geiftlihen Stif- 
tungen, fremden Herrihaften und ‘Privatperjonen im ganzen Umfange des belvetiichen Gebietes zuftehen. 

See Säcularifationen, welche bejagte Republit innerhalb ihrer Gränzen vornehmen dürfte, 
gehen ohne Berluft und Nachtheil ber im beutfhen Reiche gelegenen Zugehörden ihrer geiftlichen 
Stiftungen vor fid, ausfchlieglich beffen, worliber ander® verfügt worden ijt; unb ein Gleiches wird 
für bie, deutjchen geiftlihen Stiftungen zuftebenden Zugehörden in Helvetien feftgefett. Alle und 
jede Gerichtöbarfeit eines Fürften, Standes oder Mitgliedes des deutfchen Reichs in dem Bezirke des 
beivetifchen Territoriums bört N auf, gleihwie alle Lehnherrlifet und alle bloße Chren- 
bereddtigung. Das Nämliche bat in Anfehung ber fchmeizerifhen, im limfange des beutjdjen Reiches 
liegenden Befitungen ftatt. 

8 30. Alle in den vorbergehenden Artikeln feftgelfeßten beftänbigen Renten können jederzeit gegen 
ein Kapital zu 2!/2 Procent abgelöft werden; jeder andern, zwifchen den intereffirten Theilen freiwillig 
beliebten llebereintunft unbejchabet. 
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Sab sehn auf melden bie gebachten Renten fällig find, ift auf bem erften December jebes 
abre® Te 

Die Zahlung gejchieht im vier und zwanzig Guldenfuß, in laufenden harten Sifberforten. 

$ 81. Die Kurwärde wird bem Erzherzoge Grofibergoge ertbeilt, beBgleiden dem Marlgrafen 
von on bem Herzoge von Wirtemberg, und bem Landgrafen von Heffen-Kaffel, welche, in Anfehung 
des Hanges unter *) nad) ben im ücftenratbe beftebenben Strophen alterniren werden, und zu 
äbrer Einführung bie bertömmlichen Börmlichleiten zu beobachten haben. Nach $ änzlicher Eriöfchung 
bes Haufes Heffen-Kaffel, in allen ‚feinen Linien, wird bie Kurwlirde auf Heffen-Darmftadt agiert 

$ 32. Neue Birilftiimmen in dem Keichsfürftenrathe erhalten: 


„Der Saifer, als Erzherzog zu Defterreih: für Steiermark eine, für Krain eine, für Kärnthen 
eine, "und für Tirol eine, in allem . 4 Stimnten. 

Der Kurfürft oom ber Pfalz, als Herzog in Baiern, für das Semogtbum iBerg 
eine, für Sulzbady eine, für Niederbaiern eine, unb für Mindelheim eine, in allem . 4 

Der König von Preußen, ald Herzog von Magdeburg: für Erfurt Em "und Li 
ba$ an eine, in allem . : 2 

Der Kurfürft Neichserzlanzler für Das Fürftentgum Ncaffenburg. ene . . 1 

Der Kurfürft oom Cadjen, ald 3Dtarggraf zu Meißen eine, für bie Burggraffäaft 
Meißen eine, und für Querfurt eine, in allem . 3 

Ebenderjelbe, wechjelmeife mit ben Hergogen von Sadfen-Beimar und von Gadfen. | 
Gotha, für Thüringen eine . 1 

Der König von England, als Herzog von Bremen, für Göttingen eine” 1 

Der Herzog von Braunfchweig- Wolfenbüttel, für Ölantendurg eine . . 1 

Der Maragraf von Baden, für zuge onftat Speier eine, unb für Eitenheim 
an Straßburg eine, in allem 

Der Herzog von hii für Sed eine, für Bwiefalten eine, "und fr Tübingen 

eine, in allem . . ; 

Der König von Dänemart, "als Herzog. von Holftein, für Blön ene. . 

Der Landgraf von HeffensDarmftabt, für das Serzogthum Weftphalen gie unb für 
Starlenburg eine, in allem 

Der Landgraf von Heffen«Kaffel, für Friglar eine, unb für Hanau eine, in allem 

Der Herzog von Modena, für ba$ Breisgau eine, und für bie Ortenau eine, in ale " 

Der Herzog von Medienburg-Strelig, Tür Miei ai eine . . 

Der Herzog von Aremberg eine auf dieffeitige ande verjeßte Biritfiimme_ : 

Der Fürft oom Salm-Salm eine eigene ITUR) ME Mind mit "eelimeutene 
gemeinfchaftlid war . . 

Der Kürft von Naffau-lfin, en eine 

Der Fürft von Nafjau-Weildurg eine . : 

Der Würft von Hobenzollern-Sigmaringen eine . 

Der FKürft von GCalmesSirburg ete . . 

Der Fürft oon Fürftenberg, für Baar und Stühlingen eine 

Der Hürft von Schwarzenberg, für Klektgau eine 

Der Kürft von Thurn unb arie, für an eine 

Der Kürft von Walded eine . . : 

Der Kürft von Löwenftein- Wertheim” eine . 

Der (jürft vom Oettingen-Spielberg eine . 

Der Kürft von DettingensWallerftein eine. 

Der $sürft von Solmd-Braunfels eine . NON 

Die Würften von Hohenlohe-Neuenftein eine . : 

Der Fürft von Hobenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft eine . 

Der Kürft von T OpCHIo RT TAIDERDIEBSDArIEN BEN | eine . 

Der Fürft von SfenburgsBirflein eine. . ' 

Der Yürft oon S&aunip für Nittberg eine 

Der yürft von Reuß-Plauen-Graiz eine 

Der ürft bon Leiningen eine . . 

Der Sürft von Ligne, für Gbelftetten eine 

Der Herzog von ?ooj, fiir Wolbed eine 


Die Aufruforbnung, fomobl ber alten, al8 ber neuen gsm im Heichöfürftenrathe, wirb 
tünftig, nach ber zehnten Strophe, folgende feyn: 


u 3 BT ) 


. . e. . . . . . . e. " » . . . . . . . . 
ur E s i d c o o NN od E 
3 


1. Oefterreich. 9. :eutfdorben. 

2. Oberbaiern. 10. Reuburg. 

9. Gteiermart. 11. Bamberg. 

4. Magdeburg. 12. Bremen. 

5. Salzburg. 13. Marggraf von Meißen. 
: 9. Niederbaiern. "s Berg. 

1. Regensburg. 5. Wirzburg. 

8. Sulzbach. 16 Kärntben. 
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17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


Cidjftübt. 
GCadjensfoburg. 
Brudfal. 
Sadjfen-Gotha. 
Gttenbeim. 
Sacdjen-Altenburg. 
Konftan. 

Sachfen- Weimar. 


25. Augsbur 


13. 
14. 


vergleichen. 


; Gad fen. Gifenad, 
. Hildesheim. 
. ÜBranbenburgs2Unfpad;. 


Paderborn. 


- Brandenburg-Bayreuth. 
; pee 
: ram [óymeigeBbolfenbüttel. 


Thüringen. 


, Ernie 
j i:Braunfdyeigsalenberg. 


Trient. 


Braunfhmweig-Grubenhagen. 


Briren. 


peu 


a. 


BabensBaden. 
. Birtemberg-Ted. 


Baden-Durladh. 


. Dsnabrüd. 

. Berben. 

. Münfter. 

. BabensHochberg. 
Lübed. 


ee 
DEREBERINGRADE 


fein Dldenburg. 


. Kempten. 

. Medienburg- Schwerin. 
. Ellwangen. 

. Medlenburg-Güftrow. 
. Maitbejerorbden. 

. Heffen-Darmfladt. 

. Berchtolsgaben. 

. HeffensKaffel. —— 

. Weitpbalen. 

. Borpommern. 

. Holftein-Plön. 

. Hinterpommern. 

. Breisgau. 

. SachfensLauenburg. 


Korvey. 
Minden. 


. Burggraf von Meißen. 
. Zeuchtenberg. 


Anhalt. 
Henneberg. 
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. Schwerin. 
. Kamin. 

. Rateburg. 
: Hirfchfelv. 


irol. 


. Tübingen. 
. Querfurt. 


82. Arember: 


I. Das Directorium im Reichsfürftenrathe bleibt, 


: Qobengollernspedjingen. 


ritlar. 
oblowiz. 


. Salm»Salm. 

. Dietrichftein. 

. RaffausSabamar. 

. Zwiefalten. 

. Naffau- Dillenburg. 


Auersberg. 


. Starfenburg. 
. Oftfrieöland. 


ürftenberg. 
EDER: 


. Göttingen. 
. Mindelheim. 
. Lichtenftein. 


Thum unb Taris,. 


. Schwarzburg. 


Ortenau. 


ir Ins 
. Eichsfeld. dà 


: Raffau-Ufingen. 

. Nafjfau- Weilburg. 

. Hobenzollern-Sigmaringen. 
. Salm-Lirburg. 


u aar. 


: enberg=Klettgau. 
; a PM, 


. Walbed. 

: Löwenftein-Werthheim. 

. Oettingen-Spielberg. 

. Oettingen-Wallerftein. 

. Solm$Braunfel. 

. Hohenlohe-Neuenftein. 

. Hobenlohe-Waldenburg-Schilfingsfürk. 
; Hohenlohe-Waldenburg-Bartenftein. 

; iiie] avrai 

. Kaumi 

. Reuß- Blauen-Graiz. 
. Seiningen. 

: do 


: Oadotblfde Grafen. 
129. 
130. 
131. 


ittber 


Wetterguifche Grafen. 
mac Grafen. 
eftpbälifche Grafen. 


wie e8 ii war. 
II. Die Alternirungen, welche bisher flatt hatten, werben auch Künftig beobachtet, unb bie per» 
fdiebenen Häufer jomobl, als bie Nefte des nämlichen Baufes baben fid) 


. Dur ben Aufruf ber Stimmen wirb bem böhern ober gleichen Range ber Fürften unter 


fid erus nicht präjubicirt, unb bie Rechte eines jeden bleiben vorbehalten. 


e Stimmen ber fäcularifirten Fürftenthlimer bleiben an ihrer alten Stelle, jo baß. bie 
zwei Eine data) fónnen beibehalten werden, wenn ed das Kürftliche Kollegium rathfam findet. 
V. Die Fürften, melde Stimmen, bie auf den ehemals las zur Ent 





über neue Alternirungen zu 


tidjübigung erhaltenen 
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Landen haften, auszuüben haben, erlangen babnrd) lein Recht zu einem höheren Stange, als fie vot» 


hatten. 

. VI. Die Fürften, welde für ihre verlornen Stimmen nene erhalten, behalten ben Rang ihrer 
vorigen Stimmen. 

. VIL 3n Gemáfbeit der bier zum Grunde gelegten zehnten Strophe werben mum aud) bie neuu 
‚übrigen Strophen eingerichtet. 

$33. Das unbebingte Privilegium de non lando tömmt allen Surfitrften, für alle ihre 

ungen, befgleiden dem ?anbgrafen vou Hefjen- flabt für feine alten und neuen zu Fr 
unb e$ wird bem Sefammthaufe J9tafjau für feine alten und nemeu Vefigumgen vertilliget werben. 

$34. Alle Güter ber Domlapitel und ihrer Dignitarien werben ben Domänen bec Bifchöfe 
einnerleibt, unb geben mit ben Bisthlimern auf bie Fürften über, benen bieje angewiefen find. Im 
ben zwifchen mehrere vertheilten Bisthlimern werben bie in ben einzelnen Theilen befindlichen Güter 
biefer Art mit benjelben vereurigt. 

6 35. Alle Güter ber fundirten Stifter, Wbteyen unb Klöfter, in ben alten fowohl als in ben 
neuen Befigungen, Katholifcher fowohl als W. QG. Verwandten, mittelbarer fomohl oi8 unmittelbarer, 
deren SEDe u in den QE mes ai nicht förmlich feftgefekt worben ift, werben 
ber freien unb vollen Dispofition ber reipectiven Tanbesherrn, fowohl zum Vehuf bes fivandes 
für Gottesbienft, Unterrichte- unb andere gemeinnüßige Anftalten, al® zur Erleichterung ihrer Finanzen 
überlaffen, unter bem beftimunten Vorbehalte ber feften und bleibenden Aufftattung der Domlirchen, 
welche werben beibehalten werben, unb ber Benfionen für bie aufgehobene Geiftlichfeit, nach den, unten 
theil8 wirklich bemertten, theil® noch unverzüglich é treffenden näheren IBeftimmungen. 

8 36. Die namentlih unb förmlich zur Entihädigung angewiefenen Stifter, Abteyen und 
Klöfer, jo wie bie ber Dispofition ber Landesherrn überlofjenen, geben überbanpt an ihre neuen 
Befiger mit allen Gütern, Rechten, Sapitalien unb Einkünften, wo fte auch immer gelegen find, über, 
jofern oben nicht ausbrüdlide Trennungen feftgelegt morben find. 

$ 37. Die auf ber einen Rheinfeite befinblidjen Güter und Ginfünfte, welche Spitälern, iyabrifen, 
Univerfitäten, Kollegien unb andern frommen Stiftungen, wie aud) Gemeinden ber andern Xbeinfeite 
ebörten , bleiben davon getrennt und ber Diepofition ber reipectiven Regierungen überlafien, b. b. 
to viel bie rechte Rheinfeite betrifft, der Regierung berjenigen Orte, moo fie liegen ober. erhoben werben. 
Sebod) joffen bie Güter unb Einkünfte foldyer litterarifchen Anftalten, bie ehemals beiben Rheinfeiten 
gemein[djaftlid waren, unb bermalen auf bem rechten 9ibeinufer fortgefegt werben, biefen auf der 
il APACHE fortdauernden Anftalten verbleiben, infofern fie nicht in Gebieten entfchäbigter 

iege. 

$ 38. Die für ihre Vefigungen jenfeite bes Rheins entichädigten Reichsftände haben ihre, fomohl 
bío$ perfönlichen, al$ bie, von erwähnten Befigungen berclijrenben Schulden auf ihre zur Gntfdübiaung 
erhaltenen Domänen unb Renten zu übernehmen, unb von benjelben zu tilgen; bod) vorbehaltlich ber 
in bem Lüneviller Syrieben, und in bem, von bem franzöfiihen Gouvernement mit einzelnen Reiche 
ftänben gefchloffenen befonbern Berträgen, enthaltenen Beftimmungen. 

$39. Alle fomohl auf bem rechten als linken Ufer erhobenen Rheinzölle follen vg Rien feyn, 
ohne unter irgend einer Benennung wieder bergeftellt werden zu lónnem; jebod) mit Vorbehalt ber 
Eingangegebühren (droits de douane), unb eines Edhifffahrte-Octroi, welches nach folgenden 
Grundlagen genehmiget wird: 

Da ber Rhein von bem Grünjen ber batavifchen Republif an bie zu ben Gränzen ber beive- 
tifdjen Republit ein zwifchen ber franzöfifchen Qtepublif unb bem beutjden Reiche gene lee 
Strom geworben ift, fo gejchieht bie Errichtung jowohl, al® bie Anorbnung unb Erhebung bes Schifi- 
fahrt8sOctroi gemeinfchaftlid von Wrenlreid) unb bem beutfden Rei 

Das Stef übertrádgt mit Einwilligung des Kaifers alle feine beffallfigen echte völlig und 
gänzlich dem Kurfürften-Ürzlanzler, eier bie Bollmadht bes bentíden Reich bat, mit ber fram» 
aéfilen Regierung alle allgemeine und bejonbere spon i in Begiehung auf das Schifffahrts- 
Dctroi abzuichliegen; bieje adis, Se werden burch ben Kurfürften-Erzlanzler zur Genehmigung 
des Kurfürftl. Kollegiums und zur Senntnig des unter feinem Oberhaupte verjammelten 3teidje$ 

bradt 


= Die Sape wird bergeftalt ausgemittelt, daß fie bem 3Betrag ber aufgehobenen Zölle nicht ilber» 
fieiat Es wird eine höhere Tare bon ber Schifffahrt ber Fremden, und von ben Schiffen, welde 

Rhein heranfgehen, entrichtet, al$ von ber Schifffahrt ber [rangbfiid)en ober beutichen Uferbesohner, 
und von ben Gdjiffen, melde ben Rhein binabgeben. 

Die Erhebung berjelben wirb einer einzigen iBebürbe anvertraut, unb bie Erhebungsart fo ein» 
gerichtet, daß bie Schifffahrt fo wenig als möglidy dabei aufgehalten toirb. 

Der Generalbirector bes Octroi wird gemeinfchaftlich von ber franzöfiihen Regierung und bem 

ensErzlanzler ernannt, welche wedjeljeitig einen Gontrolleur bei jebem Grhebungs-Büreau 
halten. Die Einnehmer auf dem rechten Ufer werden von bem Kurfürften-Erzlanzler mit Einver- 
flimbnif ber Landesfürften ernannt. 

Richtsdeftoweniger bleiben biefe Abminiftrationd- und ‚Srhebungegrunbfähe noch bem weiteren 
Webereintommen unterworfen, welche8 über bie enblide Einrichtung Scifffahrts-Octroi jelbft 
zwifchen bem franzöftichen Gonvernement unb bem Kurflirfien-Reichderglanzler ftatt haben wird. 

Es werden nicht weniger al8 fünf und nicht mehr als fünfzehn Erbebungsblireaur errichtet. 
Diefe Bürenur find nur in Dienftiadhen, außerdem aber feine8megó von der Gerichtöbarteit ber 
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ganbeóberrm ausgenommen. Sie werben hingegen bebürfenden Falls allen SBeiftanb von Seiten ber 
Zanbesherrn erhalten. i" 
Der Ertrag des jOctroi im Ganzen bat vorderfamft bie Koften ber Erhebung, ber Verwaltung 
unb ber Boligey zu beftreiten. 
Der Ueberfhuß mirb in zwei gleiche Theile getbeilt, deren jeder vorzüglich zu Unterhaltung ber 
Leinpfade unb ber zur Schifffahrt erforderlichen Arbeiten auf jedem ber refpectiven Ufer beftimmt if. 
Der reine Reft ber zum rechten Rheinufer gehörigen Hälfte wird 
1) zur Ergänzung ber Dotation be8 Kurfürften-Erzlanzlers, dann für bie Übrigen in ben 889, 
14, 17, 19 unb 20 gegebenen Anmweifungen; 
a ei in ann ber im ben $8 7 und 27 fubfidiarifh und bebingnifimeije angewiefenen Renten, 
verbypotbeci 
Falls fij eim jährlicher Ueberihuß von Einkünften ergäbe, fo wird er zur fiufeumeifen Ab- 
[ófung ber Laften dienen, mit welchen das Scifffahrts-Octroi-Recht belegt ift. 
Der KurfärfteErzlanzler wird fid) jährlich mit ber franzöfifchen Regierung umb den am ba$ Ufer 
‚grängenden Lanbesfürften ber rechten Rheinfeite über bie Unterhaltung ber Leinpfabe und bie zur 
Shinfahrt erforderlichen Arbeiten in ber Ausdehnung ber rejpectiben Kheingrämgen benebmen. 


$40. Alle am rechten Rheinufer gelegenen, von ben ehemals auf bem linfen Ufer beftanbenen 
Lehenhöfen abpüngenbe Lehen, geben in Sulunft unmittelbar von Kaifer und Reich zu Lehen, wenn 
‚die Randeshoheit darauf haftet mit reihsftändifcher ey up im Gegenfall aber von bem Landes« 
baje in beffen Staaten fie eingefchloffen find. Nur bie Mainzer Lehen, welche Tanbeshoheit haben, 
ollen von Alchaffenburg zu en rühren. 

Den neuen Lehenberren bleibt überlaffen, ob fie fid) bis zu einem künftigen Lebensfalle einft- 
weilen mit einer bloßen Muthung von bem neuen Bafallen begnügen, ober aber auf ber wirklichen 
Rebensempfängniß befteben wollen; jebod) find im legteren Falle bie Bafallen bie&mal mit Taren unb 
anderen Lebensgebühren zu verfchonen. 

41. Da bie Stimmen ber unmittelbaren Reichsgrafen bieroben 8 24 auf bie bieffeitigen Cnt» 
(hädigungsgebiete übertragen worben find, fo bleibt nur nod) bie Ausüibungsart biejer Stimmen und 
‚anderer bamit verbundener Prärogativen einer näheren Regulirung vorbehalten. 

Wie bie geiftliden Stimmen fünftig eführt werben, ift ebenfalls hieroben 8 32 verjeben. 

$ 42. Die Säcularifation ber _gefch A die Frauentlöfter fann nur im GinperftünbniB mit bem 
DidcefansBifchofe gefhehen. Die Mannsklöfter hingegen find ber Verfügung ber fanbe&berrem ober 
neuen Befiter unterworfen, welche fie nach freiem Belieben aufheben oder beibehalten fünnen. — sBeibertei 
Gattungen können nur mit Einwilligung des Landesherrn ober neuen Befiters Novigen aufnehmen. 

$49. Der Genuß ber zur Entfhäbigung angewiefenen Güter nimmt für bie entfchädigten 
Fürften und Stände, welde nicht im Falle geweien feyn möchten, vor ben Declarationen ber _ver- 
mittelnden Mächte Civilbefig zu ergreifen, mit bem erften December 1802 feinen Anfang. Der Civil: 
befig felbft ge für Alle acht Tage vor jenem Termin an. 

Die Küdftände ber unter ber Dispofition ber Nutnießer geflandenen Fonds 6i8 zum Zeit 
‚puncte bes neuen Genuffes, gehören ben alten 3Befipern, ohne ibod) bieburd) anderen Berabrebungen 
zwifchen bem intereffirten Tcheilen vorzugreifen. 

44. Alle feit bem 24. Auguft 1802 in ben Entfchädigungslanden und Gebieten vorgenommenen 
Beräußerungen, welche nicht al8 Folgen ber gewöhnlichen Verwaltung anzufehen finb, werben biemit 

für ungültig erflärt. 

$45. Obige Verfügungen vernichten alle Anjprüche auf bie durch ben Frieden vom Liinenille 
an bie franzöfifche Republit abgetretenen Länder; jedoch verftehet fid) von jelbften, baf Samilien-Suc- 
ceifions-Rechte von jenfeits-rheinifhen und ausgetaufchten Befigungen auf bie Enjhähigungs- unb 
eingetaufchten Objecte al& Surrogate übergehen. Werner find diejenigen Anfprüde al® vernichtet zu 
betrachten, weldje an bie, für auf der linten 9tbeinjeite verlorene Befigungen, auf ber rechten 9tbein- 
feite gegebenen Entfhädigungsiande gemacht werben fónnten, fofern fie nicht innerhalb eines Yahres, 
som 1. December 1802 an zu rechnen, vorgebracdht, und giltfid) ober gerichtlich ee feyn werben. 
Güte aber im Mangel gerichtlicher Entiheibung, ober in Verweigerung eines billigen Bergleiches 
ber Grund liegen, warum ein wirflih vorgebradhter Anfpruh nidt in bem Laufe bes gedachten 
Zahrs erlebiget worben ift, fo mwirb berfelbe innerhalb eines zweiten Sabr$ burd) Austrägalrichter ohne 
Appellation entichieben werben. 

Da ber KurfürfisErzlanzler ex jure novo botirt wird, [o muß, um bieje Ausftattung zu fihern, 
ber etwa aus einem Anjpruche gegen benfelben . herrührenbe Revenfienverluft durch Verleihung heim» 
fallenber fatferlider und Reichslehen vergütet werden. 

8 46. AMe Taufchverträge, Cünberpurificationen und andere Bergleiche aller Urt, welche von 
den Fürften, Ständen unb Gliebern bes 9teidj& unter fid) inmerhalb eines Jahres gefchlofien werben, 
jollen eben jomobl volle Kraft haben und vollzogen werben, ald wenn fte gegenwärtigem Hauptichlufle 
wörtlich einverleibt wären. 

8 47. In Anfehung ber Berhältniffe ber aus bem Befitge tretenden Negenten imb Befier, aud 
der davon abhangenden Seiftichteit fo wie ihrer bisherigen Dienerfhaft in dem Hof, Gibil» und 
Miüitärfache, und in Anfehung ber befondern Berbinblichleiten ber entjhädigten Kürften unb Stände, 
welche fi) auf ben anftändigen Unterhalt ber gedachten Regenten und übrigen Individuen, auf bie 
-Berfaffungen der Lande und bie Uebernehmung ber Echulden, aud) in&bejonbere auf die Entrichtung 
der Rammerzieler beziehen, und melde mit bem Eintritte in ben wirklichen Genuß ber Entihäbigunge- 
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[ünber und Gebiete ihren Anfeng nehmen, (off e8 nad) ben in ben folgenden Paragraphen enthaltenen 
Borfchriften gehalten werben. 

$ 48. Allen abtretenden Regenten bleibt ihre perfönliche Würde mit dem bavon abbangenben 
Range unb bem Yortgenufje ihrer perjönlichen Unmittelbarfeit. 

... $49. Die Herren Fürftbiihöfe und gefiürfetem Nebte ober Pröbfte behalten quglei bie Ge» 
ridjtebarfeit über ihre Dienerfchaft bergeftalt, daß fie in blirgerlihen Nechtsfahen mit jedesmaligent 
Borwiffen ber obern Ranbesbehörbe für folche Saden in erfter Inftanz das Landesgeridht; wo folde 
zu verhandeln, zu wählen, in peinlidem fällen aber bie erfte Gognition zu nehmen Beben. wo fodann 
bie gebadhten blirgerlihen Sachen üt weiterer Snftamg an bie Iandesherrlihen Appellationsgerichte zır 
bringen find, im peinlichen Fällen hingegen, wenn fid) bie Peinlichkeit ergibt, ber Verbredyer an bie 
peinlichen Gerichte bes Landes auszuliefern ift. Webrigens haben fid) füuuntlide Diener eines foldjen 
Sürften ben ore unb ergebenben landesherrlichen Gefeben, und fonberlih ben Polizey-Anord- 
nungen, zu fügen. 

$50. Den fümmtliden abtretenben geiftlichen 9tegenten. ift nad) ihren verjchiedenen Graben auf 
lebenslang eine ihrem Range und Stande angemeffene freie Wohnung mit Meublement und Tafel» 
feroice, aud) ben ST unb Kürftäbten des erftem Ranges ein Sommeraufenthalt anzumeifen; 
wobei fid) von felbft verfteht, baß basjenige, was ihnen am Meublen eigentbümlid) zugehört, ihnen 
gänzlich liberlaffen bleibe, ba8 aber, was bem Staate zugehört, nad ihrem Tode biefem zurüdfalle. 

8 51. Die Suftentation ber Beer Regenten, beren Lande ganz ober bod) größtentbeild mit 
ben Sefiben;ftübten am weltliche Kegenten übergeben, Tann, ba ihr Einkommen febr verihieben ift, 
nur nad) Verhältnig beffelbem regulirt, mithin allenthalben nur ein Minimum unb ein Marimum 
beftimmt werben. 
_; Im biefer Hinfiht wird: 


a) Für Fürftbifchöfe das Minimum auf 20,000, und das Darimum auf 60,000 Gulben; 

a ‚Kür ben Herm Bifchof zu Wirzburg, als Goabjutor zu Bamberg, nod) weiter bie Hälfte Diejes 
arimums; 

b) Für Fürftäbte unb Pröbfle bc8 erften Ranges das Minimum ber Kürftbifchöfe, für alle 
andere Yürftäbte das Minimum auf 6,000, das Marimum auf 12,000; für gefürftete Aebtiffinnen 
aber dag Minimum auf 3,000, da8 Marimum auf 6,000 Gujben; 

c) Für Neihsprälaten und Aebtiffinnen, aud) 

d) unmittelbare NAebte das Minimum auf 2,000, das Marimum auf 8,000 Gulden — bes 
Kimmt. Bei allen biefen Beftimmungen wirb jebod) der Grofmutb ber fünftigen ganbe&berren fein 
Biel gelebt; vielmehr bleibt jedem, toa8 er durch befondere Verhältniffe und Stüdfidjten meiter au bes 
willigen ft veranlaßt findet, unbenommen. 

Wie nun bieruad) bie Regulirung zur Aufrievenbeit ber abtretenden NRegenten wirklich geicheben 
fep, ober bei aufzubebenden Prälaturen fünffig gemacht werben wolle, barliber gewärtigt bie Keichs- 
beputation von bem neuen weltlihen Regenten fpäteftens binnen 4 Wochen eine Sema Anzeige, 
damit alsdann, falls wider Bermuthen ein und anderer Beitimmung wegen, bei ber Anwendung 
obiger Regeln ein Anftand fid) noch äußern follte, bie Deputation darüber erfennen möge. 

$52. Die Weihbifchäfe, in fo ferne fie Präbenden haben, bie Domtlapitularen, Dignitarien, and) 
Ganonici ber Ritterftifter, auch abelige Etiftspamen behalten ben lebenslänglihen Genuß ihrer Kapitel» 
wohnungen; ihnen oder ihren Erben find bie auf ben Anlauf ober Optirung ihrer Häufer gemachten 
Auslagen, fall ber Landesherr foldhe nadj ihrem Tode am ftd) ziehen will, zu vergliten; aud) aufer 
dem an Orten, wo fie ein Privateigenthum ihrer Wohnung bergebradht haben, wird ihnen biefe8 
vorbehalten. 

853. Zu ihrer Suftentation aber find ben Domtapitularen, Dignitarien und Ganonici8 ber 
Kitterftifter neun Zehntel ihrer En bisherigen Einkünfte, und zwar jedem einzelnen, was er bisher 
genoffen hat, zu belaffen. Auf gleiche Weife find bie 3Bicarien bei ihren Wohnungen, und ba fie 
-meift gering ftehen, bei ihrem ganzen bisherigen Einkommen, bis fie etra auf anbere geiftlihe Stellen 
verforgt werben, zu belaffen, wogegen fie ihren irdjenbienft einftweilen fortzuverfehen haben. 

Die Domicellaren ba, mo fte wirklich jdon einigen Genuß ihrer Präbenden bezogen haben, 
werben in ber Quote ihrer Suftentation ben Kapitularen gleich gehalten und rüden biernädft, falls 
fij ber Landesherr nicht in ander Weg mit ihnen abfindet, in bie vacirenb merbenben Sapitel3pfrlinben. 

$ 54. Kapitularen unb Domicellaren ber Dom, Sütter» und Mebdiatftifter, welche nad ben 
verfchiebenen Statuten ber Stifter entweder erft nad) bem Ablaufe der Garemjjabre ober mad) ein» 
tretenden andern Berhältniffen zum Genufje fommen, fobald fie nur im bem wirklichen Befite ihrer 
PBräbenden find, haben ganz gleiche Rechte als diejenigen, welde fid) wirklich [jon im Genuffe ihrer 
PBräbenden befinden. 2 x 

$55. Die Stifte-Frauen unb Fräulein bleiben in fo lange bei ihrem bisherigen Genufje, afe 
e$ bem neuen Landesherrn nicht rätblicher fcheint, fie gegen eine zu ihrer Zufriedenheit zu regulirende 
Abfindung aufgupeben. ——— 

8 56. Für bie Tapitularischen geifte und weltlichen Dienerjhaften gelten bie nümliden Dis« 
pofitionen, welche biernad) wegen ber eigenen fürftlihen Dienerfchaften folgen. 

8 57. Die Gon»entualen fürftlicher, auch Reiche» unb unmittelbarer Abteyen find auf eine ihrer 
bisherigen Lebensweife angemejfene anftünbige Art in ein ober ber andern Communität ferner zu 
unterhalten, oder denen, welde mit lambesherrliher VBerwilligung austreten, bi8 zu andermeiter 
Berjorgung, eine Penfion von 300 big 600 Gulden, nad bem Vermögen ihrer Stiftung zu berabs 
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reihen. Flir bie Laienbrüber ift auf ähnliche Art zu forgen. Novize, welche bird) Gelübbe nod 
ac re find, Tönnen von ben Landesherren mit einer breijährigen, verbältnifmäßigen 'Benfton 
entlafjen werben. 

$ 58. Kaiferliche Preciften, welde ihre Preces ben Stiftern bereits prüfentitt, umb ben fchon 
eingetretenen Einrüdungsfall nicht etwa baben vorbeigehen laffem, erhalten bei bem fünftigen Gr» 
ledigungsfällen eine verhältnifmäßige Penfton; nnb eben biefes gie aud von benjenigen Paniften, 
melde auf ihre Laienpfründen ein [don ermorbenes anerfanntes Kecht haben. 

59. 3n Anfehung ber fämmtlichen bisherigen geifllichen Regenten, auch Reiheftäbte unb ums 
mittelbaren Körperfchaften, Hofe, geiftlihen und weltlichen Dienerfchaft, Militair unb Benftoniften, in 
jo ferne ber abgebenbe Regent folhe nicht in feinem perfonliden Dienfte behält, fo wie ber Kreis» 
biener, ba, mo mit ben Kreifen eine Veränderung vorgeben follte, wirb biefen allen bet unabgekürzte, 
lebenslängliche Fortgenuß ihres bisherigen 9tang$, genen Gehalts und rechtmäßiger Emolumente, 
ober, wo bieje wegfallen, eine Dafür zu regulirende Vergütung unter der Bedingniß gelaflen, daß fie 
fid bafitr nad) Gutfinben des neuen Landesherrn, und nad) Maaßgabe ihrer Talente und Kenntniffe 
aud) an einem andern Orte und in andern Dienftverhältniffen gebrauchen unb anftellen Taffen zy 
jebedj ift folden Dienern, meíde in einer Provinz anjälfig find, und in eine anbere gegen ihren 
Willen überjet werben follen, freizuftellen, ob fie nicht lieber in Penfion gefett werben wollen. 

3m biejem legtern alle ift einem fünfzehnjährigen Diener fein voller Gehalt mit Emolumenten, 

einem zehnjährigen zwei ritttheile, und denen, bie mod) nicht volle geben Jahre dienten, die Hälfte 
als Penfion zu belafien. Den wirklichen "Benfioniften find, falls nicht etwa nenerlih bie unb ba 
Mißbräudhe untergelaufen wären, ihre Penftonen fortzubezahlen. 

Eolite ber neue fanbeéberr einen ober den andern Diener gar nicht in Dienften zu behalten 
gebenfen, fo verbleibt bemfelben feine genoffene Befoldung lebenslänglich. Sollten hingegen feit bem 
24. Auguft 1802 neue Penfionen oder Befoldungserhöhungen vermilligt, ober ganz neue Beloldungen 
gemacht worden fepn, [o bleibt e8 Billig bem neuen danbesbertn überlafjen, ob er foídje Berwilligungen 
ben Grundfägen ber Billigfeit unb einer guten Staatsverwaltung angemefjen findet. 


. 860. Die bermalige politifche 3Berfaffung ber zu fäcularifirenden Lande, in fo weit folde auf 
gültigen Verträgen zwilchen bem Regenten unb bem Lande, aud) andern Har Alan ie Normen 
ruht, foll ungeftört erhalten, jebod) in bemjenigen, was zur Gibils und Militeir-Adminiftration und 
beren Berbefferung unb Bereinfahung gehört, dem neuen Landesheren freie Hand gelaffen werben. 

$61. Die Regalien, Bifhöflide Domainen, Dontapitelifhe Befigungen und @infünfte fallen 
bem neuen Lanbesheren zu. 

8 62. Die Erz, und Bifchöflihen Diöcefen aber verbleiben in ihrem bisherigen Suftanbe, bis 
eine ander Diöcefaneinrihtung auf reichögefegliche Art getroffen fen wird, wovon bann aud) bie 
Einrihtung ber künftigen Domkapitel abhängt. 

$ 69. Die bisherige Religionsübung eines jeben Landes foll gegen Aufhebung und Kränfung 
aller Art gefhüst febn; in&befonbere jeber Religion ber Befit unb ungeftörte Genuß ihres eigenthlim- 
lihen firdenguté, aud) Schulfonde nach ber Borfchrift des Weftphälifchen fyrieben8 ungeflört ver» 
bleiben; bem Landesherrn fteht jedoch frei, andere Religionsverwandte zu bulben und ihnen ben 
vollen Genuß bürgerlicher Hechte zu geftatten. 

$ 64. Mit den Mediat-Etiftern, Abteyen und Klöftern in den zu fäcularifivenden Landen ift es 
ganz auf ben nümliden (yup, wie bier oben von den unmittelbaren angeorbnet worden, zu halten. 
&8 behalten nämli bie Sanonici ber Mebiat-Stifter, welche aufgehoben werben, nebft ihren Wob» 
nungen, neun Sjebentbeile ihres bisherigen Eintommens, bie Bicarien aber ba$ Ganze, bie Domicele 
laren neun Zebentbeile beffen, was fie etwa wirklich bisher fchon bezogen haben, und rüden ben 
Rapitularen nad. Sole Ganonici jebod), die überhaupt feine 800 Gulden beziehen, find, wie bie 
SBicarien, bei ihrem ganzen Ginfommen zu belaffen. Webte, deren Unmittelbarfeit bisher ftreitig, ober 
welche unftreitig mittelbar gewefen find, erhalten verhältnigmäßig nach dem Vermögen ihrer Abtey 
2,000 bis 8,000 Gulden Benfion; ihre und andere Klofterconventualen 300 bi$ 600 Gulden. Mit 
den Laienbrübern und Novizen wird e8 auf gleiche Art, wie von benfelben bier oben bei uumittels 
baren Stiftern erwähnt worden, gehalten. Bon ben Dienerfchaften aller folder Gorporationen gilt 
alles ba& Nämliche, was Schon Überhaupt wegen ber Dienerfchaften feftgefegt morben. 

$ 65. Fromme und milde Stiftungen find, wie jedes Privateigenthum, zu conjeroiren, bod) To, 
daß fie der landesherrlihen Auffiht unb Leitung untergeben bleiben. : 

8 66. Um mun auch ben Unterhalt diefer großen Menge höherer und anderer unfdulbiger Ber- 
fonen auf möglichfte Art fier zu ftellen, haben bie neuen Landesheren alle folhe Euftentationsgelber 
auf ihre nächften Necepturen angumeifen, und als folhe, weldhe ba& privilegirtefte Unterpfand auf bie 
Sanbeseinklinfte haben, jederzeit vierteljährig in guten Münzforten nach dem vier und zwanzig Gulbenfuß 
nnoerjiglid) abführen zu Taffen, baber did ihren Gerichten feine Arreftsanlegungen auf bieje Alimen- 
tationsgelder zu geftatten. 

$ 67. Die Kreisdirectorien haben über den Vollzug alles beffen zu halten, und auf bas erfte 
Aurufen der Benfioniften, ohne Geftattung eines Termins ober einer Ginvebe, fogleih gegen bie 
Zahlungsbehörbe, melde fih mit ber Duittung, über bie geídjebene Zahlung nicht ausweilen fann, 
bie bereitefte Erecution zu erfennem und zu vollziehen; bei eintretenber weiterer Zahlungsgefahr aber 
bie Reveniien, jo weit fte zu biefem 3toede nöthig, in unmittelbare Abminiftration zu nehmen. 

$ 68. Bei denjenigen geiflliden Ländern, welche nicht ganz ober größtentheild mit ihren Refi- 
benzen an einen weltlichen Herren kommen, fondern unter mehrere vertbeilt werben, gleihmwohl aber 
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ihre Nefidenzen unb meiften Sande biefjeit3 Nheins haben, find fomwohl im Sufebung ber ftanbess 
mäßigen Unterhaltung ber unter ber gegenwärtigen Beränderung leibenben PBerjonen, al$ megen 
ber Gidjrflellung ber Dienerfchaften des Laudes, auch kirchlichen, religiöfen SBerfaffung, und bere 
leihen, alle diejenigen Grundfäge in Anwendung zu bringen, welche bier oben fchon feitgefettt worden. 
t erfordert bie Bertheilung der Suftentationsfumme, unb ber Fonds, worauf foldje gegründet 
werben, in biefen Landen nothwendig nähere Behtimmung. Diefennah fallen bie, auf einzeluen 
heilen insbefondere ruhenden aftem, 3. 8. bie Unterhaltung eine8. mittelbaren Stlofters, bie Webers 
nahme ber Beamten und Diener eines einzelnen Amtes, unb dergleichen mehr, denjenigen neuen 
Herren allein zur Taf, bie folche erhalten, fonderlih fann bie Erhaltung des Domlapitelifchen ‘Perfo- 
nal®, unb ber Individuen aller geijtlids und weltlichen Corporationen, bie ihre eigenen Fonds gee 
babt haben, bei einem vertbeilten geiftlichen Sande nicht in bie ganze Maffe geworfen werben, fonbern 
nur benjenigen, toeldje bie Gefälle und Gfiter folder Domtapitel und Corporationen befommen, zus 
fallen, unb unter diefen verhältnißmäßtg vertheilt werben. 

Zur Bertbeilung unter fämmtliche neue Theilbaber eines foldhen Landes bleiben aljo nur bie 
auf ba$ Ganze fid) beziehenden Laften übrig, toobin denn vorzüglich bie Suftentationsfumme des von 
ber Regierung abtretenden geiftlihen Landesheren gehört. Sämmtlihde Zheilhaber haben fid) bier- 
über alébalb unter fid) zu verftehen; follte jedoch defifalls feine gütliche Uebereintunft binnen vier 
Wochen zu Stande fonumen, fo haben bie Kreisausfchreibämter, und in bem Kur- und Oberrbeinifchen 
Kreife, wo ber Kal ber Theilung vorzüglich eintritt, Kurmainz und HeffensKaffel gemeinfam bieje 
Gegenftünbe zu erörtern, und bie erfotberlidjen Beftimmungen zu treffen. 

869. Bei denjenigen Landen, roo bie geiftlichen Negenten ihre Refivenzftäbte auf ber linfen 
Stbeinjeite mit den dortigen Landen verloren, bod) aud) nod) beträchtliche Beftungen biejjeit& Rheins 
behalten haben, kommen vorzüglih Sc. Kurflrftl. Durchlaudht zu Trier, al8 Kurflrft Des Reiche, 
aud Dero Domkapitel unb Dienerfchaften in Betrahtung. Da bie übrigen biejjeitS rbeinifchen 
furfürftl. Lande, und ihre Einkünfte bei weitem nicht hinreihen, alle bieje Suftentationen zu beftreiten, 
zumal dem Domlapitel zu Trier auf diefer Seite fein eigener Yond geblieben, fo wird .ber Unter- 
balt Sr. Kurfürftl. Durdhlaudht auf 100,000 Gulden beftimmt. Das Kurfürftl. Kollegium, ein= 
Tchläfftg ber neu einzuflibrenden Herren Kurfürften, ift erfucht, biefe Summe zu überneymen, bem 
Herrn Surfürften von Trier folche jährlich in zu beflimmenden Terminen zu entrichten, unb zur Bes 
ridtigung bieje8 Gegenftandes einen eigenen Schluß in bem Kurflrftl. Kollegium zu faffet; — dann 
wird feftaefeGt, daß bie Stabt Augsburg dem Herrn Kurfürften von Zrier ihr bifchöfliches Schloß, 
unb bie für ihre Dienerfchaft nöthigen Gebäude in ihrem gegenwärtigen meublirten Zuftanbe nebft 
un ne gehabten Immunitäten, in ihrem ganzen Umfange lebenslänglid ungeftört zu be- 
affen babe. 

8 70. Die neuen Befiter ber Refte ber Kurtrierifchen Lande haben, ba fte mit diefem Unter» 
halte ganz verjchont bleiben, einen uns größeren Antheil des Trierifchen Domtlapitels und 
bet Trieriichen Dienerfchafl zu übernehmen; bie billige Ermäßigung und Beftimmung biefe$ Benftonen- 
UAntheils wird Kurmainz und Heffen-Kaffel aufgetragen. | 

$71. Die Beftimmung ber Unterhaltung des S:Domfapitel8 zu Köln ift eben fo, wie jene bes 
Domtlapitel$ zu Trier, nicht blo$ nad) bem bieffeitigen Befizungen und Einkünften des Domtapitelg 
felbft abzumefjen, fonbern auch darauf Nüdficht zu nehmen, daß bie neuen Vefiter aus ben Einkünften 
ber ihnen zufallenden Lande feinen Stegenten zu erhalten haben. Es haben baber bie vorbenannten 
ee unter biefen Stüdfidjten aud) bem Domtlapitel zu Köln ben billigmäßigen Unterhalt 
ansyumitteln. 


$ 72. Auf alle übrige, zu ben Landen lettgedachter Art gehörige geiftliche Regenten, Dom- 
lapitef, Dienerfchaften, Mediatftifter, Klöfter, Stiftungen, geift- und weltliche Körperfchaften, Landes- 
und Tirdliche Verfafjungen, ift zwar alles dasjenige ebenfall8 anwendbar, was in Anfehung [older 

eiftlicher Rande, melde ganz ober bod) größtentheil® mit ben Stefibengftübten ber bisherigen geift- 
iden Jtegenten an einen weltlichen Regenten übergehen, ober melde nicht ganz ober größtentheils 
mit ihren Refidenzen an einen weltlichen Herrn kommen, fonbern unter mehrere vertheilt werben, 
leihwohl aber ihre Neftdenzen und meiften anbe biefjeits Rheins haben, feftgeleßt worden; e$ vers 
lebt fid jebed) von felbft, daß ber Unterhalt aller zu biefer Klaffe gehörigen Perfonen, in fo ferne 
ihre iyonbS nidt ganz auf biejer rechten 9tbeinfeite liegen, nicht jo beträchtlich al8 bei bem eben bes 
nannten ausfallen fónne, fondern bafj folder vorzüglih mad? ben ihnen auf biefer Seite nod) zu» 
ftehenden Einkünften zu bemeffeu jey. Es kann daher audj bei folden Domtapiteln und Stiftern ber 
Unterhalt nicht durdgängig auf neun Zehntheile ihrer oormaligen Einkünfte feftgejet werben. 

$ 73. Die Dienerfchaften, welche nicht local und in den bieffeitiger Aemtern angeftellt find, 

fönnen nur nad) bem Berbältniffe, worin bie biejfeit8 rheinifchen Nefte ber Lande zum ganzen Lande 

ben, von den neuen SBefigern einige Unterftügung gemürtigen, e8 jey denn bafi folche, wie in specie 
ie bieffeits angeftellte Kurkölnifche Dienerihaft, auf bie rechte Rheinfeite zur Aominiftration ber 
bieffeitigen Rande von ihrem Landesherrn ausbriüdiid) beordert morben, in toeldjem Falle ihnen ihre 
ganzen Gehalte ohne 9(nftanb fortzubezablen find. 

8 74. Meberbaupt ift biefe Fürforge mur auf biejenigen Kapitularen und Diener einzufchränten, 
melde ihren Regenten auf bie rechte Nhbeinfeite gefolgt, nnb auch inzwifchen ihren Wohnfik nicht 
jenfeits aufgefchlagen haben; meldjer Grundfag allgemein anzuwenden ift. E8 find jebocdh bie» 
jenigen Domberren, melde jenfeit& bei ihren Domtirden geblieben find, ben berübergegangenen gleich- 
zubalten, falls fie fid) fünftig bieffeits nieberlaffer . werben. 
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75. Für u geiftlichen Regenten mit ihren Domlapiteln und Dienerfchaften, benen auf 
biefer Rheinfeite, wie 3.8. bem Herrn Fürftbifchofe zu SBafel, febr wenig an Landen und Einkünften 
übrig bleibt, ober melde jenfeite, wie 3. 3B. der Herr Firftbifchof zu Lüttich, alles verloren haben, ift 
nótbtg, einen befonberen &onb zu beftimmen, woraus ihr billiger Unterhalt hergenommen wirb. 
Diefemnah wird bie Euftentation bes Herrn Fürftbifhofs bom Füttih, beffen Lage einzig ift, auf 
20,000 Gulden feftgelegt. Diejenigen Fürftbifhöfe, bie im SDefipe zweier ober mehrerer Bisthlimer 
waren, geben zu Aufbringung biefer Eumme ben zehnten Theil ber SDenfion eines ihrer Bisthlimer 
ab; eben fo werben fie für den Herrn Fürftbifchof von Bafel ben zwanzigfien Theil ber Neveniien 
eines ihrer Bisthlimer abgeben, um für ibn bie Hälfte bes Minimums, nämlich 10,000 Gulden aufs 
gubringen, indem ihm nur einige Barcellen feines Landes auf bem rechten Rheinufer geblieben find. 
Im Halle nun einer ter Kürftbifhöfe, bie ein Sebntbeil und Zmwanzigtheil eines ibre Deputat® an 
bie Fürftbiihöfe von fiüttid) unb Wafel abgeben, früher als oben gebadte Fürftbiichdfe verfierben 
würde, jo behält ber Landesherr, bem eine jolde Penfion zurüdfällt, bie SBerbinblidjfeit, ba8 Zehn: 
theil und Zmwanzigtheil an ee Herrn Fürftbifhöfe von Bafel und Lüttich fortzuentrichten. Herner 
werben bie beiden Hern Fürftbiichöfe von Bafel und Lüttih zu ben erften offen merbenbeu bifchöf- 
lichen Eiten empfohlen, jedoch bleibt e$ ber Willtühr ber beiben gedachten Herren Fürften liber» 
lafien, Bisthlimer zu libernehmen ober nicht, ohne in einem oder dem anbern Falle ihre ohnehin auf 
bas Minimum gefegte Euftentationegelder an ben Einlünften des Bistums aufgeredjnet zu erhalten. 

Die beiden bemerlten Summen von 20,000 unb 10,000 Gulden werben nach folgender Aus: 
tbeilung von ben Fürftbiichöfen entrichtet: 

E E Herr Surfürft von Srier geben von ihrer Penfton von 60,000 Gulden ale Bifchof von 
ugsburg: 
an den Bifchof von SBajel 8000, an jenen von fittid) 6000 Gulden. 
Werner ald PBrobft oon Ellwangen von ber Penfion von 20,000 Gulden: 
an Bafel 1000, an Lüttich 2000 Gulden. 
Der Herr SBifdjof von Wirzburg megen ber Goabjutorie von Bamberg à 30,000 Gulden: 
an Bajel 1500, an Lüttich 3000 Gulden. 

Der Herr Bifhof von Hildesheim und Paderborn erhält für beide Cite 50,000 preuf. Thaler 

ober 80,000 Gulden, gibt alfo von ber Hälfte ab: 
an Bafel 2000, an Lüttich 4000 Bulden. 

Der Herr Bilhof von Regensburg von feiner 3Benfion von Freifingen à 20,000 Gulden: 

an Bajel 1000, an itti 2000 Gulden. 

Cbenberjelbe wegen ber Probftey SBerdjtol&gaben à 20,000 Gulden: 

an Bajel 1000, an Lüttich 2000 Gulden. 

Der Herr KurfürftsErzlanzler, als Fürftbifhof von Konftanz und Worms, à 10,000 Gulden: 

an Bafel 500, an Lütti 1000 Gulden. 

Betreffend hingegen bie Domlapitel unb Dienerfchaften, weldhe aus ben bieffeit3 rheinifchen 
Gütern und Einkünften von ben nenen Lanbesherren ihren nöthigen Unterhalt nicht erhalten Tönnen, 
als jene von Köln, Trier, Worms, Lüttich, Bafel, Epeier, Straßburg unb andere, welche fid im 
ähnlichen Falle befinden; fo fol für fie eine eigene Kaffe baburd) errichtet werben, daß jenen Doms 
bern, melde mehr als eine Präbenbe hatten, zwei Zchntheile ihrer neun Sebntbeile, welche fie von 
biefein gie zu beziehen haben, eingehalten, und biefe affe dem Kurfürftien-Reichserzlanzler 
untergeben werde, um bievon nad) einem gerechten Maafiftabe bie Austheilung dergeftalt zu machen, 
damit nadj ben Kräften ber Kaffe ihr Zmed erreicht werde. Nichtspeftoweniger babın biejenigen 
Lanbesherren, welchen bie lleberrefte folder Lande, auch ber Gintüinfte ber Domtapitel unb anberer 
Gorporationen zufallen, nad) deren SPerbültni(je flr. ben Unterhalt ter leibenben Sintereffenteu zu forgen. 

$76. In Wnfebung berjenigen Geiftliden unb Diener endlich, deren Körperfchaften jenfeits auf 
ber Iinten Nheinfeite aufgehoben wootben, meld» jebod) mod) mehr oder weniger Güter auf biefer 
rechten Rheinfeite haben, bie fünftig ber Dispofition ber refpectiven Lanbesherren überlaflen find, 
verftebt fid von felbit, daß biefe Landesherren, [o meit biefe Ginfünfte reichen, ben Unterhalt ber» 
jenigen Berfonen, welche als biefjeit8 geborne von bem franzöfifchen Gouvernement zu biefem Unter» 
bait ohne Penfion auf biefe Geite verwiefen worden, oder meld eben biefer Einkünfte unb ihrer 
Adminiftration wegen, um davon ihren Unterhalt zu ziehen, [don während des Krieges auf biejer 
Rheinfeite ihre Wohnungen genommen, aud) bieje Eintünfte bieher wirklich genoffem haben, eben fo 
wie alle andere neue ganbesberren, biefen Unterhalt zu übernehmen, unb zu biefem Cube biefen uns 
glüdlihen Individuen ihre Einkünfte, worauf ihnen ein gegriünbeteó Recht zuftehet, lebenslänglic 
zu belafien, unb über [olde nur nach deren Tode anderweit zu bisponiren haben. 

8 77. Da aud) wegen ber, auf ben Gntjd)übigungélanben haftenden Echulden zur Beruhigung 
fo vieler Gläubiger Vorfehung gejdeben muß; fo verfteht fid) zuwörberfi von felbft, baf bei foldjen 
Landen, welde ganz von einem geiftlichen Regenten auf einen weltlichen übergeben, letterer alle os 
wohl Kamerals al8 Lanbesfchulden eines folchen Landes mit zu übernehmen, mithin (olde re[pectioe 
aus feinen neuen Kammer-Einkünften und Steuern eben fo zu verzinjen unb abzuführen babe, wie 
e8 ber geiftliche Regent würde haben tbun müffen. 

$ 78. Bei folden geiflliden Landen hingegen, toeldje unter Mehrere vertheilt werben, fanıı fid) 
zwar ber Gläubiger, wenn ihm ein Cpecialunterpfand verfhrieben ifl, an bieje& Epecialunterpfand 
allerbing® bergeftalt halten, daß diejenigen Theilhaber eines jolden Landes, melde bie Epecialbypothel 
befigen, ihm einftweilen bie Sinfen fort entrichten miüiffen; e8 find aber hiernächft bieje Schulden eben 
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jo, wie Diejenigen, welche nur eine Generalbypothet, ober aud) mur versionem in rem flir fid), ober 
enblid, bie ihre bi&ber Tapes Cpecialbypotbet, 3. 8B. bie Zölle, verloren haben, als allgemeine Landes- 
(hulden unter fämmtlihen Theilhabern eines folden Landes in verhältnigmäßige Theile, unb amar 
du diss nad) bem Domainenertrage, bte fanbeé[djulben aber nach bent Steuercapitale zu 
vertbeilen. 

$79. Damit jebod) bie Gläubiger bi8 zu biefer Austheilung nicht auf ihre Zinfen warten 
müffen, fo bat von folden Capitalien, denen e8 am einer C becinlbopotbet fehlt, ber Inhaber bes 
Hauptorts ober des größeren XIbeild des Landes einftweilen bis zur Abrechnung, biefe Zinfen zu 
berichtigen; e8 wäre bann, baf fib bie Theilhaber ba, wo bie Theile nicht merklich verfchieben find, 
wenigftens ber Verzinfung folder Gapitalien wegen, einftmeilen unter fi verftinben. 

$ 80. fügen bingegen bie geiftlihen Lande, von deren C€djulben bie Frage ift, zum Theil auf 
ber linfew Sibeinjeite, |o find Diejenigen Landesjchulben, bie ihre Specialhypothet auf ber linfen 
Rheinfeite haben, ober bie fonft nad bem Lüneviller Frieden geeignet find, auf bie franzöfiiche Re 
pubtit A ape. von ber zu bertbeilenben Echuldenmafje eines folden Landes voraus abzuziehen. 

$81. Eoliten aber etwa irgendwo nod) nad) bem 24. Auguft 1802 neue Echuiden contrabirt 
morben jepn, fo büngt teren Zahlung davon ab, ob wirflih ber Nuten ober das Bebürfniß des 
Etaated folde Geltaufnahmen noch erfordert habe. 

$ 82. Was fodann bie Echulden ganzer Kreife und zwar zuerft folder, welche, wie ber Frän- 
tifhe unb Ehmäbifche, ganz auf ber rechten Pheinfeite liegen, betrifft, jo bleiben alle Diejenigen 
Länder, welche bisher zu biefen Sreijem gehört haben, jür Tele Echulden verhaftet. Werben aber 
einzelne geiftliche Kreislande unter mehrere weltliche Herren vertheilt, jo muß ohnehin jedem Xbeile 
eines folden tanbes feine rata matricularis an 9teidj$s und Kreispräftanden bald thunlichft regulirt 
werben; nad welchem Maafftabe alébanm aud) bie neuen Vefiter zu Abtrag- und Berzinfung ber 
Kreiscapitalien zu concurriven haben. 3Bi8 aber biefe Repartition wirklich gefchehen ift, Tann ber 
Beitrag von foldhen getheilten Ländern zu allen Kreispräftanden, mithin aud) zu Berzinfung ber 
Gapitaljdjufben nicht anders gefchehen, al8 auf bie náriidje Art, wie jo eben in Betreff der Tandes- 
fyulden getbeilter Lande erwähnt worden ift. 

$83. In Anfehung derjenigen Echulden aber endlich, welche bie, auf beiden Rheinfeiten ge» 
legenen Kurs und herrheinifhen Kreife, unb zwar Surrbein unmittelbar vor bem Kriege, Ober- 
rhein aber erft während und zu dem Kriege fontrabirt haben, jo find nad) allen vormaltenben Ber- . 
hältniffen bie Glüubiger biefer Kur- und Oberrheinifhen Kreife wegen biejer ihrer Gapitalien umb 
Pe fif an ben bieffeit8 rbeinifen Lanten ber beiden &reife zu halten alferbingS befugt. Die 

erren ber biefjeit8 rheinifchen Lande, melde zu einem biefer Kreile gehören, haben ftd) über bie Ber- 
zinfung und Wbführung biefer Gapitalien zu verfiehen. Bor allem find zu biefem Gnbe bei Ober- 
rhein zu ben bort eingeführten Generals und Chpeciolfaffen bie erigibelu Ausftände, in fo fern feine 
rechtliche Entjehuldigung obwaltet, beizutreiben, jodann zur Zinfens und Capitalienzahlung zu ber» 
wenden, das weiter Erforderliche aber ift durch gewöhnliche Kreisrömermonate von den zu biefem 
Kreife noch gehörigen Landen beizubringen. 

884. In fo fern hingegen ber matricularmäßige Antheil ber jenfeits Nheins gelegenen Kreis- 
lande an biefen Echulden von ber franzöfiichen Republit nicht unter bie Kategorie ber von berjelben 
zu übernebmenben Echulden gerechnet wird, jo ift ber Antheil der jenjeits Rheins gelegenen welt 
lichen Kreislande am den Kreisfhulden denjenigen fanbe$jdjulben beizuzählen, melde von ben ente 
fübigten Reihsftänten ohne Belaftung ihrer neuen lintertbanen zu übernehmen find; unb mur ber 
Antheil der geiftlichen Kreislande an den Kreisihulden füllt ohne llebertragumg hinweg, und vers 
mebrt bie Echuldenmaffe ber dieffeits Rheins übrigen Srei&gebiete, weil für biejelben feine Cntjdüs 
bigung gegeben mirb. 


8 85. Die VBollziehung biefer Bejchlüffe haben fid) bie Freisausfchreibenden Herren Sylirften, und 
am Kurs unb Oberrheinifhen Kreife Kurmainz und HeffensKafjel gemeinjam angelegen jeyn zu faffen. 

Würden jedoch, fomwohl bei Austheilung diefer Echulden, a(8 des zu regulirenden Unterhalts 
für bie Geiftlichkeit, Fälle eintreten, wo wegen Collifion ber Intereffen, und aus Mangel gütliher 
Uebereintunft bie Beiziehung eines dritten Yürften notbmenbig würde, fo haben fid bie freiBaus» 
fchreibenten Herren Fürften oder Commiffarien einen Obmann felbft zu erbitten. 

886. Obgleich num aud) fid) von felbft verfieht, Daß bie bem Ständen bes Reich! al& Cnt» 
fdjübigung zufallenten Neichslande, bie bisher von folhen Landen entrichteten Kreis» unb Reichd- 
feuern, inébefontere bie ber Unterhaltung bes laijerl. Reichsfammergerichts gewitmeten Zeiträge 
ober Kammerzieler, ferner zu zahlen jchulbig feyen: fo findet man jebod) bei ben vorgebenden 3Beftts 
veränberungen, unb fonberlich bei ber Berftüdelung mehrerer 3teidj&lanbe, p mehrerer Sicherftellung 
tes fammergerichtlihen Unterhalts nöthig, nad) bem Sinne ber älteren Reichögefeke, insbelondere 
des 8 16 des jlingften R. W. feftzufegen: 

baf 1) alle erblihen Neichsftände von ben ihnen als Entihädigung zufallenden geiftlichen 
reihsunmittelbaren Landen, aud) Reichsftäbten, bie bavon bisher bezahlten Kammerzieler fortzubezahlen 
aben. Eodann 
; 8 87. daß 2) eben Diefe S3erbinblidjfeit benjenigen Steidjéftünbem obliegt, welchen abgerifjene 
Lande von jenfeits rheinifhen Hauptlanden, ober nur Theile biejfeit8 rheinifher Entihädigungslande 
zufallen, bergeftalt, daß ter Lünftige Befiger abgeriffener Lande von jenjeit8 rheinifchen Hauptlanden 
bie ratam, melde ein folche® abgerifjene8 Land zum jenfeitigen Qauptlanbe beigetragen hatte; bom 
mehreren Theilhabern aber eines zertheilten Neichtlandes ber fün[tige 3Befiger de größeren Theiles 
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eines (ofdjen Sanbe$, ober beffen Qauptort&, den ganzen Kammerzielerbeitrag, salvo des gegen 
bie übrigen Theilhaber, einftweilen abzuführen habe; e8 wäre banm, daß biefer mit ben “nhabern ber 
Heineren Landesantheile liber ihre Concurrenz Binnen zwei Monaten fif) verglichen, unb biefe getroffene 
llebereinfunft dem Kuiferlichen NReichsfammergerichte angezeigt haben würde. Enblid 
88. bafi 3), wo ein Lanb in mehrere Meine Barcellen zerfällt, bie Kammerzieler, melde anf 

bem Ganzen bisher gebaftet, unter bie einzelnen Theilhaber einftweilen ex aequo et bono von ben 
freisausfcpreibenden Herren Fürften, im Kur- unb Oberrbeinifchen Kreife aber von Kurmainz mm 
Heffen-Kaffel, bi8 zur künftigen Nectification der Rammermatrifel, anf ven Fall zu vertbeilen find, 
wenn folche Teilhaber fih beBfallé nicht unter fid) felbft binnen ben vorgebacdhten zwei Monaten 
gütlich verglichen, und bievon das Staiferlidje Reichsfımmergericht benachrichtiget hätten. 

$89. Schlieflih wird Kaiferl. Majeftät unb bem Reiche anbeim geftellt, den über das Suften- 
tationswefen bicfe8 Reich&gerichtS von bemfelben erftatteten Hauptbericht baldthunlichft zu un 
unb beffen fünftige Verbältniffe bei ber Abnahme feines Suftentationsfonde, unb den eintretenden 
Beränberungen, geietlich zu beftimmen. 

Signatum Regensburg ben 25. Februar 1809. 


(L. S.) Kurfürftlid Mainziihe Kanzley. 


b. Reihsgutadhten über ben vorftehenden Hauptdeputationgsichluß. 


Dictatum Ratisbonae die 26. Mart. 1803 per Moguntinum. 


Sbrer Römifh Kaiferl. Majeftät unfers allergnübiaften Herrn zu gegenwärtiger SteidjSoer[amms 
(ung bevollmädtigtem Höchitzanfehnlichen Prinzipal-Commiffarius, Herrn Karl Alerander Flirften zu 
Thurn und Taris 2c. 2c., Hochfürftl. Gnaben, bleibt biemit im Namen der Kurfürften, Fürften und 
Stände des 9teidj8 gebührend umnverbalten: 

Nahdem von ber zur gänzlihen NBerichtigung des Liineviller Friedens ernannten, und bur 
das Kaiferl. affergnübigfte Gommijfion&becret vom 2. Auguft v. S. bieber berufenen aufßerorbentlichen 
Reihsdeputation nad) vielfältigen mit ber Söchfanfehnlicen Kaiferlihen Plenipotenz und den Herren 
Miniftern ber vermittelnden Mächte gepflogenen Communicationen bereit8 den 23. November ». 3. 
ein Hauptichluß verfaßt, und darüber nicht nur fdjon am 6. December von erjagten Miniftern Noten 
an bie allgemeine Reihsverfammlung gebracht, fondern auch ein Kaiferl. allergnäbdigftes Commifftons- 
becret unterm 21. gedachten Monats an biefefbe erlaffen, ferner von ber Deputation felbft unterm 
5. und 31. Jänner, aud) 4. und 26. Schruar b. SY. Berichte famunt Anlagen erftattet, unb dem legten 
Berichte ein mit mehreren Abänderungen und Sujápen bes Tags vorher neu verfafiter Deputations- 
bauptichluß, aud) das nur erwähnte Kaiferl. allerhöchfte Kommiffionsbecret, bie Noten unb Berichte, 
fo wie bie neueften Noten ber Herren Minifter ber vermittelnden Mächte vom 28. vorigen Monats 
unb 9. b. jeberzeit durch bie Neichsdictatur zur Wiffenfchaft aller drei Reichscollegien befördert, jos 
dann alle bieje Verhandlungen in allen brei Reichscollegien in Vortrag unb Umfrage geftellt worden, 
fo bat man nad) reifer Erwägung der Gadje dafür gehalten unb gejchloffen: bafi 

1) der nunmehr zur Vollftänbigteit gebiebene hier mitfommenbe Deputationshauptihluß oom 
25. vor. Mon. ale das einzige Mittel, bem für das Wohl be8 gefammten beutfchen Baterlandes, 
unb bie Erhaltung des Neichenerbands felbft fo nothwendigen Ruheftand zu Befeftigen, unb eine gute 
ripa ber Dinge im Reiche wieder berzuftellen, von gejammten Reich8 wegen zu genehmen; 

abei au 

2) bie bisherigen SReidjégrunbgefeBe, infonberheit ber meftpbälifche Friede, und alle barauf 
erfolgten Friedensichlüffe, in fo weit foldje burdj den Lüneviller Tractat, und biefen jebt zu ges 
eg Deputationshauptichluß nicht ausprüdlih abgeändert worden, zu beftätigen; in weffen 

olge alfo 

9) bie deutjche Reichsverfafjung in allen ihren übrigen, nicht ausprüdlich abgeänberten Buncten, 
wie folche für Kurfürften, ürften unb Stände des Reihe, wohin auch ber hohe beutide Orden zu 
rechnen, unb bie unmittelbare Reicheritterfchaft mit eingefchloffen, bisher beftanden, auch für bie Zukunft 
zu verwahren fep; bafj bemnad) 

4) Cr. Kaiferl. Majeftät für bie reid)&oberbauptíide SSorjorge zur möglichften Erhaltung ber 
deutfchen Reichsverfaffung, weile Einleitung und Mitwirkung zur glüdlihen Beendigung bieje8 bes 
fhwerlihen Entihäbdigungsgefchäfts ber allerunterthänigfte Dant gebüühre, und mit ber ebrerbietigften 
Bitte biemit erftattet werde, baf; Allerhöchitdiefelben geruhen mögen, auch den hoben vermittelnden 
Mächten für Ihre weijen NRatbichläge und Ihre rühmliche Verwendung zur endlichen Ausgleichung 
biefer wichtigen NationalsAngelegenbeit die banfbaren Empfindungen ber Reichöverfammlung zu er 
fennen zu geben; welches alles 

5) burd) ein allergehorfamftes Süeid)&gutad)ten, wie hiemit gejchieht, zur reich8oberhauptlichen 
Genehmigung allerunterthänigft zu bringen jey. 

Momit des Kaiferl. Herrn Brincipalcommifjarius Hocfürftliden Gnaben ber Kurfürften, Fürften 
unb Stände bes 9teidj$ anmejenbe 9tütbe, Botbichafter und Gefandte fid) beften Fleißes unb ge 
ziemenb empfehlen. 

Signatum Regensburg den 24. März 1803. 

(L. S.) Kurfürftlich Mainzifche Kanzley. 
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e. Kaiferlihes Ratifications-Commifjiond-Defrei zu vorftehendem 
Neihsgutacdhten. 


Dietatum Ratisbonae die 28. April. 1803 per Archicancellariensem. 


Bon ber Römifh Kaiferl. Majeftät Stanz des Zweiten, unjers allergnäbigften aijer$ unb 

Herrn, zur gegenwärtigen allgemeinen Reihsverfammlung verordneter Höhftsanfehnliher Kaifer!. 
Prinzipals-Commiffarius, Herr Karl Alerander, des Heil. 3tóm. Reihe Fürft zc. 2c., geben ben allhier 
verfammelten be8 Heil. Röm. Reis Kurfürften, Yürften unb Ständen vortrefflihen 9tütben, Bot» 
Ihaftern und Gefandten hiermit zu vernehmen: 
Da bie zur Erfüllung des fünften und fiebenten Artitele des Lüneviller Friedens bevollmädh- 
tigte außerorbentlihe Steidj&beputation da8 ihr anvertraute Wert nunmehr zu Stande gebracht Dat, 
nnd von Kurfürften, Fürften und Ständen des beutfchen 9teidj8 in ihrem gemeinjamen Gutachten 
vom 24. März auf befjen Veflätigung angetragen worden ift; fo wollen Ge. Majeftät ber Kaifer 
nicht verweilen, biejem tn feiner Beichaffenbeit unb in feinen Yolgen fo wichtigen Werle aus reich8- 
päterliher Sorgfalt für bie Erhaltung bes Friedens und ber Ruhe Deutfchlands nad) Maaßgabe ihrer 
Pflichten bie gejeglihe Vollendung zu ertbeifen. 

Der Endzwed, auf melden in biefem entiheidenden Augenblide Ihre Xufmertfamfeit ftd) richtet, 
befteht darin, bie Erfüllung ber von Sr. Kaiferl. Majeftät unb dem beutfhen Neiche Übernommenen 
Berbindlichteiten einerfeit8 mit ber Erhaltung ber hergebrachten Reichöverfaffung, andererfeits mit 
ben freundfchaftlihen Nüdjichten thunlic) E vereinbaren, bie Allerböchftpiefelben für bie Borfchläge 
ber zwei al Vermittler eingefchrittenen Mächte, fo voie für bie Wünfche unb Zufriedenheit ber 
Keichsftände tragen. 

G8 ift diefes ber nämlihe Zwed, bet alle Schritte und Bemühungen Sr. Majeftät des Katfers 
bei Quien ung und bei allen Berbandlungen ber erwähnten JteidjSbeputation geleitet bat. 
Sn Gemäfzbeit deffelben haben Sie fih während bem Laufe biefer Verhandlungen bem von bem vers 
mittelnden Mächten vorgefchlagenen, von ber Deputation dur entfdicbene Stimmenmehrheit ans 
genommenen Entichäbigungsplane fo befürberfid) erwielen, als e$ immer bie Vorfchrift ber maaß- 

ebenben (yriebenéartifel und bie Gränzen ber auf die Erfüllung biefer Artikel unb auf bie Aufrechte 
fnttun ber bamit vereinbarliden Reichsverfaffung — abgegielten — "Deputation$bolímadot erlauben 
onnten. 

Und mit welcher freiwilligen Mäßigung und großen Rüdfichten für bie vermittelnden Mächte 
unb bie mit intereffirten ReichSftände Se. Katferl. Majeftät fid) biebei beftrebt haben, bie Behebung 
ber fid) ergebenden Anftände, wenn felbe won den rechtmäßigen SIntereffen Allerhöhft Ihres Haufes 
berrübrten, zu erleichtern, folches bat Ihre zu Baris ben 26. December ». S. gefchloffene Gon. 
vention an den Tag gelegt, worin Sie bie Berbindlichleiten des Sünebiller Tractats freiwillig ers 
meitert unb bie einem Kürten Ihres Haufes gebührende volle Entihädigung möglichft beichränfet haben. 

Eben fo haben Ge, Kaiferl. Majeftät die thunlichfte Beförderung in Anfehbung ber bem Ent» 
[häbigungsplane beigerüdten, aus ber angenommenen GntjdübigungssSBaft$ nicht gefloffenen, ober 
in die innere Verfaflung des beutíden ReichStörpers einfchlagendein weitern 9(ntrüge bewiefen. Auch) 
hierüber haben Sie Cid) durch bie angeführten Rüdfichten bewogen gefunden, in vorgebadhter Barifer 
Convention Sbre Beiftimmung zu bem Deputationshauptihluffe vom 23. November o. 3. in ber 
Maafgebung zuzufagen, daß Sie dabei fümmtlide mit bem Entihäbigungsplane an fich vereinbarliden 
Geredhtiame auébriidíid) verwahrten, bie Ullerhöchftvenenfelben theils in Ihrer reidjéoberbauptliden 
Würde, tbeil$ a8 Regent Ihrer Erbftaaten gebühren; ba Sie in biejer fetten Eigenjchaft, gleich mie 
Sie für Ihre fregesetube an bem Entihädigungen feinen Theil befommen, aud) bem bamit bets 
Inüpften Einfchränfungen nur in fo fern, al8 es bie Ausführungsmöglichleit ber allgemeinen Gut« 
u rn erbeifchet, unterliegen fónnem. 

achdem enblid nah bem Schluffe ber Convention nom 26. December zu dem Deputations- 
bauptfchluffe vom 23. Nowember mod) verfchiedene Sufátge, Aenderungen und Anträge bingugetommen 
find, und daraus ber neue Deputationshauptfhluß vom 25. Hornung entftanden ift, auf beffen Gut» 
peikung das Reih8gutachten unter einigen ausbrüdlichen Borbehaltungen auträgt; fo feben Se. Kaiferl. 
ajeftät Sich nad) reifliher Abwägung aller bisher angehen mftünbe, und nach bem Gefühle 
Sbrer auffabenben theuerften Pflichten veranlaßt, bem eben genannten KReichsgutachten Ihre reiche» 
oberhauptlihe Genehmigung unter folgenden Bedingniffen zu ertbeilen: 

Daß bie zu Baris amr 26. December o. 3. ge[djloffene und zur Senntnif ber KReihsverfamni- 
[ung vorgelegte Convention im ihrer Kraft und Verbindlichkeit, nah bem mwörtlihen Inhalte ihrer 
rebel re in Anfehbung ber in bem 4. Artilel enthaltenen Borbehaltungen, aufrecht zu 

eben babe. 

Daß, in jo fern biefe VBorbehaltungen bie Sr. Majeftät als Kaifer unb Reihsoberhaupte aite 
flebenben Gerecdhtfame betreffen, bie gejeg» unb herfommensmäßige Ausübung biefer Gerechtiame Jo» 
Ed bel uenyruug bes gegenwärtigen 9ieidj8fdofufje8, als für alle zukünftige Zeiten ungefchmälert 
erhalten werde. 

Daß bie in bem SteidjSautadjten vom 24. März erwähnte Beftätigung ber Reichsgrundgefeke, 
infonberbeit bes weftphälifchen Friedens, und ber darauf erfolgten Sriedensthlüffe, in fo fern foldje 
burd den Lüineviller Tractat und ben gegenwärtigen Steidsfchluß nicht ausbrildiid) abgeändert werben, 
beßgleihen bie darin angetragene Verwahrung ber deutichen ReihSverfaffung in allen librigen nicht 
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ausbrüdlich geänderten PBuncten, wie folde für Kurfürften unb Stände des 9ieidj8, wohin aud) ber 
bobe deutihe jOrben zu rechnen, unb bie unmittelbare Reicheritterfchaft mit eingefchloffen, bisher bes 
ftanben ift, in wirllihe Ausführung und Handhabung libergehe. 

Daß, nachdem bie Bedenken, woelde von Sr. Kaiferl. Majeftät bei Gelegenheit ber in ben 
früheren Sjeputationéoor(djldgen gemadten Anträge zur Vermehrung ber PBirilftimmen im Neiches 
fürftenratbe geäußert wurden, burd) bie fpätern Vorjchläge keineswegs gehoben worden find, Se. 
Saiferlide Majeftät Eich burd) Ihre für bie Erhaltung der fteichsverfatfung unb bie Befhligung 
ber fatbofijdjen Religion heilig beihwornen Pflichten gemüßigt feben, Ihre Statification liber biefen 
Gegenjtanb einfimeilen zu fuspenbiren, und Sid vorzubehalten, burd) eim unverzügliches ferneres 
Commiffionsvecret bie Erftattung eines weitern 3teidjógutadjtená zu bem Ente zu verlangen, damit 
burd angemcejfjene Borjchläge bajüir gefor t merbe, daß, nadjbem bem proteftantiichen Religionstheile 
ihon in ben Kurfürftlihen unb Neihsftädtifchen Eollegien eine fo entfchiebene piss er ik zu» 
füllt, bie hergebracdhten Verbältniffe ber amei Religionstheile nicht aud) in bem fürftlichen Collegium, 
bi$ zur wefentlihen Ueberfhreitung der Stimmenparität, abgeändert werden. 

Daß enblid in Anfehung derjenigen Puncte des legten. allgemeinen Deputationsfchluffes, deren 
Erörterung erft noch künftigen Anträgen unb Unterhandlungen zu unterliegen hat, wie dergleichen 
namentlid in dem Echluffe des 2. und 39. 8 porfommen, Sr. Kaiferl. Majeftät und dem Reiche bie 
weitere geblihrende Einjcreitung vorbehalten bleibe. 

Indem nun Se. Kaiferl. Majeftät unter biefen vorausgefetten Bebingniffen bem Steidjégute 
achten vom 24. März Ihre reichSoberhauptliche Genehmigung biemit förmlich ertheilen, fo ergreifen 
Sie aud) bieje Gelegenheit, um Ihren und des gejfammten Neih8 aufridjtigften «Dant für die oon 
ben zwei vermittelnden Mächten in ber vorliegenden wichtigen Angelegenheit verwendete Sorgfalt unb 
Bemlihungen öffentlih biemit abzuftatten; glei wie Sie mit Zuverficht hoffen, daß gebachte Mächte 
bie biebei von Eeiten Kaifer und Reichs erhaltenen überzeugenbften WBeweife bereitwilliger Rüdficht 
für Ihre Wünfhe unb VBorfchläge freunb[djoftlidó erfennen werben, und baß fomit das nunmehr 
gänzlih zu Stande gebradhte riedenswert auf bas bauerhaftefte verfihert und befeftigt tworben fep. 

&s verbleiben Übrigens des Höcftanfehnlihen Kaiferl. Herrn Principalcommifjartus Hocfürftl 
Gnaben den allhier verfammelten vortrefflihen Räthen, SBotbfdaftern und Gefanbten mit freundlichem, 
aud) geneigtem und gnäbigem Willen beftändig wohl zugetban. 

Signatum Regensburg den 27. April 1808. 


(L. S.) Karl, Fürft o. Thurn u. Taris, mppr. 
Dem Hodlöblihen Kurerztanzlerifhen Reichsdirectorio auszuhändigen. 


Hr. 184. Der Prebburger Sriede (Auszug). — 1805, Dec. 26. 


Corpus Juris Confoederationis Germanicae 1, ©. 65—68. 


Art. VII. Les Electeurs de Baviére et de Wurtemberg, ayant pris le titre de Hoi, sans 
néanmoins cesser d'appartenir à la Confédération germanique, S. M. l'Empereur d'Allemagne 
et d'Autriche les reconnait en cette qualité. 

Art. X. Les pays de Salzbourg et de Berchtolsgaden, appartenant à S. A. R. et E. l'Ar- 
chiduc Ferdinand, seront incorporés à l'Empire d'Autriche, et Sa Majesté l'Empereur d'Alle- 
magne et d'Autriche les possédera en toute propriété et souveraineté, mais à titre de duché 
seulement. 

Art. XI. Sa Majesté l’Empereur des Francais, Roi d'Italie, s'engage à obtenir, en fa- 
veur de S. A. R. l'Archidue Ferdinand, Electeur de Salzbourg, la cession, par Sa Majesté le 
Roi de Baviére, de la principauté de Wurzbourg, telle qu'elle a été donnée à Sa dite Majesté 
par le recés de la députation del'Empire germanique, du 25. Février 1803 (6. Ventose an 11). 

Le titre électoral de S. A. R. sera transféré sur cette principauté, que S. A. R. 
dera en toute propriété et souveraineté, de la méme maniere et aux mémes conditions qu’Elle 
possédoit l'électorat de Salzbourg. — 

Art. XIV. Leurs Majestés les Rois de Baviére et de Wurtemberg et Son Altesse Séré- 
niesime l'Electeur de Bade jouiront, sur les territoires à Eux cédés, comme aussi sur Leurs 
anciens états, de la plénitude de la souveraineté et de tous les droits qui en dérivent et qui 
Leur ont été garantis par Sa Majesté l'Empereur des Francais, Roi d'Italie, ainsi et de la 
méme maniére quen jouissent Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne et d'Autriche et Sa 
Majesté le Roi de Prusse sur Leurs états allemands. Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne 
et d'Autriche, soit comme Chef de l'Empire, soit comme Co-Etat. s'engage à ne mettre 
nn obstacle à l'exécution des actes qu'Ils auraient faits ou pourraient faire en con- 
séquence. 
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Sa Majesté l'Empereur des Francais, Roi d'Italie, d'une part, et d'autre part leurs Ma- 
jestés les Rois de Baviére et de Würtemberg, leurs Altesses Sérénissimes les Electeurs Ar- 
chi-Chancelier et de Bade, le Due de Berg et Clöves, le Landgrave de Hesse-Darmstadt, les 
Princes de Nassau-Usingen et Nassau-Weilbourg, les Princes de Hohenzollern-Hechingen et 
een DIM IDEED, les Princes de Salm-Salm et Salm-Kyrbourg, le Prince d'Isen- 
bourg-Birstein, le Duc d'Aremberg et le Prince de Lichtenstein, et le Comte de la Leyen, 
voulant, par des stipulations convenables, assurer la paix intérieure et extérieure du midi de 
l'Allemagne, pour laquelle l'expérience a prouvé depuis longtemps et tout recemment en- 
core, que la Constitution Germanique ne pouvait plus offrir aucune sorte de garantie, ont 
nommé pour leurs plénipotentiaires, savoir: 


(Die Namen unb Zitel ber Benollmädhtigten find ausgelaffen.) 


Lesquels, aprés s'étre communiqué leurs pleins pouvoirs respectifs sont convenus des 
articles suivants: 

Art. I. Les états de Leurs Majestés les Rois de Baviére et de Würtemberg de leurs 
Altesses Sérénissimes les Electeurs Archi-Chancelier et de Bade, le Duc de Berg et Clöves, 
le Landgrave de Hesse-Darmstadt, les Princes de Nassau-Usingen et Nassau-Weilbourg, les 
Princes de a nn et Hohenzollern-Sigmaringen, les Princes de Salm-Salm 
et Salm-Kyrbourg, le Prince d’Isenbourg-Birstein, le Duc d’Aremberg et le Prince de Lich- 
tenstein et du Comte de la Leyen seront séparés à perpétuitó du territoire de l'Empire Ger- 
E et unis entr'eux par une confédération particuliére sous le nom d’Etats confédérés 

u Rhin. 


Art. II. Toute loi de l'Empire Germanique qui a pu jusqu'à présent concerner et obli- 
ger Leurs Majestés et Leurs Altesses Sérénissimes les Rois et Princes et le Comte dénommés 
en l'article précédent, leurs sujets et leurs états ou partie d'iceux, sera à l'avenir relativement 
à Leurs dites Majestés et Altesses et au dit Comte à leurs états et sujets respectifs nulle et 
de nul effet, sauf néanmoins les droits acquis à des créanciers et pensionnaires le recds 
de mil huit cent trois, et les dispositions du paragraphe trente neuf du dit recés relatives 
5 l'octroi de navigation du Rhin, lesquelles continueront d'étre exécutées suivant leur forme 
et teneur. | 

. Art. III. Chaeun des Rois et Princes confédérés renoncera à ceux de ses titres qui ex- 
riment des FOpporta quelconques avec l'Empire Germanique; et le premier Aot prochain il 
era notifier à la Diéte sa séparation d'3vec l'Empire. 

Art. IV. Son Altesse Sérénissime l'Electeur Archi-Chancelier prendra les titres de Prince- 
Primat et d'Altesse Eminentissime. 

Le titre de Prince-Primat n'emporte avec lui aucune prérogative contraire à la pléni- 
tude de la souveraineté dont chacun des Confédérés doit jouir. 

Art. V. Leurs Altesses Sérénissimes l’Electeur de Bade, le Duc de Berg et Cléves et 
le Landgrave de Hesse-Darmstadt prendront le titre de Grand-Duc. !ls jouiront des droits, 
honneurs et prérogatives attachés à la dignité royale. 

Le rang et la prééminence entr'eux sont et demeureront fixés conformément à l'ordre 
dans lequel ils sont nommés au présent article. 

Le chef de la maison de Nassau prendra le titre de Duc, et le Comte de la Leyen le 
titre de Prince. 

Art. VI. Les intéréts communs des Etats confédérés seront traités dans une Diéte, dont 
le siége sera à Francfort et qui sera divisée en deux Colléges, scavoir le Collége des Rois 
et le Collöge des Princes. 

Art. VII. Les Princes devront nécessairement étre indépendans de toute Puissance 
étrangére à la confédérastion et ne pourront conséquemment prendre du service d'aucun 
genre que dans les Etats confédérés ou alliós à la confédération. Ceux qui, étant déjà au 
service d'autres Puissances, voudront y rester, seront tenus de faire passer leurs Principautés 
sur la téte d'un de leurs Enfans. 

Art. VIII. S'il arrivait qu'un des dits Princes voulut ali&ner en tout ou en partie sa 
souveraineté, Il ne le pourra faire qu'en faveur de l'un des Etats copfédérés. 

Art. IX. Toutes les contestations qui s'éleveront entre les Etats confédérés seront 
décidées par la Didte de Francfort. 

Art. X. La Diöte sera prece par Son Altease Eminentissime le Prince-Primat, et lors- 
qu'un des deux Colléges seulement aura à déliberer sur quelque affaire, Son Altesse Emi- 
nentissime pen le Collége des Rois, et le Duc de Nassau le Collége des Princes. 

Art. XI. Les époques oü soit la Diéte, soit un des Colléges séparément devra s'assem- 
bler, le mode de leur convocation, les objets qui devront étre soumis à leurs déliberations, la 
.maniére de former les résolutions et de les faire exécuter, seront déterminés par un statut 
fondamental que Son Altesse Eminentissime Le Prince-Primat proposera dans un délai d'un 
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mois aprés la notification faite à Ratisbonne et qui devra étre approuvé par les Etats con- 
ade Le méme statut fixera définitivement le rang entre les Membres du Collöge des 
rinces. 

Art. XII. Sa Majesté l'Empereur des Francais sera proclamé Protecteur de la Confédé- 
ration et en cette qualité, au döc&s de chaque Prince-Primat, il en nommersa le successeur. 

Art. X1II. Sa Majesté le Roi de Baviére c&de à Sa Majesté le Roi de Würtemberg la 
seigneurie de Wiesensteig et renonce aux droits, que, à raison de la préfecture de Burgau, 
il pourroit avoir au prétendre sur l'abbaye de Wiblin 

Art. XIV. Sa Majeste le Roi de Würtemberg céde à Son Altesse Sérénissime le Grand- 
Duc de Bade le comté de Bondorf, les villes de Bruhnlingen et de Willingen avec la partie 
du territoire de cette derniére, située à la droite de la Brigach et la ville de Tuttlingen avec 
les dépendances du baillage de ce nom situées à la droite du Danube. 

rt. XV. Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Bade céde à Sa Majesté le Roi de 
würtemberg la ville et le territoire de Biberach avec ses dépendances. 

Art. XVI. Son Altesse Sérénissime le Duc de Nassau céde à Son Altesse Impériale le 
Grand-Duc de Berg la ville de Deutz ou Daytz avec son territoire, la ville et le baillage 
de Koenigswinter et le baillage de Willich. 

Art. XVII. Sa Majesté le Roi de Baviére réunira à ses états et poss6dera en toute 
propriété et souveraineté la ville et le territoire de Nuremberg et les commanderies de Rohr 
et de Waldstetten de l'Ordre Teutonique. 

Art. XVIII. Sa Majesté le Roi de Würtemberg réunira à ses états et possédera en toute 
souveraineté et propriété la seigneurie de Wiésensteig et les ville, territoire et dépendan- 
ces de Biberach en conséquence des cessions à lui faites par Sa Majesté le Roi de Baviére 
et Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Bade, la ville de Waldsée, le comté de Schelk- 
lingen, la commanderie de Kapfenbourg ou Lauchheim, la commanderie d’Alschhausen, 
distraction faite des seigneuries d'Achberg et Hohenfels, et l'abbaye de Wiblingen. 

Art. XIX. Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Bade réunira à ses états et possé- 
dera en toute souveraineté et propriété le comté de Bondorf, les villes de Bruhnlingen, Wil- 
lingen et Tuttlingen, les parties de leurs territoires et leurs dépendances spécifiées en l'ar- 
ticle quatorze, et tels, qu'ils lui ont été cédés par Sa Majesté le Roi de Würtemberg ; 

] possédéra en toute propriété la Principauté de Heitersheim et toutes celles de ses 
dépendances situées dans les possessions de Son Altesse Sérénissime telles qu'elles seront en 
ipaa petis du présent traité. 

il possédera également en toute propriété les commanderies Teutoniques de Beuggen 
et de Fribourg. 

Art. XX Son Altesse Impériale le Grand-Duc de Berg possédera en toute souveraineté 
et propricté la ville de Deutz ou Duytz avec son territoire, la ville et le baillage de Koenigs- 
winter et le baillage de Willich en conséquence de la cession à lui faite par Son Altesse 
Sérénissime le Duc de Nassau. 

Art. XXI. Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Hesse-Darmstadt réunira à ses 
états le Bourgraviat de Friedberg pour le posséder en souveraineté seulement pendant la 
vie du Bourgrave actuel, et en toute propriété aprés le décés du dit Bourgrave. 

Art. XXII. Son Altesse Eminentissime le Prince-Primat réunira à ses états et possédera 
en toute propriété et souveraineté la ville et le territoire de Francfort. 


Art. XXIII. Son Altesse Sérénissime le Prince de Hohenzollern-Sigmaringen possédéra 
en toute propriété et souveraineté les seigneuries d'Achberg et de Hohenfels dépendantes 
de là commanderie d'Alschhausen et les couvens de Closterwald et de Habsthal. 

Son Altesse Sérénissime possédéra en souveraineté les terres équestres situóes entre 
Ses possessions actuelles et les territoires au Nord du Danube, sur lesquels Sa souveraineté 
eri s'étendre en conséquence du présent traité, nommément les seigneuries de Gaunertingen et 

e Hettingen. 

Art. XXIV. Leurs Majestés les Rois de Baviére, de frurembe Leurs Altesses Séré- 
nissimes les Grand Dues de Bade, de Berg et de Hesse-Darmstadt, Son Altesse Eminentis- 
sime le Prince-Primat; Leurs Altesses Sérénissimes les Duc et Prince de Nassau, lea Princes 
de Hohenzollern-Sigmaringen, de Salm-Kyrbourg, d'Isenbourg-Birstein et le Duc d'Aremberg 
exerceront tous les droits de souveraineté, savoir: 


Sa Majestó le Roi de Baviére, sur la principauté de Schwarzenberg, le comté de Ca- 
stell, les seigneuries de Speckfeld et Wiésentheid, les dépendanees de la principauté de 
Hohenlohe, enclavóes dans le Marquisat d’Ansbach et dans le territoire de Rothenbourg, 
nommément les Mns baillages de Schillingsfürst et de Kirchberg; le comté de Sternstein, 
les prineipaut&s d'Oettingen, les possessions du Prince de la Tour et Taxis au Nord de la 
peacpeute de Neubourg, le comtó d'Edelstetten, les possessions des Prince et Comtes de 

gger,le Burgraviat de Winterrieden, enfin les seigneuries de Buxheim et de Tannhausen 
et sur la totalité de la grande route allant de Memmingen à Lindau. 

Sa Majesté le Roi de Würtemberg, sur les possessions des Prince et Comtes Truchsess- 
Waldbourg, les comtés de Baindt, d'Egloff, de Guttenzell, de Heggbach, d’lany, de Koenigs- 
egg-Aulendorf, d’Ochsenhausen, de Roth et de Schussenried et Weissenau, les seigneunes 
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de Mietingen et Sulmingen, Neuravensbourg, Tannheim, Warthausen et Weingarten, distrac- 
tion faite de la seigneurie de Hagnau, les posseesions du Prince de la Tour et Taxis à l'ex- 
ception de cclles qui sont situées au Nord de la principauté de Neubourg et de la seigneu- 
rie de Strasberg et du baillage d'Ostrach, les seigneuries de Gundelfingen et de Neufra, 
les parties du comté de Limbourg-Geildorf non-possédées par Sa dite Majesté, toutes les 
possessions des Princes de Hohenlohe, sauf Pexception faite au paragraphe précédent, 
e m la partie du baillage ci-devant Mayengais de Krautheim situse à la gauche de 
a Yaxt. 

Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Bade, sur la principauté de Fürstenberg 
(étant exceptées les seigneuries de rear Sp de Neufra, de Trochtelfingen, de Jungnau et 
la partie du baillage de Moeskirch située à ia gauche du Danube), la seigneurie de Hagnau, 
le comté de Thengen, le Landgraviat de er les baillages de Neidenau et Billigheim, la 
principaute de Linange, les possessions des Princes et Comtes de Loewenstein-Wertheim 
Bituées à la rive gauche du Mein (Ctant exceptés le comté de Loewenstein, la partie du Lim- 
bourg-Gaildorf appartenant aux Comtes de Loewenstein et les seigneuries de Heubach, de 
Breüberg et d'Habitzheim), et enfin les possessions du Prince de Salm-Reifferscheid-Kraut- 
heim, situées au Nord de la Yaxt. 

Son Altesse Imperiale le Grand-Duc de Berg, sur les seigneuries de Limbourg-Styrum, 
de Bruck, de Hardenberg, de Gimborn et Neustadt, de Wildenberg, les comtés de Hombourg, 
de Bentheim, de Steinfürt, de Horstmar, les possessions du Duc de Looz, les comtés de Si 
gen, de Dillenbourg (les baillages de Wehrheim et Burbach exceptés) et de Hadamar, les 
seigneuries de Westerbourg, de Schadeck et de Beilstein, et la partie de la seigneurie de 
Runckel proprement dite situee à la droite de la Lahn; et pour les communications entre 
le Duché de Cléves et les possessions sus dites.au Nord de ce Duché, Son Altesse Impe- 
riale aura l'usage d'une route à travers les états des Princes de Salm. 

Son Altesse Sérénissime le Grand-Duc de Hesse-Darmstadt, sur les seigneuries de Breü- 
berg et de Heubach et sur la mus ou baillage de Habizheim; le comté d’Erbach, la 
seigneurie d'Ilbenstadt, la partie du comté de Koenigstein possédée par le Prince de stoil- 
berg-Gedern, les possessions des barous de Riedesel enclavées dans les états de Sa dite 
Altesse ou qui leurs sont contigües, nommément les jurisdictions de Lauterbach, de Stockhau- 
sen, Moos et de Freienstern, les possessions des Princes et comtes de Solms en Wetteravie 
(à l'exception des bailliages de Hohensolnıs, Braunfels et Greiffenstein) et enfin lee comtés 
de Wittgenstein et Berlebourg, et le baillage de Hesse-Hombourg possédé par la branche 
de ce nom app ée de Hesse-Darmstadt. 

Son Altesse Eminentissime le Prince Primat, sur les possessions des Princes et Comtes 
de Loewenstein-Wertheim situées à la droite du Mein et sur le comté de Rieneck. 

Leurs Altesses Sérénissimes, les Duc de Nassaw-Usingen et Prince de Nassau-Weilbourg ; 
sur les baillages de Dierdorf, Altenwied, Neuerbourg et la ie du comt: du Bas-Isen- 
bourg appartenant au Prince de Wied-Runckel, les comtés de Wied-Neuwied et de Holz- 

fel, la seigneurie Schaumbourg, le comté de Dietz et ses dépendances, la partie du village 

e Münzfelden appartenant au Prince de Nassau-Fulde, les baillages de Wehrheim et de Bur- 
bach, la parse e la seigneurie de Runckel située à la gauche de la Lahn, la terre équestre 
de Grans et enfin les baillages de Hohensolms, Braunfels et Greifenstein. 

Son Altesse Sérénissime le Prince de Hohenzollern-Sigmaringen sur les seigneuries de 
Trochtelfingen, de Jungnau, de Strasberg, sur le baillage d'Ostrach et la partie dela seigneurie 
de Moeskirch situóe à la gauche du Danube. 

Son Altesse Sérónissime le Prince de Salm-Kyrbourg sur la seigneurie de Géhmen. 

Son Altesse Sérénissime le Prince d’Isenbourg-Birstein sur les possessions des Comtes 
d’Isenbourg-Budingen, Waechtersbach et Meerholz, sans que les Comtes appanagós de sa 
branche puissent se prévaloir de cette stipulation pour former aucune prétention à Sa charge. 

Et Son Altesse Sérénissime le Duc d'Aremberg sur le comté de Dulmen. 

Art. XXV. Chacun des Rois et Princes confédérés poseédera en toute souveraineté les 
terres équestres enclavées dann Ses possessions. Quant aux terres équestres interposées 
entre deux des Etats confédérés, elles seront partagées quant à la souveraineté entre les 
deux Etats aussi également que faire se pourra, mais de maniére à ce qu'il n'en resulte 
ni morcelement, ni melange de territoires. 


Art. XXVI. Les droits de souveraineté sont ceux de législation, de jurisdiction su- 
préme, de haute police, de conscription militaire ou de recrutement et d'impót. 


Art. XXVII. Les Princes ou Comtes actuellement regnans conserveront chacun comme 
propriété patrimoniale et privée tous les domaines sans exception qu'lls poss&dent mainte- 
nant, ainsi que tous les droits seigneuriaux et féodaux nonessentiellement inhérens à la 
souveraineté, et notamment les droits de basse et moyenne jurisdiction, en matiére civile et 
criminelle, de jurisdiction et de police forestiére, de chasse, de péche, de mines, d'usines, 
de dixmes et prestations féodales, de patronage et autres semblables et les revenus prove- 
nans des dits domaines et droits. 

Leurs domaines et biens seront assimilés quant à l’impöt aux domaines et biens des 
princes de la maison sous la souveraineté de laquelle ils doivent passer en vertu du pré- 
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sent traité; ou, si aucun des princes de la dite maison ne possédait d'immeubles, aux 
domaines et biens de classe la plus privilégiée. Ne pourront lesdits domaines et droits &tre 
vendus à un souverain étranger à la confedération, ni autrement aliénés, sans avoir été pre- 
alablement offerts au prince sous la souveraineté duquel ils sont placés. 

Art. XXVIII. En matiére criminelle, les princes et comtes actuellement regnans et leurs 
héritiers jouiront du droit d’auströgue c'est à dire, d'étre jugós par leurs pairs, et dans aucun 
cas la confiscation de leurs biens ne pourra étre prononcée ni avoir lieu; mais les revenus 
pourront étre 2 par pendant la vie du condamné. 

Art. XXIX. Les Etats confédérés contribueront au payement des dettes actuelles des 
cercles non seulement pour leurs possessions anciennes, mais aussi pour les territoires qui 
doivent étre respectivement soumis à leur souveraineté. 

La dette du cercle de Souabe sera à la charge de Leurs Majestés les Rois de Baviére 
de Würtemberg, de Leurs Altesses Sérénissimes le Grand-Duc de Bade, les Princes de 
Hohenzollern-Héchingen et Sigmaringen, de Lichtenstein et de la Leyen, et divisée entr'Eux 
dans la proportion de ce que chacun des dits Rois et Princes possédera dans la Souabe. 

Art. X. Les dettes propres de chaque principauté, comté ou seigneurie passant sous 
la souveraineté do l'un des Etats confédérós seront divisées entre ledit Etat et les princes 
ou comtes actuellement régnans dans la proportion des revenus que ledit Etat doit ac- 
Cr et de ceux que les princes ou comtes doivent conserver d'aprés les stipulations 
ci-dessus. 

Art. XXXI. Il sera libre aux princes ou comtes actuellement régnans et à leurs héri- 
tiers de fixer leur residence partout oü ils le voudront, pourvu que ce soit dans l'un des 
Etats membres ou alliés de la Confédération du Rhin, ou dank les possessions qu'ils conser- 
veront en souveraineté hors du territoire de la dite confédération, et de retirer leurs reve- 
nus ou leurs capitaux sans pouvoir étre assujettis pour cette cause à aucun droit ou impót 
quelconque. 

Art. XX XII. Les individus employés dans l'administration publique des principautés, 
comtés ou seigneuries qui doivent en vertu du présent traité passer sous la souveraineté 
de l'un des Etats confédérés, et que le Souverain ne jugerait pas à propos de conserver 
dans leurs emplois, jouiront d'une pension de retraite égale à celle, que les loix ou régle- 
mens de l'Etat accordent aux officiers du méme grade. 

Art. XXXIII. Les membree des ordres militaires ou réligieux qui pourront étre en 
conséquence du présent traité dépossédés ou sécularisés recevront une pension annuelle et 
viagére proportionnée aux revenus, dont ils jouissaient, à leur dignité et à leur äge et 
hypothéquée sur les biens dont ils étaient usufruitiers. 

Art. XX XIV. Les Rois, Grand-Ducs, Due et Prince confédérés renoncent chacun d'Eux 
pour Soi Ses héritiers et successeurs à tout droit actuel qu'Il pourrait avoir ou prétendre 
sur les possessions des autres membres de la confédération telles qu'elles sont et telles 

u'elles doivent étre en conséquence du présent traité, les droits éventuels de succession 

emeurant seuls réservés et pour le cas seulement oü viendrait à s'éteindre la maison ou la 
branche qui posséde maintenant, ou doit, en vertu du présent traité, posséder en souverai- 
neté les territoires, domaines et biens, sur lesquels les susdits droits peuvent s'étendre. 

Art. XXXV. ll y aura entre l'Empire francais et les Etats confédérés du Rhin collecti- 
vement et séparément une alliance en vertu de laquelle toute guerre continentale, que l'une 
n Parties contractantes aurait à soutenir, deviendra immédiatement commune à toutes 
es autres. 


Art. XX XVI. Dans le eas oü une Puissance étrangére à l'alliance et voisine armerait, 
les hautes Parties contractantes, pour ne pas étre prises au dépourvu, armeront pareillement 
d'aprés la demande qui en sera hiite ar le Ministre de l'une d'Elles à Francfort. 

.. Le contingent que chacun des Álliés devra fournir étant divisé en quatre quarts, la 
diéte déterminera combien de quarts devront étre rendus mobiles, mais l'armement ne sera 
effectué qu'en conséquence d'une invitation adressée par Sa Majesté l'Empereur et Roi à 
chacune des Puissances alliées. . 

Art. XXXVII. Sa Majesté le Roi de Baviére s'engage à fortifier les villes d'Augsbourg 
et de Lindau, à former et entretenir en tout temps dans la premiere de ces deux places, des 
établissements d'artillerie, et à tenir dans la seconde une quantité de fusils et de munitions 
suffissante pour une reserve, de méme qu'à avoir à Augsbourg des boulangeries pour qu'on 
puisse confectionner une quantité de biscuits, telle qu'en cas de guerre la marche des ar- 
mes n'éprouve pas de retard. 

Art. XXX ILL. Le contingent à fournir par chacun des Alliés pour le cas de guerre 
est fixé comme il suit: 


La France fournira deux cents mille hommes de toutes armes, 
le Royaume de Baviére trente mille hommes de toutes armes, 
le Royaume de Würtemberg, douze mille, 

le Grand-Duc de Bade, huit mille, 

le Grand-Duc de Berg, cinq mille, 

le Grand-Duc de Darmstadt, quatre mille. 
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Leurs Altesses Sérénissimes les Duc et Prince de Nassau avec les autres Princes con- 
fédérés fourniront avec les autres Princes Confédérós un contingent de quatre mille hommes. 
Art. XXXIX. Les hautes Parties contractantes se réservent d'admettre par la suite 
dans la nouvelle confédération d'autres Princes et Etats d'Allemagne qu'il sera trouvé de 
l'intérét commun d'y admettre. 

Art. XL. Les ratifications du présent traité seront échangóes à Munich le vingt cinq 
Juillet de la présente année. 

Fait à Paris le douze Juillet mil huit cent six. Signé: (Folgen bie Unterfchriften). 


Ht. 186. C€rilárumg des ftamjófiiden Gejandten am Beichstage zu 
Regensburg. — 1806, Aug. 1. 
Corpus Juris Confoederationis Germanicae I, €. 68—70. 


Dietatum Ratisbonae die 1 Augusti 1806 per Archicancellariensem. 


Le soussignó chargó d'affaires de Sa Majesté l'Empereur des Frangais et Roi d'Italie 
EM la Diéte générale de l'Empire Germanique a regu de Sa Majesté l'ordre de faire à la 

iéte les d'clarations suivantes: 

Leurs Majestés le Roi de Baviére et de Wurtemberg, les Princes souverains de Ratis- 
bonne, de Bade, de Berg, de Hesse-Darmstadt, de Nassau et les autres principaux Princes 
du midi et de l'ouest de l'Allemagne ont pris la résolution de former entr'Eux une Con- 
fédération, qui les mette à l'abri de toutes les incertitudes de l'avenir, et ila ont cessé d'étre 
Etats de l'Empire. 

La situation dans laquelle le traité de Presbourg a placé directement les Cours allies 
de la France et indirectement les Princes, qu'Elles entourent et qui Les Bonn, étant 
incompatible avec la condition d'un Etat d'Empire; c'étoit pour Elles et pour ces Princes 
une nécessité d'ordonner sur un nouveau plan le systéme de Leurs rapports, et d'en faire 
paıln une contradiction, qui aurait été une source permanente d’agitation, d'inquiétude 
et de danger, 

De Son cóté la France si essentiellement intéressée au maintien de la paix dans le 
midi de l'Allemagne et qui ne pouvoit pas douter, que du moment, oü Elle aurait fait re- 
passer le Rhin à Ses troupes, la discorde, conséquence inévitable de relations contradictoires 
ou incertaines, mal définies ou mal connues, aurait compromis de nouveau le repos des 
peuples, et rallumé peut-étre la guerre sur le continent; obligée d'ailleurs de concourir au 

ien-étre de Ses Alliés et de Les faire jouir de tous les avantages, que le traitó de Pres- 
bourg Leur assure, et qu'Elle Leur a garantis, la France n'a pu voir dans la Confédération, 
qu'Iis ont formé, qu'une suite naturelle et le complement nécessaire de ce traité. 

Depuis long-tems des altérations successives, qui, de siécle en siécle, n'ont été 
qu'augmentant, avaient reduit la constitution germanique à n'étre plus qu'une ombre d'elle- 
méme. Le tems avoit changé tous les ju ib de grandeur et de force, qui existaient primi- 
tivement entre les divers Membres de la Confédération, entre chacun d'Eux et le Tout, dont 
Ils faisoient partie. La Diàte avoit cessé d'ailleurs d'avoir une volonté, qui lui fut propre. 
Les sentences de tribunaux suprémes ne pouvaient étre mises à exécution. Tout attestoit 
un affaiblissement si grand, que le lien fedrratif n’offrait plus de garantie à personne et 
n'était entre les puissans qu'uu moyen de dissension et de discorde. Les événemens des 
trois coalitions ont porté cet affaiblissement à son dernier terme. Un Electorat à étó sup- 
primé par la réunion du Hannovre à la Prusse; un Roi du Nord a incorporé à Ses autres 
états une des provinces de l'Empire; le traité de Presbourg a attribuó à Leurs Majestós les 
Rois de Baviére et de Wurtemberg et à Son Altesse Sérénissime l’Electeur de Bade la 
plénitude de la Souveraineté, prérogative, que les autres Electeurs reclameraient sans doute, 
et seroient fondés à reclamer, mais qui ne peut s’accorder, ni avec la lettre, ni avec l'esprit 
de la constitution de l'Empire. 

Sa Majesté l'Empereur et Roi est donc obligé de déclarer, qu'll ne reconnait plus 
l'existence de la constitution germanique, en reconnaissant nóanmoins la Souverainetó entiére 
et absolue de chacun des Princes, dont les états composent aujourd'hui l'Allemagne, et en 
conservant avec Eux les mömes relations qu'avec les autres Puissances indépendantes de 


l'Europe. 

a Majesté l'Empereur et Roi a accepté le titre de Protecteur de la Confédération du 
Rhin. Il ne l'a fait que dans des vues de paix, et pour que Sa médiation, constamment 
interposée entre les plus faibles et les plus forts, prévienne toute espdce de dissension et de 
troubles. 

Ayant ainsi satisfait aux plus chers int:réts de Son peuple et de Ses Voisins, ayant 
pourvu, autant qu'il était en Lui, à la tranquillité future de l'Europe et en particulier à la 


Seumer, Quellenfammlung. 80 


466 90r. 187. Erflärung ber Nheinbundes-Staaten, 1806. 


tranquillité de l'Allemagne, qui a été constamment le theätre de la guerre, en faisant cesser 
la contraction, qui placoit les peuples et les Princes sous la protection apparente d'un systéme 
réellement contraire à leurs intéréts politiques et à leurs traités, Sa Majesté l'Empereur et 
Roi espére, qu'enfin les nations de l'Europe fermeront l'oreille aux insinustions de ceux, 
qui voudraient entretenir sur le continent une guerre éternelle; que les armées francaises, 
qui ont passé le Rhin, l'auront passé pour la derniére fois, et que les peuples d'Allemagne 
ne verront plus que dans l'histoire du passé l'horrible tableau des désordres de tout genre, 
des dévastations et des massacres, que la guerre entraine toujours avec elle. 

Sa Majesté a déclaré, qu'Elle ne porterait jamais les limites de la France au-delà du 
Rhin. Elle a été fidéle à Sa promesse. Maintenant Son unique désir est, de pouvoir em- 
ployer les moyens, que la providence Lui a confiés, pour affranchir les mer, rendre au 
commerce sa liberté et assurer ainsi le repos et le bonheur du monde. 


Ratisbonne le 1 Aoüt 1800. Bacher. 


Hr. 187. Erllärung der Rheinbumdes-Stanten über ihren Austritt 
aus dem Reiche. — 1806, Aug. 1. 


Corpus Juris Confoederationis Germanicae I, ©. 70f. 
Dictatum Ratisbonae die 1. Augusti 1806 per Archicancellariensem. 


$odmirbige, Dod» unb Godtmobls aud) Wohlgeborne, 
Infonders Qodj- unb vielgeebrtefte Herren! 


Die zur allgemeinen beutfhen Xeichöverfjammlung bevollmäctigten unterzeichneten VBothe 
jchafter und Gejandte haben ben Befehl erhalten, Namens Ihrer Qüdft- unb Hohen Gommittens 
- Euren Excellenzien, Hocdhmärben, od», Qodmobls unb Wohlgebornen nadjtebenbe Erklärung 
mitzutbeilen: 

* Die Begebenheiten ber brei legten Kriege, melde Deutichland beinahe ojnuntebroden bens 
rubigt baben, unb bie politifhen Veränderungen, woeldje baraus entiprungen find, haben bie trau= 
rige Wahrheit in das hellfte Licht gefeßt, baB das Band, weldes bisher bie berjdjiebenen Glieder 
bes beutjchen Staatslörpers mit einander vereinigen follte, flir biejen Zwed nicht mehr hinreide, 
ober vielmehr, baf es im ber That fchon aufgelöft jey; das Gefühl biefer Wahrheit ift fchon feit 
langer Zeit in bem Herzen jebe8 Deutihen, unb jo brüdenb aud bie Erfahrung ber Iebtern Sabre 
war, fo bat fie bod) im ®runde nur bie Hinfälligleit einer in ihrem Urfprunge ehrwürdigen, aber 
burd) ben allen menfdliden Unorbnungen antlebenden Unbeftand fehlerhaft gewordenen Vers 
faffung beftütiget. Nur biefem Umftande muß man ohne Zweifel bie im Sabre 1795 im Reiche 
jelbft m beroorgethbane Trennung zufchreiben, bie eine Abfonderung des nördlihen unb füblichen 
Deutfhlands zur Kolge hatte. Bon biefem Wugenblide an mußten nothiwendig alle Begriffe von 

emeinjchaftlihem Baterlande und Intereffe verfchwinden; bie Ausbrüde: Steidjéfrieg und Reichs» 

ieben, wurden Worte ohne Schall; vergeblid) fuchte man Deutjhland mitten im beutjdjen Reich$e 
törper. Die Srantreih zunächft gelegenen, von allem Edhuß entblößten und allen Drangjalen eines 
Krieged, befjen Beendigung in den verfaffungsmäßigen Mitteln zu [uden nicht in ihrer Gewalt 
flanb, ausgefetten Fürften fahen fid) gezwungen, ftd) Durch Geparatírieben von bem allgemeinen 
Berbande in der That zu trennen. Der Friede von Lüneville, und mehr noch ber Reihsfchluß oon 1803, 
bätten allerdings binlánglid) fcheinen jollem, um ber beutfden Reichverfaffung neues geben zu geben, 
indem fie bie fd)maden Theile bes Eyftemd binmwegräumten unb bie Hauptgrunbpfeiler befjelben 
befeftigten. — Allein bie in ben legtverflofienen zehn Monaten unter ben Augen be ganzen Reid 
fib. zugetragenen Ereigniffe haben and) biefe febte Hoffnung vernichtet unb bie gänzliche Ungulänglichleit. 
ber bisherigen Berfafiung auf's Neue aufer allem. Zweifel gefeßt. Bei bem Drange bieler wichtigen 
Betrachtungen haben bie Eouveraind und Fürften des mittäglichen und wefllichen Deutfchlands fid) 
bewogen seine einen neuen und ben Zeitumftänden angemejjenen Bund zu fchließen. Indem fie 
fi burd gegenwärtige Erllärung von ihrer bisherigen Verbindung mit bem beutjden Reihlörper 
losjagen, befolgen fie bloß das burd) frühere Vorgänge und felbft burd) Erklärungen ber mädhtigeren 
Neicheftände aufgeftellte C'oflem. Cie hätten zwar bem leeren Schein einer erlofchenen Berfafjung 
beibehalten fónnen, allein fie haben im Gegentbeil ihrer Würde unb ber 8teinbeit ihrer mede an» 
gemefjener geglaubt, eine offene und freie Erflärung ihres Entichluffes und ber Beweggründe, burd) 
weiche fie geleitet morben find, abzugeben. Bergeblih aber würden fie fid) gejd)meidbelt haben, ben 
emünjdten Gnbjmed zu erreihen, wenn fie ftd) nicht zugleich eine® mächtigen Echutes verfidezt 
Pátten, wozu fid) nunmehr ber nümlide Monarch, beffen Abfichten fid) ftetS mit bem wahren Juterefle 
Deutichlande libereinjtimumenb gezeigt haben, verbindet. Eine fo müdtige Garantie ift in boppelter 
Hinfiht beruhigend. Cie gewährt bie Berficherung, baf Se. Majeftät der Kaifer von Yrankreid, 
Allerhöchftbero Ruhms halber eben fo jehr, als wegen be8 eigenen Interefie bes franzöfiihen Kaifer- 
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jtantes, bie Aufrechthaltung ber neuen Orbnung ber Dinge in Deutfchland und bie SBefeftigung ber 
inneren unb äußeren Rube fi angelegen feyn laffen werden. Daß bieje foflbare Ruhe ber Qaupt- 
me des rbeinijdjen Bundes ijt, Davon finden bie bisherigen Neihsmitftände ber Eouverains, in 
eren Namen bie gegenwärtige Erklärung gejchieht, bem beutliden Beweis barim, baß jedem unter 
ihnen, bejfen Lage ihm eine Xheilnahme daran erwünfchlich machen kann, ber Beitritt zu bemfelben 
offen gefajfen ift. ] 

bon wir uns bieje8 böchften unb ee Auftrags Dierburd) fchuldigft entlebigen; fo haben 
wir zugleich bie Ehre, bie Verfiherung ber hohadtungsvollften Ergebenheit binzuzufligen, womit 


wir fin 
Eurer Ercellenzien, Hohwärben, $odj», odimobls unb Wohlgebornen 
Regensburg den 1. Auguft 1806. ui prscomivageent 

Freiherr von 9ted)berg, Ihrer füniglidjen Majeftät von SBaierm geheimer Rath 
und bisheriger Comitial-Gefandter. 

Freiherr von Sedenvorf, Ihrer fünigliden Majeflät von Würtemberg Staats» 
minifter und bisheriger GomitialsGefanbter. 

Churfürftlich « Reichs » Erzlanglerifcher Staatsminifter unb DirectorialsGefandter, 

veiberr von Albint. 

Der Hurfürftlid Badenfche Gefanbte, Albrecht $yreiberr von Sedenborf. 

ganbgrüfíid Heffifcher Gejanbter, Freiherr von Türkheim. 

Edmund Freiherr von Schmig-Grollenburg, Seiner bohfürflliden Surdlaudt 
zu HohenzollernsHedhingen und bes bochfürftlichen Gefammthaufes Hohen 
zollern Gefanbter. 

N aut Dombehant von Wolf, als Galme Kyrburgifcher » Gomitial» 

ejandter. 

Bon Mollenbec, von wegen Seiner bodjfürfifid)en Durdjlaudt zu Ifenburg. 


Nr. 188. Erllärung des Kailers Sranz II. über die Niederlegung 
der deutichen Kaifertrone. — 1806, Aug. 6. 


Corpus Juris Confoederationis Germanicae I, ©. 71 f. 


Bir Franz ber Zweite, von Gottes Ginaben ermübíter rómifdjer Kaifer, zu allen Zeiten Mebrer 
des Reichs, Erblaifer von Defterreih 2c., König in Gerntanien, zu Qungarn, Böheim, Groatien 
Dalmazien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Jerufalem, Erzherzog zu VOefterreidh 2c. 

Nach bem Abfchluffe des Preburger Friedens war Unfere ganze Aufmerlfamfeit und Gorge 
fait dahin gerichtet, allen Verpflichtungen, bie Wir dadurch eingegangen hatten, mit gewohnter Treue 
unb Getoiffenbaftigteit das volltommenfte Genüge zu leijten, unb bie Segnungen be$ fsriedens Unjern 
Böltern zu erhalten, bie glüdlich wieder hergeftellten friebliden Verhältniffe allenthalben zu be» 
feftigen, umb zu erwarten, ob bie durch biejen fsrieben berbeigeführten wejentlihen Beränberungen 
um Deutfchen Reiche e8 Uns ferner möglid machen würben, ben nad) ber Taiferlihen Wahlcapitulation 
Uns als Reihs-Oberhaupt obliegenben [deren Pflichten genug zu tum. Die Folgerungen, welche 
mehreren Artiteln bes Pregburger Friedens gleich nad) befjen Belanntwerbung und bis je&t Bee 
worben, und bie allgemein befannten Greiguiffe, welche barauf im beutfchen Reiche Statt hatten, haben 
Uns aber bie Ueberzeugung gewährt, daß e unter ben eingetretenen Umftänden unmöglich feyn were, 
bie durch bem Wahlvertrag eingegangenen Berpflihtungen ferner zu erfüllen: unb wenn nod) bet 
Fall übrig blieb, baf fid nad) fürderfamer Befeitigung eingetretener politifher Verwidelungen ein 
veränderter Stand ergeben bürfte, jo hat gleihwohl bie am 12. Julius zu Paris unterzeichnete, und 
feitbem von ben betreffenden Theilen begnehmigte, llebereintunft mehrerer vorzligliden Stände zu 
ihrer gänzlichen Trennung von bem Reiche unb ihrer Bereinigung zu einer befondern Conföberation, 
bie gebegte Erwartung bolfenb8 vernichtet. 

Bei Der mt vollendeten lleberyeugung von ber gümjiden Unmöglichkeit, bie Pflichten 
Unferes faiferliden Amtes länger zu erfüllen, find Wir e8 Unfern Grunbfägen unb Unferer Würbe 
fyulbig, auf eine Krone zu verzichten, welche nur fo lange Werth in Unfern Augen haben Tonnte, al8 
Wir bem von Churfürften, Fürften und Ständen unb übrigen Angehörigen be8 beutfchen Reichs Uns 
bezeigten Butrauen zu entfpredem unb bem übernommenen Obliegenheiten ein Genfige zu leiften im 
Stande waren. 

Wir erflären bemnad) durch Gegenwärtiges, bafj Wir das Band, welches Uns bie jegt am ben 
Staatstörper bes beutjdjen Keih® gebunden hat, al8 gelöft anfehen, bafj Wir das reihsoberhaupt- 
fide Amt unb Würbe durch bie Vereinigung ber confóberirten rheinifchen Stände als erlofchen und 
Uns baburd) won allen übernommenen Pflichten gegen das deutiche Reich np xri betrachten und bie 
von wegen bejjelben bi8 jetst getragene Saijertrone unb geflihrte taijerlid)e Negierung, wie hiermit ge» 
fhieht, nieberlegen. 

30* 
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Wir entbinben zugleich Churfürften, Fürften und Stände und alle Reihsangehörigen, infonder- 
heit audj bie Mitglieder ber höchften S9teidjégeridite und bie fibrige Reichsdienerfhaft, von ihren 
Pflichten, womit fie an Uns, als baS gefeßlihe Oberhaupt bes Reichs, burd) bie Gonjtitution ges 
bunden waren. Unfere fämmtlichen beutfchen Provinzen unb ReichSländer zählen Wir Dagegen wechlel- 
feitig von allen Verpflichtungen, bie fie bis jeht, unter was immer für einem Titel, gegen das beutiche 
Reich getragen haben, 108, und Wir werben felbige in ihrer Bereinigung mit ber ganzen öfterreichifchen 
Staatsförper als Kaifer von Defterreih unter ben wieberbergeftellten und beftehenben friedlichen Ber- 
hältniffen mit allen Mächten und benachbarten Staaten zu jener Stufe des Glüdes unb Wohlftandes 
zu bringen befliffen feyn, welche das Ziel aller Unferer Wünfche, ber Zwed Unferer angelegenften Corgs 
alt fiet& feyn wird. 
ken in Unferer Haupt» und Dh Wien, den fechiten Auguft im eintaufend adjte 
hundert und fedjften, Unferer Reiche des Römifhen und ber Grblünbi[djen. im fünfzehnten Sabre. 


(L.S) Franz. 
Zohann Philipp Graf von Stadion. 


Ad Mandatum Sacrae Caesareae ac caes. regiae apost. Maj. proprium 
Hofrath von Qubeli[t. 


Anmerkung zum zweiten Theil, betreffend Literatur über Organifation und 
Geihäftsgang der Reihsverfammliungen. 


Aus Gefeben und Alten ift ein vollftändiges Bild von ber Einrichtung ber Neichstage umb 
anderen Reichöverfammlungen, fowie von deren Gefchäftsgange nicht zu gewinnen. E8 bebürfen 
‚vielmehr bie oben gegebenen Quellen der notbwendigen Ergänzung aus zeitgenöfftichen Darftellungen, 
bon denen als bejonber& lehrreich bier zwei kürzere zu nennen find, 


für ba$ XVI. Sabrbiunbert: 
(Annas). Ausführlicher Bericht, mie e8 auf Reih3-Tägen pflegt gehalten zu werben, (befonders 
er ben Augsburger Reichstag bon 1582), Frankfurt a. M. 1612. 49. — Abgebrudt u. a. bei 
Melhior Goldaft von Haiminsfeld, Von politifhen NReiche-Händeln, Frankfurt a. M. 1614, fol. 
©. 926—940, XXII. Theil, und nit ganz a e Chriftopd Lehmanns Chronica 
ber frepen Reiche-Stadbt Speier (1. Aufl. Frankfurt aM. 1612, 49, Ate Aufl, daf. 1711, fol.) 
Bud VII, Cap. 124. 3BgL Pütter, Sitteratur des Zeutfchen Staatsrechts III, ©. 226, 


für ba8 XVIIL Sahrhundert: 


Io. Steph. Pütteri Institutiones iuris publici Germanici, Lib. IV, Cap. 3—5 ($$ 139—183). 
(Ed. V. Goettingae 1792, 8°). 


Anhang. 
Die Grundgelehe des Deuffrhen Bundes. 


Nr. 189. Die deutiche Bundes-Atte. — 1815, Juni 8. 


K. Binding, Deutihe Staatsgrundgefege III, ©. 19—34. 
Im Nahmen der allerheiligften unb untheilbaren Dreyeinigfeit. 


Die 1) fouverainen Fürften und freien Städte SDeutjdj(anb8 ben gemeinfomen Wunjd 
begenb ven 6ten Artikel des Barifer Friedens vom 30. May 1814 in Erfüllung zu fegen 2), 
und von ben Vortheilen überzeugt, welde aus ihrer feften und bauerhaften Verbindung 
für bie Sicherheit und Unabhängigkeit SDeut[dgfanb8, und bie Ruhe und ba8 Gleichgewicht 
Europas hervorgehen würde, find übereingefommen, fij zu einem beftinbigen Bunde zu 
vereinigen, und haben zu biefem Behuf ihre Gejandten und Abgeordneten am Gongrefje 
in Wien mit Bollmachten verfehen, nämlih: (E8 folgen bie Namen und Titel ber Be- 
bollmüdftigten.) 


I. Ullgemeine Beftimmungen. 


Art. L Die fouverainen Fürften und freien Städte Deutfhlands mit Einfluß 
Ihrer Majeftäten des Kaifers von Defterreih und der Könige von Preußen, von Dänes 
mark und ber Niederlande, und zwar 

Der ftaijer von Defterreih, der König von Preußen, begbe für ihre gefammten vor- 
mald zum beutjden Reich gehörigen Befigungen, | 

ber König von Dänemark für Holftein, ber König ber Nieverlande fir das Groß. 
berzogthum Luxemburg, vereinigen fi zu einem beftändigen Bunde, welcher ber beutjde 
Bund heißen. foll. 

Art. II. Der Zwed befjelben ift Erhaltung der äufferen und inneren Sicherheit 
Deutfhlands und ber Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit der einzelnen beutjden Staaten. 

Art. III. Alle Bundes-Gliever haben als folhe gleihe Rechte; fie verpflichten fid 
alle gleihmäßig bie Burıdes-Alte unverbrüchlich zu halten. 

Art. IV. Die Angelegenheiten de8 Bundes werben durch eine Bunbesverfammlung 
beforgt, in welcher alle Glieder befjefben burd) ihre Bevollmächtigten theils einzelne, theilg 
Sefanmtftimmen folgendermaffen, jebod) unbejdabet ihres NRangs führen: 


1) Nah Urt. CXVIII ber Wiener Gongref»3(fte v. 9. Suni 1815 follte bie deutjche Bunbes- 
Alte neben anderen auf bem Congreß abge[djlojjenen Verträgen als integrierenber 3Beftanbtbeil ber Ab» 
madungen bed Gongreffes gelten, ebenfo, al8 wäre fie Wort für Wort in bie Congreß-Ate aufges 
nommen. Dasfelbe wird für bie bejonberen Beftimmungen Art. XII—XX der YBunbes-Alte aufer- 
dem bereit® in Art. LXILI ber Gongref2tfte ausgefprochen, während bie "a ET Beftimmungen 
Art. eg p in franzöfifher Faffung in bie Congreß-Alte al& Art. LIII—LXIII aufs 
genommen finb. 

2) (L) Barifer Friebe o. 30. Mai 1814, Art. VL Abf. 2: Les États de l'Allemagne seront 
indépendans et unis par un lien fédératif. 
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1) Oefterreich 1 Stimme 
2) Preußen . D, 
3) Bayern . 1, 
4) Sadjfen A ] " 
5) Hannover lu 
6) Wirtemberg lu 
C) DD. e "mec Pee se. ee A Roue um ^ dE 
8) Churhefien . . Be csl AA e ee de ee ee Me. 2 
9) Grofbergogtbum Seflen 1, 
10) Dänemark wegen Holftein 1, 
11) Niederlande wegen bes Grofherzogtfums Puremburg D, 
12) Die Großherzoglih ımd Herzoglid Güdfijden yen. |, 
13) Braunfchmweig und Nafauı . . I. 
14) Meklendurg Schwerin und Meklenburg Strelig . In 
15) Holftein-Oflvenburg, Anhalt und Schwarzburg . |, 
16) Hohenzollern, Lichtenflein, 9teufj, Schaumburg Lippe, Sippe und 9Bofeéd 1 " 


17) Die freien Städte Kübel, iyvanffurtg, SSrenten und Hamburg . - 1 „ 
Totale 17 Stimmen. 


Art. V. Defterreih Bat bey ber SBunbe&berjammung ben Borfig, jedes YBunbes- 
Glied ift befugt Vorjhläge zu maden und in Vortrag zu bringen, unb ber Borfigende ift 
verpflichtet [olde im einer zu beftimmenven Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 

Art. VI. Bo e$ auf Abfaffung und Abänderung von Grunbgejegen des Bımbes, 
auf Beichlüffe, welche die Bundes-Akte felbft betreffen, auf organifhe Bundes Einrichtungen 
und auf gemeinnügige Anorbnungen fonftiger Art anfümmt, bildet fid) bie Berfanmmlung 
zu einem Plenum, mobey jedoh mit Rüdficht auf bie Berfchienenheit ber Größe ber eim 
zelnen Bındesftaaten folgende Berechnung nnd Bertheilung der Stimmen verabrebet ift: 


1) Defterreih av. .. . «.  4&timmen.|20) Mellenburg Steig . . 1Stunme. 
2) Preußen . . som xb x 21) Holftein Ofbenburg . . . 1 
3)€Gadje . . . . . . 4 ,, 22) Anbalt SDeffan : 
4) Bayern EAE da * 23) do. Bernburg 

5) Hannover . »: 24) bo. Köthen . . . 

6) Würtemberg . - j; 25) Schwarzburg Sondershaufen 
7) Baaden . j 2; 26) bo. Otubolftabt 

8) Ghircbeifen ; 27) Hohenzollern Hechingen . 

9) Großherzogthum din " 28) Kichtenftein 


1 

4 1 
4 1 
4 1 
3 1 
3 1 
3 1 
. 3 1 

11) &urembng . . . . .98 —, 30) 98afbed . . 2 We us 

2 1 
9 1 
2 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 | 
1 1 


10) Holftein . 2; 29) Hohenzollern Siegmavingen. 5 
12) :8raunj$meig . , . , 31) Qteug ältere Linie " 
13) 9Dteffenbimg Schwerin . 2» 32) bo. jlingere Linie . " 
14) 9taffau . E = 33) Schaumburg Kippe " 
15) Sahfen-Weimar T 34) Rippe " 


16) do. Gotha . 
17) do. Coburg. 
18) do. Meinungen. . . 
19) be. Hilpburgshaufen . 


» 35) Die freye Stadt eibed . 

" 36) , ,  , BSranffurth. 
" 2$) ous , Bremen 

" 38) " „ "n Hamburg i 


Totale 69 Stimmen. 


Db ben mebiatifirten vormaligen Reihöftänden aud) einige Curiatftiimmen in Pleno 
zugeftanden werben follen, wird bie Bundes-Berfammlumng bey ber Berathung ber organijden 
Bunbed-Gefege in Erwägung nehmen. 

Art. VIL Im wie fem ein Gegenftand nad) obiger Beitimmung für bas Plenum 
geeignet jey, wird in ber engern Verfammlung burdj Stimmen-Mehrheit entjchteben. 
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Die der Entjheidung be8 Pleni zu wntergiefenten Beihluß-Entwürfe werben in ber 
engern Berfammlung vorbereitet und bis zur Annahme ober VBerwerfung zur Reife ge» 
bradıt; fowohl in ber engern PVerfammlung, aí(8 in Pleno werben bie Beichlüffe nah ber 
Mehrheit der Stimmen gefaßt, jebod) in der Art, daß in ber erftern die abjofute, in 
legterer aber nur eine auf 2/5. der Abftimmung beruhende Mehrheit entjcheivet. 

Bey Stimmen-Gleihbeit in ber engeren Berfammtlung (teet dem Vorfigenden bie Cnt. 
fheibung zu. 

Wo e8 aber auf Annahme oder Abänderung der Grundgefege, auf organifhe Bundes 
Einrihtungen, auf jura singulorum ober Religions-Angelegenheiten anfommt, kann meber 
in ber engeren Berfammlung, nod in Pleno ein Beihluß burdj Stimmenmehrheit ges 
faßt werben. 

Die Bundesverfammlung ift beitändig, hat aber bie SBefugniB, menm die ihrer 3Be 
tathung unterzogenen Gegenftände erfebiget find, auf eme beflimmte Zeit, jebod nicht auf 
länger als vier Monatbe, jid) zu vertagen. Alle nähern bie VBertagung und die Beforgung 
der etwa während berfelben vorfommenden dringenden Gejhäfte betreffenden Beftimmungen 
werben ber Bundesverfammlung bey Abfaffung ber organifchen Gejege vorbehalten. 

Art. VII. Die AbftimmungsOrdnung ber Bundesglieber betreffend, wird feftgefeßt, 
daß fo (ange bie Bunbesverfammlung mit Abfaffung ber organischen Gefege befchäftiget 
ift, hierüber feinerley Beftimmung gelte, und bie zufällig ftd) fügende Dronung feinem ber 
Mitglieder zum Nachtheil gereihen, nod) eine Megel begründen fol. Nah Wbfaffung ber 
organischen Gefege wird die Bundesverfammlung die künftige als beftindige Folge einzu- 
führende Stimmenorbnung in Berathung nehmen unb fih darin fo wenig als möglih von 
der ehemals auf bem Neichätage und nahmentlih in Gemüßheit des Jteidjübeputationé» 
fchluffes von 1803 beobadteten entfernen. Auch diefe Ordnung fanum aber auf den Rang 
der Bundes-Öltever überhaupt, und ihren Vortritt außer den Berhältniffen der Bundes» 
Berfammlung feinen Einfluß ausüben. 

Art. IX. Die Bundes-Berfammlung hat ihren Sig zu Frankfurts am Main, bie 
Cröffnung berjelben ijt auf den ten September 1815 feitgefegt. 

Art. X. Dis erfte Gefhäft der Bundesverfamntung nad ihrer Eröffunng wird bie 
Abfaffung ber Grundgefege des Bundes und deifen organifche Einrichtung in Rüdfiht auf 
feine auswärtigen, mi(itávijden und inneren Berhältniffe eun. 

Art. XI Alle Mitglieder be8 Bundes verjpredjem fomohl ganz Deutfchlund als 
jeden einzelnen Bundesftaat gegen jeven Angriff in Schug gu nehmen und garantiren ftd 
gegenfeitig ihre fjüämmtlihen unter dem Bunde begriffenen Befigungen, 

Bey einmal erklärtem Bundeskrieg darf fein Mitglied einfeitige Unterhandlungen mit 
bem Feinde eingehen, nodj einfeitig Waffenftilftand ober Frieden fchließen. 

Die Bundes-Glieder behalten zwar das Recht ber Bündniffe aller Art; verpflichten 
fif jedoh in feine Verbindungen einzugehen, melde gegen bie Sicherheit de8 Bundes ober 
einzelner Bundeöftaaten gerichtet wären. 

Die Bundesglieder machen fih ebenfalls verbinplih einander unter feinerley Bor» 
wand zu befriegen, nod) ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, fondern fie bey ber 
Bundesverfammlung anzubringen. Diefer liegt alSpanıı ob die Vermittlung burdj einen 
Ausfhuß zu verfuhen; falls biejer Serjud) fehlfchlagen jollte, und vemmad eine richter« 
(idje Cnt[djeibung nothwendig würde, folhe durch eine wohlgeorbnete Austrägal Inftanz zu 
bewirken, beren Ausfprucd bie ftreitenden Theile fld) fofort zu unterwerfen haben. 


II. Befondere Beftimmungen. 


Außer ben in ben vorhergehenden Artileln beftimmten auf bie Feftftellung des Bundes 
gerihteten Bunkten find die verbitnbeten Mitglieder übereingefommen, hiemit über folgende 
Gegenftände bie in den nadjtebenben Artifeln enthaltenen Beftimmungen zu treffen, welche 
mit jenen Artikeln gleihe Kraft haben follen. 

Art. XII Diejenigen Bundesgliever, deren Beilgungen nit eine Bollszahl von 
300,000 Seelen erreihen, werden fld) mit bem ihnen verwandten Häufern oder andern 
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Bundes-Gliedern mit melden fie wenigftens eine folhe Bollözahl ausmadhen zu Bildung 
eines gemein[djaftliden SOberften«Geridjt8 vereinigen. 

In ben Staaten von folder Volfemenge, mo (don jegt tergleihen Gerichte dritter 
Inftanzg vorhanden find, werben jebod) bieje in ihrer hiöherigen Kigenfchaft erhalten, 
wofern nur bie Bolfszahl, über melde fie fid) erftreden, nicht unter 150,000 Eeelen ift. 

Den vier frepen Ctübten fteht das Recht zu fid) unter einander über die Errichtung 
eines gemeinfamen oberften Geridjt8 zu vereinigen. 

Bei den folder geftalt errichteten gemeinfhaftlihen oberften Gerichten foll jeber ber 
Bartheyen geftattet jeyn, auf bie Verfchidung ber Aften auf eine deutfche Fakultät ober an 
einen Echöppenftuhl zu Abfaffung des Gnburtbeil8 anzutragen. 

Art. XII. In allen Yundesftaaten wirb eine Landftändifhe Verfaffung ftatt finden. 

Art. XIV. Um ben im Yahr 1806 unb feitbem mittelbar geworbenen ehemaligen 
Steidsftánben und Neiche-Angehörigen in Gemäßheit ter gegenwärtigen Verhältniffe in allen 
Bunbesftanten einen gleihförmig bleibenden Redhts-Zuftand zu verfchaffen, fo vereinigen bie 
SSunbeéftaaten fid) dahin: 

a) Daß bieje Fürftlihen und gräflihen Häufer fortan nichts beftoreniger zu bemt hoben 

—— 9(be( in Deutfchland gerechnet werben, und ihnen das 9Redi ver (benbürtiglett, in 
dem bisher damit verbundenen Begriff verbleibt; 

b) find bie Häupter biefer Häufer bie erften Etandeöheren in dem Staate zu dem fie 
gehören; — Sie und ihre Familien bilden bie privilegirtefte Klaffe in bemfelben, 
insbejondere in Anfehung der Befteurung; 

e) e8 jollen ihnen überhaupt in Rüdficht ihrer Perfonen, Familien und Befigungen alle 
diejenigen Rechte und Vorzüge zugefihert werben ober bleiben, melde aus ihrem 
Eigenthum und beffen ungeftörten Genuffe herrühren, und nicht zu ber Staatsgewalt 
und den höhern Regierungsredhten gehören. Unter vorerwähnten Rechten find ins 
bejonbere und namentlich begriffen: 

1) die unbejhränfte Freyheit ihren Aufenthalt in jedem zu dem Bunde gehören- 
ben, ober mit bemfelben im Frieden lebenden Etaat zu nehmen; 

2) werben nad ben Grundfügen ber früheren beutjden Verfaffung bie noch be 
ftebenben Bamilien Verträge aufrecht erhalten, und ihnen bie Befugniß zugefichert 
über ihre Güter und YamiliensVerhältniffe verbinbfide Verfügungen zu treffen, 
weldhe jedody bem Eouverain vorgelegt und beg ben höchften Panbeéftellen zur 
allgemeinen Kenntniß unb Nahahtung gebracht werben müfjen. Alle‘ bisher 
dagegen erlaffenen Verorbnungen follen für künftige Säle nicht weiter an 
menbbar feun; 

3) privilegirter Geridjtéftanb und SBefregung von aller Militairrflichtigfeit fitv fid) 
und ihre Familien; 

4) die Ausübung ber bürgerlihen und peinlihen Geredtigfeitspflege in erftev, umb 
wo bie Befigung groß genug ift, in zwenter Onftan;, ber Yorftgerichtbarfeit, 
Drts-Bolizei unb Auffiht in Kirchen und Edulfahen, aud) über milde Etifs 
tungen, jebod) nad) VBorfchrift der Tandesgefee, welchen fie fo, wie ber Militärs 
verfaffung unb ber Oberauffiht ber Regierungen über jene Zuftändigfeiten 
unterworfen bleiben. 

Bey der näheren Beftimmung der angeführten Befugniffe jowohl, wie überhaupt und 
in allen übrigen Punkten wird zur weitern Begründung und Feitftellung eines in allen 
deutfchen Bundee-Etanten übereinftunmenben Rechtözuftandes ber mittelbar gemorbenen Fürften, 
Grafen und Herren bie in bem Betreff erlaffene Königlih Bayrifhe Verordnung vom 
Sabr 1807 als Bafls unb Norm unterlegt werben. 

Dem ehemaligen 9teidjóabel werben bie Sub N. 1 und 2 angeführten Rechte, Antheil ber 
Begüterten an Landftandfcaft, Patrimonial und Forft-Gerichtsbarfeit, Drts-Polizey, Kirchen 
Batronat und der privilegirte Gerihtöftand zugefihert. Diefe Rechte werben jebod) nur 
nach ber Vorfchrift ber Landesgejege ausgeübt. 

Sn den burd ben Frieven von Lunneville vom 9!* Februar 1801 von Deutfchland 
abgetretenen und jet wieder damit vereinigten Provinzen werden beg Anwendung ber obigen 
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Grnmbjige auf ben ehemaligen unmittelbaren 9teidj&abel diejenigen Befchräntungen ftatt- 
finden, welche bie dort beftebenben bejonbexn Berhältniffe nothiwendig machen. 

Art. XV. Die Fortvauer ber auf bie Qibeu- C diiffjabrtésOctroi angewiefenen birecten 
unb fubfidiarifhen Renten, die durd den 9teidj$beputationéjdj(ug vom 25!e Februar 1803 
getroffenen Berfügungen, in Betreff be8 Schulvdenmefens und feftgefettte Penfionen an Geift- 
und weltlihe Individuen, werben von dem Bunde garantirt. | 

Die Mitglieder ber ehemaligen Dohm und [regen Neichsftifter haben bie Befugniß 
ihre dur ben erwähnten Weihsdeputationsfhluß feftgejegten Penfionen ohne Abzug in 
jedem mit dem beut[den Bunte im Frieden ftehenden Staate verzehren zu dürfen. 

Die Mitglieder des beutjden Ordens werben ebenfalld nad den in bem Neiche- 
beputation8 Hauptfhluß von 1803 für bie Lohmftifter feftgefegten Grunpfägen Penfionen 
erhalten, in fo fern fie ihnen nod) nicht hinreichend bewilligt worten, und diejenigen Fürften, 
welche eingezogene SBefigungen te8 deutichen Ortens erhalten haben, werben bieje Penfionen 
nad Berhältnig ihres Antheils an ben ehemaligen Befitungen bezahlen. 

Die Berathung über bie Regulirung der Suftentations Kaffa und ber Benfionen für 
bie iüberrbeinijden Bijchöfe unb Geiftlihe, melde Penfionen auf bie Befiger des linken 
Rhein Ufers übertragen werben, ift ber Bundes-Berfammlung vorbehalten. Diefe Regulirung 
ift binnen Yahresfrift zu beendigen, bi8 dahin wird die Bezahlung ber erwähnten pen. 
fionen auf bie bisherige Art fortgejebt. 

Art. XVI. Die Verfbiedenheit der hriftlihen Keligions-Partheyen kann in ben Ründern 
und Gebiethen des beutjden Bundes feinem linterjdjieb in bem ©enuffe der bürgerlichen 
unb politijden Rechte begründen. 

Die Bundesverfammlung wird in Berathung ziehen, mie auf eine möglichft überein 
fiimmende Weife bie bürgerliche S'erfefferumg der Belenner des jübijden Glaubens in 
Deutfchland zu bewirfen je), und wie infonderheit benjelben der Genuß ber bürgerlichen 
Rechte gegen die Uebernahme aller Bürgerpflihten in ben Bunbesftaaten verfhafft und 
gefihert werben fünne; jedoch werten bem Belennern bieje8 Glaubens bi8 dahin bie bem 
fe(ben von den einzelnen Bunbdesftaaten bereits eingeräumten Rechte erhalten. 

Art. XVII. Das Fürftlihe Haus Thurn und Taris bleibt in dem burd) ben Reiche» 
beputationé[dj(uf vom 25. Februar 1803 ober jpätere Verträge beftättigten Befig und Genuß 
ber Poften in ven verfchiedenen Bundes-Etxaten, fo lange als nicht etia durch frege Ueber. 
einfun[t anbermoeitige Verträge abgejchloffen werben follten. 

In jebem Falle werten vemfelken, in Folge bed Artifeld 13 des erwähnten Reiche« 
deputationshauptfchluffes, feine auf Belaffung ber Poften, ober auf eine angemeffene Ent- 
Ihädigung gegrändeten Nedhte und Anfprücde verfichert. 

Diefes fell aud) da Etatt finden, mo bie Aufhebung der Poften feit 1803 gegen ber 
Innbalt des OteidjbeputationéBauptid(uffe8 bereits gefchehen wäre, in fofern bieje Ent 
fhäpdigung burd) Verträge nicht jdjon definitiv feftgejegt ijt. 

Art. XVIII. Die verbündeten Fürften unb fregen Ctübte fommen überein bem 
Unterthanen der beutjden YBundesftanten [olgenbe Qtedjte zuzufichern: 


a) Grundeigenthun aufferhalb tes Ctaate&, den fie bewohnen, zu erwerben umb zu 
befigen, ohne deshalb in bem fremden Etaate mehreren Abgaben und Laften unter 
worfen zu feyn, al8 befjen eigene Unterthanen. 
b) Die Befugnig 
1*"? nes freyen MWegziehend aus einem teut[den Yuntesftaat in ben anvern, ber 
erweißlid fie zu Unterthanen annehmen will, aud, 

21$ in Civil und Militärbienfte deffelben zu treten, begbe8 jebod) nur in fo fern feine 
Verbindlichkeit zu Militärdienften gegen ba8 bisherige Vaterland im Wege ftehe; 
und damit wegen ber bermafen vorwaltenden Verjchiedenheit ber gefeglichen 3Bors 
Ihriften über Meihttärpflichtigfeit Hierunter nicht ein ungleidjartige8 für einzelne 
Bundesstaaten nadtheiliges Terhältniß entftehen möge, fo wird bey ber SBunbeds 
verfammlung bie Einführung möglichft gleihförmiger Grundfäge über biejen 
Gegenftand in Berathung genommen werben. - 
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e) Die Freyheit von aller Nacftener (jus detractus, gabella emigrationis), im fofern 
ba$ Vermögen in einen andern beutjden Bundesftaat übergeht unb mit bie[em nicht 
befondere Berhältniffe dur Freyzügigfeits Verträge beftehen. 

d) Die Bındesverfammlung wird fid) bey ihrer erften Zufammentunft mit Abfafjung 
gleihförmiger Verfügungen über bie Preffreyheit umb bie Sicherftellung ber Rechte 
ber Schriftfteller und Verleger gegen ben Nahprud befchäftigen. 

Art. XIX. Die Bundesgliever behalten fid vor bey ber erften Zufammenfunft ber 
Bundesverfamumlung in Frankfurt wegen des Handel® und Berfehrs zmifhen ben per 
&hiedenen Bundesftaaten, fo wie wegen ver Schifffahrt nad Anleitung der auf dem Sons 
greß zu Wien angenommenen Orundfäge in Berathung zu treten. 

Art. XX. Der gegenwärtige Vertrag wird von allen fontrafireuben Theilen ratifizirt 
werden und bie Ratififazionen follen binnen ber Zeit von fedj8 Wochen, ober wo möglich 
nod) früher nad) Wien am bie Kaiferlidh Defterreihifhe Hof- unb Staatsfanzley einge 
fandt und bey Eröffnung des Bundes in das Archiv deffelben niedergelegt werben. 

Zur Urkunde deffen Haben fänmtlihe Bevollmächtigte ven gegenwärtigen Vertrag 
unterzeichnet und mit ihren Wappen befiegelt. So gefchehen Wien ben adten Fury im 
Fahr eintaufend adjtfunbert und fünfzehn. (Folgen bie Unterfchriften.) 


Nr. 190. Die Wiener Schiuß-Aflte. — 1820, Mai 16. 


K. Binding, Deutfhe Staatögrundgejege III, €. 37—58; ber voranftebende Beichluß ber Plenar- 
figung nad) Corpus Juris Confoederationis Germanicae II, &. 101—111. 


fBefdjfufs ber Blenarverfammlung vom 8. Suni 1820. 


C$ wird bie von ben Bevollmädtigten ber fämmtlihen Bundesftaaten zu Wien bolfaogene 
Schlußacte ber dafelbft über Ausbildung und Befeftigung be8 Bundes gehaltenen Minifterials&ons- 
ferenzen, ihrer außgefprochenen Beftimmung gemäß, zu einem, ber Bundesacte an Kraft und Gältig- 
leit gleichen Grundgejete des Bundes erhoben. 


Die fonverainen Fürften und freien Städte Deutfchlands, cingebenf ihrer bey Stiftung bed 
beutfchen Bundes libernommenen Verpflichtung, ben Beftimmungen ber Bunded-Acte burd) ergänzende 
und erlänternde Grundgefeße eine wedgemäße Entwidelung, und biemit dem Bunbes-Berein jelbft 
bie erforberlid)e Vollendung zu fidern, liberzeugt, bafj fie, um das Band, welches das gefaumte 
Deuticpland in Yriede und Eintracht verbindet, unauflöslich zu befeftigen, nicht länger anfteben 
durften, jener Berpflihtung und einem allgemein gefühlten Bedürfniffe durch gemeinfchaftliche Bes 
ratbungen Genüge zu leiften, haben zu biejem Ende nadjftebenbe Benollmädtigte ernannt, nämlid: 
(Folgen bie Namen und Titel der Bevellmädtigten.), 

welche zu Wien, nad) gefhehner Ausmwechslung ihrer richtig befundenen VBollmadten, in Gabie 
net8-Conferenzen zufammengetreten, und, nad) forgfältiger Erwägung unb Wusgleihung ber wedjel- 
feitigen Anfichten, Wünfche und Vorfchläge ihrer Regierungen, zu einer definitiven Vereinbarung über 
folgende Artifel aelangt find: 

Art. I. Ser deutihe Bund ijt ein vöfferrechtlicher Verein ber deutichen fouverainen Fürften 
und freien Städte, zur Bewahrung der Unabhängigkeit unb Unverleßbarkeit ihrer im Bunde begriffenen 
Staaten unb zur Erhaltung ber innern und äußern Sicherheit Deutfchlands. 

Art. Il Diefer Berein beftebt in feinen Innern al8 eine Gemeinjdjaft felbftffändiger unter 
fih unabhängiger Staaten, mit wechfelfeitigen gleichen Bertrags-Rechten und Bertragd-Dbliegens 
beiten, in feinen äußern Berhältniffen aber ai8 eine in politi[djer Einheit verbundene Gefammt- 


adt. 

Art. IIL Der Umfang unb die Schranken, welche ber Bund feiner Wirkfamteit vorgezeichnet 

bat, find in ber Bunbes-&cte beftimmt, bie ber Grunbvertrag und das erfte Grundgeje Diefes Vereins 
ift. Inden biefelbe bie Ziwede des Bundes ausfpricht, bedingt und begrenzt fie zugleich beffen Ber 
fugniffe und Verpflichtungen. 
Urt. IV. Der Gefammtheit ber Bundes-Glieber ftebt bie Befugniß der Entwidelung und Aus 
bildung ber Bundes-Acte zu, in fo fern bie Erfüllung ber darin aufgeftellten Zwede [olde notbmenbig 
madt. Die defhalb zu fafjenden Beichlüffe dürfen aber mit dem Geifte ber Bundes-Acte nicht im 
Widerfpruc ftehen, nod) von dem Grund-Charalter be8 Bundes abweichen. 

Art. V. Der Bund ift al3 ein unauflößlicher Verein gegründet, und e8 Tann daher ber Aus 
tritt aus diefem Verein feinem Mitgliebe deifelben frey fteben. 

Art. VI. Der Bund ift nach feiner urfprünglichen Beftimmung auf bie gegenwärtig daran 
Theil nebmenben Staaten bejchräntt. — Die Aufnahme eines neuen Mitgliedes tann rur. Statt haben, 
wenn bie Gefammtheit der fBunbed-Glieber folche mit den beftebenben Berhältniffen vereinbar und 
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bem Bortheil bes Ganzen angemefjen findet. — Veränderungen in bem gegenwärtigen Befitftande 
ber Bunded:Slieder können feine Veränderungen in ben Rechten und Verpflichtungen berfelbem tu 
Bezug auf ben Bund, ohne ausbrüdlidje Zuftimmung ber Gefammtbeit, bewirken. — Eine freiwillige 
Abtretung auf einem Bundes-Gebiete baftenber Souverainetäts-Rechte farm ohne foldhe Zuftimmung nur 
zu Bunften eines Mitverbünbeten geicheben. 

Art. VII. Die Bundes-Berjammlung, aus ben Bevollmächtigten fämmtlicher SBuubessGlieber 

ebifbet, ftellt den Bund im feiner Gefammtbeit vor, und ift ba8 beftünbige verfaffungsmäßige Organ 
Feines Willens und Qanbeine. 

Art. VIII Die einzelnen Bevollmächtigten am WBundestage find von ihren Committenten 
unbebingt abhängig, und biefen allein wegen getreuer Befolgung ber ihnen ertheilten Inftructionen, 
fo wie wegen ihrer Gefchäftsführung überhaupt verantwortlich. 

Art Die Bundes-Berfammlung übt ihre Kechte unb Obliegenheiten nur innerhalb ber 
ihr vorgezeichneten Schranten aus. Ihre Wirkfamteit ift zunächft durch bie VBorfchriften ber Bundes- 
Acte, und durch die in Gemáfbcit berfelben befchloffenen oder ferner zu befchliefienden Grunbgefete, 
wo aber bieje nicht zureichen, Durch bie im Grundvertrage bezeichneten Bundeszwerke beftimmt. 

Art. X. Der Gefammtwille des Bundes mirb durch verfaffungsmäßige Befchtüffe ber Yundes- 
Berfammlung ausgefprochen; verfaffungsmäßig aber find diejenigen Beichlüffe, bie innerhalb ber 
Grenzen ber Gompeten; bec Bundes-Verfammlung, nad) vorgängiger Berathung, Durch freie Abftimmung 
entweder im engern Otatbe oder im Plenum gefafft werben, je nachdem das Eine ober das Arnbere 
durch die grunbgefetliden Beftimmungen vorgeichrieben ijt. 

Art. XL Im der Regel fafft bie Bundes-Berfammlung bie zur Beforgung ber gemeinfamen 
a Sg des Bundes erforberlihen Befchlüffe im engern Kathe nach abjoluter Stinnmenmehr- 
beit. Diefe Form ber Schlußfafiung findet in allen Fällen Statt, wo bereits feftfiehende allgemeine 
Srunbfäge in Anwendung, ober befchloffene Gefege und Einrichtungen zur Ausführung zu bringen 
find, liberhaupt aber bey allen Berathungs-Gegenftänten, welche bie Bundes-Acte ober [pátere Beichläffe 
nicht beftimmt davon ausgenommen haben. 


Art. XII. Nur in ben in der Bunbes-Acte ausprüdlich bezeichneten Fällen, und, mo e8 auf 
eine Kriegs-Erflärung oder Friedens-Chluß-Beftätigung von Seiten be$ Bırndes anlömmt, wie aud, 
wenn über bie Aufnahme eines neuen Mitgliedes in ben Bund entjdjieben werben foll, bildet fich bie 
Berfammlung zu einem Plenum. Sft in einzelnen Fällen bie (rage, ob ein Gegenflanb vor ba$ 
Plenum gehört, zweifelhaft, jo ftebt bie Entfcheibung derfelben dem engern 9tatbe zu. Im Plenum 
findet feine Erörterung nod) SBeratbung Statt, fondern e8 wird nur darliber abaeftimmt, ob ein im 
engern Rathe vorbereiteter Befhluß angenommen oder verworfen werben fo(f. — Ein gültiger Beichluß 
im Plenum fett cine Mehrheit oon zwei Drittheilen ber Stimmen voraus. 


Art. XIII. Ueber folgende Gegenftünbe: 


1) Annahme neuer Grundgefete, ober Abänderung ber be[tebenben; 
2) Organifche zus ba$ beifft bleibende SInflalten, als Mittel zur Erfüllung ber ausgefprochenen 
fBunbesamede; 

3) Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; 

4) ReligionssAngelegenbeiten; ' . 
findet fein Beichtun durh Etimmenmehrbeit Statt; jebod) fanm eine definitive Abftimmung über 
Gegenftände diefer Art nur nad genauer Prüfung unb Erörterung ber den Wiberfprucd einzelner 
Bundes-Glieder beftimmenben Gründe, deren Darlegung in feinem ‘Falle verweigert werden barf, 
erfolgen. 

Art. XIV. Was insbefondere bie organifden Einrichtungen betrifft, fo muß nicht nur über 
bie Borfrage, ob folche inter den obwaltenden limftünben nothwendig find, fondern aud) fiber Entwurf 
unb Unlage berfelben in ihren allgemeinen llmrifjen und wejentlihen Beltimmungen, im Plenum, und 
burdj Stimmen-Einhelligteit entídjiebeu werden. Wenn bie Entiheidung zu Gunften ber vorge 
ihlagenen Ginridtung ausgefallen ift, fo bleiben bie fümmtlidjen weiteren Berhandlungen über Die 
Ausführung im Einzelnen der engern Derfammlung überlaffen, welche alle Dabey ned) vortommenber 
Fragen dur Ctimmenmebrbeit entjd)cibet, aud) nad) Befinden ber Umftände eine Commilfton aus 
ihrer Mitte anorbnet, um bie verídicbnen puer d unb Anträge mit móglidjfter Schonung unb 
Berlidfichtigung ber Verhälmiffe unb Wünfche ber Einzelnen auszugleichen. 


Art. XV. In Fällen, wo die Bundes-Glieder nicht in ihrer vertraggmäßigen Einheit, [onbern 
als einzelne, felbftftändige und unabhängige Etaaten erídjeinen, folglid jura singulorum obmwalten, 
ober wo einzelnen Bunbesgliebern eine befondere, nicht im bem gemeinjamen Verpflichtungen Aller 
begriffene Leiftung oder Berwilligung für den Bund gugemutbet werden follte, tamm ohne S cit Zus 
ftimmung fámmtlider Berheiligten fein biefelben verbinbenber Beihluß gefaßt werben. 

Art. XVI. Wenn bie Befitungen eines fouverainen beutichen Haufes burd) Erbfolge auf ein 
anderes übergeben, fo hängt e8 von ber Gejammtbeit des Bundes ab, ob und in wie fern bie auf 
jenen Befigungen haftenden Stimmen im Plenum, ba im engern 8tatbe fein Bundbes-Glied mehr ala 
eine Stimme führen kann, bem neuen Befiger beigelegt werden follen. 

Art. XVIL Die Bundesverfammiung ift berufen, zur Aufrecthaltung bes mahren Sinnes 
ber Bundes-Acte, bie darin enthaltenen Beltimmungen, wenn über deren Anslegung Zmeifel ents 
fliehen follten, bem Bundeszwel gemäß zu erllären, unb in allen vorlommenden Fällen ben Bor- 
Ichriften biefer Urkunde ihre richtige Anmwendung zu fichern. 


476 9tr. 190, Wiener Schluß-Afte. 1820. Art. XVIHI—XXIX. 


Art. XVIII. Da Eintracht unb Friede unter den S8nunbe8«Gliebern ungeftört aufrecht erhalten 
werben foll, fo bat bie Bundes-Berfammlung, wenn bie innere Ruhe und Sicherheit des Bundes auf 
irgend eine Weife bedroht ober geftórt ift, iiber Erhaltung oder Wieberherftellung berjelben Rath zu 
pflegen, unb bie dazıı geeigneten Befchlüffe nach Anleitung ber in ben folgenden 9(rtifelm enthaltenen 
SBeflimmungen zu faffen. 

Art. XIX. Wenn zwifchen Bundes-Gliedern Zbütlidjfeiten zu beforgen, ober twirflidj ausgelibt 
worden find, fo ift bie Bundes-Berfammlung berufen, vorläufige Mafregeln zu ergreifen, wodurd 
jeder Celbftbülfe vorgebeugt, und ber bereit8 unternommenen Einhalt getban werde. Zu dem Ende 
bat fte vor allem für Aufredthaltung des Befitzftandes Eorge zu tragen. 

Art. . Senn bie Bundes-Berjanmlung von einem Bundes-Sliede zum Schute des Vefit- 
ftande8 angerufen wird, unb ber jüngfie Befikftand ftreitig ift, fo fol fie für biefem befondern Fall 
befugt jeyn, ein bey ber Sadje nicht betheiligtes Bundes-Glieb in ber Nähe des zu fehlikendben Gebietes 
aufzufordern, bie Thatfahe des jüngften Befiges, unb bie angezeigte Störung beffelben ohne Seite 
verluft durch feinen oberften Gerichtshof fummari[d) unterfuchen, unb darliber einen rechtlichen Be- 
fheid abfaffen zu lafien, defjen Bollziehung bie Bundes-Berfammlung, wenn ber Bundesftaat, gegen 
welchen cr gerichtet ijt, fid) nicht auf vorgängige Aufforderung freiwillig bazu verfteht, Durch bie ihr 
zu biefen Ende angewiefenenen Mittel zu bewirken hat. 

Urt. XXL Die Bundes-Berfammlung bat in allen, nad) Borfchrift ber Bundes-Acte bep ihr 
anzubringenden GSireitigleiten ber Bunded-Glieder bie Vermittlung burd) einen Ausfhuß zu ver 
juden. Können bie entftandenen Ctreitigfeiten auf biefem Wege nicht beygelegt werben, fo hat fie 
bie Entfheibung berfelben dur cine Austrägal-Inftenz zu veranlaffen, unb babeo, fo lange nicht 
wegen ber Austrägal-Gerichteliberhanpt eine anderweitige llebercinfunft zwifchen den BundesGtliedern 
Statt gefunden hat, bie in bem Bundee-Tags-Berchluffe vom fechszehnten Suny achtzehn-hundert und 
fiebenzehn enthaltnen Borjchriften, [o wie ben, in Folge gleichzeitig an bie Bundes-Tags-Gefandten 
ergebenber Inftructionen, zu faffenben. bejoubern 3Beidjluf zu beobachten. 

Art. XXII. Wenn nad Anleitung Des obgedadhten Bundes-Tags-Bejchluffes ber oberfte Gerichts» 
bof eines Bundes-Staats zur Austrägal-Inftanz gewählt ift, fo fleht bemfelben bie Leitung des Brocefies 
unb bie Entidheidung bes Streits in allen feinen Haupt und Neben Punkten uneingefchränft, unb ohne 
alle weitere Einwirkung der Bundes-Berfammlung ober der Landesregierung zu. egtere wird jebod), 
auf S(ntrag ber Bunbes-Berfammlung, oder ber fireitenden Theile im Fall einer Zögerung von 
Seiten des Gerichts, bie zur Beförderung ber Gut[djeibung nöthigen Verfligungen erlafien. 

Art. XXIL Wo feine bejonderen Entfcheidungs-Nornen vorhanden find, hat dag Austrägale 
Gericht nad ben in Stedit&sCtreitigfeiten derfelben Art vormals von den NReih8-Gerichten fubfidiarifch 
befolgten Rechtsquellen, in fo fern fofd)e auf bie jetigen Berhältniffe ber Bundes-Glieder noch ans 
wendbar find, zu erfennen. 

Art. XXIV. Ge ftebt übrigens den Bundes-Gliebern frey, fowohl bey einzelnen borfommernben 
Streitigfeiten, al8 für alle Fünftige Fälle, wegen befonverer Austräge ober Gompromiffe libereingutontmen, 
wie denn aud) frühere Bamilien= ober Bertrags-Austräge burd) Errichtung ber Bundes-Nusträgal- 
Snftanz nicht aufgehoben, nod) abgeändert werden. 

Art. XXV. Die Aufrchthaltung ber innern Ruhe und Ordnung in den Bunbesftaaten ftebt 
ben Regierungen allein zu. Us Ausnahme fann jebodj, in Küdficht auf bie innere Eicherheit des 
gefammten Bundes, und in Folge der Verpflichtung ber 3SSunbe8-Glieber ju. gegenfeitiger Hülfsleiftung, 
bie Mitwirfung ber Gefamntheit zur Erhaltung ober Wiederherftelung ber Ruhe, im Fall einer 
Widerfetlichleit der Unterthanen genen bie Regierung, eines offenen Aufruhrs, ober gefährlicher Bes 
wegungen in mehreren Bunbesftaaten, Statt finden. 

Art. XXVI. WRenu in einem Bundesftaate bird) Wiberfelichleit ber Unterthbanen gegen bie 
jObrigfeit bie innere Ruhe unmittelbar gefährdet, unb eine Verbreitung aufrühreriicher Bewegungen 
zu fürchten, ober cim woirflid)er Yufrubr zum Ausbrud) gefommen ift, und Die Regierung felbft, nad 
Erjhöpfung ber verfaffungsmäßigen und gefetlichen Mittel, den Beiftand be8 Bundes anruft, fo liegt 
ber Bundes:Berfammilung ob, bie ichleunigfte Hülfe zur SBicberberftellung ber Ordnung zu veranlaffen. 
Sollte im letiigebadóten Falle bie Regierung notorifh auffer Stande fein den Aufruhr burd) eigene 
Kräfte zu unterdrüden, zugleich aber burd) bie Umftände gehindert werden, bie Hülfe des Bundes zu 
Degebren, fo ift bie Bundes-Verfammlung nichts teflo weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur 
Wieberberftellung ber Ordnung umb GCiderbeit einzufchreiten. Im jedem Falle aber dürfen bie vers 
fügten Maßregein von leiner längern Dauer feyn, aI$ die Regierung, welcher bie bundesmäßige Hülfe 
geleiftet wird, e8 notpmenbig erachtet. 

Art. XXVI. Die Regierung, welder eine jofde Hülfe zu Theil geworben, ift gehalten, bie 
Bundes: Berfamnilung von ber Beranlaffung ber eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu feßen, und 
von bem zur 3Befeftigung ber roieberbergeftellten gefeglichen Ordnung getroffenen Maßregeln eine bes 
rubigende Anzeige an Diefelbe gelangen zu faffen. 

Art. XXVIII. Wenn die öffentliche Rube und acfeblidje Ordnung in mehreren Bundesftaaten 
durch gefährliche Verbindungen unb Anjchläge bedroht find, und dagegen nur burd) Zufammenwirten 
ber Gejammtbeit zureichende Maßregeln ergriffen werben Tönnen, fo ift bie Yundes-Verfammlung bee 
fugt und berufen, nad) vorgängiger Rüdfpradhe mit den gunüd)ft bebrobten 9tegierungen, [oldje Maß- 
regeln zu beratben unb zu befchliefen. 

: Urt. XXIX. Wenn in einem Bundesftaste ber Fall einer JuftizeBermeigerung eintritt, unb 
auf gefeglihen Wegen ausreichende Hülfe nicht erlangt werden fanır, fo liegt ber BundessVBerfammlung 
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ob, eriwieine, nad) ber Berfafjung und ben beftebenden Gefeten jebes Landes zu beurtheilende Bes 
fchwerden über verweigerte ober gebemmte Rechtspflege anzunehmen, und darauf bie gerichtliche Hülfe 
bei ber B: Regierung, bie zu ber Befchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken. 
Art. XXX. Wenn Forderungen von Privat-Perjonen befbalb nicht befriedigt werben können, weil 

Die Verpflichtung, benfelben Genlige zu leiften, zwiichen mehreren Bundes-Gltedern zweifelhaft ober bes 
ftritten ift, fo hat bie Bundes-Berfammlung, auf Anrufen ber Betheiligten, guoBrberft eine Ausgleihung 
auf gütlihem Wege zu verfuchen, im Fall aber, bafj biejer Berfuh ohne Erfolg bliebe, und bie in 
9(nfprud genommenen Bundes-Glieder ftd) nicht in einer zu beftimmenben Frift über ein Compromiß 
DIENEN die rechtliche Enticheidung ber ftreitigen Borfrage durch eine Austrägal-Inftanz zu vers 
anlafien. 

et XXXI. Die Bundes-Berfanmlung bat ba6 Recht imb bie Verbindlichkeit, für bie Voll» 
zichung ber Bunbes-Acte und Übrigen Grundgefete des Bundes, ber in Gemäßbeit ihrer Competenz 
von ihr aefaßten Beichlüffe, ber burd) Austräge gefällten fchiedsrichterlichen Grlenntnifje, ber unter 
die Gemwährleiftung des Bundes geftellten compromiffarifhen (Gntfdjeibungen und ber am Bundes» 
tage vermittelten Bergleihe, fo wie für bie Aufrechthaltung ber von bem Bunde übernommenen 
befonberen Garanticen, zu forgen, auch zu diefem Ende, nad) Erfhöpfung aller andern bunbesvers 
faffungsmäßigen Mittel, die erforderlichen Eyecutions-Maßregeln, mit genauer 3Beobadjtung ber in 
einer befonderen Erecutions-Ordnung bieferfalb feitgefetsten VBeftimmungen und Normen, in Unwens 
bung zu bringen. 


Art. XX XII. Da jebe Bundes-Regierung bie Obliegenheit hat, auf Vollziehung ber Bundes» 
Beichlüffe zu halten, ber Bunbes-Berfammiung aber eine unmittelbare Einwirkung auf bie innere Vers 
waltung ber Bundesstaaten nicht zufteht, fo fann in ber Regel nur gegen bie Regierung felbft ein 
&recutionssVerfahren Statt finden. — Ausnahmen von biefer Regel treten jebod) ein, wenn eine 
Bunbes-Regierung, in Ermangelung eigener zureihenden Mittel, felbft bie Hülfe des Bundes in Ans» 
fpruch nimmt, ober, wenn bie Bundes-Verfammlung unter den im fed unb zwanzigften Artitel be» 
zeichneten Umftänden, zur Wicberherftellung ber allgemeinen Orbnung und Sicherheit unaufgerufen eins 
zufchreiten verpflichtet ijt. Im erften all muß jebod) immer in Uebereinftimmung mit ben Anträgen 
der Regierung, welder bie bundesmäßige Hülfe geleiftet wird, verfahren, und im zweiten Fall ein 
Bleiches, fobalb bie Regierung wieder in Thätigfeit gefett ift, beobachtet werben. : 

Art. XXXIII. Die Erecutions-Dlaßregeln werden im Namen ber Gefammtbeit bes Bundes 
beihloffen und ausgeführt. Die Bundes-Berfammlung ertheilt zu dem Gnbe, mit Berüdfihtigung 
aller LocaleUmftände und fonftigen Berbältniffe, einer ober mehreren, bey der Sache nicht betheiligten 
Regierungen, den Auftrag zur Bolhiehung ber beichloffenen Mafregeln, und beftimmt zugleich fomobl 
bie Ctárle ber babeg zu verwwendenden Mannfchaft, als bie nad) bem jebesmaligen ied des Gre: 
eutiond-Berfahren® zu bemefjende Dauer defjelben. 

Art. XXXIV. Die Regierung, an weldye der Auftrag gerichtet ift, und welche folchen als eine 
Bundes-Pfliht zu Übernehmen fat, ernennt zu biefem Behuf einen Gicil-Gommiffair, ber, in Gemäß- 
beit einer, nach den Beftimmungen ber Bundes-Berfammlung, von ber beauftragten Stegierung zu 
ertbeilenben bejonbern Inftruction, ba8 Grecutioné-Serfabren unmittelbar leitet. Wenn ber Auftrag 
an mehrere Regierungen ergangen ijt, fo beftimmt bie Bundes-Berfammlung, melde berjelben ben 
GipilsGommijjair zu ernennen bat. — Die beauftragte Regierung wird, während der Dauer des Gre- 
cutiongsBerfahrens, bie Bundes-Berlammlung von bent Grfolge bejjelbem in Kenntniß erhalten, und 
fie, fobalb ber E vofíftünbig erfüllt ift, von ber Beendigung des Gejdjdft8 unterrichten. 

Art. XXXV. Der Bund hat als Gefammt-Macht das Recht, Krieg, Frieden, Bünpniffe, unb 
andere Berträge zu befchließen. Nach dem im zweiten MWrtifel der Bundes=-Acte ausgelprochnen 
Zwede bes Bundes übt berjelbe aber biefe Rechte nur zu feiner Selbfivertheibigung, zur Erhaltung 
ber Selbftftändigkeit und äußern Sicherheit Deutfchlands, unb ber Unabhängigkeit und Unverleßbarfeit 
ber einzelnen Bundbes-Staaten aus. 


Urt. XXXVL Da in bem eilften Artitel der Bunbes-Acte alle Mitglieder des Bundes fich 
verbindlich gemacht haben, fowohl ganz Deutfchland als jeden einzelnen Bundes-Staat gegen jeden Ans 
riff in Schuß zu nehmen, unb fid) gegenfeitig ihre jämmtliden unter bent Bunde begriffenen Bes 
Aun en zu garantiren, fo Tann ein einzelner Bunbesflaat von Auswärtigen verletst werben, ohne 
baf bite Verlegung zugleih unb in bemfelden Maße bie Gefammtheit des Bundes treffe. — 

Dagegen find bie einzelnen Bunde8-Staaten verpflichtet von ihrer Seite weder Anlaß zu dergleichen 
Berletungen zu geben, nod) auswärtigen Staaten folche zuzufügen. Sollte von Seiten eines fremden 
Staates Über eine von einem Mitglieve bes Bundes ibm widerfahrne Verlegung bey ber Bundes- 
Berfammlung Bejchwerbe geführt, und biefe gegründet befunden werben, fo liegt ber Bunbes-Berjamm- 
[ung ob, das Bundes-Ghied, mweldes die Befchwerbe veranlafft bat, zur fehleunigen und genligenden 
Abhilfe aufzufordern, unb mit bicfer Aufforderung, nad Befinden ber limftünbe, Maßregeln, mos 
durch weitern fricbeftörenden Folgen zur rechten ze vorgebeugt merbe, zu verbinden. 

Art. XXXVII. Wenn ein Bundes-Staat, bey einer zwifchen ihm und einer auswärtigen Macht 
entftandenen Jrrung, bie Dazwifchenfunft des Bundes anruft, [o bat bie Bundes-Berfammlung ben 
Urfprung folder Irrung und das wahre Sadverhältniß forgfältig zu prüfen. — Ergibt fid) aus 
biejer Prüfung, daß bem Bunbesftaate das Kecht nicht zur Seite flebt, fo hat bie Bundesverjamms 
lung benfelben von fortfegung des Gtreites ernftlih abzumahnen, und bie begehrte a har 
zu verweigern, aud) erforderlichen Falls zur Erhaltung des triebensftandes geeignete Mittel anzır- 
wenden. (QGrgibt fid bas$ Gegentheil, jo tjt bie Bundes-Verjammlung verpflichtet, bem verlegten 
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Bunded-Staate ihre wirkfamfte Verwendung unb Vertretung angebeiben zu laffen, unb folche [o weit 
d erbe als nöthig ift, damit bemjelben volle Sicherheit und angemefjene Genugthuung zu 
eil. werbe, 

Urt. XXXVIII. Wenn aus ber Anzeige eine® Bunbesftaate, ober aus anbern zuverläffigen 
Angaben, Grund zu der Beforgniß geihöpft wird, Daß ein einzelner Bundes-Staat ober bte Gefammte 
beit be8 Bundes, von einem feindlichen Angriffe bedroht fep, [o muß bie Bunbesverfammlung fofort 
bie Srage, ob bie Gefahr eines foldhen Angriffs voirflih vorhanden ift, in Berathbung nehmen, unb 
barliber in ber fürzeftmöglihen Zeit einen Ausfprud thun. Wird bie Gefahr anerfannt, jo muß, 
gleichzeitig mit biefem Ausiprucde, wegen ber in folhem Falle unverzüiglih in Wirkfamkeit zu jehens 
den Bertheidigungs-Daßregeln, ein Beichluß gefaßt werben. Beides, jener Ausfpruch und biefer Be- 
Ihluß, ergeht von ber engern Verfammlung, bie dabey nad) ber in ihr geltenden abfoluten Stimmen» 
mebrbeit verfährt. 

Art. XXXIX. Wenn das Bundes-Gebiet von einer auswärtigen Macht feinblid) überfallen wird, 
tritt fofort ber Stand be8 Krieges ein, und ed muß in biefem Kalle, was aud) ferner won ber 
Bundes-Berfammlung befchloffen werben mag, ohne weitern Verzug zu ben erforderlichen Vertheis 
bigungs-Maßregeln gefchritten werben. 

‚Art. XL. Sicht fid) der Bund zu einer fórmliden Kriegs-Erklärung genöthiget, fo fanm foldje 
nur in ber vollen Berfammlung nad ber ffr biefelbe vworgefchriebenen Stimmenmehrheit oon zwey 
Drittheilen beichlofjen werben. 

Art. XLI. Der in ber engern Berfamminng gefaßte Belchluß liber bie Wirklichkeit der Ge- 

fahr eines feinbliden Angriffes verbindet fämmtlihe Bunbesftaaten zur Theilnabme am ben vom 
Bundestage nothwendig eradyteten Bertheidigungs-Maafregeln. Gleicherweife verbindet bie in ber 
vollen Berfammlung ausgeiprocdhene Kriegs-Erflärung [ümmtlidje Bundesftasten zur unmittelbaren 
Theilnabme an bem gemeinfchaftlichen Kriege. 
Art. XLII. Wenn bie Vorfrage, ob Gefahr vorhanden ift burd bie Stimmenmehrheit ver- 
neinenb entfchieden wird, fo bleibt nid)t& befto weniger denjenigen YBundes-Staaten, welche von ber 
Wirklichkeit der Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeinfchaftlihe Bertheidigungs-Mafregeln 
unter einander gu verabreben. 

. Art. XLII. Wenn in einem alle, wo e8 bie Gefahr und VBelchlikung einzelner Bundes» 
Staaten gilt, einer ber ftreitenden Theile auf bie fürmliche Vermittlung des Bundes anträgt, fo wird 
berfelbe, tx jo fern er e$ ber Tage ber Cadjen und feiner Stellung angemefjen findet, unter woraud«- 
gefebter Einwilligung des andern Theils, biefe Bermittelung übernehmen; jedoch barf baburd) ber 

ejhluß wegen der zur Sicherheit des Bundes«Gebiets zu ergreifenben Vertheibigungs-Maßregeln nicht 
aufgehalten werben, nodj im ber Ausführung ber bereits befchlofinen ein Stillftand ober eine 3er» 
zögerung eintretei. 

Art. XLIV. Bei ausgebrochnem Kriege ftebt jebem Bundes-Staate frei, zur gemeinfamen Ser» 
tüeibigung eine größere Madıt zu ftellen, ale fein Bundes-Contingent beträgt; e$ fann jebod in 
biejer Hinficht feine Forderung an den Bund Statt finden. 

Art. XLV. Wenn in einem friege zwifhen auswärtigen Mächten, oder in andern Fällen 
Berhältniffe eintreten, welche bie Belorgnif einer Verlegung ber Neutralität be8 Bunbes-Gebiets ver» 
anlaffen, fo bat bie uns ohne Berzug im engern Rathe bie zur Behauptung biefer 
Neutralität erforderlihen Mafregeln zu befchließen. 

Art. XLVI. Beginnt ein Bundes-Staat, ber zugleich außerhalb des Bundesgebietd Beftgungen 
bat, in feiner Eigenfchaft als Europäifhe Macht einen Krieg, fo bleibt ein foldyer, bie Berhältnifie 
und A One des Bundes nicht berührender Krieg dem Bunde ganz fremd. 

Art. XLVII. In ben Sällen, mo ein foldyer Bunbesftaat in feinen außer bem Bunde bes 
legenen SBefigungem bebrobt ober angegriffen wird, tritt ffir ben Bunb bie Verpflichtung zu gemein- 
Ihaftlihen Bertheibigungs-Mafregeln, ober zur Theilnahme und Hillfsleiftung nur in fo fern ein, 
als berjelbe nad) vorgängiger Berathung durd, Stimmenmehrheit in ber. engern Berfammlung Gefahr 
für das Bundes-Gebiet erfennt. Im legtern Falle finden die Vorfehriften ber vorhergehenden Yrtilel 
ihre gleihmäßige Anwendung. 

Art. XLVIII. Die Betimmung ber Bundes-Acte, vermöge melcher, nad) einmahl erllärtem 
Bundes-Kriege, fein Mitglied des Bundes einfeitige Unterhandlungen mit bem $yeinbe eingehen, nod) 
einfeitig Waffenftillftand oder Frieden fchließen barf, ift für fämmtlide Bunbesftaaten, fie mögen 
außerhalb des Bundes SBefigungen haben ober nicht, gleich verbindlich. 

Art. XLIX. Wenn von Seiten be8 Bundes Unterhandlungen über Abfchluß des Frieden 
oder eines Waffenftillftandes Statt finden, fo hat bie Bundes-Berfammlung zu Tpezieller Leitung ber» 
felben einen Ausfchuß zu beftellen, zu bem Unterhbanblungs-Gefchäft felbft aber eigne Benollmächtigte 
u ernennen, unb mit gehörigen Inftructionen zu verfehen. — Die Annahme und Betätigung eines 
Sriebend-Bertrags lann nur ın ber vollen Berfammlung geídjeben. 

t. L. In Bezug auf bie auswärtigen Verhältniffe iiberhaupt liegt der Bundes-Berfamms 
lung ob: 

1) Al8 Organ ber Gefammtheit des Bundes für bie Aufrechthaltung frieblidjer unb freunds 
féaftlider Berhältniffe mit den auswärtigen Staaten Corge zu tragen; 

2) Die von fremden Mächten bem Bunde beglaubigten Gefandten anzunehmen, und wenn 
e$ nöthig befunden werben follte, im Nahmen bes Bundes Gejanbte an fremde Mächte abzuorbnnen;, 


90r. 190, Wiener Schiuf-WMfte. 1820. Art. L—LXII. 479 


8) In eintretenden Fällen Unterhbandlungen flr bie Gefammtbeit des Bundes zu führen, unb 
Berträge für benjelben abzufchließen; 

4) Auf Verlangen einzelner Bundes-Negierungen, für biefelben bie Verwendung be8 Bundes bei 
fremden Regierungen, unb in gleicher Art, auf Verlangen fremder Staaten bie Dazwiichentunft bes 
Bundes bei einzelnen Bundesgliedern eintreten zu laffen. 

Art. LI. Die Bundes-Berfammlung ift ferner verpflichtet, bic auf das Militairmefen des Bundes 
Bezug babenben organijdjen Einrichtungen, unb bie zur Sicherftellung feines GebietS erforderlichen 
Bertbeibigunge-Anflalten zu beichließen. 

Art. LII. Da zur Grreidung der Zwede unb Beforgung ber Angelegenheiten des Bundes, 
von ber Gefammtheit ber Diitglieder Geld»Beiträge zu leiften find, fo hat bie Bundes-Verfammlung 

1) ben Betrag ber gewöhnlichen verfaffungsmäßigen Ausgaben, fo weit foldhes im Allgemeinen 
gefchehen fann, feftzufeten;; 

2) in vorlommenden Yällen die zur Ausführung befonbrer, in Hinfiht auf anerlannte Bundes» 
zwede gefaßten Beichlüffe erforberlihen aufferorbentlihen Ausgaben unb bie zur Beftreitung 
berjelben zu leiftenden Beiträge zu beflimmen; 

8) s anne Berhältnig, nad) meldem von ben Mitgliedern des Bundes beizutragen ift, 
eitzujeßen ; 

4) die Erhebung, Verwendung unb Berrechnung ber Beiträge anzuorbnen und darüber bie Auf 
fiht zu führen. 

Art. LIU. Die durd bie Bunbes-Acte den einzelnen Bunbes-Staaten garantirte Unabhängigfeit 
fließt zwar im Allgemeinen jede Einwirkung be8 Bundes in bie innere Etaats-Einrichtung und 
Staats-Berwaltung aus. Da aber bie Bundes-Glieder fid) in bem zweiten Abfchnitt der YBunbes-Acte 
fiber einige befonbre Beftimmungen vereinigt haben, welche fid tbeil8 auf Gemwährleiftung auge» 
fiherter Rechte, tbeil8 auf beftimmte Verhältniffe ber Untertbanen beziehen, [o liegt der Bundes 
Berfammlung ob, bie Erfüllung der durch biefe SBeftimmungen übernommenen Berbindlichkeiten, wenn 
fih aus Dinreidjenb begründeten Anzeigen der Betheiligten ergiebt, daß foldje nicht Statt gefunden 
babe, zu bewirken. — Die Anwenbung ber in Gemäßbeit biefer SSerbinblidjfeiten getroffenen allgemeinen 
Anoronungen auf bie einzelnen Fälle bleibt jebod) bem Regierungen allein überlaffen. 

Art. LIV. Da nad bem Sinne des breizehnten Artilels ber Bundes-Acte, unb ben darüber 
erfolgten fpätern Erklärungen, in allen Bunbes-Gtaaten lanbftünbi[de Verfaffungen Statt finden follen, 
fo bat bie Bundeed-VBerfammlung Darüber zu wachen, daß bieje Beftimmung in feinem Bundesftaate 
unerfüllt bleibe. 

Art. LV. Den fouverainen Fürften ber Bunbed-Staaten bleibt Üüberlaffen, biefe innere Landes- 
Angelegenheit mit Berüdfichtigung fowohl ber früherhin gefetlich beflanbnen ftändifchen Rechte, al& 
der gegenwärtig obiwaltenden Berbältniffe zu orbnen. 

Art. LVJ. Die in anertannter Wirlfamteit beftebenben Iandftändifchen Verfaffungen können nur 
auf verfaffungsmäßigem Wege wieder abgeändert werben. 

Art. LVTI. Da der beutíde Bund, mit Ausnahme ber freien Stäbte, aus fouberainen Yürften 
beftebt, fo muß bem bierburd) gegebenen Grundbegriffe zufolge, bie gefammte Staats-Gewalt in bem 
Oberbaupte be8 Gitaat& vereinigt bleiben, und ber Eouverain fann burd) eine lanbftünbijdje 3Ber» 
iun nus in ber Ausübung beftimmter Rechte an bie Mitwirkung ber Stände gebunden werben. 

rt. LVIII. Die im Bunde vereinten fouverainen Fürften dürfen durd fete lanbftändifche 
Berfaffung in ber Erfüllung ihrer bundesmäßigen Berpflihtungen gebinbert ober bejdjrünft werben. 

Art. LIX. Wo bie SDeffentlidjfeit Ianbftändifcher Verhandlungen burd) bie Berfaffung geftattet 
ift, muß durch bie Gefchäfte-Ordnung dafür geforgt werben, daß bie gefeblidjen Grenzen ber freien 
Aeußerung, weder bey ben Berhanblungen felbft, nod) bey deren 3Befanntmadjung burd) den Drud, 
auf eine die Ruhe des einzelnen Bunbesflaats ober bes gefanımten Deutjchlands gefährbende Weile 
überfchritten werden. 


Art. LX. Wenn von einem Bunbes-Gliede bie Garantie des Bundes für^bie in feinem Lande 
eingeführte Iandftändifche Serfaffung nahgefucht wird, fo ift bie Bundes-Verfammlung berechtigt, folche 
zu übernehmen. Sie erbált baburd) bie Befugniß, auf Anrufen ber Betheiligten, bie Berfaffung aufs 
. recht zu erhalten, und bie fiber Auslegung ober Anwendung berjelben entftandenen Jrrungen, jo 

fern dafür nicht anderweitig Mittel und Wege gefetlich vorgefchrieben find, durch gütliche Vermittelung 
oder compromiffarifche Entfeibung beizulegen. 

Art. LXI. Außer bem Fall ber übernommenen be[onbern Garantie einer Tandftändifchen 
Berfaffung, und ber Aufrechtbaltung ber über bem breizehnten Artifel ber Bunbes-Acte hier fefige- 
jegten SBeftimmungen, ift bie Bunbes-Verfammiung nicht berechtigt, in Iandftändifhe Angelegen- 
beiten, ober in Streitigfeiten zwifchen ben Lanbesherren unb ihren Ständen eingumirten, fo lange 
jolhe nicht ben im fedj8 und zwanzigften ?irtifel. bezeichneten Character annehmen, in mefdem Falle 
bie Beitimmung biefes, jo wie be8 fieben unb zwanzigften Artikels auch biebeg ihre Anwendung 
finden. Der fehs und vierzigfte Artilel ber Wiener Gongrefi-9(cte vom Jahre actzehnhundert 
un fünfzehn in Betreff ber Berfaflung ber freien Stadt Srankfurt erhält jebod) Dierburd) feine Ab- 

nderung. 

Art. LXII. Die vorftehenden Beftimmungen in Bezug auf den breizehnten Artikel ber Bundes« 
Acte find auf bie freien Städte in fo weit anwenbbar, al8 bie befjondern Berfafjungen unb Berbält- 
niffe berfelben e8 zulaffen. 


480 Nr. 190. Wiener Schluß Akte, 1820. Art. LXIII—LXVY. 


. Srt. LXIII. &3 liegt ber BundessVerfammlung ob, auf bie genaue und volljtindige Erfüllung 
berjenigen Beftimmungen zu achten, meíd ber vierzehnte Artikel der Bunbes-Acte in Betreff ber 
mittelbar gewordnen ehemaligen Reichsftände und des ehemaligen unmittelbaren Reih3-Adeld enthält. 
Diejenigen Bundes-Glieder, deren Ländern die Beftyungen berjelben einverleibt worden, bleiben gegen 
ben Bund zur unverrüdten Aufrechthaltung ber durch jene Beitimmungen begründeten Rantsrechtfichen 
Berbhältniffe verpflichtet. Und wenn glei bie Über bie Anwendung ber in Gemüfbeit des vierzehnten 
Artifel8 ber Bundes-Acte erlaffenen Verordnungen, ober abgeichloffnen Verträge, entftehenden Streitigs 
leiten in einzelnen Fällen an bie competenten Behörden des Bındes-Staats, in meldjem bie Befigungen 
ber Mittelbar gemorbenen Fürften, Grafen, unb Herren gelegen find, zur Entjheivung gebracht werden 
müffem, jo bleibt benjelben bodo, im Fall ber verweigerten gefeglihen unb verfafjungsmäßigen Rechts« 
bülfe, oder einer einfeitigen zu ihrem Nachtheil erfolgten legislativen Erklärung ber durch bte Bundes- 
Acte ihnen zugeficherten Rechte, der Recurs an bie Bunded-Berfammlung vorbehalten; und bieje ift in 
m [piden Falle verpflichtet, wenn fie bie Befchwerde gegründet findet, eine gentigenbe Abhülfe zu 

etoirfen. 

Art. LXIV. Wenn Borfchläge zu gemeinnitigem Anordnungen, beren Zwed nur bird) bie 
ers reis Theilnahme aller Bundesftaaten volftändig erreicht werden fann, von einzelnen 

undes-Gliebern an die Bundes-Berfammlung gebradjt werben, und biefe fih von ber Zwedmäpigfeit 
unb Ausfligrbarfeit folher Vorfhläge im Allgemeinen überzeugt, fo liegt ihr ob, bie Mittel zur VBoll- 
übrung berfelben in forgfältige Erwägung zu geben, und ihr anhaltendes Beftreben babim zu richten, 
cpi Eh bem Ende erforderliche freiwillige Vereinbarung unter ben fänmtlihen Bunbes-Gliedern zu 
emitter. 

Art. LXV. Die in ben befondern Beltimmungen ber Bundes-Acte, Artilel 16, 18, 19 zur 
Berathbung der Bundes-Berfammlung le Gegenftände bleiben berjelben, um burdh gemtein- 
fchaftlihe Webereinkunft zu möglichft gleichförmigen Verfügungen Darüber zu gelangen, zur fernern 
Bearbeitung vorbehalten. — 

Die vorftebende 9(cte wird als ba& Nefultat einer unabünberftdjen Vereinbarung zwifchen ben 
Bunbes-Gliedern, mittelft PräfidialsVortrags an bem Bundestag gebradjt, und dort, in $yofge gleich- 
lautender Erffärungen ber Bundes-Regierungen, burd) förmlichen Bundes: Befhluß zu einem Grund 
(efe erhoben werden, welches bie nämliche Kraft unb Gültigfeit wie bie Bundes-Acte felbft haben 
und ber Bunbes-Berfammlung zur unabmeidjtiden Kichtfehnur dienen foll. 

ur Urkunde beffen haben fämmtliche bier verfammelte Bevollinäcitigte bie gegenwärtige Acte 
unterzeichnet und mit ihren Wappen unterfiegelt. 

So geihehen zu Wien, ben fünfzehnten be8 Monats Day, im Jahr Ein taufenb Wt hun- 
bert und Iwanzig. (folgen bie Unterfchriften.) 
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Surfürften 76 A, 130; 180, 2, 2; Wahlfapitulation 
154. 177; (feine Wabllapitirlation 106); Hergang 
bei ber Wahl 68, 147; 83; 118; 190, 2.4, 2; 
8üríprud) 83. 118; Majoritätsprinzip 76 A, 130; 
84. 124,3; 130, 2, 4. 5; Anzeige ber Wahl am 
ben Papft 7; 9Oabíbefret 22. 77. 118; päpftliche 
Approbation 24, ©. 26; 123. 124; Enticheibun 
swiefpältiger Wahlen 74, 7; Kampf ums Hei 
14, 1; 124, 1; Königslager 136; perfönliche Cr» 
forberniffe des zu wählenden 63, 146a; 764, 
122. 123; fräntifhes Recht des Königs 63, 146; 
76 A, 125; Privatgut bed Königs T6A, 124; 
Gerihtsftand des Könige 63, 143; 76 A, 121. 124; 
B, 41. 147; 81, 1—4; 82.130, 5, 2; Gib bes Kö- 
nige 68, 145; 76 A, 12; Süntgetrünung f. 
Aachen; Abfekung des Königs 106. 135. — Bes 
gen ung ber Rechte be8 Königs 154. 177; f. 
reürhen, Lebenrecht, Reihsgut, Reichstag; ei» 
zelne Rechte: Ehezwang 48; Spolien und Re- 
galienrecht 29; Erfte Bitten f. Bitten. 
Königsbann 68, 38. 155; 76A, 92. 150; B, 41; 
94. 


Königsftraßen 41. 

Kontordate: Wormfer (1122) 4; Wiener (1448) 
146; Concordata principum 154, 16; 177, 11. 

$reifc(Oteidátreifo: 148,16—19; 144; 6 Kreife 
11500) 152, s5—11; (1521) 156, 19—24; (1555) 
164 I, Tit. 2; 10 reife (1512) 158, 11; (1522) 
159, 1.11; SKreisverfafiung 159, 3. 4. 235; 168, 
sıff.; 170, vm, s; 178, t:8ff. 

Kurfürften, Kurfürftentümer, KRurredt: 
68, 147; 64. 65, 74 ; Mainz, Köln, Trier, Bfalz, 
Sadfen, Brandenburg, Böhmen 63, 147; 74, 
&— 9; ftatt Böhmen 1278 Baiern 16 A, 130; 83; 
Böhmen enbgliltig anerfannt (1290) 103; Pfäl« 
zifhe Kur an Baiern übertragen (1648) 170, 
Iv,3; neue Ste Sur für Pfalz gefchaffen (1648) 
170, ıv, 5; 9te Kur für Braunfchweig (Hannover) 
(1692/1708) 176; Kurflrftencollegium jeit 1803: 
Kurerzlanzler (Erzbifhof von Mainz mit Sig in 
Regensburg) 183, 25; Kurböhmen, Kurfachjen, 
Kurbrandenburg ; dazu neu: Salzburg, Baben, 
Würtenberg, Heffen-Kaffel 183, s1; Kur von 
Salzburg auf Würzburg übertragen (1805) 184, 
11; bie Kurfürften von Baiern und Wilirtemberg 
nehmen ben Königstitel an (1805) 184, 7. — 
Kurfürftencollegium, Kurcollegium oder Kur 
jürftenrath: Aufnahme des Herzogs Sriedrich von 
Sadfen 140; Reabmiffion Böhmens (17081 176; 
f. Kurverein; Konfensredt 93. 154,9; Wille 
brief 97b; Erzämter 63, 1475 76 A, 130; 108. 
180, 4,3; 27; Meich8sLandfriede von den Kur 
fürften erlaffen 142; Rechte hinfichtlich ber Reich3- 
verfaffung überhaupt 126. 184. 139. 154. 177; 
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Berfammlungsrecht 180,12; 154,5; 177,3; Maje- 
fätSrecht 130, 24; Privilegia de non evocando 
et non appellando 130, s. 11; f. Privilegia de 
non app.; Regalien 130, 9. 10; Primogenitur- 
Erbfolge 130, 5. 25; Regierungsunfähigteit 130, 
25; Bormundfchaft und Münbdigfeit 180, 7, 2; 
Gpradjfenntnuiffe 130, sı. — Kurfürftentlimer 
untbeilbar 130, 7. 20. 25. 

Kurverein zu 9tenfe (1388) 126; Mainz (1899) 
134; Bingen (1424) 139. 


Bandesherren, LZandeshoheit 36. 15. 50. 53. 
88. 100, 44; ip E 50, 1; 177, 4; 
9tedjte gegenüber bem lintertbanen 177, 15. 19. 
21; ius collectandi zur Unterhaltung von Feft- 
ungen und Garnifonen 178, 1805 177, 19; Schuß 
bes Majeftätsrehts 130,24; 177, 21; f. Lands 
fände, Reichsftände. 

Landfrieden: (ReihH)-Landfriede Heinrichs IV. 
(Mainzer 1103) 2; Sriebriche I. (1152) 8; (Ron- 
lalijdjer 1158) 12b; (Const. c. incend. NRürn- 
berg 1186) 18; Oeinrid)s (VIL) (1224) 40; (1284) 
52; Friedrih8 IL. (SDtainger 1285) 54; des rhein. 
Bundes 1254/1255) 67, r. r1; 70; Rubolfs I. 
(1281) 92; (1287) 100; Albrechts I. (1308) 116; 
fubmig$ IV. (1323) 122; Wenzels (Egerer 1389) 
133; Turfürftlicher (1438) 142; Entwürfe As 
bredjte II.(1438)143. 144; Friebrichs III. (Frant- 
furter 1442) 145; Marimilians (ewiger, 1495) 
148; Karls V. (1548) 161. — ProvinzialsLands 
friebe für Schwaben 3; Rheinfranten 14; Gad?» 
jen 39. 63, 105—108; vgl. Schmabenfpiegel 76 A, 
148—153; für Deftereich 85. 90; SBaiern 91; Lands 
friebensverfaffung in Baiern und Schwaben 08; 
in €adjen und Thüringen 110; Lanbdfriebens- 
bauptmann in ben Rheinlanben 107. — fyriebes 
zoll 112. 

?anb[düblide Keute 50,16; 54A, 32. 

Lanbftände: reidjSgefetlide Anerkennung ihrer 
Rechte (Steuerbewilligung) 45; reichögejetliche 
SBefdjrüntung ihrer Befugniffe Hinfichtlic ber 
Finanzverwaltung 177, 19 (©. 423). 

Legitimatio per reseriptum 60.76 À, 47; 
96; vgl. 131, 8. 

eben, Lehnredt 6. 12. 38. 63, 169. 66, 76B, 
114. 130, 14; 177, 11; 183, 40; Lebnshof bes 
Königs 68,273; Gerichtsbarkeit liber Reichslehen 
bem Kaifer vorbehalten 164 II, Tit. 7; 172, m, 1; 
größere Reichslehen follen nicht wieder verlieben 
werben 154, 21; 177, 11. 

Licet iuris 127. 

LTüneviller Friebe 182. 


Mainz, Erzbilhof von M., Kurfürft f. Kurfürften ; 
Erzlanzier für Deutihland 113 (vgl. NR 
en bie Kanzlei des Kammergericht3 1641, 
zit. 26. 27; befien Heichsdirectorium | 176b; 
Primas von Deutfchland 183, 25. 

Mainzölle 11. 

Majeftätsreht: crimen laesae maiestatis 
94 B,24; gegen furfürften 180,24; gegen alle 
SAHDESBELTEN (Reihsftände unb Reichsritterfchaft) 

‚2. 

Majorität, im Kurfürftencollegtum 126; fiebe 
Königswahl; gilt im ben Neichstollegien nicht 
in Religionsfachen 170, v, 52. 

31* 
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16 À, 141. 

Markt, Marktgerichtsbarteit 33; Mlarktrecht 33. 
50, 2. 3; 58. 69,72; 76A, 143, 192. 

Marfhall, Reihs-Erz und Reihs-Erbmarfchall 
130,275 177,3. 

Matritel der Steuern ber NReichsftäbte 59. 137; 
Geere&matritel (1422) 138; Neiche-Matrifel für 
Romzug und Unterhaltung des Regiments und 
bes Stammergeridjt8 (1521) 155; Xilgung ber 
an Frankreich abgetretenen Territorien in ber 
M. 171,81; Ufual-Matrifel des Kaınmergerichts 

Mepdiatifierung ber Neihsftäbte (mit 6 Aus 
nahmen) 183, 27. 

Moderation derAnihläge, Moderation. 
tage 163, 115—135. 

Monopole 159, 3,16; 154,14; 177, 7. 

Miünfterer Sriedensinftrument 171. 

Münze, Müngredht 48. 52,9; 54A,23; B, 11; 
63, 1f. ; 76A, 192; 100, 234—206; 154, 21; 177, 
9; Münzredt ber Fürften 37. 50,17; ber &ur- 
fürften 130,10 ; Münzordnung (1555) 163, 137. 138. 


Motartat 95. 181, 7; 132. 
Nürnberg, Privilegien 35. 121; erfter 9teidjs- 
tag (Hof) jedes Königs 130, 291; 154, 29. 


Defterreich, Herzogtum 81. 85.97; Privilegium 
minus 10. 
O$nabrüder Friedensinftrument 170. 


PBarität in NReichsftäbten 168,27; 170, v,29; 
in Reihsdeputationen 170, v,51; im Kamnter- 
gericht, im NReich&>Hofrath f. daf. 

Baffauer Sertrag 162 und S.380, Anm. 1. 
Bfalbürger 50,10; 94A, 1; B,ıs; 67,0, 14; 
rr, 2; 81,8; 116,18; 130, 16. I 
Bfalzgraf bei XR bein, f. $urfürften; Vitariate- 

rechte 75. 764,125; B 41.147; 84. 124, 8; 130, 
5,1; 154,3; Bilariatsgeriht? 68; bewahrt bie 
Reichsinfianien 32; beruft zur Königswahl neben 
dem Enzbifhof von Mainz 74,6; 76A, 130; 
105b; ift Richter über ben König 68,143; 76A, 

121; B 4.11; 81, 1—4; 82. 130, 5, 2. 

Bfandpfhaften, Reihe-Pf. 170, v, 26b. 

BolizeisOrdnung 163, i35. 136. 

Woft 177,29; Reiche-Poftmeifter-Amt 168. 

Privilegia de non evocando ber 3icidjsftübte 
80, ber Kurfürften 130, 8. 1; ber Kurfürften 
unb des Landgrafen von Heffen-Darmftadt 183, 
33. — Privilegia de non appellando 173, 111; 
177,18; ber Kurfürften 130,8.11; ber Kurs 
fürften unb bes Landgrafen von Hefjens-Darın- 
ftabt 182, 33. 


Quetbant (Scamnum transversum) ber ebanges 
lifchen geiftlichen Fürften im 9teidjstage 170, v, 22. 
Qui celum, Entwurf ber Bulle 74. 


Siejormation Friedrihs III. 145. 

Reformierte in bem SRefigionefrieben einges 
fhlofjen 170, v1, t. m | 

Regalien 1) weltliche Rechte ber geiftliden Fürsten 
vom Könige mittel® Szepter verliefen 4b; 
2) ius regalium, Stet des Könige auf bie 
Einkünfte ber geiftlihen Fürften während ber 
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Markgraf, beffet Gerichtögemwalt 63, 155; vgl. | 


Sepisvalanz 29; 3) bie uripränglich ber Reichs- 
gewalt zuftehenden nutbaren Hobeitsrechte 12a. 
19. 130, 9.10; vgl. Bergregal, Geleit, Juden 
dus, Münze, Schatregal, Zoll. 
Negensburg, Neutralität 183, 25. 
Regiment f. Neihsregiment. 
Neihsdeputations-Hauptfhluß 183. 
Neihsfürften 17. 552; zu ihnen gehörige 
Prälaten und Grafen 152,38; Gerichtshoheit 
ber größeren Steidefürften 87. 
Keihsfürftenratb, Aufnahme neuer Mitglieder 
173,197; Bedingungen für bie Aufnahme 177, 
t; Neuordnung (1803), 188, 32. 
Qteidsfürgentümer, beren Beräußerung unb 
Übertragung 30; lintbeilbarfeit 63,198; 76A, 
121; B, 415 unterliegen bem eibegmang 63, 145; 
16A, 121. 132. 
QteidSgeridte f. Hofgericht, S'ammergeridit, 
SteidjésQofratb. : 
Jteidi$graffdaften, untheilbar 99; mit Reiche» 
fürftentümern verbundene unterliegen bem Leihe- 
gwang 63, 145. 
Keih8-Grundgefehe f. Grunbgejeke. 
Qteidi$gut 1. 82. 76A, 364; Nerwaltung bes 
Neihsguts 47. 61; Neihaut unb Gut bes 
Könige 55a. 76 A, 124; Erwerbungen bir 
nun werden NReidhegut 150, 8; 152,45; 
154, 25; Beräußerung von Reichegut mit Zu= 
flimmung ber Kurfürften 93. 154, 9, ber Neichs» 
ftände 177, 10. 
Weidsgutadten, Reihsbebenlen (Con- 
clusum trium collegiorum) 175b. 176b. 179a. 
180b. 183b; vgl. 174. 178. 
Neih8-Hofrath 170, v,54. 55.56; 177, 16. 17. 
24; Neih8-Hofrath8-Ordnnung (1654) 172; Bes 
febung 172,1; Parität 170 v, 54. 55. 172,12; 
v,22; Buftändigfeit 172,11, Ge[düft6gang 172, 
v; Votum ad caesarem ©. 381, 9.3: Siro] 
ber Kammergeriht3-Ordnung zu beobachten 
170, v,55; NRecdtsmittel ber Supplilation an ben 
$aijer 170, v,55; Bifitation 170, v, 56. 
Neihsinfignien 32, t. 
Neichstriege darf ber KRaifer nur mit Suftims 
. mung bes 9ieidj8tage8 beginnen 150,8; 154, 
11; 170, vim, 2; 177,4. 26. 
Neihslehen f. Lehen. 
men em (Neihs- Rath), Regiments» 
ordnung DVlarimilians I. (1500) 152; Karls V. 
(1521) 156; vgl. 154,3; Belegung 152, 1—11; 


156, 11—28; Eid ber Mitglieder 152, 20; 156, 
32. 33; burd) Matrifularbeiträge ber Stände 


unterhalten 155. 158, 11; Befugniffe 152,1; 156, 
1—7; führt den Namen eines Rathe, wenn ber 
Kaifer im Reich iff 156, 9; Ort: Nürnberg 156, 
8; Dauer: 6 Sabre (?) 156, 46. 50; vom Reichs» 
Neg. erlaffenes 3ieidj3-Gefeg 159. 

Neihsritterfchaft, freie; ihre Lanbeshoheit 
163, 26; 170, v, 28; 177, 15. 21. 

RKeihsfprücde (= Urteile und Weistiimer bes 
KReih3-Hofgerihts unter VBorfit des Könige) 
11. 16. 25. 30. 33. 34. 37. 38. 41—43. 45. 46. 
51. 57. 58. 66. 89. 93. 99. 102. 108. 108—110. 
a A unter Borfit des Hofrichters, f. Hofgericht®= 
pruch. 

9teidj8jtdbte 50; deren Reichsfteuern (precariae) 
59. 137. 154, 23; 117, 1; Privilegium de non 
evocando 80; votum decisivum 170, vin, 
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4. 173 Beilage ©. 400f.; Mebiatifierung (1803) 
183, 21; Ausnahmen 183, 27. 

Neiheftände, Status imperii, Anerlfennung 
ihrer Rechte gegenüber dem Kaifer: ius suf- 
fragii in omnibus deliberationibus super 
negotiis imperii 170, vrrr, 2; bejonber$ Steuer: 
bewilligungsredht 170, vim, 2; 177, 5; ZTerri« 
torialbobeit (ius territorii et superioritatis) 
170, v, 30; vgl. vir, 1; ihr 9tedt mit aus» 
wärtigen Mächten Bünbniffe zu fchließen 170, 
vun, 2; 171, e. — Adterllärung gegen Reichs» 
fände f. Acht. 

Keihsfteuern 141. 155. 158, 27ff.; 181. Be 
willigungsrecdht ber Kurfürften 154, 12; ber 9teid)8» 
ftánbe 170, vin, 2; 177, 5; f. Kammerzieler (unter 
Kammergericht), Reichsftäbte. 

Reihetag, comitia, Hof, curia: Anfage 5. 
9. 125; Recht be8 Königs den Hof zu gebieten 
T6 A, 137. 1385 VBefchräntungen 10, 7; 27; mo 
ber König Hof gebieten joll 76A; erfter Hof 
jebe8 Königs zu Nürnberg 130, 29, 1; 154, 29; 
Berufung ud den König, alljährlih 150, 1. 2; 
uit ohne Bewilligung ber Kurfürften unb nicht 
außerhalb bes Reiches 154, 12; periobijche Be= 
rufung 170, vir, 3; 177, 13. — Eröffnung bird 
faiferliche Propofition 173, 1. 3; Gejhäftsorb- 
nung 173 Beilage ©. 400f.; 174; Rechte des 
Reichstags 150, 7. 8; 170, vim, 2; f. Reichöftände. 

Reihsvermwefer unter Qtuboff I. für Oefter- 
tei) und Steiermart 84; für Sachen und 
Thüringen 86; für Friesland 104; unter Karl IV. 
für Rheinland 129. 

Relation und Eorrelation (Res und Gors 
relation) 173 Beilage ©. 400f.; 174. 

Neligionsfriebe (1555) 163, 7—30; beftätigt 
170, v, 1; Reformierte le Men 170, vr, t. 

Reftitutionen bes weitfälifchen $rieben8 170, 


v, 2f. 
Rheinbund (1806) Rheinbundes-Alte 185; Aus- 
tritt ber Rheinbundes-Staaten aus den Reich 186. 
Rheinifcher Bund (1254/56) 67. 10—72. 
Rheinzölle aufgehoben (1808) 183, 39. 
Romzug 63,175; 76B, 8; Romzugshülfe (Römer- 
monate) 158, 27—30. 


Qadjen, Herzog von €. f. Kurfürften; Bila- 
tiat, Bilariatsrechte 76B, 41; 130, 5, 1; 154, 8. 

Cadjenbünfer Appellation 124. 

Sälularifation ber geiftfiden Ylirften (1808) 
189, 235ff.; Ausnahmen: Kurmainz 183, 35; 
Deutfher u. Maltefer-Orben 183, 26; Orbnnung 
ber Berhältniffe ber füfufarifterten Bürften 183, 
41—18. 

Salzburg, Privileg [lir ben Erzbifchof von ©. 87; 
Kurfürftentum 183, si. 

en 12 a. 68, 22. 

Scholaren, Gejeg Friedrih8lI. zu Gunften reifen 
ber Sch. 12d. 

Schweiz, Unabhängigkeit vom Reich anerfannt 
170, v1. 
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Servitia regalia 1. 

Giegelredt 76 A, 159. 

Souveränetät Baierns und Wlrtembergs 184, 
14; vgl. Superioritas. 

Speier, Erflärung über bie Wahl Philipps von 
Schwaben 23; Sit des Kammergerichts 160, 83. 

Sprade, in 9teidjsjadjen nur beutfche ober latei- 
nijde Sprade erlaubt 154, 14; 177, 25; 179; 
GCpradjlenntniffe der Kurprinzen 130, sı. 

Spolienredt 29. 

Städtefreiheit, Gefe&e gegen ble St. 34. 42. 49. 

GCtanbeéerbóbungen 177, 22. 

Statutum in favorem principum 44. 50. 
Straßen: Straßenredt f. aöngerragen, Geleit; 
Gtraßenzwang 50, 4; 58. 54 A, 21; B, 16; 57. 

er ter Etr.” T6 À, 42. 43. 


Straßenraub, 
te, Verzicht be8 Königs auf €. 


Succeffionsre 
154, 28; 177, 21. 

Suffragium, ius suffragii 170, vıu, 2. 

Superioritas 170, v, 30. 

Szepterleben 4. 68, 149. 150; 76 A, 132. 


qQafefgliter des Königs 1. 
S ürtenbitife (1500) 152, 22—49. 


Bilariat, Vilariatsrechte 130, 5, 1; 154, 3; 
177,3; Genehmigung ber 3Sifariatebanblungen 
burd) ben neuem König 154,2; 38. des Pfalz» 
EUM f. SSfafjaraf; bes Herzogs von Gadjjen |. 

adfen. 

Venerabilem, Decretale. 

Votum decisivum ber 9teidj&flübte 170, vum, 
4; 118 Beilage ©. 400. 


Bahllapitulation Karls V. (1519) 154; Ent- 
wurf einer immermwährenben (beftänbigen) Wahl« 
lapitufation (1711) 177; vgl. 170, vu, 3; Zus 
fige ben Sturfürflen vorbehalten im Epilogus, 
177, €. 429; fälfhlih als 98. bezeichnete Ber: 
fpredungen Adolfs von S9taffau 106. 

Wenzel, König Wenzel Abjekung 135; Ggerer 

Ben 5. 
eftfalen, Herzogtum als Fahnlehen bem Gra; 
biichof von Köln Beheben 15. 

Weftfälifche Freigerichte, f. Freigerichte, 

Weftfälifher Kriede 170. 171. 

Weplar, Gig bes Kammergerihts 175; Neu» 
tralität 188, 25. 

n Eh em berg, Kurfürftentum 183,81; Königreich 

‚1.14. 

Würzburg, Privileg für das Bistum unb Her- 
zogtum des Biihof3 von W. (1168) 18; Kurs 
fürftentum 39. 184, 11. 


Zoll, Zollvedht 11 (Mainzölle). 25. 87. 52; 54 A, 
171—19; B, 7; 76 À, 367; 85, 13; 100, 18—20; 
115; 190, 9; 154, 18. 19; 177, 8; iyriebegoll 112; 
Geleitjotl 120; Ungelb 117; Brüdenzoll unb 
Wafferzoll 69, 73. 74; 76.A, 193; Zollfreiheit ber 
Geijtfiden und Ritter 68, 74; 76 À, 195. 


Drud von 3. B. HSirfhfeld in Leipzig. 
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